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Wünsche auf der Waage 
Martin Vogel, Bonn 

Wer die englische Presse in diesen Tagen 
aufmerksam betrachtet, wird feststellen müs- 
sen. daß sich wieder einmal Mißstimmungen 
gegen Deutschland in der öffentlichen Mei- 
nung Großbritanniens auszubreiten beginnen. 
Eine solche Entwicklung war zu ei-\varten, 
nachdem der stellvertretende Schatzkanzler 
John Boyd-Carpenter von seinen Verhand- 
lungen mit Bundesfinanzminister Rolf Dahl- 
grün unverrichteter Dinge heimkehren mußte. 
Sind doch die britischen Blätter von links bis 
rechts noch jedes Mal über die Bundes- 
republik hergefallen, wenn London in Bonn 
mit seinen finanziellen Forderungen beim 
ersten Versuch nicht durchgedrungen war. Und 
bisher hat die Bundesregierung dem publi- 
zistischen Druck noch jedes Mal nachgegeben. 

Man darf jetzt indessen hoffen, daß unser 
Bundeskabinett auf seinem „Nein" beharren 
wird. Denn die Wünsche des Vereinigten 
Königreiches gehen ungewöhnlich weit über 
die Grenze dessen hinaus, was mit einiger 
Großzügigkeit als berechtigt hingenommen 
und daher erfüllt werden kann: London ver- 
langte von Bonn, es solle sich zum Ankauf 
von englischen Rüstungsgütern im Werte von 
insgesamt 1,3 Milliarden DM innerhalb zweier 
Jahre verpflichten, um auf diese Weise die 
Devisenausgaben der britischen Streitkräfte in 
Deutschland auszugleichen. Bonn dagegen 
offerierte London nur, es wolle In den ge- 
nannten 24 Monaten Aufträge im Werte von 
500 Millionen DM nach England leiten. Zwi- 
schen Forderung und Angebot liegt somit eine 
Differenz von 800 Millionen DM. 

Gegenüber den Polemiken in der britischen 
Presse, die dies rügen, gilt es, festzustellen, 
daß die Streitkräfte Englands nicht etwa nur 
des deutschen Sicherheitsbedürfnisses wegen 
in der Bimdesrepublik stehen, sondi.m der Er- 
füllung der NATO-Pflichten I.ondons und 
damit letztlich den englischen Interessen 
dienen. So sehr Bonn daher Wert darauf legen 
muß. daß die Rheinarmee sowie die Flieger- 
geschwader der Royal Air Force auf dem Fest- 
land bleiben, so wenig kann es den Argumen- 
ten recht geben, die Bundesrepublik habe 
allein für den Aufwand jener Verbände auf- 
zukommen. Denn dazu besteht weder politisch 
noch gar moralisch ein Anlaß, was man den 
Unterhändlern von der Insel getro:rt offen 
sagen sollte. 

Mit seinen Leistungen für die Allianz — die 
in Deutschland stationierte Streitmacht zählt 
'etzt höchstens 50 ODO Mann — handelt sich das 
Vereinigte Königreich ja nicht bloß den Schutz 
seines Territoriums durch die Hilfe seiner 
Partner ein; vielmehr zahlt es damit auch sei- 
nen Preis für den Einfluß, den es auf die 
Politik und die Strategie der nordatlantischen 
Gemeinschaft auszuüben vermag. Es kommt 
dabei — im Vergleich zu anderen Bunde.sge- 
nossen — sogar ziemlich billig davon, denn der 
personelle Anteil Großbritanniens an den 
Führungsgremien und militärischen Stäben 
des Paktes ist wesentlich größer als seine Be- 
teiligung an den Truppen des Bündnisses. 

Hinweise und Andeutungen von jenseits des 
Kanals, daß England erwägen müsse, seine 
.Streitkräfte in der Bundesrepublik zu redu- 
zieren, sollten die Bundesregierung auch aus 
einem anderen Grund nicht zum Einlenken 
bewegen: Sie hat ohnehin damit zu rechnen, 
daß Verdünnungsmaßnahmen der geschilder- 
ten Art erfolgen werden, wenn — was wahr- 
scheinlich ist — nach der Unterhauswahl im 
Herbst die Labour-Partei die Macht in Lon- 
don übernimmt. Und Harold Wilson wird sich 
durch deutsche Zahlungen, die während der 
Amtszeit von Douglas Home vereinbart wur- 
den, gewiß nicht verpflichtet fühlen, auf seine 
Disengagement-Pläne zu verzichten. In der 
Partei und bei seinen Wählern hat er sich un- 
widerruflich darauf festgelegt.   

Mit Hilfe von Subsidien aus der Bundes- 
republik wäre es einer Labour-Partei sogar 
möglich, langfristige Kredite an die UdSSR 
noch in weit größerem Umfange zu geben, als 
es die Konservativen für richtig hielten. Dem 
aber darf Bonn keinesfalls mittelbare Unter- 
stützung leisten. Schon deshalb ist es gut, daß 
die Entscheidung über Devisenhilfe an Groß- 
britannien auf den Herbst vertagt worden ist, 
also wohl erst in einer Zeit fällig wird, in der 
übersehen werden kann, mit wem man es in 
Zukunft an der Themse zu tun hat. SolUen 
die Kräfte, die jetzt drüben herrschen, wider 
Erwarten noch einmal siegen, dürfte sich ein 
Kompromiß finden lassen. Mit einer Links- 
regierung wird das sehr zweifelhaft sein. 

Aufstände in Kongo 
In der Republik Kongo befinden sich wie- 

der einmal die Regierungsfruppen im Kampf 
gegen aufständische Stämme. Meutereien und 
Terrorüberfälle haben, wie aus Leopoldville 
gemeldet wurde, zahlreiche Opfer gefordert. 
Allein bei einer Meuterei in der nordkantan- 
gesischen Stadt Albertville sollen mindestens 
100 Menschen getötet worden sein. Die Meu- 
terer sollen antisowjetische und antiameri- 
kanische Parolen vertreten haben. In der Pro- 
vinz Kivu sind kongolesische Regierungstrup- 
pen seit Anfang Mai in verlustreiche Kämpfe 
mit aufständigen Bafulero-Kriegern verwik- 
kelt. Bisher sind dort etwa 400 Soldaten der 
Regierungstruppen gefallen oder zu den Auf- 
ständigen übergelaufen. Nach neueren Be- 
richten wird nun auch in der Provinzhaupt- 
stadt Bukavu mit einem Angriff von Rebel- 
len gerechnet, die von dem linksradikalen 
Kivu-Exilpolitiker Soumialot von Burundi 
aus gesteuert wird. 

Zwei Ungarn flüchteten mit 
einem Flugzeug 

Zwei ungarischen Sportfliegern ist es in der 
Nacht gelungen, mit einer einmotorigen Ma- 
schine die österreichisch-ungarische Grenze zu 
überfliegen. Nach einem Flug von rd. 300 Kilo- 
metern innerhalb Ungarns kamen die Flieger 
in Österreich einer Hochspannungsleitung zu 
nahe und mußten eine Bruchlandung in einem 
Kornfeld bei Scheibbs machen. Die Flieger, 
zwei Brüder von 19 und 17 Jahren, wurden 
dabei verletzt. 

Der zu Besuch in der Bundesrepublik weilende amerikanische Senator Edward Kennedy ist 
auch in Bonn von Bundespräsident Heinrich Lfibke empfangen warden( unser dpa-Bild). 
Senator Kennedy reist gegenwärtig durch Europa, um tür die Errichtung einer Gedenk- 
Bibiiothek zu Ehren seines ermordeten Bruders John F. Kennedy in Boston zu werben. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Auf einer Kicttertour im Karwendelgcbirge 
sind zwei in Mittenwald stationierte Soldaten 
der Bundenswehr am Nordgrat der Vierer- 
spitze 250 Meter tief abgestürzt. Sie waren 
auf der Stelle tot. 

Sorge um Südostasien 
Die Bemühungen der Großmächte um die 

Beilegung der Krise in Laos und anderen 
Teilen Südostasiens haben über das Wochen- 
ende zu reger diplomatischer Tätigkeit ge- 
führt. US-Außennifnister Dean Rusk flog von 
Indien nach Hawafi, um — wie in diplomati- 
schen Kreisen allgemein angenommen wird — 
auf einer Konferenz führender amerikanischer 
Politiker und Militärs wichtige Entscheidun- 
gen über die künftige Südostasienpolitik der 
USA einzuleiten. Während Frankreich sich 
erneut für eine Genfer 14-Mächte-Konferenz 
über Laos einsetzte, schlugen die Briten einen 
gemeinsamen britisch-sowjetischen Aufruf an 
die kommunistischen Aggressoren in Laos vor, 
in dem deren jüngste Offensive scharf verur- 
teil wird und d'~e sowie deren ausländische 
Helfer aufgefi > werden sollen, die Ag- 
gression sofür riustellen. Eine Stellung- 
naiime der Sc j ;.u diesem Vorschlag der 
Briten liegt m licht vor. 

Annäherung Paris — Madrid 
Die bereits seit geraumer Zeit zwischen 

Spanien und Frankreich geführten internen 
Regierungsbesprechungen haben nun zu einem 
Kommunique geführt, in dem ein Wandel in 
den Beziehungen der beiden Länder offen ein- 
gestanden wird. Von Frankreich wird in dieser 
offiziellen Verlautbarung bestätigt, daß sich 
die Beziehungen zu Spanien seit der ersten 
Kontaktaufnahme im Oktober 1959 ständig 
gebessert haben. Offen wird dabei die Bedeu- 
tung eines wachsenden Beitrags der Spanier 
an der wirtschaftlichen Entwicklung und der 
Verteidigung Europas anerkannt Wörtlich 
.heißt es in dem nun veröffentlichten Kom- 
munique: „...sdnd die Minister übereinge- 
kommen, daß sie die bereits begonnene Zu- 
sammenarbeit bei der Entwicklung der inter- 
nationalen Beziehungen, bei der Förderung 
der Wirtschaftsexpansion und bei der Stär- 
kung der Sicherheit beider Länder in ihrem 
eigenen Interesse und im Interesse der freien 
Welt fortsetzen müssen." 

Typhus welle in Schottland 
Zahlreiche Typhuserkrankungen in der 

schottischen Stadt Aberdeen veranlaßten die 
Behörden zu scharfen Sicherheitsmaßnahmen. 
Alle Sportveranstaltungen wurden abgesagt, 
die Schulen geschlossen und den Eltern emp- 
fohlen, ihre Kinder nicht auf die Straße zu 
lassen. Auch Kinos und andere Vergnügungs- 
stätten, die ohnehin nur schwach besucht 
wurden, werden wahrscheinlich ganz schlie- 
ßen. DieEisenbahnverwaltung hat sich bereit- 
erklärt, den Verkehr von und nach der Stadt 
einzustellen. 

Nach Ansicht der Arzte läßt die Ausbre.i- 
tung der Epidemie in den letzten Tagen klar 
erkennen, daß die gefürchtete „zweite,Welle" 
einsetzt, was von der Gesundheitsbehörde auf 
mangelnde Nahrungsmittel-Hygiene der Be- 

völkerung zurückgeführt wird. Die 250 000 

Einwohner der Stadt und deren näherer Um- 
gebung sind dringend aufgefordert worden, 
nichts mehr ungekocht zu essen. Bisher wur- 
den in Aberdeen 157 Typhusfälle bestätigt 
und weitere 46 Vcrdachtsfälle registriert. 
Nehrus Nachfolger wird heute 

gewählt 
Nach Meldungen aus Neu-Delhi hat sich am 

Sonntag das Führungsgremium der indischen 
Kongreßpartei nach zweitägigen Beratungein 
darüber geeinigt, daß heute der neue Frak- 
tionsführer der Partei, der automatisch neuer 
Regierungschef wird, gewählt werden soll. 
Als aussichtsreichster Kandidat in dieser 
Wahl gilt der derzeitige Minister ohne Ge- 
schäftsbereich, Lal Bahadur Shastri, der — 
ähnlich wie Nehru — politisch einen ge- 
mäßigten Kurs steuert. Neben diesem sind 
noch im Gespräch der mit der einstweiligen 
Führung der Regierungsgeschäfte beauflagte 
Innenminister im Kabinett Nehru, G. L. Nanda, 
der frühere Finanzminister Desai und der am- 
tierende Finanzminister .Krishnamachari. 

Der Bundeskanzler nach Dänemark 
Bundeskanzler Erhard wird am 8. und 

9. Juli Dänemark besuchen. Die Einladung des 
dänischen Ministerpräsidenten erfolgte bereits 
im Oktober vergangenen Jahres. Im Mittel- 
punkt der Gespräche wird, wie verlautet, die 
europäische Frage stehen; es wird daran er- 
innert, daß außer England vor allem Däne- 
mark sich an einem Beitritt zur Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft interessiert gezeigt 
habe. Ferner dürften Fragen des atlantischen 
Bündnisses erörtert werden. 

Drei britische Soldaten, die von ihrer Ein- 
heit in der Bundesrepublik desertiert waren, 
sind auf der Flucht nach England an einem 
Aachener Grenzübergang gestellt worden. 

Ein Zugunglflck in Brasilien hat am Sonn- 
tag elf Todesopfer und vierzehn Verletzte ge- 
fordert. Bei überhöhter Geschwindigkeit war 
der Zug in der Nähe von Säo Paulo aus den 
Schienen gesprungen. 

Bei einem Schiffsuntergang auf dem Toba- 
See in Nordsumatra sind nach ersten Mel- 
dungen aus Djakarta vermutlich hundert 
Passagiere und Besatzungsmitglieder ertrun- 
ken. Ihr Schiff war in einem Sturm gekentert. 

15. Parteitag der Freien Demokraten 
Im „stählernen Herzen" des Ruhrgebietes, 

in Duisburg, traten die Freien Demokraten 
am Montag zu ihrem 15. Bundesparteitag zu- 
sammen. Der Parteivorsitzende, Vizekanzler 
Erich Mende, betonte dabei gestern vor 
den rund 320 Delegierten, bis zu den Bundes- 
tagswahlen im Herbst nächsten Jahres müsse 
die FDP ihre Wähler darüber aufklären, daß 
„man erst recht FDP wählen" müsse, wenn 
Bundeskanzler Erhard an der Spitze der Re- 
gierung bleiben und wenn Schröder seine be- 
wegliche Außenpolitik weiterführen und nicht 
einem CSU-Abgeordneten Platz machen solle. 
Mende spielte dabei offensichtlich auf den 
CSU-Abgeordneten Strauß an. Die FDP wolle 
dafür sorgen, daß die gegen Erhard und 
Schröder gerichtete Opposition in der CDU- 
CSU in Schach gehalten würde, sagte er. 

Mende plädierte auch für ein Europa der 17. 
Er sprach sich für die Aufnahme Großbritan- 
niens und der skandinavischen Staaten in die 
EWG und für eine Assoziierung der neutra- 
len Staaten wie Österreich, der Schweiz und 
Schweden aus. Bei der Einigung Europas, der 
Voraussetzung für die von den USA geför- 
derte atlantische Partnerschaft, denke die 
FDP an ein Europa der 17, wie es sich schon 
heute im Straßburger Europarat darstelle. 

Der Parteitag wird weiter in seinem Verlauf 
auch Grundsatzfragen der Freiheit und des 
Eigentums behandeln. Dabei wollen die Freien 
Demokraten herausstellen, daß auch Bildung 
eine besondere Form menschlichen Eigentums 
ist, die mit allen Mitteln gefördert werden 
muß. Nur in der Freiheit können sich Eigen- 
tum und Bildung gesund entwickeln. Diese 
These soll der FDP-Parteitag von Duisburg 
untermauern. 

Für Mittwoch .ist die Wahl des Vorstandes 
vorgesehen. Sensationen sind hier nicht zu er- 

warten. Die Wiederwahl Vizekanzler Dr. Erich 
Mendes zum Bundesvorsitzenden gilt als 
sicher. 

Zwei der bisherigen drei stellvertretenden 
Parteivorsitzenden, der Innenminister von 
Nordrhein-Westfalen, Willy Weyer, und der 
Justizminister von Schleswig-Holstein, Bern- 
hard Leverenz, dürften ebenso wie Dr. Mende 
in ihren Ämtern bestätigt werden. Dagegen 
will der Bundesminister für wissenschaftliche 
Forschung, Hans Lenz, nicht mehr für das 
Amt eines stellvertretenden Parteivorsitzen- 
den kandidieren. Das wird nicht nur in FDP- 
Kreisen lebhaft bedauert, denn das ausglei- 
chende, ruhige Wesen dieses klugen Schwaben 
aus Trossingen wird auch außerhalb seiner 
Partei sehr geschätzt. Mancher Zwist zwischen 
den Koalitionspartnern CDU/CSU und FDP 
konnte durch das stille Wirken von Minister 
Lenz beigelegt werden. Sein Verzicht auf das 
Parteiamt hat keinerlei politische Gründe. 
Eine sehr schwere Kriegsverletzung zwingt 
ihn, mit seinen Kräften hauszuhalten. Das 
Ministerium für wissenschaftliche Forschung, 
das unter seiner Leitung ständig an Bedeu- 
tung gewinnt, nimmt seine Kräfte voll in An- 
spruch. Den durch den Verzicht freiwerden- 
den Parteiposten soll ein Landsmann von 
Minister Lenz übernehmen, Bundesjustizmini- 
ster Dr. Ewald Bucher. Mehrere baden- 
württembergische Kreisverbände wollen ihn 
nominieren. Es besteht kein Zweifel, daß er 
mit großer Mehrheit gewählt wird. 

• 
Der schleswig-holsteinische Justizminister 

Leverenz erlitt am Mootagnachmittag einen 
Herzanfall. Nach der ersten ärztlichen Unter- 
suchung wurde er in ein Duisburger Kran- 
kenhaus gebracht. Leverenz ist einer der drei 
stellvertretenden Partei Vorsitzenden der Freien 
Demokraten. 
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Nun ist Juni 
Der Monat, in dem der Frühling glorreich 

Abschied nimmt und der Sommer seine Herr- 
schaft antritt, trägt seinen Namen wahrschein- 
lich nach der antiken Göttin Juno, der Ge- 
mahlin Jupiters und SchUtzerin von Ehe und 
Familie. Der älteste deutsche Name des Juni 
lautet Brachmanoth. Brachmonat; er berieht 
Bich darauf, daß einst, als noch die Dreifelder- 
wirtschaft in unserem Lande üblich war, im 
Juni das Brachfeld bearbeitet wurde. Und 
dem schwedischen Midsommar, dem norwegi- 
schen Sumarmoanar ähnlich heiiJt der Monat, 
in dem die Rosen sich öffnen, auch Sommer- 
monat. 

Im Brauchtum hat der Juni eine wesentlich 
geringere Bedeutung als sein vielgefeierter 
Vorgänger. Vereinzelt finden sich noch Früh- 
lingsbräuche. ähnlich dem Todaustreiben. Und 
dann bildet natürlich die Sommersonnenwende 
einen festlichen Höhepunkt des Jahres. Und 
wenn nicht das Osterfest so früh fällt wie in 
diesem Jahre, bringen Pfingsten, Dreifaltig- 
keitssonnlng und Fronleichnam Buntheit und 
feierliche Stimmung in diesen Monat. Im gan- 
zen aber wird er doch verhältnismäßig wenig 
beachtet. 

Anders steht es mit der Bedeutung des Juni 
für Welter und Wachstum im bäuerlichen 
Volksglauben. So wünschen sich die Landwirte 
seit alten Zeiten, in diesem Monat möge nicht 
viel Regen fallen. ..Juni trocken mehr als naß, 
füllt mit gutem Wein das Faß", oder „Wenn 
kalt und naß der Juni war, verdirbt er fast 
das ganze Jahr", heißt es allgemein. Besonders 
geachtet wird seit jeher auf den 8. Juni, den 
Medardustag. der angeblich das Wetter auf 
sechs Wochen voraussagt und günstig für die 
Feldarbeit ist: denn ..Wer auf Medard! baut, 
dem wachst viel Flachs und Kraut." Auch 
vom Veitsiaß. dem 15. Juni, dem Johannistag 
(24. 6.). dem Siebenschläfertag (27. 6.) und dem 
Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus 
(29. 6.) wird mancher wichtige Hinweis auf das 
Wetter der nächsten Zeit erwartet. 

WIR GRATU LIEREN 
. . . Herrn Ernst Breitenbach, Goethestr. 11, 
zum 76. Geburtstag am 3. 6.; 
. . . Hcnn Hermann Koch. Unter d. Linden 1, 
zirm 78: Gt•burtä^uK am .^i. 8. 

Wir wünschen den Langener ..Geburtötags- 
kindern" im neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden, 

„Tag der offenen Tür" der Stadtwerke 
Bei den Stadiwerken Langen GmbH, sind 

der Sam.slag (6. 6.) und Sonntag (7. 6.). „Tag 
der offenen Tür". An diesen beiden Tagen 
können von 14—19 Uhr das Wasserwerk West 
am Leerweg und der neue Hochbehälter auf 
dem Steinberg be.^ichtigt werden. Die Anfahrt 
zum Was.'serwerk-Wcst muß über Annastr.- 
Leerweg erfolgen. 

Hochbetrieb im Schwimmbad 
Am Sonntag, dem bisher heißesten Tag in 

diesem Jahr, wurden Temperaturen bis zu 
29 Grad im Schatten gemessen. Dieser letzte 
Tag im Mai hätte weit besser in den Juli oder 
August gepaßt. Es ist daher auch kein Wunder, 
daß das städtische Schwimmstadion unge- 
wöhnlich gut besucht war. Die Zahl der Bade- 
gäste wird auf 8000 geschätzt, obwohl das Bad 
in der näheren Umgebung (Neu-Isenburg, 
Sprendlingen. Mörfelden, Frankfurter Stadion 
usw.) beachtliche Konkurrenz hat. Trotz die- 
ses Rekordbesuchs gab der Massenbelrleb zu 
keinerlei Klagen Anlaß. Nur von den Kraft- 
fahrzeugbesitzern hatte man sich gewünscht, 
daß sie nicht ihre Fahrzeuge in die Park- und 
Halteverbotszonen stellten. Es hat schließlich 
seine Gründe, wenn diese Räume freigehalten 
werden sollen. 

Tanz- u. Gesellschafts-Club „Blau-Gold" 
Langen In Karlsruhe erfolgreich 

Anläßlich des 5. Stiftungsfestes des Gesell- 
; Schafts- und Tanzsport-Clubs Astoria e. V., 
Karlsruhe, fand am Samstag, 30. 5., im Stu- 

. dentenhaus der Stadt ein nationales Amateur- 
Tanzturnier der Klassen Sen. B und Sen. A 
statt, an dem auch das dem TGC Blau-Gold, 
Langen, angehörende Sprendlinger Paar, 

i Studienrat Kurt Hempel und Frau teilnahm. 
1 Unter den zwölf in der A-Klasse startenden 
i Paaren konnte sich das gegen stärkste Kon- 
kurrenz antretende Ehepaar Hempel unange- 
fochten den 1. Platz ertanzen. Damit hat das 
erfolgreiche Tanzpaar des Tanz- und Gesell- 
Bchafts-Clubs „Blau-Gold" L.angen bei insge- 

i fiamt erst vier Starts in der A-Klasse dreimal 
Iden 1. Platz belegt. Bei dem Karlsruher Tur- 
inier erreichte es die bestmögliche Punktzahl 
I überhaupt (15). Die zweiten des Turniers, das 
I Paar Glunz und Frau vom Schwarz-Hot-Club 
j .Wetzlar folgten mit 23 Punkten Abstand. 

Kirchen und Parteien 
in der plurallstischen Gesellschaft 
PodiumsgcsprSch der Jungsozlalistcn 

Seit Jahren behandeln die Langener Jung- 
sozialisten in Vortrags- und Diskussionsaben- 
den Themen aus allen Lebensbereichen... Da- 
bei wurde immer wieder der Wunsch ge- 
äußert, es sollte einmal unter Anleitung ge- 
eigneter Vertreter über das Verhältnis der 
Kirchen zu Staat und Gesellschaft gesprochen 
werden. Wie sehen die gesellschaftspolitischen 
Vorstellungen der Kirchen aus? Warum müs- 
sen Kirchen und Parteien getrennt sein? 
Welche Aufgaben haben Kirchen und Par- 
teien in der plurallstischen Gesellschaft? 
Diese und andere Fragen sollen in einem 
Podiumsgespräch von den nachstehend auf- 
geführten Gesprächsteilnehmern diskutiert 
werden: 
Werner Hess, Franfurt (M), Intendant des 

Hessischen Rundfunks, 
Pfarrer Manfred Kühn, Darmstadt, 
Domvikar Alexander Stein, Limburg (Lahn), 
Oberstudiendirektor Emil Bernt, Frankfurt, 
Lehrer Walter Hanke, Frankfurt (M), 
Di.skussionsleitung; 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe, Langen. 

Im Anschluß an die Diskussion innerhalb 
der Tischrunde sollen die Zuhörer Gelegene 
heit haben, ihrerseits Fragen an die Teilneh- 
mer des Gesprächs zu richten. 

Die Veranstaltung findet am Freitag, 5. 6., 
20 Uhr, im Musikpavillon des Dreieichgym- 
nasiums, GoethestraDe, statt. 

Die Jungsozialisten haben alle Mitglieder, 
Freunde und Interessenten zu dieser Veran- 
staltung eingeladen. 

„Tag des Liedes" in Langen 
Langener Gesangvereine s angen am Stresemannring 

Zum ..Tag des Liedes" hatten die I-angener 
Gesangvereine die Bevölkerung der Stadt am 
Sonntagvormittag zum Stresemannring ein- 
geladen. Bei herrlichem Wetter fanden sich 
dort zahlreiche Zuhörer ein, die die gesang- 
lichen Darbietungen mit reichem Beifall be- 
lohnten. Der Männerchor „Liederkranz", der 
Gesangverein „Frohsinn" und die Gesangs- 
abteilung der „Sport- u. Sängergcmeinschaft" 
sangen bekannte Volkslieder, die zugleich von 
hohem gesanglichen Können der Vereine 
zeugten. Das öffentliche Singen wurde durch 
einen gemeinsamen - Chor begonnen und be- 
endet. 

Bürgermeister Umbach wandte sich mit 
herzlichem Dank an die Sänger und sagte: 
„Ihre ausgezeichneten Darbietungen am „Tage 
des Liedes" haben uns alle, die wir hier ver- 
sammelt sind, sehr erfreut. Das Volkslied 
kündet in seiner melodischen, anheimelnden 
Art von Heimat, Wandern, Sehnsucht, Liebe 
und von allem Lebensgeschehen, bewegt Herz 
und Gemüt und ruft manche schöne und un- 
vergeßliche Erinnerung wach. Darum sollte 
das menschenverbindende Volkslied wieder 
mehr gepflegt werden, nicht nur im Familien- 
kreis, sondern auch in der größeren Gemein- 
samkeit. 

Heute in einer so uneigennützigen und 
schönen Weise dazu beigetragen zu haben, ist 
Ihr Verdienst, meine lieben Sänger! Möge der 
„Tag des Liedes" reiche Früchte tragen und 
auch unseren Gesangvereinen neue Kraft 

30 m-Kamin der Stadtwerke steht nicht mehr 

geben zu der Erhaltung unseres wertvollen 
unersetzlichen Liedgutes. 

Zur Erfüllung dieser hohen kulturellen 
Aufgabe brauchen wir und rufen wir vor 
allem unsere Jugend". 

Diese Worte sollten nicht ungehört bleiben. 
Ebenso sollte man Veranstaltungen dieser 
Art wiederholen, vielleicht einmal an geeig- 
neter Stelle in einem anderen Stadtteil. 
Dankbare Menschen werden sich auch dort 
bestimmt einfinden. 

Mehr Rechte für die Fußgänger 
Seit 1. Juni genießt der Fußgiingei im Stra- 

ßenverkehr mehr Rechte als bisher. Das gilt 
vor allem beim Überschreiten der Fahrbahn 
auf den Fußgängerüberwegen, die mit Zebra- 
streifen als solche gekennzeichnet sind. Der 
Kraftfahrer hat dort die Pflicht, sein Fahrzeug 
anzuhalten und den Fußqänger pa.ssierrn zu 
lassen. Bisher mußten die Fußgänger auf ihre 
Chance warten, die Fahrbahn übci>fhreiten 
zu können, wenn an den Ühervvegrn U.'ine 
Signalanlage vorlianden war Das fiel beson- 
ders alten Leuten sehr schwer. Die Kraft- 
fahrer müssen außerdem noch an Kreuzungen 
und Slraßeneinmündungen auf die Fußüiinger 
Rücksicht nehmen, selbst wenn dort kein 
Zebrastreifen vorhanden ist. In verschiedenen 
europäischen Ländern wird dies schon lange 
und mit guten Erfahrungen praktiziert. Es 
liegt nun aber auch boi den Fußgängpin, sich 
ihrerseits dem fließenden Verkehr etwas an- 
zupassen und diesen nicht mehr zu behindern, 
als es den Umständen nach erforderlicli ist. 

Im Zuge der Abbruchsarbeiten der Gas- 
erzeugungsanlage der Stadtwerke Langen 
wurde am Samstagnachmittag der 30 m hohe 
Schornstein, der der Anlage einmal als Abzug 
diente, umgelegt. Zu diesem Zweck war am 
Fuß des Kamins in mühseliger Kleinarbeit 
mit Preßluftbohrer ein Durchbruch geschaf- 
fen worden. Stein um Stein mußte herausge- 
löst und die eingefügten Rundeisen und 

■ Stahldrähte herausgeschweißt werden, bis er 
sich in die vorgesehene Richtung neigte und 
in einer riesigen Staubwolke am Boden zer- 
barst. 

Das Ereignis war für Samstagvormittag. 
11 Uhr, vorausberechnet worden, doch ließ die 
Abbruchfirma Armbruster aus Darmstadt 
Sicherheit vor Schnelligkeit walten, so daß 
dieser „historische Augenblick", dem u. a. 
auch Bürgermeister Wilhelm Umbach, der 
Aufsichtsratsvorsitzende der Stadtwerke 

GmbH., Dipl.-Ing. Heinrich Davids, der tech- 
nische Leiter der Stadtwerke, Werner Wienke 
und Stadtverordneter Heinrich Anthes bei- 
wohnten, erst gegen 14.33 Uhr eintrat. 

Die unterschiedliche Beschleunigang entlang 
des langen „Steinschlauchs" hat etwa ein 
Drittel des Kamins beim Fall abbrechen lassen. 
Dieser Teil bef»nd sich noch in der Luft, als 
der Rest schon in einer riesigen Staubwolke 
auf der Erde lerharsl. 

Emsig „nagen" die Abbrucharbeiter mit ihren 
Preßluftbohrern eine Bresche in den Kamin, 
um ihn in der vorausberechneten Richtung 
umzniüppen, immer bereit, auf warnenden 
Zuruf zur Seite zu springen. Doch so eilig 
hatte es der 30 m hohe Schornstein mit dem 
Fallen nicht. Mit Stunden Verspätung neigte 
er sich erst zum Sturz. 

Wie der Langener Gasmeister Willi Herth 
uns berichtete, wurde der Kamin von einer 
Berliner Firma 1922.'23 erbaut. 1930 habe man 
ihn um drei Meter abgetragen, da nach einem 
Gutachten seine Fundamente als p schwach 
angesehen wurden. Dieses Urteil über die 
Festigkeit des Kamins sei aber 1945 revidiert 
worden, woraufhin die ehedem abgetragenen 
drei Meter wieder aufgemauert worden seien. 
Die Wand des 30 m hohen Kamins war 40 cm 
stark, sein Durchmesser betrug unten 2,50 m 
und oben 1,50 m. 

Als die Stadtwerke aus Gründen der Ren- 
tabilität die Eigengaserzeugung einstellten und 
zum Ferngasbezug übergingen, weil die über- 
alterten Anlagen den heutigen Ansprüchen 
nicht mehr genügten, war mit der Gaserzeu- 
gungsanlage auch das Schicksal des Kamins 
besiegelt. Außer dem Gaskessel, der als Gas- 
speicher auch weiterhin erhallen bleibt, wird 
bald nichts mehr davon zeugen, daß Langen 
einmal sein Gas selbst erzeugte. 

Eine Glückspilz-Familie in Langen 
An dem mit der großangelegten Verkaufs- 

aktion für „MAGGI Klare Fleischsuppe" ge- 
koppelten Preisausschreil>en „75 Glückspilz- 
Familien werden gesucht" beteiligten sich 
3,1 Millionen Personen im süddeutschen Raum. 
Von den 75 Gewinnen in Höhe von je 1000,— 
DM, die ausgelost wurden, fiel auch einer 
nach Langen. Er soll am Mittwoch, dem 10. 
Juni, um 15 Uhr, von einem Vertreter der 
Firma MAGGI an die glückliche Gewinnerin, 
Frau Steitz, Wiesgäßchen 10, in der Lebens- 
mittelhandlung Schaffranek, Wolfsgartenstr, 
Ecke Keimstr., ausgezahlt werden. 

* Drei Tage „Dicken"? Am Samstagabend 
wurden von einem Offizier zwei Soldaten einer 
Panzergrenadiereinheiit festgenommen, weil 
sie vollkommen betrunken waren. Angehörige 
der Einheit brachten die beiden Soldaten zur 
Langener Polizei, wo sie ihren Rausch aus- 
schliefen. 

* Die Eltern sind verantwortlich. In einem 
Wohnblock zwischen Anna- und Sofienstraße 
stellte ein hiesiger Handwerksmeister am 
Samstag fest, daß verschiedenes in den Keller- 
cäumen lagerndes Material beschädigt worden 
«•ar. Es wird angenommen, daß spielende 
Kinder den Schaden verursacht haben. Die 
Polizei macht die Eltern darauf aufmerksam, 
daß sie für Schäden, die ihre Kinder anrich- 
ten, verantwortlich sind. 

f 
' Vorfahrt nicht beachtet. In der Nacht zum 

letzten Freitag kam es auf der Kreuzung Gar- 
tenstraße/Annastraße zu einem Verkehrsun- 
fall. Ein Personenwagen, der von der Anna- 
straße kommend, nach links in die Garten- 
straße einbog, behinderte dort einen die Gar- 
tenstraße befahrenden Pkw. Um einen Zu- 
sammenstoß zu vermeiden, mußte dessen 
Fahrer scharf bremsen und nach links aus- 
weichen. Dabei geriet er gegen einen Vorgar- 
tenzaun. 

* In Kitzingen festgenommen wurde ein 
Mädchen aus Langen, das zur Zeit in einem 
Heim in Frankfurt untergebracht ist. E.-: hatte 
dort eine Zechprellerei begangen, nachdem es 
aus dem Heim in Frankfurt au.sgerückt war. 

* Aufgefahren. Auf der Mitteldickcr Allee 
kam es am vergangenen Freitag zu einem 
Auffahrunfall, als ein Personenwagen, der die 
Mitteldicker Allee in nördlicher Richtung be- 
fuhr, beim Überholen einer Fußgängergruppe 
abbremsen mußte. Dabei fuhr ein nachfolgen- 
der Wagen auf und verursachte erhebliche 
Schäden an beiden Fahrzeugen. 

* Gartenhfitten aufgebrothcn. Am letzten 
Wochenende stellten die Besitzer von zwei 
Gartenhütten in der Nähe der Darmstädter 
Landstraße fest, daß diese in den vorausge- 
gangenen Nächten aufgebrochen worden 
waren. Es konnte noch nicht ermittelt werden, 
ob dabei auch etwas gestohlen wurde. 

* Wasserleitungsrolire beschädigt. Zur Zeit 
wird im verlängerten Hegweg eine Wasserlei- 
tung zwi.schen der Pumpstation und der An- 
schlußstelle der Leitung des Gruppenwasser- 
werkes im Hainer Wald verlegt. Von Unbe- 
kannten wurden dort Rohre in den tiefen 
Graben geworfen. Durch den Fall ging das 
Material zu Bruch und kann nicht mehr ver- 
wendet werden. Den Schaden hat in diesem 
Falle die Langener Bürgerschaft. Wer Täter- 
hinweise geben kann, wird gebeten, sich mit 
den Stadtwerken in Verbindung zu setzen. 

' Vom Fahrrad gestürzt. Einen bösen Stürz 
vom Fahrrad machte ein Mädchen aus der 
Südlichen Ringstraße vergangene Woche auf 
der Straße am Steinberg. Es trug dabed Ver- 
letzungen davon und mußte s-ich in ärztliche 
Behandlung begeben. 

* Fahrraduntersland beschädigt. In der 
Elisabethenstraße wurde vorige Woche ein 
Fahrradunterstand von Unbekannten umge- 
rissen. Es handelte sich dabei um eine Holz- 
bude, die zu einem Gewerbebetrieb gehört. 

* Ein Auto überschlug sich in der Nacht 
zum Samstag auf der Mörfelder Landstraße, 
als kurz vor der Autobahn ein Mann aus Lan- 
gen mit seinem Wagen ins Schleudern geriet 
Der Fahrer wurde schwerverletzt in eine aus- 
wärtige Klinik gebracht . 

* Blumenkasten gestohlen. Blumendieba 
gehen in Langen um! Schon wieder wird ein 
Blumendiebstahl bekannt. Diesmal verschwand 
ein ganzer Blumenkasten samt Inhalt vom 
Balkon eines Wohnblockes in der SüdllchM 
Ringstraße. Der Täter ließ diesmal deutlicbo 
Fußspuren ziyrück.Die Langener Polizei nimm« 
sachdienliche Hinweise entgegen. 

Gute Kirschenernle In Aussicht 
Die amtlichen Berichterstatter des Hessi- 

schen StatistUchen Landesamtes erwarten 
eine gute Kirschenemte. Obwohl während der 
Blüte kaltes Wetter herrschte, kam es zu 
einem guten Fruchtansatz. Wenn die Früchta 
sich normal weiterentwickeln, wird die Kir-" 
schenemte nicht sehr hinter der guten yor- 
jahresemte zurückbleiben. Der voraussicht- 
liche Süßkirschenertrag wird im Durchschnitt 
mit 29,3 kg je Baum geschätzt gegen 31,4 itn 
Vorjahr, der Sauerkirschenertrag auf 16,2 kg 
je Baum gegen 19,6 im Vorjahr, 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Stadtklrehengemeinde 

Am kommenden Donnerstag, dem 4. Juni, 
20.15 Uhr, Frauenhilfe im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. 

l- 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Vom Regen in die Traufe ... 
Es ist nicht einmal nötig, daß Petrus alle 

Schleusen geöffnet hält, um die Wahrheit 
dieser Ilcdewcndunß zu beweisen. Oftmals 
nehmen wir uns vor, aus einer unbequemen 
oder imerfreulichen Situation herauszukom- 
men. aus einem unbefriedigenden Zustand 
einen /Xusiveg zu suchen. Und in dem Be- 
streben. möglichst bald einen Wechsel zu voll- 
ziehen. überlegen wir uns nicht in Ruhe, ob 
es sich auch wirklich lohnt. Dann müssen wir 
nur zu oft betrübt feststellen, daß wir wohl 
etwas in unserem Leben verändert, aber kei- 
neswegs etwas verbessert haben. .So erfahren 
wir beispielsweise von einer neuen, sehr lok- 
kend geschilderten Stelle. Wir treten sie an 
imd erleben sehr bald, daß sie genauso viele 
Nachteile hat wie die alte. Auch die neu be- 
zogene Wohnung bietet bei näherem Hin- 
sehen längst nicht die Bequemlichkeiten, die 
wir uns von ihr erhofften, als wir die vorige 
aufgaben. 

So sind wir vom Hegen in die Traufe ge- 
kommen. wie der Mann, der sich vor einem 
Guß flüchtend unter das vorspringende Dach 
eines Hauses stellte und er.schrockcn fühlen 
mußte, daß er nun. da sieh die Traufe über 
ihn ergoß, noch viel nässer wurde. Es gilt 
eben, bei jeglicher Veränderung, die wir in 
unserem Leben vornehmen wollen, genau zu 
prüfen, ob sie auch tatsächlich eine Verbesse- 
rung bedeutet. Und diese Prüfung darf nicht 
nur nach dem ersten Augenschein geschehen, 
sondern muß sehr gründlich und abwägend 
vor sich gehen. Und dazu nehmen wir uns 
meistens keine Zeil. Es würde sich aber be- 
stimmt lohnen . . . wenn wir eben nicht vom 
Regen in die Traufe kommen wollen. 

i^ir gratulieren : 
. . . Frau Katharina Kraft. Wiesenstraße ..4. 
zum 89. Geburtstag am 1. 6. und wünschen der 
Hochbetagten einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

e Hauptversammlung der SGE. Am Mitt- 
woch. 27. 5., fand die in Anbetracht des be- 
vorstehenden Festes wichtige Hauptversamm- 
lung statt, die wegen der Übertragung dos 
Fußballspieles vnm 1. Vorsitzenden erst ver- 
spätet eröffnet werden konnte. Haupttages- 
ordnungspunkt bildete das ..Fest". Die Vor- 
sitzenden der einzelnen Ausschüsse erstatteten 
ausführliche Berichte über die bis jetzt ge- 
leisteten Arbeiten. Daraus v,"ar zu ersehen, 
daß in dieser Hinsicht schon Beachtliches ge- 
tan wurde, doch kam auch deutlich zum Aus- 
druck. daß noch sehr viele Arbeiten zu be- 
wältigen smd. um dem Fe.'^te einen reibungs- 
losen Ablauf zu sichern. Allgemein bedauerte 
man. daß die Jugend, für die in erster Linie 
da'^ Fest ist. sich bis jet.zt so wenig für frei- 
willige M tarbeit bereit erklärt h.nt. Vom Vor- 
stand Vi'in'de die .Tugend daiici dringend ge- 
beten. nicht die älteren Mitgiieder die Arbeit 
allein tun zu lassen, sondern sich tatkräftig 
in die Vorbereitung des Festes einzuschalten. 

e Mittwoch Richtfest in Egelsbach. Am Mitt- 
woch ist in der Ernst-Ludwig-Straße 45 das 
Richtfest zum Zweigstellen-Neubau der Be- 
zirkssparkasse Langen. Um 16 Uiir treffen sieh 
die Ehrengäste vor der künftigen Hauptzweig- 
stelle. um anschließend im Eigenheim-Saal- 
bau dieses freudige Ereignis zu feiem. 

Sammelwoche des Roten Kreuzes 
Vom 2. Juni bis 7. Juni ist eine Sammel- 

woche des Deutschen Roten Kreuze.s, in der 
jeder angesprochen ist, sein Scherflein zu dem 
großen Hilfswerk beizutragan, das bestrebt ist, 
Not und Elend zu lindern und Erste Hilfe zu 
leisten. In Egelsbach und Langen sind die 
Ortsvereine vom Roten Kreuz außerdem noch 
bestrebt, durch unentgeltlichen Krankcn- 
pflegeartikel-Verleih den Ärzten und Kran- 
kenschwestern zu helfen, die Genesung der 
Kranken zu beschleunigen. Oft handelt es 
sich dabei um hochwertige Apparate deren 
Anschaffung für viele Kranke eine schwere 
nnanzielle Belastung darstellen würde Die 
Frauen und Männer des Deutschen Roten 
Kreuzes opfern ohne persönlichen Nutzen ihre 
Freizeit im Dienst für den leidenden Mitmen- 
schen. Den Sammlern des DRK herzlich ent- 
gegenzukommen und nach eigenem Vermögen 
zu opfern, sollte daher der Dank aller an die'-e 
verdienstvolle Organi.sation edler Menschlich- 
keit sein. 

GÖTZENHAIN 
g Nachlässgkeit oder Unverstand? Geitern' 

wurden die Zähne der Schulkinder 
Götzenhains durch den Kreisschularzt unter- 
•sucht. Im ganzen konnte festgestellt werden, 
daß sehr viele Kinder seit der letzten Unter- 
suchung zur Behandlung gewesen waren. Ihre 
Zähne waren domentsprechend in einem guten 
Zustand. Leider wurde aber auch wieder eine 
Anzahl Kindel- vorgefunden, die die Anwei- 
sungen des Zahnarztes nicht beachtet hatten. 
Ihre Zähne waren inzwischen noch schlechter 
geworden. In einigen Fällen war es so 
schlimm, daß jede Hilfe zu spät ist. Kranke, 
nicht behandelte Milchzähne, haben gesunde 
neue Zähne angesteckt, so daß aucii diese 
-schon wieder hoffnungslos verdorben sind. 
Auch schriftliche Mahnungen an die Eltern 
wurden in einigen Fällen nicht beachtet. Bc- 
■^•hämt standen die wenigen Kinder unter 
ihren Klassenkameraden und mußten sich von 
Ihnen sagen lassen, daß s.ic an ihrem Schaden 
selbst Schuld seien. 

g Wir gratulieren. Mo*gen feiert HeiT Jo- 
hann Domes, Goldgrubenstiiiße 5, seinen 75. 
Geburtstag. Möge ihm auch im neuen Lebens- 
jahre seine körperliche und geistige Frische 
erhalten bU'.bcn. 

e Der Obst- und Garicnbauvcrcin veran- 
staltet am Freitag, 5. Juni, 20.30 Uhr, im Gast- 
haus „Hessischer Hof" (Hcnßel) einen Vor- 
tragsabend unter dem Thema; „Edelobstanbau 
aus der Sicht des Kleingrundstücksbesitzers". 
Alle Interessenten sind dazu eingeladen. 

Am Donnerstag wird der 2. „Air-Marl(et Egelsbach" eröffnet 
15 Firmen stellen 28 FhigzeiiRe aus - Minister Onwalcl zur Eröffnung erwartet 

Vom 4. bis 7. Juni wird zum zweiten Maie 
auf dem Flugplatz Egelsbach der sogenannte 
..Air Market F,gelsbach" stattfinden, auf dem 
die Flugzeugindustrie aus dem In- und Aus- 
land ihre neuesten Konstruktionen zur 
Schau stellt. 

Wie der Geschäftsführer der He.ssischen 
Flugplatz GmbH. Egelsbach, Kreisoberrechts- 
rat Knittcl. dazu im Rahmen einer Pre.sse- 
konferenz zum Ausdruck brachte, soll auf 
diesem Flugzeug-Markt den Firmen, die 
Sport-, Touren- und Rei.seflugzcuge bis zu 
einem Höchstgewicht von fünf Tonnen her- 
stellen, Gelegenheit geboten werden, ihre Er- 
zeugnisse einer breiteren Käuferschicht vor- 
zustellen. 

Daneben habe der ..Air-Market" auch die 
•Aufgabe, dem Verkauf von Gebrauchtflug- 
zeugen zu dienen ,die schon für einige tausend 
Mark angeboten würden, jedoch nur sehr 
schwer „an den Mann zu bringen" seien. 

Nach den Worten des Herrn Knittel soll 
diese Vcrkaufs-Schau nun alljährlich in Egels- 
bach stattfinden. Das vorjährige Ergebnis 
wurde als recht erfreulich bezeichnet. Es 
konnten insgesamt von den ausstellenden 
Firmen fünf Flugzeuge verkauft werden, dar- 
unter zwei für 150 000 DM bzw. 170 000 DM. 

Da bereits im Vorjahr über 300 Besucher 
des ..Air-Market" gezählt wurden, rechnet man 
in diesem Jahr mit weit größerem Andrang, zu- 
mal schon 15 Firmen mit insgesamt 28 Flug- 
zeugen ihre Teilnahme an der Ausstellung zu- 
gesagt haben und die Zahl der Flugzeuginte'r- 

essenten in der Bundesrepublik von Jahr zu 
Jahr anwächst Die Firmen kommen aus Ita- 
lien. Frankreich, USA und drei aus der Bun- 
desrepublik. Neben ihnen sind noch der Deut- 
sche Aero-Club, die Luftfahrtversicherung und 
die Motorflugschule mit Informationsständen 
auf der Ausstellung vertreten. 

Die offizielle Eröffnung des „Air-Market 
Egelsbach" erfolgt am Donnerstag, 4. Juni, um 
10.30 Uhr. im Hotel „Ba.verseich". Zu ihr wird 
auch der Schirmherr der Ausstellung der hes- 
sische Minister für Wirtschaft und Verkehr, 
Albert Oßwald, in Egelsbach envartet. Der 
Start zum 7. Frcundschaftsflug ..Rund um 
Egelsbach", an dem sich nach den vorliegen- 
den Meldungen etwa 40 Flugzeuge beteiligen 
werden, erfolgt am Samstag. 6. Juni, gegen 
10.30 Uhr. 

Als besondere Attraktion des ..Air-Market 
EgeKsbach" hat eine amerikanische Fiilmpro- 
duktions-Firma, die zur Zeit an der Atlantik- 
küste einen Film aus den Jugendjahren des 
Flugzeugs dreht, die Landung mehrerer wie- 
derhergestellter Flugzeuge aus dem Jahre 
1910 in Egelsbach zugesagt. Der genaue Zeit- 
punkt ihres Eintreffens steht noch nicht fest. 

Nach dem von Kreisoberrechtsrat Franz 
Knittel bekanntgegebenen Zahlenmaterial ist 
der Flugplatz Egelsbach an die erste Stelle 
der Privatflugplätzc in der Bundesrepublik 
gerückt. 1963 wurden dort 47 000 Starts und 
Landungen durchgeführt, eine Zahl, die in 
diesem Jahr noch weit überschritten werden 
soll. 

75 Jahre Spar- und Darlehnskasse Offenthal 
Generalversammlung im Zeichen des Jubiläums 

Die ordentliche Generalversammlung der 
Spar- und Darlehnskasse e. G. m. b. H. Offen- 
thal für das Geschäftsjahr 1963, die am ver- 
gangenen Mittwochabend im ..Darmstädter 
Hof" abgehalten wurde, stand ganz im Zeichen 
des 75jährigon Bestehens der Kasse. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr 
Willi Sommerlad. eröffnete die Sitzung und 
konnte neben den zahlreich erschienenen Mit- 
gliedern auch Gäste, unter denen sich die 
Herren Bayer und Jourdan vom Vorstand des 
ländlichen Genossenschaftsverbandes in 
Frankfurt befanden, begrüßen. Nach der 
Totenehrung ging Herr Sommerlad in einem 
Rückblick auf die Entwicklung der Offen- 
thaler Spar- und Darlehnskasse ein, die im 
Jahre 1889 von 24 Offenthaler Bürgern ge- 
gründet wurde. Die Gründer waren besonders 
Bauern und kleine Handwerker, aus denen 
sich damals hauptsächlich die Einwohner der 
kleinen Gemeinde zusammensetzte. Unter dem 
Motto „Einer für Alle — Alle für Einen" woll- 
ten die Gründer auf der Basis der genossen- 
schaftlichen Selbsthille durch Sparen den- 
jenigen Kredite und Darlehen zur Verfügung 
stellen, die zur Selbstfinanzierung nicht in 
der Lage v.aren. Es war dies die Zeit des von 
reinem Idealismus getragenen Gemeinschafts- 
gedankens. der auch heute noch in der Genos- 
senschaft fortlebt. Der Aufsichtsratsvorsitzende 
schilderte, wie schwer die Geldbeschaffung in 
den ersten Jahren nach der Gründung der 
Kasse war. Anträge auf Darlehcnsgewährung 
von 20 Goldmark waren schon Grund für Vor- 
standsberatungen. Das erste Protokollbuch, 
das vom I. 1. 1890 bis zum 31. Dezember 1953 
geführt wurde, gibt in allen Einzelheiten 
hierüber noch Auskunft. In dem Vortrag 
wurde dann die Zeit des ersten Weltkrieges, 
die Inflation, die Weltwirtschaftskrise am 
Ende der 20er Jahre, die einen Tiefstand be- 
deutete. der letzte Weltkrieg, die Währungs- 
reform und schließlich die Aufwärtsentwick- 
lung in den letzten 15 Jahren angeschnitten. 
Seit 1949 stieg die Mitgliederzahl von 118 auf 
275. der Umsatz von 644 000 Mark auf 16373 000 
Mark und die Einlagen von 60 700 Mark auf 
1 382 200 Mark. ,.Von der Pfennigsparkasse von 
einst, hat sich die Kasse heute zur Bank für 
Jedermann entwickelt." Herr Sommerlad hob 
her\'or. daß diese „Bank für Jedermann" mehr 
denn je eine fachmännische Geschäftsführung 
brauche. Er sprach abschließend die Hoffnung 
aus, daß der erreichte Wohlstand nicht ver- 
lorengehen möge und die Entwicklung weiter 
aufwärts geht. 

Dann überbrachte Herr Bayer vom länd- 
lichen Genossenschaftsverband in Frankfurt 
die herzlichsten Jubiläumsglückwünsche. Jubi- 
läumstage seien Gedenktage, und dazu gehöre 
ein besinnender Rückblick, wie auch ein Blick 
in die Zukunft. Herr Bayer zeichnete nun die 
Entwicklung des Genossenschaftswesens im 
Allgemeinen auf. Die Genossenschaften seien 
nicht nur Kinder der Not, sondern sie wollen 
auch das erreichen, was der Einzelne nicht 
fertigbringt. Er stellte auch die ideelle Seite 
im Genossenschaftswesen heraus, in der der 
Mensch doch immer der eigentliche Mittel- 
punkt sein soll. Der Jubiläumstag möge der 
jüngeren Generation ein An.sporn bei ihrer 
Mitarbeit .sein. Sein Dank galt den Mitglie- 
dern und dem Vorstand für die Unterstützung 
bei der Verwirklichung der genossenschaft- 
lichen Ziele. Ganz besonders hob er hier den 
Einsatz der Familie Jost hervor. Als Jubiläums- 
gabe überreichte Herr Bayer eine Urkunde, 
die immer an den 75. Gründungstag erinnern 
soll. Schließlich konnte von dem Vertreter des 
ländlichen Genossenschaftsverbandes noch 
eine ganz besondere Ehrung vorgenommen 
werden. Dem 80 Jahre alten Offenthaler 
Maurermeister Christoph Lomb, der nun schon 
50 Jahre Mitglied der Genossenschaft.sbank ist. 
wurde' die „Silberne Raiffeisennadel" ver- 
liehen. 

Aufsichtsratsvorsitzender Willi Sommerlad 
dankte dem Gast für die Urkunde und für 
seine Ausführungen. Herrn Christoph Lomb 
sprach er die Glückwünsche des Vorstandes 
und Aufsichtsrats aus und überreichte ihm ein 
kleines Präsent. 

Nun kam Vorstandsvorsitzender. Altbürger- 
meister Georg Zimmer, zum Wort. Er sprach 
seinen Dank an den Aufsichtsrat und die Ver- 
waltung, insbesondere an Geschäftsführer Jost 
und die Angestellten der Kasse aus. Da wegen 
Fehlens von geeigneten Räumlichkeiten das 
75. Gründungsfest nicht in einem größeren 
Rahmen gefeiert werden kann, sollen in den 
nächsten Wochen als Präsent an die Mitglieder 
5 Ruhebänke in der Gemeinde aufgestellt wer- 
den. Die Aufsicht und Pflege derselben will 
man der Gemeinde übertragen. Für dieses Ge- 
schenk, welches ja allen Offenthaler Bürgern 
zugute kommt, bedankte sich Bürgermeister 
Albert Zimmer recht herzlich, nachdem er 
dem Jubilar auch die Glückwünsche der Ge- 
meinde überbracht hatte. 

Nach diesem festlichen Teil ging man zur 
Tagesordnung der Generalversammlung über. 

Geschäftsführer Jost zeigte in .seinem Ge- 
schäftsbericht zunächst die Mitglioderbewe- 
gung in dem vergangenen Jahr auf. Von 275 
auf 556 hat sich die Mitgliedcrzahl erhöht, 
und die Ge.schäfUanteile stiegen von 275 auf 
294. Bei der Umsatzentwicklung ist eine Stei- 
gerung von 16.5 ».'o gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen (von 14 Jlillioncn Mark auf Ii!.3 
Millionen Mark),' Herr Jost dankte allen Mit- 
gliedern und Kunden für die Treue, die sie 
im verflossenen Geschäft.sjahr der Kasse ge- 
halten haben und wünschte für die Zukunft 
eine ähnliche Aufwärtsentwicklung. 

Im Bericht des Aufsichtsrats, gegeben v.on 
Herrn Willi Sommerlad, wurde festgestellt, 
daß der Aufsichtsrat 1963 in 12 gemeinsamen 
Sitzungen mit dem Vorstand alle wichtigen 
Geschäftsangelegenheiten beraten und die cnt- 
.sprechenden Beschlüsse gefaßt hat. In einer 
angemessenen Anzahl von Kontrollsitzungen 
hat sich der Aufsichtsrat über die Ordnungs- 
mäßigkeit der Geschäftsführung überzeugt. Die 
Prüfungen und Bestandsaufnahmen haben 
keine wesentlichen Beanstandungen ergeben. 
Der Jahresabschluß und die von Vorstand vor- 
geschlagene Gewinnverteilung wurden von 
der Versammlung einstimmig gebilligt. Nach 
der Entlastung des Vorstandes kam man zu 
den Wahlen. Turnusgemüß schieden aus dem 
Vorstand Herr Simon Philipp Lohr (Landwirt) 
und aus dem Aufsichtsrat Herr Jakob Haller 
(Rentner) aus. Beide wurden jedoch einstim- 
mig wiedergewählt. Der Vor.stand setzt sich 
also wie bisher aus Altbürgermeister Georg 
Zimmer (Vorsitzender). Georg Jost (Geschäfts- 
führer), Georg Hain. Philipp Simon Löhr und 
Bürgermeister Albert Zimmer zusammen. Im 
Aufsichtsrat ist Willi Sommerlad Vorsitzender. 
Jakob Haller und Georg Beckmann sind Bei- 
sitzer. Abschließend stimmte die Versamm- 
lung der Erhöhung der Aktivkredithöchst- 
grenze von 30 000 Mark auf 50 000 Mark ein- 
stimmig zu. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Gestern konnte Herr 

Heinrich Wilhelm Seibert, Dieburger Str. 33, 
scinen-75. Geburtstag feiern. Frau Agnes Würz 
geb. Sohn. Messeler Straße 14. vollendet mor- 
gen ihr 78. Lebensjahr. Wir gratulieren den 
hochbetagten Offenthaler Bürgern herzlichst 
und wünschen ihnen noch einen gesegneten 
Lebensabend. 

Wahl zum stellv. Schiedsmann war 
nicht gültig 

Am 13. März dieses Jahres stand die Wahl 
eines stellvertretenden Schicdsmannes auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Gemeinderats- 
sitzung in Offenthal. Die Amtszeit des dama- 
ligen stellvertretenden Schiedsmannes Fried- 
rich Jung, lief am 21. März 1964 ab. Im Namen 
des Gemeindevorstandes schlug Bürgermeister 
Albert Zimmer Herrn Jung zur Wieder\vahl 
vor. v.'as auch von der SPD-Fraktion unter- 
stützt wurde. Die FWV-Fraktion war ab<r 
mit diesem Vorschlag nicht einverstanden und 
schlug ihrerseits Bürgermeister Albert Zim- 
mer als Kandidaten vor. Die Abstimmung war 
mit 7 zu 4 Stimmen zu Gun.sten von Bürger- 
meister Zimmer ausgegangen. Inzwischen 
wurde dem Bürgermeister in einem Brief vom 
Amtsgericht Langen mitgeteilt, daß seine 
Wahl zum stellvertretenden Schiedsmann 
nicht als gültig betrachtet werden könne. Ein 
Schiedsmann oder sein Stellvertreter muß 
nach dem Gesetz mit zwei Dritteln der Stimm- 
zahl der gesetzlich festgelegten Gemeinde- 
Vertreter gewählt werden. Da Offenthals Ge- 
meindevertretung zur Zeit 12 Sitze hat, wären 
8 Stimmen für die Wahl zum stellvertretenden 
Schiedsmann erforderlich gewesen. In der 
nächsten Gemeindevertretersitzung wird die- 
ser Punkt sicher wieder zur Debatte stehen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Pottttk unä L^okalnacnncbien: 
Friedrich Scliädllch: für Unterhaltung u. Anzeigen: 
"h. Kühn. — Druck und Vertag: Buchdruckerel 
Kühn KG. Langen, narmst.-idter StraUe ZA. Ruf 3899. 

Für die vielen Aufmerk.samkeitcn und 
Geschenke zu unserer silbernen Hoch- 
zeit danken wir auf diesem Wege allen 
herzlichst. Besonders der Gemeindever- 
waltung, den Bediensteten u. der Sport- 
gemeinschaft. 

Hans Benz u. Frau Mathilde 
geb. Kiefer 

Egelsbach, im Mai 1964 
August-Bebel-Straße 25 

NSU Super Max 
Bj. 59. 38 600 km. gut. 
Zustand, zu verkaufen. 

A. Schreiher 
Egelsbach, 
Westendstraße 16 

Am Hohlweg auf der 
ersten Bank eine 

Frauenstrickjacite 
liegengelassen. Der 
ehrliche Finder wird 
um Abgabe gegen Be- 
lohnung gebeten. 

Jakob Bär 
Rathausstraße 15 

Die Beleidigung, die 
ich gegen Herrn Hein- 
rich Keim ausgespro- 
chen habe, nehme ich 
hiurmit zurück. 

Heinrich Deusser, 
Egelsbach, 
Sehulstraße 26 

Viele tüchtige Frauen und junge Mädchen 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
5o besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wellen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei-auch für halbe Tage 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 180, Telefon 67341 
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Der Oberfall im Steinzeit-Pfahldorf 

Die Gesdildite unserer Vorfahren Ist nicht langweUig - Ein Besuch Im Freilichtmuseum Wasseruhlclingen 

ZuRang lum Steinzeit-Pfahldorf von Wasstruhldingen am Bodenscr. 
,Von diesem Wachtturm aus beobachteten Wächter die VmRebung 
Ihres Dorfes. Bei den primitiven Waffen der damaligen Zeit boten die 
eingerammten Pfähle, man nennt sie Palisaden, einen guten Schutz. Foto: Riedel 

Zoologie - leidit verwandelt 
1. Lima -(- Rad - Sdimetlerlingsart, 
2. Tage + Einer = Säugetierftattung, 
3. Bart + Laos - Meeresvogel, 
4. Ohm H- Kieael - nützlicher Singvogel, 
R. Antrag + UNO - Affenart, 
6. Ente + Touren = Würgervogcl, 
7. Ader + Mord - Tragtier 
8. Rute + As = Muschel. 
Aus jedem Wortpaar ist ein zusammt. 

hängendes neues "Wort zu bilden. Ihr müßt 
nur die Buchstaben riditig umstellen. Die An- 
fangsbudistaben, von oben nadi unten gele- 
sen, nennen eudi eine südamerikanische Rie- 
senschlange. (ö =• oe) 

Zwei Wörter geben eines 
Das erste Wort Icrönt jedes Haus, 
nun sdiane nach dem zweiten aus! 
Du sitzt darauf, iiat Beine vier, 
doch ist es alles, nur kein Tier. 
Nimm eins und zwei zusammen jetzt, 
dann wird's als Teil von eins gesetzt, 
w^nn ringsum alle Mauern stehn. 
Heidi, nun Icann's zum Richtschmaus gehn! 

Auflösnncen; 
■[i[n}stpea 

— mms 'ip«a :„•»»!» uaq»* 
•opuonBuv " jajsnv 

■g 'jBpauioja "i JaiaoiunaN "9 
■g 'asiammoji > 'soxinqiv ;g 'ajanaSB» z 
•jBjmipv "l :„»|aptre.«jaA iqDiai — ajSdiooz" 

Ueljer dem Schiifmeer 
nm Uferrand steigt der 
Frühnebel hoch. Irgend- 
wo schreit ein Wasser- 
voßel, der mit langsa- 
mom Flügelschlag auf 
der Suche nach Beule 
über den See streicht. 
Der Posten auf dem Pa- 
lisadcnturm des Pfahl- 
dorfes .schrickt hoch. 
Was bedeutet der Stiirei 
des Vogels? Die Augen 
des bürtigen Mannes 
versuchen, den Nebel zu 
durchdringen. Piütsdiern 
dort nicht Ruderschlüge? 
Der Posten faßt den 
Speer fester. Plötzlidi 
reißt eine aufkommende 
Brise die Nebelschwaden 
auseinander. Da, zehn 
zwölf, vierzehn Boote. 

Feind in Sidit! Der Mann auf dem hölzernen 
Turm beginnt zu brüllen. ,Ietzt wo die An- 
greifer sich erkannt seh«n, handhaben sie die 
Ruder mit äußerster Kraft. Sie wollen mög- 
lichst schnell an die Palisaden-Wehr, die didit 
an didit eingerammten Pfahlzäune, heran- 
kommen. Vierzig Meter nodi, dreißig — da 
stürmen bereit» die ersten Verteidiger auf 
die hölzernen Wehrgänge. Ein Hagel von Ge- 
sdiosscn prasselt auf die Angreifer nieder. Die 
Boote drehen ab. 

„Das Pfahldorf Sipplingen umfaßt eine 
Fläche von mehr als viertausend Quadratme- 
tern. Zur Steinzeit werden wohl sech.sund- 
zwanzig große Rechtecächäuser hier gestanden 
haben." Die Worte des jungen Mannes, der 
durch das Freilichtmuseum führt, reißen Wer- 
ner aus seinen Träumen, seine Gedanken keh- 

rtn wieder in die Gegenwart zurück, rr be- 
müht sich, aufmerksam zuzuhören. 

Das Freilichtmuseum in Unteruhldingen am 
Budensee ist die älteste und größte Anlage 
dieser Art in Europa. Wissenschaftlich getreu 
nachgebaut, so wie in jahrelanger mühevoller 
Arbeit die Wehrpalisaden, die Pfahlrostc, 
Wände und Däclier der Häuser erschlossen 
wurden, so stehen sie heute vor den Augen der 
Besucher. Die beiden Dörfer aus der Stein- 
und Bronzezeit sind genau nach den alten 
Funden wieder aufgebaut worden. Angesichts 
dieser Bauten lindet Werner, daß Ur- und 
Vorgeschichte längst nicht so trockene The- 
men sind, wie er manclimal in einer etwas 
langweiligen Schulstunde gedacht hat. 

Die Altsleinzeit beginnt etwa BOOOOO v. Chr. 
Die Heidelberger FriUimenschen mögen um 
450 000 v. Chr. gelebt haben, die Neandertaler- 
Horden streiften vor rund 100 000 Jahren durch 
un.serc Wälder, .sammelten Pnanzen und jag- 
ten den Bären. Vor ßO 000 Jahren (auf einige 
hundert mehr oder weniger kommt es freilidi 
nicht an), während der letzten Ei.szelt, werden 
das Ren. das Wildpterd und aucli das Mammut 

von kleinen, bärtigen Menschen gejagt. 
Feuerstein- und Knochenharpunen sind ihre 
Waffen. Einfache Malereien, Jagdzaubur- 
Zeichnungen, schmücken die Höhlen und Frei- 
landsiedlungen. In der mitllercn Steinzeit, et- 
wa 1 OflO V. Chr., als das Welter sich wieder 
erwärmt, w«!rden Pfahlbauton am Hodensee 
errichtet. Die Jäger stellen Jetzt, mit Pfeilen 
ausgerüstet, dem Ilir.'^ch. dem Reh und dem Ur 
nacli. Angelhaken und Nähnadel, zwei wich- 
tige Erfindungen, sind Jetzt sdion in jeder 

"Siedlung zu linden. In der Jungsteinzeit, 
•■iÜOÜ V. Chr. züchten die Men.schen Rinder, 
Schweine und Sdiafe. Sie bauen Gor.ste und 
Weizen an, können Steine nicht nur .sdileifen, 
sondern auch durchbohren. Auch das Töpfern 
verbreitet sich rasdi. 

Um 1800 V. Chr. lernen die Menschen in 
Europa, aus Messing und Kupfer Bronce her- 
zustellen, die Broncezeit beginnt. Jetzt eilt die 
Entwicklung mit Riesenschritten voran. Etwa 
dreieinhalbtausend Jahre, nachdem die Men- 
.sdien die Bronceherstellung gelernt haben, 
befassen sich ihre Niidifahrcn ernsthaft mit 
Plänen zu einer Reise auf den Mond. 

Wir basteln für die Geburtstagstafel 
Mit selbstgemachten Ti.schkarten werdet ihr 

auf eurer Geburtstag-sfeier bestimmt Ehre 
einlegen. Jede Tischkarte wird mit einer an- 
deren Blume verziert. Wenn ihr die Llcb- 
lingsblume eurer Freunde kennt, könnt ihr 
die nehmen, oder ihr wählt Blumen, die be- 
sondere Eigen.sdiaften der Eingeladenen dar- 
stellen, z. B. die stachelige Distel oder das 
bescheidene Veilchen. 

Ihr braucht für eine Tischkarte ein Stück 
weißen Karton, der 10x15 cm groß i.st. Der 
Karton wird mit der schmalen Seite aufein- 

andergefaltet, so daß eine doppelte Karte von 
10 cm Länge und 7,5 cm Höhe entsteht, die 
ihr auf den Tisch stellen könnt. Jetzt zieht ihr 
4 cm über dem unteren Rand eine Linie und 

Kleines'Handballtraining für Mädchen 

Abgeben und fangen — daß muß man 
schon können, bevor man Handball spielen 
will. Wir wollen heute beides ein wenig trai- 
nieren. Wir üijen zu zweit. Abstand zehn 
Schritte; Zuwerfen und Fangen des Balles im 
Wechsel. Die Werferin achtet dabei darauf, 
daß ihre Fängerin dem leicht zugeworfenen, 
in schöner Flugkurve ankommenden Ball mit 
den Händen entgegengeht, ihn von beiden Sei- 
ten in die Klammer ihrer Hände nimmt und 
zugleich den Ball an ihren Körper heranzieht. 
Dieses Dem-Ball-Entgegengehen und Den- 
Bail-Anziehen beim Fangen müssen wir her- 
nach sozusagen im Sdilaf beherrsdien, ganz 
gleidi, wie der Ball ankommt, hart oder weich, 
oben oder unten. Die Fängerin ihrerseits ach- 
tet auf die Werferin. Wirft sie riditig? Gibt 
sie dem Ball wirklich Führung? Kommt der 
Ball da ah, wo er ankommen soll (in Brust- 

höhe!)? Helft euch gegenseitig mit eurer Kritik. 
Wir wollen nur zwei Wurfarten üben: den 

Schlagwurf über den Kopf, dan wir später 
zum Torwurf brauchen, weil er genau und 
hart ist, und den Paßwurf von unitn au.« der 
Schrittstellung heraus am Körper vorbei Uen 
bei Mäddien so beliebten Sdileuderwurf mit 
der Drehung um die Hüfte müssen wir aus 
dem Programm streichen; er taugt nicht für 
das Handballspiel. Nun geben wir dem Ball 
nach und nach mehr Fahrt, mehr Druck, wer- 
fen ihn tief, damit die Fängerin in die Hucke 
gehen muß, um ihn zu fangen, hoch über 
Kopfhöhe, damit sie ihn springend erreichen 
muß. seitlich, damit sie ihren Oberkörper 
biegen muß, um den Ball zu bekommen 

Zum Schluß heule eine Einzelübung: Hoch- 
werten des Balles und richtiges Fangen, Wer 
schalTt's die meisten Male? 

zeichnet mit Bleistift eine Blume auf die rechte 
Seite der Karte. Sie muß bis oben zum Bruch 
gehen — auf unserer Abbildung ist diese Stelle 
gestrichelt gezeichnet. Jetzt schneidet Ihr im 
FallschnitI die Karte und die Blume aus. Da- 
bei müßt ihr aber darauf achten, daß ihr 
den Bruch nicht durch.schneidet, sonst fällt die 
Karte in zwei Teile auseinander und läßt 
sidi nicht mehr aufstellen. Mit Farbkasten 
und Pinsel wird die Blume nun hübseh aus- 
gemalt, Den Namen eures Gastes schreibt ihr 
zum Schluß mit Tusche auf die Karle. 

Etoman von Elridj Ebermayer 
Preweredite bei Paül Si^allweg Verlag 

nnd Vertrieb MQnchea-NeuBubing 

13. Fortsetzung 
~ „Verwickelt dürfte übertrieben sein. Ich bin 
vernommen worden." 

.Ich weiß. Man hat vor einigen Tagen die 
Mordwaffe gefunden. Natürlich wurde die 
sdion abgelegte Sadie wieder aufgenommen. 
Der Fall ist ja immer nodi nidit geklärt." 

»Leiderl Es wäre Brigittes sehnlichster 
JVunsch." 

.Kann ich mir denken. Ja, — und da fiel 
eben immer wieder dein Name. Vor allem 
sdieint festzustehen, daß die gefundene Mord- 
waffe dir gehört." 

.Das steht fest." 

.Das gibst du zu?" 

.Ich gebe alles zu, — wieso nicht?" 
Maxis sah Stauffer erstaunt an. 
.Es beruiugt mich, daß du die Sadie so 

ruhig nimm.st." 
„Warum soll Ich midi aufregen? Idi habe 

ein gutes Gewissen " 
.Was Ist an dieser Geschichte, Konstan- 

tin?" Stauffets Stimme stieg an. Er schien 
merkwürdig erregt zu sein. «Ich möchte dich 
als alter Freund fragen: Hast du irgend etwas 
mit dem Tude Petei van Diems zu tun? Wenn 
du meine Hilfe brauchst, ich stehe zu deiner 
.Verfügung. Was du mir sagen würdest, un- 
terliegt selbstverständlidi meiner Sdiweige- 
pflicht als Anwalt." 

Maxis lächelte: „Nett von dir, alter Junge. 
Aber idi braudie weder anwaltlidie Hilfe nodi 
Schweigepflicht. Die ganze Sadie ist höchst 
lädierlldi und bietet keinen Grund zur Be- 
unruhigung. Idi bin völlig orientiert, daß die 
Polizei mich ein paar Tage lang für den Täter 
oder Mittäter oder Mitwisser dieses Mordes 
hielt. Aber seit gestern dürfte die Angelegen- 
heit für mich erledigt sein. Der entscheidende 
.entlastende' Brief eines Wieners Portiers, in 
dem er sidi entschuldigt, daß er den Doldi ver- 
schlampt und mir nidit mit meinem übrigen 
Gepäck zurückgeschickt hat. wurde jetzt von 
meiner früheren Sekretärin gefunden. Er ist 
heute vormittag bei der Polizei eingegangen. 
Es war eine entsetzliche Sudierei nach diesem 
albernen Brief. Aber die Herren legten den 

' größten Wert darauf. Nun steht gottlob fest, 
!daß der Dolch, mit dem der arme van Diem. 
'den ich überhaupt nicht gekannt habe, ersto- 
chen wurde, schon seit 193d nicht mehr in met- 

■' nem Besitz gewesen ist."^ 

„Das sind sehr erfreuliche NacfiHchten", 
sagte Stauffer leise. 

.Du hast offenbar bis vor drei Minuten ge- 
glaubt, daß du mit einem Mörder zu Mittag 
gegessen hast", lächelte Maxis. 

„Aber nein! Du bist verrückt!" 
„Ich kann dir sogar zu deiner Beruhigung 

sagen, daß midi in dem Augenblick, als ich 
vorhin draußen am See in den Wagen steigen 
wollte, Kommissar Weiß aus dem Polizeiprä- 
sidium angerufen und mir offiziell mitgeteilt 
hat, ich brauchte zu Vernehmungen nicht mehr 
zur Verfügung zu stehen, die Angelegenheit sei 
für mich erledigt und idi könne reisen, wann 
und wohin ich woile. Willst du noch mehr?" 

„Natürlidi nidit, Konstantin! Für mich war 
die Sache immer klar. Aber es bleibt unange- 
netim und beunruhigend, wenn ein Mann von 
deiner Bedeutung, wenn ein Konsul Maxis 
überhaupt mit einer solchen Sache in Verbin- 
dung gebracht wird." 

„Das kann jedem Menschen passieren." 
„Klar. Aber laß die Boulevard-Presse da- 

von Wind bekommen, dann können wir sicher 
sein, daß sie eine Haupt- und Staatsaktion 
daraus macht." 

„Aber doch jeut nicht mehr, wo ich aus 
dem Rennen ausgeschieden bin!" 

„Geradel Vielleicht erklärt man, daß die 
Untersuchung gegen didi, eben weil du Konsul 
bist, nicht mit der nötigen Gründlidikeil ge- 
führt werde." 

„Du wirst, sollte das passieren, mich vertre- 
ten?" fragte Maxis. Seine Hand hielt das breit- 
bauchige Kognakglas so fest umschlossen, daß 
Stauffer fürchtete, es werde zerbrechen. 

„Wenn du es wünschst — gerne." 
„Was würdest du tun?" 
„Idi würde auf öffentlichen Widerruf und 

auf Schadenersatz klagen." 
„Wie hoch?" 
„Sehr hoch. Entsprechend deiner. .sozialen' 

Stellung", lächelte Stauffer. „Daß du tataäch- 
hdi durch eine solche Presseveröflentlidiung, 
in der auch nur andeutungsweise dein Name 
fiele, erheblichen geschäftlichen und persön- 
lichen Schaden hättest, wäre ja wohl anschwer 
nachzuweisen." 

„Allerdings." 
Stauffer sah nach der Uhr, rief den Ober 

herbei und bat um die Rechnung. Aber Maxis 
war ihm, ohne daß er es bemerkt hatte, schon 
zuvorgekominen. Es war längst erledigt. 

Sie brachen auf. 
Als sie zu den Wagen gingen, meinte Ma- 

xis: 
„Du behältst also die Sache im Auge?" 
„Darauf kannst du dich verlassen!" 
„Ich bin soviel unterwegs, und Brigitte liest 

keine Z^eiUlOKen." 

„Es wird mir nichts entgehen!" ladite Stauf- 
fer. 

Maxis legte gutgelaunt den Arm um des al- 
ten Freundes JJchulter: 

„Du mußt zu uns herauskommen! Und zwar 
bald!" 

Stauffers Gesicht verdüsterte sich. 
„Du ha.st doch keine Hemmungen. Brigitte 

wiederzusehen? Mensdi, — das wäre doch al- 
bern! Das Leben gehl weiter. Die Wunde muß 
doch längst vernarbt sein." 

Stauffers Augen war anzusehen, daß sie 
durchaus nicht vernarbt war. Aber er sagte 
nichts. 

„Es gibt keine bessere Therapie für ent- 
täuschte Liebhaber, als die Frau wiederzuse- 
hen, um die man gelitten hat." 

„Meinst du?" 
„Klar! Ich kenne das. Man Ist immer ent- 

täuscht. Oft ist man sogar glücklich, daß alles 
so gekommen ist. Man freut sich diebisch, daß 
der andere sie bekommen hat!" Maxis zeigte 
sein gesundes Gebiß und ladite schallend. d.Tß 
die Straße widerhallte. 

„.^Mso guti Ich komme gelegentlidi vorbei 
bei euch .. 

Stauffer wich sichtlich aus, um den Freund 
nicht zu kränken 

„Brigitte fährt am Montag für ein paar Wo- 
chen nadi Paris. Sie hat sich in den Kopf ge- 
setzt, bei Professor Dupois wieder Stunden 
zu nehmen. Ist ihr alter l,ehrer. Großartiger 
Mann Soll sie! Eine Frau braudit ein Hobby. 
Ich selbst muß am Dienstag nach London und 
von da will ich für zwei oder drei Wochen nach 
drüben fliegen. Muß doch die Aufhebung mei- 
nes Hausarrestes ausnützen! Wir geljen Sams- 
tag draußen eine kleine Party. Sozusagen ein 
Ab.ictiiedstest." 

„Da soll ich kommen?" 
„Sollst du! Und über Nacht bleibst du audi, 

— ja? Die anderen schieben wir nach Mitter- 
nacht ab. Und wir werden einen stillen Sonn- 
tag zusammen haben. Nur Wasser. Wind, Wel- 
len. Du ahnst nicht, wie .'■chön es jetzt draußen 
ist .. " 

Stauffer .sdiien überzeugt; 
„Wenn du meinst, dann komme idi. Falls es 

Brigitte recht ist." 
„Törichte Frage! Sie freut sidi doch!" 
Maxis grüßte und stieg in sein Auto. 
Stauffer sah dem davonzischenden Wagen 

nach, bis er um die Ecke verschwunden war. 
Dieser Maxis, — ein Teutelskeri! Ein Sie- 

ger des Lebens ... Solchen kann einfach nidits 
gesdiehen. 

Dann riß ei sich aus seinen Gedanken und 
ging lan&sam zu seiner grauen Limousine. • 

Am W.'xiienende war in Maxis' Landhaus am 

Chiem.see eine heitere, geistvoll-kultiviert« 
GeselLsdiaft versammelt. Geschäftsfreunde 
Konstantins mit ihren Frauen; einige Herren 
und Damen des Konsulats-Korps; ein paar 
Künstler aus Brigittes altem Münchner Kreis. 
Aus der Seenachbarschafi waren die hier an- 
sässigen Film- und Theaterleute gekommen. 

Auch Dr. Stauffer war erschienen. 
Brigitte strahlte. Sie war sdiönet, heiterer, 

gelöster als seit langem. Die Vernelimungen 
Konstantins, die dumme Sudie nach dem lä- 
cherlidien Brief, dei ebenso groteske wie ent- 
setzliche Verdacht, der einige Tage auf Kon- 
stantin gelastet hatte - -ie begriff es einfach 
nicht, wie dns alles überhaupt hatte ge.schehen 
können. Aber es hatte sie mehr mitgenommen, 
als sie sich selbsl oder gar Konstantin gestand. 
Jetzt, seit der Brief sich gefunden, seit die 
Polizei Konstantin freigegeben hatte, zu rei- 
sen, und man ihm ausdrücklich versichert 
hatte, der Fall sei für ihn erledigt, war ein 
furchtbarer Druck von ihr genommen. 

Erst in diesen Tagen der Sorge um Konslan- 
tin hatte sie ganz erkannt, wie tief sie ihn 
liebte. So sehr liebte sie ihn. wie sie nodi nie 
im U'ben einen Mann geliebt hatte 

Das empfand sie an diesem lauen Frühsom- 
merabend, als das Haus sich mit Gäslen füllte, 
doppelt stark. Wie gut er aussah ... Er ist der 
schönste Mann von allen, stellte sie ganz naiv 
fest, keiner sah so großartig aus wie er, mil 
seinen schon leicht angegrauten Schlalen Wie 
er den nachtblauen Smoking trug ... Mit der 
selb.stverständlichen Würot des lirfolgreichen. 
Erfolggewöhnten misdite er die Gäste, plau- 
derte hier und dort, sagle jedem genau das, 
was er gern hören wollte. 

Brigitte war glücklich, daß Stauffer gekom- 
men war. 

Die Spannung, die zwischen ihr und dem 
einstigen Freund bestand, hatte sie seit Jah- 
ren geschmerzt. Jetzt, als sie Slauf(er wieder- 
sah, Auge in Auge, als er ihr die weißen Ro- 
sen. leicht errötend wie ein Primaner, über- 
reichie, schoß eine Welle von Sympathie durdi 
ihr Herz. .Sie fühlte, daß sie in Stauffer einen 
wirklichen Freund besaß I^as war viel und 
seilen im L^ben. 

Nach dem kalten Büfett von erlesenei Qua- 
lilät begann auf der Terrasse unter den Ster- 
nen der Tanz. Der Aquavit stand in kleinen 
weißen Krügen, die eingebettet waren in in.i 
Eisstücken gefüllten Schalen, auf jedem Tisch 

Konsuntin und Brigitte eröflneien den 
Tanz. Fast allem ließen die Gäste sie Unzen 
bildeten, ohne es eigentlich zu bemerken, einen 
Kreis um das Haar dessen Schönheit selbst für 
abgestumpfte Augen bewegend war. 

Foriselzuna 
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Pokal-KO für SKG Sprendlingen ! 
SS<i Langen — SKC Sprendlingen 3:0 (1:0) 

Mit einer imponicremlen Leistung warleleii 
am vi rgangeneii DonnersUig die Fußballer der 
SSG Langen auf, als sie den A-Klas.senverlre- 
1er aus dein T'okalwetibewerb warfen. Nicht 
der Sieg schlechthin, .sondern die Art, wie er 
über den 2 Klassen höher eingesUiflen Gegner 
errungen wurde, berechtigt zu den besten 
Hoffnungen. Hatten die Langener bereits in 
der Meisterschaftsrunde gegen Spitzenmann- 
schaften wie Kleln-Auhelni, Bieber und Ober- 
rad ihr Können unter Beweis gestellt, diesmal 
waren die Sprendlinger Gäste Prüfstein für 
kommende, größere Aufgaben. Daß sieh je- 
doch der Platzbesllzer so großartig behaupten 
würde, hätte wohl niemand geglaubt. Dabei 
lieferten die Sprendlinger keinesfalls eine 
schwache Partie. Im Gegenteil, ihre gute Ball- 
behandlung, sowie ihre vielleicht etwas reifere 
Splelanlage, zwangen die Langenei-, voll aus 
sieh heraus zu gehen. Mit Ehrgeiz und Sieges- 
wlllen, gepaart mit spielerischem Selbstver- 
trauen, gelang ihnen der verdiente Sieg. Es 
scheint, als wäre die Mannschaft am Ende der 
gewiß nicht leichten Saison erst richtig fit. 
Mit einem Paukenschlag begann das Spiel, als 
bereits nach 5 Spiclminuten Mittelsttirmer 
Schreiber nach guter Vorarbeit von Zabel per 
Kopfball das 1:0 erzielte. Das gab dem Gast- 
geber verst.lndliches Selbstvertrauen, und die 
Gäste waren sichtlich von dem Elan des Platz- 
bcsltzers beeindruckt. Mit aller Kraft dräng- 
ten die Gäste nunmehr auf den Ausgleich, 
wobei die Langener Hintermannschaft wie- 
derholt ihre Standfestigkeit unter Beweis 
«tollen konnte, Halbstürmer Lötz, der mit 
Schreiber und Keim ein riesiges Arbeltspen- 
sum absolvierte, sorgte mit •ge.schickt vorge- 
tragenen Angriffen Immer für die nötige Ge- 
fahr im Sprendlinger Strafraum. Dadurch war 
das Spiel nicht nur schnell, .sondern voll von 
packenden Situationen vor beiden Toren. 
In der 34. Spielminute waren die Gäste dem 
Ausgleich nahe, als nach einem groben Dek- 
kungsfehler ihr völlig ungedeckter Halbstür- 
mer nur knapp das Tor verfehlte. Zuvor hatte 
Tormann Müller wiederholt durch seine Re- 
aktionsschnelligkeit zählbare Erfolge verhin- 
dern können. So blieb es bis zum Seitenwech- 
sel beim 1:0. 

Nach Wiederanpfiff vcr.suchten die Sprend- 
linger, das Tempo zu verschärfen. Doch der 
Platzbesitzer hielt nicht nur mil, sondern ver- 

mochte sich mit zunehmender Spieldauer .so- 
gar zu sieigern. Die verstärkten Anstrengun- 
gen der Langener wurden in der U2. Minute 
lielohnt, als wiederum Schreiber, auf Vorar- 
beit von Lötz auf 2:0 erhöhen konnle. Obwohl 
die Gäste sich immer noch nicht geschlagen 
gaben und unverdrossen weiterkämpften, ver- 
lor ihr Spiel immer mehr an Linie. In der (Ki. 
Minute halle dann Lolz dii' Möglichkeit, auf 
3:0 zu erhöhen, doch er verschoß den fülligen 
Finileifmeter. So dauerte es bis 12 Minuten 
vor Schluß, ehe wiederum Schreiber den 
völlig verdienten .Sieg sicherslellle. Von eini- 
gen Ideinen Ruppigkeiten abgesehen, verlief 
diese Begegnung fair, wofür beiden Mann- 
•schaflen gedankt sei. Die Mann.schari; Müller, 
Herth, W. Leiser, Stiefling, A. Leiser, Simin, 
Detzer, Lötz, Schreiber, Keim, Zabel. 

Im Vorspiel beider Junioronmann.schaften 
wurde die fri.sch zusammengestellte Mann- 
schaft der SSG mit 1:9 Toren von einem 
ausgezeichiielen Gegner überfahren. 

Die Reservemannschaft der SSG trat in 
einem weiteren Vorspiel gegen eine kombi- 
nierte Mannschaft von Dreieichenhain an 
und gewann nach Toren von Werner (2), 
Schmidt und einem Eigentin- mit 4:0. 

SchOlerlurnier bei der SSG Langen 
Am 13. und 14. Juni 11)64 führt die Abtei- 

lung Fußball der SSG Langen ein Schüler- 
turnier auf nationaler Ebene durch. Durch die 
Teilnahme von namhaften Mannschaften, ver- 
spricht diese Veran.staltung ein voller Erfolg 
zu werden. Folgende Mannschaften nehmen 
daran teil: 

1. FC Langen, Kickers Offenbach, FSV 
Frankfurt, 08 Dudersladl, Neu-Isenburg und 
SSG Langen. 

Ge.spielt wird in 2 Gruppen, die jeweils 
ihren Gruppenmeister ermitteln. Im Anschluß 
an die Spiele um den 3., 4., 5. und 6. Platz, 
wird am 14. 6. 19(14 um 17 Uhr der Turnler- 
sieger ermittelt. In folgenden Gruppen wird 
gespielt: 

Gruppe 1: 1. FC Langen, Kickers Offenbach 
und Neu-Isenburg. 

Gruppe 2: FSV Frankfurt, (18 Duderstadt und 
S.SG Langen. 

Torschül'/.en: Spengler (4), Krüger (3), Jost 
nnd Spreu. 

Die Seniinenmannschafl di-r SSCl-lIand- 
ballor weilte beim BSC Urberach und kam 
dorl /.u einem 10:10 Unenlschieden. obwohl die 
Mannschaft ersaly.geschwächt anirelen niiiHle. 

H-.lgd.: SS(i Liingen — Tr 75 Darinsludt 3:17 
Durch den Ausfall ilires .Spielmai liers 

Fackelmann waren die Langener slark be- 
nachteiligt. Trolzdem gingen .sie ziinäclisl mit 
1:0 in Führung. Doch die iJarmsUidtcr zogen 
bald gleich und bauten ihren Vorsprilng bis 
zur Pause auf n:2 au«. In der 2. llalbzeil 
konnten die Langener nie den Sieg Darm- 
sladts gefährden und verloren klar mil 17:3 
Toren. 

Hei der SSG spiellen und warfen die Tore: 
.Sonnemann, Urban, Stöckle (2), Elger, llarl- 
inann, Spiker (1), (.'hrist und Anding. 

Hoher Offenthaler Freundschaftssleg 
(irorRrnhuusrn — SSG Offrnlhal 2:12 (2:3) 
Einen hohen Sieg kcmnien Offenllials Fuß- 

baller am Sonnlag im Freundschaftsspiel in 
Gi-orgenhausen, Kreis Dieburg, beim dortigen 
r-Klassenverlreler erringen. Dabei sah es in 
der ersten Halbzeil, als sieh die Gastgeber 
noch nicht verausgabt hatten, gar nicht nach 
einer so hohen Torausbeute aus. 

Die Offenlhaler kamen schnell zu einer 2:0- 
Führung, spielten dann aber in der Deckung 
etwas zu lasch, so daß die Georgenhäuser 
diese beiden Tore egalisieren konnten. Die 
Einheimischen hallen in dieser ,Spielphase 
ihre beste Zeit, ohne aber mehr als einen 
guten Einsatz mitzubringen. Kurz vor der 
HMlbzeit gingen die Gäste abermals in Füh- 
rung. 

Nach der Pause waren die Gastgeber nicht 
mehr in der Lage, den Offenthalcrn ernslhaf- 
ten Widerstand entgegenzusetzen.DieTore fie- 
len nun am laufenden Band, wobei sich be- 
sonders Mittelstürmer Heinz Rath als Ofacher 
Torsebülze auszeichnete. Für die weiteren 
Treffer sorgten Manfred Jäckel (2), Werner 
Spatz (2), ,Schlee und Dieter Seibort. 

Die Offenlhaler Reserve siegle mil 5:0 
Toren, Günther Gaubalz (3), Priedel Kohl und 
Reinhold Groh waren hier die Torscluilzen. 

TV Hattersheim verdienter Sieger bei den SSG-Handballern 
8SG I.angen II — TV Haltcrbhelm II 9:11 (5:(i) - SSG Langen I — TV llatlersheiin I ll:l(i ((>:9) 

Im ersten Spiel der Rückrunde empfing die 
SSG am Samstagnachmittag den TV Hatlers- 
heim. Vom Vorspiel her, das die Luiigenor mit 
9:12 verloren, war man über die Spielstärke 
der Spielorpersonllchkeilen Enders, Bär, Nix 
usw. unteiTichtet. Entscheidend lür die Nie- 
derlage der Langener war, daß es der Elf 
nicht gelang, die schnellen Angriffe des Geg- 
ners zu stoppen. Auch die Hintermann.schaft 
des TV war ausgezeichnet Die Langener schei- 
terten an ihrem eigenen Spielsystem. Zu eng 
wurde operiert, anstatt den Raum zu nutzen 
und der gegnerl.schen Hintermannschaft ein 
vorzeitiges Eingreifen zu erschweren. Anders 
waren die Angriffe der Frankfurter angelegt. 
Die Bälle wurden über die Flügel nach vorne 
getragen und im entscheidenden Moment frei- 
Btehende Spieler am Wurfkreis angespielt. So 
konnte es einfach nicht ausbleiben, daß mit 
zunehmender Spielzeit die Hattersheimer eine 
Feldüberlegenheit erkämpften, die ihnen dann 
auch den Erfolg bescherte. Besonders Enders 
und der ganz vorzügliche Linlt-shänder Bär 
kamen immer wieder in gute Schußpi>sition 
und gaben dem Langener Torhüter kaum eine 
Abwehrmöglichkeit. Nur so sind in der Ver- 
bandsliga Spiele zu gewinnen. Die Zeiten, da 
in der Bezirksklasse Spiele mit Körperkraft 
entschieden wurden, gehören der Vergangen- 
heit an. Wendigkeit und schnelles Abwehr- 
spiel .sind die Trümpfe. 

Dieses .schnelle und erfolgversprechende 
Spiel vermißte man bei der Langener Mann- 
schaft. Daher konnte die gegnerische Hinter- 
mannschaft immer wieder Torerfolge ver- 
eiteln. Gewiß war auch das Glück der Lan- 

Gewichtbeben 

gener Mannschaft nicht gerade hold. Eine 
Vielzahl von Pfostenschüssen und Schüssen, 
die das Ziel knapp verfehlten, nahmen ihr das 
Selbstvertrauen. Noch Mitte dieser ersten 
Hälfte — zu diesem Zeitpunkt stand die Par- 
tie ausgeglichen 5:5 — hätte man mit etwas 
mehr Sicherheit am Ball, das eine oder andere 
Tor erzielen können. Als dann nach dem 
Wechsel die Hattersheimer auf (i:10 davon- 
zogen, hatte man das Gefühl, daß für die 
Langener nicht mehr viel zu holen sein würde. 
Die Hattersheimer vergrößerten bis zur 4(i. 
Minute ihren Voi-sprung auf 8:13. Zwei Tore 
von Knöbl und Naumann verkürzten diesen 
Vor.sprung auf 10:13 und die Langener Mann- 
schaft schien sich noch einmal zu fangen. Aber 
ein weiterer Zwischenspurt der Gäste stellte 
den alten Torabstand wieder her. In den 
Schlußminuten verkürzte Naumann den Tor- 
abstand auf 11:15, doch mit einem 14-Moter- 
Ball, geworfen von dem schußgewaltigen En- 
ders, stellte Hattersheim seinen auch in dieser 
Höhe verdienten Sieg sicher. 

Die 'l'orschützen für Langen waren: Nau- 
mann (5), KreLschmann (3), Knöbl (2) und 
Rang. Für Hattersheim warfen die Tore: Bär 
(7), Enders (6), Nix (2) und Cletti. 

Die Reservemann.schaft der SSG h.itle in 
ihrem Spiel auch kein Glück und verlor mit 
7:9 Toren. Hatte man im Vorspiel den Gegner 
noch klar beherr.scht, so niußle man sich in 
der jetzigen RückrundenheBcgnung eine Nie- 
derlage gefallen lassen. Es fehlle diesmal das 
zügige Sturmspiel, Selbst das Mitwirken von 
Manfred Ki-üger konnte die Niederlage nicht 
abwenden. 

Alles klar in der 1. Hess. Amateurliga 
Die Mammutsrunde der hess.isihin Fußball- 

Amaleurliga ist bis auf ein heileiiUingsIoses 
Treffen Welzlar-Niedcr-Hoden am lilzlen 
Sonnlag zu F.nde gegangen. An diese-.ii Tage 
fanden sich auch die beiden lelzicn Absteiger: 
Aschalfenburg und Hanau, zwei ehemalig!' 
rechl slolze Vereine. Ihnen folgin der I. FC 
Langen, FVg. Kastel und SG Nii cler-IIoden. 

Germania Wiesbaden rellele sich durch 
einen 3:l-.Sieg über Kickers Ohertshau.sen 
ebenso wie llermannia Kassel, die dem KV 
Biebrich mit 2:0 das Nachsehen gab. Durch 
die Aschaffenburger Hoimnictierlagc konnle 
sicli der VfL IVlarburg beim TSV lleiisen- 
slamm, der ebenfalls noch in Abslieg'gefahr 
.schwebte, eine 0:(i-Niederlage leisten. Der 
Neuling Preußen Frankfurt beeniiele die 
.Saison als Taiiellendriller aufgrund seines 
besseren Torverliällnisses gegenüin'i der FV 
Biebrich. 

Dir Spiele am lelzirn Sonnla;: 
•Asehaffenburg - SV Darmst:idt !IH 
llermannia Kassel - FV Biebrich 
CSC 03 Kas.sel - VfR Bürstadt 
SV Hünfeld -- Hanau !I3 
Germania Wiesbaden — Obertshausen 
T,SV Heusenstamm — VfL Marburg 

1. SV Darmsladl »8 3(i 87:25 
2. .SV WIe.sbaden 30 91:45 
3. Preußen Frankfurt 3fi 7H:H1 
4. FV Biebrich 30 !I8;79 
5. VfR Bürstadt :)(l 84:0(1 
(i. Obertshausen 36 74:05 
7. VfB Gießen 3« «B:fi2 
8. Eintracht Welz,..r 35 (i8;(i4 
9. CSC 03 Kassel :)« H7:.59 

10. T.SV IlPUsenslamm 30 46:41 
11. SV Hünfeld 3« .'i9;fi7 
12. Herm, Kassel 36 .57:60 
13. Germ. Wiesbaden 36 63:77 
14. Vff^ Marburg 36 72:102 
15. Aschaffenburg 36 (i3:62 
16. FC Hanau 36 51:77 
17. FC Langen 36 54:79 
18. FVg. Ka.slel :I6 .'S2:10 
19. SG Nieder-Koden ;t5 51:86 

0:2 
2:0 
0:1 
2:1 
3:1 
6:0 

59:13 
.50:22 
42:30 
42:30 
40:32 
:i8:,34 
.37:35 
34:36 
34:38 
34 ;3H 
34:38 
33:39 
33:39 
33:39 
32:40 
29:43 
27:45 
•27:45 
24 46 

Langener Jugendheber konnten überzeugen 
In der reizvollen Spessartgemeinde llcir- 

stein fanden am vergangenen Wochenende die 
l..,andesmeislerschaften der Schwerathleten 
statt. Vier Langener Jugendheber waren am 
Start und konnten sich gut plazieren. Im 
Schwergewicht gab es einen ..Kampf der Gi- 
ganten". Franz Passniann, vom KSV I.angcn, 
brachte zuniiclist die Wiegekommission in Ver- 
legenheit. Die Gewichtsteine reichten nämlich 
nicht aus, um den Langener Athleten auszu- 
wiegen. An der Hantel scheiterte Passmann 
knapp an dem Landesmeistertitcl. Sein 
schärfster Widersacher, Limbach, schaffte 5 
Pfund mehr und verwies den I^uigener auf 
den zweiten Platz. Die übrigen drei Langener 
lieber starteten in der 70-Kilo-Klasse, die in 
dem Deutschen Vizemeistcr des vcrgongenen 
Jahres. Wenda aus Zeilsheim, ihren Favoriten 
hatte. Wenda siegle dann auch unangefoch- 
Icn. Um den zweiten Platz gab es einen har- 
ten Kampf zwischen dem Ka.sseler/Itter, dem 
Darmstiidler Nimmerfroh und dem l«ingencr 
Kurt Milla. Milla konnte den Kasseler ab- 
schütteln, erreichte die gleiche Leistung wie 
der Darmstädter, brachte jedoch ein Pfund 
mehr Körpegewicht auf die Waage als dieser 
und wurde deshalb nur Dritter. Im Drücken 
schaffte er mit 140 Pfund hinler Wenda die 
beste Leistung seiner Gewichtsklasse, wenn 
m.in von seinem Vereinskameraden llarle- 
brodt absieht, der jedoch im Heißen und Sto- 
ßen „einschlief" und auf dem .'). Platz zurück- 
fiel. Im Heißen klappte es nicht nach Wunsch. 
Milla blieb bei 135 Pfund hängen. Im Stoßen 
schaffte Milla dann mil 190 Pfund die glei- 
che Leistung wie der erstaunlich starIce 
Darmstädler Heber. Mit 195 Pfund kam Milla 
nicht aus der Hocke hoch, und der 2. Platz 
war verloren. Richard Daßbach. der einen 
sehr guten Eindruck hinterließ, kam durch 
seine Verletzung nur auf 410 Pfund und be- 
legte den 6. Platz. 

SV Wiesbaden Süddeutscher Meister 
Süddeutscher Fußball-Amaleurnieister 1964 

wurde der Vizemeister der hessischen Fuß- 
b;ill-Amatcnrliga, SV Wiesbailen, der am 
Sonntag in Kirchheim Teck den Deulschcn 
Anialeurnieister VfB Stuttgart überi'ii.'chend 
2:1 besiegte. 

B fiSf 
Für Gciunile und 
Kranke lo wertvoll 
in 100g sind 
ca. 70-?0n>g 

Vitamin E 
das kaltgeprcnte 

nalurbelaisenc 
Sonnenblumenöl aus dem Reformhaus 

HANDBALL 
Verbiindsliga .Mitte 

Vorw. Frankfurt — GW Wiesbaden 11:12 
•SSG Langen — TV llattersheiin 11:16 
TSG 46 Darnistadl — SKG Erfcldi n 9:9 
TV Wicker — VfR Wiesbaden 14:5 

1. Wicker 111:82 17:3 
2. GW Wiesbaden 90:77 13:5 
3. FSV Ffm. 96:89 13:5 
4. Koslheim 90:78 12:6 
5. Hattersheim 118:101 11:9 
6. Vorw. Frankfurt 115:110 10:10 
7. SSG Langen 94:104 7:13 
8. TSG 46 Darmstadt 91:108 5:15 
9. Erfelden 86:106 4:1« 

10. VfR Wiesbaden 8H:!24 4:18 
Kreisklasse I 

TV Büttelborn — SKG Schneppenhausen 6:7 
8:10 

10:2 
13:!) 

92:57 14:4 
98:75 14:4 
62:56 12:4 
59:55 10:8 
71:03 8:ir, 
84:86 8:10 
49:71 6:12 
51:82 4:14 
.59:74 4:M 

,SKV Mörfelden — BSC Urberach 
SG Egelsbach — TV Worfelden 
,SG Weiterstadt- — TG Walldorf 

1. Egelsbach 
2. Weitersatdl 
3. Langen 
4. Worfelden 
5. Mörfelden 

Walldorf 
Urberach 
Büllelborn 
Schneppenhausen 
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8. 
9. 

Dm Sommer verhmgr 

mehr Kürperpflege! 

Um frisch zu bleiben, und gepflegt den ganzen 
Tag zu erscheinen, gibt es bei uns eine roich- 
haltige Auswahl an Schönheits- und Körper- 
pflegemittel . . . natürlich zu kleinen Preisen. 

Rcliiennodel- 

Schaumbod 
narvenstcukend und erfrischend 

500 ccm Fiasch« nur 

Hautcreme 
Mark« „Johann Maria Farina" 

110 s Doi* 

Shompoo soiHeil 
für dio hcorschonondo KoplMÜsche 

Großtube 

Haarspray 
scliützt und festigt dio Frisur 18 ozs. 

Ricsendoso 

'.85 

2.95 

Kssmetik-Wotte i cn 
200 g Beutel l«UU 

1 Waschlappen 

IWeschMschüli. gs 
zusammen im Boutol nur •WV 

... und noch 3 % Rabatt! 



Fotografieren verboten! 

Eine Betraditung von Johannes Baiidls 
r)or ElnlniliinB Mir Hochzcll hülle Idi aus 

beruflidicn Gründen nlctil folßcn können Nun 
suchte Ich das junge Panr etliche Wochen nnch 
Ihrer Trauiuig »uf, lun mein Hi)ch)iellsge- 
schrnk nnditrhallch nnzubrlnßcn. Die junge 
Khpfrau brellole vor mir die Bilder aus die 
man an dem hedeulunusvollen Tag aufße- 
nonimen hHlle D.is (ibllrtie Hochzeitsbild, die 
Braut mit Krim? imd Schleier, dann die Hoch- 
zcit.sgesellschafl vf>r deni Haus nufRebaut. 

..Leider haben wir kein Bild vnn der kirch- 
liciien Trauung Wir hallen zwar den Foto- 
grafen in dir Kirche lieslcllt, aber der Kilsicr 
hat Ihn kein Bild machen lassen Schade wir 
hlitten gcni bildlich fe.^ilgi-hiilten, wie wir vor 
dem Trauallni standen Warum verbietet man 
eiRcnllich diis Fologranercn in der Kirche. 
Im Fernsehen werden doch gan/e Ootles- 
dlensle iiherl r^igen?" ... 

..Boi moini i Triiiiunii wurde niiüU in (h r 
Kiiche foliißnilierl. und ich bin frol» darüber. 
Sie und Ihi Gjlle lienoligeii doch wohl niclil 
ein Bild ai^- C.cdiichtnisstütze dafür, was Sie 
sld» vor 'dein /Miar gelobt bähen Ich kann 
mir aber giil vursiellcn. wiis die Kirchenlei- 

Kill 7'raiii)i. em Tniiiiii ist unser /jebeti 
Aul Erden liicr. 
Wie Schattet! nii/ (icii Woi/eii sclimeben 
lind .sc/iiiüJKle» ii'ir. 
Ihid me.^srii tiii.sre (niacii Triltf 
Nnili Raum und Zeil; 
Und sind (und u'issoi's iiicliO in MiHe 
JJiT f.'irinl.-i'il. , . . , 

Jolinnii Gulijned Herder 

tung bewogt-n hat. das Fotografieren zu vei- 
biclen Es l^l la nicht allein die Störung, die 
die P'olografen mit ihrem Biitzlldit vollfüh- 
ren Ks gehl doch darum, daß man einen 
Mcnsdien dei betet allein lassen soll. Es gibt 
Augenblicke und Silualionen. die gehören zur 
privatesten Sphiire eines jeden Mens^en Ich 
erinnere midi. dulJ ich vor Jahren einmal in 
einer ZeiUint; Bilder von der Ankunft eines Siiiithelmkehrertransportcs sah Darunter war 
die GroCaulnahme einer Szene, wie eine Frau 
ihrem Mann, von dem sie mehr als zehn 
Jahre getrennt war. fas.^unßslos in die Arme 
sank So etwas aufzunehmen ist fast ein Ver- 
brechen. Zu den Dingen, die nicht totoßra- 
flert gehören, zählen meiner Meinung nach 
auch die Geburl und das Sterben eines Men- 
schen die Augenbiid;e tiefster Trauer und die 
intimen Dinge dev I.iebe " 

„Da haben Sie redit", warf der jung'e GaUe 
ein „Wir haben uns neulich den sdiwedi- 
schen Film .Schweigen' angesehen. Wir sind 
son.-t bestimmt nicht prüde. Aber da haben 
wir uns beide geschämt. Da wurden die Gren- 
zen überschritten '■ 

..Mandie werden vielleidit einwenden: ,Na- 
turalia non sunt lurpia'. was natürlich ist, 
ist nicht schimpflich, nicht mit einem Makel 
behiiftel, nicht irgendwie minderwertig, so 
daß ein Meitsih sich dessen zu schämen hatte, 
Grundsatzlidi ist das richtiß Was Gott sich 
nicht gesdiämt hat zu schaffen, dessen brau- 
chen wir. seine Geschöpfe, uns nicht zu sch.i- 
men. darin und damit zu leben. Aber hier 
g£ht es ja nrn etwas anderes. Es geht 
um unsere l^iblichkeil. Unsere Gestalt, un- 
sere Mienen sollen ja unsere Persönhchkeit 
ausdrücken Jedem Mensdien ist sein Leib 
zugeordnet. Der Leib Ist die Form seines in- 
dividuellen Daseins. Wir leben im Zeitaller 
der Vermassunß Der Mensdi taucht immer 
mehr unter in das Massenleben. Aber in sei- 
nem Leibe wird er daran erinnert, daß GoU 
Ihn zu eineni „einzelnen" haben wollte. Im 
Leiblidien gibt es keinen Kommunismus. Ge- 
danken und Ideen mögen wir mit anderen 
teilen. ,Im Geist' mögen wir mit anderen 
eins werden 

Menschen, die ge.^und empfinden, die die 
unmittelbare Einheit ihres lelb-seelisdien Do- 
seins spüren, werden Sdieu haben, in der 
Masse unterzutauchen. Sie werden es als un- 
angenehm empfinden, wenn üie z. B. in der 
iiberJüIlten Straßenbahn in allzu große kor- 
perlldie Niilic und Berührung mit andren 
kommen. Sie werden, wo es sich nur mamen 
laßt, die Ansammlung von Menschen meiden. 
Besonders wird das der Fall sein, wo dairiit 
no<li eine gewisse Entblößung gegeben ist, 
z B. an einem übervölkerten Badestrand. Das 
ist keine Prüderie und keine anerzogene (al- 
sdie Scharn. Ks sieht das Wissen dahinlei, 
daß Leib und Seele eine Einheit darstellen, 
und daß alles, was sich auf den Leib be- 
zieht. auch gleichzeitig die Seele trifft. 

Freilich gibt es auch Menschen, die zwar 
in Dingen des Leibes sehr sdiamhaft sind. 
In den Dingen ihres Innenlebens aber sind 
sie sdiamlos, plaudern mit Behagen von 
ihrem innersten seellsdien Erleben, von ihren 
Glaubenserfahrungen und Gebeten. Das ist 
so eine Art seelisdies Strip-tease. Wir zahlen 
es zum schlechten Verhalten, wenn einer 
einen anderen Menschen ,bloßstellt', wenn bei- 
spielsweise eine Frau vor den Kindern von 
den MiBge.schicken ihres Mannes berichtet 

oder wenn der Mann vor fremden T^cutcn 
erzählt was nur ihn und seine Frau angeht. 
Kbenso wird die Ehre und Würde eines Meti- 
schen verletzt, wenn wir Im Bild .bloßstel- 
len', wenn etwas fotoßraflsch festfiehnlten und 
der Ocffentlidikeit zugänglich gemacht wird, 
was in die Intimsphäre gehört." 

Wie ist es aber mit der Uariitolliing de.s 
Nackten in der Kunst? Wie arm wären wir, 
wenn wir all die Darstellungen der schönen 
anmutigen Leiblichkeit in den Werken der bil- 
denden Kunst nidit hätten'?" wandle hier die 
Frau ein. „Das ist. meine ich, etwas anderes. 
Hier wird ja meislcns nicht ein bestimmter 
Mensdi dargestellt Es wird also niemand in 
seiner Individualität .bloßgestellt'. Idi denke 
an die wunderbaren Plastiken Tilman Rie- 
menschneiders. etwa .Adam und Eva' von 
der Würzburßcr Marienkapclle. Wie sdiön ist 
da der menschliche L.'ib in seinem Adel und 
seiner Anmut cUirgestelU, ein jiiliolndci IiOii- 
[ireis auf den Sdiopfer." 

Da muß ich Ihnen etwas berichten", unter- 
1)1 adi mich der Hausherr. „Wir waren neu- 
lich eingeladen. Unsere Ga.stßeber, recht be- 
güterte Leute, halten Räume mit wertvollen 
Oelgemälden ausgestattet. Wie peinlich be- 
rührt wurden wir aber, als wir bei einem 
weiblichen Akl eine gewisse Aehnlidikeit der 
Gesichtszüge mit denen der Gastgeberin zu 
entdecken meinten." 

„Genau das Ist es. Deshalb meinte ich. daß 
für die Darstellung in der bildenden Kunst 
andere Gesichtspunkle gelten al.s in der Fo- 
toßrafle. In der bildenden Kunst ist es ja eine 
Ausnahme, daß auf die.^'e Welse die Indivi- 
dualität eines bestimmten Mensdien bloßge- 
■stellt wird Das Modell bleibt ja anonym. Es 
ist ein Neutrum, .das Modell'. Die Fotografie 
meint aber dodi fast immer den bestimmten 
Menschen. Daher ist es richtig, wenn der foto- 
grafisdien Linse Grenzen gesetzt werden: 
.llior hast du nichts zu suchen!' 

Es geht darum, daß der Mensdi Ehre und 
Würde behält. Er untersdieidet sich von allen 
Kreaturen dadurch, dafi er Individualität hat, 
etwas für sidi ist. sein Geheimnis hat. Wer 
al.so den Men.schen in seiner Leiblichkeit ent- 
würdigt, das Geheimnis seiner Persönlichkeit 
verletzt, beleidigt damit auch den Schöpfer. 
Der Men.sch hat ja seine Würde nicht aus sich 
.selbst. Gott hat sie ihm verliehen, als er den 
Menschen als sein Gegenüber, .sein Ebenbild 
er.'-chuf. Und er hat es bestätigt, als er seinen 
Sohn Leib. Geist und Seele eines Mensdien 
annehmen ließ." In der Mittagsstunde am Schwanenteich Foto: Jorde 

Der Trauermantel im Physiksaal 

Herr Angermann, der Physiklehrer, sah 
niidi der Uhr. In wenigen Minuten sollte die 
Konferenz beginnen, die unter anderen Punk- 
ten audi die leidige Angelegenheit des Schü- 
lers Bordiert erledigen mußte. Dieser Bor- 
chert! Nie hätte er diesem Jungen, den er als 
Klassenlehrer schon Jahrelang kannte, soldie 
Roheit zugetraut. 

Als der Lehrer von dem Kabinett aus durdi 
das Fensterchen der Verbindungstür in den 
Physiksaal blickte, stutzte er. Ganz oben am 
Fenster saß der arme Sünder, der zur Ver- 
nehmung herbestellt worden war und sich 
bis zur Erledigung seines Falles im Physik- 
raum aufhalten mußte. Hell fiel das Sonnen- 
licht auf das blasse, aber offene Jungengesicht. 

Schon wollte Herr Angermann die Tür 
öffnen, als er folgendes beobaditete; 

An der großen unteren Fensterscheibe kroch 
ein großer Trauermantel empor. Hei ermüdet 
zurück, um von neuem sein vergebliches Be- 
mühen zur Erlangung der Freiheit (ortzu- 
setzen. Bordiert, der bisher starr vor sich 
hingeblickt hatte, wurde nun auf den Schmet- 
terling aufmerksam. Bftnete den linken Flü- 
ßel des Fensters, um dem Falter den 'Weg in 
die Sonne zu weisen. Das verirrte Tierciien 
aber fand ihn nicht gleich: da faßte der Junge 
ganz behutsam und vorsichtig zu und gab 
dem Trauermantel die Freiheit zurück. Lä- 
chelnd Bdiaute er dem Schmetterling nadi. wie 
er draußen dem Lldite entgegcntaumelte. 

Der alte Lehrer hinter seinem Gudifenslcr- 
dien schmunzelte und machte ein zufriedenes 
Gesicht. Jetzt öffnete er die Durchgangstür, 
und der Schüler schrak wie ein Bösewicht 
zusammen. Ganz rot wurde er Im Gesidit. 

Die Sache stand für den Jungen nldit gün- 
stig. Der im Dunkel des Abends feige üb^- 
fallcne Klassenkamerad war so übel zugerich- 
tet worden, daß er Ins Krankenhaus einge- 
liefert werden mußte. Alles spradi gegen Bor- 
diert: Er war mit dem Kameraden wegen 
eines Briefmarkenhandols spinnefeind gewor- 
den. halte Ihn während der Pause mit der 
Faust bedroht und Ihm eine Tradit Prügel v^- 
•sprodien; war auch in der fraglichen Zeil ni^t 
zu Hause gewesen. Vor allem aber hatte 
dem Vorverhör einen sehr schuldbewußten 
Eindruck gemacht und konnte kaum etwas 
zu seiner Verteidigung vorbringen. 

Erzählung von Ernst Zadiarias 
Herr Angcrmann hatte soeben dem Kolle- 

gium seine Beotiachtung im Physlkraiim mit- 
geteilt und schloß mit den Worten: „Liebe 
Kollegen, trotz aller Gründe, die gegen Bor- 
chert sprechen, bin ich fest davon überzeugt, 
daß er nicht der Täter gewesen ist." 

Die Ausführungen des als streng, aber als 
gerecht bekannten Mannes blieben nldit ohne 
Eindrudc. 

Jetzt wurde Borchert vor die Konferenz 
gerufen. Kaum aber hatte er das Zimmer be- 
treten, als er zum Erstaunen aller von seinem 
Klassenlehrer zornig angefahren wurde: 

„Was hast du, Bengel, drüben im Physik- 
zimmer mit dem Schmetterling gemacht'/ Ich 
habe es wohl beobachtet, wie du das arme 
Tier gequält hast." 

Das Gesicht des gesdioltenen Jungen wurde 
rot bis unter die Haarwurzeln und nahm 
einen völlig hilflosen Ausdruck an. Er ver- 

teidigte sich mit keinem Wort, und jeder 
mußte ihn auch in diesem Fall für schuldig 
hallen. . 

„Nun, mein Junge", ließ slA jetzt der Di- 
rektor vernehmen, „Ilerr "Angermann meint 
e.s nicht so schlimm. Er hat uns Im Gegenteil 
davon erzählt, wie du dem Trauermantel zur 
Freiheil verholfen hast. Warum In aller Welt 
verteidigst du dich denn nicht, wenn dir je- 
mand Unrecht tut? Auch letzt siehst du wled« 
aus wie das leibhaftige böse Gewissen Ich 
glaube nun audi nicht mehr, daß du deinen 
Kameraden so heimtückisch überfallen hast. 
Wir werden den richtigen Täter schon finden." 

Nun aber strahlte den Lehrern ein glück- 
liches Jungengesicht entgegen. 

Es dauerte ein reichliches Vierteljahr, ehe 
die Angelegenheit durch einen Zufall aufge- 
klärt wurde. Der Sdiüler Borchert aber hatte 
damit nicht das mindeste zu tun gehabt. 

Die große Mode: Das Amüsante 
Ein Essay über die Kunst / Von Alois Huxley 

Streitende Knaben / Nach altchlneslschen Motiven 
Auf der Straße spielten zwei Knaben mit 

Kreisel und Peitsche. Der eine hatte die 
Peitsche, der andere den Kreisel. Der den 
Kreisel hatte, wollte audi die Peitsche haben, 
da er ohne sie den Kreisel nidit antreiben 
und am Laufen halten konnte. 

Der andere aber hätte zu gerne den Kreisel 
gehabt, da ihm die Peitsche allein zu nidits 
dienlich war. 

Dadurch entstand Streit unter ihnen. Der 
den Kreisel hatte, entriß dem andern die 
l'eitsdie. Aber der Beraubte setzte sicii zur 
Wehr nahm seinem Gegner den Kreisel fort 
und schleuderte ihn in den Teich jenseits der 
Straße Da zcrbrc.-h der andere in seiner Wut 

die Peitsche, und nun standen beide da und 
weinten, weil sie kein Spielzeug mehr hatten. 

Mengtse. der Weise, der mit seinen Schü- 
lern des Weges kam und stehengeblieben 
war, um den Verlauf des Streites abzuwar- 
ten, sagte zu seinen Schülern: 

„i)as Ist die Folge davon, wenn man Böses 
mit Bösem vergilt. Böses soll man mit Gutem 
vergelten." 

Die Schüler schwiegen eine kleine Weile. 
Dann fragte einer von Ihnen: 

..Womit soll man aber dann Gutes vergel- 
ti-n?" 

..Mit dem Besseren", erwiderte Mengtse 
und setzte »einen Weg fort. Paul Bourfelnd 

Das ungeheure Anwadi-scn unseres kunst 
geschiditlldien Wissens hat nicht nur die 
Künstler selbst, sondern alle, die ein Inter- 
esse an der Kunst nehmen, beeinflußt. Denn 
Tout savoir c'est tout pardonner. Wir haben 
gelernt, in jedem Stil das Beste zu sehen und 
zu würdigen. Aber unsere Sympathie ist so 
umfassend, und wir sdieuen uns so sehr, uns 
unduldsam gegen Dinge zu zeigen, die uns 
gefallen sollten, daß wir auf unsere allum- 
fassende Art begonnen haben, nicht nur das 
Beste in jedem Stil Geschaffene zu lieben, 
sondern auch das Schlechteste. 

Wir begnügen uns nldit damit, das Gute 
zu würdigen, das unsere Vorfahren verur- 
teilten, es genügt nicht, unsere Würdigungs- 
gier zu stillen, wir müssen auch noch das 
Schlechte hinuntersdilingcn. Wir haben dafür 
eine ganze Reihe ästhetische Werte geschaf- 
fen. Der Vorgang, der vor einiger Zeit be- 
gann. nimmt mit immer größerer Geschwin- 
digkeit und Gründlichkeit seinen Lauf, bis 
es nun nichts mehr gibt, so schlcdit es audi 
sein mag, dem wir nidit Genuß abgewinnen 
können. 

Historisch betrachtet, war vermutlidi das 
erste Stadium des Zertrümmerns der alten 
Geschmacksregel die Erfindung des ..Maleri- 
schen". Etwas Malerisches läßt sich als etwas 
definieren, das eine oder mehrere Eigenschaf- 
ten in übernormalem Maß besitzt. Welche 
übermäßige Eigenschaft, das ist dabei fast 
gleichgültig. So genügt sogar ein UcbermafJ 
an Schmutzigkeit, etwas malerisch zu machen 
Das Ideal eines malerisdieii Gegenstandes, 
einer malerischen Szene besitzt mehrere über- 
mäßige Eigenschaften, die in krassem Gegen- 
satz zueinander stehen — zum Beispiel ein 
Uebermaß an Düsterkeit, das mit einem 
Uebermaß von Helligkeit kontrastiert; ein 
Uebermaß von Pracht zu.sammen mit einem 
Uebermaß von Verwahrlo.sung. 

Das Wunderliche, das Kuriose ließt sich als 
das verniedlichte und mit einer Spur des Ko- 
mischen versetzte Malerische definieren Die 
kleinen alten Häuschen, die Dieken* und 

Spitzweg so sehr liebten — lauter Wjnkelwerk 
und bizarre Vorsprünge — sind typische Bet- 
spiele des Kuriosen. Dem Kurlosen haftet 
stets etwas Gemütliches und Anheimelndes 
an. sogar etwas auf komische Art Tugendhaf- 
tes — etwas spaßig Gutes. Es war der Mittel- 
stand der zweiten Hälfte des 19 Jahrhun- 
derts. der Wunderlldikelt zu einem Maßslab 
ästhetischer Vortrefflichkeit erhob Seine Vor- 
liebe für dos Kurlose, verbunden mit seiner 
Vorliebe für das Malerische, ließ Ihn eine 
ungeheure Zahl von Dingen bewundern, die 
so gut wie gar nichts mit Kunst zu lun ha- 
ben. 

Die große Erfindung der letzten Jahre war 
das „Amüsante" Dem Ursprung nach Ist es 
ein höchst überspitzter, auf die oberste Ge- 
sellschaftsklasse be.schränkter Wertmesser. 
Alle schlechte Kunst, deren Schlechtigkeit eine 
positive, nidit bloß eine negative Eigenschaft 
des hodiachtbar Langweiligen ist. läßt sidi 
als amüsant bezeichnen. 

Heute aber Ist ein hochentwickelter Sinn 
für das Amüsante in der Kunst äußerst weit 
verbreitet. Wenige, die ein bewußtes Inter- 
esse an den Künsten nehmen, besitzen Ihn 
nicht. Das Amüsante hat soga. kommerziel- 
len Wert erlangt, Händler entdecken daß sie 
gute Preise für die Papiermach6möbel von 
la.'iO. für die Wachsblumen und Wachsstatuet- 
ten der '/.eit Louis Philippes erzielen können. 
Die Lcule die solche Dinge sammeln schei- 
nen ihnen — zumindest für eine Welle 
«■ben.sovlel Befriedigung abzugewinnen, wie 
sie an den erlesen.'sten EUenbi'lnsrhnitzereieii 
des 14 Jahrhunderts fanden Und es ist selbst- 
verständlich gar nichts dagegen einzuwenden, 
vorausgesi'lzl. sie anerkennen audi weiiei- 
hin daß mittelalterliche Elfenbeinschnitze- 
reien schöner sind als Wadisblumen Aber 
leider ist diese Erkenntnis nidit immer ein« 
so vollständige iKlor .10 unver/uglidie wie sie 
sein sollte Das l>t die gn.ße mit dem Ku J 
de» Amüsanten vorbundene llefahr; er tau 
s<!ine Anhänger vergessen daß es so etwa 
wie d.is Sdiöne und Erhabene gibt. 
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Europa-Rakete startbereit 

Die ELDO ItBt endlich Taten sehen — Zum Satelliten noch zwei Jahre Zelt 
Von unserem Sonderkorrespondenten Frederik Spacer 

Wer jemals während der letzten .sechs 
Jahre in England Reglerungsverantwortung 
getragen hat, blickt in diesen Tagen nach 
Australien. Aber auch in Paris, Bonn, Brüs- 
sel. Den Haag und Rom werden in gewissen 
Ministerien ßewiaso Leute öfter als sonst Im 
Fernschreibraiim nachfragen, ob denn noch 
keine Nachricht aus dem fünften Erdteil ein- 
getroffen Ist. Und so wie In den Behörden 
werden In den Ländern der sechs Hauptstädte 
Hunderte von Ingenieuren und Wissensehafl- 
lei'n voll Spannung warten, was Rundfunk 
und Pre.sse vom Kontinent der Kän.i;uruhs zu 
berichten wis.sen: Erfolg oder Mißerfolg. 

Was Politiker wie Techniker die.ser Tage 
gleichmäßig In Atem hält, ist der erste Start 
der Blue Streak", jener Rakete, die einstmals 
Englands Abschreckunßswaffe Nummer eins 
werden sollte. Inzwischen aber friedlichen 
Zwecken zugeführt wurde. Vom Gelingen des 
Experimentes hängt es ab. ob Europa binnen 
zwei Jahren sich als „Weltraum-Macht" eta- 
blieren kann oder ob es das „Streben nach 
neuen Grenzen" weiterhin den Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion allein überlas- 
sen muß. Grund genug, deswegen erregt zu 
sein. 

9 0 Tonnen schwer 
Das Projeklil, das nun in Woomera in der 

auslralisehen Wüste startbereit auf dem Ab- 
.sehußtisch steht, ist 1!) Meter lang und mißt 
drei Meter im Durchmesser. Es ist flO Tonnen 
schwer und gefüllt mit Kerosin und flüssigem 
Sauerstoff. Wenn seine zwei Triebwerke zün- 
den, entwickeln sie einen Schub von 136 Ton- 
nen. Laut Erprobunßsplan soll diese Rakete 
auf einer ballistischen Kurve 270 Kilometer 
hoch fließen, sich dabei ItiOO Kilometer vom 
Startplatz entfernen und dann beim Wieder- 
eintritt in die dichte Atmosphäre in etwa 
80 Kilometer Höhe gesprengt werden. Ej 
kommt nur darauf an, daß sie überhaupt 
fliegt. 

Reisender für Raketen 
Der Ehrgeiz Großbritanniens, es wenigstens 

in etwa den USA gleichzutun, ließ in den 
späten fünfziger Jahren die Konzeption der 
„Blue Streak" entstehen, mit amerikanischer 
Hilfe übrigens, denn die Triebwerke entspre- 
chen fast haargenau denen der US-Mittel- 
streckenrakcte „Thor". Aber Enßland mußte 
bald erfahren, wie schwierig und vor allem 
kostspielig es ist, Raketenmacht zu werden: 
die Entwicklung der „Blue Streak" als Waffe 
mußte aus finanziellen Gründen eingestellt 

werden. Immerhin gelang es dem damaligen 
Luftfahrtminister Peter Thorneycroft, die In- 
vestierten Millionen Pfund Sterling dadurch 
zu reiten, daß er als „Raketen-Reisender" 
nach langen Mühen sechs europäische Staaten 
davon überzeugen komile, daß die „Blue 
Streak" die ßegebene erste Stufe für eine 
„Europa-Rakete" zur Woltraumforschung sei. 

Sechs Länder beteiligt 
Natürlich hätte man eine .solche erste Stufe 

in Form der bewährten amerikanischen 
„Thor" oder „Atlas" auch wesentlich billiger 
anderswo haben können, die Europäer aber 
ließen sich ihre Solidarität etwas kosten. Die 
ET.DO wurde dank Thorneycrofts Werben ge- 
gründet, eine Abkürzung, die sich nur schwer- 
fällig mit „Organisation für die Entwicklung 
einer europäischen Trägerrakete" verdeut- 
schen läßt. Sie soll der ESRO, der „Europä- 
ischen Raumforschunßsorßanisation" dafür 
garantleren, daß europäische Forschiingssatel- 
liten auch mit europäischen Trägerraketen 
befördert werden können. Die Bundesrepu- 
blick hätte ihren Beitrag zur Raumfor.schung 
wirksamer und rascher über eine direkte Zu- 
■sammenarbeit mit der amerikani.schen NASA 
leisten können. Aber wer will schon ein 
„schlechter Europäer" sein? Bei Thorney- 
crofts-Projekt faszinierte besonders eines: 
die Arbeitsteilunß. Die „Europa-Rakete" wird 
aus der britischen „Blue Streak" als erste 
Stufe, einer Wellerentwicklunß der franZö- 
si.schen „Veronique" als zweite Stufe und 
einer deutschen dritten Stufe bestehen. Ita- 
lien baut dazu die Forschungssatelliten, wäh- 
rend Belgien und die Niederlande sich der 
Funklenkung und der Meßwertübertraßung 
annehmen, 

I. o h n e n d e Geldanlage 
Um einen Satelliten von einigen hundert 

Kilogramm auf eir«? Erdumlaufbahn zu 
bringen, bedurfte es gar keiner dreistufigen 
Rakete — aber wie gesagt, die verlockende 
Arbeitsteilung und die Rivalität gaben den 
Aus.schlag. Dabei hat die Bundesrepublik das 
große Los gezogen. Die dritte Raketenstufo 
ist nämlich für die Plazierung des Satelliten 
ent.scheldend, und so können die deutschen 
Raumfahrtwissenschaftler bei der Entwick- 
lung dieser Stufe ganz besondere Erfahrun- 
gen sammeln. Denn was man auch immer 
gegen die Geldverschwendung sagen mag, 
wichtig ist, daß man nicht fertige Entwick- 
lungen übernahm, sondern selbst enwlckelte. 
Ein notwendiger Anfang, der zwar Geld 
kostet, wurde gemacht. Auf die Dauer aber 

wird dieses Geld auch wieder hereinkom- 
men — zum Beispiel durch europaische Fern- 
melde-Sa telllten. 

Raketen fahren Dampfer 
Europa hinkt freilich um Jahre hinterher. 

In den USA gab es noch keine Rakete, die vom 
Reißbrett «o lange bis zur Flugerprobung ge- 
braucht hätte wie die „FJlue Streak". Wenn 
sie sich nun als Rakete einer längst über- 
wundenen Konzeption bewähren .sollte, wird 
ein weiteres Jahr vergehen, ehe die franzö- 
sische Zweitstufe fertig ist. Und wieder ejn 
Jahr danach kann erst die dritte — deutsche 
— .Stufe aufgesetzt werden. Dabei kostet der 
europäi.sche Ehrgeiz insofern noch mehr Geld, 
als in Kurop.i selbst keine Slarlmoglichkeit 
für Weltraum-Raketen besteht. Der europä- 
ische „Weltraum - Bahnhof" wird also in 
Australien, in Woomera. liegen. Jede in 
Kuropa gelertigte Rakete muß erst per Schiff 
mehr als die halb(r Erde umrunden, ehe sie 
den Planeten hinter sich lassen kann. 

Es gehe keine Alpenstein- 

böcke mehr, wenn ... 
Alpenslelnbockzucht im Frankfurer Zoo 

Wenn sich nicht zu Beginn des 1!). Jahr- 
hunderts einige Naturfreunde für einen voll- 
ständigen Schutz des Alpenstelnbocke.s einge- 
setzt hätten, wäre die.ses jiracht volle Wild heute 
längst ausgerottet. ISlfi lebten kaum mehr als 
fiO Tiere in den Alpen. Obwohl damals das 
Naturschutzdenken sich noch nicht durchge- 
setzt hatte, gelang es der Pietmontesischen 
Regierung mit einer Gruppe von Wildhütern, 
die wenigen Steinböcke im Gran I'aradlso- 
Gebiel zu bewachen. In Deut.schland waren 
die letzten Alpensteinböcke schon viele hun- 
dert Jahre früher angeschossen worden und 
in den österreichischen und .schweizer Alpen 
erlosch der Bestand um 1800. In dem italie- 
nischen Schutzßebiet nahm die Tierzahl bald 
zu. i;s ßab 187!) bereits wieder fiOO Alpen- 
steinböcke. Seit Beginn dieses .lahrhunderts 
werden nun hier und dort in den Alpen wie- 
der kleine Steinwildgruppen ansässiß ße- 
macht. 

Aber nicht nur in Schutzgebieten, .sondern 
auch in ZcMilogischen Gärten vermehren sich 
die kostbaren Tiere weiter. So schenkte lfl,"i4 
der Schweizer Kanton Graubünden dem 
Frankfurter Zoo ein Paar Steinwlld. Diese 
Zuchtgruppe lebte sich gut ein und zog seit 
ig.SB bereits 13 Jungtiere auf. Einige Nach- 
zuchttiere sind bereits wieder in andere Tier- 
gärten umgezogen. 

In den Alpen ist der Steinbock ein sehr 
flüchtiges Wild und nur schwer zu beobachten. 
Der Frankfurter Zoobesucher hat es leichter. 
Er kann die Tiere den ganzen Tag betrach- 

ten. In ihrem Gehege springen die zierlichen 
Steingeißen und die kr.'lftlgen Böcke, die übi r 
100 kg schwer werden können, mit großer 
Sicherheit von Steinkanto zu Felsplatte und 
federn auch wieder leicht auf den nächsti n 
Vorsprung. Selbst die .liingliere — es sind in 
diesem Jahr bereits drei geboren — können 
schon im Aller von wenigen Tagen mil der 
gleichen Sicherheit wie Ihre Eltern auf Fels- 
kanten balancieren. Kaum sechs Wochen all, 
erreichen sie die höchsten Felsvorsprünge im 
Gehege. 

Warum Ist das .Steinwild, d.is. wie wir 
heute Im Zoo sehen, sich gut vermehrt, fast 
aii.sgerottet worden? Ks lag nicht daran, daß 
sein I.ebensraum. unwirtliche Hochgebirgs- 
lagen. von Menschen dicht besiedelt wurde. 
Auch der Fleischwerl des Sleinwilds isl gering 
und bietet keine Anreiz. Verfolgl und gewil- 
dert wurden diese Alpenbewohner auch nicht 
nur der Trophäe wegen, des mächtigen Ge- 
hörns, auf das der Jäger stolz ist. Seinem Un- 
tergang ginß der Steinbock viel mehr ent- 
gegen, well ihm mystische Kräfte nachgesagt 
wurden. Ein toter Steinbock galt geradezu als 
Wunderapotlieke, wurde fast mit Gold aufge- 
wogen. Das getrocknete Blut sollte gegen 
Blasensteine helfen; Fleisch, Knochen, Herz 
und EOingewelde dienten als „Heilung" vieler 
anderer Krankheiten. Die zerstoßenen Hörner 
wurden gegen Koliken und Krämpfe verkauft. 
Als Trinkbecher verwendet .sollte angeblich 
ein ver.Hifteter Trunk in ihnen aufschäumen. 
Bei einer .so gewinnbringenden Verwertung 
der Jagdbeute ist es kein Wunder, daß dai 
Schicksal des Alpensteinbockes fast besiegelt 
war. Wir mü.-fsen den Männern dankbar sein, 
die sich allen Schwierigkelten zum Trotz für 
seine Erhaltung einsetzten. 

Menschensinn und Jumwind 
Ruuernspriiche und U'etterweisheilcn 

um den Kosenmonat 
,Iuni feucht und warm, macht den Bauern 

nicht arm. 
Im .Tuni bleibt man gerne steh'n. um nach 

dem Reßen au.szuseh'n. 
Gibt's im Juni Donnerwetter, wird's Ge- 

treide umso fetter. 
Der Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er 

k.ilt und regnerisch war. 
Menschensinn und Juniwind, ändern sich oft 

sehr geschwind. 
Sonne im Juni und recht viel Regen, bringen 

dem ganzen Jahr den Segen. 
Wettert der Juni mit großem Zorn, dann 

bringt er dafür auch reichlich Korn. 
Soll gedeihen Korn und Wein, muß im Juni 

Wärme .sein. 
Nordwind im Juni bläst Korn in das I.and. 
Auf den Juni kommt es an. ob die Ernl« 

wird bestah'n. 

[g-BAHN-NETTO-PREISAKTION 

Seit unserer U-BAHN-NETTO-PREISAKTION werden wir von vielen Seiten angefeindet. Wir 
sehen uns daher veranlaßt, die gegen uns erhobenen Vorwürfe in aller Öffentlichkeit zurückzuweisen. 

ZUR ALLGEMEINEN KENNTNIS: 
Antwort an die Industrie- und Handeltkammer, Frankfurt a. M. 

Preisver^dche 

sind uns nicht 

erlaubt 

Sie abei 

dürfen sie 

machen. 

Kanfen Sie 

jetzt! 

Wir bieten 

viel! 

An die 

M»l igg4 
o. styH». 

Ihr Sdireiben vom IT. 4. m 
Ihr Zeichen He/lH/i Hr/Oo 
Sehr geehrte Herren' 

einen 
*eit 50 Jahren h».S.h. .. «e«en unaer 

Ihre * eich # f M i"i? — 

I au*. daO wir ko. ""*®rer Firm« 
' «»och in Zukiinf, möchten. •!* 

Auidnickswefte im Ihren Mitgli^ern z? "»'» 
denen wir zu 
läuft, 

«ono der KonWr. "l«« Uni- 
•wzuhöJen Wir her- auf da, Schreillen 5« hierbei 
verbände! Frankfurt am li?''.*"'®"«'''«- 
• «W. djf «idi in derTi.^ä'" "■ 
ven Wei« mit der Werb^S" 
y-Bahn-Nelto „ "^""ng unserer ^«chäfligt. Injl»Mnrt ■■ ® ' • « k 11 o n 
•^reiben vom 20 1 ^ewen tieren wir wörtlich: Hierau» li- 

ihrer Koilcge'n "de"''«'"* ""''nun* 
weitergegeben" '''ammtl«h„ 

AHemal im " 'U werdw. 
Stadium unwrei UnteriJ^h 

tharaklcrijtffche M o "P" ''"d Werbung". Mi-Tkmale Ihrer 

v.-?weÄ''si''o'y:nr'^'^ 
-JM^richlungshau. im Europa-For- 

an. 
Sie schreiben: 

wcUc"uLrlegm,"/,"'S"' Hinwei» veranlaßt haben" 

hauptungcn die u/iv « Werbebe- »teilt h"Kn wi^ 
d« Kachgeschäft 'Ä, Watz"" 
rid."t"g h'aUen' '"f 
lefunsen /u «ber- S!ur Benulzung einei iemanden 
Einrichtung.haus im - veranlaßt LCn - Ihnen weder zu darüh- 

umge.prod,en daß das'wn^H T"" ein quantllaHv^i^""^ 

^eläu'n;';«^"* T"« ■■id.terlid.er En.- 

^ Ciaß Hua r-» •owohf ein oiianiiiJlf ""rt ..formal" 

I.ei,;,. hezug Auswahl, o ü t e u*n d P^'• 
k'in ..Format" besflz^nV'° " 

internatloria'w^Stifj^'lr ?"'''''®'^"'°hel ■U3 dem Ax,^,h ü (."'''■'n. die wir uns ke,ne.w^;';''i,'7/^^h«-'"Aeint es 
^ahr. um «u und un- 
Kuropa-Format _ fu"b'«eiS''""'"' Sollt# fh«» . bezeichnen. 
..Format" noch ™A?''™ch»'vT 
"lauben Wir uns folg *de Präzti^"-' 

SSSÄ'Ä 
Riese sein' Im f«.«!. ? ®'n 
f»"» war e? vo5 Wuch.s und wurd? ''*®''«®"haftem 
"kleine ■"' 

be'r^f,T"dirt?r%um??''"''«'''"'«"<'n 
«erer Werbung gcm^t hfh""'®"'' 
"fn wir IhneH jeSt^« "• "»kün- 
wlr daran feslhalllfn j" "**""■ daß 
mit stellen wir worf»^ da- 
siltenwidrige Werb£»h#>h ^"^^hre noch Sie entspr^en ^uf. 
Sie »rfiri^ib^. Tatsachen. 

beg" if'fis ''wo'lIc™''"i,?"h'i'"'"""'" • 
näher eingehen. JcÄaU» Lh""*" 
neben den Elnj»!!,,:.. " «Thoren 
Gemeinkosten die Fin großer Teir h Ii •^n'Kwlen'. 

ÄmhÄtÄr» dung WfkcKo ihre Vrrwen- 
Wir^£r?Ä.'"''"' der 
ProblemaUfc "dn '"unkoft '1""" '''' Rclaufig ist Da M 
•tostenkaikulatiore^h «'""rmtc ün- auf den einzelnen 
•en sein muß knno zugpsdinit- 
verstoßen we " nur ab.iolut fal<ch und f"' °"en'ii(J)ilich 

«ill alle ""«Chgc-maß ist. 
merkwürdiger will es »" iic ausgerechnet unsere """ 

Werbu^^(''m^'b,h'lu^, «'ir in unserer 

diete!n"e''e':ge!^;'nt°^/: Ki,u,er..chaft. 
besitzen, hat ma^^ ii""'®""ehmen bare Vorstellungen 
kostrnkalkulalion" •U"- 
«hnitf'd« olw^tko^^f'^ ""rdi- 
Jahre unj^rer Unkojitffnkalfc'Y i 
«runde g^iegi Sor^. 
wendete* »«r- ' " ..rein m unserem 

lcalk!lut'ion™"'dagog^f»"od^"h'"'*'^ 
Tu'ngt ""--hrhei? 

"^n's'Vrra'nge"n''f 5, *''d vo, latlon bis Tu"' d?e KalkC? 
men muß. Merke- ' stim- 

von ?ehr gewandelt Als »n»« "^'^^brauch 
m Redewendungen kimlT.'i'" 
mehr ausschließlich Vü 'ängst nidit 
Eigenschaft zum AuiS ""Prüngllche man doch 
ehon Ab«chlü.,.;en d* rä^^ 'rgendwel- 
e« ein reines Ceschäff ""^von, daß 
ne^egs jedoch br'uA?"""'" f' 
auch ein ..reines" Im ' deshalb 

''I<™!re'nem..reiner Poll- 
artigkeit" u,w Dif,. 2^ -reiner Bü.i- 
f?" das Adjektiv r^n"?™ "" hohen Sinne eigenfliri^^ J "raprüng- 
"nd sie allgemeiner Qn V""'' 
geworden. Und in un£. .^'^brauch 

„rein" cb#n ^'erbun« 
entsprechend »inno'" ^P^'hgebrauch .und nichts?,- eSrnü 
'hn uns oktroyieren ReÄr'if. wie .Sie 
Werbung kann w'Ien. Unsere 

«eg';,: 
der Akrion'^,4lL<'ieIl?n"d'n ^'e-^'^ufe 
»erer Irnkoste"k^Ä"- 
»bstriche ve.-tretbor .lirf 

die Prei«# no/4i ',''d, ito werden 
davon werden wir dTe'verh"'''" 
?"Be unserer U-Bahn 
aktion unterrichten ^'bn-.Vetto-Preis- 

übe^fiosslgerwe'i'/a^'*- d;; in dieser Form anwin^ij!?'^ 7"" """" 
"en. u.iser berechli»t«^ 
^je verlangt aber , 
Poaition. ejne eindeutige 

EIN EINRlCHTUNaSHAUS IM EUROPA-FORMAT 

^roß-Ausstellung in 4 Etagen u. 13 ScKaufenstern-Auto „drive m n 

Mit rreun,1lichen Grüßen 

einhichtu.vgshau.s stevfr 
*ez. Dieter S t e e r 
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Nr. <4 I. ANGENER ZEITUNG 

Leben im Wintergarten 
Von WoHgang Paul 

Auf merkwürdige Weise hnt sich ein Relikt 
des 19. Jahrhunderts in die zweite HäUlc des 
2li. Kemogell Es gehörte einer Epoche an. die 
sidi üi immer großer und schreckliclier wer- 
denden Sladtlnndsdiaften einzurichten halte. 
An die Wohnungen wurde es angefügt, um 
den Aufenthalt in den slelncrnen Meeren ge- 
fälliger zu maclien. f^lit dem Wintergarten 
kehrte das Land ein, es kam zu Besuch, es 
hjiierlk-ß einige Gewädise. Blumengrüße 
und verabschiedete sich wieder. Hier brachte 
fs Snmmerblumen im Winter, dort aparte 
>;xiilcn Aus Italien brachten die Hochzeits- 
reisonden den winzigen Palmensteckling mit, 
der ein r.eben lang aufwachsen sollte. 

Vor den Räumen, in denen sich das bürger- 
liche. Leben abspielte, war der sentimentale 
Anbau entstanden, in dem die Flora sich aus 
der TTlege der Hausfrau und eines umfang- 

Liebes l^etl 
steht ein Wort, ein liebes, 
inorgens mit dir auf, 

' luie ein Gold.'icheln blieb es 
haften auf dem Lauf 
oller TaBes-ilunden. 
bis zur Ahentiryh 
du dich 
au.t dein Wanderschuh. 
Hangt wie Sternensdiimnn 
noch in deiner Ruh 
und schliept deine Augen 
sanft und u'ie mit einem Kus&t; . 

Paul Bourfeind 

reichen Hauspersonals entwickelte. Dorthin 
ging man im Winter, das Punsdiglas in der 
Hand, und grüßte die Natur, die so sehr ent- 
Icrnte, aber nie verlorene. Der Wintergarten 
war Ueberg.ing. häusliche Anwartschalt auf 
die großen reinen Freuden in der Landsdiaft, 
die sich um die Stadt legte, mxli Immer ölten 
ollen, die nur für Stunden oder Tage aus dem 
steinernen Meer Ihrer Kommerzien und Bil- 
dung entweichen wollten. 

Der Wintergarten unserer Großeltern er- 
hielt etwas Gruieskes. den Anflug des Komi- 
schen. Wer Wichtiges zu bedenken hatte, zog 
sich unn* die junge Palme zurück, ging zu 
den Goldfischen, die im Aquarium wie stumme 
Gefahrli'D sich tummelten Mit ihnen bcspradi 
man Glück und Elend seiner Karriere, seiner 
Familie, seiner Well. Auch die Liebespaare 
kosten dort, von schweren Gardinen verbor- 
gen, in eine Traumwelt geflüchtet, die ihren 
iiehn.süchten und Idealen nahekam. 

Der Wintergarten wurde zum Requisit wie 
hiiite die Bar Er hatte nur den Zweck. Ro- 
mantik als versteckte Natur ins steinerne 
Meer zu bringen und gefällig auszubreiten, 
daß jeder sich daran ergötzen konnte, wie 
mao damals noch sagte Man lebte nidit im 
Wirtlergarten Man war in ihm zu Besuch. 

Kk gab Gespräche im Wintergarten, die sich 
in keinem Salon führen ließen: Ehen wurden 
d'jri leichtfertig versprochen und zerbrachen, 
Krirrieren wurden eingelellel und verspielt. 
Der Salon unserer allen Häuser halte etvvas 
Gr.ivilälisches. eine auf uns heute fast töd- 
lich wirkende Gemessenbeil. Im Wintergarten 

durfte man aus dem RahiViCii füiien. iJort 
hatte alles, was man unternahm, etwas Pro- 
visorisches, nicht ganz in das bürgerliche 
Leben Einzuordnendes. 

Vielleicht war dieser Wintergarten audi eir 
Prote.<it gegen die Akkuratesse, gegen dit 
Heudielci einer guibürgerlichen Wohnung. Ei 
hatte die Aufgabe, zu beweisen, daß man sich 
das Exotische ins Haus holen konnte. 

Die Kriege unseres Jahrhunderts haben 
den Wintergarten die Exotik genommen. Sie 
waren der schwülen Treibhausluft feindlich 
gesonnen. Im ersten Weltkrieg fror man iib- 
.sdieulidi, und die Exoten verdorrten mit den 
ciciit.schen Kolonien. Der Wintergarten wurde 
Vorraisraum, zu dem man schnell Zutritt 
hatte. Kohlen lagen dort gestapelt, das Holz, 
das man sich hintenhei-jm be.sorgte. vielleicht 
auch die Gans. Immer war der Besitz eines 
Wintergartens an gewis.<;e Wohlhabenheit ge- 
knüpft. Nun verfiel er in proletarische Armut 

Nadi 1918 kamen die Wintergärten jedodi 
wieder. Sie wurden langsam die alten, um! 
nur das Radio schlich sich In die aufgeforste- 
ten Palmengruppen und Oleanderstrüudie eir 
mit seiner Musik, auf die man auch im Winter- 
garten nicht verzichten wollte. Im hektischer 

Nadikrieg bekam der Wintergarten .schnell 
etwas Frivoles. Dort feierte man am heftig- 
sten, dort genoß man, verborgen hinter Stief- 
mutter Grün, den Kaviar, die Sdiönheit, das 
fixe Leben. Raffkes, die Neureichen von da- 
mals, hatten sidi eine Hausbar im Winter- 
garten erriditen las; -in. 

Der Wintergarten war nldit mehr das Pri- 
vileg Wohlhabender, jeder konnte ihn bezie- 
hen. Unter einer Zimmerpalme diditete die 
Boheme, und Verleger, die zu einer Sieben- 
zimmerwohnung mit Wintergarten gekommen 
waren, schidcten ihre jungen Autoren zu den 
Fischen, damit sie dort lernten, geduldig zu 
werden. 

Der zweite Weltkrieg nahm sich mehr vor als 
der erste. Er halle kein Vergnügen an einer 
Nivellierung der Stande, am Holzstapel zwi- 
sdien verdorrten Zimmerpalmen aus der Tos- 
kana. Er riß die Häuser nieder und nahm 
mitleidlos 'ie Wintergärten mit in seinen 
Orkus, au.c dem es keine Rückkehr gab. 

Nach dem zweiten großen Krieg hülle man 
lange Zeit nur noch vom Tod im Wintergarten 
schreiben können. Wo er erhalten blieb, zog 
man sich dorthin zurück, wenn man in Ehren 
erfrieren wollte Man überließ den Winter- 
garten. der wieder wild gewordenen Natur: 
Es gab keine Fenstersdieiben, er stand offen 
allen Winden 

Dodi als die neuen Häuser gebaut wurden, 
kehrte auch der Wintergarten zurück. Die Zeit 
der Glasfensterfronten bradi an. man wollte 
licht und luftig wohnen. Und man hatte diese 
Erneuerung des Wintergartens aus dem Geiste 
des Glaszeilalters nötig, denn ringsum ver- 
.•-diwand wieder die Natur die sich über die 
Ruinenfelder geworfen 1 tte. sie zog sich 
roch weiter zurück, die Studtgrenzen .schoben 
sidi immer großspuriger ins Land hinaus. 

Was einst Plunder und Kitsdi genannt 
wurde, war vergessen, aber nun entstand 
neuer Plunder, neuer Kitsdi: der Stuben- 
springbrunnen. das Aquarium mit Infrarot- 
lidit, die Höhensonne über den Palmen, das 
immerwährende Mallorca in der Wohnung. 
Und das Erstaunlidiste war. daß nun die 
Wintergärten ihren Flair über die ganze Woh- 
nung ausstrahlten, die Gleichmacherei aller 
Räumlidikeiten .setzte ein. Aus Liebe zur 
Natur sind wir wieder in die Halbnatur ge- 
gangen. 

Demut ist nicht nur ein Schlüssel zum Himmel 
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Eine Belraditung von Hans Sdiomerus 

Man kann jedes Ding auf Erden entwerten 
und damit gleichsam verniditen. ohne daß 
nisn auch nur einen Finger rührt. Einfadi da- 
mit. daß man es nicht so nimmt, wie es ist, 
sondern es vergleicht Zum Beispiel kann ich 
dn Marienblümdien betrachten und dann 
EBgen: ..Die Gladinle nebenan ist viel .sdiönerl", 
cijcr idi kann sagen: .J3ie billigsten Marlen- 
blümchen kriegt man immer noch bei der 
tlumenfrau am Wilhelmsplalz!" 

Auf diese Weise kann man aus einem 
Säarienblümchen ein sehr vcrächtlidies Nichts 
rti.ichen Denn ich glaube nidit, daß Dinge 
ib'en Werl verlieren, weil es viele davon gibt 

man sich daran gewöhnt hat. Manclte 
D nge sin'l ja gerade dadurch so kostbar, weil 
Dvin sid. dciran gewöhnt hat Die Dinge 
.Verden nidit durch Gewöhnung entwertet 
ur.d veiniditet. sondern dadurch, daß mau sie 
vt rgleidit. 

E5 sei denn, daü man unter Gewöhnung 
li- n traurigen Zustand der Seele versteht, daß 
i sich gar nicht mehr zu freuen vermag, weil 
f e alies für ihr gutes Recht hält So als dürfte 
Man sich über ein Marienblümdien nicht von 
ganzem Herzen freuen weil man in.'geheim 
denkt man h.iile ein Recht auf die seltenste 
und sch'jnsle Blume der Well. Wer übt?r- 
baupt so denkt, muß schließlidi in Verzweif- 
lung enden Lml seitdem es zu den Selbst- 
verständlichkeiten des angeblich modernen 
Menschen gehört zu behaupten, daß er ein 
.P.echl auf Liebe" habe, ist die Kraft der 
wirkldicn Liebe völlig ausgestorben und 
ir.-m kann sich nicht wundern daß die Ver- 
zweiflung und der Ueberdruß an ihre Stelle 
getreten sind. 

In V/ahrheit und menschlich gesprochen hat 
der Mensch nicht einmal ein Recht auf ein 
Marienblumchen Und wenn er das erst ein- 
mal begriffen haV,^daß das ganze Leben Gnade 
und lau'er Güte ist. dann Icann er vor der 
liebl-chen Schönheit eines Marienblümdicns 

Freude empfinden und vor dem Wunder einer 
Liebe erschüttert sein. In den Psalmen steht 
einmal: „Was ist der Mensch, daß du seiner 
gedenkst und des Menschen Sohn, daß du 
didi seiner annimmst?" Das l.st ein großes 
mensdüidies Wort, das im Angesicht des Ewi- 
gen seine Gültigkeil behält Was Ist dagegen 
jrne Blasiertheit mit der einige sagen: „Was 
ist das schon!" oder wenn irgendein sdilecht- 
gelaunter Spießbürger knurrt: „Man weiß 
wohl nidit wer ich bin!" Dahinter steht näm- 
lich die Anmaßung. Und wenn man nodi so 

Bescheidenheit kann eine Art von flochmut 
sein, die über die Hintertreppe kommt. 

Die Strafe für unsere Faulheit ist außer 
unserem Mißerfolg der Erfolg der anderen. 

oft die Anmaßung Optimismus nennt es 
bleibt dabei, daß Anmaßung und Verzweif- 
lung dieselbe Wurzel haben. 

Das wirklich Menschliche ist die Dankbar- 
keit und die Freude. Dazu aber gehört eine 
Eigenschaft, die für die meisten Menschen 
deshalb zu hoch ist, weil sie sie für zu niedrig 
halten, nämlich die Demut Denn aus einer 
törichten Verkennung der Zusammenhänge 
meinen viele Menschen die Demut tauge zu 
gar nichts als höchstens für den Himmel. Aber 
sobald sich ein Mensch über die Lieblichkeit 
eines Marienblümchens von Herzen freuen 
kann, merkt er. daß die Demut nicht nur ein 
■Schlüssel zum Himmel ist. sondern auch ein 
Schlü-sel zur Erde Zu der Erde nämlich, die 
immer noch — trotz allem — den Haudi des 
Paradieses an sich trägt Denn die Demut 
bringt die Dankbarkeit her.-or und aus der 
Dankbark-^it wächst die Freude, so daß nur 
der demütige Mensch ein froher Mensch isU 
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Zurück zür Schule lohnt sich nidit 
Wmi|> Anreiz für Lrhrrriicnslonärr 
zu wenig I.chrer in Hesst-n, Das 

es plötzlich 
Es gibt 

merkt Jpd(\s Kind, wenn es plötzlich schim 
nach der zwcllon Stunde nach Hause geschickt 
wild, obwohl doch cigi^ntlich fünf vorgesehon 
gowcson sind. Wenn zur Zeit in Hessen allein 
an Viilkssrhulcn B(MI I.chrcrstellen unbf.selzl 
sind, so müssen die vorhandenen I.ehrer wohl 
od.'T übel ihre fino fehlenden Kollegen er- 
,'<v;/"n. Auf Kosten ihrer Gesundheit, auf 
Kosten der Schulbildung. Um die Lage etwas 
zu veibessein, versucht man in Hessen, bereits 
pensiciiierle Lehrer wieder für den Schul- 
dienst zu gewinnen. Mit Appellen an das gute 
Herz und rlie Ehre der Pensionäre, ohne die 
die Schulkinder geistig verkümmerten, wurde 
.schon manch einer dazu bewogen. wieder seine 
Schritte den vertrauten Weg zu lenken. 

Andera denken jedoch an die Folgen die.ser 
Schrine — und sagen nein. Ihr Pension.sstatus 
ruht nämlich in dieser Zeit, sie sind Ange- 
sle'.lle. Stirbt der pflichteifrige Pädagoge, wird 
die Witwe merken, was ein ruhender Pensions- 
»tatus finanziell für sie bedeutet. Dazu kommt, 
daß zwar zu der Pension der Restbetrag bis 
zum letzten Gehalt hinzuge7.ahlt, dieses aber 
um Steuern und Angestelltenversicherung des 
Gesamtbetrages vermindert wird. Außerdem 
ist der reaktivierte Pensionär Lückenbüßer. Er 
kann angewiesen werden, einen Teil der ^4 
Stunden, die er als Halbtagskraft geben muß, 
an einem Ort, den anderen jedoch in der 
Schule der Nachbargemeinde zu verbringen. 

Es scheint also etwas viel von den Pensio- 
nären verlangt, sich auf diese Weise wieder 

- Frauen Ichren nur sieben Jahre 
in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. 
Sicher gibt es auch in Hes-sen Möglichkeiten, 
die berechtigten Sorgen der wciterlehrenden 
Pensionäre aus dem Weg zu rUumen und da- 
durch ein großes Reservoir der so sehr be- 
nötigten Kräfte voll auszuschöpfen. 

Vom Herd zuriick zur Schule 
Ein zweites Reservoir, das ebenfalls groß 

und ungenutzt, ist bilden die aus dem Schul- 
dienst vorzeitig au.sge.schiedenen Lehrerinnen. 
Im Durchschnitt vorlassen die vollausgebilde- 
ten Lehrerinnen bereits nach .sieben Jahren 
Schuldienst den Lehrpult — meist wegen Haus 
und Herd. Da heule zwei Drittel aller Studie- 
renden an den Hochschulen für Erziehung 
Krauen sind, kann man sich leicht ausrechnen, 
daß das Problem des Lehrermangels nie gelöst 
sein wird. 

Es müßte deshalb versucht werden, die 
Lehrerinnen nach einer „Ehe-Pause" wieder 
fi-r Hcn Schuldienst zurückzugewinnen. Sie 
dürften natürlich in dieser Pause nicht alles 
Wieder vergessen, was sie einst in jahrelan- 
gem Studium mühevoll gelernt haben. Aus 
diesem Grund .setzte sich die CDU-Landtags- 
fraktion kürzlich dafür ein, daß für die Leh- 
rerinnen Fachliteratur bereitgestellt und 
Wochenendlehrgänge zur Auffrischung der 
pädagogischen Fähigkeiten eingeführt werden 
müßten. Eine zweite, ebenfalls nur spärlich 
ausgenutzte Möglichkeit ist, mehr Halbtags- 
stellen für Lehrerinnen, die gleichzeitig Ehe- 
frau und Mutter sind, zu schaffen. 

Wiederwahl des OWK-Hauptaussdiusses 
77. ilauptversammlUDK des Odenwaldklubs 

Der Odenwaldklub hielt am Wochenende 
seine 77. Hauptvorsammlung in der alten kur- 
pffilzischen Weinstadt Wiesloch in Nordbaden 
ab. Die Tagung .stand unter dem Vorsitz des 
Staatsministers a. D. Ludwig Metzger (MdB) 
Darmstadt. 

Nachdem der Hauptaus.schuß bereits am 
Samstagnachmittag getagt hatte, fand in der 
neuen und schönen Stadthalle in Wiesloch die 
ordentliche Hauptvertiammlung statt, an der 
über 100 Ortsgruppenvertreter teilnahmen. 
Mit Genugtuung konnte man darauf verweisen, 
daß der Odenwaldklub im letzten Jahr seine 
Mitgliederzahl um 400 auf 15 400 habe steigern 
können. Von den 121 Ortsgruppen wurden im 
vergangenen Jahr 1900 Wanderungen durchge- 
führt, an denen 4470 Männer und Frauen so 
regelmäßig teilnahmen, daß sie mit dem gol- 
denen Wanderabzeichen bedacht werden 
konnten. 

Das Wegbezeichnungsnetz des Odenwald- 
klub.s, der jetzt eng mit dem Verein Natur- 
park Odenwald-Berg.itraße zusammenarbeitet, 
erstreckt sich auf 5000 Kilometer. Es setzt 
sich aus 27 durchgehenden Hauptlinien, 39 
Nebenlinien, 4 Randwegen, (beispielsweise 
entlang der Bergstraße) und 160 sog. Rund- 
wegen von Parkplätzen aus, die für sog. Auto- 
wanderer bestimmt sind. Der Odcnwaldklub 
und seine Ortsgruppen betreuen 10 große 
Aussichtstürme, darunter den Ohlyturm auf 
dem Felsberg, den Kaiserturm auf der Neun- 
fcircher Höhe, die Bismarckwarte bei Linden- 
fels, den Irenenturm auf der Tromm, Neben 
dem Jugend wanderheim gibt es zahlreiche Hüt- 
ten, .so die neue Ihrighütte aufdemLarmfeuer, 
das Waldhaus Seckmauern und die Sprend- 
linger Hütte bei Steigerts, 

Der Hauptauäschuß mit Ludwig Metzger an 
der Spitze wurde einmütig wiedergewählt. 
Dem Hauptausschuß gehören außerdem u. a. 
an der Geschäftsführende Voroitzende Arnold 
Satomon - Darmstadt, Schatzmeister Guido 
Meyer-Stechbarth-Darmitadt, Staatsrat Dr. 
Hesse-Darmstadt. Magistratsrat Alfred Schä- 
fer-Darmstadt. Schriftführer Josef Braun- 

war im Badischen 
Dieburg, Regierungsdirektor Schwabe-Lin- 
denfels und Hauptjugendwurt Heini Walter- 
Rüsselsheim. Anstelle des aus Gesundheits- 
rüclcsichton auf Wunsch zurückgetretenen 
Oberbaurat Friedrich Schembs-Darmstadt ist 
Architekt Helmut Brambach-Darmstadt in 
den Hauptausschuß eingetreten. Auch gehört 
Stadtrat a. D. Ludwig Schrauth-Darmstadt als 
Vorsitzender des Wegbezeichnungsau.sschus- 
ses dem Hauptausschuß an. 

Die nächste Jahreshauptversammlung ist in 
Heppenheim adB., dessen Ortsgruppe 196.5 ihr 
75jähriges Bestehen begeht. 

Naturtheater Langen 
Das war für Langen eine Sansation, als das 

„Naturtheater Langen" den „Wilhelm Teil" aU 
Freilichtaufführung im Steinbruch Jäckel auf 
dem Steinberg gegenüber dem Wasserwerk 
gab. Es war natürlich die Theaterdirektiim 
Kappenmachcr, die mit Unter.slül/ung des 
Voiksbildung.svereins und des Verkehrsaus- 
schusses die Aufführung im ?'reien am 7, und 
8. Juni ermöglichte. Die Einstudierung hatte 
Theatordirektor Hömheld übernommen, Di-n 
Teil spielte Otto Stein, Frankfurt, den Melch- 
thal Schauspieler Schulz aus Darmstadt. Um 
das Zustandekommen der Vorstellung hatte 
sich der Vorsitzende des'Volksbildungsvereins, 
O. Würtz, Langen.der auch im Spiel mitwirkte, 
verdient gemacht Von ihm war die Anregung 
ausgegangen. In Berichten darüber hieß os 
damals: „Noch niemals hat man hier in Lan- 
gen eine schönere Vorstellung gesehen." Über 
."50 Personen auch einige Langener. wirkten 
mit. Die Apfelschußs/ene, so hieO es weiter, 
sei ,.direkt erschütternd gewoscn". Auth die 
mitwirkenden SchauspieltTinnen hätten ihre 
Sache gut gemacht 

Erfolgreiche Geschäftsausweitung 
bei der Edekabank 

Mit einer Erhöhung der Bilanz.summe um 
11.4 Prozent auf 166, (149.4) Millionen DM bei 
einem Umsatz von über 20 Milliarden DM 
kann die JEdekabank, da.s zentrale Finanzie- 
rungsinstitut der Edeka-Organisation, erneut 
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück- 
blicken. Das Geschäftsvolumen wuchs 1963 
auf 206,1 Millionen DM. Die Gesamteinlagen 
stiegen um 6.7 Prozent auf 131 Millionen DM. 
Der Zufluß ist in erster Linie auf eine Erhö- 
hung der Termineinlagen um 3,6 auf 27,3 Mil- 
lionen DM und der Spareinlagen um 4,3 auf 
45.1 Millionen DM zurückzuführen. 

Im Hinblick auf den erhöhten Kreditbedarf 
der Zentral- und Mitgliedsgenossenschaften ist 
eine Eigenkapitalverbesserung durch Erhöhung 
des Geschäftsanteiles von 3 500,— DM auf 
5 000.— DM vorgesehen, Ende 1903 werden von 
der Edekabank 6,3 (3.9) Millionen DM Ge- 
schäftsguthabL*n und 3,25 (3,0) Millionen DM 
Rücklagen ausgewiesen. Aus dem Reingewinn 
von 0,8 (0,4) Millionen DM soll wieder eine 
Dividende von sechs Prozent, ein Bonu.s von 
zwei Prozent und anläßlich des 50jährigen 
Bestehens der Edekabank außerdem ein Jubi- 
läumsb.onus von ebenfalls zwei Prozent auf die 
Geschüftsguthaben gezahlt werden. 

Den Helfern helfen 

Geleitwort zur DRK-Sammelwoche 
Anläßlieh der Frühjahrssammelwoche des 

Deutschen Roten Kreuzes. Landesverband 
Hessen, wendet sich Innenminister Heinrich 
Schneider mit folgendem Geleitwort an die 
Bevölkerung Hessens; 
Liebe Mitbürger! 

In der Woche vom 2.—7. Juni 1964 wird der 
Landesverband Hessen des Deutschen Roten 
Kreuzes seine diesjährige Frühjahrssammel- 
woche durchführen und mit der Bitte an Sie 
herantreten, die Arbeit des Roten Kreuzes zu 
tmterstützen. 

Erinnern Sie sich dann der vielfältigen Auf- 
gaben. die den Männern und Frauen des DRK 
gestellt sind. Zahlreiche Menschen verdanken 
Leben. Gesundheit, persönliches Glück und 
das Wohlergehen ihrer Familien der aufopfe- 
rungsvollen Arbeit des Roten Kreuzes. 

Das Rote Krtruz ist aus unserer modernen 
und gefahrenreichen Welt nicht mehr wegzu- 
denken. Beim Unfallhilfs- und Rettungsdienst, 
im zivilen Katastrophenschutz, beim Such- 
dienst und bei der Familienzusammenführung 
— um nur einige BeLspiele zu nennen — hat 
das Rote Kreuz werti-ollste Hilfe geleistet. 

Wir sollten auch daran denken, daß die 

freiwilligen Helfer des Roten Kreuzes viele 
persönliche Opfer an Geld und Freizeit auf 
sich nehmen. Für den schweren und entea- 
gungsvolläh Dienst am Nächsten' finden sich 
leider nur wenige Menschen bereit. 

Um seine segensreiche Arbeit fortzusetzen, 
bedarf das Rote Kreuz unserer Unterstützung. 

Ich wende mich deshalb an alle hessischen 
Mitbürger, mit der herzlichen Bitte, sich dem 
Aufruf des Landesverbandes Hessen des Deut- 
schen Roten Kreuzes nicht zu verschliefien. 

ES GILT DEN HELFERN ZU HELFEN, 
Heinrich Schneider 

Hessischer Minister des Innern 

Brutaler Cberfall. Ein 29jähriger Mann ohne 
festen Wohnsitz, der erst vor kurzem aas dem 
Gefängnis entlassen worden war, überfiel im 
Walde zwischen Darmstadt und Eschollbrük- 
ken am Wochenende eine 26jährige Frau aus 
Pfungstadt, die mit dem Fahrrad zu ihren El- 
tern nach Darmstadt wollte. Er zerrt# sie vom 
Rad und schlug sie mit einem Eisenstück fast 
bewußtlos. Die Frau erlitt erhebliche Verlet- 
zungen am Kopf und an den Händen. 

Postanweisungen für Auslandsurlaub 
Urlauber, die ihre Ferien im Ausland ver- 

bringen, brauchen nicht mehr mit pralli-r 
Brieftasche zu rei.scn. .Sie können ihr Geld im 
vorau.s mit der Po.st an den Urlaubsort sen- 
den. in ihr Hotel oder po-llaßernd. Wie das 
Bundesposlministeriuni inilloilt, weidi^n die 
Postanweisungen in j.'dcm Ort in den EWG- 
Ländern, in L^inemark. Norwegen. Schweden, 
Finnland. Groübrilannien und Irland. Oslei"- 
reich, -Schweiz, Jugo.slawlen, Grinclii'nland so- 
wie in Spanien und den USA ausaczahlt. Zah- 
lungen mit Pojlaiuvei.iungen ;>;nd darüber 
hinaus auch nach Pulen. Ungarn und der 
Tschechoslowakei möglich. Die Formalitäten 
.sind einfach. Der Urlaubc-r braucht nur eine 
Auslandspostanweisung in fremder Währung 
auszupellen und den Botrag in Mark bei sei- 
nem Postatnt einzuzjihlen. Das Amt rechnet 
den Betrag zum Briefkurs um. Auf der Rück- 
seite der Postanweisung muß der Vermerk 
„Rei.sekosten. Kennzahl 010" eingetragen wer- 
den. Am Bdstimmungsort wird das Geld in 
Landeswährung au.-.gez;ihlt. Soll die Sendung 
am Bestimmungsort lagern, bis der Absender 
eintrifft, muß der Empfänger, das Postamt und 
der Vermerk „poste restante" auf der An- 
-schrift erscheinen. Die postlagernden Anwei- 
sungen bleiben beim Bestimmungspostamt 
mindestens zwei Wixrhen. meist jedoch einen 
Monat, Es empfiehlt sich, die Sendungen auf 
dem deutschen Postamt nicht zu kurz vor der 
Abreise aufzugeben, da die Postanweisung««! 
einige Zeit unterwegs sind. 

Als Ausweispapier in postdienstlichen An- 
gelegenheiten dient im allgemeinen der Reise- 
paß. Doch hat die Bundespost mit den EWG- 
Ländern Frankreich. Italien. Holland, Belgien 
und Luxemburg sowie mit Österreich verein- 
bart. daß für den Idenditäfsnachweis bei den 
Postämtern dieser Länder der Bundesperso- 
nalausweis genügt. 

I 
Omnibusfahrer müssen 

besonders zuverlässig sein 
An die Zuverlässigkeit von Omnibusfahrem 

müs-sen besonders strenge Anforderungen ge- 
stellt werden, denn ihnen ist regelmäßig eine 
größere Anzahl von Menschenleben auf Ge- 
deih und Verderb anvertraut. 

Sehr genau — und das ist nur gut go — 
nimmt die Bundespo.st ihre Omnibusfahrer 
unter die Lupe. So hat sie z. B. erst unJängjt 
einen ihrer Fahrer fristlos entla.sstn. dem der 
Kührerschein entzogen worden war. nachdem 
ihn die Polizei währen^* einer Urlaub.srei^ 
mit 2.1 •• am Steuer seines Privatwagens 
erwischt hatte. 

Wer im Privatleben unzuverlä.ssig ist und 
die Gesetze mißachtet — mag die Postverwal- 
tung gedacht haben — wird sich auch im 
Dienst nicht so verhalten, wie es von ihni 
verlawgft'ferde.TltfCin.■■ 

Das Bundeisarbeitsgcricht hat die Klage 
des Omnisbusfahrers, der die Rechtswirksanv- 
keit der Kündigung angefochten hatte, zu- 
rückgewiesen. (Urteil des Bundesarbeit»- 
gerichti vom 22. 8. 1963 — 2 AZR 114 63) 

Tod in der Clerspreni. In der Nähe vw 
Überau bei Re:nheim wurde ein Sljähriger 
Mann tot in der Gersprenz aufgefunden. E» 
steht noch nicht fest, ob es sich um Freitod 
oder um einen Unfall handelt 

Tödlich verbrüht. Durch eine umstürzend« 
Kaffeekanne, deren Inhalt sich in einen Kin- 
derwagen ergoß, erlitt in Ludwigshafen eio 
Säugling tödliche Verbrühungen, i 

Bcilagenhioweis '| 
Dieser Ausgabe hegt ein Prospekt „DrA«i 

königsklinge" der Firma Bernhard Spä"™* 
Duisburg. Karciinal-Galen-Straße 70. bei. 

Späkaj 

«rt 

l\>s 

oe"®- „ev>e 

die 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Auftwustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterinfreie öle und Fette, 

die wichtigen Vitamine A und D, 
• einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswid'itigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmeckt! So appetitlich frisch. 
tJrteilen Sie selbst Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floral Am besten gleich heutel pflanzlich - gesund • (Ion • schmeckt ungewöhnlich gut! 69 Pf 
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Hinweis für unsrrc Juni-Intm-ssrnlcn: 
Stets 200 Teppiche 

ßrOckm. Ilaarearn usw. - Lacrrpreiüe 
FachbcriilunR auf Wunsch in Ihrer 
Wohniinß. 

IMZ-Tcppich-l-aspr - Sprrndlingon- 
Nnrd. Karl>tr. in (OrtsauNKanR nach 
Ffm.), \h. Kffeetenbanlt i. H. Trppirh- 

('■rdllhanilliinK 
II \V A II I. K K T 

IMZ 

I 

I 

35. Süddeutietie 
Klatnnlotterle 

iul«tzt g«toq«fl ' 

100000.- 
Los Nr 215 083 

50000.- 
Los Nr 224 154 

2x10000.- 
Los Nr. 13 017 u. 130 349 

Lot-Erneuerung '■ 
2. Klasse bitte bis " 
S. ^uni 1961t 

Höhensonnen 
OrJginal Hanau 

Elcktr. Inhalicrapparutc 
Bestrahlung.slamptn 
Hochfrequenzapparalc 
Galv.-Farad-Elektrisicrapparatc 
Hico-Klimamasl«i.*n 
Aerosol-Geräte 
Fußpflegekoffer mit Moti r 
Krankenfahrstühle 
Kloscttstühle und -htK-ki-r 
Personen-W iege- W aagcn 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt a. Main, Trirfon 33 26 34 
Mänchener Straße 17. Ecke Weserstr 
Ärzte- und Krankenpflegcwuron 
Bei allen Kassen zugelassen. 

...und 

keine Wohnung ? 
Sdilimm,w«nn man vergeblich 
•ine Wohnung sucht. Unbe- 
friedigend ober ouch, wenn 
die Fomiiie — besonders di» 
junge Familie - in einer engen 
Wohnung leben muß, für dt« 
Monat für Monot Miete xii 
lohlen ist, ohne daß man je« 
mals ein Eigentumsrecht an ihr 
erwerben könnte. 
Das.braucht nicht so zu seini 
Viel besser ist et - unobhön- 
gig vom Zufallsglück ' durch. 
Bausparen den Bau oder Kauf 
•mes eigenen Heims rechtzei-« 
tig vorzubereiten. Der Staat 
hilfl dabei kräftig mit: Sie er« 
fiolten nämlich alt Bousporer 
Wohnungsbauprämie bis m 
400MarkimJahr.OderSteuer'* 
Vergünstigung.Fragen Stedoch 
mol Wüstenrot, wi« mon da« 
Geld für ein eigenes Heim zu-« 
tammenbekommt. Am bestert 
wenden Sie sich an 

Beiiiksteifer: f. R. c « »i e f, OttenDeO'M, Wieienitr. il. 
leiefon 14^06: Sptechtelt in langen: lenqener Volksbank, 
Bsnnslf. • Ecke Frleditctistr.. und Werne^oiotz, Montag- u. Oonnetttagnac^fTtiitea 

Wer eine Couch 

wie diese hier 

für ganze 

Mark 

anbieten kann, muß was können. 

POLSTER-RICHTER kann eben mehr! 

149. 

Als Herstellerfälltesihm leicht, qualitativ einwand' 

freie Polstermöbel zu Tiefstpreisen anzubieten. 

Oberzeugen Sie sich doch davon! 
POLSTER-RICHTER, Polstermöbel-Fabrik 

Geisenheim am Rhein, induslriestraße 

FIm-Sachsenhauien, DrelelchstraBe 35 Mainz, BoppitraBe 60 

Ollenbach, Waldstrafle 35 | 1 * Wiesbaden, SchlichterstraBe B | 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM, Sulzbach/Ts. bei FIm-Höchsl 1 

Wüstenrot Hl 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 
Im Fachgeschäft erhältlich 

Fahren Sie täglich nach Auswärts? 
Ein Arljcit-splatz am Ort bedeutet für Sie zusätz- 
liche Freizeit und finanziellen Gewinn. 

Wir suchen ab sofort oder für später 

weibliche Büroangestellte 
Steno- u, Schrcibmaschinenkenntniffe erwünscht 

Wir bieten 
gute Bezahlung. 
4U-Stunden-WiKhe. Zuschuß zum Mittagessen in 
hiesiger Ga.ststätte, gutes Betriebsklima. 

Bewerbungen schriftlich, telefonisch (I.angen 2005) oder per- 
sönlich erbeten. 

Firma Manfred L. Käiopfe 
Langen. Wilhelm-Leuschner-PIatz 21 

U S - W A R E N 

US-Waren 

FAHRGASSE 11 

GroBea Angebot in Freizeit- und Arbeitsbekleidun* ! 
Herren-Sommerjacke 44,50; Herrenhosen ab 22,50; Wind- 
blusen für Knaben und Herren 27,50; Levis Blue Jeans für 
Damen und Herren 24,50; Kinder Blue Jeans ab 13,50; Cord- 
hosen Levis 29,50; Kinder-Shorts 5,50; Pullys für Damen und 
Herren 12,50; Khakihemden 12,50 und 15,—; Arbeitshosen 
12,50; US weiße und graue Trainingspullover 12,50; US weiße 
Sportsocken 5,50; US weiße Unterwäsche; lür Camping 
Schlafsäcke ab 39.50; Brücken 39.50 Sonderangebot; Sonder- 

posten Herren-Halbschuhe 19,50. 

US - WAREN 

I Amtlicha Bekanntmachungen 

Der Bebauungsplan der Stadt Langen Nr. 4b 
„Am Friedhof" Lst mit Verfügung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt vom 26. 5. 1964 
— Az. ni'Sb — 61 d 04 01 — Langen — ge- 
nehmigt worden. 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage 
dieser Bekanntmachung — dem 2. 6. 1964 
rechtsverbindlich. 

Der genehmigte Bebauungsplan liegt in der 
Zeit vom 4. 6. 1964 bis 18. 6, 1964 während der 
Dienststunden auf dem Rathaus, Haus B, 
1. Stock, öffentlich aus. 

Langen, den 1. Juni 1964 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Bekanntmachung 
Die nächste Beratungsstunde für die MQtter. 

und Säuglingsfürgorge ist am Mittwoch, dem 
3. Juni 1964. von 14 bis 15 Uhr, im städtischen 
Kindergarten, Zimmerstraße. 

Langen, den 1. Juni 1964 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister 

Sprrchstunden für Körperbehinderte 
Das Kreisge.sundheitsamt Offenbach hält an 

nachfolgenden Tagen Sprech- und Beratungs- 
stunden für Körperbehinderte ab. Diese 
öffentlichen Sprechstunden finden insbeson- 
dere zur Beratung für Eltern von Kindern und 
Jugendlichen statt, die durch angeborene oder 
erworbene Knochen-, Muskel- und Nerven- 
leiden behindert sind und bei denen Gefahr 
besteht, weitere Schäden zu erleiden, wenn 
nicht eine ordnunggemäße orthopädische Be- 
handlung durchgeführt wird. 

Die Beratung erfolgt durch den I^ndesarzt 
für Körperbehinderte, Herrn Medizinaldirek- 
tor Dr. med. Volk, Chefarzt der Orthopä- 
dischen Landesklinik Wiesbaden. 
Die Termine; 

Kreiskrankenhaus Seligenstadt am Freitag, 
dem 5. Juni 1954 von 15.0Ü — 16.00 Uhr. 
Kreiskrankenhaus Langen am Mittwoch, 
dem 10. Juni 1964 von 8.30—11.00 Uhr und 
14.00 — 16.00 Uhr. 

Miele 
Fachkräfte aus dem Miele-Werk, Gütersloh 

Miele 

zeigen Ihnen und führen vor: 

GESCHIRRSPÜL-WTOM/lT 
iildoipltfilisanwi Sgrlosleiii 

Miele-Waschautomaten 

Miele-Geschirrspülautomaten 

Miele-Wäscheschleudern 

Miele-Bügelmaschinen 

Miele-Staubsauger 

Ihre Wäsche wird kostenlos und unverbindlich gewaschen und gebügelt 

in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hol", Lutherplatz 

vom 1. bis 3. Juni 1964 

täglich von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Nliele-Kundendienststelle - K. Wilh. Heitmann 

Beratung — Vorführung — Verkauf — Montage — Reparaturen 

607 Langen - Mühlstraße 8 - Telefon 37 64 

VOUHUTOM4T 
liitTop-Sleiisip«!! 

me 

vtng 

Miele-Aiisstell«w| Miele-Aiisstellsiig Miele-AiKSteltang Miele-A«sstelto«g Mide-AssstelhiiMi Hidc-Assstelkiiig 

V-"- 

■■ •• 

SUSSWAREN - SPIRITUOSEN 

Neueröffnung 

Großhandelw» 

jetzt auch In 

Langen, Bahnstraße 36 

Es erwarten Sie Auswahl und Preise, wie Sie diese vielleicht aus Frankfurt/Main, Töngesgasse 48, kennen! 

Großes 

EröfFnungs- 

Preisausschreiben 

100 

wertvolle Preise 

Jeder kann mitmachen. Teilnahme- 

bedingungen vor unserem Laden. 

TURNVEREIN 1962 I.ANGEN 

Einladung 
zur 

auBerordentllchen 
Mllgl.-Versammlung 

am 26. Juni 1964,20 Uhr, im kleinen Saal 
unserer Turnhalle. 

Tagesordnung: Beratung u. Beschluß- 
fassung über die neubearbeitete Ver- 
einssatzung. 

Der Satzungsentwurf liegt in der Zeit 
vom 4. Juni 1964 bis 17. Juni 1964 in der 
Turnhallen-Gaststätte zur Einsicht offen. 
Eine geringe Anzahl Exemplare kann 
daselbst gegen einen Unkoslenbeitrag 
von —,50 DM Stück käuflich erworben 
werden. 

Anträge zu dem Tagesordnungspunkt 
sind bis zum 19. Juni 1964 bei der Ge- 
schäftsstelle (Turnhalle) schriftlich ein- 
zureichen. 
I.,angen, 1, Juni 1964 

Der Vorstand 
Pilder, Kühn 

Billige 

Auto- u. Reisedecken 
bunt-kariert, MO x 190 

nur DM 10,50 

Alles für' das' Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Vir suchen für einen Angestellten 
moderne 
3-4 Zimmtrwohnung 
in Langen oder Umgebung. 

Landwirtschaftliche Haftpflicht- und 
Unfallversicherung, Karlsruhe. 

Bahnhofstraße 46 

ZUR 
FARBFILM- 
SONDERVORFÜHRUNG 

Heilkraft 

der Natur 

UND zu EINEM 
KOSTENLOSEN BAD 

.0«f Jungbrunntn" Holzschnitt von 
8«h«m. {)600'\W\ 

■ Diesen prachtvollen Farbfilm 
schuf die Gütdenmoor- 
Gesellschaft, Bad Pyrmont. 
Sie sehen bezaubernde 
Landschaftsbiider. Wichtiger 
aber für Sie ist dies: 
Der Film macht Sie mit einem 
Jahrtausende alten Heil* 
und Kräftigungsmittel bekannt 
~ dem Güldenmoor, 
B Gönnen Sie sich diese eine 
Stunde. Gehen Sie ins Kino! 
Kommen Sie. wenn Sie 
gesund sind. Kommen Sie. 
wenn Sie überarbeitet, 
erschöpft sind oder wenn Sie 
nervöse Beschwerden plagen. 
Kommen Sie, wenn Sie Rheuma, 
Nervenschmerzen oder 
Gelenkleiden (Arthritis) haben, 
erst recht, wenn Ihre 
Leiden schon chronisch sind. 
Die Heilkraft des Moores 
ist groB. Güldenmoor ist das 
originai Bad Pyrmonter 
Heilmoor. Es besitzt das 
Vertrauen der Welt. 
■ Moor und Sole sind die 
klassischen Heilmittel aus der 
Herrgottsapotheke der Natur. 
Die Güklenherz-Traubenkuf.von 
der Sie auch in diesem 
Film erfahren werden, ist die 
natürliche Arzr>ei für Herz. 
Blut gnd Nerven: sie 
entschlackt und enfwissert 
und ist ein Segen für 
die moderne Menschheit 

HEILANZEIGEN: 
Muskelrheumatismus 
Qelenkrheumatismut 
Qelenkabnutzung 
Arthritis — Arthrose 
Bendscheibenschiden 
Ischias — HexenschuS 
Steifer Nacken 
Nervenschmerzen 
chronische FuBkäite 
nervöse Herz« und 
Kreislatifstörung 
Leber — Qelienleiden 
Stoffwechselstörung 
Blasenleiden 
Verdauungsbeschwerden 
Nervenerschöpfung 
nervöse Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 

B Der Film zeigt ihnen, wie 
mühelos und angenehm diese 
Bade* und Trinkkuren von 
Ihnen zu Hause durchgeführt 
werden können. Das sollten 
Sie gesehen haben. Es firxlet 
kein Verkauf statt. Es geht 
nur um Ihre Information. Es geht 
um Ihre Gesundheit 

Kostenfreie Kino-Eintrittskarte Dauer ca eine Stunde 

Wtte auasclinetdeni Oieeer auegefdDte Abechmtt berechti9t Sie 
im Theaterraunn zur Entnahme von GesundheitS'Broschüren sowie 
einem kostentoeen Göldenmoor«Volil>ad oder Speziai-MoorfuSbad. 
Jugendliche sind nicht zugelassen. 
NAMK:. 

iSTftASfC; 

GÜLDEN 

!+MOOB 

I BAD PYRMONT 

UT-LICHTSPIELE 

Mittwoch,den3.Juni 1964 

Flotte 

BEDIENUNG 
sowie Hau.<- und Karhenhllfe für 
sofort gesucht. 
Auf Wunsch Kost und Wohnung 
im Hause. 

Gastst8tl>? 

RhemstraBe 18 
tnjtück 

Telefonistin 

für Zentrale und Empfang 
per sofort oder später gesupht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen, Mosel-, Ecke Liebigstr. 
direkt am Bahnhof 

Suche für meinen Geschäftshaushall 
1 unabhängige Frau 

.tlüdchen 
für halbe Tage. Monatslohn DM 300,—. 
5-Tage-Woche. 
Offerten unter Nr. 776 an die LZ erbet 

\k. 

Jch öiM da! 

Mutti und Vati zeigen 
es an durch eine 
Cebunsonzeiga 

in der 

Langener Zeltung 

Großer Reste-Verkauf 
mehr als 1000 kg zur Wahl! 

Verkaufstag; Donneralag, 4. Juni 1964 
von 9 bis 16 Uhr 

in der Gaststgtte „Frankfurter Hof", 
I.utherplatz 

Selbstbedienung! 
Verkauf nach Gewicht! 

Selbstnüher sparen Geld I 
Versuchen Sie es! 

RE.STIA Spezialeesehäft für Reste 
Grete Fritseh, Marklheidrnfeld/M. 

Vir stellen ein 

1 Fahrer 
für LKW (Führerschein Kl. fll) 

HEGRO 
Waschiniltel-Großhandlung 
Drpieichenhnin, Siemensstraße 3 
Telefon 8331 

.Achtuns Metallberufe! 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 

TEC HNIKER UND K'ERK.MEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Techn. u. Werkmeister-Lehrinstitut 
(6079) Sprendlingen 

Taunu.sstraße 1 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme, beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Friederike Jäckel 
geb. Pappenscheller 

sagen wir herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Ber- 
natz für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Jäckel und Angehörige 

Langen. Juni 1964 
Turmgasse 11 
Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung der Urne 
in aller Stille statt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Knapp 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme in Wort, Schrift sowie den vielen 
Blumenspenden erwiesen haben, danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1899/1900. der 
IG Metall, der Firma Voigt & Haeffner, der Sport- und Sangergemeinschalt 
für ihre Kranzniederlegung. Femer danken wir Herrn Pfarrer Stefani für 
seine trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Susanne Kuapp geb. Schäfer 
Fam. Willi Knapp, Grofl-Gerau 

Langen, FeldbergstraSe 6 



i^Jü-Cfilde 

Samstag, 6. ü. 1964, um 
20.30 Uhr, 

Wasscrski- 
KräffnunR 

auf unserer Camping- 
wicfe in Klingenberg- 
RoUfcld — Lampions 
sind mitzubringen. 

ORISEPUPPE LANGEN 
Der diesjährige 

Busau-sflug 
findet am Samstag, d. 
27. Juni 64, statt und 
führt in den Spessart. 
Fahrpreis: 7,— DM. 
Karten bei Heinrich 
Vater, Schnaingarten- 
Etraßc 5, und Susanne 
Müller, Mühlstraße 39. 
Die Geschäftastelle ist 
vom 4. 0. bis 17. 8. 64 
geschlossen. Niichste 
Sprechstunde Dienstag 
(18. 8. 1964). 
Betr.: Ausflug und 
Schließung der Ge- 
schäftsstelle bitten wir 
das der Facltel beilie 
gende Rundschreiben 
zu beachten. 

Der Vorstand 

Nächster 
Stammtischabend 

am Mittwoch. 3. 6. 64 
in der Gaststätte „Zum 
Rebenstock", Rheinstr 

+ 
Deutsches 
Roies Kreuz 

Ortsvure.nig Langen 
Donnerstag, 4. 6. 1964 
pünktl. um 20.30 Uhr 
wichtige Besprechung 
betr. DRK-Kreisübung 
in Weiskirchen. 
Erscheinen aller akti 
ven Helferinnen und 
Helfer im Heim erfor 
derlich. 

Dienstag nochmals 20.30 Uhr 

Dat Wirtshaus 

von Darfmoor 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Das Schweigen im Walde 

Der große Breitwand-Farbfilm nach dem 
meistgelesenen Roman von L. Ganghofer 

Für die übermittelten Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir recht herzlich, auch 
im Namen unserer Eltern. 

Herta Ilunkcl 
Dieter Vierhcilig 

Langen den 1.6.1964 
Wilhelmstr. 33 

Neu-Isenburg 
Rheinstr. 97 

Telefon 21)2: 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

FERNANDEL in 

„Als Köder für Killer" 

Bis einschlieniich Donnerstag verlängert 
Wo. 20.30 Uhr 

ßi« zeröritkt 
mit: 

Ruth I.cuwcrick — Peter van Eyck 

Klein-Anzeigen in der 
„Langener Zeitung" 

haben immer Erfolg ! 

Als Vermählte grüßen 

Tyimhetl Mmbh UMÜ ^fau THariaHHe 
geb. Sehring 

Gleichzeitig sagen wir herzlichen Dank für erwiesene 
Aufmerksamkeiten 

Langen 
Goethestraße 68 

Junger Mann, ohne 
Führerschein, suciit 

Neben- 
beschäftigung 

montags bis mittwochs. 
Off. u. Nr. 893 a. d. LZ 

Allen, die mich anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, Blumen und 
Glückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Helga Schäfer 

Bahnstraße 8 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesene freundliche Aufmerksamkeit 
danke ich. auch im Namen meiner El- 
tern, herzlichst. 

Gaby Keim 

Langen, im Mai 1964 
Odenwaldstraße 5 

Ober! iblar/ Köln 
Spürkerau 21 

V. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
goldenen Hochzeit sagen wir auf diesem Wege herzUchen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Ministerpräsident Zmn Herrn 
Landrat Heil, Herrn Bürgermeister Umbach und dem Magist- 
rat der Stadt Langen, sowie allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 

Franz Frittmann und Frau Anna 

Langen, Walter-Rietig-Straße 2 

Jahrgang 1892 93 
Betr. Aujflug 
Abfaliit Mittwoch, d 
3. 6., um 7.30 Uhr ab 
Garage, Halte.stelle 
Rheinslruße - Luther 
platz - Ludwig-Erk- 
Schule - Rosen- 
ApothjUe. 1. A. Bach 

Jahrgang 1929/30 
Das nächste Treffen d. 
Schulkolleginnen und 
Schulkollegen findet 
ara Freitag. 5. Juni 64, 

Uhr, in der Gast- 
stätte „Zur Traube", 
Frankfurter Str., statt. 

Rasenmäher 
Terro- 
mit Motor, fast neu, 
pi-eifgünst. z. verkauf. 
Off. u. Nr. 896 a. d. LZ 

Ehepaar sucht 
dringend 

1-2 Zimmer 
u Küche; MVZ mögl. 
Off. u. Nr. 895 a. d. LZ 

Nach langjähriger Tätigkeit — zuletzt als Oberarzt 
Universitäts-Kinderklinik Frankfurt a. M. — habe ich mich als 

Facharzt 

für Kinderkrankheiten 
in Langen niedergelassen. 

Praxis al> l.üuni 1964 
A'«nastraBe 28, Telefon vorerst 3G 90. 

Sprechstunden: 
Montag, Donnerstag 15.30 — 10.00 Uhr 
Dienstag, Freitag 
Mittwoch 
Samstag 

9.00 — 11.00 Uhr 
10.00 — 11.00 Uhr 

nach Vereinbarung 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg I 

Besuche bitte morgens von 8 bis 9 Uhr anmelden. 

Dr. med. mJui. Päetsch jr. 

Kinderarzt 

Dr. med. Jul. Pietsch sen., Langen, AnnastraBe 28 

Änderung •*«•" Sprecli*ellen ab 1.6.136« 

Montag, Donnerstag 9.00—11.00 Uhr 
Dienstag, Freitag 15.00 — 17.00 Uhr 
Mittwoch, Samstag nach Vereinbarung 

Besuche bitte morgens von 8 bis 9 Uhr anmelden. Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM 
Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

Suche 
4-Zi.-Wohnung 

Bad, Balkon und ZH. 
Miete bis 350,- DM. 
Off. u. Nr. 892 a. d. LZ 

Tausch ! 
Biete: Baumstück im 
Erlen, Nähe Wald, ca. 
890 qm; 
suche: baureif Grund- 
stück, 500-600 qm, geg. 
gewünschten Aufpreis. 
Off. u. Nr. 854 a. d. LZ 

200,— DM Belohnung 
an Privatperson f. er- 
folgreiche Vermittlung 
einer Wohnung. 
Studienassessor mit 
Frau und Kind sucht 

2-2^4.Zi.-Wohng. 
Alt- oder Neubau, ca. 
300,- DM Miete, kein 
BKZ u. MVZ, zum 1.7. 
Off. u. ». 891 a. d. LZ 

Wir suchen 
Baugrundstüclie 

für unsere Bausparer, 
innerhalb von Langen. 

Leonberger 
Bausparkasse, 
Am weißen Stein 16 

Bauplatz 
660 qm ä 25 DM (bau- 
reif), in Egelsbach zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 894 an die LZ 

Leerzimmer 
ab sofort z. vermieten. 

Südfinanz, 
Am weißen Stein 16 

Gebrauchten 
Küchenschrank 

mit Besen- und Topf- 
schrank, mod. Form, 
für DM 85,- zu ver- 
kaufen. 

H. Hörstel, 
Langen-Oberlinden, 
Forstring 45, 
Telefon 7520 

Schrank- 
Klappbett 

mit Matratze, preisw. 
zu verkaufen. 

Bürgerstr. 22 I. r. 

Zu verkaufen: 
Ilochrad-Kindcrwag. 

mit Sportwagen-Ein- 
satz, DM 75,-, 

Siemens-Staubsauger 
Modell 1957, DM 30,-, 

Kohlenbadeofen 
fast neu, DM 50,-, 

llasenstall 
f. 12 Hasen, DM 30,-, 

Lloyd 400 
techn. überwacht, 85,-. 

Taunusplatz 5 

Fiat 500 
versteuert u. versieh., 
günstig zu verkaufen. 

Taunusstraße 30 

Gelegenheil ! 
Ford 17 M de Luxo 

(1959) in best. Zustand 
(43 000 km) aus Nach- 
laß abzugeben. 

Egelsbach, 
Aug.-Bebel-Str. 9, 
Telefon 3847. 

Verkaufe 
Ferkel 

und 300 Zentner 
Stallmist 
Offenthal, 
Langener Straße 23 

1 

2 

3 

p ^ siebzehn Dienste zu Ihren Diensten - wer ROVER sagt, spricht von 17 Leistungen 

XROVER? 

Reinigungsdienste Kleidung 

Röver spezial 
Röver Junior* 
Röver automat" 

Sonderdienste 

färben sunststopfen*, 
Röver adrett imprägnieren 
Schneiderreparaturdienst* Mottenschutz 

XRÖVER? 

übrigens: heute zu RÖVER gehen-ehe Sie die 

■" ' C7f. 
Stets gepflegt, wenn Sie _ 

Reinigungsdienste Sonderaillkel 

Hemden und Kittel* Teppldie 
Lederkleidung Gardinen und Vorhänge 
HUte Polstermöbel* 
PQl2e Autoinnenreinigung* 

Vy/Intersachen endgültig weghängen und die Sommerkieldung urlaubsreif brauo.ie« 

• heute schon In »»l«n FHlaien und gröBeren Annahmestellet» 
** in besonderen Ladengeschitien 

-Dienste prychQn 
'9'% 

«tlNlöUHO 

Alle diese Dienste stehen auch In Langen, In unserer Filiale BahnstraBe 112 zu Ihren Diensten. 

lancfcncrZcftunff® 

H EIZVAT^TB LATT" FV/R. DIE STT^CDT LTs: N C E N V N D DEN DREIEICHGTKV 

Erscheint wOcbentUcb ( w e 1 m a 1; dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlleb 2,20 DM zuzDgL 0,40 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag: Bucbdnickere] KOho RO, Langen bei 
Prankfun am Maia Darmstfidtei Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. • Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Ni. 45 Fjeitag, den 5. Juni 1964 Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

Hahn und Stier 
Der Besuch des französischen Außenmini- 

sters in Spanien, der erste, seit das Franco- 
Hegime die Macht übernahm, bedeutet eine 
Wondcmarl<o im Verhältnis der beiden Län- 
der zueinander. Ihren Hühepunltt werden die 
Beziehungen allerdings erst erreichen, wenn 
es zu einer ersten Begegnung zwischen de 
Gaulle und Franco itommt. Daß von einem sol- 
chen Gipfeltrefren noch nicht öffentlich die 
Rede war, beweist nicht, daß es nicht unter 
vier Augen be.sprochen wurde. Aber schon in 
den beiden Personen wie in der Sache liegt 
es, daß ein solches Ereignis weit über dem 
Niveau üblicher Staatsbesuche liegen würde. 
Also läßt man sich Zeit, bis der höchste 
Effekt erzielt werden liann. 

Die Dritte und Vierte Rcpublil< hatten die 
Feindschaft gegen das Franco-Regime zeit- 
weise geradezu gepflegt. Die russische Gefahr 
hat der Vernunft den Weg geebnet, denn im- 
mer noch gilt das Wort Napoleons I.: „Europa 
ohne Spanien fehlt die Tiefe". Die Tiefe der 
europäischen Verteidigung würde heute erst 
recht fehlen, wenn Spanien nicht auf irgend- 
eine Art einbezogen und dafür honoriert 
würde. Bisher ging der Weg über das spa- 
nisch-amerikanische Bündnis. NATO und 
EWG haben es noch nicht über sich bringen 
können, überholte Ressentiments zu über- 
winden. Es sind im übrigen in erster Linie 
die Ressentiments der Kleinen und Schwa- 
chen, mit Ausnahme Englands, dessen künf- 
tige Labour-Regierung bei einem sturen Nein 
bleiben würde, wollte man Spanien in die 
NATO bringen. Couve de Murville hat mit 
Spanien die nötigen Abreden getroffen, die 
eine engere französisch-spanische Zusammen- 
arbeit bei der Verteidigung Europas vorsehen. 
Der französische Stabschef hatte das in Ma- 
drid schon vor Monaten vorbereitet. 

Für beide Länder sind das westliche Mit- 
telmeer und die arabisclie Gegenl'ii.ste des 
Maghreb von besonderem Interesse. Seit Ben 
Bella in Algier an der Macht is'., muß damit 
gerechnet werden, daß Algier btreils zu 
einem moralischen Stützpunkt Mockaus ge- 
worden ist. Couve hat mit den Spaniern aber 
auch die Europa-Konzeption de Gaulle» be- 
sprochen und konnte feststellen, daß auch 
Franco nur an Europa der Vaterländer denkt. 
Volle Übereinstimmung scheint auch in der 
Frage der Notwendigkeit einer eurnpälschen 
Atomstreitniacht. so, wie sie sich de Gaulle 
vorstellt, zu herrschen, obwohl auch Spanien 
einstweilen hier noch ganz von der Vertei- 
digung durch die .'\mcrikaner abhängig ist. 
Im Mittelnieer haben die amerikanische 
Ii. Flotte und die Tolaris-U-Boote noch das 
letzte Wort. Um so mehr sind beide Länder 
daran intere.-jsiert, daß diese absolute .'\bhän- 
Rigkeit von Amerika durch europäische An- 
strengungen gemildert wird. 

Der französische Besuch, dessen greifbares 
Ergebnis vor allem in einer engeren wirt- 
schaftlichen Verflechtung besteht — Frank- 
reich gewährte einen Kredit von 600 Millionen 
Mark und scheint weitere in Aussicht ge- 
stellt zu haben —. gehört in die französische 
Emanzipierungspolitik. De Gaulle versucht, 
planmäßig einen Kreis von Staaten um Frank- 
reich zu versammeln, die ebenfalls danach 
streben, die Abhängigkeit von Amerika zu 
mildern dalier der Vorstoß nach Liitein- 
amerika und die Anerkennung China.«. Spa- 
nien in diesen Kreis cinzubezichen, ist das 
wirkliche Ziel der Besuciispolitik. 

General Franco liebt es, sichere Schritte zu 
tun. Er i.-Jt ein Mann von geradezu orienta- 
lischer Geduld. Er wird das neue französisch- 
•spanische Verhältnis ohne spektakuläre und 
überstürzte Maßnahmen wachsen zu lassen. 
Die grundsälzliche Wendung ist erreicht.-Über 
Frankreich wird Spanien auch näher an das 
neue Europa herangeholt werden. 

Links liegenlassen 
Die Deutsche Bundesbahn läßt sich nicht 

bestechen. Obwohl sie von Bonn so viel Sub- 
ventionen bekommt, hat sie jetzt den Regie- 
rungsbeamten und Politikern die direkte Zug- 
verbindung von Bonn nach Brüssel genom- 
men Der mit dem schönen Namen „Diamant" 
bedachte Fernschnellzug nach Brüssel fährt 
nicht mehr in Bonn ab, sondern seine Benut- 
zer mjissen mit einem gewöhnlichen Nah- 
verkehrszug nach Köln reisen und dort in 
den „DianiHnf umsteigen. Es trifft die EWG- 
l'olitlker natürlich besonders hart, daß der 
„Diamant" Bonn einfach links liegenläßt und 
nicht mehr für die gute Verbindung Bonn— 
Brüssel sorgt. 

Auch die großen deutschen Orchesteiv schei- 
nen Bonn meiden zu müssen. Sie wirkten 
bisher jahrlich in der Feierstunde mit. die 
der Bundestag am 17. Juni im Plenarsaal ver- 
unstaltet. Möglicherweise wollte das Bundes- 
tagspräsidium im Hinblick aul die großen 

Ausgaben, die durch den Neubau eines „Ge- 
setzgebungs-Centers" entstehen, die Kosten 
für die Anreise eines prominenten Orchesters 
•sparen. Jetzt wird am Tag der Deutschen 
Einheit nur das Orchester der Bonner Beet- 
hovenhalle die Feierlichkeiten umrahmen, 
mit Hindcmiths Trauermusik und dem zwei- 
ten Satz der siebenten Sinfonie von Ludwig 
van Beethoven. 

In der Stadt des großen Tonkünstlers zer- 
bricht man sich inzwischen den Kopf über 
die Frage, weshalb Professor Eiermann, der 
Architekt des neuen Kanzler-Bungalows, dem 
Ehepaar Erhard so wenig Licht gönnt. Die 
wenigen, die bisher den Bau sehen konnten, 
berichteten voll Erstaunen von einem fenster- 
losen Etwas, in dem das Paar wohnen soll. 
Nun, Erhards Licht muß dann eben umso 
stärker leuchten. 

Gmeinsame Raketen-Entwicklung 
Die französische Presse berichtete kürzlich 

über die Entwjcklung weiterer Waffensysteme 
im taktischen Bereich. In.sbesondere handelt 
es sich um die „Pluton"-Boden-Rakete der 
Sud-Aviation, eine Luftabwehr-Rakete mit 
atomarem Spengkopf der Nord-Aviation sowie 
um den Flugkörper Saba-Roland zur Bekämp- 
fung von Tieffliegern, der gemeinsam mit der 
Bundesrepublik entwickelt wird. Des weiteren 
wurde über die französisch-deutsche Rakete 
zur Panzerbekämpfung, „SS-O-Milan", die 
ebenso wie die größere „Accra" aufgrund der 
infraroten Strahlen ihr Ziel erreicht, geschrie- 
ben, über eine neue „Bazooka" sowie über 
sonstiges Gerät für die Bodentruppen. In den 
70er Jahren werde die französische Armee zu 
den am besten ausgerüsteten Streitkräften ge- 
hören, die in der NATO existieren. 

Von zwei Bad Kreuznacher Bergsteigern aus Bergnot gerettet wurden zwei US-Suldaten, die 
sieh im Rotenfelsmassiv bei Norheim an der Nahe verstiegen hatten. Mehrere Stunden ver- 
brachten sie auf einem Felsvorsprung. Unser Doppelblld zeigt oben links iRUcken zur Kamera) 
den ersten US-Soldaten, der von zwei Militärpolizisten „sehnsUditlg" erwartet wird. Das 
rechte Bild zeigt einen Teil des Rotenfelsmassivs und (durch einen Kreis markiert) die Stelle, 
an der die beiden Amerikaner hängengeblieben waren. Von der Straße am Fuße des Felsens 

aus verfolgten zahlreiche Zuschauer die Rettungsaktion. 

Ein Dorf aus Reiskörnern gebaut 
Idee der SOS-Kinderdörfer löste eine Lawine des guten Willens aus 

Einzeln verpackt in kleine Zellophan-Beu- 
telciien erreichten Reiskörner Tuusende von 
Adressaten in Deutschland, Österreich, der 
Schweiz und in den skandinavischen Ländern. 
Ein Begleitschreiben erklärte den Sinn dieser 
Aktion: die Empfänger wurden gebeten, das 
Reiskorn mit dem Gegenwert von einem US- 
Dollar zu bezahlen, um so zur Errichtung 
eines Wohndorfes für südkorcanische Waisen- 
kinder beizutragen. Der Erfolg des Aufrufes, 
der von der SOS-Kinderdorf-Organisation 
ausging, übertraf alle Erwartungen. 

Mehr als 45U OÜO Menschen erwarben nach 
dem Motto dieser internationalen Hilfsaktion 
„ein Reiskorn für Korea". Mit den Spenden 
winde die Errichtung des ersten, in der Nähe 
der südkoreanischen Stadt Taegu gelegenen 
SOS-Kinderdorfes im Fernen Osten in An- 
griff genommen. Aus dem Ertrag der Reis- 
koin-Aktion können überdies auch anderen, 
in verschiedenen Entwicklungsländern ge- 
planten SOS-Kinderdörfern bescheidene Start- 
hilfen zur Verfügung gestellt werden. Dem 
südkoreanischen Kinderdorf gingen daneben 
auch namhafte Sachwerte zu, so etwa die 
komplette Einrichtung für zwei der Familien- 
häuser, die ein österreichisches und ein deut- 
sches Kaufhaus stifteten. Um die Jahres- 
wende konnten bereits vier Familienhäuser 
bezogen werden, inzwischen sogar sechs. Ende 
1SIB4 soll das SOS-Kinderdorf Taegu zehn 
Häuser umfassen. Die ersten fünfzehn der 
künftigen koreanischen Heimmütter werden 
zur Zeit geschult. 

.Icde Woche ein neues licim 
Vor 15 Jahren wurde in Österreich der Ver- 

ein „SOS-Kindordorf" ins Leben gerufen und 
damit das Fundament eines großen, modernen 
Werkes der Nächstenliebe begründet: der Er- 
richtung und des Unterhaltes in sich ge- 
schlossener Wohnsiedlungen, in denen eltern- 
lose Kinder in familien-ähnlichen Lebensge- 
meinschaften aufwachsen. Ein SOS-Kinderdorf 
besteht aus mehreren Familienhäusern, jedes 
dieser Häuser nimmt eine Familie von neun 
Personen auf. Im Laufe des Jahres 1964 wer- 
den in den bereits bestehenden Kinderdörfern 
in Europa und Übersee 50 neue Familienhäu- 
ser erstellt, ebenso viele Familien werden 
gegründet. Jede Woche erhalten also neun 
verwaiste Kinder, die nach dem Verlust ihrer 
Eltern Verlassenheit, Entwurzelung und quä- 
lendes Außenseitertum kennengelernt haben, 
ein bleibendes „Zuhause", Der Gründung der 
neuen Familien geht — ob in Deutschland, 
Österreich oder Finnland, in Uruguay, auf den 
Philippinen oder in Hongkong — eine sorg- 
fältige Schulung der „Mütter" voraus. 

Selbst in osteuropäischen Ländern — so in 
Ungarn und Jugoslawien — fand die Idee 
der SOS-Kinderdörfer ersten Widerhall. Ins- 
gesamt sind heute bereits 24 Kinderdörfer in 
sieben Ländern fertiggestellt und bewohnt. 
Bis Ende 1964 wird sich ihre Zahl auf vor- 
aussichtlich 40 erhöhen. Geplant oder im Bau 
sind Kinderdörfer in weiteren 21 europäischen 
und überseeischen Ländern. 

Mende wieder FDP-Vorsitxender 
Der Bundesvorsitzende der FDP, Vizekanzler 
Dr. Erich Mende, ist gestern auf dem Duisbur- 
ger Parteitag für zwei weitere Jahre in seinem 
Parteiamt bestätigt worden. Er erhielt 249 von 
320 abgegebenen Delegiertenstimmen. 31 De- 
legierte stimmten gegen Mende, 33 enthielten 
sich der Stimme, 7 Stimmen waren ungültig. 

Zu dem wiedergewählten Parteivorsitzenden 
Dr. Erich Mende und dem stellvertretenden 
Vorsitzenden Willi Weyer wählten die Dele- 
gierten den Präsidentschaftskandidaten und 
Bundesjustizminister Dr. Ewald Bucher und 
den Wahlkampfleiter der Partei, den früheren 
Vertriebenenminister Wolfgang Mischnick, als 
neue Stellvertreter in den engeren Vorstand. 

Mende mahnte seine Partei zu einem Höchst- 
maß an Geschlossenheit. Er richtete diesen 
Appell besonders an die Jungdemokraten, die 
sich an den beiden ersten Tagen des Partei- 
kongresses Sehl- unzufrieden mit der FDP ge- 
zeigt hatten. 

Seine umstrittene Äußerung, man müsse 
FDP wählen, um Erhai-d und Schröder zu 
stützten, schwächte Mende vor der Presse ab, 
Sie sei nicht als Wahlparole gemeint gewesen, 
sondern als Bemühen der FDP, der gegen- 
wärtigen Koalitionsregierung zum Erfolg zu 
verhelfen. 

Darlehen für Altbauwohnungen 
Das Bundeswohnungsbauministerium iiat 

24 Millionen DM bereitgestellt, die Althaus- 
eigentümer mit geringem Einkommen zur In- 
standsetzung ihrer Wohnung als Darlehen ge- 
währt werden können. Das Einkommen der 
Hauseigentümer darf 600 DM monatlich nicht 
überschreiten. Für Ehegatten sind Zuschläge 
von 200 DM, für jeden weiteren Angehörigen 
100 DM vorgesehen. Gefördert worden nur 
Instandsetzungsarbeiten an „erhaltungswür- 
digen Wohngebäuden", die vor der Währungs- 
reform bezugsfertig geworden sind. 

Der neue Indische Ministerpräsident 
dal Bahadur Shastri 

In Indien wählte die regierende Kongreß- 
partei einstimmig den 59jährigen dal Bahadur 
Shastri zum neuen Regierungschef. Shastri 
gilt als ein „Mann der Mitte". Er ist sehr 
ruhig, von fast unerschöpflicher Arbeitskraft 
und ständig im Land unterwegs. Seit 1962 ge- 
hört er einer zur Gandhi-Bewegung zählenden 
Gesellschaft an, deren Mitglieder ihr ganzes 
Leben in den Dienst des Volkes gestellt haben. 

Schulschiff „Donau" in Dienst gestellt 
In Travemünde wurde das Schulschiff 

„Donau" der Bundesmarine in Dienst gestellt. 

Abkommen EWG — Israel unierzeictinet 
Das erste Handelsabkommen zwischen der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft und 
Israel ist gestern in Brüssel unterzeichnet 
worden. Das auf drei Jahre geschlossene Ab- 
kommen tritt am 1. Juli in Kraft. Es sieht 
Zollerleichterungcn für eine Reihe von Pro- 
dukten vor, bei denen Israel wichtigster oder 
zweitwichtigstcr Lieferant der EWG ist. 

SPD-Spitze berät über 
Bundespräsidentenwahl 

Die SPD trifft heute und morgen in Berlin 
ihre Entscheidung über die Neuwahl des 
Bundespräsidenten. Heute nachmittag tritt 
das Parteipräsidium unter Vorsitz von Will.y 
Brandt zusammen. Am Abend kommt der 
Parteivorstand zusammen. Morgen vormittag 
beraten I'arteivorstand, Parteirat und Kon- 
trollkommission unter Vorsitz des Bremer 
Senatspräsidenten Wiliielm Kaisen. 

Brandt und Wehner nach Stockholm 
Der SPD-Vorsitzende Willy Brandt, sein 

Stellvertreter Herbert Wohner und der SPD- 
Schatzmeister Alfred Nau werden vom 7. bis 
13. Juni in Stockholm am Kongreß der Sozial- 
dcmukratischen Partei Schwedens teilnehmen. 

Brentano noch Im Krankenhaus 
Der CDU. CSU-Fraktionsvorsit/.ende Dr. 

Heinrich von Brentano befindet sich noch im 
Krankenhaus in Darmstadt. Er soll voraus- 
sichtlich Ende der Woche entlassen werden. 

Sanitätsübung im Raum 
Frankfurt — Gießen — Gelnhausen 

In der Zeit vom 7. bis 13. Juni findet unter 
dem Kommando der 7. US-Armee im Raum 
Frankfurt — Gießen — Gelnhausen mit der 
Bezeichnung „Med Alliancc" eine Sanitäts- 
übung statt. Dabei wird in erster Linie die 
Zusammenarbeit von Sanitätsdiensten im Ein- 
satz von Großverbänden erprobt. Die Buncies- 
wehr ist mit einem Feldlazarett der 2. Pz. 
Gren.Div. und der 5. Pz.Div. beteiligt. 

Ostsee-Wolga-Kanal fertiggestellt 
Der neueOstsce-Wolga-Kanal inderSowjet- 

union ist fertiggestellt. Die Fahrzeit von Lenin- 
grad zum nächsten Wolgahafen wird durch 
den neuen Kanal von 18 auf zweieinhalb Tage 
verkürzt. 

Vierlinge in New York 
Die 30 Jahre alte Maria Peloro hat in New 

York Vierlingen das I.,eben geschenkt. 

Stiia wieder aktiv. Nach zweiwöchiger 
Pause ist der Zentralkrater des Ätna, des 
größten Vulkans in Europa, gestern wieder 
aktiv geworden. 

Vberfall auf Geldtrunsport. Bei einem Über- 
fall auf einen Geldtransport in Johannesburg 
in Südafrika fielen fünf bewaffneten Räubern 
250 000 Rands (etwa 1,4 Millionen DM) in die 
Hände. 
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Lange Tage . . . 
rii r Summi 1 Uimiint . hriih cr- 

Wiiilil der T:(R. tinci immer spülor wird M 
Nüdit. Und die Abi-nde sind lünR und vdII 
vuni iHUt der Blüten. Die Menschen siUen 
bciemimder in den Oiirte.i oder iiul dem D;d- 
kon seliiuii n in d.is Diimmern imd Ulmeen .ili 
von Uli der Hust. die unsere Stunden sonal 
erfiilll. M.in plaudert, plaudert wieder wie 
einst d;e l.eute am Keierabend auf dem nanl<- 
chcn vor doni Tor 

Juniniielil.' . Aueh wenn /''"'"äö'. nn 
ist dringt nur das I.ielil der hellsten ^teinc 
zu uns hernieder. Strahlend leuihtet bis m 
die Monatfmitle die silberne Venus als Abend- 
stern Und kurz vor Mitternacht Reht Saturn 
im Osten auf. Man fühlt sich klem und unbe- 
deutend. wenn man in den Jumhimmel sc'i''" ■ 
Aber man ist elü'kli'h. denn man ahnt, dali 
man selbst als winziges Teilehen einbe/.ogen 
ist in die Allgewalt der Schöpfuns. Gedankm 
kommen und gehen an diesen langen Aben- 
den. die wie ein tiefes Atmen sind. Denn die 
Tage sind warm, und dir Mittagsstunden zu- 
weilen schon schwül. Der Nachtwind "ber. der 
sanft über die Striiueher „streicht ist kühl. 
Allos was mun in Muicnnachlcn Irüumt, ei 
füllt sicli im Juni. Der hohe Frühling vei- 
sehi nkt sieh nun in (eder Blüte und 
duftenden Z.veeig. Am Tor 
Sommer sehon. bald wird er die Wochen mit 
goldenein Reif umfangen . . . 

WIR GRATULIEREN 
Frau Berta Blechsehmidt Nöidl. Ring- 

straße 8. zum 79. Geburtstag am 5. 6.; 
Frnu Henriette Kiefer. Frankfurter Str. 7, 

zum 79 Geburtstag am ß 6.; 
. . Frau Elisabeth Christi, Erfurter Str. 11, 
zum R2. Geburlstag und Frau Frieda Zeidler, 
Bahnstr. IIB, zum 77. Geburtstag am 7. o , 

Herrn Hubert Kienast, Bahnhofsanlage 7, 
zum 79, Geburtstag, Frau Helene Tet/.lüff, In 
den Tannen 25, zum 77. Geburtstag, HtMin 
Peter Werner. Steiv.baehstraße 7, zum Ii. i-e- 
burtitag und Frau Ella Zerbe, Pol^^mer 
Straße II, zum 76. Geburtstag am 9. fi. 19fi4. 

Die I^angener Zeitung entbietet allen Lan- 
gener ..Geburtstagskindern" die herzlichsten 
Glückwünsche. 

* l)i<'"Ohcr!>*h1eKisrhe l,andsmannschafl in 
I/aiisrn bittet uns mitzuteilen; Zum Landea- 
treffen aller Obeinehle^ier am IB. und '!'. <• m 
DiisSfIdorr fahren ab I^aiigen zwei Busse. Mel- 
dungen bis zum 1. 7. 19(i4. nimmt noch entge- 
een der 1. Vorsitzende der O S I.andstnann- 
schaft. Richard Nowara, Langen. Nördliche 
Ringstraße 62 Hl. 

* Beweissicheruns und Festsclzung vonVer- 
mögcnsverlublen. Zu dem Thema „Beweis- 
sicherung und Festsetzung von Vermupnsvei - . 
lusten in der SBZ und dem Sowjetsektor von 
Berlin" (siehe Langcner Zeitung v. 22. Mai), 
wild von der Sudetendeutschen I.andsmann- 
schaft im BvD Langen, milgele.ilt daß auch 
Heimatvertriebene aus den Vertreibungs^bie- 
ten die zuletzt in der SBZ wohnten, die Scha- 
den aus der SBZ beim UntcrsuchungsausschuU 
Freiheitlicher Juristen, in Berlin 37. Lirn"- 
straße 37, zur Beweissicherung anmelden kön- 
nen. 

■ Norbert Matzka kplelt im Hess. Rundfunk. 
In einer Sendung des Hessischen Rundfunks 
am Montag, dem 8. Juni, bringt Norbert 
Matzka, der bekannte Langeiier Meiatei-l la- 
nist Klavierwerke von Beethoven, Schumann 
und Chopin zum Vortrag. Er ist im 2.I>ro- 
gramm von 15 30 bis 16 Uhr zu hören. 

' Fahrrad blieb am Uathaus stellen. Vor 
dem Rathaus blieb am Mittwoch ein Damen- 
fahrrad mit taubenblauer Lackierung stehen. 
Bis jetzt hat sich der Besitzer noch nicht ge- 
meldet. Die Polizei stellte das Fahrrad einst- 
weilen sicher. 

* Fahrbahnverbcsserung in der Uathaus- 
kurve. Der Straßenzustand in den Rathaus- 
kurven war seit einiger Zeit sehr schlecht. Die 
Straße wies zuweilen beachtliche Schlaglochex 
auf. Alle Versuche, die Schilden auszubessern, 
scheiterten, weil nach wenigen lagen das Aus- 
besserungsmaterial wieder ausgefahren war. 
Nun wird dem Übel von der Wurzel her zu 
I^ibe gerückt. Seit Tagen arbeiten schwere 
Preßluftbohrer am Unterbau der Fahrbahn 
und heben die schadhaften Stellen aus. Sie 
werden ganz von unten her neu aufgebaut und 
mit einer abschließenden Schwarzdecken- 
schicht versehen. Es dürtte bei diesem Ver- 
fahren als sicher gelten, daß die Straße nun 
haltbar ist. 

* Vor die Tür Resetzl. Nach einem Fami- 
lienstreit setzte in der Künigsberger Straße 
in der Wohnstadt Oberlinden ein Ehemann 
seine Frau vor die Tür. Die Polizei besorgte 
der Frau für die Nacht eine andere Unter- 
kunft. 

Cau-Kinderturnfeiit in Griesheim! 
Buben und Mädchen des TV Langen im 

Aller von 10—14 Jahren fahren per Omnibus 
am Sonntag, dem 14. Juni, 4U ihrem diesjäh- 
rigen Kreiskindertreffen nach Griesheim bei 
Darmstadt. Fröhliche Wettkämpfe, ein bunter 
Festnachmittag mit anschließender Sieger- 
ehrung, sind für das Kinderturnfest vorge- 
eehcn. 

Kaum noch Geburtenfälle in Langen 
Im Monat April und Mai dieses Jahres wur- 

den im Stadtgebiet von Langen nur 
ein Erdenbürger geboren. Das klingt 
wenig glaubhaft, ist aber doch wahr. Bei der 
Einwohnerzahl von Langen erblicken schät- 
zungsweise 20 bis 25 neue Erdenburger pro 
Monat das I.icht der Welt. Sie werden aber 
nicht mehr in Langen geboren, semdern in 
auswärtigen Kliniken. Das ist eine v"" 'K 
Erscheinung, die es in der 
Stadt bisher noch nicht gegeben hat. Verui- 
sacht wird sie auch dadurch, daß das Lange- 
ner Kreiskrankenhaus keine Entbindungssta- 
tion mehr besiUt und damit die Wöchnerinnen 
gezwungen werden, nach auswärts zu 
Das trifft auch die seither ortsansässigen Heu- 
ammen, die nun keine ausreichende Existenz 
mehr finden konnten. Die Zeiten i" denen die 
Kinder vorwiegend dahoim in den Wohnungen 
zur Welt kamen, sind vorbei. So gab auch die 
letzte hier noch praktizierende Hebamme, 
vor zwei Monaten ihre Tätigkeit auf. Audi die 
Hfbamnie Käthe Müller aus Dreieichenhain 
ist seil 1. Juni für Langen nicht mehr zu- 

Voraussichtlich wird sich dieser Zustand mit 
der Fertigstellung des neuen Kreiskran^ken- 
liauses West iindern, weil dem Vernehrnen 
nach dort eine moflerne Entbindungästat.ii>n 
vorgesehen ist. 

* FunRänger von Aiilo erfaßt. Glück im 
Unglück hatte ein Fußgänger am Mittwoch 
in den späten Abendstunden auf der Bun- 
desstraße 3. Er wollte in Höhe des Weges zur 
Ciroßbaustelle des neuen Kreiskrankennaiises 
die Bunde.sslraße 3 überqueren, im glaichen 
Augenblick kam jedoch ein Personenwagen 
herangefahren. von dem der Mann eifaU,. 
wurde. Die dabei erlittenen Verletzungen wa- 
ren zum Glück nicht schwer, so daß er nach 
ambulanter Behandlung im hiesigen Kreis- 
krankenhaus wieder entlassen werden konnte. 
Er mußte sich allerdings einer Blutprobe 
unterziehen. 

* Frau lief Ins Auto. Auf der unteren 
Bahnstraße wurde am Mittwoclinuclimittag 
eine Spanierin beim achtlosen Überschreiten 
der Straße von einem Personenwagen ange- 
fahren. Der Fahrer des Fahrzeuges konnte 
zwar noch scharf bremsen aber nicht vermei- 
den, daß die Frau dennoch erfaßt wurde. 
Durch den Anprall trug sie einige Verletzun- 
gen davon 

* Damenrad wurde entwendet. Am Montag 
wurde am Schwimmbad ein Damenfahrrad 
entwendet, das die Besitzerin während des 
Besuches des Bades dort außerhalb des Aul- 
bewahrungsortes abgestellt hatte. Das Rad 
wurde später im Leukertsweg. an einer Haus- 
tür angelehnt, gefunden. 

Fußgänger verhaltet euch verkehrsgerecht! 

Am 1. Juni ist bekanntlich eine Änderung 
der Straßenverkehrsordnung eingetreten: Die 
Fußgänger genießen jetzt mehr Rechte In 
Kreisen der Kraftfahrer wurde diese Regelung, 
wonach Fußgänger auf den Zebrastreifen und 
an Kreuzungen und Straßeneinmündungen das 
Vorrecht haben und die Fahrzeuge entspre- 
chend anhalten müssen, mit sehr Komischten 
Gefühlen aufgenommen. In den ersten Tagen 
der praktischen Übung kam es zwar zu keinen 
außergewöhnlichen Schwierigkelten, aber zu 
Mißverständnissen, die der Aufklarung be- 
dürfen. So wurde an einer Stelle beobachtet, 
daß Fußgänger den Überweg benutzen woll- 
ten obwohl ein Polizeibeamter den Veikehr 
regelte und dabei auch für die FufSganger die 
Zeit der Straßenüberquerung bestimmte. Uie 
Fufägänger glaubten Indessen, daß der Zebra- 
streifen für sie in jedem Falle eine Bevor- 
rechtigung darstelle, von der sie nach Be- 
lieben Gebrauch machen konnten. Das Ver- 
halten der Fußgänger brachte den dienst- 
tuenden Beamten erheblich Schwitzen, zu- 
mal um die nämliche Zeit gerade Hochbetneb 
auf der Straße herrschte. Die Zebrastreifen 
sollten auch nicht im Gänsemarsch oder gar 
einzeln beschriticn werden, Slauungen von 
Fahrzeugen sind dann die Folge Man muß 
eben auf einander Rücksicht nehmen, dei 
Kraftfahrer auf den Fußgänger.der tußganger 

aber auch auf den fließenden Verkehr auf der 
Straße. Im Grunde genommen will das neue 
Recht nur eins erreichen: Der Fußgänger so 1 
kein Freiwild der Straße mehr sein. Er soll 
die Möglichkeit und das Recht erhalten, auf 
den vorgesehenen Stellen eine Straße übei- 
schrelten zu können. Dabei werden ihm neuer- 
dings auch Umwege zugemutet, denn das 
Überschreiten einer Fahrbahn außerhalb dei 
Zebrastreifen und Kreuzungen soll abgebaut 
werden. 

Verkehrsausschvß 
behandelt Main-Neckar-Schnellweg 

Der Verkehrs-Ausschuß der Stadt Langen 
beschäftigt sich am kommenden Mittwoch in 
einer besonders einberufenen Sitzung mit dci 
Trassenführung des geplanten Main-Neckar- 
Schnellweges in der Gemarkung Langen. Das 
Straßenneubauamt Darmstadt hat die beteilig- 
ten Städte und Gemeinden aufgefordert, bis 
zum 15. Juni ds. Jahres eingehend Stellung zu 
nehmen. Bekanntlich handelt es sich bei der 
neuen Straße um eine Autobahn, die unsere 
Gemarkung im Räume Koberstudter Wald, 
östlichem Steinborg. Dieburger Straße, Gebiet 
westlich des Paddelleiches und im Wingerten 
berühren wird. 

„Mein Lied für Europa" 
8. Musizierwoche in Geislitz 
Teilnehmer bereits auf der Kelsc 

Heule vormittag fuhren wieder Schüler 
und Lehrer der Ludwlg-Erk-Sehulen von 
Langen und Dreleiehenhain und der Wald- 
schule von Buchüchlag zu ihrer alljährlichen 
Muslzierwoclie. 
Diese achte Musizienvoche findet nun zum 

fünften Mal in der Jugendherberge m Geislitz 
im Landkreis Gelnhausen siatt. Sie dauert bis 
Freitag, 12. Juni. , , , 

In die Leitung teilen sich die Lehrkräfte 
Irmgard HÖchsmann, Heniz Berck, Rolf llleit 
und Adolf Kollbacher. Als Mitarbeiter haben 
sich vier Studentinnen der Hochschule fui" Er- 
ziehung aus Gießen, Elke Hupteld Eva-Maria 
Praetorius. Lotte Stephan und Gisela Tag- 
geselle zur Verfügung gestellt. Von diesen 
Damen ist Fräulein Hupfeld das drittemal uncl 
Fräulein Taggeselle das zweitemal bei der 
Musizlerwocbe dabei. Das GeBamtthema der 
Woche lautet: „Mein Lied für Europa . Lieder, 
Tänze Chorweisen und Instrumentalmusik 
unserer Erdteils sollen dabei erarbeitet wer- 
den An den Vormittagen wird musikalisch 
gearbeilcl, die Nachmittage sind Spaziergan- 
gen und Waldspielen vorbehalten wahrend 
man sich am Abend zu froher und auch be- 
sinnlicher Runde bei Spielen. Erzählungen und 
Musikchören zusammenfinden wird. An eineni 
Abend wird das traditionelle Sommorfeuer 
entzündet. 

75 Jahre SSO Langen 
Festkommers zum Jubiläum 

Nach einer Reihe von Veranstaltungen zum 
7öjährigen Bestehen der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 Langen steht nun am kom- 
menden Samstag, fi. Juni, der Festkommei.s 
zum Jubiläum auf dem Programm. Er finde 
im großen Saal der Turnhalle des TV statt 
und beginnt um 20 Uhr. 

Der Bundessportwart des Landessporlbun- 
des Hessen, Oberstudienrat Karl Grünig. wird 
die Festansprache halten. Weiler werden im 
Verlaufe des Abends verdiente Mitglieder aei 
SSG durch den Landessportbund Hessen und 
die Fachverbände geehrt, ehe der Jubelverem 
die Glückwünsche zum 75jährigen Bestehen 
entgegennimmt. 

Die Langener Gesangvereine „Liederkran:^ 
und „Frohsinn", der gemischte Chor der SoG 
Langen, sowie der Orchesteiverem Langen 
sind um den musikalischen Teil der Feier be- 
müht. Nach dem Programm wird der Or- 
chesterverein noch zum Tanz aufspielen, uei 
fcstgebende Verein wünscht sich recht herz- 
lich den Besuch der Vereine, sowie der Bui- 
ger Ijangens zu seinem Festkommers. Der 
Eintritt ist frei. 

Am folgenden Sonntag findet um U Uhr 
die Totenehrung am Ehrenmal auf dem Friea- 
hof statt. Die Ansprache hält das Mitglied 
ihres Ehrenausschusses, Herr Pfarrer Schafer. 
Es wirken mit der Orchesterverein, ^wie der 
gemischte Chor der SSG. (Siehe auch Anzeige 
in der heutigen Nummer) 

Am Sonntagvc)i'mittag liesucht die Musizici- 
wochengemeinscliaft den kath. Gottesdienst in 
Altenhaßlau und den evang. Gotte.-idienst in 
Geislitz. Am 10. Juni ist der Tag der Begeg- 
nung. zu dem Gäste aus Offenbach und dem 
Ländlein Droieich erwartet werden. 

Auch der Urgroßncffe des Liedervaters Lud- 
wig Erk. Karl-Ernst Erk aus Heidelberg, wurde 
eingeladen, an einem Tag einmal rnit der musi- 
zierenden Jugend zusammenzusein. 

Ski-Gilde Langen 
Saisonbeginn im Wasserski 

Das schöne Wetter lockte Mitglieder der 
Ski-Gilde schon seit den Pfingsttug^i zum 
Main. Dort wurden bereits die ersten Runden 
versucht und gut gestanden. Motorboot, der 
Steg zum Start, die Wasserski — alles wuide 
überholt und für gut befuiiden Nun soll am 
kommenden Samstag bei Rollfeld am Mam 
die offizielle Eröffnung der Saison der Ski- 
läufer auf dem Wasser und derer di^e es noch 
werden wollen, stattfinden Natürlich hat man 
sich für diesen Tag auch etwas zur Unter- 
haltung ausgedacht. Nun hoffen ^'''^Skispoi t- 
Anhänger, die jetzt vom Schnee auf S" Wassel 
wechseln, auf recht viej Sonne zum Ausgleicti 
für den schneearmen Winter. 

Schwierige Verkehrsverhältnisse 
am Bahnübergang 

Ist der neue Sommerfahrplan schuld? 
Am Bahnübergang Langen gab es am Diens- 

tag in den späten Naclimittagstunden einen 
selten erlebten Verkehrsstau. Die F.^hrzeuge 
standen bis über die Kreisstraße Egelsba^ auf 
der MörfelderLandstraße. Auch auf der Bahn- 
slraße hatte sich eine ungewöhnlich lange vei- 
kehrsfchlange gebildet. P^r Polizei gelang es 
nur mit größter Mühe, des Industrieveikehis 
aus der Pittlerstraße Herr zu werden. Auf 
der Kreuzung FriedrichstralJe wirkte sich um 
diese Zeite die neue Rechtslage für die F""" 
gänger auf den Zebrastreifen besonders hem- 
mend aus. So war es nicht verwund^lich, dafl 
viele Verkehrsteilnehmer ihrer Emiioiung 
durch Schimpfen Luft machten. 

Verursacht wurde die Situation durch die 
Bahnschranke, die gerade um die Zeit der 
VerkehrsspiUe ungewöhnlich lange geschis- 
sen blieb. Ein Zeuge berichtete, daß die 
Schranke 17 Minuten lang geschlossen blieb. 
Während dieser Zeit seien eine ganze Anzahl 
Züge in beiden Richtungen durch die Station 
Langen gefahren. Diese Beobachtung wurde 
zur gleichen Tageszeit in den yoran^gange- 
nen Tagen nicht gemacht. Es wird daher ver- 
mutet, daß der neue Sommerfahrplan clei 
Bundesbahn Ursache der Verkehrsmisere ist. 
Das hätte allerdings in Langen gerade noch 
eefehll. daß man zu dem bereits bestehenden 
Engpaß des schienengleichen Übei^anges aiich 
noch eine besondere Verdichtung der Zugfolge 
während der Verkehrssnity.enzpitpn einfühlt. 

rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Och ab hei 

Mei licwe Langener, die Zeit der Betiiebs- 
un Vcreins-Ausflieg is jetzt da. Iwwenill 
wem eifrig Plän geschmied, sogenannte Vor- 
tourn gemacht und um Schweinebrate mit ge- 
mischte Salate, um Jägerschnilzcl un Forf''" 
blau gefeilscht. Die Langener sein e reise- 
lustig Vöikche, wie mer waaß. E grolj Baidie 
is ewe in Paris un feiert bestimmt net de Ge- 
bortstag von Notre Dame. Die wolle deutsch- 
französisch VeiBländigung — aach ohne Pait- 
nerstadt — erstrewe un Paris von alle biite 
kennelernu'. 

So is e.-; ganz richtig. Mer kann net immer 
bloß in seine eigene vier Wänn lewe, wann 
mer im Lewe milredde will. Reist drum, daß 
es Geld iiniier die Leiit kinimt. Aach die Bun- 
desbahn will verdiene. Da maant nier immer, 
jeder dritte Langener hett e " 
fahrn ero noch genug mit de Bahn. Am U w.te 
Sonndagawend — also em Vorawend vom 
1. Juni, da war ebbes los an unscrm luuipt- 
bahnho'f. Da hawwe. se Monats- und 
Fahrkarte in .solche Masse kaaft, daß se 
iwwer de haiwe Bahnhofsplatz in Schlange 
gestanne hawwe. Ob mer bei solchem Aa- 
sturm net doch emal den zwaate Schaller 
öffne könnt? Ich glaabs ja net; denn erschtens 
hawwe mer kaa Personal un zwaatens war 
der Schalter noch nie uff. Des is scheinbiir 
noch uff en Fehler im Bauplan zurickzu- 
fiehrn. Was maant en ihr so.' 

Naja, wann mer grad vom redde. 
Wann mir nach dere neueste Verkehrspla- 
nung werklich e Trambahn un e drittgleisig 
Schnell-U-Bahn nach Frankforl l"'che, dann 
dun se den Bahnhof sowieso abreme. Awwer 
erseht emal abwarte, ob der neue Frankfoiter 
Owwerborjemaaster net allerhand 
Widder plant? Es schwant eim. daß sich kom- 
munalpolitisch so manches emal ännert. 
Iwwerigens, dem Gaswerk sein Schornstaa 
hat jetzt aach es Werk. Sie hawWen abge- 
risse. 

Abgereist awwer sin inzwische die promi- 
nente Braiitleut vom Schloß Wolfsgarte. Am 
Dienstagawend hatte mer allerhand Gast 
ganz Europa hier — ohne daß mers gemerkt 
hawwe, gelle. 

Dadefier awwer hawwe mer den Wink mim 
Zaunpfahl in Sache Platane deutlich gespiert. 
Hier scheide sich die Geister. Wer foin 
Verkehr is, der muß audomatisch geje die 
Platane sei. Wer awwer für die Erhaltung 
der alle Platane is, der is garnet emal so geje 
de Verkehr. Seitdem die Fußgänger Vorfahrt 
hawwe - un in Lange sin se aastennig _ 
seitdem awwer fiehle se sich gestärkt. 
die Platane steh - sie hawwe kaam ebbes 
gedaa - un spende (dene Dausende von Lan- 
gener Fußgänger) wohltuende Schalt^ Un 
außerdem: Wann emal unser Super-Bahn- 
iwwerfiehrung kimmt, daM werd die ^hn- 
straß bekanntlich Sackgaß, un dann fehrn 
garnet mehr so viel Audos da. Sch°n deshalb, 
laßt se steh. Neue Beem brauche fast e Men- 
schelewe lang bis se Widder so große sin. Mer 
mißte allminanner — Stadt un Bevölkening 
_ viel mehr Beem planze, egal ob Obstbeem, 
Danne odder Berke. Des maant net bloß de 
Schorsch. Un damit: 

Wer viel erumkimmt drauß im Land, 
der sieht gar manches — so am Hand 
un denkt debei ob solcher Sache _ 
„des mißt mer aach bei uns mal rnache . 
Drum heeßt e amtlich Wörterspiel 
Wer oft verreist, der sieht zuviel 

verreise drum nur. wer halt m_uß 
genug for heut, Adschee zum Schluß. 
Euern Schorsch vom Vierrohrbrunne. 

Privatlimmer werden benötigt 
Während der Frankfurter Messen kommen 

viele auswärtige Besucher in unseren Raui^ 
Sehr oft können die Nachtragen h^ch Uber- nachtungsmöglichkeiten nicht 
lend gelöst werden. In Langen sind in difsm 
Zeiten die Hotels und die Übernachtungsstät- 
ten meistens auch voll belegt, so daß nach 
weiteren Übernachungsmöglichkeiten gesucht 
werden muß. Der Verkehrs- und Verschbne- 
runßs-Verein hatte sich deshalb kurzlich mit 
der Frankfvirter Messe- und Ausstel^ngsg^ 
Seilschaft in Verbindung gesetzt. Das Ergebnto 
dieser Besprechung war, mehr als bisher nach 
Möglichkeiten einer privaten 
der Messegäste zu suchen. Der • it 
richtet deshalb an die Langener Bevolkenmg 
die Bitte, nach Möglichkeit wahrend der Mes- 
sen Privatbetten zur Verfugung zu stellen. Die 
Übernachtungen werden gut bezahlt, auch die 
Bereitstellung eines Frühstücks, Andere Mahl- 
zeiten sind nicht erwünscht, B.enotigt werden 
jedoch in erster Linie Einzelzimmer. Wi r m 
der Lage ist, solche Übemachtungsmoglich- 
keiten in seinem Hause zu bieten, der wende 
sich sofort an folgende Anschrift: Messe- und Ausstellungs-Gesellschaft b''." 
(ZimmernachweiEl, Im „ 7,,. 
fon Frankfurt a. M. 333010 und 333210, Zu( 
ACHEMA (Ausstellungstagung *ür chetnischej 
Apparatewesen) vom 19. bis 27. Juni in Fran 
fürt a. M. Ist ein großer Besucherstrom zu 
erwarten, so daß schon hier ein vermehrter 
Bedarf an Betten eintritt. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Pelrusgemelnde 

Am Dienstag, dem 9. Juni 1964. wird H'-''' 
Pfarrer Laschek aus Dietzenbach mteressante 
Dias aus der Diasport zeigen. Zu 
des Oustav-Adolf-Frauenwerkcs sind aeslwio 
nicht nu^alle MitgUeder des Fr«uem«rk s, 
sondern auch alle Freunde des Gusta\ -Ado« 
Werkes herzlichst eingeladen. 

Kruita;?, dv-n Ti. Juni 10fi4 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Wilcldiobo am Werk. Duich die Mithilfi^ 
i:inis iiufmc'rk.--amcii Bürgers konnte die 
D;irmstädtcr Polizei zwei Miinncr itcllm. rli<-' 
lljbiii (;i'Wilcl(Mt hatten. 

Wir gratulieren ... 
... Herrn .Inluuin Friedrich Kullmcr. Aul di r 
Trift 13. zum 77. Goliurt.stiig und Ki:.ii M;ir- 
g.irrte Sc'hiieiilrr. I.;mßeni'r Straße 21, zum 
711. riehurtslau am (i. Ii.; 
.. Herrn Karl Sailwey, Nidiii^Mriilic 71. zum 
7H, Geburt.'^laK und Herrn Gustav Rose, Gar- 
tonstraße 1. zum 71. fieburt.stag am H, Ii.; 
.. Krau Katharine Schickcdnnz. IleidelbciHi 
K'i aße 7. /um Uli. Gehui tstag am fl. Ii 

Wir wiinseiiiui den l*'R(;isl)acher ..ClelDiirt.^- 
t.-iK.-liiiTilirn" aueh weite rhin einen fifseuueteii 
1.' bensabenil. 

e Thema: Kilclobslanbaii. Der Ob.st- unil 
r.arteiibaiivereni lädt alle Interes.scnlen für 
Obst- und Gartenbau zu dem heute abend 
(.1. Ii.) um 20.31) Uhr im Gasthaus Henßol statt- 
findenden Vortrag mil dem 'i'hcma ..Ldelobst- 
anbau aus der Sicht des Kieingrundstiicksbe- 
sitzers" herzlich ein. 

e Nlchtöffontliehe SitziuiK des .-Vbwiisser- 
verbandes. Der Vorstiinii de.s Abwasserver- 
bandes f.angen — t^gelsbach trifft sich am 
Dienstag. !). Juni, 1.1 Uhr. im Rathaus in Lan- 
gen zu einer nichtöft'entlichen Sitzung. Be- 
sprochen worden der Stellenplan, die Über- 
nahme des Personals in flen Abwasserver- 
band und der llaiishaU des Verbandes, der 
im ordentlichen Haushalt etwa 22(MII)ll DM 
und im außerordi'ntlichen llaiishait 10 000 DM 
umfassen wird. 

Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
leierte ihr ZOjähriges Bestehen 

Am vergangenen Samstag beging die Frei- 
willige Feuerwehr in EgeLsbach mit einer aka- 
demischen Feier im Eigenheimsaalbau ihr 
70jahriges Bestehen. Viele Gäste waren neben 
den Angehörigen der Egelsbacher Wehr und 
Einwohnern auch aus der Umgebung er- 
schienen. 

Nach einleitenden Musikvorträgen der Ka- 
pelle „Melodia" und des Spielmannszuges der 
Sportgemeinschaft hielt der Brandmeister Er- 
win Schroth die Festrede. 1894 entstand, so 
.sagte der Festreflner, aus der damals beste- 
henden Pflichtfeuerwehr die Freiwillige Wehr. 
40 Männer traten ihr im Gründungsjahr bei. 
Eine große Hilfe wurde der Wehr durch die 
Anlegung der öffentlichen Wasserleitung zu- 
leil. Dadurch war e.s nicht mehr nötig, bei 
rjroßbränden das Was.ser aus Brunnen und 
eestauten Bächen mit Eimern an die Brand- 
itältc zu Schäften. E.^ gab erstmals Schläuche, 
Spritzen und Hydranten. 

Allerdings mußte die Wehr nun selbst für 
die Anschaffung ihrer Ausrüstung .sorgen 
Durch Spenden der Mitglieder und Bürger 
konnte vorerst das notwendigste angeschatt 
werden Der Redner würdigte auch die Ver- 
dienste des verstorbenen Feuerwehrkomman- 
ilanten Otto Riebel, der von lilOü bis 1!):!3 
;lie Geschicke der Wehr geleitet hatte und 
der sich an deren Entwicklung große Ver- 
dienste erwarb. 

Heute stehe man, .<o stellte der Hedner fest, 
dank der Einsicht der Gemeindevertretung 
und des Gemeindeviu'standes. gut gerüstet d i 
und wolle im alten Geist der ersten „Freiwil- 
ligen" wi'iler seine Pflicht erfüllen. 

Grüße und Gli\(.kwünsehe übermittelten 
Krei.sbrandinspoktor Goorg Leichter. Bürger- 
meister Lorenz Wainiemacher (der die bereits 
in Auftrag gegebene fahrbare Leiter und ein 
neues Feuenvehrhaus ankündigen konnte). Ge- 
meindevertretervorsti*her Alois Becker, der im 
Namen des Gemeindeparlanientes ein Geld - 
geschenk überreichte, und die Feuerwehrkoni- 
mandanten aus f^angen, Neu-Isenburg, Göt-_ 
zenhain. Sprendlingen. Dreieichenhain. Diet- 

-Ii iiMf| Kiphausen die ihre Egelsbacher 
Freunde mit Freunilsehaftsgaben bedachten 

1.1. isiii aiidinei-ter Ludwig Thumin. dem für 
seine IMlichterfüllung gedankt worden war. 
ehrte dann die verdienten passiven Mitglieilei 
für eine Ziigehörigljeit zur Feuerwehr zwi- 
schen 2,1 lind 4t) Jahren. 

Auf der Bühne erhirdten Ehrenurkunden 
und Geschenke, die Herren; Hans Hofmann. 
Otto Kohler, Jakob Seng, Gustav Becker, 
Konrad Avemaria, Georg Freud, Ernst Bald- 
auf. Martin Becker. Adam Zick und Hans 
Seng 

Die Sänger der Sängervereinigung, die Tur- 
ner der Sportgemeinschaft und die Kapelle 
„Melodia" -sorgten .später für Unterhaltung 
und flotte Begleitung zum Tanz. 

„Air-Market Egelsbach" eröffnet 

l-Kclsliarhi r I IiiRhafcn im Miltrlpiinkl allKOnicincn Interesses «eriii kl 

Im Haus .Baycrseich" fand am Donnors- 
laKvorniittaR die KröffmmK des ,,Air-;Markef 
lülil Kselsbach- stall. Der Oftcnbaclier 
OberhiirKeniieister (Jenrg Dielrieh, zugleich 
Vorsitzender de.s .Aiilsichtsrates der Hessi- 
schen I luKplalz «imhil liKelshaeh. hielt zur 
liriifrmiiiK eine Hede, in der er die Ili'dMi- 
UniR des Flugplatzes Kgelsbaeh hervorhob. 
Kr sagte, daß der Plan, die.sen .•\ir-iMarkel 
zu veranslallen, ein „höliiseher Gedanke" 
gewesen sei. Kr spielle damit auf den 
..Valer des Air-Market", Heinrich llöll, an. 
OherhürRernieisler Dietrich spiaeh die Hoff- 
nung aus, dal) der Air-Market, der im ver- 
gangenen Jahr nur als Versuch veraiislaltel 
worden war und nun wegen des Erfolges 
l!)(iS zum zweiten Mal veranstaltet wurde, 
bald zu einem „Super-Air-Market" werden 
möge. 
Der Ge.sehiiftslührer der Flugplatz GmbH. 

Krei.soberreehtsrat Franz Knittel aus Offen- 
baeh. begrüßte viele Gäste, darunter den 
Ehrenvorsitzenden lies Aufsichtsrates der 
Flugplatz GmbH. Landrat a. D. Jakob Heil, 
den Vertreter des hessi.schen Ministers für 
Wirl.schaft u. Verkehr, Ministerialrat Dienst- 
liach, den Generalsekretär des Deutschen 
Aero-Clubs, Dr. Dabrock, die Bürgermeister 
Wilhelm Umbach von Langen und Lorenz 
Wannemacher von Egelsbach sowie viele 
Männer aus Kreisen der Motorsportflieger 
und der Aussteller. 

Der Air-Market Egelsbach, so sagte Herr 
Knittel. solle das Schaufenster der allgemei- 
nen Luftfahrt in Deutschland sein. Er iiabe 
den Wunsch, daß möglichst viele Jugendliche 
den Air-Market besuchen, damit bei ihnen 
die Begeisterung für die Fliegerei geweckt 
werde. Der Zug der Zeit gehe zum Flugzeug 
hin. F.gelsbaeh werde keine Mühe scheuen, 
um den steigenden Anforderungen gerecht zu 
werden, Egelsbach sei ein Flug|)lntz, der sich 
allen Widerständen ' zum Trotz durchgesetzt 
hat und heule .Schule mache. 

Oberbürgermeister Dietrich schilderte, wie 
sich aus ersten Anfängen der Platz in Egels- 
bach entwickelte. Er sei zu einer Bedeutung 
angewaclisen. die weit über den kommunalen 
Bereich hinausgehe. Leider aber würden die 

Städte und Gemi indi n. die an iler Fiiigplalz 
GmbH lieteiligt ;.ind, über ihre Aufgaben hin- 
aus Gelder zur Vertilgung stillen. Die Kre- 
C)iu,ntierung sei meist mit mir wenigen Flie- 
gern aus dem eigentlichen Bereich der Städte 
unil Gemeinden oder des Kreise,-; Offenbach. 
Deshalb sei es angeraten, daß sich die Länder 
iinii der Bund stärker als bisher an der Fi- 
nanzierung des Flugplatzes beteiligen. 

Der Vertreter lies hessisciien Ministers für 
Wirt.-chaft und Vorkehr, Ministerialrat Dienst- 
liacii meinte, daß sich die Luftfahrt mitten 
in einer Umstellung befindet. Es sei mehr 
denn te damit zu rechnen, daß sich der Nah- 
flugverkehr auf kleinen Landeplätzen erlieb- 
lieh erweitere. Im Rahmen des Verkehrspla- 
nes de.s. Landes Hessen, der jetzt aufgestellt 
wird, sollen fünf größere Gebiete mil guten 
laiftlandeplätzen versehen werden. Dazu ge- 
höre auch der Flugplatz Egelsbach, der bisher 
schon zu den Flugplätzen im ganzen Bundes- 
gebiet mit den meisten Flugbewegungen ge- 
höre. Weitere Flugplätze sollen im Raum von 
Kassel, bei Gießon-Wetzlar-Marburg. bei' 
Hersfeld und Fulda, sowie bei Wiesbaden ge- 
schaffen werden. Die hessische Landesregie- 
rung werde dazu erhebliche Gelder zur Ver- 
fügung stellen. Allerdings müsse der Ausbau 
insgesamt etwa l,") ,Iahre lang dauern. 

Der Präsident des Motorsportflieger-Clubs 
Rhein-Main, Hubert Schröder aus Wiesbaden, 

-dessen Flugzeuge in Egelsbach zu Gast sind, 
dankte der Flugplatz-GmbH, für die gute 
Aufnahme, Er machte darauf aufmerksam, 
daß die Wiesbadener Motorsport- und Ge- 
schäftsl'lieger zusammen mit den Frankfurter 
Fiiegerkaineraden immer gern nach Egels- 
bach kommen. Die Motorsport- u, Geschäfts- 
flieger seien eine dritte Kraft im Flugwesen, 
Er appellierte an die hessiselie Landesregie- 
rung, alles zu Um, um die bestehenden Flug- 

plätze für den Naliverki-iir modern au.-./.ii- 
liauen. 

Die Gii.-Ic maihteii an.-i-bließend an die E.- 
öffniing einen eisten liundgang durih die auf 
dem Flugplatz aulgestellte Schau von Flug- 
zeugen verschiedeni'r T,\ i)i n sowie der Ge- 
braucIitfUigzeiige. Dii' Piloten zeigten in 
l'robeflügen den Teilnehmi i n die 1 .i i^tiins?;- 
fähigiu it der einzilnin Ma.-chinen. Da.s V/et- 
t( r über dem Flug])!atz war . wie sich der 
Ge.-chäft.-Jiihrer der Klugplalz-Gmbll au.,- 
driickte — ..typi-^ch F.gel.,l)aclier Flic p,erwct- 
tir". Bürgermeister Wilhelm Umbach, der 
Erste Stadtrat Karl-Hein/. Liebe und di'r 
Kgel.^bacher Bürgermeister Lorenz Wanne- 
macher zeigten für die Flugzeugi^ reges In- 
teresse. Sie ließen sich von den Beauftragten 
der einzeln.'n Firmen die verschiedenen Typen 
erläutern. Das Interesse galt zugleich auch 
lien neuen Einrichtungen des FUig)ilatzes 
selbst. Der neue Turm ist im Aufbau, und die 
T.,andung ist iieute mit modernen Mitteln 
möglich. Dadurch wird die Belegung des Plat- 
zes immer stärker. Im weiteren Verlauf des 
Air-Market wertlen viele Fai'hleule und auch 
„Sehleute" nach Egelsbach icommen. 

Rund um E g e 1 s b a c h 
Am Samstag ist der große Tag des sieben- 

ten Rundfluges „Hund um Egelsbach". Er 
wird um 10.30 Uhr durch Landrat a. D. Jakob 
l}eil gestartet. . 

(Lesen Sie auch umseilig weiteij 

Kiichliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 7. ,1uni 

9.00 Uhr: Konfirmandengottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergotte.sdiensl 

Montag, 20..00 Uhr: Ev. Jugend 
Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 1H.3Ü—20.30 Uhr: Mädehenkreis II 
Dcmnerstag. 17—IB Uhr: Mädchenjungschar 
Freitag, 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Samstiig, l,'j.30—17 Uhr: Mädchenkinderkreis 

r' 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

Wostendstraße « 

Gesucht wird zum baldigen Eintritt ein verläßlicher 

Elektro-Gabelstapler 

Wir bieten 
leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittagessen, 
sonstige soziale Vergünstigungen. S-Tage-Woehe. 
Interessenten bitten wMr. sich persönlich oder schrift- 
lich zu bewerben bei 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Ma^srhinf'hlnhrik • Kßelsh;irn 

Installations- 
lehrling 

wird Ostern 19G5 ein- 
gestellt. 

Antun Schlapp 
& Söhne 
Egelsbach 
Bahnstraße 78 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Weedstraße 24 

NSU Super Max 
Bj. ,'jB, 38 600 km, gut. 
Zustand, zu verkaufen. 

A. Schreiber. 
Egelsbach, 
Weslendstraße 10 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Else Schreiner ♦ Horst Matelski 

7. Juni 19(14 

Erzhausen Egelsbach 
Wilh.-Leusehner-Str. 47 Weedstr. 20 

v. 

Wir sagen Dank für die Glückwünsche 
und Geschenke, auch im Namen unserer 
Eltern, zu unserer Verlübung. 
  K«rstni Keckteuwald <i 

Egelsbach, Bahnstraße 12 
Otto Etzler 
Egelsbach, Schulstraße «fi 

Lloyd Alexander 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Am Tränkbach 3 

Kleinanzeigen 
in der Langenei Zeitung 
haben Immei Ertotg I 

Zum baldigen Eintritt werden gesuciU 
Tüehtige 

Maurer und 

Bauhilfsarbeiter 

Wir nieten angenehmen Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung, verbilligtes Mittagessen 
in der Kantine, 5-Tage-Woche 
Bewerbungen persönlieb aHot .schrift- 
lich erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik - Egetsiiaeh 

KAI'KEN SIE .lETZT 

Haushaltstanks 

zu Sommcrprciscn. 

Zahlung erst in 2 Monaten 

Haushultstank. lOOU Liter mit Heber- 
pumpe und Ölstandsanzeiger 170 UM 

Anton Schlapp & Söhne 
Otcn - Herde - Waschmaschineiv 

Egelsbach - BahnstraQc 78 
Tel.. 2118 Langen 

Viele tüchtige Frauen und junge Mädclien 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — niclU am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfacii durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nicht aucli dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei-auch tiir halbeTage 
Komnieu Sie, damit wir über alles sprechen können — aueh über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von B.OO bis lü.4,'i Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach voiher an. 

Zulinfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 67341 

J 

DINKSAGlINli 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter. Schwägerin und Tante 

Frau Babette Gaussmann 
geb Gaussmann 

.sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die lieben Worte 
am Grabe, sowie Herrn Dr. Schlapp und den Schwestern des 
Stadlkrankenhauscs Offenbach für ihre Pflege. 

Die trauernden Hintcrbliebcucu 

Egelsbach, im Mai 1S)B4 
Niddastraße 45 



Nr. "15 
I. AN GENER ZEITUNG Frcitufi, di'n S. .Tuni l!)fi4 

„Air-Market Egelsbach" eröffnet 
Welchen S i i! n Ii a l die Veran- 

staltung? 
Kri'isobcrrtililsrat Kranz I^iren/. Kniltcl, 

r.pschiifl-ifiihvcr der IIossis(hcn Flugplalz- 
C.mbH KKOlsbach srhrribl rtarübtr in einem 
ll.'fl, ria^ zu (liM- Aus>tenimg hcraiistiegcben 
« invio u. a.: . „ 

,.7unüi'h5l: KRelsbacli kennl Grenzen. 
E.s hat weder den Kbrßei/. ni>ch die Möglieli- 
kiMt, eine Neiiauflaüe dir I.iiftfabriseliaii 
Hannover in Szene 7\\ setzen. 

Aber: Oer FhiRplatz Egelsbaeh dient jenem 
Zweig de.s Luftverkehrs, d?n man die Alige- 
meine I.nftlaltrt nennt, den Sport-, 
TditrUtik- laid Heisefliegern, sowie der Be- 
dartsliiflfabr mit rUigzeugen bi.s zu 5 t 
llocbststarlgewiebt. 

Für diesen Kreis soll der Air-Market F.gels- 
baeh das Sehaufenster sein. Wir wollen den 
Firmen, die sieh mit I'roduktion imd Vertrieb 
dieser kleinen Flugzeuge und ihres Zubebiirä 
befassen, <lie Thanee bieten, ihre F.rzeugni.sse 
auszuslellen. Und bei dieser Au.-istellung ist 
die Allgemeine Luftfahrt dii' Hauptsiu'he. 

Wer den Air-Market in Kgelsbaeh besueht, 
wird nieht durch die Neuerscheinungen der 
VerkihrsUiftfabrt und der Verkehrstliegerei 
al)gelinkl. Hier findet er in einem über- 
jiobauburen nahmen alles, was auf dem Ge- 
biet der Allgemeinen Luftfahrt Interesse ver- 
dient. Auch der flugbegeisterte Laie kann sich 
liier den Zugang zur Fliegerzunft öffnen. 
Deutscher Aero-Club, Molorflugschule und 
Luttfahrtversicherungen geben in Büros und 
InformatinniStänden .jede gewünschte Aus- 
kunft. 

Daneben will Egelsbaeh auch einem immer 
dringender werdenden Bedürfnis Rechnung 
tragen dem Ab.satz von Gebrauchtflugzeugen. 

So wird der Air-Market zu einem zentralen 
Treffpunkt von Angebot und Nachfrage frei 
von Firmenbedingungen. 

Mit dieser Ausstellung wollen wir der All- 
gemeinen I.ufttahrt dienen. Deshalb verfol- 
gen wir kein starres Konzept. Auch in Zu- 
kunft werden wir bereit sein, aus Krfahrun- 
gen und den an uns herangetragenen Wün- 
schen zu lernen, um .stets mit den Erforder- 
nissen dieses wichtigen Zweiges des Luftver- 
kehrs Schritt zu halten. Auf alle Fülle aber 
wild der Air-Market Egelsbach in Zukunft 
zum festen Ilestandteil eines jeden Flieger- 
jahies. Und auch an dem Termin — der je- 
weils ersteh .luniwoche — wollen wir fest- 
halten. 

Darum: Ein Hesucli in F.gelsbach lohnt im- 
mer. Hier spürt man den l'iilsschlag der deut- 
schen Privat f liegerei. 

Das gehört in die Reise-Apotheke 
Auch wenn Sie sich noch so gesund und 

sicher fühlen, sollten Sie nicht vergessen, eine 
handliche Reiseapotheke mit in die Ferien zu 
nehmen. Denn wie leicht schneidet man sich 
doch in den Finger, bekommt nach langer 
Fahrt Kopfschmerzen oder wird von Mücken- 
stichen geärgert. Wichtig ist daher, auf die 
richtige Zusammenstellung oiner Reiseapo- 
theke zu achten. Bitte, lesen Sie darum fol- 
gende Hinweise: 
1. Die Medikamente und die anderen medizi- 

nischen Hilfsmittel sollen in einem bes(m- 
der.s gekennzeichneten Täschchen oder 
Küütchen untergebracht werden. Sie sollen 
im Reisegepäck obenauf liegen, so daß man 
sie jederzeit mühelos erreichen kann. 

I. Alle Arzneimittel müssen frisch sein und 
mit deutlich lesbaren Aufschriften sowie 
mit Angal>en über die Art der Verwendung 
versehen .sein. 

S. Wer unter chrimischen Krankheiten leidet 
oder für bestimmte Leiden anfällig ist, soll 
einen Vorrat der dagegen bewährton Arz- 
neimittel mitnehmen. 

4. Wer unter Krankheiten leidet, die anfall.i- 
welse auftreten, möge sich v(mi Hausarzt 
einen Attest mit der genauen Diagnose 
besorgen. 

5. Zur Reiseapotheke gehört in erster Linie 
Verband-szeug. Neben Verbandspäckchen, 
Brandbinde, Wundpfluster und Salbe ist 
eine elastische Binde nicht zu vergessen. 

S. Zur Ausrüstung gehören ebenfalls ein Fie- 
berthermometer, eine Schere, eine Pinzette 
sowie ein Spatel. 

7. Bei der Auswahl der Medikamente denke 
man an ein Schlaf- oder Beruhigungsmit- 
tel, an Präparate zur Regelung der Ver- 
dauung, und zwar zur Anregung wie zum 
Stopfen. fUn bewährtes schmerzstillendes 
Mittel und etwa.s gegen Juckreiz .sollte 
ebenfalls nicht fehlen. 

Beftatzunguxeschädiglciivcxbaiul liut ikich auf 
Der Hessische Landesverband der Besat- 

zungsgeschädigten und Besatzungsverdrängten 
hut am Sonntag auf einer Sitzung in Frank- 
furt beschlossen, sich aufzulösen, nachdem 
seine Hauptaufgabe, die Belange seiner Mit- 
glieder vor den Entschädigungsämtern zu 
wahren, als gelöst zu betrachten ist. Schwe- 
bene Verfahren sollen noch abgewickelt wer- 
(k'n Die Auflösung erfolgt zum 31. Dezember 
19G4. 

(iroBer Kleiderdiebstahl. 279 Damenkostüme 
und 42 Damenmäntel wurden bei einem 
r«ächtlichen Einbruch in eine Kleiderfabrik in 
Babenhausen gestohlen. Die Kostüme haben 
Nummerngrüßen zwischen 36 und 50, und 
zwi.schen 38 und 46 die Damenmäntel. Die 
Stoffe sind Kammgarne und Trevira. 

ürhwinciler erkannt. Der Kraftfahrer, der 
ant 26. Mai an einer Dannsädter Tankstelle 
unter dem Namen Manfred Schmidt einen 
Mercedes zu einer Probefahrt benutzte und 
auf Nimmerwiedersehen verschwand, ist 
durch Bildvergleich von der Kriminalpolizei 
aU ein 38jähriger Mann au.-i Mannheim er- 
kannt worden. Gegen den Mann liegen meh- 
rere rialtbelehle aus dem Bundesgebiet vor. 
Kr ist elfmal vorbestraft. 

Richtfest in der Ernst-Ludwig-Straße in Egelsbadi 

Zweigstelle Egelsbach der Bezirkssparkasse Langen errichtet 

Dir Hezirkssiiarkiissc Landen feierte am 
verßangeiiPn Mittwoch in ERPlbbach das 
llirhlfrst für den /.woiRStellen-Nciihau in 
ilfr Krnsl-I.urtwiR-Slralle ■l.'i. Her Vorsil- 
zi'nde des VrrwaUunRsrates der BezirkH- 
sparkasse, nürfitermeister Wilhelm llmbach, 
Mitglieder des Verwaltungsratos und des 
Vorstandes der Beiirkssparkasse, unter 
ihnen die Ilürsermeister Loren* Wanne- 
niaoher ans Kgelsbaeh und Hermann Kocks 
aus Uietienbaeh, sowie die leitenden Herren 
der Hezirkssparkassp mit Direktor Heinrieh 
llörr an der Spitie, nahmen an der Feier 
teil. 
Auf dem Hof des neuen Gebäudes halten 

sich die Gäste mit den Ilauarbeitern zusam- 
mengefunden, als tier Richtbaum mit dem 
Richtkranz hoch ol)en am Gebäude ange- 
bracht wurde. Beifall ertönte, der Richt- 
spruch wurde aufgesagt und diis Glas, mit 
dem der Pttlier den Wein auf das Wohl des 
Bauwerkes, des Bauherren und auf das wei- 
tere Gelingen dc.s Baues getrunken hatte, zer- 
schellte. AnschlielJend sprach Bürgermeister 
Umbach. Er dankte Direktor Hörr für die Er- 
richtung des Neubaues. Sein Dank galt auch 
der Gemcin<le Egelsbach und Bürgermeister 
Lorenz Wannemacher für die BerciLstellung 
des guten Platzes, an dem der Bau nun steht. 
Wall er bisher ohne Unfall ausgeführt werden 
konnte freute ihn besonders. So zollte er mit 
Recht den Bauarbeitern Anerkennung für die 

gute handwerkliche Arbeit. Lobend wurde 
auch Architekt Daniel Jourdan aus Drei- 
eichenhain erwähnt, der einen zweckmäliigen 
und stattlichen Bau geschaffen habe. Archi- 
tekt .Tourdan dankte für das Vertrauen, das 
ihm erwiesen wonii'n sei. Er habe sich bi|- 
mühl, <lie Zweckmiilligkeit des Gebäiules mit 
einem guten Avilleren zu verbinden. 

Bei der Besichtigung ließ sich dann leicht 
die Hestätigung seiner Worte finden. Im Erd- 
gescholi befinden sich die Ka.ssenräume. Von 
hier aus führt eine breite Treppe hinunter in 
den Keller zu dem Tresorrniim. Dort werden 
die erforderlichen Sicherungen noch einge- 
baut. Direktor Heinrich llörr erläuterte, dall 
der Kunde durch eine Einfahrt in den Hof 
gelangen kann, um dort seinen Kraftwagen 
abzustellen. Durch einen besonderi n Eingang 
vom Hof gelangt er in den Kassenraum. Das 
erwies sich als besonders zweckmäßig, well in 
der Ernst-Ludwig-.Straße die Parkmögllch- 
keiton nicht .sehr günstig sind. Auch vor dem 
Hause wird noch I'arkraum vorhanden sein. 
Das Gebäude enthält außer dem Geschäfts- 
raum in den beiden oberen Geschossen vier 
Wohnungen, Drei- und Zwei-Zimmerwohnun- 
gen, die sehr geräumig sind. Sie sollen ver- 
mietet werden. 

Nach dem Rundgang durch das Gebäude 
fanden sich sämtliche Teilnehmer zu einem 
Richtschmaus im Eigenheim ein. Iz 

Der Richtspruch wird aufgesagt — Teilnehmer lauschen andächtig vor dem Ilohbau der 
künftigen Zweiestelle der Beiirkssparkasse Langen, 

Die Fürstenhochzeit in Kronberg 

Schloß Wolfsgarten hatte im Zu.sammenhung 
mit der Fürstenhochzeit in Kronberg man- 
chen hohen Besuch; denn auch Prinz Ludwig 
von Hessen und Prinzessin Margarete hatten 
viele nahe Verwandte und Bekannte unter 
den illustren Hochzeitsgästen, die zu den 
Trauungsfeierlichkeiten von Prinzessin Tat- 
jana von Sayn-Wittgenstein-Berleburg und 
Prinz Moritz von Hessen nach Kronberg ge- 
kommen waren. 

Für Kronberg war tlie Hochzeit in der 
St. Johanniskirche das Ereignis des Jahres. 
Warum auch nicht? Ein großer Teil des euro- 
päischen Hochadels war vertreten, so bei- 
spielsweise der Chef des Hauses Hohenzollern, 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen und Prin- 
zessin Kira, Prinz Michael von Kent, der Earl 
Mountbatten of Burma, die Kronprinzessin 
Beatrix der Niederlande, die Herzogin von 
Württemberg, Prinz und Prinzessin von Han- 
nover, Schwestern imd Töchter des Exkönigs 
Umberto von Italien, ferner die Königin- 
Mutter Giovanna von Bulgarien, Prinzessin 
Maria von Bourbon-Parma, Prinzessin Maria 
Pia von Jugoslawien, Prinzessin Beatrice von 
Savoven und Prinzessin Gabriele Maria von 

Savo.ven, „So habe ich mir Prinzessinnen vor- 
gestellt", soll eine alte Kronbcrßerin beim 
Anblick der reizenden Braut und der nicht 
minder reizenden Töchter des ehemaligen 
italienischen Königs gemeint haben. 

Wahrlich, die Kronberger und viele Aus- 
wärtige hatten allerhand zu sehen und zu 
staunen. Schon allein über die prächtigen 
Gewänder. Die 23jährige große und schlanke 
Braut trug ein weißes Satinkleid mit schwe- 
rer, goldbestickter Schleppe, ein wertvolles 
Brillantendiadem und einen Strauß weißer 
Orchideen. Die holländische Kronprinzessin 
fiel durch ein hellblaues Spitzenkleid auf, um 
nur einiges zu nennen. Der Bräutigam (zehn 
Jahre älter) trug einen schwarzen Frack mit 
weißer Weste. 

Die Zahl der Hochzeitsgäste soll 15Ü betra- 
gen haben. Wollen Sie auch wissen, was es 
zum Hochzeitsmahl gab? Dem Vernehmen 
nach Lachs auf Toastbrot, Spargel, Mast- 
ochsenfilet und Vanille- und Schokoladeneis 
als Nach.speise. Auf der Tafel standen Nelken- 
sträuße mit roten und weißan Blüten (unter 
Anklang an die hessischen Farben). 

ScheuBliches Nolzuchtverbrechcn 
an Fanf.itihrieer 

Einem gewissenlosen Verbrecher ist am 
Doiuierslagnachmittag die fünfjährige Bar- 
bara S. aus Unterliederbjich in die Hände ge- 
fallen. Ein etwa 3üjähriger, blonder und nur 
mit einem N.vlonhemd und schwarzer Hose 
bekleideter Mann lockte das Kind mit Eis in 
den Keller eines Hauses und versuchte, sich 
an ihm zu vergehen. Als das Kind vor Angst 
schrie, würgte er es, ergriff aber dann die 
Flucht. Diis Verbrechen wurde erst entdeckt, 
als Barbara nach 15 Uhr ohne Schlüpfer nach 
Jlauae kam. Die ärztliche Untersuchung ergab, 
daß sie außer schwachen Würgemalen am 
Hals keine Verletzungen davongetragen hat. 

Toter Säugling gefunden 
Die Leiche eines vermutlich nach der Ge- 

burt ausgesetzten Jungen ist am Mittwoch 
von einem Gärtner in den Frankfurter Main- 
uferanlagen gefunden worden. Wie die Poli- 
zei mitteilte, steckte die Leiche in einem mit 
Kordel verschnürten Schuhkarton.. Die Mut- 
'er de.s Kindes i.st noch unbekannt. 

Nahe am Uul Neuhot viermal überschlagen 
Auf der Landstraße zwischen Götzenhain 

und Neu-Isenburg, nahe dem Gut Neuhcf, hat 
sich ein Personenwagen viermal überschlagen 
und kam erst auf dem angrenzenden Feld 
zum Stehen. Der Unfall ereignete sich infolge 
zu hoher Geschwindigkeit beim Durchfahren 
einer Linkskurve. Der Wagen wurde zertrüm- 
mert, der Fahrer kam mit dem Sehrecken 
davon. 

Der Wagen fand sich In Brnüheim. Mitte 
Mai ging ein Kassenbote einer Darmstädter 
Maschinenfabrik, ein junger Mann aus Pfung- 
stadt, mit IfiOOO DM, die er unterschlug, 
durch. Seitdem ist er flüchtig. Das Fahrzeug 
der Firma ist jetzt in Bensheim herrenlos auf- 
gefunden worden. In dent Fahrzeug wurden 
llüO DM in bar gefunden. Die Polizei nimmt 
an, tiaß der Täler in Frankreich ist. 

Der C'Sl?-I-andesvorsiticnUe StrauB i>t am 
Donnerstag zu einem zweiwöchigen Besuch in 
-■k' USA geflogen. 

ERZHAUSEN 
e/ Im nRchstrn ,lahr koino Valerticrc mehr. 

Nach einer Mitteilung des Gemeindevorstan- 
des werden mit Endi' dics.'^ Jahres keine 
Vatertiere mehr gehalten. Man will, wie 
anderwäits auch in der Gemeinde Erzhausen 
die kim.stliclie Besamung des Ciroßviehs ein- 
führen. Der gemeindeeigene Kber wird b.'l 
dem Landwirt Willi ISreideit. lUiupt-tr. Iii, 
untergi'brachl. Den Ziegenh;iltern wild vier 
Fa;el.-.tall in Wixhausen empfohli n. 

ez Verloren - (iefuiidcn. Auf dem l'un:l- 
büro der Gcmeiiuleverwallung - Zimmer ;! - 
wunlen folgend«' Fimdgegen.-.t;'mde abgegeben: 
1 kunstseidenes Kopftuch, 1 goldener Ehe- 
ring, 1 Feuerzeug, 1 Dameiifalirrad, M;irke 
Standard, 1 Stabl.schU'iipseil, 1 llrille, 1 Kopf- 
tiieh, 1 Torschlüssel, 1 KchUisselbund mit 4 
Schlüsseln und 1 Geldbörse mit 2,11 DiVI In- 
halt. Die Vi'rlierer können diese Gegen^tiiiule 
während di'r Dien.^lstunden der Gemeinde- 
verwallung in Empfang nehmen. 

OFFENTHÄL 
o OffeiiHirhe tiemeindevertreter - SilzuuB. 

Am kommenden Dienstagabend finilet im Sit- 
zungszimmer des Rathauses eine tjffentliche 
Gemeindevertrelersitzung statt. Auf der 
Tagesortlnung stellt u. a. der Be'richt der Prü- 
fung für die Jahresrechnung 111112, die Wieder- 
holung der Wahl zum stellvertretenden 
Schiedsmanii und die Wahlen der Schöffen, 
Geschworenen und Jugendschöffen lür die 
niichston 2 ,Iahre. 
.lubiläumsfrst zur 8U, Wiederkehr der Ciriin- 

dun« des Sängerbundes 1«!»4 Offenthal 
Ende dieses Mimals wird die Sport- und 

Sängergemeinschaft Offcnthal als Nachfolge- 
verein ein Jubiläumsfest zur 80. Wiederkehr 
der Gründung cks Sängerbundi's lUHt \'eran- 
stnlten. Als einziger Mitbegründer und erster 
Dirigent I I ein Lehrer Friedrich Bopp be- 
kannt. Über 33 Jahre, von l!lvi4 bis UI37, war 
Herr Jakob S.'ibert Vorsitzender iles Vereins, 
an de.iscn Auf- und Ausbau er mnl5!;i'ljlichen 
Anteil halte. Seit liK!7 bis zum Krieg-eiide 
leitete Herr Philipp Sommerlad 11. die Ge- 
schicke des Sängerbundes. 11145 schlos,srn sich 
dann alle Offenthaler Ce^^angveveine in der 
C;cs:ingsabteiUmg der .Sport- und Sängerge- 
meinschaft zusammen. 

Die Siisgo hat alles darangr^setzt, um dieses 
Jubiläumsfes;! in einem würdigen Rahmen be- 
gehen zu können. Am .Samstag, dem 27 Juni 
steht ein großer Schlager- und Operellen- 
aliend mit anschließendem Tanz auf dem Pro- 
gramm. Neben dem C.'hor der .Susgo unter 
Leitun.g von Christian Sieglor wirken Marlies 
Kramer (Sopran) und Walter Kriek (Tenor) 
von der Staatlichen Hochschule für Musik in 
Frankfurt, sowie die Uhvlhmusprunue de.s 
Kinfonie-O'-ehesters Frankfurt als Solisten 
mit. Im Rahmen dieser -Abendveranstaltung 
soll landral i. R. Jakob Heil die Ehrenmit- 
gliedschaft der Offenthaler Sport- und Sän- 
gergemeinscliaft angetragen werflen. Eine be- 
r;ondere Ehrung will man Christian Siegler, 
der auf ein 4()j;ihriges V.'irken als Dirigent 
zurückblicken kann, angeät.nen lassen. Am 
.Sonntag, dem 28. Juni werden morgens ab 
8.3(1 Uhr 14 befreundete Vereine aus der 
näheren und weiteren Umgebung an einem 
Freund.schiiftssingen teilnehmen. Dnzwi.schen 
.sollen Ehrungen verdienter Mitglieder vor- 
genommen werden. Am Nachmittag diese.i 
Sonntags ist für Unterhaltung durch Tanz 
im Festzelt an der Spe:ssartstraße, sowie durch 
das Volksfest auf der Festwiese gesorgt. Um 
20 Uhr Ist ein großer Bunter Abend mit be- 
kannten Künstlern von Bühne und Kabarett 
vingesehen. Am Montag, dem 29. Juni wird 
luan sich schließlich beim traditionellen 
Frühschoppen im Festzelt treffen. Mit Volks- 
fest und Tanz bis In die späten Abendstunden 
klingt das Jubiläumstest aus. 

6ÖTZENHAIN 
g F.rfolgr der Säneer. Anläßlich seines hun- 

dertsten Geburtstages führte der Gesang- 
verein „Teutonia" Sprendlingen am vergan- 
genen Simntagmorgen ein WertungssinBcn 
durch. Daran beteiligten sich die Gesangsab- 
teilung der Sportgemeinschaft Götzenhain 
imter der Stabführung von Felix Ming und 
der Männergesaneverein Germania unter der 
Leitung von Georg Köhler. Die Wertung 
nahm Herr Dr, I.eucht au.? Aschaffenburg 
vor. Er erteilte der Sportgemeinschaft fiir 
zwei vorgetragene Chore die Noten „gut bis 
sehr gut" und der Germania „sehr gut" und 
„gut". 

g SPD hielt Hauptversammlung. Der Orts- 
verein der SPD hielt am Sonnlug im „Frank- 
furter Hof" seine Jahresversammlung atj. In 
den Wahlen wurde Herr August Geisler, 
Frankfurter Straße, wieder als erster Vorsit- 
zender bestätigt. Zum zweiten Vorsitzenden 
wurde Herr Peter Beckmann. Alter Berg, ge- 
wählt. In der Aussprache widmete man sich 
bescmders der Neuordnung des Schulwesens 
in der Dreieich tmd dem ilamit \'erbundenen 
Schulneubau in Götienhain. Allgemeine Zu- 
stimmung fand dabei der Plan, mit Dreiei- 
chenhain einen Schulverband zu gründen. 

g Neue Lehrerin. Als siebente Lehrkrall 
wuixle der Volksschule Götzenhain Fräulein 
Jutta Wallmann zugewiesen. Sie stammt aus 
Göttingen und erhielt UKil bis t!H>2 ihre .\us- 
bildung an der Pädagogi.schen Hochschule in 
Göttingen imd anschließend bis 1!K>4 an der 
Hochschule für Erziehung an der Johaim- 
Wolfgang-Goethe-Universität in Frankfurt M 
Fräulein Wallmanu wurde am Dienstag in 
ihr Amt eingeführt Haiii)tlehrcr Miedtank 
betonte dabei, daß mit ihr ein besonderer 
Notstaad der Schule behoben sei. doch ...ohiie 
er den Tag herbei an ilem aucii die noci' 
fehlende achte l.eluknft kämt, damit eine 
ordentliche Hescbuluiig nüt voller Stunden- 
zahl für alle Schüler möglich weide. 
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Mit Langener Jungscharmädchen auf der Reise 

In der Zeit vom 15. S. bis 23. 5. fuhren von 
der evangelischen Martin-Luther-Gcmcindc 
30 Jungscharmädchnn im Alter von 10—14 
Jahren zu einer Freizeit nach Bingerbrück 
(Hliein). Zwei der Mädchen berichten dar- 
über: 
„Seil Wochen gab es in unserer Jungschar 

kein anderes Thema mehr als unsere Freizeit 
in Bingerbrück. Am Freitagnachmittag, dem 
15. 5. ging es dann endlich lo.s. Unser Treff- 
punkt war der Bahnhof, Erwartungsvoll stie- 
gen wir in den Zug. Unterwegs fuhren wir 
durch rauschende Wälder und stockdunkle 
Tunnel. Schwester Helma stimmte oft Lieder 
an. Dii' Sonne lachte während der ganzen 
Fahrt vom wolkenlosen Himinel. Als unser 
Zug in Bingen hielt, war unser Reiseziel nicht 
mehr weit. Gespannt saßen wir im Zug, als 
dieser im Bingerbrücker Bahnhof einfuhr. 
Schon von hier aus sahen wir die Jugendher- 
berge liegen. Wir stöhnten über den Aufstieg, 
der uns bevorstand. Aber wie waren wir über- 
raseht, als wir endlich vor dem Haus standen. 
So halten wir es uns in den kühnsten Träumen 
nicht vorge.stellt. Von der Terrasse und von 
unseren Schlafzimmern aus bot sich uns eine 
herrliche Aussicht auf den Rhein. Die Sonne 
spiegelte sich im Was.ser, dall es nur so g'lit- 
zerto und funkelte. 

Der Herborgsvater, ein freundlicher Mann 
in den mittleren Jahren, führte uns durch das 
Gebäude und machte uns mit den Hausregeln 
bekannt. Erschöpft sanken wir nach diesem 
ereignisreichen Tag in unsere Betten. 

Am nächsten Morgen waren wir sehr ge- 
spannt. Was würden uns die kommenden Tage 
bringen? Wir versammelten ims im Tagesraum 
zum gemeinsamen Frühstück. Dann gab uns 
Schwester Helma unsere Freizeitlosung be- 
kannt: Das Wort: „Christus .spricht; Siehe ich 
bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende," 
sollte uns durch die ganze Freizeit begleiten. 

Nach einer Gruppenbesprechung über die 
Berufungsge.schichte des Jüngers Petrus er- 
gründeten wir erst einmal unsere nähere Um- 
gebung. Die Jugendherberge war von Wald 
umgeben. Vereinzelt lagen große bemooste 
Felsblocke umher. Eine große Wiese verlockte 
■so richtig zum Spielen und Tollen und natür- 
lich auch zumLang-auf-der-Erde-ausstrecken. 

Der Erkundlgung.sgang hatte uns recht 
hungrig gemacht. Und so schmeckte uns das 
Mittagessen trefflich. Uberhaupt konnten wir 
zum Essen nie genug bekommen. Zwei- und 
dreimal mußte oft nachgeholt werden. Unter 
Lachen und Frohsinn ging dieser erste Tag 
zu F.nde. Gespannt waren wir nur; Was würde 
der nächste Tag bringen? 

Schon in der Frühe des nächsten Tages gab 
es eine Überra.schung. Es war ja Pfingstsonn- 
tag. Als wir zum Kaffeetrinken unseren 
Tage.sraum betraten, bot sich uns ein schöner 
Anblick. Unsere Tische waren fe.stlich mit 
Birkengrün und Blumen geschmückt. In dem 
Grün schimmerten uns rote Marien- und 
braune Maikäfer entgegen. Natürlich waren 
diese aus -Schokolade. 

Nach dem Frühstück mar::chiert(n wir -schon 
los. Auf dem Programm stand ein Tagesnus- 
flug. Über den Rhein-llöhenweg ging es zur 
Durg Uheinstein. Immer wieder boten sieh 
uns herrliche -Ausblicke auf den l'.hein. der 
tief unter uns lag. -An einem schönen Aus- 
sichtspunkt hielten wir unsere Pfingstandacht. 
Neeh der lU-ichtigung der liiirg lihihistein 
marsehierten wir \,eiler, jet;'.t unten ;im Rhein 
entlang, nach Trechtingshausen, liort lager- 

ten wir un.s am Rhein. Ein großer Spaß war 
es, als wir nn einer seichten Stelle im kühlen 
Rheinwasscr waten durften. Dann ging es 
weiter nach Nlcder-Heimbach, wo wir viel 
Freude hatten bei der Besichtigung des Mär- 
chenhains. Roichlich müde kamen wir am 
Abend wieder in Bingerbrück an. Als uns 
Schwester Helma erzählte, daß wir ca 15 km 
gewandert wären, wollten wir es kaum glau- 
ben. 

Oft unternahmen wir noch andere Wande- 
rungen, wie z. B. nach Rüdesheim zum Nie- 
derwald-Denkmal und, auf einem Dampfer, 
nach St. Goar. Die übrigen Tage waren aus- 
gefüllt mit Singen, kleineren und größeren 
Geländespielen und Basteln, 

I.eider nahm auch diese -schöne Zelt ein- 
mal ein Ende. Am vorletzten Abend machten 
wir noch ein Lagerfeuer. Als die Dämmerung 
hereinbrach, zündeten wir das Holz, das wir 
am Vormittag gesammelt hatten, an. Wir 
wurden sehr still im Anblick der Flammen. 
Beim Au.sglühen des Feuers sangen wir Abend- 
lieder und gingen schließlich in der Dunkel- 
heit nach Hause. 

Itcrlcht zur Zeit; 

Für den letzten Abend war ein großes Ab- 
.schledsfest geplant. Am Morgen hing im 
Tagesraum erinc große Einladung. Der Fürst 
von Rheinstein hatte für den Abend zu einem 
Burggelage eingeladen. In der Festklcidung 
war sich der Mode der damaligen Zeit anzu- 
passen. Beschäftigt gingen wir in unsere Zim- 
mer, galt es doch, unsere Garderobe aus Bett- 
tüchern, Handtüchern und anderen Kleidungs- 
stücken zusammenzusuchen. Es gab ein auf- 
regendes Hin und Her. Als dann um 19 Uhr 
das Fest begann, waren wir nicht mehr wie- 
derzuerkennen. Da wimmelte es von Rittern 
und Burgfräuleins und anderen sagenhaften 
Personen wie z. B. der blinde Schütze von 
Sooneck und die Loreley. In einer Polonaise 
zogen wir in unseren Tagesraum, der sich im 
Laute des Nachmittags in ein Burgzimmer 
verwandelt hatte. Es wurde ein sehr schöner 
Abend. Wir führten rheinische Sagen auf 
und tranken eine Fruchtsaftbowle. 

Aber alles Schöne nimmt einmal ein Ende. 
Der nächste Morgen brachte uns die Abreise. 
Wir waren doch alle etwas traurig. Viel zu 
schnell sind die.se Tage vergangen. Wir ver- 
sicherten uns', daß wir gerne wieder eine 
solche Freizeit mitmachen würden. 

Ingrid Ohme, Doris Häusler 

Höhere Anforderungen an die Lehrlinge 

nie leiehle Zeil geht zu Ende -DrrTrond zu Modcbcrufcn und seine Kehrseite 
Wie schon in den vergangenen Jahren, 

machte sich auch in diesem Frühjahr bei den 
Jugendlichen, die in das Berufsleben eintra- 
ten, ein starker Trend zu den sogenannten 
Modeberufen bemerkbar. Erst mit der Zeit 
allerdings wird .sich erweisen, ob alle Schul- 
abgänger die richtige Berufswahl getroffen 
haben. I.eider werden allzuoft Verdienstaus- 
sichten und schnelle Fortkommcnsmöglich- 
keiten wirklichen Neigungen und Talenten 
vorangestellt. Und der Wind dreht sich bereits: 
die leichte Zeit geht zu Ende. 

Die altrakliven Industrie- und Handwerks- 
betriebe können heute ihren Nachwuchsbedarf 
in etwa decken, während die als altmodisch 
verpönten Gewerbezweige mit Nachwuchs- 
sorgen zu kämpfen haben, durch die sie nicht 
selten sogar in ihrer Existenz bedreht sind. 
.Statislischc>n Ermittlungen zufolge meldeten 
sich bei den Handwerkszweigen Installateur, 
Bäcker, Tischler für lUO freie Lehrstellen nur 
40 Bewerber. Demgegenüber kamen auf jede 
I.ehrstelle als Rundfunk- und Fernsehmecha- 
niker fünf und auf jode Lehrstelle als Koch 
zwei Bewerber. Auch bei den Berufen Fein- 
mechaniker, Technischer Zeichner, Bankkauf- 
mann oder in der Kraftfahrzeugbranche über- 
traf das Intercs-se der Bewerber bei weitem 
die Zahl der verfügbaren freien Lehrstellen, 

Der S t c w a r d e s s e n - T r a u m 
Sind den jungen Männern Modeberufe 

recht, so sind sie den Mädchen billig. Wäh- 
rend sich für jede angebotene Lehrstelle als 
Kellnerin oder Stewardess sechs, als Deko- 
rateurin drei und als Köchin oder als In- 
dustrie- und Venvaltungskaufmann zwei Be- 
weiberinnen fanden, steht der Zahl der an- 
gebotenen Lehrstellen als Verkäuferin nur die 
llttlfte an liewerberinften gegenüber. Auch 
von den Berufen Fri-scu.se, Mode- oder Tech- 
nische Zeiihnerin sowie Sehneidei in fühlen 
sich mehr Mädchen angezogen, als Ausbil- 

„Kinder malen für Kinder" 
über uen Fortiumg des Wettbewerbs 

..Kinder mali'n lür Kinder", intere-ssierte 
sieli dieser Tage in Genf unser Mitbürger 
unit Initiator dieses weltweiten Projektes 
.Sludienrat Förster. Er berichtet uns dar- 
über: 

'Viiuicnde von ISüdcrn aus 30 betciliBlen 
I.änilrrn sind eingetroffen 

Tausende von Kinderbildern aus .'\frika, 
Südamerika und Europa sind bereits einge- 
troffen. Größtenteils stammen sie bereits aus 
strengen und öffentlichen Auslesen in ihren 
Heimatländern. In vielen Ländern übernah- 
men die nationalen UNESCO-Kommissionen, 
Verbände der Kunsterzielier oder die Kultus- 
minister die große Arbeit der Auswahl. In 
\rBentinien z. B. in be.sonders repräsentativem 
Gahmen, in Anwesenheit des Staatspräsidenten 
-ind hoher geistlicher Würdenträger. 

Allein aus der Hälfte der beteiligten über 
30 Länder sind dennoch lausende Bilder ein- 
getroffen. Ein besonders großes Paket aus 15 
Ländern Asiens wird in Kürze in einem Flug- 
zeug der SwLss Air als Beitrag dieser Flugge- 
sellschaft in Genf antransportiert werden. 

Beim ersten Durchsehen war festzustellen, 
daß hier wirklich die Welt in besonderer 
Weise zur Darstellung gelangt. Herrlich in 
Farbe und Komposition die Bilder aus Pinn- 
land, sehr solide und geschmackvoll die Zeich- 
nungen aus Dänemark, lebendig und stim- 
mung.svoll die aus Jugoslawien. Von ganz be- 
iHmderK eigenwilliger und übetTaschend aus- 
drucksstarker Komposition die Bilder aus 
Polen, dessen internationale Stellung in der 
Plakatkunst hier in seinen Kinderbildern be- 
-*inders begreiflich wird- 

I.eider sind die Bilder aus Afrika im Durch- 
schnitt nicht von jener Qualität, die wir in 
letzter Zeit in Ausstellungen professioneller 
Künstler Afrikas kennengelernt haben. Italien 
und SütUunerika bieten etwa das an Farbe 
und Gestaltungskraft, was man hierzulande 
aus diesen Ländern erwarte^. 

Teilweise sind uns bekannte und farblich 
überraschend wirkungsvolle Techniken be- 
nutzt worden. So manchre Bild nähme man 
liebend gern vom Fleck weg mit, um es sich 
an einem Ehrenplatz in der eigenen Wohnung 
aufzuhängen. 

Es wird sicher ein ganz schwieriges Werk 
werden, was sich das pädagogische Institut 
der Universität Genf mit der Jurierung und 
•Auswahl in den nächsten Wochen vorgenom- 
men hat. Der Farbfilm, der über das Bild- 
material gedreht und die Gesamtau.sstellung, 
die die besten Stücke aus aller Welt vereinen 
wirtl, werden Leckerbissen werden. Ab Sep- 
tember hofft man dann Ausstellungen der 
einzelnen Länder und Kontinente auf Reisen 
schicken zu können. 

Es ist gesichert, dafl nach Langen, wo der 
Probestart für dieses weltweite Projekt statt- 
fand, dann eine ganze Reihe von Kollektionen 
aus allen Himmelsrichtungen zur öffentlichen 
Ausstellung kommen wird. 

Betriebsamkeit... 
Im allgemeinen mag man jene Menschen 

nicht besonders gut leiden, die immer still 
dasitzen, nur reden, wenn man das Wort an 
sie richtet, und nie aus sich herausgeuen. Stets 
hat man dann das Gefühl, als müsse iTian diese 
Leute aufrütteln, damit sie wach und ein 
wenig aktiver werden. 

Doch auch ihre Gegenspieler, die allzu Be- 
triebsamen, erfreuen sich keiner großen Be- 
liebtheit. Sie müssen immer und überall vor- 
nedran sein, unternehmen stets etwas Neues, 
haben tausend Pläne, von denen sie nur einen 
Bruchteil ausführen können, und spielen nur 
gar zu gern Mittelpunkt. Wer ihren Anord- 
nungen nicht folgt, den halten sie für lahm 
imd interesselos, wen sie nicht in den Strudel 
ihier Unternehmungslust mit hineinziehen 
können, der erscheint ihnen hochmütig oder 
gar eigenbrödlerisch. Und dabei kommt ihnen 
nie die Erkenntnis, daß sie mit übersteigerter 
Betriebsamkeit eben des Guten etwas zuviel 
ttm und dort abschrecken, wo sie gewinnen 
möchten, sich lächerlich machen, wo sie Inter- 
esse und Teilnahme suchen. 

Die Zeit, in der wir augenblicklich leben, 
ist ohnedies so laut und turbulent, voll von 
Ablenkungen und Möglichkeiten der Unter- 
haltung, daß jeder vernünftige Mensch sich 
nur allzu gern dann und wann ruhig zurück- 
zieht und auf sich selbst besinnt- Betrieb haben 
wir alle im Alltag vollauf genügend, und auf 
störende, übermäßige Betriebsamkeit unserer 
Mitmenschen können wir gern veraichteo. 

dungsstellen vorhanden sind. In manchen fast 
traditionellen Frauenberufen wie etwa der 
Näherin, Weberin oder auch der Sprechstun- 
denhilfe hingegen fehlt es an Nachwuchs, Be- 
rufe mit einem gewissen sozialen Ansehen, 
also Angc.stellten- oder Laborberufe und fer- 
ner alle Tätigkeiten, die „sauber" sind — im 
Gegensatz zu solchen, die nach schwerer Ar- 
beit „riechen" —, werden von den Jungen und 
Mädchen bei der Berufswahl bevorzugt. Ob- 
wohl von zehn Jugendlichen zwischen 14 und 
18 Jahren, die nicht eine weiterführende 
Schule besuchen, heute bereits acht in einer 
Lehrausbildung stehen, womit sich dieses 
Verhältnis gegenüber früheren Jahren ohne- 
hin immens verbessert hat, bleiben in der 
Bundesrepublik im Durchschnitt heute knapp 
40 V. H. der offenen Lehrstellen für Jungen 
und Mädchen unbesetzt. 

Es bleibt nicht so 
In Wirtschaftskrcisen aber rechnet man eher 

mit einer Minderung der Berufsaussichten der 
jungen Lehrlingskandidaten, da einerseits 
während der nächsten Jahre w"ieder ausge- 
sprochen geburtenstarke Jahrgänge zur Schul- 
entlassimg anstehen. Andererseits dürfte die 
im Konkurrenzkampf immer härter strapa- 
zierte Wirtschaft von sich aus — und zwar 
unabhängig von der Zahl der zu envarten- 
den Lehrlingsbewerber — künftig höhere An- 
forderungen an den Nachwuchs stellen. Diese 
Entwicklung deutet sich überall im Bundes- 
gebiet an. So ist man in Süddeutschland in 
manchen Berufszweigen, insbesondere beim 
Handel und Dienst leistungsgewcrbe, bemüht, 
die gesamte Ausbildung der Lehrlinge praxis- 
näher zu gestalten. Aus dem Rhein-Main- 
Revier ist von Forderungen des Einzelhandels 
zu hören, wonach künftig Jugendliche, die die 
Volk-sschule verlassen haben, vor der Über- 
nahme in ein Lebrverhältnis generell ein oder 
zwei Jahre die Handelsschule besuchen soll- 
ten. Die Industrie- und Handelskammer Ost- 
friesland wiederum ist mit Überlegungen be- 
faßt, für die kaufmännische Lehre prinzipiell 
Zwischenprüfungen einzurichten, die im Ab- 
stand von eineinhalb Jahren abgenommen 
werden sollen. 

Weniger S e e l e n m a s s a g e 
So bedenklich ganz allgemein der Trend zu 

den konjunkturbegünstigton Modeberuten er- 
achtet wird, den jungen Leuten und auch 
ihren Eltern kann man schwerlich die alleinige 
Schuld daran zuschieben, da sie von der In- 
dustrie und den Betrieben schon lange vor 
Schiilabgang mit der entsprechenden Seelen- 
massage traktiert werden. Diese Erkenntnis 
veranlaßte denn auch mehrere Industrie- und 
Handelskammern im Bundesgebiet, sich dar- 
um zu bemühen, Mißstände bei der Lehrlings- 
werbung alsbald imd soweit als möglich zu 
unterbinden. Beispielsweise erreichte die IHK 
Doiimund durch Absprachen, daß in ihrem 
Bereich öffentliche Stellenausschreibungen 
frühestens ein halbes Jahr vor dem Schulab- 
gangs-Tennin erfolgen sollen. Unklar aller- 
dings ist vorläufig, ob sich auch die unmittel- 
bare Werbung in den Schulen des Bundesge- 
bietes, die vielfach mit Interessanten Betriebs- 
besichtigungen und Filmvorführungen ver- 
bunden ist, auf ein gesundes Maß beschi-än- 
ken läßt. 

„Konjunktur-Studenten" 
Mit Fragen der Berufswahl im akademischen 

Bereich befaßt süch eine jetzt vorgelegte Studio 
der Universität Heidelberg. Die akademische 
Berufsberatung wie auch die beratenden 

. Dienststellen der Arbeitsverwaltung hätten, so 
wird festgestellt, die Erfahrung gemacht, daß 
das Hauptinteresse der Abiturienten der 
„Konjunkturlage" der jeweiligen Berufe gelte. 
Die Abiturienten (und ihre Eltern) sollten sich 
aber bei der Berufswahl nicht von der Be- 
darfslage und auch nicht allein von Erwägun- 
gen hinsichtlich der materiellen Möglichkeiten 
bestimmen lassen, zumal Aussagen über den 
Nachwuchsbedarf eines Berufszweiges immer 
unsicher seien. Talent und Neigung der 
Abiturienten müßten getrennt gesehen werden. 
Allein wenn ein Beruf erwählt worden sei, bei 
dem die Anforderungen im Intellektuellen mit 
arbeitscharakterlichen Eigenschaften über- 
einstimmten, könnte auch eine überdurch- 
schnittliche Leistung erwartet werden. Das 
aber schütze den Berufsträger als „wertvolle 
Arbeitskraft" wiederum vor konjunkturellea 
Schwanktmgeo« 
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NACHRICHTEN 

TV Dreieichenhain siegte in Egelsbach 
Auch im 2. Fround.'ichaftsspiel nach drr 

runktriinde. dazu noch auf eigenem Gelände, 
muOten die Eßelsbaher Fußballer erneut eine 
Niederlage, diesmal gegen den TV Dreieichen- 
hain, ein.stecken. Das Spiel wurde aut dem 
Nebenfeld der neuen Sportanlage ausgetra- 
gen. In der 1. Hälfte hatten die Schwarzweißen 
zwar eine Reihe von Gelegenheiten. Tore zu 
erzielen, scheiterten aber häufig an der gut 
ge,<tnffelten Abwehr von Dreieichenhain und 
waren auch äußer.st schußschwach in der 
Fünferreihe. So wurden mit 0:0 die Seiten ge- 
wechselt. Überraschend nutzte dann der Ex- 
Egelsbaeher, H. Büttner, ein Mißverständnis 
in der Egelsbachcr Abwehr zwischen Vertei- 
diger RUckcrt und Torhüter Köhler aus und 
brachte die Gäste mit 1:0 in Führung. Auch 
beim 2:0 war Egclsbachs Abwehr nicht recht 
im Bilde. Obwohl der Schiedsrichter aus 
Pfungstadt dem Gastgeber einen klaren Elf- 
meter versagte, als Graf im Strafraum regel- 
recht gelegt wurde und wiederholt der An- 
schlußtreffer nahe schien, blieb es bei diesem 
Eiigebnis und die Schwarzweißen mußten wie- 
dereinmal erkennen, daß man mit nutzlosem 
Ballgeschiebe und vielen Einzelaktionen, ver- 
bimden mit einer schwachen Schußleistung 
auch gegen eine Mannschaft aus der B-Klasse 
kein Spiel gewinnen kann. Die Gäste aus 
Dreieichenhain gewannen dieses Spiel jeden- 
falls verdient, auf Grund ihrer guten Mann- 
schaftsleistung und des kämpferischen Ein- 
satzes. Bei den Reservenvannschaften trennte 
man sich recht torreich mit 3:3. 

Am kommenden Sonntag fahren beide 
Mannschaften vonEgelsbach zum FVEpperts- 
hausen (A-Klasse Darmstadt-Ost) zu einem 
weiteren Freundschaftsspiel. Nur bei einer 
■wesentlichen Leistungssteigerung gegenüber 
den beiden ersten Spielen, werden die 
Sehwarzweißen um eine weitere Niederlage 
herumkommen. Abfahrt der Mannschaften 
mit Pkw's: Reserve 12.45 Uhr, 1. Mannschaft 
14.00 UhV ab Vereinslokal Theis.. 

EROlsbachs SOMA beim VfB Friedberg 
erschlagen 

Auf dem Burgfeld in Friedberg konnte die 
schwarzweiße Sorna ihr vorjähriges 0:0 nicht 
wiederholen und wurde diesmal mit, 3:0 ge- 
schlagen. Die Gastgeber hatten, wie schon er- 
wähnt, den bekannten Ligaspieler „Hennes" 
Thalcr dabei und gerade er war es, der die 
Fäden im VfB-Angriff knüpfte. Nach einer 
Viertelstunde war es Rechtsaußen Krug, der 
einen Steilpaß von Thaler erlief und Hickler 
im Egelsbacher Tor schlug. Gute Möglichkei- 
ten für die Schwarzweißen vergab zweimal 
W. Rühl, als er jedesmal zu hoch zielte. So 
blieb es beim 1:0 bis zur Pause. Nach Wieder- 
beginn hatten die Egelsbacher ihre sltirke 
Zeit imd schnürten die Gastgeber minuten- 
lang in ihrer Hälft ein. Zweimal mußte Mit- 
telläufer Kranz auf der Linie retten und dann 
schoß Recht.saußen K. Avemaria freistehend 
an das Außennetz. Mitten in diese Drang- 
periode fiel dann aber das 2:0 für Friedberg. 
Egelsbachs Stopper H. Kappes hatte „Hennes" 
Thaler mit letztem Einsatz vom Ball ge- 
trennt und daraufhin ließ sich der Friedber- 
eer Mittelstürmer die Chance der etwas zu 
harten Elfmeterentscheidung nicht entgehen. 
Die endgültige Entscheidung brachte der 
3. Treffer durch Thaler, der eine flache Flanke 
seines Linksaußen nur noch über die Linie 
zu drücken brauchte. Obwohl der VfB Fried- 
berg dieses Spiel verdient gewann, fiel das 
Ergebnis, dem Spielverlauf entsprechend, doch 
<?was zu hoch aus. 

Morgen, Samstag, fährt die Egelsbacher 
Sorna zur TSG Ffm.-Niederrad. Im Vorspiel 
trennte man sich 2:2, allerdings war dies für 
Egelsbach das erste Spiel, in der neuen Sai- 
son. Abfahrt der Mannschaft mit Pkw um 
16.45 Uhr ab Verein.slokal Theis. Heute um 
21 Uhr an gleicher Stelle Soma-Besprechung. 

Egelsbacher JugendfuBball 
Verlegener Turniersieg für Egelsbacher D 1 

Durch die Qualifikationsspiele zur Leistungs- 
klasse im Kreis Darm.stadt waren beide Jugend- 
mannschaften spielfrei. Die A-Jugend benutzte 
dabei die Gelegenheit, ihre beiden Gegner 
SGK Raßdorf und TSV Pfungstadt, zu stu- 
dieren. Am Fronleichnamstag und vergange- 
nen Samstag wurde auf dem Nebenfeld der 
neuen Sportanlage ein D-Jugendtumier durch- 
geführt. Beteiligt waren Kickers Offenbach, 
Union Niederrad, Spielvergg. Neu-Isenburg 
und die Egelsbacher D 1. Keiner der zahlrei- 
chen Zuschauer glaubte an einen so überle- 
genen Erfolg der Egelsbacher Mannschaft. 

Im ersten Spiel am Donnerstag standen sich 
Union Niederrad und Kickers Offenbach ge- 
genüber. Durch schnelle Abwehrleistungen 
unterlagen die Jonier klar mit 8:0. Der Mit- 
tebilürmer der Offenliacher erzielte alleine 6 
Treffer. Anschließend trafen sich Neu-Isen- 
burg und Egelsbach. Körperlich wesentlich 
schwächer als ihre Gäste, traten die Egels- 
bacher an. Doch gleich der erste Angriff über 
die rechte Flanke brachte ein herrliches Tor. 
Nun begann das Sturmspiel zu laufen. In 
regelmäßigen Abständen fielen die Tore. Trotz 
der hohen Niederlage warfen die kleinen Isen- 
burger die Flinte nicht ins Kom. Sehr fair 
blieben sie bis zum Schluß. Endstand 12:0. 

2:0 siegte dann die Union Niedcrr.ul gegen 
die Spielvcreinigung Neu-Isenburg und errang 
dabei den 3. Platz. Anschließend standen sich 
dann die beiden Sieger vom Donnerstag ge- 
genüber. Nervös wurde aut beiden Seiten be- 
gonnen. Joder wollte Tumiersieger werden. 
Verbissen wurde verloren gegangenen Bällen 
nachgosety.t. Hin und her wogte der Kampf, 
bis Egelsbach durch ein glückliches Tor in 
Führung gehen konnte. Jetzt begann das Egels- 
bacher Spiel zu laufen. Tore wurden erzielt, 
die aus herrlichen Spielzügcn entstanden. Am 
Ende bescheinigten alle Spieler der Offen- 
bacher, noch nicht gegen eine so gute Mann- 
schaft gespielt zu haben. Das 6:1 sei die 
höchste Niederlage seit 2 Jahren. Neidlos gra- 
tulierten sie den Egelsbacher Buben, die ob 
ihres Sieges sehr stolz waren. 

Vorschau; 
Morgen spielt die C-Jugend bei TuS Gries- 

heim. Die beiden Jugendmannschatten fahren 
zur Spielvereinigung Neu-Isenburg. Spielbe- 
ginn 3 Uhr und 10.15 Uhr, Sportplatz Buchcn- 
busch. 

SSG Oifenthal empfängt SSG Langen 
Die Fußballer der SSG Langen iiind am 

Sonntagnachmittiig zu einem Freundschafts- 
spiel in Offenthal zu Gast. Die Einheimischen 
werden sich schon anstrengen müssen, wenn 
sie sich gegen den Meister der Offenbacher 
C-Klasse achtbar aus der Affäre ziehen wol- 
len. Haben die Langener doch erst in der 
vorigen Woche die SKG Sprendlingen im 
Pokahvettbewerb besiegt. Spielbeginn der 
Re.^erven um 13.15 Uhr. der 1. Mannschaften 
um 15 Uhr. 

SSG-SOMA eine Runde weiter 
Mit einem erfreulichen 3:0-Sieg über die 

spielstarke Mannschaft von Sparta Birkcl er- 
reichten die Soma-Fußballer der SSG Lan- 
gen die nächste Runde. Nachdem sich die 
Mannschaften bereits am Samstag 2:2 iment- 
schicden in Birkel trennten, wurde das Pokal- 
spiel neu angesetzt. Vom Anstoß weg entwik- 
kelte sich nicht nur ein schnelles, sondern 
auch überdurchschnittliciies Spiel, in dem 
beide Mannschaften mit Härte und vollem 
Einsatz um den Sieg kämpften. Nachdem 
Gaußmann und Wemer in der ersten Halb- 
zeit nur die Latte trafen, trennte man sich zum 
Seitenwechsel 0:0. Dem weit aufgerückten 
Außenläufer Friedrich war es dann vorbehal- 
ten, Mitte der 2. Halbzeit mit schönem Kopf- 
ball die Führung zu erzielen. Als kurz danach 
Strottmann von Mittelstürmer Wemer vor- 
bildlich eingesetzt wurde, ließ er sich die 
Chance zum 2:0 nicht entgehen. Schließlich 
stellte Werner mit herrlichem Kopfball kurz 
vor Schluß das 3:0 her. Eine großartige Lei- 
stung bot der Unparteiische, der jede auf- 
kommende Härte sofort zu unterbinden wußte. 

SG Weiterstadt bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Bereit.^ am Samstagabend starten die TV- 
Handballer mit dem schworen Heim.-ipiel 
gegen Weiterstadt in die alles entscheidende 
Rückrunde.. 

Im Verlauf der zurückliegenden Vorrunde 
gelang dem TV eine gute Ausgangsposition 
mit der Erringung des wichtigen dritten Ta- 
bellenplatzes. Diesen gilt'es nun auch in der 
Rückrunde zu halten. 

In dem nun folgenden Spiel gegen don Be- 
zirksklasse-Absteiger Weiterstadt steht für 
die Langener sehr viel auf dom Programm. 
Nur allzu deutlich hat die TV-Mannschaft die 
klare 18:5-Niedorlage der Vorrunde in Er- 
innerung, schon deshalb brennt man auf Re- 
vanche. Au.s diesem Grund wird es zu einem 
sehr intere.ssanten Spiel kommen, bei dem die 
kämpferische Note natürlich wieder im Vor- 
dergrund stehen wird. Man darf ge.spannt 
.sein, wie die TV-Mannschaft sich hier aus 
der Affäre zieht. 

Im Vorspiael stehen sich die beiden Re- 
servemannschaften gegenüber. Spielbeginn 
17.00 bzw. 18.15 Uhr Sportplatz Oberlinden. 

Jugendhandball in der SSG 
Nachdem die Spiele der aktiven Mann- 

schaften (bei Grün-Weiß Wiesbaden) abge- 
setzt wurden, gehört am kommenden Wochen- 
ende die ganze Aufmerksamkeit den vier 
Jugendmannschaften. 

Am Samstagnachmittag, 16 Uhr, treffen die 
Schüler auf eigenem Platz auf die Schüler- 
mannschaft von Grün-Weiß Darmstadt. Schon 
das Vorspiel konnten die Langener Jungens 
klar für sich entscheiden, so daß auch das 
Rückspiel zu ihren Gunsten ausfallen sollte. 

Im Anschluß daran (17 Uhr) empfängt die 
B-Jugend die Mannschaft von 46 Darmstadt. 
Da man die Spielstärke der Darmstädter z. Zt. 
nicht kennt, ist es schwer, etwas vorauszu- 
sagen. Das Spiel wird auf jeden Fall für die 
Langener Mannschaft nicht leicht sein, denn 
ihre Hauptstütze, Fackelmann, fällt wegen 
eines Armbruches für längere Zeit aus und 
dürfte so leicht nicht zu ersetzen sein. 

Am Sonntagvormittag 10 Uhr, kommt es 
zum Treffen SG Egelsbach gegen A 2-Jugend 
der SSG. Die Egelsbacher sind in diesem Spiel 
dfe großen Favoriten, hatten sie doch am ver- 
gangenen Wochenende der A 1-Jugend harten 
Widerstand entgegengesetzt und ganz knapp 
verloren. Hoffen wir, daß die A 2-Jugend sich 
achtbar aus der Affäre zieht. Die A 1 spielt 
am Sonntagvormittag, 10 Uhr, gegen die 
Mannschaft der SKG Schneppenhausen. Das 
Vorspiel wurde ganz souverän gewonnen und 
auch im Rückspiel wird es sich nur um die 
Höhe der Torausbeute drehen. Leider sind 
nur zwei Mannschaften in dieser Runde ver- 
treten, die der Langener Mannschaft spiele- 
risch einigermaßen Maßstab sein können. 

Die Seniorenmannschaft der SSG-Hand- 
baller trifft am Samstagnachmittag, 17 Uhr, 
in einem weiteren Freundschaftsspiel auf die 
Mannschaft der TG Sprendlingen. Das Spiel 

findet auf eigenem Platz statt. 

'Schweres Auswärtsspiel der Egelsbacher 
Handballer in Walldorf 

Nachdom die 1. Rückrundonbcgcgnung am 
letzten Sonntag gegen den TSV Worfelden so 
glanzvoll für die SGE verlief, geht es nun 
zum zweiten schweren Treffen der Rückrunde 
gcRon die TSG Walldorf. 

Das Vorsiiiel konnten die Egelsbacher be- 
kanntlich recht knapp mit 13:11 Toren für 
sich entscheiden. Dies war jedoch zu einer 
Zeit, als sich die Einheimischen noch in einer 
Krise befanden. Die Walldorfer stellten sich 
damals als äußerst kampfstark und schnell 
vor. Inzwi.schon hat sich das Bild etwas ge- 
ändert. Die SG-Handballcr fanden siich von 
Spiel zu Spiel mehr zusammen. Die- Hinter- 
mannschaft, gut organisiert von dem jungen 
W. Kappes, ist heute nur noch schwer auszu- 
spielen, wie die letzten Ergebnisse auch be- 
weisen. Torhüter Lorenz steigerte sich von 
anfangs schwachen Leistungen in eine Form 
hinein, die an seine besten Spiele in der Be- 
zirksklasse erinnern. Auch im Sturm klappt 

nun »twas besser. Man fand in Jost einen 
jungen Verbinder, der auch Torchancen ge- 
schickt auszunutzen versteht, in Heller einen 
Torjäger, der Seine Schußkraft nach anfäng- 
lichen Schwächen wiederfand und in E. Vogt 
einen Dirigenten, der seine jüngeren Mitspie- 
ler im richtigen IMoment einzusetzen versteht. 
Man sollte aber die Heimstärke der Walldorfer 
nicht unterschätzen. 

Die Egelsbacher werden in stärkster Auf- 
stellung antreten, d .h., sehr wahrscheinlich 
mit dem bei der Bundeswehr weilenden E. 
Schönweitz in der Läuferreihe. Insgesamt ge- 
sehen kann man sagen, daß die SGE als 
Favorit in das Treffen geht und man darf 
hoffen, daß sie sich auch des Favoriten würdig 
erweisen und das so wichtige Spiel gewinnen 
wird. 

Im Vorspiel treffen die Reserven beider Ver- 
eine aufeinander. Hier sollten die Egelsbacher, 
die ja in den letzten drei Begegnungen 64 
Tore schössen, als klarer Sieger den Platz ver- 
lassen und somit der Meisterschaft wieder 2 
Punkte näherkommen. 

Spielbeginn ist Sonntagmorgen um 9.15 und 
10.30 Uhr. Abfahrt vom Eigenheim mit Privat- 
wagen um 8.30 Uhr. Interessenten können 
mitfahren, da ausreichend Platz vorhanden ist. 

Die Jugend der SGE spielt ebenfalls am 
Sonntagmorgen. Ihr Gegner ist die 2. Jugend- 
mannschaft der SSG Langen. Auch hier dürf- 
ten die Egelsbacher als klare Sieger hervor- 
gehen, denn das Vorspiel in Langen wurde 
schon ziemlich deutlich gewonnen. Spielbeginn 
ist um 10 Uhr. 

Spielmanns- und Muslkzug des TV bei dem 
9. Landestreften der hessischen Turner- 

spielmannszüge 
Am kommenden Wochenende. 6. und 7. 6.. 

findet in Münster bei Dieburg das 9. Landes- 
treffen der hessischen Tumerspielmannszüge 
statt. An den Wertungsspielcn anläßlich die- 
ses Treffens nimmt auch der Spielmunns- und 
Musikzug des Turnvereins 1802 Langen mit 
seinen kompletten Zügen teil. Für iiin gilt es, 
seinen Erfolg vom 8. Landestreffen, boi dem 
er die höchste Wertung in der Oberstufo ohne 
Fanfaren, erringen konnte, fortzusetzen. Da 
auch andere Spielmannszüge mit einer guten 
Harmoniebesetzung vertreten sind, muß der 
hiesige Musikzug in der Trompeten- und Lei- 
stungsstufe schon sein ganzes Können aufbie- 
ten, um sich auch hier einen guten Platz zu 
sichern. Den Spielleuten mit ihrem Gaustab- 
führer Friede! Breidert, viel Glück zum guten 
Erfolg! 

Von den SSG-HandbaUern; 
Al-.?Kd. Viertor beim Turnier in RüsscI.shcim 

Am Wochononde nahm die AI der SSG am 
Willi-Bour-Godächtnisturnicr in Hü3.«cUheim 
teil. Etwas enttäuschend wurde die Mann- 
schaft hinter dem Vorani^talter TG Rüssils- 
heim, TuS Rüs.<iolsheim und TV Reinheim nur 
Vierter. Besonders die Deckung war an don 
beidert Turniertagen nie so richtig im Bilde 
und mußte mehr Tore hinn.Mimen al.- in der 
ganzen laufenden Verbandsrunde. Im Sturm 
wurde oft glücklos gespielt und viele Tor- 
chancen vergeben. 

Die einzelnen Spiele verliofon: 
SC I.uilwiqsluirg — SSG .1:1 

Im ersten Spiel dos Turniers mußte die SSG 
auf Steitz verzichten. Trotzdem war die 
Mannschaft den I.udwigsburgorn klar über- 
legen und hätte höher gewinnen müssen. Bei 
Halbzeit stand es 4:1. und die beiden Gegen- 
tore fielen erst kurz vor Ende dos Spiels. 

TuS Rüsselsheim — SSG 6:6 
Gegen den vorjährigen Turniersieger spiel- 

ten die Langener zu Beginn sehr gefällig auf 
und konnten mit zwei Toren Führung in die 
Pause gehen. Jedoch nach dem Wechsel lie- 
ßen die Langener nach und führten bis zum 
regulären Schluß mit 6:5 Toren. Der Schieds- 
richter gab aber noch einen Freiwurf für 
Rüsselsheim, obwohl das Spiel längs beendet 
war. der das Unentschieden einbrachte. 

SV Crumstadt — S.SG 7:12 
Bei diesem Spiel merkte man. daß es keine 
Bedeutung mehr für den weiteren Turnior- 
verlauf halte. Beide Mannschaften spielten 
sehr fair und gelöst auf. Die größere Routine 
der Langener gab den Ausschlag zum Sieg. 
Am Sonntagvormittag wurden die Uberkreu- 
zungsspiele ausgetragen. Hierbei trafen die 
Langener auf die Mannschaft des Veranstal- 
ter. während TuS Rüsselsheim gegen den TV 
Reinheim spielte. 

TG Riissplsheim — SSG 11:10 
Das Spiel um den Einzug ins Finale wurde 
vom Jugendleiter der TuS Rüsselsheim ge- 
leitet. der allem Anschein nach die Al-Ju- 
gend der SSG so benachteiligte, daß er jeden 
Versuch der Langener. fair den Ball heraus- 
zuspielen. sofort abpfiff und Freiwurf für die 
TG Rüsselsheim gab. Der Deckung der Rüs- 
selsheimer war er wohler gesinnt, dann diese 
durfte die Langener Stürmer im wahrsten 
Sinne des Wortes umreißen. Bis zur Halb- 
zeit führten die Rüsselheimer dann auch mit 
4 Toren. Nach dem Wechsel schienen die Lan- 
gener wie umgewandelt. Plötzlich spielten sie 
auf und schössen sogar den Ausgleich. Doch 
ein Deckungsfehler kurz vor Schluß dos 
Spieles schenkte den Rüsselshoimorn don Sieg. 

Das zweite Üborkrruz?piel gewann TuS 
Rüsselsheim, und somit trafen die Langener 

SI_SS 
Für Gesunde und 
Kranke so werivol! 
in 100g sind 

ca. 70-SO mg 
Vitamin E 

dos kaltgepreBte 
naturbelassene 

Sonnenblumenöl aus dem Reformtiaus 
im Spiel auf den 3. und 4. Platz auf don TV 
Reinheim, gegen den sie verdient mit 10:6 
unterlagen. 

Die AI spielte mit: Sparr; Hausmann, 
Gleim; Röder, Müller, Pernaß; Lehr, Sehring, 
Steitz, Schreiber, Weiß; Zimmer u. Friedcl II, 

Am Samstagnachmittag spielte die A2- 
Handballjugend in Weiterstadt und gewann 
mit 16:13 Toren sicherer als es das Ergebnis 
besagt. 

Vier-Städte-Fechttumier des TV 
Zum zweiten Mal veranstaltete der TV IB-'O 

Groß-Gerau sein Vierstädte - Fechtturnier. 
Mannschaften aus Rüsselsheim, Erbach. Lan- 
gen und Groß-Gerau standen sieh im Kampf 
um den begehrten Wanderpreis der Stadt 
Groß-Gerau gegenüber. 
Auch in diesem Jahr entwickelte sich das 
Turnier mehr und mehr zu einem Vergleichs- 
kampf der beiden Favoriten Erbach und 
Langen. 

Obwohl Langen bei den Kämpfen der 
Damen und Senioren jeweils die Einzelsieger 
stellte, konnte es die Niederlage der Junioren 
nicht wettmachen. 

Erbach wurde schließlich knapper Turnier- 
sieger vor TV Langen. Rüsselsheim vmd 
Groß-Gerau.. 

Eigenheim durch Bausparen 
Die Zweitälteste deutsche Bausparkasse, die 

Deutsche Bausparkasse Darmstadt (DBS) hielt 
in Meersburg am Bodensee ihre Jahreshaupt- 
versammlung ab. 

Die Deutsche Bausparkasse hat seit der Wäh- 
rungsumstellung 42 875 Bausparverträge mit 
einer gesamten Bauspai-summe von 577 Milli- 
onen DM zugeteilt. Im vergangenen Jahre al- 
lein hatte die Zahl der Bausparverträge einen 
Zuwachs von 10,3 Prozent. 65 Prozent aller 
Bausparer sind Angestellte und ArbRiter, 13,8 
Prozent Gewerbetreibende, 10 Prozent Haus- 
frauen, 5,2 Prozent freie Berufe, 4,6 Prozent 
Beamte und 1.1 Prozent Landwirte. Auch 
öffentliche Körperschaften, wie Gemeinden, 
aber auch Vereine, sind Mitglieder der Bau- 
sparkasse. 

Pudding für Dich - Pudding für mäch! 

Aber von DR OETKER! Denn bei DR OETKER weiß man, 
was man hat: erstklassige Qualität zu einem günstigen Preis 
WuSten Sie zum Beispiel, dafi ein köstlicher Nachtisch - zu- 
bereilet aus DR OETKER Vanille-Puddingpulver - nur 12 
Pfennig pro Person kostet? 

Sie meinen, da sollte man sich doch viel öfter so etwas Gutes 
leisten! Fragen Sie mal Ihre Familie' Die ist sicher damit ein- 
verstanden. 
... klarer Fall schon heute mittag 

Puddina von DR.OETKER 

DR.OETKER 

Pudding-Pulver 
Vanille-Geschmack 
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„Saturn" schlägt alle Rekorde 
Triumph für die M'crnhcr-von-Braun-Gruppc — Eine Lokomotive zum Mond 

Von unserem Korrespondenten Thomas A. Stcphar 
Das gab es n r:h nie. seit das Rakctonerpro- 

bungs-Gelände auf Florida besteht: sechsmal 
nacheinander wird eine neu entwickelte Groß- 
rakete erprobt, und sechsmal nachoiniinder ist 
es ein voller Erfolg. Kein Rückschlag, wie er 
sonst üblich und auch durchaus einkalkuliert 
ist, keine Enttäu.schung, keine Verzögerung der 
Entwicklung. Alles läuft wie am Schnürchen, 
alles läuft nach Plan. 

Die Rakete, die das Unerwartete fertig- 
brachte, ist die größte und stärkste der Welt, 
ist die „Saturn I". Seit das Ungetüm am 
27. Oktober 1961 unter infernalischem Lärm 
sich zum ersten Mal vom Starttisch auf Kom- 
plex 37 des Versuchsgeländes abhob, hält die 
Kette dor Erfolge an. Damals noch standen 
ihre Schöpfer, das deutsch-amerikanische 
Raketen-Team um Wernher v. Braun, mit 
vibrierenden Nerven an don Periskopen und 
vor den Fernsehschirmen des Kontrollbun- 
kers. Heute sind sie gelassen und voller Zu- 
versicht: ihr „Baby" hat alle Bewährungspro- 
ben glänzend überstanden. Der Prototyp der 
künftigen Mondrakete erwies sich als ganz 
großer Wurf. 

Enkelin der V-2 
Fast schon vergessen sind die Zeiten über- 

■agender sowjetischer Raumfahrterfolge, er- 
möglicht durch schubstarke Raketen, wie sie 
die Amerikaner damals nicht besaßen. Wern- 
her von Braun war es, der den Ausweg auf- 
zeigte: größere Schubleistung durch Bünde- 
lung von Triebwerken. Er griff damit auf eine 
Konzeption zurück, die er zusammen mit Dr. 
Thiel schon vor mehr als 20 Jahren in Peene- 
münde entwickelt hatte, als aus der Urahnin 
aller heutigen Raketen, aus der deutschen V-2, 
eine »'.cerkontinentalrakete gemacht werden 
sollte. Seinerzeit blieb es bei einem Reißbrett- 
Projekt, nun aber konnte von Braun in sei- 
nem Marshall Space Flight Center in Hunts- 
ville die Idee von damals verwirklichen: er 
bündelte acht Triob\i'erke des bewährton Typs 
H-1 und erhielt so die Startstufe der „Saturn" 
mit einem Schub von 1,5 Millionen Pounds 
oder 680 deutschen Tonnen. In der Verwen- 
dung der H-1-Triebwerke liegt das eigentliche 
Geheimnis der Erfolgsserie. Dennoch brachte 
die Bündelung erhebliche Probleme mit sich, 
wobei das der Vibration nicht das geringste 
war. Es gab Skeptiker genug im Bereich der 
Raumfahrtbehorde NASA, die nicht glaubten, 
daß das gut gehen könnte. Es ging gut. Wern- 
her von Braun schuf Amerika die stärkste 
Weltraum-Trägerrakete, die ihre Mission auch 
noch erfüllen kann, wenn einmal eines der 
acht Triebwerke ausfallen sollte. 

Ein teures Projekt 
Viermal wurde die gebündelte Stur'.stufe 

auf Kap Kennedy mit aufgesetzten Attrappen 
statt weiterer Stufen erprobt. Dann folgte im 
Januar dieses Jahres der entscheidende nächste 
Schritt; als zweite Stufe wurde ein weiteres 
Triebwerkbündel aufgesetzt, bestehend aus 
sechsRL-IOAmit zusammen 40Tonnen Schub. 
Diese Triebwerke vorwendeten zum ersten 
Mal hochonergetischen flüssigen Was.serstoff. 
Daß auch sie sich nun beim letzten Ver- 
such bereits zum zweiton Mal bewährten, 
ist ebenso bedeutsam wie die Zuverlässig- 
keit der Erststufe Erst mit beiden Stufen 
ist nämlich die „Saturn I" zur richtigen 
Trägerrakete geworden, mit der man Nutz- 
lasten bis zu acht Tonnen in Erdumlaufbahnen 
bringen kann. Das ist jetzt geschehen, und 
deshalb war der letzte Donnerstag ein Tag 
ganz besonderen Triumphes für die Männer 
um Wernher von Braun. Ein erster Prototyp 
dos späteren Mondschiffes „Apollo" kreist 
seitdem, mit der zweiten Antriebsstufe zu 
einem 17-Tonnen-Ungotüm verbunden, um 
unseren Planeten. Er demonstriert die ameri- 
kan'sche Entschlossenheit, das 20-Milliarden- 
DoHar-Projekt „Apollo" zu verwirkliclien und 
das von Präsident Kennedy proklamierte 
nationale Raumfahrtziel — die Landung auf 
dom P.lond, noch vor 1970 zu erreichen. 

80-Tannen-Schub 
Mit der jetzigen „Saturn 1" werden weitere 

Probeflüge unbemannter „Apollu"-Schiffe 
durchgeführt werden, wobei die Raumschiffe 
auch wieder zur Erde zurücltgeholt werden. 
Für bemannte Übungsflüge aber reift bereits 
eine neue Trägerrakete heran: die „Saturn 
IB". Sie wird nächstes Jaiir an den Start 
gehen. Die Grundstufe wird die gleiche sein 
wi? boi der „Saturn 1" und wiederum acht ge- 

bündelte H-1-Triebwerke umfassen. Die 
Zweitstufo aber wird aus einem neu ent- 
wickelten Flüssigwasserstoff-Motor bestehen, 
der sich J-1 nennt und einen Schub von 80 
Tonnen entwickelt. Mit dor „Saturn I B" wird 
es bereits möglich werden, ein vollbesetztes 
„Apollo"-Schiff zu.sammen mit dem eigent- 
lichen Mondlandefahrzeug in Erdumlaufbah- 
nen zu erproben und die Besatzung zu trai- 
nieren. 

Noch später, etwa 1967, folgt dann v. Brauns 
„Saturn V" — die eigentliche Mordrakete. 
Ihre Startstufe — bestehend aus fünf bereits 
in Entwicklung befindlichen F-l-Triebwerken. 
von denen jedes die gleiche Schubkraft hat 
wie jetzt das Achter-Bündel der „Saturn 1" — 
wird den ungeheueren Schub von 3400 Ton- 
nen liefern. I^amit kann man, wie von Braun 
gerne sagt, „eine Lokomotive auf den Mond 
schießen, falls sie jemand dort haben will." 

Ampelregelung vor Zebrastreifen 
Fußgänger, die nach der Neurege- 

lung das Vorrecht in Anspruch nehmen, 
Zebrastreifen ungehindert zu überschreiten, 
tun dies fälschlich auch, wenn eine Ampel- 
regelung vorhanden ist, während dor roten 
Sperrphase. Zwar haben nunmehr beide Ver- 
kehrseinrichtungen, das Rotlicht und die 
Zebra-Markierung, die Eigenschaft von Ge- 
botszeichen, dennoch aber geht die Bedeutung 
der roten Fußgängerampel vor. Rot bedeutet 
nach wie vor Halt. 

Der AvD und der DMV bezeichneten es als 
bedauerlich, daß eine solche Aufklärung zur 
Wiederherstellung eindeutiger Verkehrsbe- 
griffe überhaupt erforderlich ist. Unklare und 
unpraktische Neuregelungen könnten vormie- 
den worden, wenn Automobilclubs und Ver- 
kehrswachten vor Erlaß solcher Neuordnun- 
gen gehört würden. 

JUNGE UNION: 

VOLKSBANK DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Die Bundesregierung hat ihr Wort eingelöst; alle 
Widerstände und Hindernisse wurden schließlich 
überwunden: Rund 1,9 Milliarden DM Steuern weniger 
sind Ton den Kreisen der Bevölkerung zu zahlen, 
die in den vergangen Jahren bewiesen haben, daß 
sie sparen, was Sie mehr verdienen oder weniger an 
Steuern zahlen müssen, schreibt der .Volksbanken- 
Kundendienst", Ausgabe Mai 1964. 

Auf Jahre voraus wird aus kleineren und mittleren 
Einkommen und für Arbeiter und Angestellte Geld 
frei, so in Langen rund 1,2 Millionen DM, das zurück- 
gelegt und durch Sparprämien von 

DM 120,- bis DM 480,-, je nach Familienstand, 

erhöht werden kann durch einen Sparvertrag mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der „DREIEICH" 

Schulpolitik im Westkreis Offenbocli 

In einer Versammlung im Sprendlingen, 
der Kreisgruppe West der Jungen Union 
Offenbach-Land, sprach Studienrat Rolf 
Heinzmann, Kreistags - Abgeordneter und 
1. Vorsitzender der CDU Neu-Isenburg iHier 
Probleme der Schulpolitik im Kreis Offcn- 
bach. 
Zu Beginn der Versammlung konnte der 

Vorsitzende Harald Ziegler, Langen, den 
2. Vorsitzenden der CDU Sprendlingen, Stv. 
Richard Galle, den 2. Vorsitzenden der CDU- 
Langen, Werner Heinon, Stv. Willy Gellen- 
beck aus Neu-Isenburg, den Landesgeschäfts- 
führer der JU.. Norbert Höf. die Vorsitzende 
der JU.-Langen, Fräulein Birgitt Heinen, so- 
wie viele Gäste und zahlreiche Freunde be- 
grüßen. 

Der Referent des Abends, Studienrat Rolf 
Heinzmann, stellte fest, daß von der Kreis- 
vorwaltung in Offenbach eine vorausschau- 
ende Planung im Schulwesen noch nicht vor- 
gelegt worden sei. Bei der ständig zunehmen- 
den Bevölkerung, die im Westteil des Land- 
kreises auf 110 000 Einwohner zustrebt, sei 
dies eine dringende Forderung. 

Beim Unterricht an den Volksschulen, so 
führte der Redner aus, macht sich vor allem 
dor bestehende große Mangel an Lehrern 
nachteilig bemerkbar. Der im Rahmen des 
9. Schuljahres vorgeschriebene Unterrichts- 
taa zur Berufsfindung wird bisher nur für die 
Schulen Neu-Isenburg, I.angen und Götzon- 
hain an der Berufsschule des Westkreises 
durchgeführt. Weiter wies der Redner auf das 
Problem des zweiten Bildungsweges hin: in 
unserem dichtbesiedelten Gebiet gibt es noch 
immer lieine Aufbauklassen zur Erlangung 
der Fachschulreife. Diese bereits 1962 von der 
CDU erhobene Forderung ist bis heute uner- 
füllt geblieben. Im Hinblick auf die kritische 
Situation bei den Gymnasien verlangte Herr 
Heinzmann durchgreifende Maßnahmen zur 
Verbesserung dieser Schulverhältnisse. Der 
Aufbau der Wohnstätte Gravenbruch, Hirsch- 
sprung und Oberlinden habe zu einer Uber- 
belebung der Oberschulen geführt. Daran än- 
dere auch die zu spät erfolgte Gründung des 
siebenstufigen Gymnasiums in Sprendlingen. 

nichts, das nur provisorisch in einer Volks- 
schule untergebracht ist und noch mindestens 
2 Jahre auf einen eigenen Schulbau warten 
muß. 

Deshalb habe die CDU - Kreistagsfraktion 
am 2. 5. 1964 den Antrag gestellt, sowohl in 
Neu-Isenburg als auch in Langen je ein neues 
Sstufiges Gymnasium zu bauen. Den An- 
wesenden war es unverständlich, daß Landrat 
Schmitt auf einer SPD-Versammlung zu die- 
sem Antrag eine ablehnende Haltung einge- 
nommen hat. 

Abschließend wurde in der Versammlung 
festgestellt, daß eine vorausschauende Pla- 
nung auf dem Gebiete des Schulwesens unter 
Berücksichtigung der ständig zunehmenden 
Bevölkerung die Gründung von Gymnasien, 
die Einrichtung von Aufbauklassen im Rah- 
men des 2. Bildungsweges und die Behebung 
des Lehrermangels an allen Schultypen drin- 
gend notwendig macht. 

Warum ist Milch in Tüten teurer? 
Der „Milchkrieg", der in den letzten Mo- 

naten des vergangenen Jahres die Gemüter 
bewogte, ist im großen und ganzen abgeklun- 
gen, aber letzten Endes doch noch nicht aus- 
gestanden. Nach dem der Preis für Trink- 
milch um einige Pfennige erhöht wurde, geht 
der „Milchkrieg" nun in anderer Form weiter. 
Und diesmal wird er nicht vom Staat im Ver- 
ordnungswege angeheizt, sondern spielt sich 
zwischen Verbrauchern, Händlern und Mol- 
kereien ab. Es geht ganz einfach um die 
Frage, ob der Verbraucher in Zukunft seine 
Milch überhaupt noch lose, in Flaschen oder 
aber nur noch in den sogenannten Perga- 
packungen kaufen kann. 

Abgesehen von örtlichen Unterschieden, die 
durch die Bestrahlung der Milch bedingt sind, 
gelten in Hessen gegenwärtig folgende Fest- 
preise für den Liter Trinkmilch: 50 Pfennig, 
bei Bezug in offener Form, 60 Pfennig für 
Milch in der Flasche und 63 Pfennig für 
Milch in der verlorenen Packung. Die ent- 
sprechenden Preise für den halben Liter sind: 
25 Pfennig, 32 Pfennig und 35 Pfennig. 

Seit einigen Monaten häufen sich bei den 
Verbraucherverbänden Klagen darüber, daß 
Milch in offener Form immer weniger oder 
überhaupt nicht mehr zu bekommen sei. Da- 
mit entfällt vor allem für kinderreiche Fami- 
lien eine Möglichkeit zum Sparen, die seiner- 
zeit bei der Preiserhöhung ausdrücklich her- 
vorgehoben worden ist. Beim Bezug von fünf 
Litern hätte man immerhin einen Liter er- 
spart. Aber nicht nur das. Es zeigt sich in zu- 
nehmendem Maße die Tendenz, statt der 
Flaschenmilch die Milch in den Wegwerf- 
packungen anzubieten, was eine weitere 
Preissteigerung bedeutet, weil der Verbrau- 
cher praktisch gezwungen ist, die teuere Pak- 
kung zu kaufen. 

Die Argumente in diesem neuen „Milch- 
krieg" sind keineswegs einleuchtend. Molke- 
reien und Handel führen Rationalisierungs- 
gründe und Personalmangel an und erwäh- 
nen aufwendige Kosten für Flaschenreini- 
gung und Flaschenersatz. Warum aber dann 
die Pergapackung als Produkt gerade dieser 
Rationalisierung teurer sein muß als die Fla- 
schenmilch, ist der Verbraucherschaft uner- 
findlich. Zwar werden heute im Schnitt noch 
60 Prozent aller Trinkmilch in Flaschen an- 
geboten und erst 35 Prozent in Pergapackun- 
gen, aber die Molkereien glauben, daß beson- 
ders vom Handel die Einwegpackung weiter 
propagiert werden wird. 

Letzten Endes wird das Marktverhalten des 
Verbrauchers darüber entscheiden, ob er wei- 
terhin Milch in Flaschen kaufen kann oder 
nur Milch in teureren Pergapackungen kau- 
fen muß. Pergapackungen haben etwa für Be- 
rufstätige oder für Beschäftigte in Betrieben 
gewiß ihre Vorzüge, aber bis jetzt sind die 
geschmacklichen Bedenken noch nicht voll 
ausgeräumt, bei vielen Pergapackungen weiß 
man auch nicht, wie alt die darin enhaltene 
Milch ist. Es scheint an der Zeit, daß die 
Preisgestaltung bei dtr Abgabe von Milch in 
verlorenen Packungen amtlich überprüft wird. 
Rationalisierung sollte nicht nur der Molkerei 
oder dem Händler zugute kommen, sondern 
für den Verbraucher Preissenkung und nicht 
Preissteigerung bedeuten. 

Verbraucherzentrale Hessen 
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Uber 04082 nach New York 

Die Bundesrepublik hal mehr Fernschreibanschlüsse als das übrige Europa zusammen 

„l'nd VvrRcssen Sie nii'tit, Zürich und New York ein 
Fernschreiben zu schicken, dall die bestellten Sendungen 
heute als Luftfradit abgehen." Oer Verkaufsleiter eines 
Industriebetriebe.s im Rhein-Main-Gebiet nickte seiner Se- 
kretärin kurz zu und ging zur Konferenz, während Fräu- 
lein Müller bereits die Fernschreibnummern der betref- 
fenden Geschüft.spartner heraussudite. Dann tippte die 
Fernschreiberin die von Fräulein Müller aufgesetzten Mit- 
teilungen in den Apparat, und kurz danach hatte der Züri- 

dicrBesteller die Nachricht bereits auf seinem Srlireibtisch; 
denn die Schweizer Fernschreibteilnehmer können, wie die 
aller europäisehen Länder mit automatischem Netz, direkt 
angewählt werden, während Uberseevcrbindungen über 
die ilandvermittlungsplätze im Hamburger oder Frank- 
furter Telegraphenamt vermittelt werden müssen. Aber 
nadi wenigen Minuten war auch der New Yorker Ge- 
schäftspartner informiert. Ein alltäglicher Vorgang, wie er 
sidi millionenfach wiederholt. 

Der ülTentliche deutsclie Fernschreibdienst 
der Bundesrepublik — allgemein heute kurz 
als Telexdieust bezeichnet — ist verhältnis- 
mäßig jung..Neunzehn Teilnehmer waren an- 
ge.'chlo.ssen, als am 1. Oktober 1933 das deut- 
sche öffentliche Fernschreibnetz zwisdien Ham- 
burg und Berlin in Betrieb genommen wurde. 
Nach knapp zwei Versuchsjahren konnte be- 
reits in ganz Deutschland ein Fernschreibnetz 
mit mehreren Zentralvermittiungen und End- 
vermittlungen ausgebaut werden. Schon da- 
mals bedienten sich neben Presse und Rund- 
funk vorwiegend Wirtschaftsunternehmen der 
neuen Art der Nachrichtenübermittlung, die 
gegenüber dem Telefon- und Telegrammver- 
kehr einen Vorteil hat: Sie ist wesentlich 
billiger und schließt Hörfehler aus, die sich 
beim gesprochenen Wort leicht einschleichen 
können. Die Erfahrungen, die man in den 
folgenden Jahren sammelte, wurden sorgfältig 
ausgewertet. So konnte bereits 1939 nach 
neuesten technisdien Erkenntnissen cm neues 
System entwickelt %verden. Es bewahrte sich 

In der Fernschreibzentrale eines Berliner Senders gibt es keine 
Minute Ruhe. Aus aller Welt treffen Nadiriditen und Berichte ein. 
so gut, daß es im Prinzip bis heute erhalten 
blieb. ' " 

Von Anfang an lag es auf der Hand, daß 
Im Zeitalter der immer rascher werdenden 
Nachrichtenübermittlung, die Länder und Kon- 
tinente auf unserem Erdball immer näher an- 
einanderrückt, das Fernsdi reibnetz nicäit 
an den nationalen Grenzen halt raadien 
konnte. Sdion 1934, im Jahre nadi jenem 
denkwürdigen 1. Oktober 1933, an dem der 
erste deutsche Fernschreibverkehr zwischen 
Hamburg und Berlin zu tidsen begann, eröff- 
neten Tele.werbindungen mit der Schweiz und 
den Niederlanden den Auslandsverkehr. Däne- 
mark, Großbritannien, Belgien, Luxemburg 
und Österreich folgten in den nächsten Jahren. 

Die Zahl der deutschen Telex-Teilnehmer 
wuchs rasdi. 1935 waren es schon 100, ein 
Jahr später hatte sich ihre Zahl verdoppelt, 

1940 waren 1000 Teilnehmer an das deutsche 
Netz angesdilossen und 1944 bereits 4000. Die 
Kriegsereignisse und besonders das Kriegs- 
ende wirkten sidi natürlich auch auf den 
Fcrnschreibverkchr aus. Im Jahre 1945 kam 
er völlig zum Erliegen, und erst am 15. Sep- 
tember 1947 konnte er mit 700 Teilnehmern 
wieder aufgenommen werden. Die Notwendig- 
keit, Nachrichten möglidist sdinell und sicher 
zu übermitteln, spielte beim wirtschaftlidien 
V/iederaufbau Deutschlands eine wesentlidie 
Rolle. So ist es nidit verwunderlich, daß mit 
Beginn der 50cr Jahre die Teilnehmerzahl 
rapid anstieg. 10 000 wurden im Jahre 1953 ge- 
zählt, fünf Jahre später bereits 25 000, und 
gegenwärtig zählt das bundesdeutsche Netz 
etwa 50 000 Telexteilnehmer. Das sind mehr 
als im übrigen Europa zusammen. 

180 000 Teilnehmer in der Welt 
Die stetige Ausweitung des Telexnetzcs ist 

natürlich nicht auf die Bundesrepublik be- 
schränkt. Auf die ganze Welt verteilt, gibt es 

heute rund 80 Telex- 
netze mit insgesamt et- 
wa 180 000 Teilnehmern, 
davon rund die Hälfte 
in Europa. Bestimmt 
durch ihre zentrale Lage 
hat die Bundesrepublik 
neben der Schweiz und 
Österreich in der Welt 
die größte Fernschreib- 
stellendidite je Einwoh- 
ner. Immer mehr Wirt- 

schaftsunternehmen 
dürften sich in Zukunft 
des Telexdienstes bedie- 
nerr, denn gerade durch 
den ständigen Ausbau in 

' der ganzen Welt wird 
die Teilnahme für viele 
Betriebe erst interessant. 

Aehnlidi wie beim 
Telegramm beschränkt 
man sich bei der Formu- 
lierung der Texte im 
allgemeinen auf das We- 
sentliche, was die Sekre- 

tariatsarbeiten vereinfacht und kostbare Ar- 
beitszeit und Gebühren einspart. AuBerdem 
amortisieren sich die Anlagekosten bei häu- 
figerer Verwendung rascher, und auch die 
Teilnehmergebühr, die ähnlich wie die An- 
schlußgebühr beim Telefon zu entriditen ist, 
wird viel besser ausgenützt. 

Selbstverständlidi werden auch längere Be- 
richte, die eilig sind, über Fernsdireiber ge- 
geben; Zeitungen erhalten aktuelle Artikel, 
Firmen Vertragsentwürfe, Verhandlungsbe- 
richte ihrer Beauftragten und andere widitige 
Mitteilungen. Und da man sidi per Telex so- 
zusagen schriftlich unterhalten kann, ohne daß 
lange Pausen zwischen Rückfrage und Ant- 
wort entstehen, können Unklarheiten sofort 
be.i>eitigt, Mißverständnisse aus dem Wege 
geräumt werden, ohne daß kostbare Zeit ver- 
lorengeht. 

Jeder hot eine eigene Nummer 
Alle Telex-Teilnehmer haben Nummern, 

nicht anders als alle Telefonanschlüsse. Inner- 
halb der Bundesrepublik wird der gewünschte 
Teilnehmer im allgemeinen durch Wählen der 
Telexnummer mit der Wählscheibe des Fern- 
schaltgeräts automatisch erreicht. „Wer da?" 
fragt die Fernschreiberin vorsorglich durch 
Druck auf eine besondere Taste. Ohne daß 
ein Mensch bemüht würde, zieht der Apparat 
seine Erkundigungen ein und empfängt dann 
automatisch den Namengebertext, wie man im 
Fernschreibverkehr den Teilnehmernamen 
nennt. Stimmt der Name — sdiiießlich könnte 
man sidi audi einmal verwählen, beim Tele- 
fon kommt das ja ebenfalls vor —, so tippt 
der Apparat nadi Druck auf eine weitere 
Taste den Namengebertext des Absenders. 
Und nun folgt Zeile um Zeile der Text der 
Mitteilung, wie ihn die Fernschreiberin auf 
der Tastatur — ähnlich der einer Schreibma- 
sdiine — schreibt, bis das Zeichen „ + " den 
Sdiluß der Nachricht anzeigt. Wenn die Ver- 
bindung mit dem gewünschten Telex-Teilneh- 
mer hergestellt ist und der Text in den Appa- 
rat getippt wird, beginnt auch dort, wie von 
Geisterhand gesteuert, der Apparat zu arbeiten 
und gibt Zeile um Zeile des Textes wieder, 
mit dem der Absender seinen Apparat „speist". 

Anders als beim Telefon kommt also die 
Verbindung zustande, ohne daß jemand einen 
Hörer aufnehmen oder vielleicht einen Knopf 
auf ein be.stimmles Signal hin drücken müßte. 
Für den Empfang von Telex-Mitteilungen gibt 
es also keinen Acht-Stunden-Tag, und es sind 
auch keine Überstunden notwendig. Übrigens 
kann man audi — was sich besonders für 
längere Texte lohnt — die Nachricht in Loch- 
streifen stanzen und dann erst übermitteln. 
Der Text läuft dann in der negel schneller 
durch, als wenn jedes Wort unmittelbar zum 
Empfänger geleitet wird. Da die Bundespost 
die Zeit in Redinung stellt und nieiit die ge- 
schriebenen Wörter zählt, ist diese Methode 
sparsamer. 

Zwar sinkt nach Bürosdiluß der Fernschreib- 
verkehr im allgerneinen auf wenige Prozente 
seines Volumens in der Spitzenzeit herab, doch 
ist es durchaus möglich, noch nach Geschäfts- 
SCbluO Fernsdireiben zu versenden, die dann 

die den Teilnehmer 
gleichsam aus dem 
innerdeutschen Netz 
lösen, und der Wahl 
der Kennzahl für das 
fremde Land sucht 
sidi die Verbindung 
selbstlätis ihren Weg. 

Nur bei denjenigen 
Ländern, die nicht 
direkt zu erreichen 
sind, tritt das „Fräu- 
lein vom Amt" in 
Tätigkeit. Da kann es 
dann geschehen, daß 
der Anmelder die 
Nachricht bekommt 
„tele.\ hamburg nom", 
was bedeutet, daß 
gegenwärtig keine 
Leitung der ge- 
wünschten Richtung 
oder kein Vermitt- 
lungsplatz frei ist. 
Sobald die Ver- 
bindung hergestellt werden kann, wählt die 
Beamtin den gewünschten Teilnehmer im Aus- 
land an. Ist der Anschluß frei, wird die Ver- 
bindung automatisch durchgeschaltet. Selbst- 
tätig sdialtet sich der Gesprächszeitmesser für 
die Dauer der Verbindung ein, und zur Kon- 
trolle wird der Anfang der Verbindung mit- 
gelesen. Sobald Anmelder und Adressat mit- 
einander verbunden sind, ist der Platz für die 
nächste Anmeldung frei. An jedem Fernplatz 
können gleichzeitig bis zu sechs Verbindun- 
gen abgewickelt werden. Das gilt für den 
Kabelweg, der nach Obersee ebenso zuverläs- 
sig arbeitet wie innerhalb Europas. 

über „Mux-Plälze" auf dem Funkweg 
Etwas anders ist es bei der Telex-Verbin- 

dung mit jenen Ländern, die nur auf dem 
Funkwege zu erreidien sind; von den euro- 
•päisdien Staaten gehören auch Portugal und 
Spanien dazu. Hier werden die Nachrichten 
mit Hilfe von Multiplex-Funkfernschreiban- 
lagen über „Mux-Plälze" — wie man kurz 

rin Kabel wird in den Mcrrestiodcn gespült. Wie eine schier endlose 
Schlange windet es sich aus dem Bauch des Schiffes und gleitet Ins Meer. 

sagt — übertragen. Du es hier oftmals Störun- 
gen gibt, ist ein großer tedini.schcr Aufwand 
nötig, um Fehler auszuschalten. Der Sicherheit 
halber werden die Verbindungen von der Ver- 
mittlung mitgelesen. 

Für den Laien kaum vorstellbar ist das von 
dem Holländer van Duuren entwickelte Ver- 
fahren, das fehlerhaft übermittelte Zeichen 
erkennen läßt; beim Eintreffen eines fehler- 
haften Zeichens wird von der Sendestelle 
automatisch eine Wiederholung angefordert, 
ohne daß der Fernschreibteilnehmer gestört 
würde. Die Nachrichten weiden nämlidi vor 
der Übermittlung in einen Lochstreifen ge- 
stanzt und während der Wiederholung oder 
bei kurzen Unterbrechungen auf der Funk- 
strecke ge.speichert. Bisher arbeiteten Fern- 
schreibanlagen über Funk auf elektromediani- 
schem Wege. Die neueste technische Errungen- 
schaft ist eine elektronische Funkfernschreib- 
anlage mit automatischer Fehlerkorrektur, dl« 
vorwiegend mit Transistoren und Gleichrich- 
tern arbeitet, also keine Röhren mehr braucht. 

Brennpunkt internationolen Nachrichtenverkehrs 

am nächsten Morgen dem Empfänger bei 
Arbeitsbeginn vorliegen, ja im Weitverkehr 
lohnt es sogar, weil nachts die Gebühren 
niedriger sind. 

Ein kleines Wunder 
Der Auslandsverkehr wird nach zwei ver- 

schiedenen Methoden abgewickelt: durch Di- 
rektwahl bei denjenigen europäisdien Län- 
dern, die gleichfalls ein automatisches Telex- 
netz besitzen — Belgien, Dänemark, Finnland, 
Frankreich, Großbritannien, Luxemburg, die 
Niederlande, Norwegen, Österreich, Schweden, 
die Sdiweiz, die Tschechoslowakei und Un- 
garn — und über Handvermittlung auf dem 
Kabelweg, wenn keine direkt« Teilnehmer- 
wahl möglich ist. Hier übernehmen Fernplätze 
in Hamburg oder Frankfurt die Vermittlung. 

Die Direktverbindung beispielsweise nach 
der Schweiz oder nach Großbritannien, nach 
Dänemark oder den Niederlanden ist ein klei- 
nes Wunder, denn nadi der Wahl der soge- 
nannten „Verkehrsausscheidungsziffern 00", 

Die Lage Deutschlands im Herzen Europas 
hat uns von jeher zum Durchgangsland be- 
stimmt. Wie die Geschichte lehrt, war das 
nicht immer von Nutzen. Doch davon soll nicht 
die Rede sein. Unsere zentrale geographische 
Lage bringt besonders auch Verpflichtungen 
auf-dem Gebiete des Verkehrs mit sidi. Das 
gilt, unabhängig von der wirtschaftspolitischen 
Entwidilung im Zeichen der EWG, audi für 
das Nachrichtenwesen. Die Bundesrepublik ist 
gleichsam dazu bestimmt, Bindeglied zwisdien 
den einzelnen Fernmeldenetzen zu sein. Das 
gilt audi für den Telex-Dienst. Die Deutsche 
Bundespost muß daher in der Lage sein, 
neben dem überaus starken eigenen Fern- 
sdireibverkehr auch den Transitvei-kehr zu 
bewältigen. 

Schon der eigene internationale Verkehr 
stellt die Bundespost vor keine geringen Auf- 
gaben. Nachdem 1949 als erste Auslandsbezie- 
iiung der Verkehr mit den Niederlanden wie- 
der aufgenommen worden war, stieg der Aus- 
landsverkehr in den ersten Jahren um jährlich 
30°/». Heute liegt die jährliche Zuwachsrate 
immer noch bei rund 10"/«, und das bei einem 
monatlichen Fernschreibverkehr über dieGren- 
zen von etwa 5 Millionen gebührenpflichtigen 
Minuten! Außer mit den bundesdeutschen 
Nachbarländern und den USA wird bei uns 
von den 50 000 Telex-Teilnehmern nach dem 
Ausland mehr ferngeschrieben als von den 
5 000 000 Fernsprechanschlüssen telefoniert! 
Dies ist nur durch einen gj:eßzügigen Ausbau 
des Auslandsnetzes möglich. 
„Nadibarsdiaftshüfe" im Telexdienst 
Zunädist benutzten die weniger entwicltelten 

Telexnetze der Nachbarländer die Leitungen 
der Bundesrepublik mit. Da dies nur bei 
geringem Verkehr möglich war. ohne daß 
Stodcungen im innerdeutsdien Verkehr ent- 
standen, unterstützte die Deutsche Bundespost 
nach Kräften den Bau unmittelbarer Leitun- 

Tclex-Verblndungcn nach Ucbersee müssen vorerst noch 
über einen baudbedienten Fcrnplatz vermittelt werden. 

Ein tcchnisdies Wunderwerk Ist die Fcrnschrelb-Wählver- 
mittlung des Fernmeldeamtes In Frankfurt am Main. 

gen europäischer fremder Länder für den Tran- 
sitverkehr. 

Nachdem im Jahr 1950 der Telexverkehr 
von der Bundesrepublik nadi den USA aufge- 
nommen worden war — zunädist über Funk, 
heute wild auch der Kabelweg benutzt —, lei- 
teten zunädist fast alle kleineren europäischen 
Fernschreibnetze ihren interkontinentalen 
Nachrichtcnverkehr über die zentral gelegene 
Bundesrepublik. Heute jedoch hal fast jeder 
europäische Staat eigene Leitungen nach der 
Neuen Welt. Doch zunächst mußte die Bundes- 
republik den gesamten Verkehr bewältigen. 
Das gleiche wiederholte sich, als andere inter- 
kontinentale Telex-Verbindungen von der 
Bundespost in Betrieb genommen wurden, 
beispielsw-eise beim Anschluß der Fernschreib- 
netze Argentiniens, Brasiliens, Chiles, des Iran, 
Japans, Kolumbiens, Perus und der Philip- 
pinen, so daß der gesamte Verkehr Europas 
sowie anderer Kontinente über das deutsche 
Auslandsnetz abgewickelt werden mußte. Zwar 
sind gegenwärtig nur noch wenige außereuro- 
päische Netze ausschließlidi über das deutsche 
Telex-Netz zu erreichen, doch noch heute wird 
z. B. der Verkehr zwischen einigen Fernschreib- 
netzen Südamerikas über Hamburg abgewid^elt! 

Telex-Netze - die Nerven der Welt 
Die menschliche Arbeitskraft ist kostbar, 

darum bedeutete es einen wichtigen Fort- 
schritt, als es deutschen Fernmeldetechnikern 
gelang, die Weitervermittlung durch eine deut- 
sche Beamtin auch bei jenen Telexverbindun- 
gen überflüssig zu machen, die handvermit- 
telt aus dem Ausland kommen. Sie werden 
automatiscli sowohl an deutsdie Adressaten 
weitergeieitet wie auch in jene europäischen 
Länder weitergegeben, die mit der Bunde;.ie-< 
publik Selbstwahlverkehr haben. So kann z B. 
eine Verbindung von Buenos Aires nach Finn- 
land ohne jede europäische Mitwirkung her- 
gestellt werden — ein Triumph der Automatiic. 

Der Welthandel, die 
immer intensiver wer- 
denden europüi.<c'hcn 
und Interkontinenta- 
len Wirtschaftsbezie- 
hungen wären heute 
ohne den Telex- Dienst 
undenkbar. Deutscha 
Femschreibmaschineti 
ticken in zahiio.sen 
Firmenbüros aller 
Länder der Erde. Das 
deutsche Telex-Sy- 
stem TW 39 ist in 
aller Welt verbreitet. 
Wie ein unsichtbares 
Nervensystem über- 
ziehen die Telex-Net- 
ze den Erdball. An 
ihrer Leistungsfähig- 
keit hat die deutsdie 
Fernmeldeindustrie 

nicht geringen Anteil. 

Fotos: 
Siemens (2), Archiv (2). 

Erst die Arbeit dann der Titel 
Inßcnieurßcsclz macht rorlschrltto 

Srhiilbesurli licdiiiRunK 
Der limgc Knmpf der Inßrnicuro. ihre Ho- 

rufsbi i'.i'ichnuni; gc.^c hül/.l /.ii wissen, hnllr 
den ersten Erlolg in citm Bf :.ehiuß der Knl- 
tusmin:;,ter-K'>nferen/ zu Anfnng Jjih- 
res. daß Inßenieure nur an einer Ingmieur- 
sehulc ausgebildet werden können. Wt r dnrl 
die PrüfiinR bestanden hat. wird zum Inge- 
nieur ..graduiert" und t-rhält eine lYkunde mit 
dem Vermerk ..grad. ing.". 

Aber auch durch diesen wiehligen Bcsehluli 
Lsl ein Mißbrauch der licrufsbe/.cichnung 
„Ingenieur" noeii nicht au>gc.schl(is.srn. Ab- 
hilfe kann nur durch ein Himdes-Ingenieur- 
sehulzge.«etz ge.schaffen werden, da.^ jet.zt vor- 
bereitet wird. Der dem Bundestag von meh- 
reren Abgeordneten /.ugeieilele Antrag mit 
dem Kntwurf eine.s Ingenieursc!ujl/ge>( Izes 
sieht vor. daß Personen, die in der gewerb- 
lichen \Virlsch«>ft selbstilndig otier unselb- 
ständig berufstiltig sind und weder den aka- 
demischen Grad rlnci Diploni-Ing» nieur.s noch 
das Zeugnis einer Ingenieurschule Ijesit^en. 
die Berufsbezeichnung Ingenieur — auch in 
Worlverbindimgen — nur führen dürfen, wenn 
sie sich vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
so genannt haben. Wer danach die Beru/.sbe- 
zeichnung Ingenieur weiterführen will, muß 
es innerhalb eines Jahres bei der zuständigen 
Industrie- und Handelskammer anzeigen, sonst 
verfällt der An.spruch. 

Die Führung der Berufsbe/eichnung In- 
genieur Süll untersagt werden, wenn Tatsachen 

t'ine mangelnde farbliche Eignung zum In- 
genieur beweisen. Wer sich entgegen den Bo- 
: limmungen Ingenieur nennt, so sieht der Ent- 
wurf vor. handelt ordnungswidrig und kann 
mit einer Geldbuße bestraft werden. 

Interkommunaler Arbeitsausschuß 
der SPD tagte 

^uni wio<icriioltcn IMalt* waron in dicjcn 
l\if;!'n Vertreter der -Siizialdemokralischen 
Partei aus Stadl imd Landkreis Offenbach 
zusammen, um über ciiic gemeinsame Müll- 
\'i.*rbrennung.*^anl,igr und Müllverwertung für 
Stadt und L;indkrcis C)fftnbach zu beraten, 
ririmdiage der Rcralungen war ein .Satzung.'.- 
cnlwurf, den die Krakliim.'^VDrstiinde der bei- 
den l'arlamenle mit maligebiichen Kiimmu- 
naipoiilikern aus Stadt und Landkreis Offen- 
bafh erarbeitet liatten. Der interkommunalr 
.•\rbj'it.-;aussehuf3 der SPD besehloii in seiner 
letzten Sitzung, über die Fraktionen die Mit- 
glieder des Magistrats der Stadt Offenbaeli 
und des Kreisausschusses Offenbacli zu er- 
suchen. für eine haldige Vorlage der Sat- 
zungsentwürfe b.-sorgt zu .■•■ein und den ent- 
spiechenden Anträgen der beiden SPD-Frak- 
tionen zu ent.«prechen. 

Btji den .ibschließenden Beratungen wurde 
wiederholt betont, diese würden einen weite- 
ren Beitrag zur Lösung der Stadt und Land- 
kreis gemeinsam berührenden Fragen darstel- 
len. Man faßte den Beschluß schon in Kürze 
weitere Verhandlungen über andere gemein- 
same Aufgabengebiete zu füiiren. 

Der Wochenendknast erspart Aufsehen 

Im .lugendgerichtsgcsetz ist angeordnet, daß 
gegen einen jugendlichen Sünder unter an- 
(ierem als Zuchtmitlel auch auf Freizeitarrest 
(*rkannt werden kjinn. In diesen Fällen muß 
der Jugendliche über das Wochenende in 
einen sogenannten Freizeitarre-itraum cinrük- 
ken; bis imf vier Freizeiten k.mn hier er- 
kannt werden. 

Wenig bekannt i»t. daß aueii Erwaeiiscne 
ihie Strafe auf diese Weise abbüßen können. 
Die g<'setzlieh<? Grundlage hierfür i>t etwas 
versteckt in der Strafvollstreekung.sordnung 
zu finden. In Frage kommt diese Art des 
Strafvollzugs nur. wenn auf eine Haftstrafe 
\*on nicht mehr als zwei Woeiien erkannt ist. 
Der Kiehter kann bereits im Urteil anord- 
nen. daß die Strafe im Wochenendvollzug zu 
\'olL trecken ist. Das geschieht aber nur selten, 
meist bedarf es eines entsprechenden Antrags 
des Angeklagten. Aber aucli nach der Verur- 
teilung hat der Verurteilte das Recht, einen 
entsprechenden Antrag zu stellen. Wird die- 
sem Antrag stattgegeben, dann wird die ver- 
hängte Strafe .so vollstreckt, daß der Verur- 
teilte sich jeweils sonnabends um fünfzehn 
Uhr zum Strafanlritt zu stellen hal. Seine 
Entla.ssung erfolgt dann montags um G Uhr. 
.To nach I^age des Falles kann auch .'ingeordnct 
werden, daß der Strafantritt einige .Stunden 
später erfolgt oder er die Arrestzelle bereits 
Sonntag abends verla.s.sen darf, dies insbe- 
sondere dann, wenn er nur auf diese Art 
rechtzeitig seine Arbeit.sstätle erreichen kann. 
Als vollstreckt gelten dann jeweils zwei Tage. 

Auf dic.^e Wi i.se kann man vor .illem eine 
kurzfristige Strafe verbüßen, ohne daß der Ar- 
beitgeber davon Kenntnis erhält oder man 
.seinen Urlaub opfern muß. Allerdings muß 
man auf seinen Wochenendaui^flug verzichten! 

Befreiung vom Wehrdienst 
Grundsiit/iieli .sind alle Deutschen wchr- 

pfliehtig. Ks gibt aber Möp.liehkeit. n. von 
dieser Verpflichtung befreit zu werden. Kine 
solche Möglichkeit dient dem Schütze dir 
Familie und betrifft den Fall, daß .-in Eltern- 
teil des Wehrpflichtigen im Kriege gefallin 
oder an den Folgen des Krieges od< r einer 
NS-Verf(jlgung gestorben ist. Wenn der Wehr - 
pflichtige in diesen Fällen der einzige Sohn 
der F.imilie ist. kann er von der Ableistung 
des Wehrdienstes befreit werden. Die Bestim- 
mung will die schon i inmal durch den Krieg 
betroffene Familie begünstig-'.'n. Eine solche 
Vergünstigung kommt aber nach neut?ren Ent- 
scheidungen regelmäßig dann nicht in Be- 
tracht. wenn der Wehrpflichtige z. B. em 
Findelkind ist. Wenn er zwar der einzige Sohn 
seines Vaters aus der letzten Ehe ist, jedoch 
ein Halbbrud(>r aus er.ster Khe seine« Vaters 
vorhanden ist. so kommt ebenfalls eine Be- 
freiung nicht in Frage. (Urteile des Bundi'S- 
vcrwaltungsgorichls vom 2,'i. ]0. I9üU — VII 
C 82 «2 — und vom 20. :!, l!tG4 — VII C 91!):)) 

Hausfrauen schwören auf OMO 

OM 1,45 
OopiMipakot 
OM 2,15 
Pidtenpakol ' 
DM 3,10 
DM11.95- , 
HAU|h«il9lim4ri 

Frau H. Plechinger. Schwenningen: Frau L. Dengler, Weissenburg' 
„Für die Waschmaschine ist OMO ideal, ,lch habe keine Ablagerungen in der Maschine 

enn es schäumt ntcht über." weil ich nur noch mit OMO wasche." 

-für alle Wäsche 

und fxir jede 

Wci3ch msi3ch ine! 

Frau E. Roden. Mülheim; 
,lch bin begeistert, daß alle Wäsche 
sehr schön weiß wird." 
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Preisend mit viel sdiönen Reden 
Wenn man ollzu zerstreut ist 

IJcr schwcdisdie Prcifcssor W. E. Svcdclius 
war i.o zerstreut, daß er bei einem Festessen, 
wahrend er eine seiner berühmten schönen 
Reden hielt, den Punsch in seinem Glas mit 
der brennenden Zigarre umrührte. Beim Höhe- 
punkt des Toastes tranlc er dieses Gemisch 
auch noch aus. — In einer Tcegesellschaft sah 
ihm ein Kollege 7,u. wie er sidi Butter auf 
die bloQe Handilache strich. 

Uberflüssig 
Zur Zeit de.s Panamakanals verbreitete sich 

io der französischen Kammer ein Abgeordne- 
ter in endloser Rede über das Bestechungs- 
wesen. Er hatte sdion zwei Stunden lang ge- 
sprochen imd fand immer noch kein Ende, 
^e!" ertönte da eine rauhe Stimme von der 
Galerie herab. „Glauben Sie, daß es hier im 
Saal wirklidi einen gibt, der nicht weiß, was 
Bestedilichkeit ist?" 

Zurückgenommen 
Ein hervorragender, zum Jähzorn neigen- 

der Gelehrter ärgerte sidi während eine."; Vor- 
trages üt)er die geringe Aufmerksamkeit sei- 

ner Zuhörer Schließlich rief er wütend: ,J)ie 
Hälfte der Zuhörer sind Esel!" Entrüstete 
Stimmen schrien; „Zurücknehmen, zurüdtneh- 
men!" — Da sagte der Vortragende begüti- 
gend. „Die Hälfte der Zuhörer sind keine 
Esel!" 

Der Grund 
„Sie hätten ausgezeichnet zum KanzeUedner 

gepaßt. Warum sind Sie nidit Geistlicher ge- 
worden?" fragte jemand Bernhard Shaw. 

.JNein", antwortete der Dichter, „ich hätte 
nie Pfarrer sein können, denn da müßte ich 

„Wie oft muS ich dir noch sagen, dsB 
man nicht mit vollem Munde spricht?" 

auch Trauungen vornehmen, und Sie wi.ssen, 
idi bin ein grundsätzlidier Gegner des Glücks- 
spiels." 

Verdienste nidit genügend belohnt 
Audienz bei König Nikita von Montenegro 

mS«N idi es in <^-tiaaewanne leeren »der soll 
idi es Ihnen'cicidi hier oben hineingießen?" 

Herr Waczlack aus Wien hatte es als Kauf- 
mann zu etwas gebracht Allzu gerne hätte er 
nun sein Firmensdiild und seine Briefbogen 
mit dem Aufdruck „Hoflieferant" geschmückt. 
In der Hofburg zeigte man ihm die kalte 
Sdiulter. Da ließ Herr Waczlack es den König 
Nikita von Montenegro, mit dem er in Ge- 
sdiäftsverbindung ötand. unter der Hand wis- 
sen, was sein Begehren sei und daß er es sich 
audi etwas kosten la.ssen wolle. Nikita hatte 
Verständnis dafür, verlieh dem Kaufmann 
den Titel „Hoflieferant des Königs von Mon- 
tenegro" und ließ Waczlack zugleidi den Da- 
nilo-Orden III. Klasse überreichen. 

Waczlack war selig. Nur störte ihn eins: 
Der Orden bestand nur aus leiditversilbertem, 
dünnem Bledi. Damit konnte man sidi in der 
Oeffentlichkeit kaum sehen lassen. Ein Juwe- 
lier erhielt den Auftrag, das anspruchslose 
Stück reich zu vergolden und mit Brillanten 
zu besetzen. Zehntausend Gulden war es 
Waczlack schon wert. Nun strahlten beide: 
der Orden und sein Träger. 

Eines Tages wurde Waczlack zu Verhand- 
lungen nach Montenegro befohlen, zugleich 
wurde ihm bedeutet, eine Audienz beim Kö- 
nig zu erbitten. Dazu mußte er im Sdimuck 
des Danilo-Ordens IIL Klasse ersdieinen. 

V/aczlack war nidit wohl zumute, befürch- 
tete er dodi. daß die eigenwillige Veränderung 
des Ordens den Unwillen Seiner Majestät er- 
wedten würde. 

Während er dem König Vortrag hielt, blidite 
dieser unverwandt auf das funkelnde Ordens- 

kleinod, und Waczladc fühlte Sdiweißaus- 
brüche seinen Körper hinunterrinnen. Als er 
mit Mühe und Not geendet hatte, fragte Ni- 
kita wohlwollend: 

„Ich sehe, Sie tragen da meinen Danilo- 
Orden III. Klasse. — Ihre Verdienste sdiei- 
nen mir jedoch nicht recht damit belohnt..." 

Er winkte seinem Adjutanten, ließ sich ein 
Kästchen bringen, entnahm diesem einen an- 
deren Orden und fuhr fort: 

„Sie haben den Danilo-Orden erster Klasse 
verdient, den idi Ihnen hiermit überreiche!" 

Er nahm Waczladt den eigenmächtig ver- 
besserten Orden IIL Klasse ab. legte ihn in 
das Kästchen und heftete ihm statt dessen den 
Orden I. Klasse an. 

Leider war auch dieser nur aus dünnversil- 
bertem Bledi. 

£ädierlidte Kieinigkeiten 
Kein Wunder 

Onkel: „Was, du bist wieder duidis 
Examen gerasselt?" 

Neffe: „Kein Wunder, sie stellten wieder 
dieselben Fragen wie im vergangenen Jahr." 

Der Gelehrte 
„Hallo! Hier Professor Brauns — wie? 

Nein: Brauns! Ich werde buchstabieren: B wie 
Brontosaurus, R wie Rhizophoraceae, A wie 
Anthracotherium, U wie Urticaria, N wie 
Nycticora.x, S wie Seismograph." 

Recht Bussidiisrridi 
Das junge Mädchen: „.Mso mein Vater 

freut sich wirklich, daß du Techniker bist." 
Der junge Mann: „Wieso denn, ist er viel- 

leicht auch Techniker?" 
„Nein, das nicht, aber mein voriger Freund 

war Boxer, und gegen den konnte er nicht 
iccht an." 

Das Gebin 
„Karl Egon, auf dein Zureden hin habe ich 

mir ein Gebiß besorgt. Ach, hätte icii bloß 
nicht i»uf dich gehört, es ist ja eine furchtbare 
Plage. Es will durchaus nicht passen." 

„Das ist doch weiter nicht so schlimm, du 
gehst also zu Öem Zahnarzt, der dir das Ge- 
biß geliefert hat, und besdiwerst dich; dann 
wird er es dir kostenlos umändern." 

„Das wird so ohne weiteres nicht gehen, 
mein Junge, du mußt nämfich wissen, daß ich 
es auf einer Auktion erstanden habe." 

SpszierganR im Park 
„Schau'n Sie, Frau Hohlbaum, ist mein 

Kind nicht das goldigste auf der Welt? Dieses 
entzückende Näschen und diese rosigen Fin- 
gerchen!" 

„Ja, und wie es jetzt die rosigen Fingerchen 
In das entzückende Näsdien stedtt!" 

Der edite Mann 
„Nahm er sein Mißgesdiick wie ein Manii?" 
„Vollkommen! Er schob die Schuld auf seine 

Frau." 
Englischer T7nterricht 

Die Lehrerin nimmt den Stoff der letzten 
Stunde nochmals durch. „Also, ihr habt ge- 
lernt, daß der Engländer denselben Artikel 
für beide Gesdilediter benutzt. Wie heißt er?" 

Paulchen meldet sich. Paulchen ist der Sohn 
eines Wollwarenfabrikanten. „Pullover!" ver- 
kündet er, seiner Sache sicher. 

t^oY8<a»>i.n 

„Den Brief, den Sie eben verlangten, konnte 
ich nicht (Inden, aber dafUr bringe Ich den. den 

wir letzte Wodie sui^iten!" 
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Roman von Erich Ebermayer 
Presserechte bei Paeil Säiallweg Verlag 

und Vertrieb MUncheo-Neuaubtng 
14. Fortsetzung 

Die große herbe Schwedin mit dem golde- 
nen Haar und den seltsamen Eismeer-Augen, 
die heute so glüddidi glänzten, und der hoch- 
gewadisene. schlanke, südländisch-dunkle Ma- 
xis, in vollendetem Tanz, — es lohnte sich, 
auch für eilige Geschäftsleute, diesem glückli- 
dien Paar einige Minuten zuzusehen. 

Erst als Brigitte, erschrodten errötend, be- 
merkte, daß man sie mit Konstantin allein 
ließ, als sie lachend aufhörte und sich weiger- 
te. weiterzutanzen. wenn die anderen nicht 
mittanzten, lö.^^te sich bei den Gästen die Ver- 
zauberung. 

Sekunden spater bot die Terra.sse das all- 
täglidie Bild einer sommerlidien Party. 

Dr. Stauffer kam aus dem Haus auf die 
Terrasse. Ein Tanz ging eben zu Ende. Die 
Gäste strömten in den Park, wo kleine Tisdie 
und Stühle auf der weilen, kurzgemähten Wie- 
se sie erwarteten. Die Diener reiditen Mokka, 
Sdmäpse. Champagner. 

Stauffer trat auf Maxis zu. der gerade, um 
dem Personal irgendwelche .'Anweisung zu ge- 
ben, ins Haus wollte 

„Kann ich dich einen Augenblick .sprechen?" 
Maxis sah ihn an. Er erkannte sofort, daß 

etwas geschehen war. 
„.letzt gleich?" 
„Wenn e' gehl." 
„Bitte. Gehen wir hmaul m mein Arbeits- 

zimmer," 
Sduiell durdiquerten sie die Bibliothek und 

stiegen die leicht gesdiwungene Treppe, die 
viin der Halle nach oben führte, hinauf. 

Maxis ließ siih in einen Sessel fallen. „Was 
haben wir denn, alter Junge?" Er war unge- 
duldig und nervös. 

„Nichts Gutes, Konstantin." 
Stauffer zog ein Zeit-jngsblatt aus der Bru.st- 

ti.sdie. 
„Diesen .Naditkurier' von heule erwischte 

ich gerade nodi, als ich von Mündien abfuhr. 
Seit ich dsine Interessen wahrnehme, muß idi 
ja die Bouievard-Pies.se verfolgen. Da haben 
wir es!" Er sdilug die dritte Seite auf. „Sdilag- 
leile über die ganze Seite: .Mordsache van 
■"aiein Wiedel aufgenommen,' Mit Balken! Und 
.•ai unter ,Neue Üeweise gefunden.' Bitte lies 

>11>.->1: Ich kenne es schon!" 
.M.ixis nahm das Ulall. Er war ganz ruhig. 

Er las. Stauffer beobachtete seine Augen, die 
über die Zeilen hinglitten. 

„Die Herren sind gut im Bild", sagte Stauf- 
fer, während Maxis noch las. »Offenbar von 
der Polizei orientiert. Es ist alles drin. Der ge- 
fundene Doldi. Der Wiener Portier und sein 
rätselhafter Tod." Stauffer beugte sidi über 
Maxis' Schulter und las mit: „,daß eine be- 
kannte Persönlidikeit, die zu der Witwe des 
Ermordelen in enger Verbindung steht, als der 
Eigentümer des Dolches ermittelt Ist.' Das Blatt 
fordert restlose Aufklärung des Falles. Keine 
Vertuschung der Angelegenheit durch die Be- 
hörden, gerade weil es sidi um eine promi- 
nente Persönlichkeit der Gesellschaft han- 
delt . 

„Das bin idi", sagte Maxis trocken und legte 
das Blatt zurüdc. Es war gut, daß er es tat, 
denn seine Hand, die die Zeitung hielt, hatte 
zu zittern begonnen. 

„Daß -"ieser Artikel auf dich gemünzt ist, 
muß ein Blinder erkennen. Zumindest hier in 
München. Aber idi fürdite, ein Teil der Presse 
wird die Sadie übernehmen." 

„Was wirst du tun?" stieß Maxis rauh her- 
vor. 

„Nach meiner Ansicht liegt ein klarer Fall 
öffentlicher Verleumdung vor", sagte Stauffer 
langsam, jedes Wort betonend. „Dein Name 
ist zwar nicht genannt, aber für jeden Einge- 
weihten bist du zu erkennen. Ich werde kla- 
gen. Das heißt, ich werde zunächst die Klage 
androhen und sofortige öffentliche Erklärung 
verlangen, die wir morgen in Ruhe zusammen 
formulieren werden. Ferner würde ich vor- 
schlagen, einen Schadenersatz von 20 000 Mark 
zu verlangen. Das entspridit deiner sozialen 
Stellung, die für die Berechnung des Schadens 
maßgebend ist." 

Max sdiien nicht so optimistisch: „Du hältst 
eine Klage für unerläßlidi?" 

„Wenn sie nidit widerrufen und nicht zah- 
len, — ja." 

„Und du glaubst, wir gewinnen diesen Pro- 
zeß?" 

„Sonst würde ich dir als gewissenhafter An- 
walt nicht dazu raten." 

„Aber selbst w e n n wir gewinnen —", sagte 
Maxis zögernd. 

„Was lieißt — w e n n?" unterbrach Stauffer 
erregt. 

„Nun ja, — ich meine, selbst wenn wir den 
Prozeß gewinnen, — glaubst du nicht, daß da 
immör etwas haften bleibt?" 

„Ein Grund mehr, mit schwerstem Gesdiütz 
gegen das Blatt aufzufahren! Du bist nidit ir- 
gendwer. Ein Konsul Maxis kann sidi nicht 
öffentlich nach.sagen lassen, mit der ihm ge- 
hörigen Waffe sei ein anderer ermordet wor- 
den, ausgerechnet an dem Tag, an dem er ,zu- 
fällig' in der Nähe des Tatorts war, die Unter- 

suchungen seien aber rIs ergebnislos öfnge- 
stellt worden. Wenn du dich jetzt nicht wehrst, 
bist du verloren!" 

Stauffer war erregt aufgestanden und stand 
nun dicht vor Maxis. Sie sahen sich ein paar 
Sekunden lang in die Augen 

Dann wandte sich Maxis ab. 
„In Ordnung, ich weiß, daß du es gut mit 

mir meinst. Und ich weiß audi, daß du es ridi- 
tig machen wirst. Tu, was dir klug erscheint 
Ich unterschreibe jede Vollmacht!" 

„Auch ich wfll ja den Prozeß vermeiden", 
lenkte Stauffer ein. „Aber ich muß sofort am 
Montag mit allem Nachdruck verhandeln kön- 
nen." 

Maxis schien gar nidit mehr zu hören, was 
Stauffer sagte. Gedankenverloren stand er da 
und starrte vor sich hin. 

„Eine Bitte —sagte er dann, „Ich mödite 
keinesfalls, daß Brigitte etwas von der dum- 
men Sache erfährt Sie hat sich sdion über die 
Vernehmungen genug aufgeregt," 

„Ich werde ihr nidils sagen. Aber ich fürdi- 
te, sie wird den Artikel lesen." 

„Wir lesen hier draußen keine Zeitungen", 
sagte Maxis kurz. „Aber nun laß uns wieder 
nach unten gehen." 

Natüiiidi hatte Brigitte, ehe es Mitternudit 
wurde, den Artikel bereits gelesen Eine gute 
Freundin hatte ihn ihr zugesteckt. Schon vor- 
her hatte sie voller Unruhe bemerkt, daß sich 
Stauffer und Konstantin nach oben zurüd<ge- 
zogen hatten. Sie wußte sofort, daß irgend et- 
was geschehen war. Ihre Nerven reagierten 
seit einiger Zeit übereinplindlich auf alles, was 
mit Konstantin und dieser Untersuchung we- 
gen Peters Tod zusammenhing. 

Sie überflog den Artikel und erbleiciite. 
Es war ihr unmöglich, zu den anderen zu- 

rückzukehren. Man vermißte sie jetzt audi 
kaum, denn die Stimmung war auf dem Hö- 
hepunkt Man tanzte heiß. 

Sie saß in ihrem Zimmer im zweiten Stock 
und hatte nach unten ins Souterrain telefo- 
niert, Werner an den Hausapparat kommen 
lassen und ihn ersucht, Dr. Stauffer zu ihr 
heraufzubitten. 

Sie begriff nicht, wie dieser entsetzliche Ar- 
tikel hatte in die Zeitung gelangen können. 
Natürlich nur mit Hilfe der Kriminalpolizei! 
Aber die Polizei hatte dodi eben erst aus- 
drüdtlich erklärt, daß für Konstantin der gan- 
ze Fall erledigt war. Warum ging es nun wie- 
der von vorne los? 

Es klopfte. Stauffer trat ein. Er war nodi 
etwas atemlos. 

„Du wolltest midi spredien?" 
„Ja." 
Er vermied es, sie anzusehen, und hatte 

sidi einen Stuhl genommen, der von der 

Coudi, auf der sie saß, möglichst weit ent/jint 
stand. Es war beinahe komisdi. Aber Brigitte 
hatte in diesem Augenblick wenig Sinn für 
Komik. 

„Idi habe den Artikel gelesen", sagte sie. 
„Sdion?" 
„Ja. Man hat ihn mir schleunigst zuge- 

steckt 
„Es war zu erwarten." 
„Kennt Konstantin die Zeitung?" 
„Natürlidi." 
„Hast du mit ihm gesprochen?" 
„Ja." 
„Was sagt er?" 
„Er sieht die Lage ziemlidi klar." 
„Konstantin ist in Gefahr!- Ihre Stimmi 

war verdunkelt Erstaunt sah er sie an. Herr- 
gott, — war sie schön ...I Ihre hellen Augen 
füllten sich langsam mit Tränen. Giüdtlicher 
Konstantin, um den diese herrlidie Frau 
weinte ... Was konnte ihm doch geschehen, 
wenn er die Liebe dieser Frau besaß —? 

„Du mußt Konstantin helfen!" bat sie, „So 
klug und erlahren er ist. so sehr Weltmann — 
in eigenen Angelegenheiten ist jeder ein Blin- 
der," 

„Selbstverständlich wird alles geschehen, 
um diese Sache in Ordnung zu bringen." 
Stauffer erinnerte sich seines Versprechens ge- 
genüber Konstantin, Brigitte so wenig wie 
möglich mit diesen Dingen zu behelligen. 

„Was kann geschehen?" fragte sie rauh. 
„Wir werden auf Berichtigung klagen und 

20 000 Mark Schadenersatz verlangen. Ii'ii 
werde am Montag mit den Leuten veihaii- 
dein." 

„Was das sdion h.ifen kann!" Brigitte sprang 
erregt auf. „Man wird den Artikel auch in an- 
deren Blättern drucken!" 

„Das ist zu befürchten!" 
„Selbst wenn du hier eine Beriditigung er- 

reichst, — du kannst nidi* gegen fünfzig Dliii- 
ter klagen!" 

„Wieso nicht? Ich kann überall Beriditigiin? 
erzwingen " 

„Zuerst diese lächerlidien Vernehmungen. 
Dann die Suche nach dem Brief! Als sei Kon- 
stantin ein Schulbub, der sein Heft verloren' 
Und jetzt, da alles in Ordnung ist, dieser Ar- 
tikel!" . j 

„Der Fall Ist zu interessant, als daß ihn sii^- 
die Boulevard-Presse entgehen lassen konnte 
Man muß sich auch in die andere Seite hinein- 
denken. Es handelt sich sdiließlidi nicht uni 
eine Bagatelle. Der Täter ist oben nodi nicht 
gefunden. Seit über zwei Jahren nicht. Schließ- 
lidi hat die Kriminalpolizei auch ihren I.hi- 
geiz." 

„Du bist Anwalt, lih weiß. Du siehst immei 
beide Seiten." 
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Der überflüssige „Ober" 

Die Münchner berichteten kürzlich, daß 
bei ihnen der Oberbürgermeister der finni- 
schen Hauptstadt Helsinki zum Besuch ein- 
getroffen .<!ei Der Lord-Major Londons wird 
im Deutschen gerne als Oberbürgermeister 
der britischen Metropole vorgestellt. Auch 
das New Yorker Stadtoberhaupt, der Maire 
von Marseille und wer immer im Ausland 
einer besonders großen und wichtigen Stadt 
vorsteht, entgeht schweilleh dem Schick.sal, 
in deutschen Zeitungen und Landen als „Ober- 
bürgermeister" apostrophiert zu werden. Bei 
uns .selbst geht es in der Bürgermeisterskala 
völlig durcheinander. Die Dorfschulzen und 
ländlichen Gemeindevorsteher von einst hei- 
ßen heute ebenso wie ihre Kollegen in den 
kreisgebundenen kleineren Städten Bürger- 
meister. Mittel- und Großstädte haben einen 
Oberbürgermeister, aber nun wird es heikel. 
Berlin hat wiederum einen Bürgermeister, der 
als Landesherr zugleich das Prädikat „Regie- 
render" führt. Hamburg hat ebenso wie Bre- 
men einen Bürgermeister, der „Erster Bür- 
germeister" an der Elbe, als „Senatspräsident 
und Bürgermeister" an der Weser zeichnet. 

Der „Oberbürgermeister" wie der „Ober- 
präsldent" erblickten in Preußen das Licht 
der Welt. Sprachlich .schön waren solche Be- 
zeichnungen wohl nie. Der alte „Burgemel- 
ster" trägt Würde genug in sich, und Goethes 
Großvater nannte sich schlicht „Stadtschult- 
heiß", wenn wir uns recht erinnern. 

Gibt es einen Obermeister der Bürger? Gibt 
es Oberbürger? Müßte es vielleicht richtiger 
Regierungsoberrat statt Oberregierungsrat 
heißen? Der „Oberpräsident" ist schon ver- 
schwunden. Konnte ein Präsident noch „Ober" 
sein? Man sollte das mal überdenken. Der bei 
uns zum Oberbürgermeister beförderte Bür- 
germeister einer ausländischen Stadt mag 
sich durchaus mit seinem Rang begnügen; 
denn große Städte können es sich leisten, auf 
große Titel zu verzichten. 
i 

Schnaps aus der Molkerei ? 

Der CDU-Agrarpolitiker und Bundestagsab- 
Soordnete Dr. Pflaumbaum überraschte vor 
kurzem mit einem Vorschlag. Man solle doch 
vensuchen, in stillgelegten Molkereien aus 
Kartoffeln Alkohol zu brennen! 

Es ist erfreulich, daß dieser Abgeordnete 
sich wenigstens Gedanken darüber gemacht 
hat. was denn aus den immer zahlreicher 
werdenden stillgelegten Molkereien worden 
»oll. Meistens handelt es sich um kleinere 
Betriebe, die nicht mehr rationell wirtschaf- 
ten konnten. Schließlich loluit es sich nicht 
überall — wie es kürzlich in Dänemark ge- 
schah — eine stillgelegte Molkerei in ein 
Hotel mit 40- Zimmern und einem kleinen 
Privattierpark zu verwandeln. 

Unzweifelhaft liegen nämlich mit diesen 
Molkereien große volkswirtschaftliche Werte 
brach. Aui3erdem kennen viele Bauern in er- 
tragreichen Jahren auch das Dilemma mit den 
viel zu reichlichen Kartoffeln. Versuche, sie 
durch Stärkcge\\;;nnung zu veredeln, sind zwar 
in der Vergangenheit gemacht worden, den 
Bauern aber nicht gerade zum Guten ausge- 
schlagen. Sie scheiterten in erster Linie des- 
wegen, weil sich keine Abnehmer fanden. 

Mit Kartoffelsprit soll es nach den Erfah- 
rungen des Abgeordneten Pflaumbaum ganz 
anders sein. Nach seiner Ansicht gibt es so- 
wohl für Kartoffelalkohnl als auch für Trok- 
kenkartoffeln in Schnitzelform genügend Ab- 
nehmer. Sein zweiter Vorschlag ging deshalb 
dahin, außer Sprilbrcnnereien in den ehe- 
rnaligen Molkereien auch Trocknungsanlagen 
für Kartoffeln zu schaffen. 

Pflaumbaums Ideen sind vom Landvolkver- 
band aufgegriffen worden. Der Abgeordnete 
soll sich im Auftrag der Bauemorganisation 
in den Vereinigten Staaten in Kartoffclsprit- 
Anlagen und Trocknungswerken umsehen. Der 
Kartoffelschnaps ist diese Reise wert. 

ElU Stick ZURÜCK 

Vor 60 Jahren 
60 Jahre Post. Am 1. April 1904 wurde in 

Erzhausen eine Postagentur eröffnet Sie 
wurde von Bürgermeister Berck übernommen. 

Zahlreiche Gesellenbriefe wurden am 12/ 
Juni im Rathaussaal ausgegeben. Die Gesel- 
lenstücke waren zu einer kleinen Ausstellung 
vereinigt. Die Gesellenprüfung bestanden da- 
mals je 5 Weißbinder und Schlosser, je drei 
Maurer und Schreiner, 2 Schuhmacher und 
je 1 Zimmermann, Spengler, Buchbinder, 
Metzger und Lederzurichter. 

Der Gesangverein ..Eintracht" beging vom 
18. bis 20. Juni 1904 sein lOjähriges Stiftungs- 
fest mit Fahnenweihe in der Anthes'schen 
Liegenschaft. Festmusik war die Arbeiter- 
musikkapelle „Vorwärts" Offenbach. Sänger 
Strohmeyer begrüßte die einheimischen und 
auswärtigen Vereine. Nach einem Begrüßungs_ 
Chor übergab Frl. K. Göbel die Fahne. Die 
Festrede hielt Bezirksvorsitzender Gräf- 
Offenbach. 

Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach beging 
am 26. Juni 1904 ihr lOjähriges Bestehen. Der 
Fostplatz lag idyllisch am Rand der Kober- 
stadt. Nach der Begrüßung durch den Kom- 
mandanten Georg Schneider hielt Pfar- 
rer Wehsarg die Festrede. Er feierte den 
Idealismus der Wehrmänner, die sich frei- 
willig Gott zur Eiir und dem Nächsten zur 
Wehr einsetzen würden. 

Das Gasthaus „Zur Ludwlgshalle" ging An- 
fang Juli 1904 in den Besitz von Johannes 
Helfmann, Mitinhalier der Badeanstalt, über. 

Wie ißt man was? 

KNIGGE 1964 

Sicherheit in Umgangsformen zahlt sich im- 
mer aus, heute wie zu Kniggcs Zeiten. Nur: 
Was ist heule gutes Benehmen? Z. B.: Wie ißt 
man was? Zu dieser Frage veröffentlichen wir 
hier die neuesten Richtlinien für 19G4, die 
wir der Wochenzeitung D.'VS NEUE BLATT 
entnahmen: 
Artischocken 

Blältchen einzeln mit dem Finger ablösen, 
das helle, fleischige, untere Ende in Soße tau- 
chen und aussaugen. Rest auf Tellerrand 
logen. Artischockenböden nur mit der Gabel 
zerteilen. Fingerschalen bereitstellen. 
Butter 

Mit einem Buttermesser nehmen und auf 
den Teller legen. Dann mit dem eigenen Mes- 
ser aufstreichen. 
Brot und Brötchen 

Von Brot oder Brötchen, die als Beigabe 
gereicht werden, bricht man kleine mund- 
gerechte Bissen ab. Belegte Brote und grö- 
ßere Schnittchen mit Messer und Gabel es.sen. 
Bowle 

Pfirsichstücke. Erdbeeren u. ä. mittrinken 
oder mit dem Bowlestäbchen — auch kleinem 
Löffel — aus dem Glas holen. 
Eier 

Die Eispitze soll eigentlich nicht mit dem 
Messer „geköpft", sondern, ohne das Ei aus 
dem Becher zu nehmen, mit dem Eieiiöffel 
vorsichtig angeschlagen werden. Man darf 
aber auch das Messer für einen kurzen Schlag 
zu Hilfe nehmen. Die Schalensplitter auf den 
Unterteller legen. Harte Eier abschälen und 
mit der Gabel zerteilen. Eierspeisen nur mit 
der Gabel essen! 
Fisch 

Mit Ausnahme von Hering, Rollmops und 
Räucherfisch nie mit gewöhnlichem Messer, 
sondern mit zwei Gabeln oder Fischbesteck 
e.<i3en. Rohe Heringe mit Messer und Gabel; 
weiche Büchsenfische, Sardinen, Heringe in 
Gelee nur mit der Gabel unter Zuhilfenahme 
eines Slücltchen Brotchen oder Brot essen. 
Fleisch 

Immer bissenwei.se abschneiden, nicht vor- 
her in Stückchen zerteilen! Huckbraten, Sülze 
o. ä. nur mit der Gabel zerteilen. 
CJcflBjel 

In Gesellschaft und im Lokal ißt man es 
mit Messer und Gabel. 
Gemüse 

Hier wird nie geschnitten, sondern falls 
nötig, mit der Gabel zerteilt. 

Kartoffeln 
Man darf sie nicht mit dem Messer schnei- 

den. Mit der Gabel in kleine Stücke zerteilen, 
ohne sie durch die Zinken zu quetschen! 
Kaffee 

Kaffee oder Tee lautlos in kleinen Schluk- 
ken trinken. „Kallpustcn": ein selir schlechter 
Ton' 
Käse 

Belegte Kä.sebrote mit Mes.ser und Gabirl. 
Käsebrötchen mit der Hand e,ssen, 
Marmelade 

Nur mit dem Marmeladenlöffel. nicht mit 
dem eigenen Löffel oder Messer aus Dose oder 
Glas nehmen, zuerst auf den Tcllerrand brin- 
gen, dann aufstreichen. 
IVIakkaroni 

Makkaronl werden mit der Gabel zerteilt. 
Spaghetti darf man bei uns mit der Gabel 
zerkleinern. 
Obst 

Äpfel und Birnen mit Obstbesleck oder 
Obstmesser in Viertel oder Achlel schneiden, 
schälen und stückchenweise mit der Obsl- 
gabcl oder mit der Hand essen. Apfelsinen 
.«(;hält man mit dem Obstmes.'ver, Mandarinen 
mit der Hand. Weintrauben zupft man ein- 
zeln ab. Pfirsiche, Aprikosen usw. werden mit 
dem Obstbesleck geschält und nach dem Ent- 
fernen der Kerne, falls nötig, in kleine Stücke 
geschnitten. Bei Kernobst, wie Kirschen oder 
Mirabellen, werden die Kerne mit dem Obsl- 
löifel auf den Teller zurückgelegt. 
Pasteten 

I'usteten ißt man mit der Gabel, nie mit 
dem Messer. Einen Löffel darf man zu Hilfe 
nehmen. 
Reis 

Reis oder ähnliche Speisen mit der Gabel, 
Milchreis oder Grießbrei mit dem Löffel essen. 
Salat 

Grünen Blattsalat auf die Gabel spießen 
oder ein wenig um die Gabel wickeln. Salal- 
soße wird weder ausgelöffelt noch gar aus- 
getrunken. 
Spargel 

Heute ist es erlaubt, den Spargel mit dem 
Me.sser zu schneiden, wenn man es nicht vor- 
zieht, ihn mit der linken Hand anzufassen 
und mit der in der rechten Hand gehaltenen 
Gabel zu Munde zu füiircn. 
Wurst 

Schnillwursl mit der Wurstgabel von der 
Platte nehmen und vor dem Aufic.qen mit 
Mes,5er und Gabel von der Haut ijefreien. 
Wurst im ganzen, al,-- etwa „heiße" Wurst, 
wird scheibenweise von der Haut befreit. Von 
Weichwurst, z, B. Leber- oder Streichwurst, 

..mit-dfm-.■M<'s»»'f. einp- -Bc+wibe -Ti'oyehttPtdrn 
(nicht au.shöhlen)! „Frankfurter", „Wiener* 

w'eiler darf man in die Hand nehmen. 
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^^onnnetn ufnt nidji nut ein 

Glds aus Slohenburg - Sensen aus Sydow 

Ueilsbergs altes Stadttor mit seinen «uditiRcn 
Tortürmen ist vollständig erhalten geblieben, 
doeh ist es bedauerlicherweise liemlich ver- 
nachlässig' Ko1o:Areliiv 

Heilsberg und sein Schloß 
He.lsbcrg, die ostpreußische Kreisstadt an 

der Alle, iiattc bei Kricgsbeginn 1939 Itnapp 
12 000 Einwohner. Bis zum Jahre 1772 war 
Hcilsberg Biichotssitz gewesen, sein mittclal- 
terüdics Stadtbild war fast unversehrt erhal- 
ten geblieben. Das sicbenhundertjührige Or- 
den sdiloß. eine der bekanntesten Koperni- 
kus &innerungsstätten, hat die Wirren des 
letzlcn Krieges in seinen wesentliclien Teilen 
überdauert, doch bedarf es dringend, beson- 
ders im Innern, umfassender Restauricrungs- 
arheitcn. Obgleich das Sdilüß des Deutsdien 
Ordens zum „polnischen Nationaldcnkmal" er- 
klärt worden ist, gehen die Restaurierungs- 
arbeiten nur sehr langsam voran. Zerstört 
war das kleine Refektorium, zer.^türl waren 
auch die hohen gotischen Fenster, durch die 
Hegen und Schnee jahrelang ungehindert Ein- 
tritt ins Innere hatten. Die Säle im ersten 
Stock des Schlosses haben dadurdi großen 
Schaden erlitten. 

Heil.sberg. das zv.ischcn den Kriegen als 
wichtigster Punkt der Befestigungsanlagen des 
.sogenannten „lieilsberger Dreiedcs;" oft ge- 
nannt wurde, .«oll ein Anziehungspunkt lür 
Touristen werden. 

Wer auf die Idee gekommen ist, als erster 
in I'ommern Glas zu erzeugen, das ist leider 
der Nachwelt nidit überliefert worden. Aber 
es muß sdion ein für seine Zeit forlsdiritllidi 
denkender vnid crwerbslüdiligcr Mann ge- 
wesen .sein, dem es eines Tages einfiel, daß in 
Tömmern alle Rohstoffe vorhanden waren, 
die man damals zum Gla.smaclicn braudife. 
Der Dreißigjährige Krieg war endlidi been- 
det worden, und im .-iclnver heimgesudilen 
Pommerniand suchte man möglichst rasch die 
Not der Zeit zu iiberwiiiden. Um Cilasllun 

Kenz - erster poinmerscher Kurbatleort 
Im ..Großen vollsliindigcn Universai-Lexi- 

kon aller Wis.sensdiaften und Künste", das 
n,1.T zu Halle er.sdüen. wird von wundertäti- 
gen Heiliiuellen in Kenz bei Barth in Vorpom- 
mern beriditet: „Von diesem Brunnen hat 
anno 1722 der Herr D. S. Augustu.s Pfeiffer 
eine Beschreibung sub Titulo .Grundlidie Vor- 
sleilung der Pommersdien Glückseligkeit in 
dem doppelten Wasser-Schatz derer Gesund- 
brunnen zu Barth und Kentz", ins Licht ge- 
stellet. Der Brunnen ist ordentlich eingefasset 
und zum Gebrauch aptiret. Seine vornehm- 
sten Eigen.sdiaften sollen auf ein Alcali an- 
kommen, so mit etwas Säure und gar wenigem 
Schwefel impraegniret." Der kleine vorpom- 
mcrsehe Ort Kenz kann damit für sich in An- 
spruch nehmen, der erste vorpommersdie Kur- 
ort gewesen zu sein, in dem man sdion vor 
zv,ei Jahrhunderten Einrichtungen für Bade- 
gäste geschalten hatte. Der sdiwefclhaltige 
Go.sundbrunnen scheint aber im Laufe der 
Zeit seine Heilkraft verloren zu haben. 

herzustellen, benötigte man in dem einfachen 
Verfahren des 17. Jahrhunderts nur Sand, 
Natron oder Kali und viel Holz als Brenn- 
stofi. Letzteres fand man in Pommerns dich- 
ten Wäldern, und in der Uebermünder Heide 
bot sich der übrige Werkstoff. So entstanden 
in wenigen Jalir/.ehnten gegen zehn Glashüt- 
ten. von denen sich allerdings nur die drei 
in Stolzcnburg. Grünhof und Nassenheide 
über die Wende des 18. Jahrhunderts hin- 
aus wirt.schaftlich behaupten konnten. Schlicß- 
lidi gingen audi die beiden letztgenannten 
Hütten 1862 ein, und nur nodi die IBGä auf 
l iner wüsten Feldmark gegründett Glashütte 
Stolzenburg blieb bestehen. 

Der Grundherr von Stolzenburg, Otto von 
Ramin. iiatle sich einst den Glasmadter Da- 

Der letzte Zinngießer von Prag 
. . . - . - •    ] 

Anfang dieses Jahre;- hat die t.schechisdie 
Pre.<se nach längerer Suche ermittelt, daß es 
in Prag nodi einen einzigen Zinngießer gibt. 
Naehfor chungen nach weiteren Meistern die- 
ser Zunft im übrigen Böhmen und Mähren 
blieben erfolglos. Der in Prag ansässige Gie- 
ßi r — em Dcut.^dier namens Franz Kral, des- 
>cn Vorfahren mütterlicherseits aus Bayern 
kamen — ist damit zum letzten Vertreter eines 
Handwerks geworden, für das Böhmen in 
früheren Jahrhunderten weltberühmt war. 
Charakteristisch dafür ist geblieben, daß böh- 
niisdie Zinnstücke auch iieute noch hohe und 
höchste Preise erzielen. 

Anfang dieses Jahrhunderts gab es in Büh- 
nen und Mahren noch Zinngießer in Budweis, 
Mährisdi-Ostrau, Prag, Karlsbad und u. a. 
auch in Eger, wo jetzt noch ein kleines Mu- 
.seum daran erinnert. Bis zum Beginn des 
letzten Krieges wurde das sogenannte Große 
Wappen der früheren Prager Zunft in Dres- 
den aufbewahrt. Wo e.s sich heute befindet, 
weiß niemand mehr. Auch vereinigte Nachfor- 

niel Zenkern aus Sdilesien verpllichlct. dir 
eine Glashütte mit adit Gebinden nebst den 
notwendigen Werkwohnungen zu bauen halle. 
Er zahlte in den ers'en vier Jahren 100. spä- 
ter 201) Taler Padit. Holz konnte er in den 
liamin' dien Wäldern .so viel einschlagen, wie er 
braudite. Die Stolzenburger Glashütte stellte 
aus einer Mi.sdiung von Sand und PoUasche 
grünes Gla.s her, das zu Fla.schen und Tafel- 
glas verarbeitet wurde. Damit wurde nidit 
nur der Bedarf in Pommern gedeckt, sondern 
audi nach Skandinavien und Holland Ausfuhr 
betrieben. Es erregte Aufsehen, als in der 
zweiten Hälfle des 18. Jahrhunderts in Stol- 
zenburg ,.gleißendes Kristallglas" produziert 
wurde, das zur Herstellung von Kunstgegen- 
.•■länden Verwendung fand. In den Kirchen 
von Stolzenburg und Blankenese waren zwei 
Kronleuchter erhalten, die aus Stolzenburger 
Kristallglas kunstvoll gefertigt waren. 

-* In den Niederungen der kleinen Flüs.se 
Uecker und Randow wurden von alter.s her 
Haseneisenstein. Wiesen- und Sumpferz ge- 
funden. Nach manchen Orlsbezeidinungen in 
der Gegend mü.ssen hier schon in früheren Zei- 
ten Ei.senhammerwerke bestanden haben. Weil 
Friedrich der Große für seine Schlesischen 
Kriege eiserne Kanonenkugeln brauchte, 
gründete er mz das Hochofenwerk Torgelow 
mit einem Aufwand von 12 146 Talein. Fach- 
arbeiter aus Schweden, Salzburg und Sadisen 
v.'urden zu crslaunlidi sozialen Bedingungen 
angeworben. Als sich die Erzlager in Pom- 

schungen'der t.-chechisdien und sowjctzonalcn 
Behörden brachten keinen Erfolg. Franz Kral 
besitzt andererseits noch das sogenannte 
Kleine Siegel, das u. a. die Abbildung von 
H Fahnen zeigt. Gemeint sind damit türki- 
sche Fahnen, die einst von den Meistern und 
Gesellen der Zunft bei der Befreiung Wiens 
von den Türken anno 1()8.1 erbeutet wurden. 

Für den letzten böhmisdien Gießer gibt es 
nur noch wenig zu tun. Meistens erhalt er 
Aufträge von Kirchen oder Museen, meistens 
für Reparaturen. Neue Stücke werden prak- 
tisch nidit mehr angefertigt. Als Restaurateur 
hat sich Franz Kral anderer.seits einen Namen 
gemacht. Ihn und seinen Vater, der der letzte 
Zunftmeister war, holte man z. B., als der 
mächtige Sarkophag Rudolf II. im Prager St.- 
Veits-Dom repariert werden mußte. Elf Mo- 
nate lang arbeiteten damals die beiden dar- 
an. Damals — zwischen den beiden Kriegen 
— wurden auch noch zinneno Krugdeckel her- 
gestellt. Jetzt dagegen sind die Tage der Gie- 
ßerei gezählt. 

mern ersdiöpften. wurde das ..Königlidie 
Eisenliültenwerk" an den Bildgießer Theodor 
Vollgold aus Berlin für lO 200 Taler verkauft. 
Dieser stellte den Beirieb auf den Eisenguß 
um und erzeugte Gebraudisgegenstände, vor- 
nehmlich eiserne Töpfe, Pfannen, Dreibeine 
und Tiegel. 

Bis in das 19. Jahrhundert hinein gelangte 
in den Waldrevieren Pommerns im Zusam- 
menhang mit der Ei.senindustrie die Köhlerei 
zur Blute. In den Gründerjahren nahm die 
Gießerei Torgelow dank tüchtiger Fachleute 
einen großen Aufsdiwung, und es entstanden 
auch in Stralsund, Friedland, Pasewalk, Swi- 
nemünde und anderen Orten. 

* 
Es läßt sieh heute nicht mehr mit Sidierheit 

fe.ststellen, wie im südlichen Teil dos pominer- 
.■^ehen Kreises Schlawe der blühende Erwerbs- 
zweig der Scnsensdimiederei im kloinen Sy- 
dow einst entstanden ist. Verbürgte Tatsache 
ist jedenfalls, daß .^chon im vergangenen Jahr- 
hundert in einer ganzen Reihe von kleinen 
Familienbetrieben Sensen handgeschmiedet 
wurden. Jeder Betrieb hatte (ür die Behand- 
lung de.s Stuhles für diese einst so widitigen 
landwirt.sdiaftlidien Geräte sein Belriebsge- 
lieimnis. Die Sydowcr Sen.sen waren in Grüße, 
Form und Qualität das, was sich der pommer- 
.».che Landwirt von diesen Gerätsdiaften vor- 
stellte. Sie fanden in ganz Pommern überall 
Verbreitung, und es ging da.s Wort, daß es 
in Deutschland keine bes.eeren Sensen als die 
aus dem kleinen Sydow gab. 

Ottmachau, die Feste gegen Böhmen 
Die geographische Lage begünstigte im 

nachmaligen Ottmachau die Anlage einer 
Sdiutzburg gegen Böhmen, und die Burg hatte 
ent.<prediende politische Bedeutung. Bei der 
Gründung des Bistums Breslau um das Jahr 
1000 erhielt dieses auch das Ottmachauer 
Land. Auf der Burg residierte der Vertreter 
des Bisdiofs, wenn auch das um 1223 gegrün- 
dete Neiße Mittelpunkt der deut.sdicn Kolo- 
nisation wurde. Im Mongolensturm ging die 
Bergfeste in Flammen auf. dodi auch im Kir- 
chenstreit zwischen dem Herzog von Breslau 
und dem Bischof war sie hart umkämpft. 

B."; deutsdie Dörfer waren sdion um den 
Burgllecken entstanden, als dieser planmäßig 
\on deutschen Siedlern als Stadt angelegt 
wurde. Mit Magdeburgischem Recht wurde 
Ottmadiau aber erst 
1347 ausgestattet, ob- 
gleidi..^,.sqlion. laB,") in_, 
den Besitz'des Herzogs" 
übergegangen war. Ne- 
ben der ersten Pfarr- 
kirdie von 1235 gab es 
ein Kollegiatstift, und 
.schon 1388 läßt sidi hier 
eine Schule nachweisen. 
Die Verheerungen durdi 
die Hu.ssiten (1428) wa- 

• ren so cinsdineidend, 
daß Ottmachau fast ent- 
völkert war und jahr- 
zehntelang auf einen 
Kirchneubau verzichten 
mußte. Im 16. Jahrhun- 
dert braditen die hand- 
werklichen Gewerke 
wirtschaftlidicn Auf- 
stieg. die Bisdiöfe stell- 
ten die Burg wieder her 
und schufen gemein- 
.schaftsfördernde Einrich- 
tungen. Nach weite- 

ren Rück.schlägen während der Religionswir- 
ren erlebte Ottmachau unter Bischof Franz 
Ludwig Ende des 17. Jahrhunderts eine 
Glanzzeit. Damals entstand seine Nikolau.s- 
kirdie, wie die Stadt ihr barockes Gesidit 
durch den Bau des Niedorsdilosses und an- 
derer Bauwerke erhielt. 

Schloß Ottmachau wurde 1820 Wilhelm von 
Humboldt vom preußi.schen Staat zum Ge- 
.sdienk gemacht, es blieb über hundert Jahre 
im Familienbcsitz. Als 1928 bis 1933 der Stau- 
.'■ee gebaut wurde, erlebte die alte Stadt einen 
neuen Aufidnvung, sie wurde zum Mittel- 
punkt eines starken Fremdenverkehrs und 
hatte eine aussicht.sreidie Zukunftsentwicklung 
vor sich. Der Krieg mit seinen Folgen ver- 
nichtete etwa die Hälfte der Stadt, die heute 
nur nodi ein Sdiatten ihrer selbst ist. 

Der vor dem letzten Krieg fertigRCstelUe Stausee von Ottmachau. 
Vorn die Reste des untergeganKenen llorfes Nieder-EIIguth. Koto: Liihr;üj 

Sie können sich wirklich keinen'besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterlnfrele öle und Fette, 

• die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. ^ 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmeckt! So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie flora! Am besten gleich heutel^ pflanzlich - gesund •flon« schmeckt ungewöhnlich gut! 69 Pf 

■kr If'iltkiMmlitf 
Der Wog in eines unserer 6 Geschäfte 
lohnt sich immer. Bitte prüfen Sie selber: 

KÜHISCHRÜNKE 
10C-'**ompr«ttor. normnU OjlC luü TltchouilOhrtins 13.- 

*P*Klal- OOO • ftt I Tiichautrührun« IDe* 

FEHNS 
Autom.»Modell«, «ymm. Autführun«. alngab. An*. 
Spaildl.Komblnot.m.rth., Radio und 

Mit Rndle u, 10.pi..«p.. Pia», tenabl. mit outom.Meleucht. 
St»r»omed*M mit loiitunBi* 
»tark.lladiou.elng.lO<Pt.-ip 

EHER 
589.-5 29.- 

 1198.-I 60.- 

MUSIKTRUHEN 
r.298.-n5.-, , . 

 !;398.-|20.- f " 1 
Trotz dieser Discounfpreise sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Sepiember 
SPreise einschl. voller Garantie und Service mit 

BHlz-Raparat.-OlanilmltZantralwarl<i..,l3Spa- • 
ilol-W«rl<«toflv»og«nu.ln«g«».27Kund»ndl«n«». S V Fahrx*ug«n,auchw«nnlhrCarätnichtvonun<l>»l # 

Höchstpreise f. Ihr Altgeröt 

RÄDIO HAUPTWACHE 
DAS GROSSt r^RNStHrACHCtSCHAfT HESSENS 
Frankfurt/M., Licbfrauonstr., Ecke Holxgrabcn 
        a-ij-jj, 
TEL,£F0N: 2925 78 )- 29 26 14 + 2 28 68 

GrInhou'.on, Rothorqos^n 18, T«l. 3765 
flllfllPll • Hanau. Rü'.«»tiMrofU» 17. T«?l. 2 32 99 ' Fnodlior«!. Kai«.«»rMr. 109^ T»!." 7715 

__ OarmTiodt. Rhoinvrrcino 12. Toi. 70950 

GroB- 
nondelt- 
•'reite 

TZ 
Miele mit 
Mielkaul — Garantie 
Bechenmaschincn - Diktlergorälo 

Vcrvleirältigungs-Apparata 
-BOHOMASCHINENMAUS- 
Günlher Schmidt KG, Ffm. 
Xaltcntr. 79 [dirikt etn Hbhf TunntlouigoA|l 
0-18 Uhi duidipehend Sanisings V I? Uhi 

Im C e • t c h t oder an den HI n d t — AKersnedtcn nennt man alt — atOren oodi i#nr. uanim nehmen SI« 
BIthova-Creme-Lllo. Si« vtr- JUngt ihren Teint und madit Ibn makel« loa. Noch heute eine Padtung aua Ihrer 

F A C H . n R O G E Ii I K 

HAND und MOTORRASENMAHER 
Schieii- lind Kcparaiufweric 
ViM'kauf, GroU- iitid tlin/.elhandel 

V erirags WKrlistä 11 e 
Abncr, Brill, Wolf. Toro, Javobsen, 

Sabo. Locke, GroBtlSchenmälirr 
Abhuldiensl 

II AK'I'MANN. Nli:u - ISENBURG 
.Sne<<iiilslriiOf II. Telefon 06102 11454 

Auto-Verleih 
Sachberjtei bei Unliillsch.'lden und Ge- 
stellung von LeIhwaBcn ohne Kosten- 
bevorschussung - II. Woltkc, LnnBon 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW Export, BauJ. 196:1 
3 VW Export, Bauj. 1961 
2 VW Export, BauJ. i960 
1 VW Export, Bauj. 19Ü9 
1 VW Bus, Neunsltzcr, Bauj. 1961 
1 VW Kombi, grau, BuuJ. 1901 — 
mehrere VW Kastenwagen 
Im Kundenauftrag: 
1 VW KastenwaKcn. 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel ! 

Alfons Straub 
VW-Hindler 
Darmstüdter Strafte 47—51 
Telefon 3787 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M Kombi, 1959 1 850, 
Ford 12 M Kombi g. Zust., 60 2 20o[ 
Ford 17 M/P2, AT-Mot., 59 2 500, 
Ford 17 M/P3, wenig gel., 61 4 650, 
Ford 17 M/P3, 1962 5 150, 
Ford 15 M, fahrbcr,, 1955 750, 
Opel Kapitän „L", 

Schiebedach, 61 

Opel Kapitän, AT-Motor 5 50(1,- 
NSU Prinz III, 1961 2 150,- 
NSU Sport-Prinz. Extras, 61 3 800.- 
Goggo T 300, 1959 1 300,- 
Isur 700, i960 1 600,- 
Simca 1000, 19G2 3 700,- 
Fiat 1500, s. gepfl., 1962 4 600,- 
Morris Oxford, 1962 5 750,- 4 500,— 

Oerlnfe Anzahlung, bequeme Finanzierung. BeHlcbtIgung Jederzeit 1 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger StraBe 134 
HeddertchstraBe 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemann.«traße 53 

ZeU 17 
Berliner StraBe SO 
Ludwig-Landmann-StraBe 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger StraBe 227 

ScbmlttitraOe 47. Huf; 33 SUSI 

Schweifigeröte 
Vorführgeräte. Leihge- 
räte, SchweiBmaschi- 
nen, auch gebraucht, 
Autogennusrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräle m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie. 

H -J. Kulow, 
0 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr. samstags bis 
14 Uhr 

Lwcl- 

HZ 

L .Sl 

Anlagen für 

automatische 

Zentral-diversorgung 

plant und montiert 

Werner & Duüne 

Frankfurter Straße 9 

Tel. 3548 

!! B^rufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Das große Sonderangebot 

I •V.I'V'O. Kaffee I 
_ »Jubiläumsmischung« Q OC . 
H 250 g OM OalbU I 

B-V-1 -V- O ■ Dosenmilch 
10% Fettgehalt 170 g Dose '■ _____ ■ 

3 Dosen DM lp I 

■ Deutscher Sekt ■ 
»afiihiläiimcfi'iiliinn^y A AP | »Jubiläumsfüllung« 
1/1 Flasche einschl. Sektsteuer DM 

I 
Rindsgulasch 600/300 g Dose 

g in pikanter Sauce dm 

Erdbeer-Konfitüre 
450 g Glas DM 

3.25 

1.851 

-.821 

I »Erdbeer mit Sahne« 
Schokolade _ 
Markenschokolado »Plasten* _ I 

100 g Tafel nt';1 M f O ■ 

... und tmh 3% (1R4dail'! | 

VIELE VORTEILE bietet VIVO 

4-Bplt-Wagrrv schon ab- 3800,— 
und lindere Modelle 

Schöneren 

Urlaub" 
mit einem 

Wohnuranon Caravan-Vertrieb Gesla, Langen 
„ . jj**" an der B 3 in Richtung Darmstadt Reisetag — Ferientag Stündig geöffnet - Tel. 38 79 (28 07) 

• •••••••• •••••••• 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohn« Bauaparvtrtrag 
ohn« V/art^zeil 

B«USPAIVERTIlj(6E| 
mit Wohnuniibauprlmle f 
odtr 8t«utrvtr|aii«tl(ung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPAHKASSE ffiSS SranHASSEH 
FRANKFURT (MAIN) • iUNEHOFSTRASSI 13-1S . FEHNRUF ZII4I 
Auikunlf Bezirksbeauttragter: Dipl.-Kfm. Theo Müller, 

Neu-Isenburg, ZeppelinstraBe 08, 
Fernruf Ffm. 72 50 28 

MINIATUR-GOLF eine neuzeitliche und gute Goschäftsmög- 
lichkeit für JEDERMANN I 
BEHÖRDEN, GESCHÄFTSLEUTE, PRIVATE: Haben Sie ein 
Grundstück von ca. ODO qm bis 1200 qm und etwas Kapital? 
Wir bauen Ihnen in kurzer Zeit eine moderne turniergerechte 

MINIATU R-GOLF-AN LAG E 

aus transportablem STAHLBETON. Keine Baugenehmi- 
gung erforderlich. Erstaunliche VerdienslmögUchkeit durch 
MINIATUR-GOLF, dem neuen Massenjport-Geschäft. 
Schreiben Sie sofort. Wir beraten kostenlos u. unverbindlich. 

Ing.-saro JOHANN & Co, Abt. Miniatur-Colf-Bau 
6707 Schifferstadt (Pfalz), Hauptstraße 2 - Tel. 251 

über 60 Jihn 

DISCOUNTPREISE 
FÜR V; 

qualitätsmöbeC- 
Jetzt Ffm ZEIL43, Tiefgescfiö^j 
Keine Schaufenster - gegenüber C&A 

■ 
|7 do4 

fJlöM 

CU\ 
OM 



Fern im 
.t 

GcAcJtrviacfe 

offßUtlijtlt 

(J^iÄcil . 

vom EDEKA-Kaufmann 

Kompl. mit Spozinlpimipc und ölslnnds- 
nnzoIßiT - 2 Jahru Giiriinttc - Versand 

frei Sliitlon. 
Horst Bothe 

MOncIien 
Kuisorplatz K - Tel. 33317(1 oder 3:i2H5r) 

wäre, - Bleich lum Mllnehmen! 
IM7.-Tepploh-8pr»lan»*CT nur 
SprendUngfn-Nord, Karlsir. 10 
OrtnausR. nach Frankfurt/M. 

finntinililU«, MaidiliiindiiMii, ttdmhdii SdilMw 
|Wir All fui IimmI AKi-ilsl. 

+ Hr <tn Hirml Ii Qoalillll 3 DU. Silber DM 5,—. tuiul 7,50, Oold 10,—. Sorllmenl; Je 1 DU. v. ob. Wire V. 2 Sl. Sonderklifle DM I,—. Reldjii. 
lol. Proip. werden tut Aat. der Ertlliefe. lum iritli bel(tlU|l. DUkreter Veriandl AUein Anlordeiuni »o« Protpelilen 
lati Aller aoceliu tonil erl. keine Bellet. ■•«Mlwp, Abt. EZ Bremen 1. I'acli leoü 

rrclogUnstlge 
Klaentumswohnunu 
achöne Wohnlage Sprendlingen 

82 qm, mit 3'/t Zlnimt^r, Küche, Kii.- 
IJud, Lofceiu, si'p. WC, 7.H, Ijifl, Müll- 
schlucker. ßeptloßtc Umgebung nahe 
Wald, KaufpreLs DM fl5 000,— .AnzahlR. 
UM 10 000,— Best vor Eln/.uß April lOOS. 

I. II. Tepplch-Gronhandlung 
II. W. AIII.ERT 

Erd- und Abbrudiarbeiten 
führt .schnell,fachgerecht ii.preisgünstig 

aus 
BAGGKRBETRIEB 

Helmut Ayahs 
Offenthal, Im Haag Tel. Langen 2U20 

IMMOBILIEN 
Mltlnh Kurl Weber 

Sprendlingen. Ilauptstmlle 32 - 3H 
Telefon «81 HS 

Anntlsbach Ober Höchst (Odenwald) 
Kleines umwaldetes Baugebiet am Süd- 
hang von nur 14 Plützen für Wochenend 
u. fest. Wohnsitz: Pliltze ab 3800DM plus 
Erschließung. Verkauf jed. Sonntag von 
14 bis 18 Uhr am Baugeliinde. HESSISCHE SCHWEIZ 

Odenwald 
Lufthurort Kirch-Bronihach 

bei Bad Kiinig (Stahlquellen) 
300 m Höhe, .sonnige Südwesthanglage, 
von Wald umgeb., ersehl. Neubaugebiet 

einmalig schöne Bungalowplätze 
Grüße flOO—1300 qm. Grundstückspreis 
ab DM 7.20 und Brschließungsko.stcn. 

Besichtigung und Verkauf; 
Sonntag von 13—18 Uhr. 

Treffpunkt: Gasthaus „Zum EnRcl". 
Kirch-Brombach (Odenwald) 

Hans Rautenberg 
684 Lamportheim, Ror)ns!raßo Ifi 
Telefon 0620Ö—28Ö5 

HMttall • Elaktro • Holx«BauH 
wttk TAQItKURU ■■ 
I Vom VolkMchAltr In 22 Wechtn 
Ttdiniktr u. Wtrkimiittr 
KofittnikUur odtr Kolna 42 Wo<li«n 'TCWIFA'ln0tnl«ur 04Wo<hiii 
Forntr: Htlmstudlum. Anfragen an: 
TEWIFA 7718tochach»BodanMa ^ 

Reine Wilhelm Stephan GmbH., Bad König, 
Telefon 321 und 322. 

So lautet mein eben neu erschienener 
Büby-Ausstattungskatalog, Wenn Sie ein 
Baby erwarten, sollten Sie ihn unbe- 
dingt anfordern. Er hilft bei der Zu- 
sammenstellung der Baby-Ausstattung, 
kostet nichts und verpflichtet zu nichts. 
Baby-Etage Karola Hermann, Frank- 
furt/Main, Moselstr. 45/11. Stock (Lift) 
— 2 Min. vom Hauplbhf. — Kein Laden, 
auf Hausnr. achten. Tel. 33 29 44, auf 
alles 3 Kassenrabatt. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Wie schön Ist eine Flasche Bier 
Wenn man sie zu Hause hat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 
Rudolf Fun, Langen, 
Birkenstr. 20. Postkarte ßenüßt. 

'Rolf Qrtbner, Süd!. RlngiUaSa 13 

Unkrout- 
vertllgungsmitlel 

(incl.Wurzelvertilßung) 
für Gartenwege, Stra- 
ßenpflaster usw. 
Btl. DM -,40 u. DM 2,- 

Faeh-Droßerie 

mit Photo-Spezialabt, 
Telefon 35 51 

607 Lanßen bei Ffm. 
Luthcrplatz - Bahnstr. 

Fahrräder 
In allen Preislaßen 

Schneider 
Doruthcenstr. 8-10 

Jalousetten 
In jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen, Wescrstr. 18 
Telffon 34118 

Wirksame 

Mittel 
gegen 

Fliegen, Mücken, 
Motten, Ameisen, 

Ratten, Müuse u. and. 
Schadinsekten. 

Drogerie 

l^eißner 
Laniien Pahrga.sse 12 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann /um Skat su- 
chen ofler Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tiaen — ganz gleich: 
Ich helfe Ihnen! 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte be- 
Buchen -Sie die Ge- 
schäftsstelle diene» 
Bialte» Dort erwarte 
Ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

Samstag - FAMILIEN KAUFTAG - durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

Die Karte, die nicht zählt 

F,r kam In die Wohnung go.schlidien und 
hllfkle sie (■ar nlt^il an. Kein Gesicht war 
kalkweili. Sein Körper frirmllch zufiammenge- 
(alien. .Sie hedhiichtetc ihn, als er zur Hausbar 
ging 

..Was ist lo«, Mike?" fragte .sie. 
Mude Außen hliihteii sie an. „Idi war In 

Neils Kneipe... Da kam 'I'ur[)ine 'rein. F.r 
ivdllte mich hei der niich.sten Saclie dabei ha- 
ben " 

..Hast du ihm niclit ßehugt, dull das voiliei 
kei. Daß du nitlil mehr mitinadiät?" 

Kr hob die Schultern. 
..Natürliel) — ehrlich, Jane. Ich habe gere- 

rlet, Iiis ich keine Worte mehr Im Kopf hatte. 
Aber es half nichts, Turpine braucht vier 
l.eule und hat mir zuße.ictzl. Und wenn Tur- 
pine sich erstmal in etwas verrannt hat, gibt 
e« keinen Aunweg " 

,.f)u hast al.io Ja ßesaßtV 
„.fa. Ich hab' ver.-ipnichcn, mitzumachen 

Uebrigena, so wie er es ausgetüftelt hat, Ist 
dabei überhaupt kein Risiko." 

„Wie das letzte Mal?" fragte sie. „Da war 
doch auch alle.s genau ausgetüftelt." 

F.r hockte »ich auf einen Stuhl vor dem Tisch 
und zerbröckelte ein Stück Brot. „E.s war nicht 
Turpines Schuld, daß ich auf der Treppe der 
Hank gestolpert bin und nicht rechtzeitig weg- 
kam." 

„Du würe.st entkommen, wenn sie gewartet 
hiitten, aber alles, was du von ihnen gekriegt 
hast, waren die Auspuffgase ins Gesicht." 

Sie füllte ihm den Teller hoch auf, und er 
aO, obwohl er gar keinen Appetit hatte. „Jane, 
ich habe dodi gar keine Wahl. Turpine läßt 
mich dodi aus der Geschichte niclit mehr her- 
aus. Er könnte die Sache morgen auch ohne 
mich fingern. Idi bilde mir nicht ein, eine 
große Nummer hei dem Ueberfall zu sein. 
Ich bin bloß Nothelfer, Außerdem glaubt 
Turpine, damit etwn.i gutmachen zu können 

Krimindlgeschldite von Leone Stewart 
Kr hat nicht besonders gut geschlaf('n, seit- 
dem Ich allein für die letzte Sache brummen 
mußte. Da Ich ihn vor Gericht nicht verpfif- 
fen habe, glaubt er, ich würde nach der Knt- 
laüsung die Blauen auf ihn hetzen. Ich ver- 
bteh ihn ja. Wenn Idi jetzt wieder dabei bin, 
muß kJi für ImmeT den Mund hallen " 

Jane sagte: „Du bist die Karte, die nicht 
ziihlt, die er abwerfen kann, nicht wahr?" 

Kr antwortete nicht. Kr dachte über sie nach. 
Er kannte Turpine und seine Methoden. Jane 
wiire nicht das erste Mädchen, de.s.sen Gesicht 
in Irgendeiner dunklen Straße mit der Hasier- 
klinge Bekanntschaft gemacht hätte. 

Sie schob den Teller beiseite und zündele 
«Ich eine Zigarette an. Ob sie Jetzt droht, mich 
zu verlas.scn, wenn ich mitmache? fragte er 
sich. 

Sie hatten ein halbe.s Jahr nach .seiner Ent- 
la.ssung geheiratet. Fünf Jahre war er drin ße- 
vvesen. Und er hatte nicht geglaubt, daß sie 
warten würde. Aber sie hatte vor dem Tor 
gestanden, als wäre er der einzige Mann In 
der Welt. 

Mike stellte den Fernsehapparat ein. Die 
Stille konnte er nicht ertragen. .lane rauchte 
in einem Se.ssel zusammengeku.'ichcit und 
riiuchtc ein Gesicht wie beim Zahnarzt. 

„Stell ihn ab, und erzühl mir Einzelheiten", 
."agte sie. Ueberrascht blickte er auf. „Willst 
du das wirklich wissen?" 

„Warum nicht? Wenn du sdion mit Tur- 
pine ein Ding drehst, möchte ich wenigstens 
wissen, wie groß meine Chancen für einen 
Pelzmantel sind." 

Er knipste den Fern.sehapparat aus. 
„Es handelt sich um die kleine Bankfiliale 

In der Coke-Htreet. Turpine braucht drei 
Mann für den Ueberfall und zwei zum Em- 
aammeln," 

Sie drückte die Zigarette aus. 
„Du wirst also bewaffnet sein?" 

„Ja, aber du weißt genau, daß Ich nie die 
Waffe ziehe " 

„Und wenn es einer der anderi.n tut, Ist 
das Ergebnis docli dasselbe, nicht?" sagte sie. 

„Hör auf, dir darüber Gedanken zu ma- 
chen. 

Keiner von Turpines Leuten hat Luat, an 
einem Strick zu baumeln." 

„Wer fährt das Auto?" 
„Turpine. Aber er bleibt nidit im Wagen 

sitzen. Wir gehen alle zu.'taminen In die Bank 
und lassen das Auto unverschlossen draußen 
stehen. Turpine fürchtet, daß ein Mann, der 

draußen vor einer Bank heim Auto wartei, 
Aiif.sehen erregen könnte. Die doppflte Fahr- 
bahn endet ein paar Meter hinter der Bank 
und geht dann in eine EinbahnslrafJe über. 
Wir stellen das Auto In die flichtung der Ein- 
bahnstraße. Sobald wir den Zaster haben, 
können wir ungehindert abbrausen " 

„Das klingt ganz vernünftig", sagte Jane 
„Ich wollte )a nicht mitmachen, aber Irfi 

hatte keine andere Wahl " 
Sie nickte und stand auf. 
,,Du wirst dich jetzt ausschlafen mü»sen Ich 

mach* dir ein heißes Zilrtine'nwasser zur Me- 
ruhigung." 

•f 
Der Sdiuß bellte. Der Ka.ssicrer, mit dem 

Fuß auf der Alarmklingel, fiel über seinen 
Kassenschrank. Die Hauber stiirzten hinaus 
ins .Srinneniicbt. Ihre Fiiusle umklammerten 
die kleinen Koffer. Turpine war der fTsle, der 
den Oellleck .sah — er markierte den leeren 
IMatz, auf dem das Ftuchtauto soetiffn noch 

Jtestanden hatte Sein -Schrei ßinß im Schrillen 
der Alarmglocke unter . .. Und schon hörte 
man lautes FuiJgetrampel Ein gutes Dutzend 
Straßsnarbeiler rannte herbei, hob die Pik- 
kel unfl Sdiaiifeln und halte Im Nu flie er- 
schreckte Bande umstellt. 

Turpine. die Arbeiter vor Augen, die ihn 
befliß hedrilnglcn. richtete die nodi rauchende 
Waffe gegen sich selbst. 

Zwei Straßenecken welter fand die Polizei 
das gestohlene Auto. Auf dem Steuerrad wa- 
ren keine Fingerabdrucke zu erkennen, nur 
ein ganz feiner Hauch von Gardenla-Parfüm 
•schwebte im Wagen .. 

* 
Im Krankenhaus mustorte die Oberschwe- 

ster die schlanke blonde Frau mit den ellbo- 
genlangen Handschuhen. ,,Ihr Ehemann 
.'.cheint eine Ueberdosls Schlaftabletten ge- 
nommen zu haben. Es war gut, daß sie Ihn 
heute morgen so schnell hierher brachten. 
Glücklicherweise Ist er jetzt außer Gefahr" 

Die ältliche Schwester ging ans Fenster, als 
die Frau sich verabschiedet hatte. Tief sog sie 
die frische Luft ein. Gegen Gardenia-Parfüm 
war sie allergi.sch. 

Pieisweil 

indjlM! 

Dickes Eisbein* 
auch zum Braten geeignet 

500 g 

rrischer 

Schweinebauch* 
wie gewachsen 
auch als Falsches Kotelett 
verwendbor 500 g 

firobe 

Neilwurstioo, 

1.78 

Marken-Fahrräder 
Rlxe, (iörieke und Bauer 
In allen Ausführungen sowie 
Renn- und Kinderfahrräder finden 
Sie in einer Riesenauswahl bei 

Werner & Dutinä 
FninkfurttT StraDe 0 - Tel. 3318 

BtldhUbachw Pudel. 160 OM 
i ferner er. AutM^ahl: |f. ■•itr. 

Cacktrifanlei, Peit, Zwero- 
linidier, Piklutasn, spitxe, Dali- 
ktl, Ictilferhimtfe, Cölllei mw.. 
liilUKSlI te«lftiHnuiiq tederrelt. 

H eil« Gpoßsactieenheim (WUrtt.) 
Kreta LudviKAhurf, Krummenlaad IS 

Telefon nronsactisenfielm Sl 14 

L 

1.35 

l^ramlk- 
Spaltriemchen 

frost- und säurebeständig, in den Ab- 
messungen 215/52/20 mm u. 2!50/65 20 mm, 
gecignot für Haussockel und Fassade 

proiagünstig sofort lieferbar. 
Fa. Dornburg und II. Eisinger 

Fliesen, Platten, Marmor 
Langen (He.ssen), Langestraße 42 

Telefon 4837 

•Nur in Filialen mit Frischfleisch 

...und noch 3% Rabatt! 

Leere und iniibHerte WohiungaB 
für Amerikanet sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel S3I388 IL 
337384 
Weserstraße 16 

C(faHcU.- 

INSERATE 

bitten wli Immer 

irfilueltlg 

auizugeben 
Im Fachgeichüft erbiltlicb 

gesucht. 

Off. unt. Nr. 925 a. d. Langencr Zeitung 

Wird 

geboten I 

Kunstdrucke - Kunstkarten 

1. ■inrahmunai«n: 
Einrahmungen aller Art im neuesten Stil, 100 verschiedene Rahmenprofile — auch Barockrahmen 

Ihi" H«inn J Gemälde — Zeichnungen - Linolschnitt - Aquarelle 
3. f Ur <f«n KUnsUvp un«t Hobby i 

■ Keilrahmen - Malutensilien - Malkartons, vorgedruckt und unbedruckt - alle Großen Staff^l^itn - PalattAn und Zubehör - Künstlerpinsel aller Art usw. 
4. FUr B«puf > KUnsllar und Hobby i 
Künstlerzeichenpapier - Zeichenpepier • Zeichenpapier für Kohle und Pastell usw. 

®" W*rk*n und Saistoln i Zum Werken und Basteln für Alt und Jung 

Ihr Weg lohnt sich — 
für jeden etwas I 

Kunst- 
hsndlung 
Zi«m 
tjingen - Leuksrtiweg 90 
2. Block, gegenüber wem 
Omnibus-Betrieb Beoker. 



Inrltistriehrlric b Micht zum FJntrill rincn 
fifuisf-cnhnflpn 

Pförtner 

nc'Wi»rbt?r, dio eine f!ornrti>?<- Tiltifikril naihweisrn k<mnen^ 
worden bevorzugt. 
Wir bieten ßute liozjjliliinß. Ziificbuß zum Miflnßesscn in der 
Werksknntinr und sonstige soziido Lcistunß'-n. 
Angebote mit lückenlosem !.ehenslnuf und Zrußni«iibächriften 
unter Chiffre Nr 013 nn die I..'ingener Zeitung erbeten. 

Zum bjddißen P'intritt werden gesucht: 
Schlostar für flie BleilifcrtiRunK 
Schlosser für die Morj^iige 
SchlOSSOr für die VerstichFabteilung 
B«triebsschloss«r 
E-Schweißer 
mit guten Ke nntnissen im ZcichniinBlff/'n 
Spitzendreher 
Revo!verdreher 
Bohrer rtir RABOMA. AusU'gung J5III» mm 
Anreißer 
Kontrolleure 

Wir bieten: 
Dnuerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zu^chuß zum 
Mittagessen in unserer WerkskJintine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schiehtbetricb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH &Co 
\laiiehlnrntabrlk — F.gelsbarb 

Kapilalaniagegesellschaft in Frankfurt M., 
Nähe Hauptbahnhof, am Mainufer, sucht 

Kontoristin 

mit Banklehre oder Bankpraxis für intercss.inlea 
Aufgabengebiet. 

Ferner suchen wir 

1 männi. od. weii3i. 
„Boten 

für Gänge in Büroniihe. 

Bcrverbungen mit Lichtbild und den üblichen Unterlagen 
unter Off.-Nr. Ö36 an die „Langener Zeitung" erbeten. 

NAÜSOVIA (ucht zum baldmoglichen Eintritt 

Lehrenbohrwerksdreher 

Werkzeug-Dreher 

Spitzendreher 

Universalfräser 

Kranführer oder auch Kraft zur 
.Anlernung für die Bedienung -ines Hallen-Brücken- 
Krane.s und einige 

Hilfsarbeiter 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellungen erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA mniBSMAsaiiiEiFAUH taut 
Uf «f • k IrMlIwt-Mt 

Hilfsarbeiter 

für Montngearbeiten, bei heihem 
lyihn gesucht. Vorzustellen Mon- 
tag bis Freitag von 7 bis 17 Tlhr, 

Automatische Kantinen Comp. GmbH 
Werk III 
Neu-I.senburg, Carl-UIrich-Str. IfHl 

Tüchtige 
Lebensmittel- 
Verkäuferin 
zum .sofortigen Kintritt (ganztägig) 
gesucht. 

Gehaltsan.iprüche und Vorstellung täg- 
lich 11) Uhr. Telefon 3562. 

NASSOVIA 

fiurbt zum bnlcJjpnogUchrn Kintrill 

Stenotypistinnen 

(nuch Au.shilfs- und Nnchwuchskrafte) 
Bewerbung bzw. per.sönliche Vor.<ilellung erbeten M<jnliig bis 
Freitag von 8.00 bis Ifi.OO Uhr — bei vorheriger schriftlicher 
oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr mÖgli(h. 

NASSOVIA WtRKZtUGMASCHINtHFABRIK G. M B H. 
llftfRb frctkfflrl Nti« 

Suche 

2 Schleifer und 

2 Hilfsari>eiter 
für galvani.schen Betrieb. Gute 
Bez.-ihlung, angen. Betriebsklima. 

Vorzustellen tägl. von 7—10 Uhr, 
sam.stags von 7—12 Uhr. 

Ludwig Breidert 
Wixhausen, Messeler Straße II9a 

1 Tankwart 
1 Lagerangestellt. 

und 

2 Autosehlosser 
stellen wir sofort oder später ein. 

Ford-flanpthändler 
Wolfraum Sk Sclioltyssek 

Sprendlingen (Hessen), 
Frankfurt<T .Straße 126 
Telefon langen 67610 

Wir suchen eine 

Technische Zeichnerin «iowie eine 

Maschinenschreiberin 
zur Aushilfe, evtl. nueh halbtags. 

Außerdem suchen wir einen 

Lagerarbeiter sowie eine 

Lageristin . 
für die Warenannahme, sowie einen 

Packer 
für unseren Kleinteile- und Maschinfinver.sand. 

Wenn Sie an den angebotenen Stellen Interesse haben, bitten 
wir Sie um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montag.s bis freitags von 8 bis 12 Uhr oder von 
14 bis 16 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
407 langen b. Ffm.. 

1 Dachdeckergehilfe 
und 

1 Helfer 
gesucht. 
J. HAUSLER 
narhdeekermri.^ter 
Sofienstraße 50 

NASSOVIA 

sucht zum baldmüglithen Eintritt 

Stenotypistin 

(auch Nachwuchskraft) für Interessante Tätigkeit in 
der Werbe- und Technischen Informationsabtoilung. 

Bewerbungen bzw. pers<>nliche Vorstellung erbeten Montag 
bi.s Freitag einer jeden Woche von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA WtüKZEUGMASCHIHtNFABRIK C.M.I.H. 
Ulldlll Friikidl-Ilila 

JcA 6m da! 
Mutti und Vati zeigen 

et an durch «Ine 
Geburtsanzeige 

In der 

Langener Zeitung 

HOLZMANN- 

COIGNET 

Fertifbau GmbH 

NEI-ISENBIRO 
Bahnhofstr. 333 
Tel. 38':n u. 3622 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

MAGAZINER 

Wir sind ein modern eingerichteter Betrieb mit neuen inter- 
essanten Aufgaben. 

Wir »önsrhen uns eine gute Kraft. 

Wir Klauben, daß Sie sich bei uns wohlfühlei'^ werden. Ein 
gutes Betriebsklima haben wir, verbilligtes Mittagessen und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 

Wir bitten, daß Sie uns kurz schreiben oder einen Vorstel- 
lunßstermin mit uns vereinbarer 

Wir hoffen, bald von Ihnen zu hören. 

Hausffrauen 

Die Urlaubszeit hat begonnen. Auch für unsere Betriebs- 
angehörigen. In unseren Filialen darf trotzdem kein Eng- 
paß entstehen. Wir haben uns deshalb entschlossen, für 
die Urlaubssaison Aushilfskräfte einzustellen. 
Haben Sie Lust, uns für 2 oder 3 Monate zu helfen? Wenn 
Sie früher schon einmal im Verkauf tätig waren — ganz 
gleich in welcher Branche — um so besser. Aber auch 
berufsfremde Frauen arbeiten wir gern ein. Wir sind 
überzeugt, die Arbeit wird Ihnen nicht schwerfallen, 
denn schließlich haben Sie als Hausfrau ja täglich mit 
Lebensmitteln zu tun. 
Wir dachten zunächst nur an eine Aushilfstätigkeit. 
Wenn Ihnen die Arbeit zusagt, können Sie nach Ablauf 
der vereinbarten Zeit gern mit uns über eine Weiter- 
beschäftigung verhandeln. 
Und vor allen Dingen: Es lohnt sich für Sie, bei uns zu 
arbeiten, denn wir bezahlen gut. 
Wenden Sie sich bitte unverbindlich an unsere Personal- 
abteilung oder an unsere nächste Filiale. Man wird Ihnen 
dort nähere Auskunft geben. 

6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 
Nr. 161-173 
Postfach 2205 

1 
IIM 

ÄHADE 

U. füllgrabe 

/jtkiJnfiri WitaÄ .jidmAi« 

Wir stellen für sofort oder spUter ein: 

Mascli.-Näherlnnen 
(auch für halbe Tage) 

Spezialmaschln*n- 

Nfih«rinnen 
und Hon.stige HILFSKRÄFTE (werden angelernt) 

»Lausbub«.Lenharcit GmbH 
BEKI.EIDUNOSFABRIK 
.Sprendlingen, DarmslUdter Straße 43, Tel. 67051 

Für unsere 

Zenlral-Metjeo«rel 
In DreleicHenhaln 
suchen wir junge, tüchtige 

IMetzgergesellen 
^unfi • 

Hilfsarbeiter 

Schade & FUllgrabe 
Frankfurt am Main I 

flanauer L.andstra(k! 161 - 173 
Postfach 2205 

Wir suchen für sofort oder später noch 

Steno-KontoristInnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hau.<ics, 
einen 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Off.set- 
Druckmaschlnen (Innendienst) 
und eine 

weibliche Arbeitskraft 
für unsere AdreUpluttenprägerei. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere ganztägige Be- 
.schaftigung mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vor- 
kenntnisse sind nicht erforderlich. 

Addressograph - Muitigraph 
G.m. b. H. 

6079 Sprendlinscn. Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 66041 

Wir suchen 

BucHHalterin 

bilanzsicher (Dauerstellung) für sofort od. später 

»Lausbub«-lLenharclt GmbH 

BEKLEIDI'NGSFABKIK 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 43, Tel. 670öt 

Die Stadlwerke Langen GmbH, stellen ein: 

Elektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe Im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverlriigen wird Kindergeld be- 
reits ab 1. Kind gezahlt 
Außerdem werden noch andere Sozlullelstungen 
gewährt u. a.: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen In Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
Je nach Alter. 

Elektriker, die auf einen Interessanten und vielseitigen Ar- 
beiitsplatz in Langen Wert legen, werden gebeten, ihre Be- 
werbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
(..lebigstraße 9—11, einzureichen. 

Textll- 

Verkäuferin 
für sofort oder spütcr gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während unserer OeschSftszelt 

Textll-Kaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG 
Langen, Stresemannring 3 

Telefonistin 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
f.anßen, Mo.sel-, Ecke I.leblgstr. 
direkt am Bahnhof 

Tankwart 
oder 

Anlernling 
gesucht. 

Oasolin-Tankstelle Iluchschlag 
Telefon Langen 6763,5 

Achtum Metallberufe! 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 

TECHNIKER VN» «"ERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Teehn. a. Werkmelster-Lehrinstitat 
(6070) Sprendlingen 

Taunus.'slraße 1 
(Kostenlose Lehrprospekle anfordern !) 

Gesucht ab sofort, sputest, ab l.'i. 9. 1064 

Stenokontoristin 
auch 

Anfängerin 
für kleines technisches Verkaufsbüro 
(keine Buchhaltung, kein Publikum:»- 
verkehri in Ffm-, Niihe Hauptbahnhof- 
Me.<>se. Nach Einarbeitung weitgehende 
Selbstiindigkeit. 
Erbitten Anruf zwischen 7 und 22 Uhr 
unter I.angen 71818, auch Sa. und So. 

.lüngere 

Schreibhilfe 

mit Stenokenntnissen für Facharzt 
bei guter Bezahlung gebucht. 

Off. unt. Nr. 877 a. d. Langener Zeitung 

Kontoristin 

mit Kenntnissen in Stenographie 
und Schreibma.schine, in gut be- 
zahlte Dauerstellung p<r 1. 10. 64 
gesurbt. 

H.G. GACHET&CO.-Langen 

Wir sind die Deutsche Niederlassung 
eines amerik. Textii-Grofiantemehmens 
und suchen für sofort tüchtige, zuverl. 

Steno-Kontoristin 
f. alte vorkommend. Büroari>eiten sowie 

fleißige Frau 
für Putz- u. Lagerarbeiten (ganze TageX 
Wir bieter. angenehmes Betriebsklima, 

5-Tage-Woche und gute Bezahlung. 

BLUE BELL GMBH 
Sprendlingen, VoltastraBe 6 - Tel. S7708 

für Zentrale und Empfang 
per sofort oder später gesucht. 

JtvanJ&kk 
„AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHG 

suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-WIckler - Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 
sowie 

Anlernkräfte 
für Anki-Twickelei und Masehlnenmonliige. 
Ferner einen 

Kraftfahrer (Führerschein Klasse III) 
für Boten-Fahrten, Wagen- u. Garüßenpflege (klei- 
nere Reparaturen) und Bedienung der Werks-Tank- 
anlage. 
Fi-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und 
weitere .so/.iale Vergünstigungen werden geboten. 
Werkskantine ist vorhanden. 
Bewerbungen richten .Sie bille an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl (16102) 26 06 

Wir suchen 

tüchtige 

Stenotypistinnen 
und bieten 

angenehmen Arbeitsplal/. bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlimg - unsere fjclriebsübliehen So- 
zialici.stungen - prel.swerte.s und gutes Mlttag- 
e.'isen in unserer Werk.'.kantine - !5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugni.sab.schriften und Licht- 
bild unter Chiffre Nr. 912 an die I.angoner Zeitung erbeten. 

Gesucht wird 

tUclitiger Mitarbeiter 
für die 

Lohnbuclilialtung 

iiberdur.sch.schnittliches Gehalt - finanziellen 
ZusehufJ zum Mittagessen im Betrieb - weitere 
soziale Leistungen - 5-Tage-Woche. 

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit hand- 
geschriebenem I,ebenslauf, Zeugnisabschriften und Ijchtbild 
unter Chiffre Nr. 914 an die langener Zeitung einzureichen. 

Wir bieten 

Wir stellen nf>eh jüngere 

Druckerei h i If sarbeiteri n nen 

ein. die an voliautomati.schen Spezialmaschinen leichte und 
angenehme Maschinenarbeit bei guter Bezahlung verrichten 
wollen. - Weiterhin suchen wir 

Universal-Fräser 
für unsere Maschinenbauabtrilung 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Morfelder Landstraße 33, Tel. 7807 

Wir stellen ein; 

Kontoristin 

KarteifüHrerin 
Wir haben die 5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen und 
ein angenehmes Betriebsklima. 

Be^verbungen bitten wir zu richten an 

Cannt>o -Textllf abrik 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Tüchtiger 

Auto-Elektriker 
mit Führerschein Klasse 3 gesucht. 

Adam Sehring & Söhne ohg 
Langen 

Vorzustellen; Kieswerk Sehring, Langen, an der B -H, werk- 
tags von 7 bis 18 Uhr. samstag.s von 7 bis 12.30 Uhr 
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VOLKSSPARVERKIN LANGEN UND UMGEBUNG E.V. 

Unseren sehr Rcschüt/.tcn MilRlIcclerr, und Freunden zur gofl. Kenntnis, d»0 
unser« 

50. Gewinn-Auslosung 

und Generalversammlung 
für d»» Jahr 19flü 

morßen Siimst;iR, den «. Juni infi4, Iß Uhr, in EB<>l.sbach, Si.i.lbau „KiRen- 
helm" sliitlfindet. 

1 llauptKFwinn 7.u 
10 Cicwinnc 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
ßO Gewinne 

270 CJewinne 
550 (iewinne 

1850 Ciewinne 
2811 f iewinne 

zu 
zu 
zu 
zu 
zu 
zu 
zu 

DM 500,— 
dm 100,— 
DM ßO,— 
DM 50,— 
DM 40,— 
DM 20.— 
DM 10,— 
DM ."i,— 

DM 500,— 
dm 1 000.— 
DM ßOO.— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5 500,— 
DM B 250.— 
DM 27 050.— 

nund UBOO Sporkiirtcn befinden sieh im Auslosungsiopf, so dnß nlf;.> Huf 
jeden ."i. .Sparer ein Gewinn enlfäilit. 

Eine einmallRe (iewinnchanre ! 

Wir würden uns »ehr freuen, wieder /.i.hlrelche MilRÜedcr und Freunde bei 
dieser VeriinstaitunR begrüßen zu itonnen. 

Der Vorstand 
Rez, Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Opel Kadett, VorfUhrwo» 
Opel Rekord und Cefewen 
VW Export 

mit Hadio, Sehiebedach. Hamm- 
stofJätanRen Tü 5/<>6 
Günstige Finanzierung (i«eine 
V/eeh-iei), Anzahlung ab UM 1000,- 

CÜNTHEH WEBER 
I,angen, Im Ginsterbusch 17 
(Oberiinden), Telefon 71B28 

Einmalise GcleRenheit! 
Aus persönlichen Gründen fabriitneueT 

noch nicht zugtla.ssener 
Taunus Transit 1000 

K S.t/pl., hellblau, sofort für DM 7 200,- 
bar zu verk. od. Tausch mit Grundstück. 

R, A. Guntersdorf 
Erzhausen. Arhcilger Slr.2,Tel,06150 .i86 

IFOr den Uerrnl 3 Dti Reit 8<—i 
D Gülf' 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 

)e Dtz. 7,30 Interess. Prospekte 
fui Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt. Altersangabei 

K. D. Pflst«r 
(28) Bremen-lluchllng, Fach 8 

BUromaschinen 

Rechenmaschinen ab 250 DM 
Schreibmaschinen ab 200 DM 

Kcbrauehtc Sehreihmasrhinen 

Wilhelm Metzger 
rannen (Hessen) 
Frankfurter Straße 38 - Tel. 3781 
REPAnATURWKRK.STATT 

- frei Haut  
OVERMANN GARAGEN 
7517 EPPINGEN-BADEN 

Bausparen 

dann Hauskauf - Grund.slückskauf 
und bauen, mit einem Bauspar- 
vcrlrafj bei dr-r Lc*>nberßfrr Bau- 
sparkasse. 

Am weißen Stein 16 
Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

Räumungsverkauf 

ÄrwiSu* in Darmstadt, Sandstraße 32 

am Marienplatz, Telefon 7 07 08 

Stllmöbelf Alldeutecti, Ctilppendale, Barock 
Teppiche echte Affghan 

zu stark herabgesetzten Preisen ab AAontag, 1» Juni 

EISSENHAUER & MENGER 

TEPPICH- 

Verkauf sausstel I u n g 

von KatnNtiiK, 6, Juni bis SamsluB, 13. Juni 
von 10 — 18.30 Uhr 

für unsere Langener Kunden 

Große Au.swahl - gute Qualität - bildhübsche Mu.ster 
billigite Preiiie - z. B. Brücken 115 x 170 nur DM 39.50, 

Teppich 180 x 280 nur DM 116,— 

Gaststätte „Frankfurter Hof, Lutherplati" 
Firma O. Kaspar - Langen - Fahrgasse 11 

Nr, 45 I, A N O E N R R 7, e I T U N r> Freiing, d.;n 5. .lunl l!)M 

Vortrags- und Diskussionsabend der DJD und FDP 

I.andeKVorHllzender der I'IH', I.undrat Kohl, rrferierle In l.unKen Uber polltlNcheTuReNfraxen 
Auf Kinliitl'JnR der .Tun^rtemokralen trn- 

(iti sieli lim Fji'itiiR die MIlKlieder der D.II) 
mitl KIM* zu einem Vnrtra«.«- und Dlskus- 
KliiMSiihc-nd mll 1/iindr.il Kohl, flem Voi.sll- 
/.endfti der iie;;.'d»ehcn KUI*. I.jtndrnl Kfiiil 
Kill) einen Dherldiek Uber Aiheil und Ziele 
dl r KDI' auf Iliindi s- und I,andesebene, 
Zur lUiiide.spiilltik betonte Ijaiulriil Ki/Iil. 

die lleteiliKiinK der KDI' an der lleKierunKs- 
ver.'int wiiiiiiim iiabe hieii duieliau.s prmitiv 
aii.sKi'Wirkt, lli'.«indei-; in der .S|)ieKel-Afrilre 
«el deulileh Kewiiiden. wie wlehlin die Aiif- 
Kiibe einer liberalen l'artel sei, deren vm- 
neliniiteii lilHliirlsehen Ziele KrliallunK 'ler 
Heeht sülaalilehkell, nationale Klnixkeit uiul 
wi/.lale VeriintwoitunK hielleti. Auf sozialpnli- 
tlHCliem freijiel »el mit fler Veraii.^eiiieflunt; 
den KinderKeldK<''<etze.s eine vordrlnKlielie 
l'Virdi'runK der KDI' erfüllt worden. Nun 
niüsie man Hieb bernidu'n. die Krane der 
I.obnforlzaliiunK zu reßein. Aus Dründen der 
Sielierheil de« Arbeltnehmer.s komme hierfür 
Jediieli nur die verslelierunKsrechlliebo I.ö- 
HunK in Kranen. Die I.andwirtsehafitipollllk 
der Iiunde»re«lerunK Innerhalb der KVVCi 
müsk(! vor allem auf Krhaltun« kostendecken- 
der KrzeuKerpreine durch Subventionen und 
die HeHelllBunK von Weltbewerb.sverzerrun({en 
hinarbeiten, Weiterhin sei eine Sttfuer.senkunK 
für die unvorhiiltnlKmiifllu hoeh belasleleii 

mittleren Klnkommi n. die ne<oltlKimK des so- 
Kenaimlen ..MItl<;lstHn<lsl)auches" zu fordein. 

Auf l.antie.sebine mü.s.se «ich die I''DP um 
eine Veihi's.serunK fles l''inanzau.'4Kleiehs zii- 
Kimsten der fJemeinden bemühen, dr'ren 
Sehuldenl.i.st Im VerKleleh zu der ries f-in- 
tle.H unverhällnismiiUiK hoch sei. Wolle man 
die kommunale SeiihstverwaitunR nieht ((e- 
flihi'deti. «o müßten vor allem die frei vi'r- 
wi iidbaren Seiiiüs.«'l/.u wei.HunKen geKeiiüber 
den gebundenen ZweekziiwelMinKen eriioiil 
werdm. Auch ille unH''reehto VerlelluiiK der 
Mittel unter IlevorziinunK der (irollcn Ktiidlc 
vor kleineren CJemelnden diireh i'ine 
eiiiheltHelle I'rokopfmellzahl iiesoitlKt werden. 
Zum Aiisehliid .seiner Ausfüllrunden hol) 
l.aiidrnt Kohl hervor, die wlehtlB-ste AufKabe 
deutscher Politik sei nach wie vor die Krluil- 
tmiK des Weltfriedens und die deutsche Wie- 
(lervereinlKunK. Diese könne keine.sfails mll 
fiewalt erreicht werden, vielmehr müsne man 
durch Initiativen in der O.ftpolilik, zuniiehsl 
durch verstiirkte llandel.skontakte „den Ho- 
<len pflüRen", In.t flespriieh kommen. Der I.i- 
beralismus sei eine ({eelKnele polltische 11a- 
Klion, von der aus m.in diebcn Weß einschla- 
«en müsse. 

Die un.schlleüende leiihafte DIsku.SÄlon be- 
falJte «ich vor allem mll l''raKen der Mittel- 
Htands-, Kultur- und AKrariiolltlk. —ße 

Weitere aS.ait(feHet l^at/triditeH 

Katzen fangen Vögel... 
Wer wollte den Katzen die Schuld iillein 

zuKprechi.'U. wenn sie statt einer Maus auch 
einmal ein VüKelehen erhaschen, .Schuld sind 
die Hesilzer rlieser schnurrenden, sehmusen- 
den, allerliebsten Külzchen, well hie nicht zu 
TIause Keh.illen werden Jetzt um die.ic Zei;, 
wo die .luntiviißel iiue ersten Klugversuchu 
unternehmen imd so loicht eine; Deute her- 
um.streunender K:itzen werden. So wurde von 
Anwohnern nichl allein des StelnberKe» wie- 
derboll beobachtet, dal! Katzen den VökcIii 
offensichtlieh nachstellen und sie auch fan- 
(;en. Den VoKelfreund betrüiil das und er 
könnte leielit zum K;dzenfclnd werden, De.,- 
wer.en: Katzen nicht herumwildern las.senl 

' Den ISock zum (iUrtner Remurht. Der 
r,auKener Kriminalpolizei (jelunK es jetzt, 
einen OUjährlRen Mann aus Wixhau.sen als 
Dieb zu entlarven, der seit .lahren bei einem 
Unternehmen in Lanßen tällK w:ir. Während 
dieser Zelt versah er baiiplsächiich im Maga- 
zin seiner Kirma den Wachdienst. Am ver- 
RanßericTi WoclK^nende nun lenkte er die Aul- 
mcrk.samkelt auf sich, al.s er von seinem 
Sehwießer.sohn zwei Sack Zement und zwei 
Wolldecken mit einem Fahrzeuß abhoh'n liefi. 
Kine spiiter bei ihm In der Woimunß durch- 
ßefüiirte llaussuehun« brachte ein ßanzes Ar- 
senal an ße.itohlonen Ocräiten, Werkzeußen, 
Materialien. Hekleidungsstücken u.w. zum 
Vorschein. Er ßab Inzwischen den Diebstahl 
zu. 

* liärmbeläsliRung durch Mopcds. Von An- 
wohnern des Leukert.sweges wurde am Diens- 
tagabend Anzeigu bei der Polizei crsluttel. 
well zwei Junge Burschen mit ihren Mopcds 
forlßcsetzt durch die .Straße fuhren und einen 
erheblichen Lürm verursachten. Die Beamten 
lieOen es noch einmal mit einer Verwnrnunß 
al)ßehcn. 

* Radfahrer (eKcn Auto. Auf der Darmstiid- 
ler Straße stiefl am Mittwochnachmittag ein 
liadfahrcr mit einem Personenwagen zusam- 
men. Der Radfahrer, der stadtelnwürts fuhr, 
Überholte einen haltenden Bahnbus und geriet 
dabei auf die Gegenfahrbahn, wo ihn ein I'er- 
Konenwagen erfaf3te. Der Radier kam mit 
dem Schrecken davon, allerdings entstand 
ein Schaden von anniihernd 250 DM, 

* Vorfahrt uicbt beachtet. An der Slraßen- 
ßabelung Gartenstruüe — Stre.semannring 
kam es am Monlagnachmittag zwischen einem 
Radfahrer und einem Personenwagen zu 
einem Unfall, Der Radfahrer, der aus Rich- 
tung I>uthcrplatz kam, hülle an der Straßen- 
ßabelunß auf die Vorfahrt des Personenautos 
achten müssen, das von der Gartenstraße 
kam. Der Radfahrer wurde verletzt und das 
Auto beschi'idißt. 

' I.adung war verrutscht. In der oberen 
ItheinstraUe In der Niihe der Slßiialaniage 
stand am Dienslaßvormitlaß ein Lastzug, des- 
sen Ladung sich verschoben hatte. Das Lade- 
gut drohte herunterzufallen. Durch das Fahr- 
zeug wurde der Verkehr an dieser Stelle er- 
heblich behindert. Nachdem die Ladung wie- 
der gerichtet worden war. konnte der Last- 
zug seine Fahrt fortsetzen, 

' BulzenschuBgerit gefunden. Am Mitt- 
wochabend wurde auf der Darmstiidter Straße 
••In Bolzenschußapparat gefunden und bei der 
I><mgener Polizei abgeliefert. Das Gerät fiel 
au* einem blauen VW-Transporter, der in 
Richtung Darmsludt gefahren war. 

Flucht aus der Sowjetzone. Zwei SchloKsei- 
li'hrllngc aus einer mittetdeutichcn Großstadt 
gelang Jetzt die Flucht aus der Sowjetzone 
in die Bundesrepublik. 

Hessischer Verbraucherspicgel 
Ilandelsklassen sind ((ualltütsklassen 

Wollen .Sie l)aumrcife und sorgfiiitlK «'•- 
Iifiückte, keinesfalls wurmstlciiigo Apfel, die 
fri'l von Druckstellen sind und ein c'lnwanfl- 
freies Frucrhtfleisch haben? Dann wählen .Sie 
Apfel der Ilandlsklasse „Auslese". Wollen Sie 
zum Festtagsesseii z:irlc, fleischige und faden- 
lose P.usch- oder SlanKenbohn('n servieren 
Dann nehmen .Sie liohiien der llandelsklas.sü 
A. Mögen Sie dazu leicht meiiiige. feste Kar- 
toffeln? Dann versuchen SIe'.s mal mit Six'ise- 
kartoffeln der Ilaiulelskiasse ..Standard — 
mehilß feslk<icheii(r'. Und wenn Sie für den 
Festtaßsbraleii vom Metzger Fleisch von 
i'lnem 2jiihriß(n Milehmastbullcn der Klasse 
A bekommen können, dann niilf.tte d:is Malii 
eißenllich schmecken. Denn .Sie haben ijc- 
slimml erstklassiße Ware eingekauft. 

Ilandelsklas.sen sind nflmllch Qualitälskla.^- 
.■ion. Seit 1955 gibt es gesetzliche Ilandelsklus- 
sen für (ibst und Ciemüse. 1!).')H wurde eine 
Haiidelsklasse ..Deutsches Slandardel" mit 
verschiedenen C;ewlchts,soi tlerungen von .S bis 
K eingeführl. und 19(10 folßle eine Ilandcls- 
kla.i.se ...Standard" für Speisekiirtoffein und 
Speiscfrühkartoffeln mll unleiüchledliclien 
Typbezelchnunßen. Diese llandclskia.sseii gel- 
ten für den Verkauf zwischen Hersteller, 
llUiidicr und Kndverijraucher. während die 
Ilandeisklassen für das .Schlachtvieh, die seit 
1951 bestehen, nur für den Metzger Interessant 
sind, well sie nur an den Schlachtvlehmiirkten 
notiert werden. Im Laden fragt man nor- 
mulerweise nichl nach Fleisch von A-Kühen, 
doppc'llendigen .S-Kiilbern oder vojiflei.sclii- 
gen C-Schwelnen. Grundsätzlich sdllen sich 
aber verschiedene .Schlachtvlehklassen auch 
bei der Preisgestaltung auswirken. 

Die für den Endverbraucher wlciitigen Ilan- 
deisklassen bei Obst und Gemüse, bcrl F.iern 
und Kartoffeln garantlererx Güte. So folgen 
beispielsweise bei Äpfeln und Birnen nach den 
ausgesprochenen Tafelfrüchten der „Auslese" 
die Klassen A (kleinere Fehler). H (stärkere 
Fehler) BF (Fallobst) und C (Mostfrüchte). 
Dieselben Regeln gelten für andere Obstaor- 
ten: ausßelesene Krdbeeren etwa mOs.scn 
Kelch und kurzen Stiel haben. Auch bei den 
Gcmü.searti^n, von den Bohnen bis zu den 
Zwiebeln, ist ..sorlentypische Ware" nach un- 
terschiedlichen Merkmalen anders eingestuft. 
Salat der Klas.se A zum Bei.spiel muß gut gi'- 
schlo,';.sen und wurzellos sein. Beim König der 
Gemüse — dem Spargel — sind die strengen 
Maßstäbe besonders augenfälllß. Die Klasse 
A läßt nur gerade gewachsene Stangen mll 
weißen Köpfen zu. die fest geschlos.sen und 
unbeschädigt .sein müssen; bei einer Stangen- 
lange von 22 cm dürfen einzelne Stangen 
nicht unter Xi Gramm wiegen und nicht hohl 
oder gespalten sein. Und für alle Ilandels- 
kla.s.sen wird gefordert, daß die Ware frei l.st 
von Fremdkörpern und Düngcmittclrück- 
slUnden, 

Als ..Salatware". „vonvicgeiid festkochend" 
und „mehlig festkochend" werden Standard- 
Kartoffeln unterschieden. Das „Deutsche 
Standardei" muß in allen Gewichtsgruppen 
eine saubere Schale, klares und durchsichtiges 
Eiweiß und einen nicht sichtbar entwickelten 
Keim haben. Das El darf nicht länger als 
vier Wochen gekühlt, nicht konserviert und 
nichl geölt verkauft werden, 

Ist Güte etwas witI? Ganz gewiß. Die Qua- 
litätsauszeichnung ist für den Verbraucher 
notwendige Ergänzung der I'reisauszelchnung, 
Denn wie anders sollte man Preise in ver- 
schiedenen Geschäften vergleichen, wenn 
nieht bei gleichen Qualitäten? Natürlich gibt 
es auch Obst und Gemüse, Eier und Kar- 
toffeln, die nicht in Ilandeisklassen eingeord- 
net sind. Aber wer zugesicherte Qualität zu. 
vergleichbarem Preis kaufen will, sollte auf 
die Ilandeisklassen achten. 

Verbraucherzentrale Iles.sen 

Erklärung des DGB zum 17. Juni 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund fordert 

alle (Jewerkschnfler auf, den 17. .lunl im Gc- 
flcnken an den Auf-sland fler Arbeiter der 
Zone und ihrer Opfer sowie im Gedenken an 
diir Immer noch wiihrende Teilung unseres 
Valerlanries zu bi gihen. 

Der 17, .lunl bleibt in den Herzen aller 
Mensclicn ein Tag des Aufließehrens gegen 
brutale Willkür und Gewaltherrschaft, 

Der Deutsche fjewerkseliaftsbiind vi rslehert 
den Menschen in der Zone alles zu tun. unsere 
Demokratie .so zu ße.stalten. daß In iler Aiis- 
cinandirsetziing mit dem kommunlsti.selien 
.Sy .teni tler lleweis für die Überießenhell un- 
serer <lemokratIschen f)rdnunß erbracht wird. 

Der Deutsche Gewerkschaftshund fordert 
die lieseidgiing von Mauer und .Stachelilraht 
und das Selbslbcsllmmiingsrechl für alle 
Dciitschin. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund biltel die 
Ilevölkerung in fler Ilunfiesrepuljlik. flie lle- 
müliungen df.-s Kiiniloriiims ..Ilnleilbares 
Deutscliland" fliireii 'reilnalime an den Cie- 
denkfeiern zu iinterstülzen. 

Die Kiindgeiiiingen am 17. .Um! sollen fler 
Welt zeigen, fl.iß fler Wille fles fleiilsclien 
Volkf.i. durch .Selhslbeslimtnung flie Elniieit 
und Freiheit Deulsehlantls zu errelelien. liei 
allen Deutschen in West und Ost stark iinfl 
unbeugsam ist. 

Aufruf der CDU zum 17. Juni 
Die CDU hat gestfirn die Bevölkerung der 

Bundesrepublik aufgerufen, den 17. Juni als 
einen ..Tag der nationaleii Besinnung" mit 
Würde zu begehen unfl zugleich stellvertre- 
tend für flie Landsieute In Mitteldeutschland 
und in Ost-Berlin ein Bekenntnis zum .Selbst- 
besllminungsrecht abzuleßen. 

Bombe im Dickicht entschärft 
Im Offenbaelier I.ohwald. nicht weit vom 

Hieberer Aussichtsturm entfernt. Isl im 
Dickicht eine Kt-Zenlner-Fllegerbombe aus 
flem Zweiten Wellkrieg entdeckt Wfirden. Der 
Illlndgänßer lag unweit der Hahnllnie Offen- 
bach-Hlelier. 

Spren;{melster Schnmlka, fler in fien ver- 
gangenen .lahren schon zalilreleho expifisive 
KrießserinnerunRen diestir Art enlschiirflc, 
machte fliir Fließerbomlie unsehiifilich; da- 
n.ieh wurde die Bomiic abU:in<portierl, 

Tiidllcher Sturz In Messel 
In einem Haus In der Wilhelm-Leuschner- 

.Straße ereiRnete sieh gestern geßen Mittag 
ein tragischer Unglücksfall. Del seiner Arbelt 
stürzte der •10 .lahre alte Weiflblnder Wilhelm 
Klier aus Me.vsel von fler Leiter, Kr erlitt 
einen Schiidelbasi.-.bruch untl war sofort tot. 

Wo fehlen Garagen? 
Haben Sie l'l.ilz? BedIngunRen fles gün- 
stigen neuen Mieticaufs erfragen .Sie 
iiitle schriftlich. 
In«. II.Teule. Offb./M.. H.-lIeine-Str. II 

Zuverlässige 

Elektromonteure 
werden eingestellt. Lohn nach Ver- 
einbarung. Vf)rslellunij samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

WERNER ROST 
Klektromelster 
I.angen. Elisabethenstraße 32 
Telefon 4H15 

Sekretärin 
auch ältere, erfahrene und zuverlässige 
Kraft, die in der Lage' ist, nach Anwei- 
sung und auch selbständig AngeboUsktir- 
respfjndenz und Preiskalkulatlfin, Ver- 
kaufsstatistik und I.agerkontrfille eines 
abgeschlfissenen Sachgebietes durclizu- 
füliren gesucht. 
Eventuell auch halbtags möglich. 
Zuschriften unter Off. Nr. 911 a. d. LZ. 

Rentable Existenz im eigenen Heim 
wird gebfilen. Erforderlich Ist ein An- 
fangskapital vf)n ca. DM 800.— bis DM 
1 ÖOO,— und ein Leerraum. Fachkennt- 
nisse nichl erffirderlleh. Tätigkeit eignet 
sicii biM. für Frauen. Hoher Verdienst. 

Zuschriften erbeten an' 
Fa. O. Erkelenz. 64 Koblenz 1 

Postfach 502 

Dreher 

KeMiii'hi. 

FJansdien-Stelling 

Neu-l.ienburg. Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Eintracht Frankfurt und 1860 München 
im Finale 

Das tleulsche Fußball-Pokalendspiel lie.strei- 
teti wie erwartet Im Slullgarter Neckarstaflion 
flie Frankfurter Eintracht unfl der T.SV IHOO 
München. Die Frankfurter setzten sich gegen 
Hertha IJ.SC Berlin mit .'M durch, die Mün- 
chener benötigten allerdings eine VerlänRe- 
runR. um In llamhurg gegen Altona 9:t mll t I 
flie Oiierhanrl zu bf:hallen. In Stuttßarl findet 
am 1.1. .lunl tias Pt>kal-F.nd.'p:cl stall. 

Wanderführerlehrgang verlegt 
Der I.elirgang für Wanflerführer, flen firr 

Oflenwaldkliib für di n (I. untl 7. .lunl Vorhalle, 
Ist itmsllinili lialber auf flen 27. unfl ?,ll .lunl 
verlegt worflen. Kr flntli t Im .Iiiijenflwimder- 
helm des Oflenwalflklubs In Kntiflen bei Lin- 
denfels unter f.eitung von f.iidwlß Mohr aus 
GroR-irmstaflt stalt. Der Beginn fles I.fhr- 
ßangs ist auf lU Uhr am .Samstag, den 27, Ii,, 
fesißesetzl, 

Annielflungfn können nfich bis zum 20, .lunl 
an fli n llaupljugendwart tles Orlenwalflkiubs, 
Heini Waller, Rü.sselsheim. nichanl-Waßner- 
Klr.aße B. gerichtet werden. 

OmnibuNlInie Jugenheim — Ciernsheini 
Die Omnlbuslmle .lugenhf-im — Hfihnlein — 

Gernsheim, die bisher von fler „Heag" 'oedient 
würfle, wlifl von einem Privaliinternehmer aus 
Griesheim bei Darmstadt überntimmen. Die 
Kfinzessifin der ..Ile.-ig" läuft Ende September 
ab. Damit ist fler Ffirtbestand der Linie, flie 
eine wltrhtige Kurzverbindung vom Hheln 
naf Ii fler Bergstraße untl umgekehrt darstellt, 
gesichert. 

Leistungen der Feuerwehren 
Del flen Lf>lstunHswetlkämpfen der Krelwil- 

ligen Feuerwehren innerhaii) fles Hegierungs- 
bezlrks Darmstaflt. flie In Dieburg ausRetra- 
gen wurticn. konnte bei den Staffelwett- 
käinpfen Grofl-Unisladl mit einem Vorsprung 
Vfin 9 Piinklen gegenülier fler Walrlmichel- 
bacher Wehr siegreicli absclineltlen. Außer- 
dem plazierten sicii flie V/elirstaffeln aus 
firünberß. Ciniß-Dieberau. Sehaafln>tm, Die- 
burg untl Viernheim. Bei den Löschzu(!grup|)en 
siegle Nif^der-Hoden mll einem Vfirsprunß von 
20 i'iinkten gegenüber Wixhausen. Es fiilßten 
die Löschzüge von Lorsch bei Benshelm. L.ir- 
denl)ach In Oberhessen. Eppertshausen, Set!- 
heim, Kbersladl, Arheilgen. fiifißen-Linden, 
C'.roßiii-Iiu.''eck, Ilafl Kenig. Kiein-Umstadl. 
Erijach I O.. Urberacli, Gießen-Wiese.ri{ und 
Gießen-Stadt, 

IteilaKcnhinwcls 
Dieser Aiisgalie liegt ein Prospekt ..Ein ein- 

maliges Fericn-Angc^bot" von Repräsentanz 
der C'rcda AG, Krankfurt a. M., Bellinastr. 45, 
bei. 

Baggerführer 

für O. & K. Bagger 051 gesucht. 

AUGUST FICHTER KG 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2—8 

Bei der Stadtverwallung I.anRcn sind 
sofort folgende Stellen zu be.selzen: 

1 Sachbearbeiter 
f. allgemeine Verwaltungsarbeiten 
1 Sachbearbeiter 
für das Liegenschaftswesen 
1 Sachbearbeiter 
für Miet- und Lastenbeihclfe 
1 Sachbearbeiter 
für Adrema-Anlage 
2 Verwaltungsangestellte 
(männlich oder weiblich) 
2 Stenot/pistinnen 

Entsprechend der Vorbildung erfolgt Be- 
soldung nach dem Hessischen Besol- 
dungsgesetz bzw. Vergütung nach dem 
Bundesange.itelllentarifvertrag. 
Außerdem werden mehrere Arbeiter 
eingestellt, die nach dem Bundesmantel- 
tarifvertrag für Arbeiter gemeindlicher 
Verwaltungen und Betriebe entlohnt 
werden. 
Neben Klnderzuschläßcn (bereits ab 1. 
Kind) u, anderen Sfizialleistungen wird 
ein zusätzliches Alter.sruhegeld gewährt. 
Die Arbeitszeit beträgt 44 Stunden 
wöchentlich. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem 
I.ebenslauf. Lichtbild und Zeugnisab- 
schriften werden umgehend unter An- 
gabe des Eintrittstages erbeten an 

Magistrat der Stadl Langen 

Filiale 

Bahnstr. 112 Stets gepflegt, wenn.,Sle Jtfe^-Dienste beanspruchen j 



S-cdäne Mä&eB 
in überragender Auswahl und dabei so preiswert 
2cigen wir Ihnen in unseren unifongreichen Aus- 
sleHungen. 
Dieser repräsentative Wohnzimmerschrank, 255 cm 
breit, in echt Nußbaum, mit Bar, kostet nur DM 940.- 
das qleiche Modell in 225 cm Breite nur 

DM 880.— 

Samsfag don 6. Juni t964 
durchgohond g e ö Hnot 

I Im 
Mobelhol NEU-ISEHBURG 

Franklurfer Straße OA 
Telefon 2568 und 8311 O« 

Wir suuln'n für ciniBO Miliirbüitcr 
möblierte Zimmer 

AnßL'btitn erboten an 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
— IVrsoniilahlcilunR — 
«07 LanKi-n (Hessen) 

Wir suchen 

nette möbl. Zimmer 

Continental Elektro-Industtie A6 
Voigt & Hoelfner 
Ti lefcin 3775 
Wei k I.ansen.Klisabelhenslr. ;i0-52 

Alleinstehoncle ältere Dame sueht 

2 Zimmer - Neubauwohnung 

in Langen. Neben entsprechender Miete 
kann Kaution Bestellt oder BKZ gezahlt 

werden. 

Zuschr. u. Nr. «00 a. d. I.angcner Zeitung 

Hilfsarbeiter 

bei hoher Bezuhlunfi werden ein- 
gestellt. 

A.Jeschke 
I^anfiestraüe 3 

rHflUnN« 

Achtung 

Sei 
am Sat 

„Frankfu 

Unxer Vcrkaut8»chlaBcr 

AcbtuuB 

Schuhverkauf 
am Samstag, dem 6. 6. 64, im 

„Frankfurter Hof" von 9—15 Uhr 

Hcrrenschuhc . . ab DM IG,— 
Damensehuhe ■ . ab DM 10,— 
Kinderschuhe . . nb DM 10,— 
Orthop. Damensehuhc ab DM 22, - 

Gute Paßform 
modische u. bequeme Ausführung 
Sommer.schuhe in der Auswahl 

Arno Hocti 
aus der Schuhsladt Pirmasens 

Schuhvertrieb 

Ittr Langen| 

Carman Ghia 
Bj. 57, AT-Motor, gu- 
ter Zustand, gegen DM 
2700,— in bar zu ver- 
kaufen. Anzusehen 

Drogerie Enste, 
Lutherplatz 

Ford 15 M 
versteuert u. versieh, 
bis Juli lilG5, TÜ bis 
August 1965 für 750,— 
DM zu verkaufen. 

Tel. Langen 30 31 

Lloyd 600 Bus, 
TÜ bl.>! März 65, in gu 
tem Zustand, aus I 
Hand zu verkaufen, 

Egclsbaeli, 
Langener Str. 27 

BMW Isetia 
TÜ 05, für 550,— DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 001 an die LZ 

Motoiroller 
Herkules, 200 com, bil- 
lig zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 7H 

Zu verkaufen: 
Moped und Zelt 
mit Sonnendach 
Südl. Kingstr. 241 

Moped 
zu verkaufen. 

Breslauer Str. 11 

BMW 600 
Pkw, In bestem Zu- 
stand, preiswert zu 
verkaufen. 

Pfeiffer, Egelsbach, 
Bahnstrafle It) 

Bagger-, Raupen- und Abbrueharbeiten 
übernimmt 

Hell. Seliring 8. & Sohn 
Langen, Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

Daselbst 

bei hohem Lohn sofort gesucht. 

Wir suchen für im.ser Werk Neu-Isenburg 
zwoi Stenotypistinnen 

die auch an .sclbstiimt^i's Arbeiten gewöhnt .sind. 
41-Slun(len-Wocho, Workskantine, betriebt. Alters- 
versorgung und zusätzl. soziale Leistinigen worden 
geboten. 
Persönliche Vorstellung nach tel. Vereinbarung oder 
schriftliche Bewerbung erbeten an 

• JL "AvK«-Gen«roloren- 
und Motoren-Werke oH6 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 2608 

»ANKSAGl'NG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
};ang unserer lieben Entschlafoncn 

Frau Magdalena Torer 
geb. Anient 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für die trostreichen Worte, sowie den zahlreichen 
Landslcutcn, die sie auf ihrem letzten Wege begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Barbara Friti geb. Ament 
Florian Ament 
und alle Angehörigen 

Langen, Nördl. Ringstr. 35 u. 56 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme. Kranz- und 
Blumen.'jpenden beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Charlotte Ruttloff 
geb. Schirmer 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Be.sonders herzlichen Dank all den hilfsbereiten Mensehen, 
die ihr in der Stunde des Todes hilfreich zur Seite standen, 
den lieben Nachbarn sowie auch dem Prediger, Herrn Hans 
Schaffor. für seine tro.stenden Worte am Grabe imd allen 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Die Hinterbliebenen; 
I'am. Valentin Saihvey, Neckarsir. 40 
Farn. Hans Blank, Florian-Geyer-Str. 2B 

Langen, den 2. C. 1964 

Für die vielen Beweise heralicher Anteilnahme bei dem 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Engeiter 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im Mai 1!)B4 
Frankfurter Straße 23 

Plötzlich und unerwartet verschied am 2. Juni 19(i4 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Grüßmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 

Anna Herbert Wwe. 
geb. Emrich 

im Alter von fast 79 Jahren. 
In stiller Trauer 
Die Kinder und Enkel, 
Die Geschwister und alle Angehörigen 

Langen, den 2. Juni 1964 
Neckarstraße 56 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. 6. 1964, um 15 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Anteilnahme beim 

DANKSAGI'NG 

Für die vielen Beweise wohltuender 
Heimgang meiner lieben Mutter 

Frau Katharina List 
geb. Schickert ' 

danke ich herzlich. Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Stefani, der bei seinen Besuchen am Krankenbett, sowie 
bei der letzten And&cht im Haus und am Grab uns allen 
so viel Trost und Kraft gegeben hat. Herzlichen Dank auch 
dem Gustav-Adolf-Werk für die Kranzniederlegung am 
Grabe, und all denen, die der Ver.storbenen das leUte Geleit 

-fhekla Li.st 

Langen, im Juni 1964 
Gartenstraüe 97 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntiii;. (Ion 7. .Inni 1!I64 (2. So. n. Trinitatis) 
Stadtliirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (IMr. Slc»f;>ni) 
Prcdißttext: 1. Petrus 2. 1 — 11) 
Lieder: 205, 215, 217, 450 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Crmeindehaiis, Hiihnslralti! 46 

9.30 Uhr: Gotti-sdienst (Plr. 
Predigttext: 1. Petrus 2. 1—10 
Lieder: 247, 245, 14«, 105 

Kein Kindergottesdienst 
Miirtin-l-nlhrr-Kirehe. Berliner .MUt 31 

!).3(l Uhr: Gottesdienst mit der Einführung 
di r neuen Konfirmanden (Ptr Lauber) 
Predigttext: 1. Petrus 2, 1- 10 
Lieder: 205, 217, 214 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirehliehe Zwecke 

Wochen veranstallunBrn 

Montag, den 8. ,Iuni 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstruße 46 
Dienstag, den 9. Juni 

20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwcrk im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46 (Näheres im 
redaktionellen Teil) 

Miltworh, den 10. .luni 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 
Donnerstag, den 11. .luni 

20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 
Stadtkirche 

Freitag, den 12. Juni 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbercitung der 

Potrusgemcinde im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 40 

20 Uhr: Gemeinde- und Elternabend im Ge- 
meindehaus (Pfr. Stefani) 
Thema: „Das Märchenalter der Kinder". 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirehe. 
Berliner Allee 31 
Dienstag, den 9. Juni 

14 Uhr: Flötenkreis 1 
15 Uhr: Altenkreis 

Mittwoch, den 10. Juni 
15.30 Uhr: Probe des Kinderehors 
20.00 Uhr: Laienspielkrcis 
20.00 Uhr: Bibelabend: Koran und Bibel 

Donnerstag, den 11. Juni 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

Freitag, den 12. Juni 
19.30 Uhr: Kindergottesdionstvorberoitung 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchores. 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nu» fn dtinoenoeo «»•on Hauiiannöfii nichl «iiAlchDar 
Notsprechstnnfie von 11-12 Uhr 

7. Juni 19G4 
Zahnarzt Metz. Schnningarten.'itr. r2'/io 

Ärztlicher Notlalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde lo der Praxts 
C./7. Juni (Samstug ab 14 Uhr) 

ür. Glock. Bahnstraßo 72, Tel. 3528 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitsehsft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GesehäftsschluQ: 
In der Woche vom 6. 6. bis 12. 6. 1964 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Stadlmission Langen 
Sonnlag, den 7. Juni, 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, den 10. Juni, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolisehe Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Golle.<idienst 

16.00 Uhr; Gotle-idienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr: S(mntagssehule 
la Uhr; Predigtgoltesdlenst 

Stsdt-BOcherei, ZimmeritrsBe 
Bücher-Auscsbe 

Mittw. 14 30—16 30, Samstag 14—tfi Uhr 

Taxi - Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Artur Tröbner u. Sohn 

Funk Taxi 
LANGEN > 

Ruf 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

. K. SCHEIBLE " . I 

mdtim 
Ab Freitag bis Dicnstaß tiigl. 20.30 Uhr 
Oer Zaiibor BraNilions, Die («ehcimnlsKC 

flcK Aniaz'^""ualil.s 
JEM PAUL BEIMONDO 
FflAHCOiK DORtEAC 
iUN SEAV/US. 

unter Mitwirkung von SIMONE RENMT Regie; PHILIPPE DE BROCA 
Pfoditkt on AIEXMDK MtlOUCKK»i£ und KOnCES UIIQGERS 

EASrMANCOLüR 
Samstag 18 und 20.30 Uhr 

Sonntag 16, 18 und 20.30 Uhr 
Trcigegcbcii ah 12 Jahren 

Spätvorslellg. Freilaß, Samslag 22.30 

Die schwarze Hand der Mafia 
Ein Kriminalfilm 

Wegen Urlaub vom 9. Juni 
gesehlossen. 

27. Juni 

Schirm-Liska 
Nockarstraße 3 

Telefon 2112 
Kreitag bis Montag tiigl. 20.30 

Sani-ilas; imd Sonntag 18.1,'j u. 20.;)l 

Abenteuer und I.iebr in der Siidsee 

Fr. u. Sa., 22.30 Uhr: Spätvorstellung ! 
Sonntag, 16 Uhr: Jugendvorstellung ! 

Der Rebell 
mit Ruft LancasU. 

Cafe Krone 

Betriebsferien 

vom 8. - 21. Juni 1964 

FreitaR bis Montaß 
Wo 20.30, Sa 18 u. 20.30, So 10, 18 u. 20,30 

ti» ^ 
ftrbfUm 

I II -"V 

Gin Farhfihn. der jiinR und all hrFreiKlrrn 
wird ! 

Ein Monumonlülfilm der Sonderklasse. 
Kin erndartiges Bild in eincMn prächtigen 

Ralimon. 
mit: 

Yvimnc Furneuux — Juhn Kricson 
Ren*/() Ricci ii. v. a. 
Frei ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
Spatvorstelluiiß 

Der Killer mit den Froschaugen 
Gin Sittendramu unserer Tage 

erregend . . . packend . . , einmalig 

CASTSTÄTTE I-I M P E N F E L S 

Am 6. und 7. Juni spielen für Sie 

„The Swing-Brothers" 

Sonntags in der Pau.se der Nachwuchszauberer 
Herberl «Jeffreili 

mit Assistentin 

Samstag, den C. Juni 1964 
15 Jahr-Feier 
auf der Rollschuhbahn am Schwimmstadion 
20Uhr„Zwerge auf Rollen" 
Großes Schaulaufen mit Hollkunstläufern der 
hessisehen Meisterklasse. 
Eintritt; Vorverkauf 1,50; Tageskasse 2,— DM; 
Jugendl. bis 16 J., Schwerbeseh., Rentner -,50. 

Vorverkaufsstellen: Ciesehäftsstelle, HUgelstraße 20; Schuh- 
maehermeister Karl Klepper, Bahnsti'aße llä; Pelzmoden 
Keil, Wassergasse 4. 
ROLL- UND EISSPORT-CLUB LANGEN 

Geschäftsstelle: Hügelstraße 20, Telefon 3166 

EUROM 
MÖBEL- 

ein ungewöhnlich reizvolles Schlafzimmer 

jetzt in unserer großen Einrichtungsschau. Dort 
können Sie es in Ruhe ansehen — von allen 
Seiten prüfenl 
Schrank, 200 cm hoch, 250 cm breit 
Betten mit Nachtschränken 
Frisierkommode mit Spiegel 
Barprels DM 

.—, 

OassmxutHJ 

NEU-ISENBURG 
Frankfurt«r Straße • Ecke Schulstraße 
Ludwigstraße 39/41/44 - Teleron 2580 

.'\m Samstag, 6. Juni 19C4 
bl"ibt mein Ge.«ehäft ausnahmswei.<e 

geschlossen 

Heinrich Pfannemüller 
Eisen- und Stahivvai en - Werkzeuge, Ulieuislr. "23 

ßetrieöiferhii der Langener Metzgereien 

Wir geben nachstehend unseren werten Kunden 
die Urlaubsteimine bekannt: 

Edmund Hörner, Kgelsbaeher Weg vom 22. Juni bis 8. Juli 

Wilhelm Gruber, Bahnstraße 

Theodor Pausch, Sehafgassc 

Jakob Werner, Friedrichstraße 

Willi Giirich, Wolfsgartenstraße 

Franz Köhler, Taunusplatz 

Georg Kirchherr. Bahnstraße 

vom 6. Juli bis 27. Juli 

vom 6. Juli bis 24 Juli 

vom 13. Juli bis 31. .luli 

• vom 20. Juli bis 5. Aug. 

vom 3. Aug. bis Ii). Aug. 

vom 3. Aug. bis 22. Aug. 

lieh. Schäfer, W.-Leuschner-Platz vom 7. Sept. bis 22. .Sept. 

Klein-i\nzeigcn in der 
..Langener Zeitung" 

haben immer Erfolg ! 

HAKOeombincttt 3 PS ist (i*r HUati tliKtr in Ftirf UNit C«run 

HAKQrttli 4 und 6 PS vui'wt wifldi0a Motorhaek« un4 ro^siM Etiuchfar iti linin Cetii 

H AKO 
Bezirkt Vertretung 

Ger4 Böhm 
Cötzenh., Rbeinstr. 30 

Telefon 87 69 

SPD 
Jungsozialisten 

Langen 

K in I u d u n R 
Heute, Freitag, den .l. 6. U)64, 20 Uhr, 
findet Im Musikpavillon des Dreieieh- 
gymna.'ilums f.angen, Goetiiestraße, ein 
Podiumsgespräch zu dem Thema 

„Kirchen und Parteien in der 
pluralistiselien Gesellschaft" 

unler Mitwirkung namhafter Vertreter 
statt. Mitglieder, Freunde und Interes- 
senten sind herzlielist eingeladen. 

KKSTAIIIIANT WAI.DSTAIHON 

Freitag, den H. (i. i!)(i4, 20 Uhr 

Preisskat 

Sanisliig. den 0. ß lOCl. 20 Uhr 

TANZ 
I'"-: spielen: Uie 1 ISnngus 

Es ladet freuntllielisl ein: Familie Then. 

Freitag, den S. 6. 1964, 20 Uhr 

Konditorei und Cafe Rlarweg, Langen 

MODENSCHAU 
Rcii'liartlt-Modelle, München 

Eine Kolgo zuiibcrhiiftcr Vcrwandlungs- 
inn U'lle vnn nuscrlcsencr ICicßiinz und 

bestechender Schönheit. 

Eintrht frei Ti.schbftstellLinßcn erbet. 

3,eCtunq4i<mtiei4jis 
SIEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Verkauf 

zu stark herabgesetzten Preisen 

HÖRLLE 

RHEINSTRASSE 38 

75 Jahre 

Sport- u. Sängergemeinschaft 

1889 E. V. Langen 

6. 6. 1964 um 20.00 in der Halle des TV Langen 

Festkommers 

Festredner; 

Mitwirkende: 

Oberstudienrat Karl Grünig 
Bundessportwart des Landessportbundes Hessen 
Männerchor „Liederkranz" 
Gesangverein „Frohsinn" 
Gemischter Chor der SSG 
Orchesterverein Langen 

Anschließend an das Piogramm Tanz - Eintritt frei I 

Sonntag, den 7. 6. 1964 
11.00 Uhr Totenehrung am Ehrenmal auf dem Friedhof 



r 

l\k 

:I 
f:, i F. 

,f 

»i Ii 

Mflntuuclior 
LIEDERKRANZ 

^ lÖJH V 
%GV-"^ 

IlriiU-, Krcitiij;. üO.m 
riMinK^Hshiiid«* 

im Vricin.'.Iokal Mulrl 
Wrinunld 

Siimstii^ fliMi {). Juni, 
ToilDnluiK' Jim 

l'ostUnninirrs 
Hfl' SSC; Trcirpunkl 
l!).:i() Uhr llolrl Wein- 
«nid, 

SonntiiK. ()i*ii 7. Juni, 
'J'cllnnlmio ;im 

WcrluiiR.ssinKt'ii 
ji Krankluil. 'I'rcff- 
punkl 7.!iO Uhr iloti'] 
WcinRold. 

Spori- und 
Süngergemeln- 
schofl 1889 eV. 

?S£t»^ Langen 
Ahl. I'iiriliiill 
Frcitni* um 21 Uhr 

Spleirrvrr.saniniluiiK- 
Spiele nm Somit;)^: 
]. und II. Mirnnsciiiift 
iiojicn ()1 fcnllinl. dort. 
Abfiihrl wird in dir 
Si)iclor.silzunß be- 
kjuintjiegebcn. 

wr^i^n Umzu^: ßiinstin 
/.II vrrkiiufcn: Kompl. 

Wohnküche 
bcKicliciuI !uis: Wolin- 
kiichcii-Uiifoll. 12 ni 
(Niilibiumi). 2 llolzscs- 
scl. 2 Slülilo, (?r. Aiis- 
zicOilisi'h, (■diicIiIIi'K'.' 
mit Wiiiulhi'hiiiiK, iillps 
Kill i'iluilli'ii. 

Thiel, .Siifii'iisl r, 12 

Ciilcrliiillfiics 
Mädchenlahrrad 

/.u verkaufen. 
l.utlR'rstriilie *1 
Kingang Cinrt(Mislr. 

2 komplette 
Garagentore 

au.s ilo)/. Tür zu.sum- 
nu'ii (55,— DM zu vcrk. 

Am SIcinberK 33 

Suche gebrauclite 
Motorrad-Lederhose 
fir. Iii — r)0. 

H. Wurm 
Noflfiirslriillc Ii 

Kleiner 
Kühlschrank 

billiK iilr/,iiKcl)i-n. 
Werner, 
OslI. l!int!i;trii(je 1 

Wir lielriilcn 

fi. 

^otit ZimmemaHH 

JMgfii) Zi/HMermn/iH 
gel). niehni 

.7iini 1»(14 
Neii-lsenbiirn 
Dorollienslriille 7 

l.illiP'M 
(i( rliiir(l-Hiiiii)lmimn-Str. 3:i 

nie kirehlielip TiammK findel iini .SiinislnK, dein (i. .Itini I!m4, 
um 14.IT) Uhr in di'r Miirtiii-l.iilher-KIrelie zu I.iuiKen sliiü. 

ihre Verniiihiuiiti beelireii sieh iin/.uzeiKen 

&torst yAfHofH * >Anwtii 

Grundstück 
für Ciiuleti in l.iMiH'ii 
i)(l. IJmtirbunt; zu kiiu- 
fcii Kl'«'"-'!''' 
Off -Nr. 02!) nn die I./. 

«cb. liulsch 
Sprendllnueii (Hessen) 

l.ieljkneehstrJillo li)2 

Die Triuiunji findel iini (i. Juni l!)(i4, um 15..iO Uhr, in dei 
.St.-I,inueiili\is-Kirehe zu S))rendlin«i n sliill. 

SijrendliiiKen (Hessen) 
Hillungslrulie II 

v. 

Ihre 
VermiihlunK 

beehr.Ml 
sich iiiizuz.ciuen 
I.iiiiKen (Hcs.sen) 
Ithcinslriilie 2;i 

l/inte C(umeimUet 

&ti>di CfnimemHUet 
geb. Arnold 

V.. 

Dreieielienhiiin 
MühlwcK 11 

nie kirehlichc 'i'riuiunK findet luii SiimsliiK. 'leni Ii. -luiii IIMil, 
um I4.:)() Uhr in der lUirfikirehe nreieieheiiliniri sliill, 

Acker 
mit JunHeii Obslbiiu- 
nien und ('.iirleiihiille 
(HI!) (|ni) zu verkiiufen. 
Off.-Nr. H!)7 im die I.X. 

■Suehe 
Garage 

für Miilurriid in der 
Niihc Vr.-IOberl-SlriüJc 

Kr.-Kherl-Slr. 7H 

Kinderwagen 
fast neu. t)illig /u ver 
kaufen. 

liUl.sen.str. 24 

Kinderwagen 
und Sporlwam'M zi 
verkiiufen. 

Südl. Uinyslr. .')7 1. 

I-Fam.-Haus 
Niihe I.iinKeii, zu vcrk. 
Off.-Nr. »Oll im ilie 1.7. 

Wohnungen 
in iill. (irüllen (jiMiehl, 

I. A. 'IVlefdii :i24H 

Allere idleinsleh. be- 
rufsliiline nimie .smhl 

1-11/2 Zimmer 
mil Kiielie. 
Olf.-Nr. OlCi im die I./. 

Ilenif:.liiliKer Knmzose 
(40 .liilire) Miehl 

gutmöbl. Zimmer 
müMl. Hidinhufsnlilie. 
Off.-Nr. !l()2 im die i.V. 

Möbl. Zimmer 
per 1,'). (i. (i4 zu vermie. 
len. niiselbsl ein 2tiir 

Kleiderschrank 
iibzugeben. 

Neekiiistiiilie 7 I. 

L.K.G. 

AcliliiitK ! 
Heule Kreilag. 5. Juni, 
treffen wir uns zur 
m<malhehen 
Ztisanimenkunri 
im Vereinslokal. 
Thema: l'aniilienans- 
fliiK am 14. Juni 
iJille kommt alle. 

Der Vorstand 

ßcUo 

solort anrufen 

Ciulerhiill. 
Paidibctt 

zu kilufen (Jesuehl. 
Thür 
W-UieliK-Slr. 2 

Herrenfahrrad 
für 21) nM zu verkniif. 

Ihre 
Vorlobimt; 

Beben 
bi'kimni 

Jlsi' Oöi'fHipier 

Vii'ti't f^uss 

LiniKen, Ii- .111111 liKi4 

Diirmsliidter .Slr:ille III! lliKWc't; K 

IlD.seniimn 
Aiillerhidb II SO 

Am I'rciliiK. S. (i. liKil 
( liihuhenil 

2Ü.15 Uhr im Kiillei; 
Cafe Krone 

Zum lie.such einer 
Inlfnsiv- 
■ liihiierhultuiii; 

Ircffi.'ii sieh die Mit- 
Klierler nebst Anuehii- 
jigen lim SainsUig. d. 
7. Ii., inorKens 1) Uhr, 
Ausgang I.iithcrstralJo | 
im der Giirlnerci 
Sehickcdanz. 

Der Vorslaiid 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns am 

niitlu'ovh, 10. Juni, 
17 Uhr, 1. d. Oastsliilte | 
„Zur alten Schiinke'', | 
Metzger, Fuhrgasse. 

Jahrgang 1897^98 
Die Abfahrt des Omni- 
busses zum 

Ausilug 
nach Schwetzingen ist 
am Mittwoch, 10, 6. 64, 
um 12 Uhr an der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 190708 
Wir fahren am Mitt- 
woch, 10. 0. 1004, zur 
Bayerseich (Bauern- 
Kchtinke). Abfahrt mit 
Bus ab OarmstUdtcr 
Straße 18.08 oder 10.01. 

Erdbeeren 
zu verkaufen. 

Egelsbachcr Str. 52 

Bestellungen von 
Erdbeertn 

(Sengu-Scngana)) wer- 
den angenommen. 

Langen, Im Loh 116 

Zitgtnmikh 
abzugeben, 

btcitz, Leseingsfl*. 4 

Sitze f. neuen 17 M 
und eine grolJi' 
Zinkbadewanne 

I zu verkaufen, 
Slolle, 
l.iilhcislriille .57 

VW Export 11). r.B 
Miiliir ftli. KUl erhall., 
für UOI) DM zu verk 

Telefon 7!i Iii) | 

Autoverwertung { 
ERHART i 

I All- iinil Verkauf viin 
1 lliifali- u. (iebrauehl- 

ivuKL'» sinvie 
[ (icliruuclit Ixsiitzleile- 

Vi'rkaiil 
l.uger. lluehspannung 
Wohnung: Kgulsbuch. 
Ernsl-I.iuKvig-Str. 57 

Güligenhoil I 
Ford 17 M de Luxe 

(1!)5I)) In best, /.ustand 
(4:i 000 km) aus Nach- 
lall abzugeben. 

Kgelsbach, 
Aug.-liebel-Slr. !), 
Telefon 3K47. 

Für die erwie.seiicn Aiilinei ks.imkeilen anliililieh unserer 
VenniihlimK safien wir auf dic.scm Wege allen Verwandten, 
Niichbarn und Dekannten lierzlielien Dank. Hesonderen DanU 
der Sport- und SiinKergenieinseliaft I.angen, Abi. Handball, 
und dem gemi.sehten C'htir. 

Hans Friedrich Steitz und Frau Ctirlsta 
geb. Hermann 

I iiiigen. den .Iimi li'lil 
Wilhclni-I.cuselmer-I'lalz 12 

Mod, diinkelbliiuer 
Faltkinderwagen 

unterhalten, i)relswcrl 
ai)/.iigel)en. 

Sehillerstr. 13 pat. 

(Juterlialt. moderner 
Faltkinderwagen 

zu verkaufen. 
Hügelslriille Ii 

Haos- und 
Küchenhille 

gcsiieht. Auf WiimmIi 
Kost und Wohnung im 
Haiisi'. 

(iaslsliillr 
„lli'bfnsliiek" 
I.aiigen. Hheinslr. IK 

Möbl. Zimmer 
zu mieten gesucht. 

I. A. Telefon ;)24ll 

3 Zimmer 
Küche und Und, MV/. 
DM 2.M)0,-.Netto- Miete 
DM 200,-. zu vermiel 

1. A. Teleron 324« 

.Suche 
Putzstelle 

Zeit nach Vereinbar. 
Off.-Nr, »24 an die l.Z 

Moderner 
Faltkinderwagen 

franz. Kabrikal. ideal 
für Aiilofiihrer, zu 
verkaufen. 

/.iistrow, Kgelsbach, 
Karlsbader Str. 1 

.Suche 
Leerzimmer 

fiir Miliirbeiler. 
Schreinerei 
l'rciissler. I.angen, 
liürgerslriilie 1)5, 
Teli'iiiii 2245 

Khepaar mil 12jiihrlg 
•liingen sucht 

3-Zi.-Wohnung 
MVZ wird geleistet. 
Off. u. Nr, !)27 a, d. LZ 

•Suche 
4-ZI.-Wohnung 

Had. Ilalkon und /II, 
Miele bKs :),'.0,- DM. 
Off, II Nr, 1)1)2 11, d, I.Z 

2-3-Zi.-Wohnung 
von ruhig(*m l'.hepanr 
gesueht. 
Off.-Nr. »ir> im die l/A 

Haus mit 
2 Wohnungen 

nri'ielcheiihain zu 
vermieten. 
Off.-Nr.'HMD Uli die i./. 

Iiinges I'.licpaiir sucht 
l-2-Zi.-Wohnung 

Küche und IJad, Heno- 
vieiiingsiubclten kiin- 
nen übernommen wer- 
den, da ,solbsl Haii- 
hiimlwerker. 
Off.-Nr. li!)H an die LZ 

Wir suchen für ernst- 
hafle liitercsKcnleii 

Ein- und Mehr- 
familienhäuser 
Wohnungen, 
Grundstücke und 
Läden 

in Miele u. Kauf ii. be- 
raten Hie uiiverbindl. 

Klena.st ä- itriirillvlit 
Inim. - Mitinhaber 
Kurl Weber, 
Sprendlingen, 
Haiiplslr, 32 — 31) 
Ti.'lefon (i III 05 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. Olli an die l,Z 

Komfort-Wohng 
3-4 Zimm,, Küche, gr 
Had, Balkon und ZH 
Nähe Uahnhof, z. I. 8 
zu vermieten, Mielvor 
ausziililung erwünscht 
Off. u, Nr. 01K a. d. LZ 

Für die vielen C'.lückwün.'iche und Oe- 
schenlte imliiUiieli unserer Silbernen 
Hoch.'.eit, diinken wir alten rech! tieiv.licli, 

Karl llreiilcrl uiiil rniii 
Klisabelh i;el), .liicUel 

Wiliielin.-tralJc 10 

Vespa GS 
Bj, (iO'lil, 2300 km, zu 
verkau fen. 

Kohl, Offenlhal, 
Bahnhofstr. 32 

Cicicgunhcil! 
Opel Rekord 

Bj. 01, mil Radio und 
Schonbezug., TÜ Nov. 
1U65, sehr preisgünstig 
zu verkaufen. 

H. Berger, 
W.-Rietig-Str. 21 

VW Export 
Bj. 56, 57 000 km, TÜ 
Sept. 1065, la Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 24 71 

Vespa 
sehr gut erhalten, nur 
11 OflO km, zu verkauf. 

Tel. 75 10 ab 18 Uhr 

VW 1200, Bj. 5S 
gut erh., TO Mai 1065 
Schiebedach, Garagen- 
wagen, umstündehulb. 
zu verkaufen. Anzuse- 
hen nach 18 Uhr. 

Gützenhuin, 
In den Rohwiesen 24 

Für die anliißiicli unserer Vei niiilihing 
erwii^s.'iirii Aiifmerksi;mkeitcn diinken 
wir lier/.li'ch. « 

llnrst Heck und Frau 
(irrlriiil geb. I.tilliaKll 

Lungen, im Miii 1004 
Südliche Itingstratle 1113 11 

Gepäckträger 
Itilckelchne und neue 
lllinkllrhtcr (vorn) für 
Lloyd BOO zu verkauf. 

Goelhestr. 45 

Ohrringe 

Rekord Ilochl. Kessel, 
12 000 WE, für 

Koks-Etagenheiz. 
gebraucht, billig zu 
verkaufen. 

Langestraße 30 

Runder Nußbaum- 
Herrenzim.-Tisch 

mit schwarzer Glas 
platte, 120 cm Durch- 
messer, für 70,— DM, 
und neues apfeigrUncs 

Kleid 
Gr. 44, für 30 DM zu 
verkaufen. 

Helnriehstr. U pat 

Knabenfahrrad 
FuBballscIiuhe 

Gr. 36 und 41, zu vcrk. 
Schweriner Str. 20 

Filr die Cltückwiinsche. Hliimcn und Ge- 
sciienke anliilJlich iin.-ierer Verlobung 
sagen wir allen, auch im Niinien unserer 
F.ltern. lierzlielien Dank. 

Karin llürciiz 
Hans .lürftcii Walllier 

Laiifjeii, im 
Siilienstralle 3 

.liini 1004 
IliihnstralJi' 2,') 

Li'hrkrafI am Drel- 
elchgymnasiiim sucht 

kleine Wohnung 
miigl. ohne HKZ iinil 
MVZ, zum 1. II. od. 1. 0. 
Off. II. Nr. 033 a. d. I.Z 

Alien, ilic inicb anliilJlieli meiner Kon- 
firmation mit Geschenken, lihimen un<l 
C'tiückwünschen erfreuten, danke ich, 
auch im Namen miMiicr Mutter, recht, 
herzlich. 

(icrda Köhler 

l.eilkert.sweg 04 

Langen: 
1-Zimmer- 
Appartement 

in mod Neubau in der 
Südl. Hingslr. zu vcr- 
inieleii. Küche, Had, 
Terrasse. ZH. 30-33 qm. 
Miete ai) DM 175.—, 
kein liKZ, keine Mak- 
lergebühr. 
Vermieliing: Tel. Neu- 
Isenburg 00102/11341 

.liiiig. F.hcpaar m. Kind 
sucht im Laufe des 
Sommers in Langen o. 
Dreicichenhain 

. 2-3-Zi.-Wohnung 
(All- oder Neubau). 
Off. 11. Nr. 023 a. d. LZ 

1- oder 
2-Familien-Haus 

in Langen od. Uingeb. 
zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 3248 

.hing, F.hcpaar suclil 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Kochnische, 
Off. 11. Nr. 035 a, d, LZ 

Leerzimmer und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

1, A, Telefon 3248 

Altes 
Wohnhaus 
der Altstadt gegen 

bar zu kaufen gesuciit. 
Off.-Nr, 005 an die LZ 

2-Familien-Haus 
im Umkreis v. 25 km, 
bis 100 000,- DM, zu 
kaufen gesucht, Ange- 
bote, Baujahr u. Preis 
u. Off.-Nr. 022 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zum I. .lull 1004 für 
Sprechslundcnhilfo in 
Bahnhofsnähe zu mie- 
ten gesucht. 

Dr. Wilkcns, 
Elisabethenstr. 7 
Telefon 28 28 

mil weiljen I'erlen 
der Friedhof.str, ver- 
loren. Niihe Haus Nr, 
34. Gegen Belohnung 
abzugeben. 

Friedhofslralli! 34 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Wiederbrin- 
ger erhält Belohnung, 

.lohannis, 
Frledrlchstr. 5 
Telefon 33 33 

Friseuse 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 
Off.-Nr, 032 an die LZ 

Rasenmölier 
zu verkaufen. 

NeckarstraBe 35 
Telefon 24 29 

Elsen-Gartentor 
ca. 3,50 m, 2tcilig, zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 020 an die LZ 

Billigst abzugeben: 
1 dunkler Sohreiblisch 
(F.iehc) 70 X 140 cm, 
1 BeltsteUe 100 x 200 
cm, 2 Federbetten. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Nördl. Ringstr. 33, 
I. Stock. 

Wohnzimmcr-Bilfett 
C!ouch mil 2 Sessel u, 
Olbadrofen 

zu verkaufen, 
Wolfsgartenstr, 11 

Welcher 
Obersekundaner 
oder Primaner 

bcaufsichligt Hausauf- 
gaben in Mathematik 
(Quinta) ? 
Off,-Nr. 010 an die LZ 

2 neuwertige 
Luftmatratzen 

zu verkaufen. 
Schneider, 
.losef-von-Eicheu- 
dorff-Straße 2u 

Suche guterhaitencs 
Herrenfahrrad 

Off.-Nr. »30 a, d, LZ 

Strickjacke 
(anthrazit) auf Wiese 
am Leukertsweg lie- 
gengelassen. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

SehretstraBc 9 

Komplettes 
Schlaflimmer 

Eiche, gut erhalt., für 
280,— DM zu verkaut. 

MUhlstr, 32 I. Stock 

Neueres 
Haus 

in Langen od, näherer 
Umgebung gegen bar 
oder auf Rentenbasis 
zu kaufen gesucht. 
Off. u, Nr. 021 a. d. LZ 

Anständige Frau sucht 
Heimarbeit 

oder abends ab 18 Uiir 
stundenweise Beschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Junger Mann sucht 
Nebenbeschöft. 

mögl. als Fahrer (KI. 3) 
Mo. bis Sa. ab 14 Uhr. 
Off.-Nr. 001 an die LZ 

Haushaltthilfe 
2- bis 3mal woehentl. 
gesucht. 

Scharf, Oberlinden, 
Hagebuttenweg 63 
Telefon 76 21 

Junge Frau sucht 
Heimarbelt 

evtl. Anlernzelt. 
Off.-Nr. 034 an die LZ 

Lagerraum 
mit Büro 

ca. 70 qm, zu vermiet. 
I, A. Telefon 3248 

Baugrundstück 
für I-Fam.-Haus, bis 
1000 qm, in ruh. Wohn- 
lage, oder 

1-Famllien-Haus 
auch solider Altbau, 
gesucht. 
Off. u. Nr. 020 a. d. LZ 

Bauplatz 
in angenehmer, ruhi 
gei Wohnlage in Drei- 
eichenhain zu verkauf, 

J. Schiurb 
Sprendlingen 
Llebknechtstr. 06 

Baumstiick 
am Albanusberg (Nahe 
Forsthaus) 1000 qm, 
gegen Gebot zu verk 
Off.-Nr. 928 an die LZ 

Neubauwohnun- 
gen in Langen 

mod. möbl., Möbel kön- 
nen übernommen wer- 
den, sof. bei Mietvor- 
auszahlung preisgün- 
stig zu vermieten. 
2 Zimm., Kochnische, 
Kachelbad, Zentr.-Hz., 
2 Zimm., gr. Wohn- 
küche, Ka.-Bad, ZU. 
Off.-Nr. 900 an die I.Z 

Älteres Bcamtenehe- 
paar (2 Pers.) sucht 

2 Zimmer 
Küche u. Bad in Lan- 
gen oder Umgebung. 
LAG-Schein vorband. 
Off.-Nr. 017 an die LZ 

Alt. berufst, Kranken- 
schwester sucht 

Leerzimmer 
od. 2 kleinere Zimmer 
Off.-Nr. 907 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche und Bad zu ver- 
mieten per 1. Jul' 
Ablösung 3500,— DM' 
Brutto-Miete 150 DW. 
Netto 100,— DM. 
Off.-Nr. 006 an die LZ 
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Jahrgang 16/66 

Ist Chruschtschow Europäer? 
Wilhelm LiinKc 

Der ehlneslsclie Parteiführer Mao T.^c-tung 
iiat selneni russischen Kollegen Chruschtschow 
soeben eine kleine Privalli ktion in Erdkunde 
crteill. Da das politische Zentruin der Sowjet- 
union in Europa liege, so ließ Peking verneli- 
men. habe die russische Itegierung auch keiin 
Anreciit darauf, an der zweiten Ilandung- 
Konferenz der iifro-a.siatlschcn Staaten leilzu- 
nehmcn. Zuvor halle Moskau darauf hinge- 
wiesen, daß zwei Drittel .seines Territoriums 
in Asien liegen und ilaß es de.shiill) an der 
Neuauflage jener an.ipruclisvollen Konferenz 
teilnelimen mü.sse, bui deren erstem Akt schon 
Pekings Minister|)räsidenl Tschoii En-Iiii iiin- 
ler den Kiili.'^sen Hegie führte. 

Kein gebildeler Busse wird bestreiten, daß 
Pekings Erliiiilerung im geographischen Sinne 
richtig ist. In zurislischer Z(?it bezeichnete man 
ein kleines Uinnsal nördlich des Kasplschcn 
Meeres, den Manylsch, als die Grenze zwischen 
Europa und Asien. Nachdem aber die Zenlral- 
riissen ihre Macht immer weiler nach Osten 
ausgedehnt hatten, wurde auch von ihnen der 
Ural als eine gedachte Clrenzlinie zwischen 
den beiden Kontinenten angenommen. Noch 
unter Stalin hallen die in diesem Gebiel an- 
sässigen KaiiUasier. Kirgisen und Biirjäten 
einen starken Eifliiß auf die polnische Füh- 
rung. der bereits unter dem Triumvirat Bul- 
ganin-C'hriischlschow-Malenkow zurückging. 
Heule findet man kaum noch einen Minder- 
heitenvertreler in den obersten Führung.sgre- 
mlcn In Moskau. 

Aber Mao Tse-Iung gehl es nicht um eine 
Würdigung dieser erdkundlichen Tatbestände. 
Er will der Sowjetunion einen Tori antun, der 
weitaus .schwerer wiegt als die Ideologisclie 
Auseinandersetziing über dje richtige Ausle- 
gung der marxl.stlsclien Bibel. Zum erslennuil 
zieht er den Trennungsstrich zwisihen dem 
weißen und dein farbigen Mann auch quer 
durch den kommunistischen Block und möchte 
damit die Moskauer Machthaber ganz von dem 
Reclil auf Mitspräche in Asien ausschließen. 
Dieses Verlangen muß di>n Ileirscliern im 
Kreml, die ihren militärischen und politischen 
Einfluß bis vor die Tore der USA ausgedehnt 
haben, geradezu ungeheuerlich erscheinen. 

Es ist nur versländlich vor dem Hintergrund 
der beiden großen Konferenzen, die zur Zeit 
für di(} Neutralen aller Schaliicrungen ge- 
richtel werden. Nasser, auch nach C!hru- 
scht.Hchows letzlem Besuch wohl Staalssozia- 
list, aber nichl Kommunist, hiil die Neutralen 
des Afro-asiallschen Blockes für den Oktober 
dieses Jahres nacii Kairo eingeladen. Es isl 
klar, daß der ägyptische Slaalachef iiierbei das 
erste Wort führen will, im wesenllichen ge- 
st.ützl durch Tito, Ben Bella, llaile Selassie 
und die ceylonesische Ministerin äsidcntin 
Fraii Ilandaranaike. Ebenso naciulrücklich be- 
müht sieh die chlncsi.sche Parteiführung in 
Peking um das Ziislandekonimen der zweiten 
Handiing-Konl'erenz - - natürlich unter Füh- 
rung Tschou En-Iais, Die I'',inladungcn hierfür 
sind zwar noch nichl lieriiiisgegangen. aber 
doch .schon angekündigl worden. Die Konfe- 

renz wird aller Vijraiissieht nacli im kommen- 
den Flühjahr zusaniinenirelen, und sie .soll 
linier anderem auch jene Sciiiappen well- 
machen, die Peking während der ersicn Ban- 
diing-Konfcrenz durch einen indischen Ver- 
treter zugefügt wurden. Nahezu programm- 
mäßig für diese Pläne Pekings isl Indiens 
Minislerpräsident Nehm geslorben, und Mao 
wie Tschoii werden die in Neu Deiiii aniial- 
tcnde Verwirrung weidlich aiisniilzcn. 

^ Auf beiden Konferenzen wird das Bild der 
Farbigen aus Afrika und Asien vorherrschen, 
aber das der Versammlung in Bandung isl um 
einige Grade melir in Rot eingefärbt. Wer 
übernimmt die Führung des dritlj,'n Blockes, 
der sogenannten Non-Committi'd World, die 
entgegen ihrem Namen nichl ungebunden isl, 

.sondern in der Meliizahl der Fülle sciion einen 
Standort bezogen hat, der sieh nach den 
Grund.sätzen der Machlpolitik, nacli der Niihe 
der großen politischen Zentren, nach dem 
.SIrom der Hilf.szahlungen und Mililärausstal- 
tungen oder zumindest nach einem iiöchst um- 
strittenen Fortschrittsglauben der Völker be- 
stimmen läßt? In Kairo isl Chru.schtscliow, 
auch wenn er nicht anwe.send ist, durch Nasser 
vertreten. Ob es ihm hingegen in Landung ge- 
lingen wird, über die Person Siikarnos oder 
des neuen indisciien Minislerpriisidenten eine 
Art Sliminrcchl zu erlialten, muß vorerst 
zweifelhaft bleiben. In beiden Fällen aber, in 
Kairo wie in Bandung, befinden sich die west- 
lichen Mächte in der Person Englands und der 
Vereinigten Staaten auf der Anliliigebank, 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

SPD für L ü b k e 
Am Samstagabend hat sich die SPD in einer 

gemeinsamen Sitzung des Parteivorstandes 
und der Kontrollkommission für die Wieder- 
wahl von Bundespräsident Lübko am I. Juni 
in Berlin entschieden. Damit besieht an dem 
Ausgang dieser Wahl kein Zweifel mehr. Da 
die CDU/CSU selbst über 488 Mandate ver- 
fügt, benötigt sie für die Wiederwahl Lübkcs 
Im ersten Wahlgang nur 34 Stimmen der SPD. 
Obwohl verschiedene Politiker der CDU und 
SPD am Wochenende zu verstehen gaben, sie 
wollten ihre Opposition gegen die Beschlüsse 
der Führungsgremien ihrer Partei durch die 
Stimmabgabe für den FDP-Kandidaten Bucher 
ausdrücken, isl kaum zu erwarten, daß Bucher 
wesentlich mehr Stimmen als die 105 der FDP 
auf sich vereinigen wird. In der über vier- 
stündigen Debatle hinter vcrsciilosseiien Türen 
sprachen sich von den 21 Rednern der SPD 
14 für Lübice und nur sieben für einen eigenen 
Kandidaten der SPD aus. In SPD-Kreisen 
wurde versichert, daß sich in der Ausspraclie 
niemand gegen die Person Lübkes aiisgespro- 
ciien iiabe. Es sei lediglich um die Frage ge- 
gangen. ob die SPD einen eigenen Kandidaten 
aufstellen solle oder nicht. Die Entsclieidung für 
Lübke sei endgültig gefallen, als von den zur 
Debatte stehenden Kandidaten der SPD für 
das Amt des Bundespräsidenten sowohl Carlo 
Schmid. Waldemar von Knoeringen als aucii 
Hessens Ministerpriisidenl Georg August Zinn 
abgelehnt wurden. Weiter verlaulel zu der 
Entsclieidung der SPD-Gremien, keiner der 21 
Hedner habe sich fiir die Wahl des FDP-Kan- 
didaten Ewald Bucher eingesetzt. 

BundeHpräsident I.iibke wurde von der SPD 
bescheinigt, er entstainme zwar den Reihen 
der CDU, habe aber stets als aufrechter Demo- 
krat sein Ami unparteiisch venvallel. Er sei 
in kritischen Stunden auch stets für die vim 
der SPD angestrebte große Koalition eingc- 
Irelen 

Mittwoch Sitzung des Kreistages 
Gymnasien und MiillbcsciligunK u. a. auf der TaRvsordnung - tlbcrnahme der Triigcr- 

schuft für das Lungener Gyni nasium erst ab 1. I. 1985 

Mil „lldiluiriick" arlicilcn müssen hier drei 
■cliwcre Krlinc, um einen lluihdriirk-U'kkcl- 
«fcn von 120 Tünnen ncwlclit auf dem I'runli- 
furlcr MrsseKcllindc in die ricliliae .Strlhing zu 
bringen, liier findet vuni 19. bis 27. .luni die 
„Aclienia", rine Atisslrliung fiir chcinistbc.s 

Apparalcwesen, stntt. 

Am Mittwoch, 10, (i,. findet im Sitzungssaal 
des Kfeishauscs in Offenbach eine Sitzung des 
Kreistages statt, in der u. a. die Siluation der 
höheren Schulen im West- und Mittelteil des 
Landkreises, sowie die Satzung zur Bildung 
eines Zweckverbandes mit der Stadt Offen- 
bach und eines Teiles des Landkreises Die- 
burg zum Bau und Betrieb eii.er Müllver- 
brennungsanlage zur Debatte steht. Hinsicht- 
lich der höheren Schulen wird der Kreistag 
in einem Antrag der CDU-B"raktiün gebeten, 
den Krelsuusschuß zu beauftragen; 
. . . umgehend alle notwendigen Vorbereitun- 
gen zum Bau eines zweiten Ostufigen Gym- 
nasiums in Langen zu treffen. 
. . . ebenso umgehend alle notwendigen Vor- 
bereitungen zum Bau eines zweiten Ostufigen 
Gymnasiums in Neu-Isenburg zu treffen, 
. . . über den Sland der Vorbereilungen für 
den Bau der Gymnasien in Sprendlingeu wie 
aucii im Räume Hausen Obertshausen zu be- 
richlen. 
. . . hei der in Aussiclit genommenen Planung 
für den Bau des Gymnasiums in Spiendiin- 
gen ausreichende Rihime für die Einrichtung 
von Sexten und CJuinten als Unterhau eines 
parallel lautenden 9sluligen Gymnasiums vor- 
zusehen. 

Dieser Antrag, der durch den Kreistags- 
vorsilzcnden dem Kreisausscliuß zur Vorbe- 
reitung zugeleitet wuide, ist bereits in zwei 
Sitzungen vom Kreisuuaschuß behandelt wor- 
den, In seiner zweilen Sitzung am 25. Mai 04 
luil der KrelsausscimU beschlossen, daß, ob- 
wohl diesem Beralungspunkt ein Dringlich- 
keitsantrag der CDU-Fraktion zugrundeliegt, 
vor der Beratung ein Entwicklungsplan für 
iiöliere Sciiulcn vorgelegt werden soll, der 

aucli die Wortmaim'sclie l'lauung gebülueuU 

berücksichtigt. Die Verwaltung wurde daher 
vom Kreisausbchuß beauftragt, einen Ent- 
wicklungsplan für höhere Schulen auszu- 
arbeiten und diesen zur Beratung vorzulegen. 
Uber die Rangfolge der neu zu bauenden 
höheren Schulen soll gemeinsam mit dem 
Haupt- und Finanzausschuß beraten werden. 

Hinsichtlich der Übernahme der Träger- 
schaft für das Dreieicii-Gymnasium in Lan- 
gen empfiehlt der Kreisausschuß dem Kreis- 
tag, darin zuzustimmen, daß der Kreis Offen- 
bach ab 1. 1. 10115 die Schulträgerschaft für 
das Gymnasium in Langen übernimmt, Uber 
die Fertigstellung des vierten Bauabschnittes 
(Kleinsportfeld und Turnhalle) soll zwischen 
dem Kreisausschull und der Stadt Langen 
noch einmal verhandelt werden. Obwohl nach 
dem Wunsch von I.angen die Schulträger- 
schuft für das Gymnasium vom Kreis sciion 
ab 1. 1. 1004 übernommen werden soll, glaubt 
der Kreisausschuß aus haushaUstechnischen 
Gründen dem Kreistag eine solche Übernahme 
erst ab 1, Januar 1005 pmpfehlen zu können. 

In Bezug auf den geplanten kommunalen 
Zweckverband zur Müilbesciligung wird der 
Kreisausschuß morgen dem Kreistag die 23 
Paragraphen umfassende Satzung des „Zweck 
verbaniles Müllbesiiligung Ofienbach" zur 
Beratung und Beschlußfassung vorlegen, die 
als Voraussetzung für die Vorwiiklichuui! 
einer Müllverbrennungsanlage für Stadl- uiul 
Landkreis Offenbacli angeselien wirtl, 

Omiiibusuiiglück: 26 Volotzto 
tCin Westberliner Omnibus mit Feriengästen 

ist in der Ortsciiaft Reusch im Landki-els Neu- 
mnrkt verunglückt. Sämlliciie 25 Fahrgäste 
und der Fuiuer wurden v .rletzt. 

■Ti ... 

Vorrang der Wirtschaft 
Mein- und mehr sciicint sich die Weltpolitik 

von iiiren ideologischen Ausgang.-^punkten auf 
wirtschaftliche Gesetzmäßigkeiten zu verla- 
gern, Dies erklärt die derzeitige Spannung 
zwischen Rumänien und der Sowjetunion. Am 
Wochenende hat sich die kommunistische J'ar- 
tei Rumäniens in ungewöhnlicher Schärfe die 
Einmischung Moskaus in die wirtschaftlichen 
Angelegenheiten Rumäniens verbeten. Bereits 
Ende Mai hatte Moskau die Bemühungen Ru- 
mäniens beim Genfer Zoll- und Handelsab- 
kommen (GATT) mit dem Ziel der Aufnainne 
in die WelthandeLsorganisation als „absicht- 
lich perverse Hallung" bezoiclinet, woraufhin 
nun Radio Bukarest erklärte, die KriUk der 
Sowjets sei „kein konstruktiver Beitrag zur 
Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen 
•zwischen kommunistischen Ländern". Radio 
Bukarest stellle zu diesem Thema weiterhin 
fest, die sowjetischen Vorstellungen von einer 
supra-nationalen Kontrolle im Rat für gegen- 
seitige Wirtschaftshilfe des Ostblocks (Come- 
con) stehe „im Wider-spruch zu den griindsfitz- 
lichen Prinzipien der Beziehungen zwischen 
iiommunistischen Staaten, zu den Prinzipien 
der Unabhängigkeil und der nationalen Sou- 
veränität, der Gloichberechtigiing. der gegen- 
.seitigen Vorteile, der kameradschaftlichen 
Hilfe und der Nichlcinniischiing in innere An- 
gelegenhoiten". 

S e h r ö d e r n a c h M a d r i d 
Die Annäherung Spaniens an das euro- 

päische Einigungswerk macht anscheinend 
schnelle Fortschrille, Naclidem vor einiger 
Zeil die guten Beziehungen zwischen Frank- 
reich und Spanien pulilik geworden sind, wur- 
den nun, nach einer Meldung aus Bonn, am 
Samstag die Beziehungen Spaniens zur EWG 
zwischen Biindesaußenministcr Sciiröder und 
dem Leiter der spanischen Präsidialkanzlei. 
Staalsminister Carrero Blanco, eiörterl. 

% M 

- ' "'. fu 

Ini Fiagscnschmiick zum 120ajäiir. Bestehen 
zeigte sich in den letzten Tagen die renovierte 
Basilika der Benediktiner-Abtei Otlobeurcn 
(unser dpa-Bild). Das Kloster, das auf eine 
jabrhundcrlealle ScIiuUrudition zurUekbllckt, 
besaß sogar früher eine eigene llniversilät. 

l' 

Wird Pflichtversicherungsgrenze 
auf 2000,— DM erhöht? 

Eine Erhöhung der Vcrsicherungspflichl- 
grenze in der gesetzlichen Sozialversicherung 
zum I. Januar nächsten Jahres von jetzt 125(1 
DM auf 2000 DM wird von Kreisen der CDU 
und der SPD gefordert. Ein von Bundesar- 
beitsminister Blank beim Kabinett eingebrach- 
ter Gesetzentwurf zur Beseitigung von Härten 
in der Rentenversiclierung (Hiirtenovelle) ent- 
hält eine entsprechende Regelung. 

Nach der Neuregelung kommen nach Schät- 
zungen des Arbeitsministeriums eine Million 
Angestellte, die von 1250 bis 2000 DM monat- 
lich verdienen, wieder in die Versicherungs- 
pflicht hinein. 

Die Härtenovelle soll schon morgen vom 
Kabinett venabschiedel werden. Nach Infor- 
mationen aus Regierungskreisen ist es aber 
auch möglich, daß die Verabschiedung um eine 
Woche hinausgezögert wird, damit Bundes- 
kanzler Erhard, der morgen nacii Amerika 
fährt, an den entscheidenden Schlußberatun- 
gen im Kabinett leilnehmen kann. 

Erhard gegen Neubau des Bundeshauses 
Bunde.skanzler Erhard hat sicli in einem 

Brief an Bundestagspräsident Gerstenmaier 
gegen den Neubau des Bundeshauses zum jet- 
zigen Zeitpuniit ausgesprochen. 

Erhard hat in dem Brief darauf hingewie- 
sen, daß es angesichis der konjunkturpoliti- 
schen Lage ein schlechtes Beispiel sei, wenn 
der Bund mil dem Bau eines neuen Bundes- 
hauses für etwa 110 Millionen DM beginne. 

Erhard fährt morgen nach Amerika 
Vor schwierigen politischen Aufgaben stellt 

Bundeskanzler Erhard bei seinem Besuch in 
den USA. Heute um 12 Uhr fliegt er mit einer 
Sondermaschine zunächst nach Kanada zu 
einem kurzen Besuch, Am Donnerstag wird 
Erhard in Boston/USA die Ehrendoktorwürde 
der Havard-Universität entgegennehmen. Spä- 
ter stattet er in New York dem Generalsek- 
retär der UNO, U Thant, einen Hotiichkeits- 
besuch ab und empfängt in seinem Hotel den 
Gouverneur von New York, Nelson Hocke- 
feiler, Abends spricht Erhard vor dem Rat für 
aiuswärtige Beziehungen. Na^h Bonner An- 
kündigungen will der Kanzler eine „wichtige 
politische Rede" hallen. 

Nach seiner Ankunft in Washington am 
Freitag trifft Erhard zunächst Außenminister 
Riisli zu einem Gespräch, Später wird er von 
Piä.-.ident Johnson im Weißen Haus ennil'an- 
gcn. Forner ist eine Kranzniedevli nuug am 
Grabe des ermordeten Prä.-iidenten Kenned.y 
vorgesehen. 
Erh:ud trifft Somi'.ag früh wieder in Bonn ein. 

I.übkc sirilt sich zur Wiodcrv.ithl 
Der Bundespräsident iuit gi itern dou Vor- 

sitzenden di'r im Bundestag vertreteneu Par- 
teien milgeleiit, daß er berell sei, sicli zur 
Wiederwahl zu stellen. Die Wahl des Buii.li- - 
Präsidenten durch die Bundesversammlung 
findet am I ,luli in Berlin statt. 
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Abscbtedslied der Nachtigall 
TJiili'i den vielen VoRelstiinmen, die uns 

mit hreni Klingen täglich in Wuld, Feld und 
Garten erfreuen, werden wir nun eine, die 
schOn.sle, bald vergeblich suchen. Denn Frau 
Nachtigiill singt jetzt ihr Abschiedslied, um 
dann in den kommenden Wochen stumm zu 
bleiben. In jedem Jahr, wenn die Tageslänga 
ihrem Höhepunkt zustrebt und der Sommer 
vor den Toren steht, bricht der kleine, un- 
scheinbare Vogel mit der silberhellen Stiinme 
sein wundersames Gastspiel ab und hüllt sich 
in öchweigeii. Selten ist die Nachtigall noch 
nach dem lU. Juni zu hören, und wenn wir 
jetzt abends an ihren Lieblingspliitzen vor- 
übergehen, dann werden wir die scheue Sün- 
gerin vielleicht sehen können, doch auf ihren 
Gesang müssen wir verzichten. 

,.Das macht, es hat die Nachtigall 
die ganze Nacht gesungen, 
da sind von ihrem süßen Schall, 
da sind in Hall und Widerhall 
die Rosen aufgesprungen , . ." 

so sagt Theodor Storm in seinem Gedicht. 
Auch bei uns sind jetzt die Hosen aufge- 
sprungen, und über ihren Knospen schwang 
sich noch der glockenhelle Gesang der 
Nachtigall in die Lüfte, Wollen wir uns nicht 
damit trösten und froh sein, daß die kleine 
Sängerin uns gleichsam zum Abschied rings- 
um die schönsten Blumen dieses Sommers 
aufgeweckt hat? 

WIR GRATULIEREN 
; . . Frau Elisabethe Müller, Friedrich-Ebert- 
Straßo 21), zum 79. Geburtstag am 10. 6.; 
. . . Herrn Eduard Emmel, Schillerstraße 12, 
zum 77. Geburtstag und Herrn Adam Seh- 
ring. Frankfurter Straße 48, zum 81. Geburts- 
tag am 12. 6. 

Wir wünschen den Langener Einwohnern in 
Ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

Diumantene Hochzeit 
Der Ruhestandsbeamte Jakob Benz (85) und 

Fnui Elise geb. Holz (BU), Heinrichstraße 15, 
feiern am kommenden Freitag, 12. G., ihre dia- 
mantene Hochzeit. Wir \|ünschen dem Ehe- 
paar zu seinem seltenen Jubiläum auch weiter- 
hin alles Gute.   - 

Neue Langener Mi'glieder inKreisausschuß 
und Kreistag 

Zwei I.angener Bürger sind jetzt in die 
höchsten Organe des Landkreises Otfenbach 
berufen worden: Frau Marianne Markowitz 
wurde Mitglied des Kreisaussehusses und Herr 
Friedet Jensen wurde Abgeordneter des Kreis- 
tages. Frau Markowitz gehörte vorher dem 
Kreistag an und trat an die Stelle des ausge- 
schiedenen Altbürgcrmeisters von Mühlheim, 
Anton Hey, in den Kreisausschuß. Der Kreis- 
flussehuß ist die Spitze der Kreisverwaltung 
Offenhach mit dem I.andrat als Vorsitzenden. 
Herr Jensen rückte für Frau Markowitz in den 
Kreistag nach. Frau Markuwitz und Herr 
Jensen sind beide Kommunalpolitiker der 
SPD, die sich schon seit vielen Jahren in der 
örtlichen kommunalen Arbeit bewährt haben. 
Sie gehören dem I.angener Stadtparlament an. 
Frau Markowitz ist Vorsitzende des Kultur- 
imd Sportausschusses und Herrn Jensen ist 
Vorsitzender des Haupt- und Finanzausschus- 
ses und außerdem Vorsitzender der SPD- 
Fraktion. Daneben ist Herr Jensen maßgeb- 
lich an der Arbeit der Volluhoehschule Lan- 
gen beteiligt. 

* Filmveranstaltung der IG Metall. Die In- 
dustriegewerkschaft Metall veranstaltet am 
nächsten Dienstag, 16. Juni, um 20.30 Uhr im 
Musikpavillon des Gymnasiums einen Film- 
abend. Es wird der Kriminalfilm „Das Mäd- 
chen Saphir" gezeigt. Eintritt wird nicht er- 
hoben. 

* Aufreeun« um 4Jährigcn Jungen. Am Frei- 
tagmittag wiu-de eine größere Polizeiisuchak- 
tion nach einem 4iährigen Jungen aus der 
Lulherstraße eingeleitet. Der Knabe hatte 
sich von zu Hause entfernt und war nicht auf- 
zufinden. Da die Wohnung ziemlich am Ende 
der Straße liegt und freies Feld in der Nähe 
angrenzt, waren die Eltern besonders besorgt. 
Eist als bekannt wurde, daß der Junge in 
Draieichenhain am Bahnübergang von seinem 
OroDvater aufgegriffen worden war, wurde 
die Suchaktion eingestellt. 

* StüdiUche Uiibncn Frankfurt. Am Sams- 
tag, 13. 6., wird um 19 30 Uhr das Schauspiel 
jJJer Teufel und der liebe Gott" aufgeführt. 
Zu dieser Vorstellung fährt der Bus um 18.30 
Uhr. Das Abonnement verlängert sich jeweils 
um eine weitere Spielzeit, falls es nicht bis 
zum 13. 6., dem Ende der laufenden Saison, 
Bchriftlich gekündigt wUi. Neue Anmeldun- 
gen sind bis 13. 6. möglich. 

Pokal Hiid Uikunde tür die Club-SOMA 
Am Mittwoch, 10. 6., findet um 20 Uhr im 

Clubhaus Waldstadion, eine kleine Meister- 
Bchaftsfeier der Club-SOMA statt, auf der der 
1. Vorsitzende, Herr Axt, der Mannschaft den 
Meisterpokal und die Urkunde des Sportbe- 
cirks Darmstadt überreichen wird. Im An- 
«chiuB daran soll auch die bevorstehende 
Fahrt nach Berlin besprochen werden, wu die 
Mannschaft am 27. 8. zu einem i'reundschafls- 
spiel gegen PruuBon Berlin-Wilmersdurf an- 
tritt. St, 

litritlisaHSfliig dtr StidtvirwilbiRi 
Die Stadtverwaltung Langen macht am 

kommenden Freitag, 12. Juni, einen Betriebs- 
ausflug. Aus diesem Grunde bleiben die städ- 
tischen Dienststellen an diesem Tag ge- 
schlossen. I..ediglich das Standesamt hat am 
Vormittag von 8 bis 10 Uhr einen Notdienst 
eingerichtet. 

• tlberdosis Schlaftabletten. In der Nacht 
zum Sonntag wurde ein Mädchen mit Schlaf- 
mittelvergiltung ins Kreiskrankenhaus einge- 
liefert. Es hatte eine Überdosis Schlaftabletten 
zu sich genommen. Streitigkeiten in der Fami- 
lie sollen der Grund dazu gewesen sein. 

' Rennrad gestohlen. Am Frcitagnachmittag 
wurde im „Forstring" in der Wohnstadt ObCT- 
linden ein Rennrad gestohlen. Es handelt sich 
um ein Rad Marke „Thöt" mit grüner I,ackie- 
fung imd e'iner ."i-Gang-Schaltung. Die Polizei 
erbittet sachdienliche Hinweise. 

• Umweg nach Hause. In der Nacht zum 
Samstag wurde in der Straße im Ginsterbusch 
in der Wohnstadt Oberlinden ein völlig be- 
trunkener Mann aufgefunden. Er gab den Be- 
Beamten der Polizei an, in der Wilhelmstraße 
zu wohnen. Dort konnte aber seine Wohnung 
nicht ermittelt werden. Es stellte pich schließ- 
lich heraus, daß der Mann in Oberlahnstcin 
in der Wilhelmstraße wohnte und sich z. 7,. 
bei seiner Schwiegertochter zu Besuch aufhielt 
und diese wohnt im „Ginsterbusch". 

• Hadfabicr lebcnsgeführlich verletzt. Am 
Samstag wurde um 18 Uhr auf der Südlichen 
Ringstraße ein Radfahrer von einem Perso- 
nenwagen erfaßt und schwer verletzt. Der 
Verunglückte wurde in lebensgefährlichem 
Zustand ins Kreiskrankenhaus eingeliefert. 
Der Radfahrer kam aus der Wilhelmstraße, 
der Fahrer des Personenwagens befuhr die 
bevorrechtigte Südliche Ringstraße in öst- 
licher Richtung. Sowohl dem Radfahrer wie 
dem Fahrer des Autös wurden Blutproben 
entnommen. 

^lütklitke Verö'iMduMQ von Sport und ^esang 
Feslkommeri (um TSjShrigen Bestehen der Sport- und Sängergemeinscliaft 

Wieder einmal «tand ein Wochenende im Ztichen des Jubiläums eines Vereins. Dies- 
mal war es das 75jährige Bestehen der B8G. MU einem Festkommers im Festsaal des Turn- 
vereins 1862 wurde dieses Ereignis gefeiert. Neben dem Schirmherrn des Jubiläums, Bürger- 
meister Wilhelm IJmbaeh, %varen hohe Gäste erschienen: der neue Landrat Walter Schmitt, 
Landrai a. D. Jakob Heil, der Bundesvorsitaende des Arbeiter-Radfahr- und Kraftfahrsport- 
bundes, der Vorsitzende des Sportkreis"es Darmsladt, Reltz, der Vertreter des Deutschen Ali- 
gemeinen Sängerbundes. Heinrich Kaut, der Langener Heimatgeschiehtier Dr. Eduard Bet- 
zendörfer und viele Vertreter der Stadtverordnetenversammlung von Langen. Sie wurden 
von rriti Hunkel, dem Vorsitzenden der SSG, herzlich begriiltt. 

Nach dem „Intermezzo sinfonica" aus 
„L'availeria rusticana", vom Orchesterverein 
gespielt, gab es zahlreiche Ehrungen (fir 
SSG-Mitgiieder. 

Kreisvorsitzender Reita überreichte dem 
SSG-Vorsitzenden Fritz Hunkei und dem 
Ehrenmitglied, dem 93Jährigen Konrad 
Balzer, den großen Ehrenbrief. Den kleinen 
Ehrenbrief erhielten Heinrieh Anthes, Jakob 
Anthes und Rudi Schimann. Herr Otto 
Eckert würdigte die Leistungen der Hand- 
baller und übergab Karl Brehm den groBen 
Ehrenbriet sowie weitere Auszeichnungen 
für Günter Elger, Heinrich Elmer, Waller 
Jähnert, Rolf Maul, Hans Sauerbier, Robert 
Schlapp und Hans Steitz. 

Heinrich Kaut übergab auch Ehrennadeln 
und Urkunden im Namen des Deutschen 
Aligemeinen Sängerbundes an folgende 
Sängerinnen und Sänger für langjährige 
Treue: Franziska Frank, Philipp Schäfer, 
Adam Knatz, Heinrich Zölzer, Wilhelm 
Derscheid, Martin Schäfer und Adam 
Knecht für üOJährige Mitgliedschaft im 
Chor; Luise ßallwey, Heinrich Leiser, Fritz 
Hunkei und Friti Hohlfeld für 40jährige 
Mitgliedschaft und Lisbeth Werner, Käthel 
Eisenbach, Hans Bär, Heinrich Hartmann 
und Philipp Beckmann für 25jäbrige Mit- 
gliedschaft. (Ausführlicher Bericht folgt in 
der nächsten Ausgabe der LZ). 

Am Rednerpult: Der neue Landrat des Landkreises Offenbach, Walter Schmitt, richtet 
erstmals seine Worte an die Langener Bevölkerung und wUr-digt die gemeinschaftsbiidende 
Arbeit der SSG. Im Anschluß von links nach recht: Vier dtr insgesamt sieben SSG-Jubilare, 
die von dem Beauftragten des Deutschen Allgemeinen Sängerbundes, Heinrich Kaut, für 
SOjährige Vercinszugehörigkeit ausgezeichnet wurden (von links nach rechts) Wilhelm Der- 
scheid, Adam Knecht, Adam Knatz und Heinrich Zölzer. Ganz rechts im Bild: Heinrich 
Kaut bei der Verleihung der Ehrennadeln und Urkunden. 

* Kindcrspielsachen verschwunden. Am Frei- 
tagnuchmlltag spielten mehnue Kinder im 
Gebiet der oberen Südlichen Ringstraße mit 
ihrem Spielzeug auf einer Decke. Als sie für 
etwa eine Viertelstimde nach Hause gingen, 
um etwas zu trinken, verschwanden die zu- 
rückgeia.ssenen Spielsachen. Dies waren; 1 
Kindersportwagen, Gestell verchromt, bezo- 
gen mit grün-rot-schwarz-weiß gestreiftem 
Stoft; 1 Puppe (Schildkröte) 48 cm mit blon- 
deiri Haar, trug weißes Brautkleid; 1 Puppe 
(Schildkröte) 40 cm, trug gelbe Strampelhose 
mit weißem Pullover und grünen Streifen am 
Halsausschnitt. Das Kinderbuch „Die fünf 
kleinen Igel"; das Kinderbuch „Heut ist mn 
besonderer Tag"; eine ältere Decke beige 
Farbe, etwa 2 x 1,60 m groß. Es ist nicht aus- 
geschlossen, daß diese Sache von anderen Kin- 
dern mitgenommen wurden. Mitteilungen dar- 
über nimmt die Langener Polizei entgegen. 

' Mi) dem Dach nach unten. Am Donners- 
tag ereignete sich in den späten Abendstun- 
den auf der Kreuzung Annastraße / Waitend- 
straße eis\ schwerer Zusammenstoß. Ein Per- 
sonenwagen, der die Annastraße in nördlicher 
Richtung befuhr, wurde dort vor einem Kom- 
biwagen, der die Westendstraße in östlicher 
Richtung befuhr, seitlich angefahren und um- 
geworfen. Das Auto blieb mit dem Dach nach 
unten auf der Straße liegen. Beide Fahrzeuge 
wurden stark beschädigt. Die Insassen der 
Fahrzeuge kamen mit dem Schrecken davon. 

* Auto aufgebrochen und beraubt. Am 
Sonntagmittag wurde im Waidgebiet in der 
Nähe der Kiesgrube ein Personenwagen aus 
dorn Kreis Goslar aufgebrochen und beraubt. 
Das rechte Ausstellfenster wurde mit Gewalt 
aufgebrochen, der Wagen geöffnet und dar- 
aus ein Anzug und 170,— DM Bargeld ge- 
stohlen. Der Täter ließ eine alte Hose zurück. 
Die Massenkonzentration von Fahrzeugen an 
heiOen Tagen um die Kiesgrube ist schon wie- 
derholt zu Diebstählen und Autoberaubungen 
ausgenutzt wurden, 

Berlin ist eine Reise wert! 
SS(>-Handbullcr rüsten zu einer Fahrt 

nach Berlin 
Diesen Slogan haben sich die Handballer der 

Sport- und Si\ngergemeinschaftl8BH e. V. Lan- 
gen im Jubiläumsjahre zu eigen gemacht, d. h., 
die diesjährige „Großfahrt" der Abteilung 
führt nach Berlin. 

Vom 12, bis 17. Juni werden die Langener 
Handballer der alten Reichshauptstadt einen 
Besuch abstatten. Unterkunft finden sie im 
Wassersportheim Gatow, direkt an der be- 
rühmten Regattastrecke, im schönsten Teil 
Berlins. Der Wannsee, der Grunewald, das 
Olympiastadion, alle die Kleinode Berlins lie- 
gen in unmittelbarer Nähe der Quartiere der 
Langener. 

Sportlich hat man sich natürlich auch eini- 
ges vorgenommen. So werden am Sonntag, 
dem 14. Juni, die 1. Mannschaft und die Ju- 
gendmannschaft mit dem Berliner Oberligi- 
sten „Teutonia Haselhorst" in Freundschaft 
ihre Kräfte messen. Später hofft man, beim 
Sommerfest im Schützenhaus Hackenfeld die 
Freundschaft im geselligen Rahmen noch ver- 
tiefen zu können. 

Natürlich will man die Fahrt auch dazu be- 
nutzen, sich die geteilte Stadt näher anzusehen. 
Eine große Stadtrundfahrt mit Besichtigung 
der Mauer und der Peter-Fechter-Gedächtnis- 
stätte steht auf dem Programm. 

Eine Havelrundfahrt schließlich wird den 
Langenern weiter alle Schönheiten „Spree- 
athens" zeigen. Sicherlich wird auch die Fahrt 
im Jubiläumsjahr, die als 10. Großfahrt der 
I.angener Handballer selbst ein Jubiläum ist, 
den jungen Menschen viele neue Eindrücke 
vermitteln und sich — gut vorbereitet wie 
immer — würdig an die Fahrten der vergan- 
genen Jahre anschließen. 

Heute, um 21 Uhr im Clubhaus, treffen sich 
alle Teilnehmer noch einmal zu einer letzten 
Besprechung. 

Oh, diese Schranke 
Kaum etwas ist bezeichnender für die ab- 

surden Zustände am Langener Bahnübergang 
als die Tatsache, daß nun die Bundesbahn da- 
zu übergegangen ist, von Zeit zu Zeit morgens 
und abends im Berufsverkehr mehrere Bahn- 
polizisten einzusetzen, die verhindern sollen, 
daß die Fahrgäste anders als durch die Sper- 
ren den Bahnsteig betreten. Das geschieht 
nämlich immer dann, wenn anders keine Mög- 
lichkeit mehr besteht, auf normalem Weg den 
Zug zu erreichen. Die Zugfolge ist in den 
Hauptverkehrszeiten oft so dicht, daß zwi- 
schen zwei Zügen, die sich in Langen begeg- 
nen, die Bahnschranke geschlossen bleibt. 
Minutenlang müssen die Berufstätigen dann 
vor der geschlossenen Bahnschranke westlich 
der Bahn stehen und untätig zusehen, wie ihr 
Zug, den sie ohne die hindernde Schranke 
noch lange erreicht hätten, davon fährt, well 
erst nach Einfahrt ihres Zuges in den Bahnhof 
die Schranke geöffnet wird. Die einzige Mög- 
lichkeit, den Zug doch noch zu erreichen, be- 
steht dann darin, vom Baiinübergang direkt 
zum Balmsteig zu laufen. Das wurde in der 
Vergangenheit von vielen und wird auch jetzt 
nocli sf» gehandhabt und hat seitlier auch die 
Härte dieses Bahnübergangs für manchen, der 
tagtäglich die Bahn benutzen muß, gemildert. 

Warum auch nicht, so könnte man fragen. 
Außergewöhnliche Umstände erft>rdern nun 
einmal außergewöhnliche Maßnahmen. Irgend 
eine Gefahr besteht bei dieser unerlaubten 
Handlung der Fahrgäste für diese nicht, da 
die Schranke ja geöffnet wurde und die Leute 
nicht vor sondern hinter dem eingefahrenen 
Zug herlaufen. Da alle diese Faiirgäste ja täg- 
lich fahren und demzufolge auch eine Zeit- 
karte besetzen, könnte es der Bundesbalin 
auch gleichgültig sein, ob sie die Sperre pas- 
sieren oder nicht. 

Aus unerfindlichen Gründen ist es ihr aber 
nicht gluichgüitig. Das beweist der massierte 
Einsatz von Bahnpolizisten in Langen. Viel- 
leicht auch sieht man seitens der Bahn doch 
eine Gefahr für die Fahrgäste darin, daß diese 
dadurch zum Aufspringen auf den bereits 
wieder anfahrenden Zug verleitet werden 
könnten. Wenn das so wäre, dann läge darin 
aber auch das einzige Argument, das diese 
meist als schikanös empfundene Maßnahme 
der Bundesbahn rechtfertigen könnte. 

Jedenfalls ist dieses Vorgehen der Bahnver- 
waltung ein Schulheispiel dafür, daß die viel- 
gepriesene deutsciie Gründiiciilteit auch ihre 
Tücken hat. 

Verlichrsübungsplatz des ACL wird 
eingeweiht 

Der Automobil-Club Langen, der an der 
Darmstädter I^andstraße in Selbsthilfe ein 
Cluhgelände herriciitete, das als öffentliclier 
Verkehrsübungsplatz und Verkehrsgarten 
auch den Schulen zur Verfügung stehen soll, 
hat zur offiziellen Einweihung dieses Platzes 
am Sonntag, 21. Juni, II Uhr, nach dort ein- 
geladen. 

* Betrunken ans Steuer. In der oberen 
Bahnstraße wollte sich am Sonntagmorgen 
ein betrunkener Amerikaner an das Steuer 
seines Wagens setzen und davonfahren. Die 
herbeigerufene Polizei vereitelte das Vor- 
haben imd stellten den Wagen sicher. 

* Campingbeutel gestohlen. Im Scliwimm- 
bad verschwand der Campingbeutel eines in 
Langen beschäftigten Kellners. In dem Beutel 
befanden sich Reisepaß, Führerschein und 
etwa 450 DM Bargeld. Wer kann Hinweise 
über den Veibleib des graubraunen Camping- 
beutels geben ? Sachdienliche Hinweise niinmt 
die Langener Kriminalpolizei entgegen, 

" In Isenburg sichergestellt. Am Samstag- 
morgen bemerkte ein Mann aus der Goethe- 
Straße, daß sein Moped verschwunden war. Er 
erstattete Diebstahlsanzeige bei der Polizei. 
Später wurde von der Polizei in Neu-Isenburg 
angerufen, "daß das gestohlene Fahrzeug dort 
ssichorgGstcllt wurden war. ts konnte dem 
Besitzer wieder ausgehändigt werden. 

* Personenwagen gestohlen. Am Samstag- 
nachmittag wurde in der Nähe des Schwimm- 
bades ein amerikanischer Per.sonenwagen ge- 
stohlen. der dort abgestellt worden war. Der 
Diebstahl wurde in der Zeit von 10.30 bis 17 
Uhr ausgeführt. Es handelt sich um em(m 
weinroten Opel-Kapitän mit dem amenkani- 
sehen Kennzeichen J - 1839. Die Polizei nimrnt 
sachdienliche Hinweise entgegen. 

* Mehrere Personen bei ZusammenstoB 
schwer verletzt. Auf der Mörfeider Lan^traßa 
unweit der Autobahnausfahrt ereignete sich 
am Sonntag gegen Abend ein schwerer Ver- 
kehrunfall, als dort zwei Personenwagen zu- 
samenstießen. Mehrere der Insassen wur- 
den schwer verletzt ins Krelskrankenhaviy 
eingeliefert 

* Lästige „Dauerparker". Auf dem Parkplatz 
an der oberen Rheinstraße stand wieder ^n- 
mal ein Personenwagen mehrere Tage. Das 
Fahrzeug trug ein amerikanisches Keam.'.ci- 
chen. Der Eigentümer des Wagens mußte durch 
die Polizei aufgefordert werden, das Fahrzeug 
zu entfernen. 

iius dem kirchlichen Leben 
Aus der Stadtkirohengemeinde 

Am Sonntag, 14. Juni, findet um 20 Uhr das 
erste Orgelkonzert auf der neuen Orgel sum. 
Es werden ausschließlich Werke von Joh. Seb 
Bach erklingen. Unter den einzelneti Stücken 
belinden sich die Präludien und Fugen m 
C-Dur und e-moU. Beides sind großaiUge 
Spatwerke dieses Meisters, die auch als Or- 
gelsinfonien bekannt geworden sind. Neberj einigen Choralvorspielen, darunter der Choral 
„Vor deinen Thron tret ich hiermit... . den 
Bach auf dem Sterbebett seinem 
söhn diktiert hat, wird noch die schöne Trto- 
sonate in c-moll zu Gehör ßebracht werden 
Das Programm Ist so gehalten daß 
in ihren verschiedenen klanglichen Möglich 
keiten voll zur Geltung komme.! kann. 

Zu diesem Orgelkonzert ist die Langener 
Bevölkerung herzlich eingeladen. 

V. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Junikäfer OFFENTHÄL 
Da sitzt man am Abend iiuf dem Bulkrin 

oder im Gurten, und es summt heriin und 
brummt, und summt wieder davon und kuhit 
zurück, um dickköpfig gegen die Lampe zu 
bumsen. Ein versijäteter Maikäfer, einer von 
jenen Krabbeltieren, die sich im Knli ndei' ge- 
irrt haben und auch im Juni noch fliegen? 

Nein, wohl kaum. Es handelt sic h um den 
Vetter des Maikäfers, den wir unter dem 
Namen Junikäfer kennen. Man sagt auch 
Brach- oder Sonnwendvögelchen dazu. Wenn 
man einen Maikäfer und einen Junikäfei 
nebencinanderliäll, dann merkt man, daß es 
sich wirklich nur um V<!rwanilte handelt. 
Deim der Junikäfer ist nur elv^a halb so 
groß wie sein Vetter aus dem Wonnemond. 
Er ist blaß gelbbraim luid niiht rostrot wie 
der Maikäfer. Auch die kreideweißen drei- 
eckigen Flecken um Hinterleib fehlen ihm, 
und am leichtesten irkennt man ihn daran, 
daß er am Schildchen inid an der Brutt lang- 
zottig behaart ist. Man ^agl übrigens auch, 
daß er längst nicht so schädlich sei, wie es 
Maikäfer sind. Dafiu' aber ist er auch längst 
nicht so populär, es sei denn, er wird von 
Leuten, die es nii lit wissen, als Maikäfer an- 
gesehen. 

Der Jugend ist die Bizeichnung gleich- 
gültig Sie fangen an den Abenden, was um 
sie iierumsumml und packen die Junikäfer 
in die Kiste mit den Löchern, die schon der 
Käfig der Maikäfer war. 

Wir gralulieten ,.. 
. . . Frau Albine Kack, Schillerstraße 30, zum 
76. Geburtstag am 12. Juni. 

Wir wünschen Kiau Käck zu ihrem Wiegen- 
fest einen uiich weiterhin gesegneten Lebens- 
abend. 

e Landestheater Uarnibtadl. Die um 26. Mai 
ausgefallene Vorstellung „Der Hausmeister" 
findet mm am Miltwoc.h, 10. Juni, im Schloß 
statt. Die Abfahrt des Busses erfolgt um 
IQ.15 Uhr. 

e Berlin-Fahrt der SPD. Der Ortsverein 
Egelshach der Sozialdemokratischen Partei 
unterninmit in der Zeit voiti H. bis 11. Juli 
eine Fahrt nach Berlin. Interessenten ist die 
Möglichkeit zur Mitfahrt geboten. (Siehe 
auch Anzeige) 

Ehrenabend als Auftakt zum Gauturnfest 
„Main-Rhein" 

Am .Samstag, dem I.l. Juni, 2().;)0 Uhr, findet 
im Eigenheim-Saaihau Egelsbach der Ehren- 
absnd zum Gauturnfest „Main-Rhein" statt, 
zu dem die Einwohner von Egelsbach herz- 
lichst eingeladen sind. Der Schirmherr des 
Festes, Innenminister Heinrich .Schneidei, hat 
auch an diesem Abend sein Erscheinen zu- 
gesag;. Der Festpräsident, Georg Schäfer 
(Egelsbach). MdL imd Stadtrat in Darmstadt, 
wird die Festansprarliu halten. Ehrenau.s- 
schußvorsitzender Gustav Hecker, der Vorsit- 
zende der Sänaervoreinigung Ultil Egelsbach, 
brricht 1 über die Verwendung einer hohen 
Spende. Weiter werden an diesem Abend vor- 
dicnte Mitglieder der SGE geehrt und eine 
neue Fahne geweiht Namhafte Ehrengäste 
sind zu der Feier eingeladen. Unuahmt wird 
die Feier durcli Musikvorträge der Kapelle 
. Melodia", Egel.^bach. Ferner wirken mit: der 
Männerchor der Sängervcreinigung 1861 Egels- 
bach und TiU'nerinncn der .Sportgemeinschaft 
11171 Egelsbarh. 

ERZHAUSEN 
IV. Als Schöffen und (icschworcne wurden 

die naclifolyi-nd \erzeichneten I'ersonen aus 
der (iemeinde Erzhausen vun der Gemeinile- 
verlre'.u'ig in ihrer letzten Sitzung für die 
Wahlperiode Itlli.T lüliti benannt: Georg von 
llorg. Konrad Ureidert, Georg Ueußer, Fried- 
rieh Duhn, .'\ugust Eisinger, Heinrich Ertl, 
Franz Götz, Franz Grimm, Emil GroÜbaeh, 
Willy Hagülauer, Ludwig llaller, Hans Heinz, 
Karl Heinz, Adolf Henkel, Josef I.einweber, 
Georg Lötz, Hans Lötz, Heini Lötz, Hern\ann 
Lötz, Heimich Mertz, Adalbert Müller, Hein- 
rich Poth, Willibald Rauer, Erna Rödl, Walter 
Wannemacher, Karl Weber imd Manfred Zein. 
Sporlvcrcinigung hielt Ilauptvarslandssilzung 

Unter Vorsitz von August Eisinger fand im 
vereinseigenen Sportheim eine Hauptvor- 
standssitzung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen statt. Der Vorsitzende konnte die Abtei- 
lungsleiter begrüßen und den Schülermann- 
»ehaften der Fußballahteihmg tür die errun- 
grnen Erfolge danken. Die C 1-Mnnnschaft er- 
rang in den vergangenen Verbandsapielen mit 
.12:0 Punkten und 75:4 Toren die Gruppenmei- 
sterachaft. Das .Spiel um die Kreisineister- 
sehaft gegen TSG Darmsladt 4(i ging mit 3:1 
Toren verloren. Die Cll-Jugend dagegen er- 
rang nach der Gruppenmeisterschaft auch die 
Kriiismeisterschaft im Spiel gegen TSV 
Pfungstydt, das auf eigenem Platz mit 3:0 
Toren und in Pfungstadt mit 4:0 Toren ge- 
wonnen wurde. 

Auch die Erringung von zwei Bezirksmei- 
Bterachatten, in\ Steuerrohr und Einradroi- 
gen der Kadfahrabteilung, wußte Eisinger als 
Erfolg der Abteilung und darüber hinau« als 
gute Lei.'tung des Vereins zu würdigen. 

Im Verlauf der Sitzung wurde einstimmig 
biachlossen an dem Anwesen Heinrich Wau- 
semacher, Elektvogeschäft, Bahnstraße, ein 
ileutliche,s Hinweisschild „Zum Sporttieim" 
anzubringen, 

Eisinger appellierte am Ende auch an die 
Abteilungsleiter, für die Erweiterung der 
Wirtschafltiküche tatkräftige Helfer zvt fmden, 
damit die Bauarbeiten in Eigenhilfe fertigge- 
stellt werden können. 

o Unser •ilück« uiibeh. Morgen kann Herr 
Philip;) .Stupp :i, Langener Straße 35, seinen 
77. Geburtslug feiern. Wir gratulieren dem Ge- 
burtstugskind herzlich und wünschen ihm fin- 
die Zukunft alles fJuti 

6ÖTZENHAIN 
g 110 Firmlingr, Zu einem hohen Fe.^llag 

wurde der vergangene Mittwoch für unsere 
katholische Kirchengemeinde. Nach vierjähri- 
ger Pause traf bischöflicher He.such ein. Herr 
Weihbischof Dr. Reuß aus Mainz fand sieh zur 
Firmung ein. Die bisher grijßte Zahl Firm- 
linge traten, begleitet von ihren Firmpateii, 
zum Altar, um mit dem Heiligen Geist be- 
zeichnet zu weiden. In seiner Predigt nahm 
Bischof Dr. Reuß den neuerstellten Kirchturm 
als S.vndiol, das die Gemeinile inmitten eine.s 
sehr dem Materiellen veihafleten Raumes auf 

Flugplatz Egelsbach wieder im Mittelpunkt 

/wel Krriitnisse »arcii es am viTKangeniMi H'ochencndr, dir den Flugplatz Kgelsbach wir- 
dpr einmal in den Mitlelininkl dcb Interesses rückten und viele Zusehauer anlorkten: der 
zweite Air-Markel und der siebente Flug „Kund um Kgelshach". Das Weiler lieRtlnsligtr in 
diesem Jahre die Veranslaltungrn, dir vom 4. bis 7, Jimi stattfanden. 
Uber die Eröffnung iles Air-Mnrkets haben 

wir schon berichtet. Wenige Stunden nach di'r 
Eröffnung stattete der hessische Minister tür 
Wiitschafl und Verkehr, Albert Osswald, dem 
Flugplaty Egelsbach einen liesuch ab. Landrat 
Walter .SchmiLt, der neue Landrut des Kreises 
Ofl'enbuch, begleitete den Minister. Als neuer 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Hesslschi'n 
Flugplatz GmbH, gab Landrat .Sehmitt «"Inen 
Überblick über die Pläne zum Ausbau des 
Platzes. Der Minister stellte bi;i einem Runil- 
gung fest, welche Bedeutung dem Egelsbacher 
Flugplatz für den Nuhflugverkehr zukimimt. 
Wie Kreisrjberrechtsrat Franz Knittel, der 
Geschäftsführer der Hessisclien Flugplatz 
GmbH. — der an dem Gespräch mit dem 
Minister teilnahm — berichtete, ist die hes- 
sische Landesregierung bereit, zum weiteren 
Ausbau des Flugplatzes erhebliche Mittel bei- 
zutragen. Entsprechende Vorschläge werden 
dem Hessischen Landtag zugeleitet. 

Der Air-Market erhielt überraschenden Be- 
s\ich einer tschechischen Kunstflieger-Staffcl. 
Die .Staffel war aus Prag mit fünf Maschinen 
gekommen und befand sich auf dem Flug zum 
Londoner Flugplatz, wo die Weltmeisterschaft 
im Kunstfliegen ausgetragen wird. Mit einem 
Abstecher nach Gelnhausen verbanden die 
Gäste aus Priig einen Besuch bei dem Deut- 
schen Kunsttlugmeister Heinz Greb. Nach 
ihrer Rückkehr nach Egelsbach zeigten die 
tschechoslowakischen Gäste einen schwierigen 
Formationsflug. 

Am Samstagvormittag erfolgte zum 7. Mal 
der Start zum Flug „Rund um Egelsbach". 
Landrat a. D. Jakob Heil, der Ehrenvorsit- 
zende -des Autsichtsrates der Hessischen 

Flug|)Iatz GmbH., gab dazu das Starl-signal. 
35 Flugzeuge nahmen an dem Freundschafts- 
flug teil, den der Mr)torfliegerclub Rhein-Main 
(Wiesbaden) und der Frankfurter Verein für 
Luftfahrt veranBlaltete, Der P'reundschafts- 
flug war mit einigen .Suchaufgaben und mit 
Geschicklichkeitsprüfungen verbunden, hlin 
Fliegerabend im Kurhaus Bad Nauheim bil- 
dete den Abschluß. 

Über Lacben-Sjie.yersdorf bei Neustaitt und 
Hettstadt führte der Flug nach Reichelsheim 
im Kreis Frio<lberg. Die Mu.schinen starteten 
in schneller Folge. Über Egelsbach war ein 
kaiun unterbrochenes Brummen der Motoren, 
wie es auch während des Air-Markel ständig 
zu vernehiTien war. Kauf-Interessenten ließen 
sicli vtm den Piloten die ausgestellten Flug- 
zeugt.vpen in Aktam zeigen. Da waren die 
kleinen imd kleinsten wendigen einmotorigi n 
Flugzeuge deutscher Bauart, oder französische 
Typen, deren Steigfähigkejt allgemeine Be- 
wunderung erregte. 13ie zweimotorigen Fliig- 
/iHige uehörten zu den bestaunten schnellen 
Maschinen. Überall an den .Ständen herrschte 
reger Betrieb. Auch die Egelsbacher Ge- 
ineindevertreler waren mit dem Gemeinile- 
vorstand zu Gast beim Air-Market, 

Der Sonntag war der Tag an dem die Neu- 
gierigen und .Schaulustigen in großer Zahl dwi 
Flugplatz aufsuchten. Ganze Familien nahmen 
die Gelegenheit wahr, einen der angebotenen 
Rundflüge über Egelsbach mitzumachen. Über 
den Erfolg des'Air-Market 1!)(I4 und des Rund- 
fluges der Sportflieger wird erst die Auswer- 
tung etwas aussagen können. Fest steht schon 
heute, daß der Flugplatz Egelsbach von Jahr 
zu Jahr an Bedcutimg gewinnt. 

Eine Einladung zu einem kurzen Rundflug v Ks schemt nur su. Hier interessieren sich 
der Bürgermeister Wannemacher von Lgelshaeh (Mitte) tmd der Langener Bürgermeister 
l'mbaeh (rechts) für ein schnittiges S|iorifiugxeug, nas neuen vielen anderen Flugzeugen 
auf dem F.gelsbaeher Flugplatz zum „Air-Market" aufgestellt war. Links; Stadtrat Karl- 
lleinx Liebe, der den beiden Gemeindeoberhäuptern fachmännisch assistierte. 

das übnriidi.sehe und let/tlich fliillige hinzu- 
weisen. Der feierliehe f;iitles<liensl winde um- 
rahmt von fii'.sänßeii aei, Kirchenehores, 

g Offrntlichr Hilzung der Grnirindrvrrtrf- 
iung. Am Donnerstag, um 2().:iO Uh|-, findet im 
Ruthuus eine öffenlliihe Sitzung der Gemein- 
rievcrtreter statt. Auf tler Tagesordnung .st.- 
hen untei- andi ren folgende Pimkle. Wald der 
.Schöffen und Geschwtnenen -nwie der Ju- 
ßendschriffcn; Genehmigung versi hic-deni r 
Darlehen, Beschluß ober versebiodeni- B<ujun- 
träge und Vi rk.iiif gemeindeeigener Bau- 
plätze, Beratung einer .Sutzcmg ub- r einen 
Sehulverband Dreieii lienhain Gol/.enhaiii. 

g Wir gratulieren naehtriiglicli auf das herz- 
liihste Frau Marie Erdmann geh Gerhard, 
BrühLstraße 17, zu ihri m am Freitag began- 
genen 77. Geburtstag und wünschen ihr für 
das neue l.i'bi'n.,jahr Gottes .Segen und Dureli- 
hilfe. 

Sommerfproffen 
ausge[chlo[[en 

Pr Druckre^'s 
^pnufLA. , 

Wälirrnd der Falirl aus ilrm Au(o Krfallrn 
Der Beifahrer eines Kleinbusses fiel kurz 

vor Offenthal in einer scharfen Linkskurve 
aus dem Fahrzeug und wurde schwer verletzt 
Er öffnete in voller Fahrt die rechte Tlir des 
Wagens, um einige Kirschkerne auf die Fahr- 
bahn zu werfen. Dabei wurde er aus dem 
Auto geschleudert. Er wurde in das Krei-^^- 
krankenhaus Langen gebracht. 

■•Kanntmacriung dar AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frri- 

wllligen-Beilräge findet wie folgt statt: 
In Offenthal; Miltwoch, den 10. «, l!ltl4, von 

1(1.31) Uhr bis 11.30 Uhr, bei B(^ckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Egelsbach: Mittwoch, den 10. (i. li)H4, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal. 

KtosettstUhl« 
Verbandskästen 
llausaputheken 
Verband.sschränke 
Fnllpflegeeiurichtungcn 
Klekir. Massageapparate 
lliihensnimeii 
Hörapparate 
Bestrahlungslampcn 
Gaiv,-Farad, Kiektrisicrapparate 
Klima-.Masken (licu 

WILHELM SCHIUIIDT 
ß Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Müncheiier Str, 17, Erk« tVesrrslraBo 

Arzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant niler Krankenkassen 

Viele tüchtige Frauen und junge Mädchen 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauthun Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihiwn zeigen. 

Wollen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze trei-auch tür halbe Tage 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch ülier die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitaes von 8.U0 bis U>.45 Ulu oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienaiid Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 180, Telefon 67341 

I Lloyd Alexander 
zu verkaufen. 

Fgeisbaeh, 
.^m Triinkbach 3 

-Mleinsteh. Frau sucht 
11/2*2 Zimmer 

mit Küche. 
Off. u. Nr. il44 a. d. LSS 

'Das C(iif(rei> 

yefteimHh 
verbietet es uns, die 
Adressen der OJfer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen Jedoch lei- 
ten wu auftragsgem&O 
liii Schreiben an den 
In.serenten weiter. Sie 
brauchen nur die ta 
der Anzeige genannt« 
Nummer auf dein Um- 
sctUag zu vennerken 
und d!e«M S>.-hnilbea 
In unseren HsusbrleN 
kastec sj gtecken. 

* 
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Risnitaa. dg» y .Mai 

Diesmal schwitzte Heini ganz umsonst 
Der luM.ge Massenausflug fand ohne den Drüd<eberger s.al. - Reinfallen muß srt,.lenUcl. jeder einmal 

Die .lunRcn In der 2 A stehen slrnmni 
Professor Jensen hol dns Klassenzimmer be- 
trelen. ..Setzen", s.irI er knnpp, wie es s.> 

I '''' seinen .Schülern eine neue MiithemiitiltaufRabe zu 
erklären, bemerkt er so «irnz nebenbei:'„Ja 
und daß ich nicht vorgcsac, morgen ist 
K «ssenarbeil." Bei diesen Worten «eht sein 
Illick verstohlen zur letzten nnnkreihe, denn 
Professor .lensen kennt sthon seine Pi.niien- 
liciiner. Dort sitzt Ilelni Iluber. 

Eifrig (lltzen die Kedern über die Heft- 

Hiiber die Hand. „V.'.is Ist?" Professor Jensen 
tut so, als wüßte er es nicht. Aber er wciü 
K.nnz Rcnau, was Jetzt kommt. „Mir Ist so 
Ilbel Herr Profe.ssor", stammelt Ilelnl und 
WHnkt aus der Bmik. Professor Jensen fraßt 
diesmal nldit lange. Im GcRentell, er saat 
«ociir; Id, Klaube, es Ist besser, wenn du 
ft wirklich blaß aus. 
Hause" besten morgen auch gleich zu 

Ilelnl Ilubcr i;ißt sich dies nicht zweimal 
seine Schulmappe und schleicht zum Klassenzimmer hinaus. Keiner 

hat bemerkt, wie .Jenson sldi zur Tafel um- 
drehte und schmunzelte. 

„Wieder ßclungen", denkt Uelnl triumphie- 
rend und würde am liebsten das Treppenee- 
lander hinunterrutschen. Aber das geht ia nicht, denn der Heini Huber ist krank und 
kann nur die Stufen hinabwanken. 

Besorgt stedtt die Mutter Heini ins Bett. 
Doktor Berßer kommt, horcht und klopft den 
Jungen ab, dann geht er mit der Mutter 
hinaus. Er kennt den kleinen Schwindler 
ichon, aber trotzdem verordnet er Schwitzen 
imd noch allerlei unangenehme Dinge, von 
denen er weiß, daß Heini sie nicht mag. „Tm- 
nier noch besser als die Klassenarbelt", denkt 
lieini und laßt alles über sich ergehen. 

.ii'". inzwischen die Mathcma- tik.sUmde zu Ende gegangen. Der Deutsdi- 

Ichrer betritt die Klasse. Am Ende der .Stunde 
kommt Professor .lensen noch einmal kurz 
■'^nderr i" ^ sich etwas ge- . ndert .lungens", bcriditet er, „morgen fin- 
det kein Unterridit statt. I'^s ist Wandertag" 
Jubelnd umringen die Kinder ihren Professor 
II • /'u'?)'"'' Morgen Ist sirahlend .schon' 
Bei!" vv H " »meinem 
drin .) T'"'" nr zum Fenster. Da 
sa lü m7i" ■ fröhlidier Ge- •sa. K. Mit emem .Satz .springt lleini aus dem 

raut^'^n '""""ter. Er traut seinen Augen nicht. Durt unten mar- 

V., 'T bo,:e. „also l.'d heii'e tfar kcnio Klasseiiüibcil." 

Auswendiglernen - keine Kunst 
Ilse ist auf die Diditer gar nicht «ut zu 

spi^ch^cn, seitdem sie in der Schule so viele 
Gedichte auswendig lernen soll. Und dir geht 
es bestimmt iihnlidi. Da hat man Zeile für 
/eile auswendig gelernt, und wenn man 
dann das Gedicht aufsagen soll, kommt nach 
dem zweiten oder dritten Vers das große 
Schwelgen, die Leere, das Nidjts. Versuche es 
doch rnal so: erst Strophe für Strophe laut 
n?h' rt?" Gedldites laut nachcrzühlen. Erst wenn du den Sinn der 
einzelnen Vei-se und den Handlungsablauf frei 
lind im ZusammejihHnß erzählen kannst, be- 

ginnst du den Wortlaut zu lernen Lerne 
dann nicht Zeile für Zelle, sondern immer 

® '•"•■''"""iP'ihangende Gedan- kenbilder. Durd, das Nadierzählen ha.^t d^u 
d r eine .schone Gedankenbrücke gebaut und 
bleibst nie mehr Stedten. Und nodi eins- 
immer lauter lesen und lernen. Ueber Auge 
der v" doppelt leicht. Und mit der fieude am Lernen kommt auch die 
mVM Dichter haben es n^it verdient, daß sie uns sdion i^ der 

VwsWernn« h weil wir uns das VcrsPlernen achweier machen, als es ist. 

Mit gesenktem Kopf betritt Heini Iluber 
am Montag die .Sdiule. Auch den ganzen 
Sonntag halle er noch zu Hause bleiben 
müssen. Sehr zu seinem Kummer, denn aU- 
zugerne hdtte er sidi das KuOballsplel im Sta- 
dion dl außen .wigcseheii. „Wie war's um 
nem''si'f M'' " will Heini von .sci- 
iLT. I "'1 " ..Primn", antwortet ar in und gniist, „die Klas.senarbeit ist aus- 

Ai s/w' l-'",' wimdcrsduiiicn Aiisdiig. I.,.s w.„ so inteiu.ssant wie noch nie" 

"'"l Professor .len- stn betritt das KUissenzimmer. 

ri'unu ['"k,'"' Sonnlag gut 
lii n- i ''1 ' s'haut dabei dem 
schaut weg. l'.r ist ganz rot geworden. 

Dann l;ißt Professor .Tensen die Sduilhefle 
\eiteilen. „Nun, dann fri.sch drauf los, zur 
Kiassenarbeif, sagt er und sdireibt die Auf- 

• T'''*-''- Mit ßlühenden Köpfen 
n/i spaler die Jungens der 2 A über 

er'Und 
schlwht 

Tu.sch und Trommclwirlicl: Her cdlc I.iijulza- 
ff^hr' die llinirrbelne. Solche Vor- 
rrnnnn'^fiV l'" S'olz eln-is grollrn /Irkasunlrrnehmens. Foto: Wcsknmp 

Manfred repariert das Haus 
Manfred kennt sich überall aus. Er voll- 

zwülf ^I?h?e'"'mobwohl er erst zwölf Jdhre alt jst. Seme Eltern schüttchi 
mandlmal verwundert den Kopf. Manfred 
firnße^v" V"" "'"'"»'"'■klingel repariert, ein 
Wnswih^lm a''"T ° i'ndiditen W.ns»cihdlin. Auch quietschende Türangeln 
bir/Jn. *" Verlegenheit 

Die Reparatur der alten Standuhr bereitet 
ihm schon mehr Kopfzerbrechen. Sie geht pro 
Jjfc achtzehn Minuten vor. Das ist eine Unge- 

„Uhren miLssen die genaue Zeit anzeigen" 

n"ä'" der'- n.T^ der Sonne richten. Was nützt der 
schönste Glockenschlag, wenn er achtzehn 
Minuten zu früh kommt?** 
Werk'^nfe plf"""" Manfred ans 
fVed wni .1^ "i" Hni'.'ic. Man- 
mU h!L "berrasdien. Eifrig h.intiert er mit Hammer und Meißel, Zange und 

häuse"herum^''' Uhrenge- 
K<-'ht die alte Standuhr ti tsadihch nidit mehr vor. Sie geht namlidi 

äls^Unrt nVhManfred empfindet es als Und. nkbarkeit. Ls könnte aber auch mög- 
■""'l";, daß der Hammer zu Sein W'ar, meint Manfred. 

darauf repariert Manfred dw Kudienlantpe. Sie hängt schief, und .seine 

Mutter hat sich schon oft darüber aufgeregt 
Manfred darf die Lampe nicht reparieren' weil er kein Elektriker ist. Außerdem hängt 
slo fast drol Meter hoch. 

Aber Manfred weiß sich zu helfen. Zwei 
d-,r iv.. " "nd einer daiubci — dann kann die Reparatur be- 

Rinnen. Zur Sicherheit nimmt Manfred noch 
eine Fußbank mit hinauf. Mit ausgestreckten 
Zehen greift er dann zum Lampenschirm. 

Stühle sind zum Sitzen da, als I^ltor ein- 
wnn B'-^^nders dann "bereinnnder stehen. Manfied wird kurzerhand abgeschüttelt Mit 

Steln^uÄn. 
Das Bett Im Krankenhaus ist bedeutend 

darf fünf Monate dm"n 
liegonbloiben. „In Zukunft werde ich viel vor- 
sichtiger sein", jammert er jeden Tag. 

u' Man kann sie auch hoben, bevor ein Unglück passiert. 

TiiMU#- 
Roman von Erich Ebermayer 

Pressertchte bei p.n Schallwcs Verl« 
und vertrirb MCncien-NFuaubln| 

15. Fortsetzung 
i.Das Ist mein Beruf. Aber er nimmt mir 

nicht die Lust, gegen jede wirkliche Redits- 
verletzung sehr energisch vorzugehen. Hier 
haben wir eine. Und wir werden kümpfen. Die 
müssen zahlen, bis sie sdiwarz werden!" 

„Geld —i" rief Brigitte verächtlich. «Was 
nützt Konstantin Geldl Seine Ehre Ist verletzt. 
Sein Ruf ist geschüdigt. Schließlich gehört er 
«um dlplomntlsdien Corps." 

„Weiß ich. Weiß Ich alles. Aber mehr läßt 
sidi nicht tun, Brigitte ..." Zum erstenmal 
sprach er wieder ihren Namen aus. Er hatte es 
bisher vermieden. „Du mußt vernünftig sein. 
So sehr du Ihn liebst .,fügte er leise hinzu. 

„Ja. idi liebe ihnl" rief Brigitte erregt. „Ich 
liebe ihn jetzt, da er in Gefahr ist, mehr als 
lel Idi merke erst jetzt, wie sehr ich ihn liebe. 
.Vielleicht habe ich es bis Jetzt gar nicht ge- 
wußt ..." 

Sie trat vor Ilm und legte Ihm die Hände 
auf die Schultern. 

»Ich weiß, du wirst alles sehr gut und sehr 
vornehm und sehr exakt machen. Aber was 
hilft das, Konstantin? Wer garantiert uns, daß 
dann Ruhe Ist? Daß es nicht in vier Wochen 
wieder von vorn losgeht? Gibt es denn nichts, 
wss seinen Ruf klipp und klar wiederherstel- 
len könnte?" 

„Du weißt genau wie idi", sagte er lung- 
sam, „daß es im Grunde nur eine einzige 
Möglichkeit gibt, um Konstantin Maxis' Ruf 
klipp und klar wiederherzustellen." 

.Wenn der wirklidie Tater gefuncJen wür- 
de ..sagte sie leise. 

.Ja. Man müßte das nUt Erfolg durcWüh- 
ren, was der Polizei bisher mißlungen ist: den 
Mörder flndenl Alles andere, idi gebe es zu 
sind nur halbe Maßnahmen." ' 
|j »Aber das ist doch nidit unsere Sache!" 

»Natürlidt nicht!" 
»Oder doA —?" Sie wandte sidi jäh zu ihm 

lUin. »Oder ist es doch un.sere SaiHic? Meine 
Sache?" 

I »Nie und nimmer, Brigitte!" Seine Stimme 
klanf tatt beschwörend. 

»Doch, doAl" fuhr sie leidensdiaftlicij fort. 
j»YieIleicfat iit es wirklich meine Sache! Viel- 
|leldit hItU kh «s ISngst tun sollen! Vielleidit 
würe dann Jiu*st Huhe .. 

„.\ber Ri-i^lttc —!* Er sah sie an. Wie sie 
rliiMe! Wie (l«r Qe'Jnnke sie faszinierte! Hütte 

öle ricntet« sich auf und sah ihn gespannt 
an. 

„Soweit ich den Fall übersehe — und idi 
will dir gestehen, was idi Konstantin nicht 
gesagt habe, daß idi mir gestern Einblick in 
die Polizeiakten verschafft habe, Ich kenne 
die Leute da oben — so wie ich also die Sache 
sehe, hat die Polizei seit zwei Jahren ver- 
säumt, was allein zum Ziel führen könnte." 

„Was?" stieß sie hervor. 
»Könnte — sage ich." Er hob abwehrend die 

Hand. „Es muß nldit zum Ziel führen." 
„Also was?" 
„Man müßte das Leben Peter van Diems 

durchforschen ..sagte er langsam. 
»Das Leben Peters —?" 
„Ja. Das ist versüumt worden. Und das kann 

auch die Polizei nur in gewissen Grenzen tun. 
Vor allem, wenn es sidi um ein so internatio- 
nales Leben handelt wie das deines früheren 
Mannes. Der Mord war kein Raubmord. Das 
steht fest!" 

»NatUrlldi nidit." 
„Es war eine Tat der Leidensdiaft. Der Mord 

Ist aus Haß gesdiehen. Wer also hat Peter van 
Diem gehaßt? Das aber ist nur zu ermitteln 
— vielleidit —, wenn man sein Leben bis zu 
dem Aucenblick. da er dein Mann wurde und 
er das nur nicht eben gesagt ... Sie war doch 
eine Frau ... Eine Liebende ... Eine große 
Liebende ... Weiß Gott, was sie jetzt für Tor- 
heiten machen würde! 

„Hilf mirl Ich bitte didi", flehte sie. „Allein 
kann ich es nldit. Aber wenn du mir hilfst 
werde Ich es können " ' 

„Was denn, Brigitte?" 
„Den Mörder Peters finden! Du weißt es 

dodi! Icii werde versuchen, diesen furdubaren 
Verdadit, von Konstautin zu nehmen! Du sagst 
selbst, daß es der einzige Weg ist, daß Ruhe 
wird. Ich kann so nicht weiterleben ... Was 
Konstantin selbst iiidit kann, was du nidit 
kannst mit deinen Paragraphen und Klagen 
was die Polizei nidit gesciiafft hat - ich werde 
es Staffen, weil idi es schaffen muß! Denn 
ich liebe Ihn ... Ich liebe ihn do<^ ..,!" 

Sie warf sidi auf die Coudi und preßte die 
Hände an die Sdiläfen. 

Noch nie hatte er sie so gesehen. So voller 
Uidenschafu Er erkannte, daß es keinen Sinn 
hatte, ja, daß es unmöglich war. sie zu brem- 
sen. Die Flammen, die er törichterweise selber 
entfacht. — er konnte sie nun nicht mehr lö- 
schen. 

Er setzte sich neben sie auf die Coudi was 
er vorhui so ängstlich vermieden hatte. Er 
legte seine Hand auf ihre Arme, und sie wur- 
de rul liger. 

„Hilf mir —", bat sie leise. „Bitte hilf 
mir ..." 

,Idi werde es versuchen", sagte er. 

du tiiglidi neben ihm warst, restlos aufbliit- 
tert." 

Brigitte starrte Stauffer mit großen, nun 
tranenlosen Augen an. Ihre Lippen bewecten 
sich slumm, als sprütiie sie die Worte mit 

„Nur im Bannkreis seines ,Vorlebens' kann 
der Tiiter gefunden werden. Denn daß einer 
einfach von der Straße hereingeht und Ihn in 
den Rüdten sticht, ohne Grund, das ist un- 
denkbar." 

„Undenkbar", wiederholte sie. „Und was 
kann idi tun?" 

„Das Buch seines Lebens nach rückwärts 
aufblättern ... Seite um Seite. Idi halte es 
durchaus für möglich, daß Personen, die gel 
genuber der Polizei gesdiwiegen haben, selbst 
wenn man sie vernommen hat, was Idi gar 
nicht annehme, nicht schweigen werden ge- 
genüber der Frau, die Peter van Diem geliebt 
hat." Nat^ einer Pause fuhr Stauffer fort: 

""" Mann liebt, der In diese Affare in peinlicher Welse verwlcitelt Ist." 
„Vielleicäit wird man wenigstens Mitleid mit 

m r haben ...", sagte sie. Ihre Stimme klang 
jetzt hart und sachlich. „Vor allem Frauen. 
Wir Frauen sind ja mandimoi solidarisch . " 

„Eben. Die Frauen werden reden, weil sie 
mit der Frau, die liebt, mitfühlen können. 
Die Miinner werden reden, well eine so bezau- 
bernde Frau .. 

„Bitte laß unterbrach sie. Ein Läciieln 
glitt jetzt Uber ihr verstörtes Ge.iicht. „Ich bin 
dir dunkbar. Ich werde das mnciien.** 

F.S klang so hart, so ab.-iolut entsdilossen, 
Stauffer wußte, daß jede Warnung, jeder Wi- 
derstand sinnlos wäre. Wenn Brigitte zu etwas 
entsdilossen war, konnte kein Mensch der 
Welt es Ihr mehr ausreden. Das kannte er an 

Aber es blieb noch eine Sdiwlerigkelt. Kon- 
stantin durfte von ihrem Plan, den Mörder 
Peters auf eigene Faust zu linden, unter kei- 
nen Umstünden etwas erfahren. Niemals wür- 
de er das zulassen. 

Die beiden Versdiworenen maditen ihren 
Plan. Schon rief man unten nadi Brigitte 
denn allmählich war ihr I'"ernbleiben der Ge- 
selLsdiaft dodi aufgefallen. Brigitte würde 
also nac4i Paris reisen. Das wußte Konstantin 
bereits. Aber wahrend er selbst für drei Wo- 
dien, wie geplant, nach Lundon und New York 
gehen würde, sollte Brigitte von Paris aus 
weitersudien und Weiterreisen, wohin immer 
es notwendig sein würde, bis sie I.idit in die- 
ses entsetzlidie Dunkel gebracht haben würde 

Schon unter der Tür, Maxis' Ruf nadi ihr 
kam aus der Halle herauf, denn einige Gäste 
wollten sich von der Hausfrau verabschieden 
bat er sie: * 

„Du mußt mir vorsprechen, vorsic^ltiB zu 
sein ... Ich bin dein Anwalt und trage die 

VoranlwortunR für dich, vor allem gegen- 
über Konstantin." 

Sie lilchelte 
„Ja, — idi versprcdic e.^i dir." 
„Es kann gesdiehen, daß du in gefiihrlidie 

Situationen kommst." 
„Und wennl Gefiihrlicher als die, In dei 

Kon.stantin jetzt ist, dürften sie auch nicht 

„Vielleidit dodi. Konstantin wird von dem 
Morder nicht gefürditet. Im Gegenteil. Offen- 
bar tut er Ulis dem Hintergrund alles, um den 
Verdaciit auf ihn zu lenken. Es muß ihm also 

arasi liegen, daß Konstantin am I,ebcn bleibt 

Xidien."""""' " 
die Ge- fahr. Wie Tiere im Urwald." Sie ladite nun 

wiec^er. Es war, als ob die große Aufgabe die 
\or ihr stand, ihr Kraft und Mut gab 

„Nimm's nidit zu leicht!" warnte Stauffer 

HiinX r ®i"'^".Ai'genblidc lang ihre beiden Hände in die seinen. Wollen wir eine Chiffre 
.-.asma^en, ein Zeidien. das du mir gibsT 
wenn Irgendeine Gefuhr dich bedroht"'" ' 

„Also gut!" 

duSr^Rur Konstantins ung^- 
Hil w sobald du mich nötig hast, die Worte: .Brauche Handakten'." 

„Was ist das?" lachte sie. 

def°wir'"ln^"7"" P'-P'orkram, 
hofii-^ n uT Fall zusammen- Kften. Du drahtest .Braudie Handakten', und 

btsL"""""*^ 'nimer auf der Welt du 
^^„Du bist wirklich ein guter Freund", sagte 

Sie gingen nadi unten. Maxis empfing sie 

stamm B^igltte'in dirAme"^'"''^''^' 
„Was war mit Stauffer?" fragte er leise 

wahrend sie langsam den Englisdien Walzer 
zusammen tanzten. „Ihr wart ja endlos da 

Sie sah zu ihm auf, und ihr klarer offener 
Blick versöhnte ihn sofort. 

„Wir mußten uns docii einmal aussprechen. 
gewesen war", sagte sie leise. 

„Nun ist alles In Ordnung." 
Er zog sie fester an sich. Sie war sehr glüclc- 

nit war nie stäiker als in diesem Augenblick. Seit er 
iP^ e='"= ihin. Und Maxis fühlte, daß sie sidi zu ihm be- 

kennen wurde, was auch immer geschah. 

Fortsotzime folgt 
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NACHRICHTEN 

Der Club fährt nach Paris 
Naclidoni die .lugend- und .Timiorcn-Mimn- 

scharicn des 1. FC I.aiiRen in den letzten .Jah- 
ren bcroil.< wiederholt von ehemalißen Teil- 
nehmern der internatifinalen .lugendturniere 
eiiiRcladcn worden sind und unvergeßlich 
schöne Tage im Ausland oder in Berlin erle- 
bc-n konnten, folal nun am kommenden Wo- 
chenende die 1. Mannschaft dos Clubs einer 
Kinladuns dei (;^.\SO Paris in die vielgeriihinte 
Mel ropiile Frankreichs. 

Der gastfiebende Verein, der der höchsten 
Amateuiiiga anßohiirt, wird dabei ein Freund- 
schaflsspiel gegen seine deutschen Gaste aus- 
tragen, auf dessen Ausgang man aufgrund der 
Ruten techni.^chcn I.eistungen der Jugend- 
mannschaft der CASG Paris bei den letzten 
beiden Ptingstturiiieren gespannt sein kann. 

Der Hauptzweck dieser Fahrt ist .iedoch 
nicht der sportliche Kräftevergleich, sondern 
die Vertiefung der freundschaftlichen Bezie- 
hungen zwischen Sportlern der beiden benach- 
barten Länder. Die Spieler und Begleiter des 
1, FC Langen werden in Privatquartieren un- 
tergebracht und haben auf diese Weise die 
beste Gelegenheit, französische Familien näher 
kennenzulernen und eventuell noch bestehende 
Vorurteile, die der Völkerverständigung in 
Europa im Wege stehen, endgültig abzubauen. 

Außerdem wird den Teilnehmern dieser E.\- 
kursion die Möglichkeit geboten, die kulturel- 
len und historischen Sehenswürdigkeiten der 
Seine-Stadt zu besichtigen und damit beson- 
ders eindrucksvolle Urlaiibstage nach der 
langen und strapaziösen Verbandsrunde zu 
verbringen. 

Der Start mit Privatwagen erfolgt am Frei- 
lagmoiigen. Für die Rückkehr ist der Montag- 
abend vorgesehen. 

Wir wünschen den Spielern und ihren Bo- 
gleitern eine angenehme Fahrt bei schönem 
Sonnenwetter und einen erlebnisreichen Auf- 
enthalt in Frankreich. 

SSG-Fußballer im Pokalspiel gegen 
die Amateure von Neu-Isenburg 

Nach ihrem großartigen Sieg über die SKG 
Sprendlingen treffen die Fußballer der SSG 
Langen am kommenden Mittwoch um 18.30 
Uhr auf die Amateure von Neu-Isenburg 03. 
Bei allem Respekt vor den Gasten rechnen 
sich die Langencr durchaus die Chance aus, 
durch einen Sieg im Pokalwettbewerb zu ver- 
bleiben. Ausschlaggebend wird sein, ob der 
Gastgeber ,die SSG, ai« .leine letzten guten 
Leistungen anknüpfen kann. Der Platz,vorteil 
.•jollle dabei eine wesentliche Rolle spielen. 

SSG Offenthal — SSG Langen 5:2 (3:0) 
In einem Freundschaft.sspiel stellte sich am 

Sonntag der Meister der Offenbacher C- 
Klasse, die SSG Langen, .in Offenthal vor. 
Überraschend war, daß die in den letzten 
Wochen so imponierenden Langencr Fußballer 
den Gastgebern so wenig Widerstand entge- 
gensetzen konnten. Allerdings soll den Gästen 
zu Gute gehalten worden, daß sie nicht ihre 
stärkste Elf zur Stelle hatten. Auch auf Offen- 
thaler Seite mußte man auf die ihren Wehr- 
dienst ablc>istenden Spieler verzichten. 

Nach anfangs ausgeglichenem Spiel eröff- 
nete Jakob Schlee in der 23. Spielminute mit 
einem unverhofften Weitschuß den Torreigen. 
5 Minuten später baute der gleiche Spieler 
mit einem Schuß aus dem Hinteriialt die Füh- 
rung der Einheimischen auf 2:0 aus. Den Halb- 
zeitstand stellte Mittelstürmer Heinz Rath mit 
einem dritten Treffer sicher. 

Nach dem Seitenwechsel wurde auf beiden 
Seilen nur noch mit halber Kraft gespielt. Die 
Einheimischen glaubten, ihre Schuldigkeit ge- 
tan zu haben, und die Gäste, die in Lötz ihren 
stärksten Spieler hatten, resignierten etwas. 
Trotzdem sollte es noch zu 4 weiteren Treffern 
kommen. Ein Schuß von Werner Spatz wurde 
vom Langener Torhüter in der 55. Minute ins 
eigene Netz gelenkt. Dann kamen die Gäste 
durch Stiefling (64. Minute) zu ihrem ersten 
Treffer. Nachdem Heinz Rath den alten Ab- 

stand wieder hergestellt hallo, schoß Gütz 
kurz vor Spielschluß das zweite Langener Tor. 

Das Spiel der Re.?ervcmann.scharten wurde 
beim .Stand von 2:1 für Langen, wegen eines 
aufkommenden starken Gewitterregens abge- 
brochen. 

Schülcr-Turnirr der SSO 
Eine Veränderung hat sich unter den Teil- 

nehmermannschaften am Schüler-Turnier er- 
geben. Für die Buben von Neu-Isenburg wird 
die Mannschaft von 06 Sprendlingen antreten. 
Mit der Begrüßung um 13.30 Uhr beginnt das 
Turnier am Samstag. Ihm folgen die nachste- 
henden Spiele: 

14.30- 15 Uhr FC Landen — Kickers Offcn- 
bach (Gruppe I). 1,5 - 15.:i0 Uhr FSV Frank- 
furt — 08 Duder.stadt (Gruppe 2), 15.30 - l(i 
Uhr OC Sprendlingen — I. FC Langen (Gruppe 
1), 16 - 10.30 Uhr SSG Langen — FSV Frank- 

Kampfbefontes Spiel im Oberlinden / tv i.anscn - so wciicrstadt lo:« (4:2) 
Im Spitzon.spiel der Kreisklassc I gelang am 

Samstagabend der 1. Mannschaft des TV Lan- 
gen ein verdienter l(i:ö-F,rlolg über die SG 
Weiterstadt. Damit ist die Langener Mann- 
schaft nun schon seit zwei Monaten ohne je- 
den Punktverlust. Leider enttäuschte dieses 
erste Rüekrundcnspiel dos TV etwas von der 
spielerischc^n Linie her. Bewußt um die Wich- 
tigkeit dieses .Spieles, vielleicht aber gerade 
deswegen, erreichten sie selten einmal ihre 
Normalform. Be.sonders in der ersten Hälfte 
war das Spiel verkrampft und übernervös. 
Bei beiden Mannschaften gab es Fehlabgaben 
und iinkonzentrierte Torwürfc. Das flüssige 
Handballspiel blieb Stückwerk. 

In der 10. Minute erzielte Rechtsaußen Butz 
das Führungstor für den TV, dem der Aus- 
gleich folgte. Dachtier warf das 2:1 für den 
TV. Erst zehn Minuten später gelang Weiter- 
stadt zum zweiten und letzten Male in die- 
sem Spiel der Ausgleich durch einen 14-m- 
Ball. Kurz vor der Pause erhöhte der TV 
dann durch Butz und Dachtler auf 4:2. Un- 
mittelbar nach der Pause hatten die Langencr 
ihre stärkste Zeit, als sie durch Tore von 
Krumm, Dachtler und Eulenberg bei nur 
einem Gegentor auf 7:3 davonziehen konnten. 
Dieser Zwischenspurt bedeuloie praktisch 
schon den Sieg, denn Weiterstadt war nicht 
mehr stark genug, die.sen Vorsprung der Lan- 

gener entscheidend zu gefährden. Zwar holte 
Weiter.stadt ein Tor auf, aber im Gegenzug 
gelang Beckmann das 8:4. Bis zur 55. Minute 
ergaben v.eitere Treffer durch Reitz und 
Dachtler das 10:6. In der Hl. Minute erzielten 
die Wcltcrstädter ihren 9. Treffer, wobei sich 
Torhüter Gabele eine Fingen-erletzung zuzog. 
Trotzdem kehrte er wieder ins Tor zurück, 
ohne allerdings den 8. und letzten Treffer dos 
Gegners verhindern zu können. In den Schluß- 
minuten wurde es dann noch einmal turbu- 
lent, als die Weiterstädter mit allen Mitteln 
versuchten, in Ballbesitz zu kommen. Dabei 
griff ein Weiterstädter Spieler Torhüter Ga- 
bele tätlich an. Der dabei ausgesprochene to- 
tale Platzverweis des Schiedsrichters eine Mi- 
nute vor Schluß führte zu heftigen Protesten 
der Weiterstädter, die eine reguläre Beendi- 
gung des Spieles beinahe verhinderten. Erst 
als nach langem Hin und Her der erlösende 
Schlußpfiff ertönte, war an dem Langener 
Sieg nichts mehr zu deuteln. Insgesamt ge- 
sehen ging dieser Sieg in Ordnung, denn der 
TV war diese zwei Tore besser. 

Es spielten: Gabele, Gniß. Schmidt, Dröll, 
Berg, Krumm, Butz, Beckmann, Dachtler, 
Reitz, Eulenberg. — Im Vorspiel gelang der 
Langener Reserve ein 8;7-Erfolg über 
überraschend starken Weitcrstadter. 

die 

Handballer der SG Egelsbach setzten Siegesseric auch in Walldorf fort 
TSG Walldorf — SG Egcisbach G:14 (2:6) - Reservemannschaften 10:12 (5:7) 

Am letzten ■ Sonntagmorgen rrußten die 
Egelsbacher Handballer bei der TSG Wall- 
dorf antreten. Man nahm dieses Spiel bei der 
TSG sehr ernst, da es ja um die Tabellenfüh- 
rung ging. Leider fielen Stelzmüller, E. und O. 
Schönweitz aus, so daß man doch nicht, wie 
angekündigt, in stärkster Aufstellung antre- 
ten konnte. Das Treffen fand bei günstigem 
\yelter statt. Der leichte Seitenwind beein- 
trächtigte das Spielgeschehen nicht. 

Zum Spielverlauf: die Egelsbacher began- 
nen sehr stürmisch. Heller eröffnete in der 2. 
Minute den Torreigen mit einem herrlichen 
Schuß ins lange Eck. Das zweite Tor ließ 
lange auf sich warten. Beide Mannschaften 
hatten Chancen, die jedoch unkonzentriert ver- 
geben wurden. So A. Kappes in der 10. Min., 
als er frei vor dem Tor stand und verschoß. 
E. Vogt verwandelte endlich zum 2:0. Die un- 
gestümen Walldorfer Angreifer endeten bei 
der Hintermannschaft der SG. In der 15. Min. 
verschoß Heller einen 14-m-Ball. Kurz darauf 
riskierte W. Kappcs einen Alleingang, und es 

stand 3:0 für die Gäste. Beim nächsten An- 
griff der Walldorfer stieg Keil etwas unfair 
ein. Der verhängte 14-m-Ball ergab den 
ersten Treffer für die Platzherren. Im Gegen- 
zug sorgte Keil für „Wiedergutmachung", er 
warf zum 4:1 ein. Nach dem 5:1 durch Heller, 
kamen die Platzherren in der 28. Min. noch 
einmal auf 5:2 heran. Mit dem Halbzeitpfiff 
gab es einen Strafstoß für Egelsbach, den Hel- 
ler direkt über die Mauer ins kurze Eck zum 
6:2 verwandelte. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Walldorfer, das Blatt noch einmal zu wenden. 
Lorenz im Tor der SG präsentierte sich je- 
doch in ausgezeichneter Form. Er hielt einen 
14-m-Ball. Machtlos war er allerdings in der 
3.. Min. gegen einen Aufsetzer. Heller stellte 
in der 42. Min. den alten 4-Tore-Vorsprung 
durch einen Strafstoß wieder her. Im Gegen- 
zug gelang den Platzherren das 7:4. Nun deck- 
ten die Egelsbacher Stürmer vollends die 
Schwächen der Walldorfer Abwehr auf. Wie- 
derum war es Heller, der auf 8:4 erhöhte, und 
noch einmal konnte Waldorf auf 8:5 verkür- 
zen. Dann hieß es 9:5 durch Lemka, und bald 
darauf zogen die Egelsbacher mit 13:5 davon. 

Die Tore erzielten der Reihenfolge nac... 
Heller, Jost, Keil und A. Kappes. Damit war 
der Sieg der Gäste sichergestellt. In der rest- 
lichen Spielzeit bis zum Abpfiff schössen jede 
der beiden Mannschaften noch ein Tor. 

Zusammengefaßt darf gesagt werden, das 
Treffen verlief äußerst fair und sehr schnell. 
Eine schwache Partie lieferte bei den Platz- 
herren der Torsteher, während sein Egels- 
bacher Kollege wieder in ausgezeichneter 
Form war und bei 2 Bällen Pecht hatte. Die 
Hintermannschaft der SG spielte nicht so 
sicher wie im letzten Treffen gegen Worfel- 
den, aber gegen diesen doch über weite Strek- 
ken harmlosen Sturm reichte es. Im Angriff 
wurde zeitweise ganz gut gespielt. Anfangs 
der 2.Halbzeit leistete man sich aber doch zu 
viele Fehlpässe. Auch erkannte man die 
Schwächen der gegnerischen Abwehr zu spät, 
sonst wäre die Torausbeute weit größer ge- 
wesen. Man darf mit den gezeigten Leistun- 
gen jedoch zufrieden sein und braucht keine 
Bange vor den nächsten beiden Gegnern 
(Langen und Weiterstadt) zu haben. 

Die Mannschaft mit Torschützen: Lorenz: 
A. Kappes (1), Keil (2): Grein, W. Kappes (1), 
Heller (6), Jost (1), E. Vogt (1), R. Sciiönweitz 
(1) und Lemka (1). 

Im Vorspiel standen sich die Reserven bei- 
der Vereine gegenüber. Die Egelsbacher muß- 
ten mit 4 Mann Ersatz antreten. So kam seit 
Jahren wieder Seidel im Tor und Noll als 
Außen zum Einsatz, die sich beide beachtlich 
schlugen. Die SGE iiatte hart zu kämpfen, um 
weiterhin ungeschlagen zu bleiben. Der Sieg 
ging hauptsächlich auf das Konto von Schlerf, 
der mit Umsicht seine Nebenleute geschickt 
einsetzte. Am Schluß des Treffens hieß es 
dann 12:10 für die Egelsbacher. Das Spiel litt 
unter der schwachen Leistung des Schieds- 
richters, der mehr Fehlentscheidungen als 
richtige traf. 

Die Mannschaft mit Torschützen: Seidel; 
Becker, Ross; E. Schönweitz (1), Jungwirth (3), 
Schroth (1); Knöß II (1), Hickler, Schlerf (6), 
Koch und Noll. 

Die Jugend der Egelsbacher unterlag zu 
Hause gegen die II. Jugend der SSG Langen 
sensationell mit 10:4 Toren. 

furt (Gruppe 2), 16.30 - 17 Uhr Kickers Offen- 
bach — OS Sprendlingen (Gruppe 1), 17 - 17.30 
Uhr 08 Dudersladt — SSG Langen (Gruppe 2). 

Mit einem Einlagespiel der C II Jugend 
SSG Langen — Offenthul wird das Turnier 
am Sonnlaß um 14 Uhr wieder aufgenommen. 
Diesem Spiel .schließen sich um 14.45 folgende 
Ent.scheidungen an: 

14.45 - 15.1.5 Uhr die Gruppendritten um 
Platz .5 und 6, 1.5.15 - 1.5.45 die Gruppenzweilen 
um Platz 3 und 4. 15.45 - h:.15 Uhr die Gri'p- 
pensiegcr um Platz 1 und 2. 

Im Anschluß an die Siegerehrung (17 Uhr) 
wird ein Freundschafts.-ipiel der A B-.In.tend 
S.SG Langen — SG Götzenhain um 17 3(1 Uhr 
den .'Vusklang bilden. 

Erfolgreiches Wochenende tle: 
SSG-HandbaUjugend 

Am vergangenen Wochenende .'^pleite die 
Al-Jugend gegen die SKG Schneppenhau.'^i'n, 
die A2 trat gegen Egel^bach an Der A2 ge- 
lang es, in Egcisbach mit 10:4 zu gewinnen. 
Trotz zwei Ausfällen scharrte die Mannschaft 
diesen ersten wirklich großen Erfolg, noch 
dazu gegen einen Gegner, mit dem die AI ihre 
liebe Not hatte. Die Mann.schaft scheint jetzt 
riclitig Tritt gefaßt zu haben, und man darf 
Clarauf gc.spaniit .sein, wie das Spiel der beiden 
A-.lugendniannschaften der SSG gegeneinan- 
der am Donnerstagabend um 19 Uhr verläuft. 

Die Al-Jugend er.spielte sich einen hohen 
Sieg gegen die SKG Schneppenhau.cen. die 
nur ihren Kampfgeist gegen das überlegene 
Spiel der Langener setzen konnte. Zur Halb- 
zeit stand es 17:2. am ScliUiß hieß es 32:4 für 
die SSG. Nach der Krise in den Ictzleii Spie- 
len war doch eine deutliche Aufwärtsentwick- 
lung zu erkennen. 
SSG Schüler — OrfinweiR Darmsladt 18:1 (7:1) 

Im ersten Spiel in der Rückrunde war SV 
Grünweiß Darmstadt Gast in Langen. Die 
Darmstädter brachten eine sehr junge Mann- 
schaft mit verhältnismäßig kleinen" Sniplcrn 
mit. So half auch all ihr Eifer und guter Wille 
nichts gegen das bessere Stellungsspiel der 
SSG-Jungen. Nach einem äußerst fairen Spiel 
bei hochsommerlichen Temperaturen trennten 
sich die Mann.schaften mit 18:1 Toren. 

Es spielten und warfen die Tore: Maul. Sim- 
men (3), Elger (8), Grüntgens (2). Herold (3). 
Heim (2), Kobelt. 
B-.Tugcnd SSG — TSG 46 Darmstadt 15:3 (ß:!) 

Diesem Treffen sahen die Jungen der SSG 
mit gemischten Gefühlen entgegen, weil sie 
über die Spielstärke des Gegners nicht im 
Lilde waren. Die Bode.ikcn wurden jedoch 
schnell zerstreut. Die Langencr befanden sich 
in ausgezeichneter Spiellaune, und Röder er- 
iiffnete mit einem Bombenwurf den Torreigen. 
Der Ball lief wie am Schnürchen, und die 
Darmstädter hatten k.ium eine Clinnce. Erst 
beim Stande von 6:0 konnten sie den ersten 
Gegentreffer buchen. In das Mannschaft.sspicl 
fügte sich der Schüierspieler Elger gni ein. 
Trotz des recht warmen Wetters wurde flottei- 
Ilandballsport geboten. 

Es spielten und warfen die Tore: Sonne- 
mann. Pernaß (6). Röder (3). Soieker. Ch'-ist 
Anding, Stöckle (1). Urban (3), Elger (2). 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsliga, Gruppe Mitte 

FSV Frankfurt — SKG Erfelden 
TV Wicker — TSG 1846 Darmstadt 
VfR Wiesbaden — Vorwärts Frankfurt 
TV Hattersheim — SV Kostheim 

1. TV Wickcr 11 123:88 
2. FSV Frankfurt 10 114:101 
3. SV Kostheim 10 103:88 
4.. GW Wiesbaden 18 90:77 
5. TV Hattersheim 11 128:114 
6. Vorwärts Frankfurt 11 124:125 
7. SSG Langen 10 94:104 
8. VfR Wiesbaden 11 103:133 
9. TSG 1846 Darmstadt 10 97:120 

10. SKG Erfelden J1 98:124 
Krcisklasse, Gruppe I 

TV Langen — SG Weiterstadt 
TSG Walldorf — SG Egelsbach 
TSV Worfelden — SKV Mörfelden 
BSC Urberach — TV Bütelborn 

1. SG Egelsbach 10 106:03 
2. TV Langen 9 72:64 
3. SG Weiterstadt 10 106:85 
4. SKV Mörfelden 10 77:70 
5. TSV Worfelden 10 64:61 
6. TSG Walldorf 10 90:100 
7. BSC Urberach 10 53:81 
8. TV Büttelborn lü 62:85 
9. Schneppenhausen 9 56:77 

1S:I2 
12 R 
15-9 
10:!3 
19::j 
15:5 
14:6 
13:5 
11:11 
10:12 
7:13 
6:16 
5:15 
413 

10:8 
6:14 
5:6 
3:11 

16:4 
14:4 
14:6 
10:10 
10:10 
8:12 
6:14 
6:14 
4:14 

Ob Barleflfest, Party oder Batkoniilienil... 
stets soipt für gute laune eine spritzig süffige Bowle. Für die Zubereitung 
eignen sidi vorzüglich unsere Weißweine in Literflaschen, weil sie gut und 
preiswert sind. Schon der erste Versuch wird Sie überzeugen. 

Literflasclie ohne Glas 

1963er Rhodter Rosengarten (Pfaizi 1.45 

1963er UeiifrOUmiiGh (Rheinhessen) ^ 1.50 

1963er Winclieringer Heinberger (Mosen 1.75 

1963er Mersteiner Domtal (Rheinksseni 1.85 

1963er Erbaclier Honigberg (Rheingau) 2.50 
Deutsches Weinsiegel 

O 

o 

1962er Binger Rosengarten notur 
(Rheinhessen) Deutsches Weinsiegel 

Literflosche ohne Glas 

2.50 

SCHADE 

u.f'ÜUGRABE 

dazu preiswerter Sekt: 

Privot Gabt'net 

Feist-Hausmorke 

V' Flasche inkl. Steuer 3.30 

'/' Flasche inkl. Steuer 4.50 

und noch 3V« Rabatt! 
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Frühlingsausfohrt des Tanz- und 
GesellschaHscIubs „Blau-Gold" Langen 

Ein Verein oder Club, der einen Ausflug 
phmt, hat oft erhebliche S<irgen wegen man- 
gelnder Beteiligung der Mitglieder. Beim TGC 
Langen hatte man diese Sorgen nicht, denn 
tchon frühzeitig halten die mei.sten Mitglieder 
ihre Teilnahme zuge.sagl. so daß der Omnibus 
bis auf den letzten Notsitz gefüllt war, als am 

Fahrt nach Rheinhessen begann. 
Alle hatten Sonntagsstimmung mitgebracht 
Singend wurde als erstes Ziel, Land.skron, er- 
reicht. Man wußte ja aucii, daß das nächste 
Ziel, der Osthofener Weinkeller des Clubmit- 
glieds Envin Heußel eine ausreichende 
Schmierung der rauh gewordenen Kehlen er- 
lauben würde. Die Kellerprobe der vielen gu- 
ten Eigengewächse des Hau.ses Heußel ließ 
auch keine Wünsche offen, so daß in der 
Turnhalle in Osthofen ein .sehr feuchtfröh- 
licher Kreis zum Abendessen eintraf. 

Küche und Keller sorgten dort dafür, daß 
die Stimmung auf Hochtouren blieb, so daß 
die Zeit des Aufbruches immer weiter hin- 
ausgeschoben wurde. Der neue Tag hatte 
l;ing.«t begonnen, als man wieder den Start- 
punki Langen erreichte. 

TV Langen bei den Kreismeister- 
schaften in Bessungen erfolgreich 

Drei Kreismeislcrschaftrn und zahlreiche 
*«cite Plätze waren die Ausbeute 

Die in Darmstadt-Bessungen ausgetragonen 
Kreisnieisterschaflcn der Leichtathleten fan- 
den in diesem Jahr keine besonders guten 
Voraussetzungen. Die schwüle Witterung und 
sehr .«chlechte Bahnverhältnisse drückten auf 
die Leustungen. Dennoch war die Teilnahme 
Oer TV-Leichtathleten recht erfolgreich. Bester 
Langaicr Teilnehmer war Helmut Glas, der 
sowohl im 100-m-Lauf in 11.4 Sek. als auch 
im Stabhochsprung mit 4.00 m Krei.smeister 
wurde. Bei einem Versuch über 4,70 m erlitt 
der hei-vorragende Langener Leichtathlet einen 
leichten Bluterguß am linken Fußgelenk, was 

Versuche über diese beachtliche 
Hohe für ihn ausschloß. 

Für die Langener Teilnehmer war der 100- 
m-Lauf von besonderer Bedeutimg. Denn bei 
ihm erreichte Uwe Jahn in 11.6 Sek. den drit- 
ten Platz und Karlheinz Jung wurde in 11.9 
Sek. noch Vierter. 

Im Weitsprung wurde Uwe Jahn Vizemeister 
mit 6,57 m. Den dritten Platz erreichte Karl- 
Gerhard Müller mit 5.96 m. während Rolf 
Dickmann Sechster mit 5,61 m wurde. 

Uber 200 m wurde Karl-Heinz Jung Zweiter 
sn 24.5 Sek. 

Die viermal-lOO-m-Staffel des T\'L sicherte 
rtch mit Glas, Heinz, Jung und Jahn den 
2. Platz in 45.7 Sek. 

Im Speewurf wurde Sieg^vald Erd Vize- 
nieister mit einer Weite von 53,06 m. Richard 
Bütof wurde Fünfter mit 45.67 m. 

Im Kugelstoßen erreichte Cybinski mit 12 66 
Metern den fünfton Platz. Heinz wurde Sech- 
ster mit 12,45 m. 

Über 800 und 1500 m starteten Karl-Heinz 
Diegelmann und Delef Leist. Sie zeigten in 
beiden Rennen ihre ansteigende Form. 

Leider konnten wegen der Wanderwoche der 
Schulen die TV-Jugend nicht an den Meister- 
schaftskämpfen teilnehmen. 

Ingelore Senkbeil wurde im Spcervvurf 
Krei.smeisterin der B-Jugend mit 29.36 m und 
Monika Krause kam mit 17,.58 m auf den 
dritten Platz. 

Joachim Berst, der bei der A-Jugend star- 
tete. konnte sich erneut über 1500 m verbes- 
sern. 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Aus der Welt des Films 

„Sexualleben und seine Folgen" (UT) Aus 
Amerika kommt dieser Aufklärungsfilm, in 
dem die Schwierigkeiten, denen der junge 
Mensch in der Liebe begegnen kann, behan- 
dclt werden. Im Rahmen einer fesselnden 
Handlung hat der Film die Geschichte einer 
jungen Liebe zum Thema, die an eigenem 
Leichtsinn und an falscher Erziehung zu 
scheitern droht. 

„Robin llood in der Stadt des Todes" (Lili) 
Der ^Im spielt um das Jahr 1670, in dem eine 
lurchbare Pest-Epidemie Portugal heimsuchte. 
"05 K düsteren Hintergrund dieses Ge- schehens kämpft ein geheimnisvoller Mas- 
kierter gegen die Willkür eines grausamen 
Herrschers für die Freiheit der Unterdrückten 
und tötet den Tj'rannen im Zweikampf. 

..Insel der unberülirtcn Frauen" (Lichtburg) 
schildert das wilde Leben eines geheimnisum- 
witterten Frauenstammes. Vier amerikanische GI« werden auf einer Pazifikinsel die Gefan- 
«eiien einer 40küpfigen weiblichen Übermacht. 
Den Höhepunkt bildet ein Inferno entfes.selter 
Naturgewalten, in dem ein Paradies im Meer 
versinkt. 

.^l'rcblichc Tladjucl/et,. 
Ev. Kirche Lanfi;en 

Mittwoch. 20.30 Uhr. Probe des Jugendehors 
jQiii aus. 

Posaunen- Chors fallt aus. 

50, Auslosung und Jahreshauptversammlung des Volkssparvereins 
am 6. Juni im Eigrnlieim- Saalbaii in Egcisbach 

Die 50. Auslo.sung. die der Volkssparverein 
Langen und Umgebung E. V. seit seiner Grün- 
dung im Jahre 1952 durchführte, fand am letz- 
ten Samstag im Eigenheim-Saalbau in Egels- 
bach statt. Von den in.igesamt 2861 Gewinnen 
in einer Gesamthöhe von 27 895,— DM fielen 
diesmal 11 090,— DM nach Langen, 4919 DM 
nach Egelsbach, 4375.— DM nach Dreieichcn- 
hain, 3475,— DM nach Erzhausen. 2110.— DM 
nach Offenthal und 1930,— DM nach Giitzcn- 
hain. Der Hauptgewinn in Höhe von 500,— DM 
fiel bei dieser 50. Auslosung nach Langen. 

Die Auslosung, die diesmal unter der Auf- 
sicht des Langener Notars Dr. Arno Rosen- 
kranz stattfand, wurde vom Vorsitzenden des 
Volkssparvercins .Augenoptikermeister Alfred 
Oeder. Langen, eingeleitet, der in gewohnt 
herzlicher Weise die zahlreich erschienenen 
Sparer willkommen hieß. 

Mit der Auslosung war diesmal auch die 
Jahre.^hauptversamlung des Volkssparvercins 
verbunden. Direktor Norbert Karl, der Ge- 
schäftsführer der Langener Volksbank. gab 
den Geschäftsbericht, in dem er ausführte, 
daß die in allen Bereichen der Bundesrepublik 
festzustellende rückläufige Tendenz bei der 
Lntwicklung gleichartiger Spareinrichtungen 
sich nicht auf den Volkssparverein Langen 
und Umgebung E. V. ausgewirkt habe. Die 
Entwicklung des Vereins sei auch weiterhin 
zufriedenstellend, was zu der Annahme be- 
rechtige, daß diese Art des Kleinsparens sich 
nach wie vor großer Beliebheit erfreue. 

Da Frau Gasparek, Langen, den Wunsch ge- 
äußert halle, aus dem Vorstand des Volks- 
-sparvereins auszuscheiden, wurde an ihrer 
Stelle Herbert Beckmann aus Langen von der 
Versammlung in den Vorstand gewählt, der 

In die.sen Wochen, da draußen alles grünt 
imd blüht, müssen alle Eltern daran denken, 
ihre Kinder auf die vielerlei Gefahren hin- 
weisen. die ihnen durch giftige Blumen und 
Bluten drohen. Auf der bunten Wiese wach- 
.sen nämlich mancherlei Pflanzen, die mit 
ihrem Gift unfer Umständen schwere gesund- 
h^eitliche Schädigungen herbeiführen können 
Die Unsitte. Blumenstiele, Gräser und Ähren- 
Stengel in den Mund zu nehmen, hat schon 
viel Unheil angerichtet. Die von dem an den 
Halmen haftenden Strahlenpilz hervorge- 
i^fene Aktinomykose führt zu Geschwulst- 
Knoten- und Fistelbildungen in Muskeln und' 
Knochen, die im günstigsten Falle operativ 
entfernt werden können, oft aber schwere 
Verunstaltangen fürs Leben bleiben. 

Da wäre zuerst der Fingerhut mit scinea 
wundcr.schönen Blüten zu nennen, Maiglöck- 
o .r* Eisenhut, der rosa blühende Seidelbast (Kollerhals) imd die Herbstzeitlosen 

sie alle sind giftig. Ebenso der gefleckte 
Schierling, den man Sokrates in den Gift- 
becher gab. und die Hundspetersilie, die gern 
zwischen der echten wächst und leicht mit 
dieser verwechselt werden kann. 

In den Gärten sind besonders die Ausländer 
giftig._ Oleander, Kirschlorbeer. Rizinuspflan- 
zen u. Sadebaum. aber auch Eibe oder Taxus 
und selbst das liebliche Alpenveilchen sind 
keineswegs harmlos. Der Goldregen ist weoen 
seiner leuchtend gelben Blütentrauben ein 
beliebter, aber in allen Teilen giftiger Zier- 
fitrauch. Auf sonnigen Hügeln und in lichten 
Kiefernwäldern wächst die Kuhschelle die 
mit ihren dunkelvioletten Glöckchen so rei- 
zend aussieht, aber ebenfalls giftig ist. Auf 
Schutthalden, als Unkraut am Wegrand und 

sich nun aus folgenden ehrenamtlich tätigen 
Voretandsmitgliedern zusammensetzt: 

Vorsitzender Alfred Oeder (Langen), stellv. 
Vorsitzender Willi Sommerlad (Offenthal), 
Ernst Schimmel (Egcisbach), Friedrich Bösser 
(Dreieichenhain), Alwin Metzling (Götzenhain), 
Georg Benz, (Erzhausen) und Herbert Beck- 
mann (Langen). 

Herr Oeder sprach dem ausgeschiedenen 
Vorstandsmitglied, Frau Gasparek, im Namen 
der großen Volksspargemeinde seinen herzli- 
chen Dank für ihren 12jährigcn uneigennüt- 
zigen Einsatz bei der Entwicklung des Volk- 
•sparvereins aus und überreichte ihr einen 
Blumenstrauß. 

Neue Verkehrsbehinderung 
Während der nächsten zwei Wochen isl auf 

der Autobahn Frankfurt-Mannheim mit grö- 
ßeren Behinderungen des Verkehrs zu rech- 
nen. Seit einigen Tagen befinden sich auf die- 
ser Strecke insgesamt sieben neue Baustellen, 
und zwar in der Nähe des Frankfurter Kreu- 
zes und in den Gemarkungen Walldorf, Wei- 
tersladt-Darmstadt," Gern.^hoim und Einhau- 
sen-Lorsch. 

Wie der Leiter der Polizeiverkehrsbereit- 
fichaft Darmstadt, Bezirkskommissar Paul 
Borger, dazu erklärte, müßten nicht nur die 
Löcher in der Fahrbahndecke ausgebe.ssert. 
sondern an einigen Stellen auch Platten ge- 
hoben oder die Fahrbahn vollkommen er- 
neuert werden. Es werde alles unternommen, 
diese Reparaturen so schnell durchzuführen, 
daß die Strecke zu Beginn der diesjährigen 
Reisesaison wieder in einem einwandfreien 
Zustand sei. 

in \ erwilderten Gärten findet man den stark 
giftigen schwarzen Nachtschatten mit weißen 
kleinen Blüten und schwarzen, in Büscheln 
stehenden Beeren, Auch den Stechapfel trifft 
man dort, ein übelriechendes Kraut, gabelig 
verzweigt mit au.sgebuchteten Blättern ver- 
.schiedener Größe; die Fruchtkapseln, die gif- 
tige Samen bergen, sind mit Stacheln besetzt. 
Durch ekelhaften Geruch macht sich daneben 
das Bilsenkraut bemerkbar, das klebrige lange 
Blätter und eine schmutzig-gelbe Blüten- 
krone besitzt. 

Das gefährlichste Gewächs unserer heimat- 
lichen Pflanzenwelt aber ist die Tollkirsche. 
Ungefähr meterhoch wächst sie im Schatten 
des Waldes; ihre Blüten sind bräunliche, hän- 
gende Glocken; die Frucht, eine glänzend 
schwarze Beere, sitzt i.m bleibenden Kelche 
und ähnelt einer Herzkirchc, für die sie bc- 
■•ionders von den Kindern leicht ange.sehen 
wird. Ihr Genuß bewirkt Schwindel, Bewußt- 
losigkeit und oft sogar den Tod. 

Ist eine Pflanzenvergiftung festgestellt wor- 
den oder kann man sie vermuten, ist unbe- 
dingt der Arzt zu rufen. Bis zu seinem i:in- 
treffen sollte schon versucht werden, das 
Gift aus dem Magen zu entfernen. Man ver- 
abreiche Brechmittel, gebe lauwarmes Was- 
.ser zu trinken und stütze das Herz durch 
starken Kaffee ab. Der beste Schulz aller- 
dings ist die genaue Kenntnis der Giftpflan- 
zen. Die Erwachsenen müssen auf der Wiese 
die kleinen Kinder beaufsichtigen und die 
größeren immer wieder belehren, daß sie 
keine Blütenstiele. Blätter und Gräser in den 
Mund nehmen und keine Beeren. Früchte 
oder Pilze verzehren, die sie nicht ganz genau 
als unschädlich kennengelernt haben. 

Standesamtliclie Niiciirichten 
vom Monat Mai 
Geburten : 

25. Ralf Helfmann, Mühlstraße 8 

Eheschließungen: 2. Rainer Jensen mit I^ini Menges, 
Mierendorffstraße 51 

8. Karl Kausch mit Zdenka Drap, 
Annastraße 64 

8. Karl Gebhardt mit Elisabeth Schroth, 
Wiesgäßchen 31 

13. Justus Herth mit Elisabeth Ehrlich, 
Borngas.se 9 

15. Harold Cook mit Hilde Schroth, 
Friedensstraße 2 

15. Rolf Zielinski mit Else Höchbaucr geb 
Göppcrt, Südl. Ringstraße 15 

15. Klaus Schwan mit Renate Baier 
Annastraße 17 

15. Manfred Heinen mit Marie Sehring, 
Goethestraße 68 

22. Hans-Friedrich Steitz mit Christa Herr- 
mann, Wilh.-Leuschner-Platz 12 

22. Claus Leonhardt mit Doris Michelmann, 
Im Ginsterbusch 11 

22. Günter Debus mit Erika Schcllhaas geb. 
Auth, Lessingstraße 16 

22. Erich Koch mit Wilhelmine Köhler 
Dieburger Straße 35 

29. Dietmar Pinn mit Ingeborg Brauns, 
Wilh.-Leu.schner-Plalz 5 29. Jürgen Dornblüth mit Ilse Umstädter 
Mühlstraße 13 ' 

29. Horst Beck mit Gertrud Luthardt, 
Südl. Ringstraße 163b 

29. Hei-bert Bastian mit Helga Ripper 
Fcldbergstraße 11 

S t e r b e f ä 11 e : 
1. Elisabctha Wagner geb. Dürr, 

Friedrich-Ebert-Straße 4 
1. Elsa Mertig geb. Seiler, Gartenstraße 4 
2. Berta Breyer geb. Movsich, Langcstr 11 
4. Wilhelmine Helfmann geb. Dröll, 

Flachsbachstraße 25 5. Walter Jeschke, Rheinstraße 42 
5. Wilhelm Meinert, Magdeburger Straße 10 
8. Heinrich Horcher, Walter-Uietig-Straße !) 

15. Friederike Jäckel geb. Pappenscheller, 
Turmgasse 11 

21. Elisabetha Bambach geb: Pfannemüller 
Dreieichenhain, Industriestraße 4 

23. Wilhelm Knapp, Feldbergstraße 6 
24. Katharina Li.st geb. Schicken, 

Gartenstraße 97 
29. Helena Torer geb. Ament, 

Nördl. Ringstraße 35 
27. charlolte Ruttlof geb. Schirmer, 

Friedrich-Ludwig-Juhn-Plalz 2 Nachtrag vom April: 
30. Philipp Vollhardt, Egel.sbach, 

Am Tränkbaeh 3 

cSchcite 

Im Fachgeschäft erhältlich 

Der Hausarzt meint zum Juni 
Nicht nur die Tollkirsche ist gefährlich Vorsicht mit Gräsern und giftigen Blüten 

Gewinnliste 
des Volkssparvercins Liingen und Umgeh, e. V, 

Es haben folgende Langener Sparer bei der 
••>0. Auslosung des Volkssparvercins Langen 
und Umgebung e.V. gewonnen (ohne Gewähr): 

Govinn zu DM 500,—: Nr. 3634. 
Gewinne zu DM 100: Nr. 946. 124.3, 2292 3028 

3436, 4477. 4481, 4684, 
Gewinne zu DM 60,—: Nr. 1952, 4605, 5024. 
Gewinne zu DM 50: Nr. 77, 291, 482 1105 

1311, 1531, 1586, 1734, 2638, 2685, 2944,' 298o! 
3024, 3111, 3132, ,3801, 3937, 4058, 4255, 4287 
4694, 4787, 4837. 

Gewinne zu DM 40: Nr. 305. 399. 450, 560 
669, 699, 729. 797. 809,1552,1033,1966, 2366 2489* 
2666, 3475, 3799, 3891, 4225, 4579, 4644.' 4806' 
5066. ' 

Gewinne zu DM 20.—: Nr. 98, 99, 198 199 
298, 299, 398, 498, 499, 598. 599, 698, 798' 799* 
898, 899, 998. 999, 1098, 1099, 1199, 1298 1299' 
1398, 1399, 1498, 1499. 1599, 1698, 1699' 1798 
1799, 1898, 1899, 1999, 2098, 2099 2198' 2199* 
2298, 2299, 2398, 2399, 2498, 2499,' 2598,' 2599! 
2698, 2699, 2798, 2799, 2898, 2998, 2999, 3098 
3099, 3198, 3199, 3298, 3299, 3398, 3399 3498' 
3598, 3599, 3698, 3699, 3798, 3898, 3899' 3998' 
3999, 4098, 4099, 4198, 4199. 4298, 4398,' 4399* 
4498, 4499, 4598, 4599, 4698. 4699 4798, 4799* 
4898, 4899, 4999, 5098, 5099, 5299. 
Gewinne zu DM 10,—: Nr. 17. 38. 49 117 135 
138, 149, 217, 238, 249, 317, 335, 338, 349, 417' 
j?« ^^8' S'*®- 617, 635, 638.' 649, 717, 735, 738, 749, 817, 8.35, 838, 849 917 
935, 938, 949, 1017, 1035, 1038, 1049, 1117 H35' 

1217, 1235, 1238, 1249, 1317," 1335.' 
1338, 1349, 1417, 1435, 1438, 1449, 1517 1535 
1538, 1549, 1617, 1635, 1038, 1649, 1717 1735' 

1935, 1938^ 1949, 2017, 2035, 2038, 2049, 2117, 2135, 2149, 2217 
2235, 2238, 2249, 2317, 2335, 2338, 2349, 2435, 2438,' 
2ol7, 2535, 2538, 2549, 3617, 2635, 2649, 2717 
2735, 2738, 2749, 2817, 2835, 2838, 2849, 2917! 
2935, 2938, 2949, 3017, 3035, 3038, 3049 3117 
3135, 3138, 3149, 3217, 3235, 3238, 3249, 3317, 

3335, ,1338, ,i349, 3411, 3435, 3438, 3449, 3517, 2494, 2495 '>50'' '^,'iOJ 2iin •»li'iii itiv? 

5! g? B B 

: ^^1?: 11; S 1^^^! 1^1;: S S S B B il 

4?^ B ¥'■ Ä 4649! ü?!?: Iis 28«: ^ üSi ^ äi' 'S cl??' tnn 4917, 4935. 4938, 4949, 2902 2904 2910 ''922 2934 ''9*^7 ^94*^' yq-is 
2 ' ^««2: 2965! ?974: Sasl' 29^5! S, ioo'! 3 o! 
gÄ^Z^;^M 5.-:2,4,10,22,34.37,4,3,44, TrTo 3^?3"?' 

IS s s II i IS II 304 310 392 334' 000' oS?' 3265, 3274, 3294, 3295, 3302, 3304, 
374 394 395' 402 404' 4^0 400 3 f i"' "^337, 3.'543, 3345, 3362 3365, 
JJJ ioo Mi' 434, 437, 443, 3374, 3.394, 3395, 3402, 3404 3410 3492 'W34 
■iS?' 543' 544' 5«' tro SR-' R-f' -i?' P' •''•'''• ^444, 3445, 3462! 3474! 3494! 349n! 
610 6'2' 634' 637 64? r?4' fi«' ^522, 3534, 3537. 3543 3544 
6^5 7Ö9 ?04' 71ü' 799' 73^ S-' 3594. 3593, 3602 3604, 

^ • • I I 3^^! 
lltl ll'ot: ^ 1004, 1010, 102-, 1034, 1037, 1043, 1044, 1045, 3844, 3845 3862 3865 3874 3894* •IflQ'*' 'ion-?' 

S • 'S iSs- ifS' !;?;■ i:» s-S l™: Ä: 2: 
94 209 204 210 22?' ^"02, 4004, 4010, 40:<4, 

262 1265' 1274 294* i«' 4062, 4065, 4074 4094, 
1392 1334' 1337' 392- 304, 310, 4095, 4102, 4104, 4110, 4122, 4137, 4 U3 4144 
tmi' iQnl' J ' '3^®- ^362, 1365, 414.5, 4162, 4165, 4174, 4194, 4202. 49(V1 4210 1402, 1404, 1410, 1422, 1434, 4222, 4934, 4237 4243 4944 4941; 49ri9' 4'>74' 
1437, 1443, 1444, 1445, 1462, 1465, 1474, 1494 4249 4309 431o' 4322* 4334* 43'^7* 

44" l^r"9' Uli' «"2! 41^5! 
1Ö-04! 1610^! ml: l63?! }643! ! ! tlt'o ^ 

' • ;?l3' IfA- «45! tut: 456^4574! «9^ «Us! 
1794! 179^! }^^^! mt: Jo^o'! ^ 

90 ■ 9M' }91O' Hol' '™2! 4?65! l^O?! «95! 
1974 994' I995' 2002' Um ^mn ., ??• "^"2, 4804, 4810, 4822, 4834, 4843, 4844 4845, 

B i' B B • • F 

■ 'iTo 2 ■ IL®' il?' 2I43' IfÄ' 
2382 236S' MM' 93Q^ ^11' ^'"5. =202, 5204, 5210, 5222, 
24I! 24^! L'«! 2445! 2462: ml' 2^4! 5295! 5m' 
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Jetzt audi im MAIN TAUNUS ZENTRUM 
Frankfurt. Mainz • Wiesbaden 

Zum sofortigen oder .späteren Eintritt suchen wir noch; 
Je eine 

Stenotypistin 
und 
Faicturistin 
für ganze und halbe Tage in unserer Verkaufs- 
abteilung und Buchhaltung. 
Eine 
Haii9tagsl(rafft 
(vor- und nachmittags) 
für einfache Büroarbeiten mit Schrcibmaschinen- 
kenntnisscn 

Etiicettiererinnen 
(16 bis 18 Jahre) 
mit guter Hand.schrift, keine kaufmännische Vor- 
bildung notwendig. 

Wir bezahlen gut, haben die 5-Tage-Woche, preiswertes 
Mittagessen im Hause und andere soziale Leistungen. 
Fahrgeld wird erstattet. 
Persönliche Vorstellung erbeten täglich, außer Samstag, von 
7.30 — 17,15 Uhr oder nach telefon, Vereinbarung (26021), 

Dugena-Uhren eGmbH 
Darmstadt, Rheinstraße 96 

DANKSACiUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben kleinen 

Rita Maria Tschur 

sprechen wir hiermit Herrn Bürgermeister Umbach und Ge- 
mahlin, Herrn Polizeioberkommissar Dohle, allen Polizei- 
beamten, sowie allen Freunden und Bekannten un.seren tief- 
empfundenen Dank aus. Unser besonderer Dank gilt dem 
H. H. Kaplan Blüm für seine trostreichen Worte am Grabe 
und allen denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Desidcr Tschur 

I.angen, 9. Juni 19C4 
Walter-Rietig-Straßc 2 

Küchentisch 
3 Stühle 

elfenbein lackiert, Li- 
noleum-Belag. gut er- 
halt. weg. Platzmangel 
abzugeben. 

Dr. Schaun. 
Rotkehlchenweg 4 

Verkäuferin 
für Lebensmittel (auch halbe Tage) 
gesucht. 

O. H- Zangemeister 
Milch und Lebensmittel 
Darmstädtcr Straße G, Tel. 3447 

Heui 

schnupfen 

kommt.. 
Von Ende Mai bis Ende Juli ist die 
Blütezeit der Gräser und Sträucher. 
Es ist die Heuschnupfenzeit. Die 
Folgen sind Nicsnnfalle, Jucken im 
Rachen und in den Augen, Fieber und 
Kopfschmerzen sind oft die Begleit- 
erscheinungen. Bisher ist es noch 
nicht gelungen, den Heuschnupfen 
zu verhindern. 
EineErleichterung können sich jedoch 
die 30 Gequälten*mit den bekannten 
«Spalt-Tabletten" verschaffen. 1 bis 2 
MSpalt-Tabletten" lassen oft in einigen 
Minuten den Juckreiz und die Nies- 
anfälle erträglich werden. 

Machen Sie einen Versuch. 
10 Stück DM 0.85, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

DANKS A c; u N c; 
Für die vielen Beweise herzlicher .'Anteilnahme, Kranz- und Blumenspenden 
beim Ableben uii.seres lieben Entschlafenen 

Puppenwagen 
m. 2 Schildkrölpuppen ' 
und 2 Kinderbüchern! 
am 5. 6. nachmittags | 
zwisch. Ende östliche 
Ringstraße und Rück- 
mauer Gärtnerei Würtz ! 
abhanden gekommen. 
Abzugeben bei 

Oppermann. 
Südl. Ringstraße 265 

Julius Calm 

Gelegenheit! 
Opel Rekord 

Bj, 1)1, mit Radio und 
Schonbezüg., TÜ Nov, 
1965, sehr preisgünstig 
zu verkaufen, 

H. Berger, 
Walt.-Rietig-Str. 21 

Fiat 1300 
viertürig, Liegesitze, 
Scheibenbremsen vorn, 
blau, 40 000 km, TÜ- 
überprüft, DM 3800,-, 
verkauft im Kunden- 
auftrag 

Autohaus Schroth 
Opel-Hündler 
Langen, Tel. 3853 

Sogen wir herzlichen Dank. Besonderen Danif Herrn Pfarrer Stefani für 
seine tröstenden Worte am Grabe. Herzlichen Dank seinen alten Freurwien 
und Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1905 und 1906, sowie 
der Firma Hageböclc, Dortmund, und all denen, die dem Verstorbenen das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Ludwiga Calra geb. Nowak 
und Kinder Dagmar und Peter 
Adolf Calm und Frau 
Ferdinand Lincke 

Frankfurt/M., Eckonheimer Landstr. 117 
Langen, Blumcnstr, 7 

Opel Kadett 
Caravan 

12000 km, savannegelb, 
mit Super-Motor, Fi- 
nanzierung bis 30 Mo- 
nate, verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Darmstädter Str, 52 
Telefon 3853 

VW Export 
Bj. 1960, mit Schiebe- 
dach u. vielen Extras, 
TÜ bis 66, zu verkauf, 
für DM 2700,-. Finan- 
zierung möglich. 

Telefon Langen 4326 

DKW Junior' 
neuer AT-Motor, Wa- 
gen 40 000 km, um- 
ständehalber sofort 
abzugeben. 
Off. u. Nr. 942 a. d. LZ 

Am 1. Juni verstarb nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 62 Jah- 
ren unser Belegschaftsmitglied 

Herr Otto Heidler 

Der Verstorbene war seit 1959 in unserem Werk tätig und hat mit Fleiß und 
Gewisserihaftigkeit seine Arbeiten ausgeführt. Er war ein freundlicher und 
hilfsbereiter Mitarbeiter, dem wir immer ein ehrendes Gedenken bewahren 
werden. 

Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft 
der 

PITTLER MASCHINENFABRIK 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 9. Juni 1964 
Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 
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Sport- und 
Sängergemein- 
schafl 1889 eV. 
langen 

Abt. FnRball 
MiUwocli. 18.30 tihr 
I. Mnnnsch. I'okalspicl 
Regen Neu-lsenbiiiR, 
hier. 
Abi. Cicsang 
Am Donncrstwg, 11. 6., 
fällte die Singstunde t. 
den gem. Chor aus. 

Freitag, den 12. Juni, 
20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im Clublokal „Deut- 
sches Haus". 

Am Sonntag, 14. Juni, 
Wanderung 

von Darmstadt Ober- 
waldhaus zum Nntur- 
freundehaus Moret- 
haus und zurück nach 
Langen. Abfahrt um 
7.30 Uhr Bhf. Langen. 

Jahrgang 1903 04 
Betr.: Ausflug. 
Samstag, den 13. Juni, 
Abfahrt 7.30 Uhr am 
Jahnplatz. 

Acker 
mit jungen Obstbäu- 
men und Gartenhütte 
(819 qm) zu verkaufen. 
Gff.-Nr. 897 an die LZ 

Nochmals Dienstag 20.30 Uhr 

Abenteuer in Rio 

Miltwocli u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Sexualleben und 

seine Folgen 
Der beste Aufklärungsfilm, 
der jemals gezeigt wurde 

Aufklärung für Mann und Frau 
Zugelassen ab 16 Jahre 

Was der Mann von der Frau vor der 
Ehe wissen muß 

r ^^ Am Sonntag, dem T.Juni 1964 Ist unsere 
zweite Tochter Urte 
geboren. 

In dankbarer Freude 
Irmgard Ilcuß geb. Helfmann 
z. Zt. Universitäts-Frauenklinik 
Frankfurt/M. 
Egmont licuß 

Langen 
Frankfurter Str. 33 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, zugleich im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Brigitte Sobek 

Langen, Florian-Geyer-Str. 22 

"Vi" stellen ein; 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse II 
zum Einsatz im Werkfernverkehr. 

Es wollen sich nur Fahrer bewerben, 
die Wert auf eine Dauerbeschäftigung 
legen und bereit sind, bei angemessenen 
Verdienstmöglichkeiten die entsprechen- 
den Gegenleistungen zu bringen. 

Bewerbungen an 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Sekretärin 
auch ältere, erfahrene und zuverlässige 
Kraft, die in der Lage ist, nach Anwei- 
sung und auch selbständig Angebotskor- 
respondenz und Preiskalkulation, Ver- 
kaufsstatistik und Lagerkontrolle eines 
abgeschlossenen Sachgebietes durchzu- 
führen gesucht. 
Eventuell auch halbtags möglich. 
Zuschriften unter Off. Nr. 911 a. d. LZ. 

Jahrgang 1897/'98 
Die Abfahrt des Omni- 
busses zum 

Ausflug 
nach Schwetzingen ist 
am Mittwoch, 10. 6. 64, 
um 12 Uhr an der TV- 
Turnhalle. 

Gelber 
Kanarienvogel 

entflogen. Abzugeben 
LerchgasBc 17 

Telefon 2112. 
Dienstag bis Donnerstag 

Wo. 20.30 Uhr 
Kin Ilcld aus tausend Abenteuern 

PIERRE BRICE in 

mit Helen Chanel - Daniele Vargas 
Spannende Abenteuer 

Ein Farbfilm in Total Scope 

Filiale Bahnstr. 112 

Wegen Betriebsferien 

vom 15« — 29. «Juni 
gesch lossen 

Damen- und Herren-Salon 
W. Christ und H. Bechtel 

Langen, Frankfurter Straße 2, Tel. 4427 

Te». 2209 
Dienstag bis Donneistag Wo. 20.311 

Dieser Film öffnet die verschlossenen 
Türen einer geheimnisvollen Welt! 

Eigenwillig, gewagt u. voller Offenheit! 
Zu Gast im Paradies weiblicher 

Schönheit 
„Dolce vita" auf einer geheimnisvollen 
Insel - Ein Film nur für Erwachsene 

üg. Kraftfahrer 
(für Lieferwagen mit Inkasso) und 

Metzgerei- 
Verkäuferin 

(oder angelernte Kraft) zu guten Be- 
dingungen gesucht. 

Wurstfabrik 
Hans Wirth KG 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 105 

Mädchen oder jüngere Frau 
für leichte Buchbinderarbeiten (auch 
zum Anlernen) für sofort gesucht. 

Drelelchd ruck 
Fräsdorf & Dem oHG 

Langen, Elisabethenstraße 65 

Schildkröte 
im Birkenwäldchen 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 7 

Altes 

Wohnhaus 
in der Altstadt gegen 
bar zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 905 an die LZ 

Wer hilft jungem Ehe- 
paar mit Kind ? Wir 
suchen per sofort eine 
billige 

2-3 ZI. Wohnung 
(leer) mit Küche und 
Bad (Kochnische), Alt- 
oder Neubau. 
Off. u. Nr. 941 a. d. LZ 

Älteres kinderlos. Ehe- 
paar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
zum 15. Sept 1964 in 
Langen od. Umgebung. 
Oft. u. Nr. 943 a. d. LZ 

3 X wochentl. vor- od. 
nachm. 3-4 Std. solide 

Hilfe 
in meinem mod. klein. 
Haushalt zu angeneh- 
men Beding, gesucht. 
Off. u. Nr. 939 a. d. LZ 

Küchenhilfe 
dringend gesucht. 

Gasth. „Rebenstock" 
Langen, Rheinstr. 18 

Große 
Kirschen 

zum Einmachen, sowie 
Erdbeeren 

verkauft 
Wurm, Am Steinberg 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Handwerker, Ende 40, 
sucht alleinstehende 
Dame zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. 
Off. u. Nr. 937 a. d. LZ 

Zahme Elster 
(Jakob) entflogen. 
Wiederbringer erhält 
Belohnung. 

Wiesgäßchen 26 

Bagger-, Raupen- und Abbrucharbeiten 
übernimmt 

Heil. Sehring 8. & Sohn 
Langen, Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

Daselbst 

Baggerfahrer 

bei hohem Lohn sofort gesucht. 

Gewinn-Ergebnis 

der 50. Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. vom 
Samstag, dem 6. Juni 1964 in Egelsbach. 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen; 

Langen lOGO Gewinne mit DM 11 090,— 
Dreieichenhain 489 Gewinne mit DM 4 375, 
Egelsbach 538 Gewinne mit DM 4 915,— 
Erzhausen 344 Gewinne mit DM 3 475, 
Offenthal 222 Gewinne mit DM 2110,— 
Götzenhain 209 Gewinne mit DM 1 930.— 

2861 Gewinne mit DM 27 895,— 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nr. 3634, die in der Spai- 
gemeinde Langen gespielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt. 
Das Volkssparen erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit, weil niemand 
außer den Sparern selbst einen Nutzen daraus zieht. Man spart wöchentlich 
eine oder mehrere Mark, hat dadurch am Ende des Jahres einen größeren 
Geldbetrag und zusätzlich — wenn Fortuna will — einen Hauptgewinn. 
Deshalb sollten auch Sie Volkssparer werden und sich eine oder mehrere 
Sparkarten erwerben. 
Anmeldungen werdqp jederzeit boi der Hauptstelle der Langener Volksbank 
e G m b H am Lutherplatz und den Zweigstellen Bahnstraße 123 sowie am 
Wernerplatz 4, neben dem Postamt II, entgegengenommen. In den anderen 
Spargemeinden können Anmeldungen bei den Örtlichen Genossenschaften 
abgegeben werden. ' _ Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 
Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V. 

Der Vorstand 

Friseuse 

nach Neu-Isenburg gesucht. 

Offerten unter Nummer 938 an die LZ 

Wir stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 

ein, die an vollautomatischen Spezialmaschinen leichte und 
angenehme Maschinenarbeit boi guter Bezalilung verrichten 
wollen. - Weiterhin suchen wir 

Universai-Fräser 
für unsere Maschinenbauabteilung 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807 

Wir sind ein mittlerer Industi-iebetrieb im Raum Langen und 
suchen zum 1. Juli oder früher 

jüngeren gewandten 

Industriekaufmann 

der sich zutraut, nach entsprechender Einarbeitung die Lei- 
tung des kaufmännischen Büros zu übernehmen. 
Außerdem möchten wir zum I.Juli eine tüchtige und 
zuverlässige 

evtl. auch als Halbtagslcraft, einstellen, die Aufgeschlossen- 
heit und Freude für ihr neues Arbeitsgebiet mitbringt. 
Bitte, schreiben Sie uns unter Chiffre Nr. 940 an die LZ. 

Für Dauerbeschäftigung suchen wir: 

Lagerarbeiter 

sowie für die Kelterzeit von Johannis- 
beeren (Dauer etwa 2-3 Wochen) einige 

männl. 
Ausiiiifs-Kräfte 

Bei entsprechender Bewährung ist evtl. 
Übernahme in Dauerstellung möglich. 

Bewerbungen an 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Hinweis für unsere Juni-Interessenten: 
Stets 200 Teppiche 

Brücken, Haargarn usw. - Lagerpreise 
9 F.^chberatung auf Wunsch in Ihrer 
9 Wohnung. 
IMZ-Teppich-Lager - Sprendlingen- 
Nord, Earlstr. 10 (Ortsausgang nach 
Ff m.), Nh. Ef fectenbank i. H. Teppich- 

GroBhandlung 
11. W. AHLERT 

IIMZ 

Diskontp reise 
Waschmaschinen ab 250,— 
Kühlschränice ab 238,— 
Elektro-Herde ab 220,- 
Waschautomaten ab seo.— 
bitanits a»» 99- 
(jlöfen '9®'— 
Fertig-Duschbad 

Wascilmascilinen-Ftadung 
Sprendlingen. Frankfurter Straße 79 

H E1 AAT^TP LTCTT^ DIE S'TT'C DT LT^NGEN VND DEN D R E l E l CH C Ä V/ 

Erscheint wOchentUcb c w e i m a I; dienstags und freitags. 
Bezugsprei« monatlich 2^10 DM luzOgL 0.40 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag; BucbdnickereJ Kflho KG, Langen bei 
Frankfurt am Main. Damutfidter Stralie 28. — Rul S8 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatf der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Reichlich naiv 
Die Welthandelskonferenz in Genf gehl zu 

Ende. In den bisherigen Ausschuß-Sitzungen 
hat sich die Kluft zwischen den durchaus 
kompromißbereiten und entgegenkommenden 
westlichen Industrie-Nationen und den Ent- 
wicklungsländern durch deren maßlose For- 
derungen immer mehr vergrößert. Es dürfte 
kaum gelingen, diese Kluft in den letzten 
Konferenztagen wieder zu schließen. Jetzt han- 
delt es sich eigentlich nur noch darum, das 
Gesicht zu wahren und eine Formel zu fin- 
den, die das Scheitern der Konferenz not- 
dürftig verschleiert. 

Die 75 in Genf vertretenen Entwicklungs- 
länder haben die sogenannten Bandung-Staa- 
ten, zu denen auch Rot-China, nicht aber 
Rußland gehört, bereits zum 15. Juni zu einer 
neuen Konferenz nach Genf zusammengeru- 
fen, um, wie es heißt, die bei der Welthan- 
delskonferenz gewonnenen Erkenntnisse wei- 
ter zu beraten. Daß sie über den Kreis der 
Bandungs-Staaten hinaus weitere Staaten 
aus dem afro-asiatischen Raum und aus Süd- 
amerika eingeladen haben, macht deutlich, 
daß es ihnen nur um eine Verbreiterung ilirer 
eigenen Front zu tun ist. Sie wollen ihre jetzt 
in Genf nicht erfüllten Forderungen vor dem 
Wirtschafts- und Sozialrat und vor der Voll- 
versammlung der Vereinten Nationen erneut 
zur Debatte stellen und um jeden Preis 
durchsetzen. 

Über Zollpräferenzen, die Preisstabilisie- 
rung für Grundstoffe, gewisse Absatzgaran- 
tien für Halb- und Fertigwaren der Entwick- 
lungsländer und manches andere ließen die 
Vertreter Europas und Amerikas durchaus 
mit sich reden. Nicht annehmbar aber waren 
die Bedingungen, die sie niciit nur entmach- 
ten und ruinieren, sondern auch gerade die 
Entwicklungsländer wirtschaftlich schwer 
schädigen würden. Um den Absatz ihrer 
Grundstoffe zu sichern, verlangte die Pha- 
lanx der Farbigen von den Industrie-Natio- 
nen, diese sollten die Produktion von synthe- 
tischen Grundstoffen drosseln, und — bei 
trotzdem ungenügendem Absatz — Aus- 
gleichszahlungen leisten. Weitere aus der 
Reihe der annähernd 100 phantastischen Vor- 
schläge verlangten, daß der Westen seine Fa- 
brikationsgeheimnisse preisgibt, daß er die 
Zahlungsbilanz-Defizite der Entwicklungslän- 
der ausgleicht, daß er die Zölle für Halb- und 
Fertigwaren aus den Entwicklungsländern 
rigoros abbaut, sie aber für die gleiche Waren 
im europäisch-amerikanischen Raum in voller 
Höhe aufrechterhält. Man erwartet von den 
Indu.strie-Nationen also nicht weniger, als daß 
sie ihren eigenen Fortschritt hemmen, ihren 
Handel einschränken und dafür auch noch 
bezahlen. Die Ahnungslosigkeit vom Funktio- 
nieren der freien Wirtschaft, die sich in sol- 
chen Forderungen ausdrückt, ist erschrek- 
kend. 

Das Mittel, alle diese Forderungen durch- 
zusetzen, sollte eine institutionelle Welthan- 
delskonterenz werden, also eine Konferenz, 
deren Beschlüsse für die Teilnehmer bindend 
sind, im Gegensatz zu dem nur empfehlenden 
Charakter der Beschlüsse auf der derzeitigen 
Tagung. Da die Entwicklungsländer nicht nur 
in der Vollkonferenz, sondern auch in dem 
mit Exekutivgewalt ausgestatteten Ständigen 
Rat die absolute Mehrheit besäßen, könnten 
sie die großen Handelsnationen jederzeit nach 
ihrer Pfeife tanzen lassen. Nur darum und 
um nichts anderes ging es ihnen in den letzten 
Wochen in Genf. Angesichts des Stadiums, in 
dem sich Wirtschaft und Handel in den afro- 
asiatischen Staaten befinden, wäre das ge- 
nauso, wie wenn sich Lehrer und Sehulbehör- 
den nach einem von Sextiinern aufgestellten 
Lehrplan zu richten hätten. 

Seltsame Logik 
Der Gedanke, man müsse dem Osten wirt- 

schaftliche Hilfe gewähren, um dem politi- 
schen Ziel einer „Liberalisierung" des Sow- 
jetsblocks näherzukommen, wird in weiten 
Kreisen unseres Landes allmählich zu einer 
Doktrin, die mit dem Anspruch auf absolute 
Gültigkeit auftritt. Wer Widerspruch oder 
auch nur Bedenken anmeldet, muß damit 
rechnen, als „unverbesserlicher kalter Krie- 
ger" gebrandmarkt zu werden: und Schlim- 
meres kann einem Politiker, der auf seinen 
Ruf bedacht ist, heutzutage kaum passieren. 
So beeilt sich jeder, der es mit der Aller- 
weltsmeinung nicht verderben will, überzeu- 
gung.skräftig zu versichern, daß er selbstver- 
ständlich für die Unterstützung der Sowjets 
und ihrer Salcllitcn eintrete... 

Ge\yiß sagt man das alles nicht so primitiv 
und direkt, sondern drückt sich gewählter aus, 

sich recht gut macht, von der „Kon- 
tinuität der Idee des Marshall-Planes" zu spre- 
chen. Hat nicht US-Präsident Lyndon B. John- 
ton selbst darauf hingewiesen, als er unlängst 

erklärte, daß „ein dauerhafter Friede von dem 
Wiederaufbau der europäischen Zivilisation in 
ihren historischen Grenzen abhängt"? Da dies 
letztlich die Einheit Deutschlands — wie man 
glaubt oder zu glauben behauptet — herbei- 
führen werde, müsse man schon deshalb dafür 
sein. Derlei zu äußern, gilt zudem als mutig, 
weil es so trefflich der Forderung entspricht, 
die „alten Tabus endlich zu brechen". 

Warum aber sollen die kommunistischen 
Diktatoren ausgerechnet dann „friedfertiger,, 
und „liberaler" werden, wenn sie sich — dank 
westlicher Unterstützung — um die Versor- 
gung ihrer Untertanen keine Kopfschmerzen 
zu machen brauchen? Verschafft ihnen die 
Hilfe, die ihnen zuteil wird, nicht vielmehr 
die Möglichkeit, noch mehr Kräfte und Mittel 
für die Weltrevolution einzusetzen? Hat das 
Nikita Chruschtschow nicht bereits getan, als 
er den Ägyptern noch mehr Waffen für ihren 
Krieg gegen die Israelis versprach? Aber was 
bedeutet solche Tatsache gegen die Gefühle, 
die gegen sie stehen! 

Furchtbare Tat eines Geisteskranken 
Aus Rache für ein vermeintliches Unrecht 

richtete ein geistesgestörter Kranker gestern 
in einer Schule in Köln-Volkhoven ein 
schreckliches Blutbad an. Mit Feuer und 
Spieß überfiel er die Kinder u. Lehrkräfte der 
Schule. Mit dem Schrei „Hitler der Zweite 
kommt wieder" erstach er zwei Lehrerinnen, 
verletzte eine dritte schwer und setzte das 
Holzgebäude in Brand. 28 Kinder mußten mit 
Verbrennungen in Krankenhäuser eingeliefert 
werden. Der Amokläufer starb gestern abend. 

In starren Fronten standen sieh in der südkoreanischen Hauptstadt S.;oul demonstrierende 
Studenten und Polizeieinheiten gegenüber (unser dpa-Blld). Sie fordern die Einstellung der 
Verhandlungen mit Japan zur Herstellung von normalen Beziehungen und den Rücktritt des 
koreanis(^en Präsidenten Park Tsdiung Hi. Nachdem die Regierung das Kriegsrecht ver- 

hängte, haben die Demonstrationen auf andere Städte übergegriffen. 

Kreis übernimmt Schulträgerschaft 

bei dem Langener Gymnasium erst nächstes Jahr 

Der Kreistag dos Landkreises Offenbach be- 
faßte sich am Mittwoch im Sitzungssaal des 
Landratsamtes u .a. mit Fragen der höheren 
Schulen im Landkreis. Die CDU-Fraktion hatte 
in einem Antrag die Notwendigkeit der Pla- 
nung von zwei weiteren höheren Schulen in 
Neu-Isenburg und Langen hervorgehoben. 
Diesem Antrag begegnete die Kreisvenvaltung 
mit einem Kreisentwicklungsplan, der von 
Landrat Walter Schmitt dargelegt wurde. Der 
Plan hat die Tendenz, die Schüler nicht mehr 
auf den Schulweg in die Städte zu schicken, 
sondern die Schule zu den Schülern zu brin- 
gen. Mit anderen Worten: In Anlehnung an 
die im Kreise zu erwartende Bevölkerungs- 
entwicklung sollen neue höhere Schulen in die 
Gebieie dieser künftigen Bevölkerungskon- 
zentrationen gelegt werden. Das Kind soll 
nicht den Gefahren des Scliulweges in die 
Städte ausgesetzt sein. Nach den in demSchül- 
entwicklungsplan niedergelegten Prognosen 
wird Langen kaum mit einer zweiten höheren 
Schule rechnen können. Dagegen sind die Orte 

Heusenstamm, Dietzenbach, Jügesheim. Hau- 
sen-Obertshausen als Standorte für künftige 
höhere Schulen ausgewiesen. 

Von der Mehrheit des Landtages wurde der 
von Landrat Schmitt vorgetragene Plan als 
gute Grundlage für eine weitere Behandlung 
in den Ausschüssen bezeichnet. Man will sich 
sehr eingehend mit diesem wichtigen Problem 
beschäftigen. 

Der Kreistag beschloß in seiner Mittwoch- 
sitzung außerdem die Übernahme der Träger- 
schaft für das Gymnasium in Langen mit Wir- 
kung vom 1. Januar 1965. Das ist ein Jahr 
später, als die Stadt Langen gewünscht hatte. 
Die finanzielle Belastung, die mit der Schul- 
trägerschaft verbunden ist, hatte zu dem Ent- 
schluß Reführt, die Trägerschaft an den Land- 
kreis Offenbach abzugeben. Mit der Über- 
nahme ab 1. 1. 1965 ergeben sich aber wieder 
neue Gesichtspunkte für die Venvirklichung 
des IV. Bauabschnittes des Langener Gymna- 
siums, der die noch fehlende Turnhalle und 
eine Kleinspielfeldanlage umfaßt. 

Erhard für Entspannung aber ohne Verzicht auf Selbstbestimmung 

Nach seinem Besuch in Kanada traf Bun- 
deskanzler Ludwig Erhard am Donnerstag in 
den Vereinigten Staaten ein. In New York 
hielt er am Abend eine Rede, in der er die 
Haltung der Bundesrepublik zu einer Ent- 
spannungspolitik unter Einschluß der Wieder- 
vereinigung darlegte. 

Nach dem in Bonn veröffentKchten Text 
versicherte der Bundeskanzler den Amerika- 
nern u. a.: ..Wir wollen nicht weniger, son- 
dern mehr Entspannung." Die Deutschen seien 
bereit, ihren Beitrag zur Normalisierung und 
Entspannung zu leisten. Es sei aber unverant- 
wortlich und unzumutbar, von Deutschland 
die Bereitschaft zur Selbstaufgabe oder den 
Verächt auf Selbstbestimmung als Beitrag 
zur Normalisierung der Verhältnisse zu ver- 
langen. Die sowjetische Reaktion auf die ehr- 
lichen Bemühungen der Bundesrepublik habe 
immer nur darin bestanden, als Vorausset- 
zung für Verhandlungen Konzessionen zu 
verlangen. Initiative, die nur einseitige Lei- 
stungen vorsähen, hätten indessen mit wahrer 
Entspannung nichts gemein. 

Zu dem Ratschlag von „inoffizieller west- 
licher Seite", die Bundesrepublik solle sich 
mit dem materiellen Inhalt solcher Entspan- 
nungsprojekte befreunden, bemerkte der 
Bundeskanzler, die Bundesregierung teile den 
Wunsch, erstarrte Fronten aufzulockern, „und 
doch können und dürfen wir um einer ge- 
fährlichen Optik willen einem ungeduldigen 
Drängen nicht nachgeben." Es komme darauf 
an, das Richtige zum richtigen Zeitpunkt zu 
tun. 

Der Bundeskanzler unterstrich, vor allem 
wünsche die Bundesregierung, daß die Ent- 
spannungsbemühungen von politischen Rand- 

gebieten auf zentrale politische Probleme ge- 
lenkt würden. „Diese Hauptprobleme, von de- 
nen vor allem internationale Krisen ausgehen 
können, dürften aus dem Ost-West-Gespräch 
nicht ausgeklammert werden. An ihrer Lösung 
wird sich erst zeigen, ob der Entspannungs- 
wille der Sowjets echt ist oder nur ein tak- 
tisches Manöver bedeutet." Nach deutscher 
Auffassung gehöre die Regelung der deutschen 
Frage unbedingt zur Strategie für den Frie- 
den. „Sie ist geradezu der Schlüssel, der die 
Türen in eine bessere, friedliche Zukunft 
öffnet. Dies gilt nicht zuletzt auch für die 
Sowjetunion," fügte Erhard hinzu. 

Dreißig Grad wurden gemessen 
Warmluftmassen aus dem Mittelmeer haben 

Hessen am Donnerstag den ersten Tropentag 
dieses Jahres gebracht. Tropisch nennen die 
Meteorologen Temperaturen von 30 Grad und 
mehr im Schatten. Vor allem in den südlichen 
Landesteilen wurde diese Grenze überreicht, 
während das Thermometer knapp darunter 
blieb. 

Frankfurt muß sparen 
Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat be- 

schlossen, die städtischen Investitionen für die 
nächsten vier Jahre drastisch zu kürzen. Die 
von den einzelnen Dezernaten bis Ende 1967 
angemeldeten Projekte sollen um in.sgesamt 
eine Milliarde Mark zusammengestrichen wer- 
den. Frankfurt ist mit einem Schuldenstand 
von jetzt 1,4 Milliarden Mark die am meisten 
verschuldete Stadt der Bundesrepublik. 

Kiesinger wiedergewählt 
Der Landtag von Baden-Württemberg hat am 
Donnerstag Kurt Georg Kiesinger mit 68 ge- 
gen 46 Stimmen wieder zum Ministerpräsi- 
denten gewählt. Für die Wahl Kiesingers 
stimmten die Mitglieder der beiden Koali- 
tionsparteien CDU und FDP geschlossen. 

Aussprach über die Sudeten-Frage 
Die vom SPD-Vorsitzenden Brandt ange- 

regte Aussprache der drei Parteivorsitzenden 
über die Ansprüche der Sudetendeutschen auf 
ihr Heimatrecht soll nach der Rückkehr Bun- 
deskanzler Erhards aus Amerika gemeinsam 
mit dem Bundeskabinett stattfinden. Das 
kündigte der FDP-Vorsitzende Mende in Ber- 
lin an. 

Keine Nazi-Organisation 
Es bestünden keine Anhaltspunkte für das 

Vorhandensein einer rechtsradikalen Organi- 
sation, die dem aus der Haft entflohenen ehe- 
maligen SS-Führer Zech-Nenntwich die 
Flucht ermöglicht haben könnten. Das sagte 
Generalbundesanwalt Martin am Donnerstag 
in Karlsruhe. 

Verkehrszusammenbruch auf der Autobahn 

Die Autobahnstrecke Frankfurt — Mann- 
heim war in der Urlaubszeit immer stark be- 
lastet. In diesem Jahr bahnen sich jedoch Ver- 
hältnisse an, die alles bisher dagewesene in 
den Schatten zu stellen drohen. Am vergan- 
genen Montag brach bereits der Verkehr in 
Südrichtung zusammen. Im Bereich Langen — 
Darmstadt bildete sich in den Nachmittags- 
stunden eine bis zu zehn Kilometer lange 
Autoschlange in Doppelreihe. Teilweise stan- 
den die Fahrzeuge sogar in drei Reihen. Der 
Polizei blieb nichts anderes übrig, als den 
Verkehr von Langen aus über die B 44 ab- 
zuleiten. 

Ausgelöst wurde diese Stauung durch die 
in der vergangenen Woche auf dem Abschnitt 
zwischen Frankfurter Kreuz und Viernheim 
eingerichteten sieben neuen Baustellen sowie 
durch den bereits in dieser Jahreszeit unge- 
wöhnlich starken Reiseverkehr in Richtung 
Süden. Auch in den vorangegangenen Tagen 

war der Verkehr schon sehr stark. Die Bau- 
stellen mußten schon um 14 und 15 Uhr ein- 
gestellt werden. Wahrscheinlich wird man dort 
um die Nachtarbeit nicht herumkommen, wenn 
die Baumaßnahmen, wie vorgesehen, bis zum 
19. Juni beendet sein sollen. 

Dieser 19. Juni spielt im Autobahnverkehr 
eine wichtige Rolle. Am 20. Juni beginnen 
nämlich schon die Sommerferien in Däne- 
mark (in Schweden haben die Ferien schon am 
1. Juni begonnen), so daß mit einem noch stär- 
keren Verkehr in Richtung Süden gerechnet 
worden muß. 

Ab 1. Juli wird es dann sicher noch schlim- 
mer werden. An diesem Tag beginnen in 
Frankreich, Belgien und Holland die Sommer- 
ferien. Einen Tag später beginnen die Ferien 
in der Bundesrepublik: Am 2. Juli in Nieder- 
sachsen und Schleswig-Holstein, am 6. Juli in 
Hamburg, am 8. Juli in Hesjen und am 9. Juli 
in Bremen. 
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Rosengarten - wie im Märchen 
Jimizoit ist Rosenzeit. Wenn die Königin 

jdei; Blumen erblüht, werden alte Träume aus 
der Kindlieit wach. Und um Gärten voller 
Rosen weht selige Märchenstimmung. Schon 
vor Jahrtausenden blühten auch im Abendland 
die ersten Rosengärten. Der Grieche Theo- 
phrast und der Römer Plinius priesen ihre 
Schönheit. Und die Histörchen vom Rosen- 
luxus der römischen Cäsaren haben bis in 
unsere Zeit Leser gefunden. Das Mittelalter 
war gleichen Aufwandes nicht fähig. Es 
schwärmt wohl viel von Rosengärten und be- 
hauptet, auch das Paradies sei einer gewesen. 
Indes erweisen sich bei näherem Hinsehen 
seine vielgepriesenen Lustorte als brave Gras- 
und Blumengärten, mehr Baumgärten eigent- 
lich, mit ein paar Beeten dazwischen, darauf 
gelegentlich einmal edle Rosen wachsen. Viele 
Jahrhunderte hat es gedauert, bis der alte 
Märchentraum vom Garten mit keinen an- 
deren Blumen als Rosen darin sich wipder 
erfüllen konnte. Erst an der Wende vom 18. 
zum 19. Jahrhundert hören wir von der An- 
lage weitläufiger Rosengärten. Zu den ältesten 
und berühmtesten unter ihnen gehört der 
Garten von Malmaison, den die Kaiserin 
Josephine über alles geliebt hat. In Deutsch- 
land hat jener Rosengarten hohen Ruhm er- 
worben, den Lenn6 auf der Pfaueninsel, dann 
auch Roseninsel genannt, bei Potsdam ge- 
schaffen hat. Auch der Dr. Müller'sche Rosen- 
garten in Sangerhausen ist weithin bekannt- 
geworden. Seither sind auch bei uns immer 
mehr solcher Feengärten aufgewachsen. Und 
es sind nicht immer die Parks reicher Leute. 
Denn gern hat man auch in öffentlichen An- 
lagen so köstliche Rosenparadiese eingerichtet, 
die in allen Farben glühen, welche Rosen nur 
eigen sind, und Wolken süßesten Duftes aus- 
■trömen. Gärten, die uns" so bezaubern, daß 
wir meinen könnten, wir müßten auf ihren 
Wegen Scheherezade, der schönen Märchen- 
erzählerin, begegnen. 

WIR GRATULIEREN 
tI.Herrn Erwin Haussner, Odenwaldstraße 42, 
zum 76. Geburtstag und Frau Anna Rachpfahl, 
Gerh.-Hauptmann-Straße 16, zum 76. Geburts- 

; tag am 13. 6.; 
!j>.Fraii Emma Werner, Dieburger Straße 41, 
' zum 76. Geburtstag am 15. 6.; 
i..Frau Klara Hasenstab, Gartenstraße 73, 
zuifl 83..CeJ?urtÄt9g »in 16,6,,,^  

Wir wünsfhfn' den. Langcner „OeburtstagK- 
kindern" im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

Dienstag Finanzamt Langen geschlossen 
Wegen eines Betriebsausfluges bleibt am 

Dienstag, 16. Juni, das Finanzamt Langen — 
I einschließlich der Finanzkasse — für den 
Publikumsverkehr geschlos.sen. Der Sprechtag 
wird auf Donnerstag, 18. Juni, verlegt. 

Bitte beachten 
Wegen der Arbeitsruhe am kommenden 
Mittwoch müssen Anzeigen und Einsen- 
dungen für die nächste Freitag-Ausgabe 
bereits am Dienstag, 16. Juni, in unseren 
Händen sein. Nur ganz eilige Anzeigen 
können noch am Donnerstagmorgen auf- 
gegeben werden. 

Dreimal „Vorzüglich" für 
TV-Spielmannszug 

Beim 9. Landestreffen der Hess. Turner- 
spielmannszüge in Münster war der Spiel- 
manns- und Musikzug des Turnvereins 1862 
Langen, der dort gegen stärkste Konkurrenz 
antreten mußte, wieder sehr erfolgreich. In 
der Oberstufe ohne FaiUuren erreichte der 
Spielmannszug die Note „vorzüglich". In der 
Trompetenstufe mit Harmoniebesetzung wurde 
der von den Längerem vorgetragene Marsch 
„Jung Deutschland" mit der gleichen Note 
bewertet. Außerdem wurden die Turnver- 
einmusikanten nüt der Bronzeplakette des 
Hiis. Tiirnvei'bandes au.^gezcichnet. 

Nach dem Sternmarsch durch die Straßen 
von Münster und einem anschließenden Mas- 
senspiel aller beteiligten Spiolmannszüge, 
wurde das Wertungsspielen mit der „Lei- 
stungsstufe' fortgo.^otzt. Der TV-Musikzug 
spielte z'.ini f-rsten Mal in dieser Klases und 
erhielt für f-wnen Vortiag „Löffel-Polka" 
ebenfalls die Nute „vorzüglich". Das Landes- 
treffen zeijjte u. a. auch, d.aß die Turnerspiel- 
mar.nt- und Musikzüge in ilirer steten Auf- 
bauarl>9it immer mehr Boden auf dem Ge- 
biet der konzertanten Musik gewinnen A. K. 

Fahrrad und Moped gestohlen 
Vor ein^ Lokal in der Straße „Vor der 

Höhe" wurde in der N,itlit zum Donnerstag 
ein Herrenfahrrad gcitohlen. Das Rad war 
angeschlossen. Es hatte eine hellblaue Lackie- 
rung und verchromte Felgen- 

Aus der .Stisfie „Im Ginsterbusch" in der 
Wohnstadt Oberlinden verschwand in der 
Nacht zum Donner.ctag ein Moped Marke 
„DüJTkf'pp'' mit dem Versicherungskennzei- 
chen rCX 431. Der Eigentümer des Mopeds 
will einen Jungen Mann gesehen haben, wie 
dieser mit detn Moped durch Langen fuhr. 

Sachd!enli.;he Hinweise über den Verbleib 
der Fahrzeuge iiimmt die Langener Polizei 
tntüeg'.'n. 

* 4jähriger war verschwunden. Am Montag- 
mittag Wurde in Langen wieder ein 4Jühriger 
Junge vermißt. Er war mit seiner Mutter, 
einer Frau aus Thailand, in Langen zu Be- 
sucii und entfernte sich unbemerkt. Später 
wurde das Kind auf der Bundesstraße 3 zwi- 
schen Langen, und Egelsbach von einem 
Kraftfahrer aufgegriffen und zur Polizei ge- 
bracht. 

* Penetranter Gestank. Bewohner eines 
Wohnblocks in der Goethestraße, in der 
Nahe des Birkenwäldchens, wurden in , den 
Nächten am Wochenanfang durch einen pene- 
tranten Gestank belästigt. Obwohl die Polizei 
sofort Ermittlungen anstellte, konnte die Ur- 
Bache des Gestanks bis jetzt noch nicht er- 
mittelt werden. 

* Gartenhaus beschädigt. Bin Mann aus 
der Westendstraße, der am Mühlweg in der 
Nähe des Paddeltciches ein Gartengrundstück 
hat, bemerkte nach der Rückkehr aus dem 
Urlaub, daß die Tür seiner Gartenlaube, das 
Fenster und eine Bank im Garten beschädigt 
waren. Möglicherweise ist der Schaden schon 
Anfang Juni verursacht worden. 

* Fahrrad hing an Verkehrsschild. Eine 
nicht alltägliche Abstellung eines Fahrrades 
wurde in der Nacht zum Donnerstag in der 
Näh-e des Bahnhofs praktiziert. Dort fanden 
{■olizeibeamtc bei einer Strdfenfahrt ein 
Fahrrad an einem Verkehrsschild aufgehängt. 
Das Rad war sorgar durch einen Schlauch 
angeschlossen und vor Diebstahl gesichert. 

Verkehrs-Ausschuß empfiehlt vorliegende Trassen- 

führung für Main-Neckar-Schnellweg 

Der Verkehrsausschuß der Stadt Langen be- 
faßte sich am Mittwochabend mit der geplan- 
ten Autostraße Frankfurt — Darmstadt, dem 
Main-Neckar-Schnellweg. Das Projekt wurde 
einleitend von-'dem Leiter des Straßenneubau- 
amtes Hessen-Süd in Darm.stadt, Oberregie- 
rungsbaurat Schnorr, erläutert, der zusammen 
rnit Dipl.-Ing. Michelmann an der Sitzung 
teilnahm. Herr Schnorr führte aus, daß die 
Trassenführung im Räume Langen von eini- 
gen wichtigen Faktoren abhängig gewesen 
sei. So habe man als eine der Hauptforderun- 
gen die Verschonung des Paddelteichgcbietes 
berücksichtigen und außerdem die auf Schnell- 
straßen üblicheil Geschwindigkeiten zugrunde 
legen müssen. Die Trasse habe daher nicht 
direkt an den Haincr Wald gelegt werden 
können, wie man das V{)n Langener Seite 
gerne gesehen hätte. Er verwies in diesem Zu- 
sammenhang auf das Beispiel des Rhein-Main- 
Schncllwegs Frankfurt — Wiesbaden, wo man 
die Straßenbiegungen (Halbmesser) bei Esch- 
born nicht den Geschwindigkeiten von 
Schnellstraßen angepaßt hätte, weshalb es 
dort laufend zu schweren Verkehrsunfällen 
käme. Es bliebe dort keine andere Wahl, als 
die Trasse anders zu legen und dem Ver- 
kehrsfluß besser anzupassen. 

Die Anbindungsstelle auf dem sogenannten 
WingerLsberg entspräche noch nicht einmal 
einem vollau.sgebildeten Knotenpunkt, weil 

ff *Zag der f^egegnuHs" in ^eisliti 

Der Rektor der Ludwig-Erk-Schule. Paul Eichert, möchte „Musikwoche" 
verlängert sehen 

Es gehört seit Jahren schon zum musischen 
Erziehungsprogramm der Ludwig-Erk-Schulen 
in Langen und Dreieichenhain und der Volks- 
schule in Buchschlag, daß eine Anzahl der 
Kinder einmal im Jahr eine Woche die Schule 
verlassen, um sich an einem idyllischen Ort 
ausschließlich Gesang, Musik und Tanz zu 
widmen. Im Rahmen dieser Musizierwoche 
waren Kinder dieser Schulen wieder einmal 
im „Haus der Jugend" in Geislitz zu Gast, 
das sich, an den Hängen des Spessart gelegen, 
räumlich und landschaftlich als für diesen 
Zweck besonders geeignet erwiesen hat. 

Den Höhepunkt dieser Musikwoche bildete, 
wie stets, der sogenannte „Tag der Begeg- 
nung". zu dem am Mittwoch aus Langen Bür- 
germci.ster Wilhelm Umbach und Rektor Paul 
Eichert. aus Dreieichenhain Stadtrat Heinrich 
Gerhardt und Rektor Fritz nebst Gattin und 
aus Buchschlag Bürgermeister Hans Meudt 
nach Geislitz gekommen waren, wo sie von 
den Kindern und ihren Lehrern Adolf Koll- 
bachcr und Fri. Irmgard Höchstmann au.i 
Langen, Heinz Berck (Dreieichenhain) und 
Rolf liiert (Buchschlag) herzlich empfangen 
wurden. 

Da die diesjährige Musikwoche unter dem 
Motto; ..Unser Lied für Europa*' stand, mit 
dem Ziel, in erster Linie die bekanntesten 
Lieder der europäischen Nachbarn kennenzu- 
lernen, konnten die „Geislitzer" eine ein- 
drucksvolle Kostprobe aus ihrem dort erlern- 
ten europäischen Repertoire bieten. 

Chöre und Instrumentalstücke, sowie die 
eigenartigen Klänge der Orff'schen Instru- 
mente erfüllten bald den lichterfüllten Tages- 
raum der Jugendherberge, während im An- 
schluß daran auch die Gäste vor der Herberge 
in den lustigen Volkstanz miteinbezogen 
wurden. So will es das Reglement dieser Be- 
gegnung und so wird das seit Jahren schon 
gehandhabt. 

Einem kurzen Begrüßungswort von Lehrer 
Kollbacher hatte sich zuvor Bürgermeister 
Umbach mit herzlichem Dank für die Einla- 
dung angeschlossen. Der Langener Bürger- 
meister überbrachte auch die Grüße von 
Schuirat Erich Franlc und der Vorsitzenden 

dfö Kreiselternbeirates, Frau Ursula Mönch- 
Liebner, die beide in diesem Jahr nicht mit 
dabei sein konnten. 

Rektor Eichert, der die erfolgreiche musi- 
sche Erziehung der Kinder an den drei in 
Geislitz «vereinten Schulen hervorhob, sprach 
die Hoffnung aus, daß es ihm gelingen möge, 
künftig die „Musikwoche" auf 10—12 Tage 
auszudehnen, um den erzieherischen Einfluß 
dieser Zeit frohesr Gemeinsamkeit auf die 
Kinder zu vertiefen. 

Während sich nach dem Mittagessen die 
Kinder zur obligatorischen Bettruhe zurück- 
zogen, blieben die Lehrkräfte und ihre Gäste 
bei einer Tasse Kaffee noch auf ein Plauder- 
stündchen zusammen. 

Schulfest der Albert-Schweitzer-Schule 
Schulleitung und Elternbeirat der Albert- 

Schweitzer-Schule haben ein Schulfest vor- 
bereitet, das am Samstag, 20. Juni, stattfinden 
soll. Das Fest steht am Vormittag im Zei- 
chen der Sommer-Bunde.sjugendspiele. Es be- 
ginnt auf dem TV-Sportplatz in Oberlinden, 
wo die Schülerinnen und Schüler des 5. bis 
8. Schuljahres im Dreikampf (Lauf, Sprung 
und Wurf) ihre Kräfte messen. Staffelläufe 
und ein Fußballspiel zweier Gchülermann- 
schaften vervollständigen das Programm des 
Vormittags. 

Am Nachmittag wird das Fest auf dem 
Schulhof und in den Räumen der Albert- 
Schweitzer-Schule mit einem „Bunten Kin- 
dernachmittag" ab 14.30 Uhr fortgesetzt. Den 
Eltern wird eine Ausstellung der Schüler- 
arbeiten im Zeichnen, Werken und in der 
Handarbeit geboten. Spiele und Belustigun- 
gen mannigfaltiger Art sowie eine Tombola 
dienen dem Vergnügen der Kinder. Eine Kaf- 
feetafel lädt zum gemütlichen Verweilen ein, 
während der Schulchor, die Volk.'^tanzgruppe 
und die Orff'sche Instrumentengruppe ihre 
Gäste unterhalten. Eine Schulklasse wird das 
Marchenspiel „Rumpelstilzchen" aufführen. 

Den krönenden Abschluß des Festes bildet 
gegen Abend die Siegerehrung aus den Wett- 
kämpfen des Vormittags auf dem Schulhof. 

Feierstunde zum 17. Juni 
Das Kreiskuratorium „Unteilbares Deutsch- 

land" Offenbach a. M. hat in einem von seinem 
Vorsitzenden Muntzke sowie Landrat Schmitt 
und Oberbürgermeister Dietrich unterzeich- 
neten Aufruf an die Mitglieder der Stadt- und 
.Gemeindeparlamente sowie Magistrate und 
Gemeindevorstände zu einer Feierstunde am 
17. Juni, 10 Uhr. in das Theater an der Goethe- 
straße in Offenbach eingeladen. Die Festrede 
hält der hessische Kultusminister Prof. Dr. 
Schütte. 

Männerchor „üederkranz" bei 
Wertungssingen erfolgreich 

Bereits am 3. M.-ii nahm der Mannerchor 
„Liederkranz" 1838 Langen an einem Kreis- 
Wertungssingen des Hess. Sängerbundes in 
Neu-Isenburg teil. Mit den Chören „Land" 
von Robert Edler und „Morgen muß ich wan- 
dern" von Franz Biebl stellten .sich die Sän- 
ger dem Werlungsrichter, der ihnen im Ge- 
samtprädikat den „vorzüglichen Eindruck" 
ihres Singens bescheinigte. 

Erneut wurden diese guten gesanglichen 
Leistungen dem Chor am 7. Juni bestätigt. An 
diesem Tag beteiligte sich der Chor an einem 
Wertungssingen, das , die Sängervereinigung 
Frankfurt-Eschersheim zu ihrem lOÜjährigen 
Bestehen durchführte und an dem insgesamt 
14 namhafte Vereine teilnahmen. Dabei wur- 
den die von „Liederkranz" dargebotenen 
Chöre „Biete die 6tim" von W. Süderik und 
„Morgen muß ich wandern" von Franz Biebl 
vom Wertungsrichter beide mit dem Gesamt- 
prädikat „Sehr gut" beurteil». 

Die.-ie beiden Erfolge, jeweils vor einem 
anderen Wortungsrichter, t'Cstätigten erneut 
die gleichmäßig guten Leistungen des Chors. 

Landesfußballmeisterschaften 
des Jugendsozialwerks 

Am Sonntag, 14! Juni, finden die Grupij,_n- 
spiele (Gruppe III) zu den Landesfußball- 
meisterschaften des Jugendsozialwerkes im 
Waldätadion statt. Es spielen in der Gruppe 
HI: Lagerbetreuungsgruppe JSW Langen — 
Opelbetriebswohnhcim I (Deutsche) B — 
Opelbetriebswohnheim II (Griechen). 

Die Spiele beginnen voraussichtlich um 
10 Uhr. 

Sonntag Ponyreiten auf dem Jahnplatz 
Mit einer Ponyreitbahn und einer ebenso 

interessanten wie lustigen Tierschau für die 
Kleinen kommt am Sonntag Herr Kaiser, ein 
bekannter Zirkusmann aus Mannheim, nach 
Langen. Während die Tierschau auf dem 
Jahnplatz mit seltenen Tieren aus dem In- 
und Ausland für —,50 DM jedem zur Besich- 
tigung frei steht, können dort in der Zeit 
von 14 bis 18 Uhr die Kinder auf einem Pony 
reiten. 6 gesattelte Ponys stehen zu diesem 
Zweck zur Verfügung. 

Zum Gau-Kinder-Turnfest 
in Griesheim 

treffen sich die Teilnehmer des TV Langen 
am Sonntag, 14. Juni, um 6.45 Uhr an der 
Turnhalle am Jahnplatz. Um 7 Uhr erfolgt 
die Abfahrt mit dem Omnibus nach Gries- 
heim. Nach der Morgenfeier um 7.30 beginnt 
dort um 8 Uhr der Wettkampf. Gegen 12 Uhr 
ist. Mittagessen. Um 13.30 Uhr erfolgt dann 
der Einmarsch zum Festnachmittag. Für 16 
Uhr ist die Siegerehrung vorgesehen, so daß 
bereits gegen 16,15 Uhr die Rückfahrt ange- 
treten werden kann. 

man dort das Gelände nicht so sehr in An- 
spruch habe nehmen wollen. Herr Schnorr 
erläuterte ferner, daß der Trassenverlauf im 
Ostgebiet des Steinberg weitgehendst von den 
Geländeverhältnissen im Koberstädter Wald 
abhängig gewesen sei. Im übiigen wolle man 
versuchen, einen großen T^il des Verkehrs aua 
den Gebieten östlich von I,angon schon über 
die Ncuhüfer Straße — Offenthal — Götzen- 
hain — Offenbacher Landstraße (B 46) — ab- 
zufangen. um im Räume Langen (Dieburger 
Straße) eine Entlastung zu schaffen. 

Intcre.ssanl war auch die Feststellung, daß 
zunächst der Abschnitt zwischen Neuhöfer 
Straße im Räume Neu-Isenburg und der An- 
schlußstelle Egclsbach ausgebaut werden soll, 
womit eine Umgehung der Städte Neu-Isen- 
burg, Sprendlingen und Langen praktisch voll- 
zogen sei. Auf Befragen teilte der Sprecher 
mit. daß sein Amt in Aussicht genommen habe, 
im Spiitsommer 196!) mit dem Bau der großen 
Brückenbauwerke im Mühltal in Langen und 
im Räume der Dreieichstraße in Sprendlingen 
zu b' ginnen. 

Wie sehr sich die Mitglieder des Ausschusses 
mit der Materie beschäftigt hatten, zeigten die 
vielen Fragen, die aus diesem Kreis Herrn 
Schnorr gestellt wurden. Der Ausschuß zeigte 
sich dankbar daftir, daß das Straßenneubau- 
amt die Planung zügig vorantreibt und gab der 
Planung mit großer Einmütigkeit seine Zu- 
stimmung. Das Langener Stadtparlament wird 
-sich nun am kommenden Dienstag in öffent- 
licher Sitzung damit befassen. 

Kritik am Verhalten der Bundesbahn 
Die Mitglieder dos Verkehrsausschusses kri- 

tisierten in ihrer letzten Sitzung die Maßnah- 
men der Bundesbahn um Bahnübergang Lan- 
gen. Dort wurden in den letzten Tagen Bahn- 
polizistcn eingesetzt, um den aus dem Westen 
der Stadt kommenden Fahrgästen den direkten 
Zugang zum Bahnsteig vom Bahnübergang 
aus zu versperren. Stadtverordneter Jensen 
bezeichnete dieses Verhalten als schikanös, 
zumal fast alle Bewohner des Stadtteils Lin- 
den bzw. Oberlinden, die ihren Weg vom 
Bahnübergang aus zum Bahnsteig nehmen, im 
Besitze von Zeitkarten seien. Außerdem han- 
delten diese Menschen bei der Abkürzung ihres 
Weges in einem Notstand, denn die Bahn- 
schranke sei meistens sehr lange vorher ge- 
schlossen und werde wegen eines an« Rich- 
tung Frankfurt kommenden und im. Bahnhof 
Langen stehenden Zuges nicht wieder geöff- 
net. So müßten diese Leute von der Sehranke 
aus mitansehen, wie ihr Zug, der etwa 3 
Minuten in Langen halte, zur Abfahrt bereiU 
stehe. Es .sei dann keine Bequemlichkeit, wenn 
diese Leute einmal außerhalb der Sperren 
ihren Zug zu erreichen suchten. Zudem seien 
die Kontrollen in den Zügen und an den Aus- 
gangssperren so intensiv, daß es praktisch un- 
möglich sei, ohne Fahrkarte zu fahren. Der 
Aus.schuß empfahl dem Magistrat, in dieser 
Angelegenheit bei der Bundesbahn vorstellig 
zu werden. 

Zebrastreifen soll entfernt werden 
Als erste Auswirkung mangelhafter Rück- 

sichtnahme wird der auf der unteren Eahn- 
straße unweit der Bahnschranke angelegte 
Zebrastreifen für Fußgänger beseitigt werden. 
Die Uneinsichtigkeit und mangelnde Disziplin 
der Fußgänger hat dort, noch Ansicht der 
Polizei, zu katastrophalen Verhältnissen ge- 
führt. Dadurch, daß die Fahrzeuge notfalls 
anhalten müssen, wenn sich ein Fußgänger 
auf dem Zebrastreifen bewegt, geriet zeitweise 
der ganze Straßenverkehr ins Stocken, weil 
Fußgänger gar nicht daran dachten, schnell 
über die Straße zu gehen oder ^r.-it einmal den 
nach der geöffneten Bahntx'hranke in Bewe- 
gung geratenen Verkehr ein Stück abfließen 
zu lassen. 

* Unfall beim Einbiegen. Die Unsitte, ste- 
hende Fahrzeugkolonnen rechts zu überho- 
len, führte am Mittwochnachmittag auf der 
Mörfelder Landstraße zu einem Zusammen- 
stoß zwischen einem Personenwagen und 
einem Moped. Der Personenwagen bog nach 
links in einen Bauhof ein, v;ozu ein Verkehrs- 
teilnehmer in einer Fahrzeugschlange eine 
Lücke freigemacht hatte. Als der Wagen 
durch diese Lücke fuhr stieß er mit einem 
Moped zusammen, dessen Fahrer rechts an 
der Fahrzcugschlange entlangfuhr. Der Mo- 
pedfahrer wurde verletzt. 

^us dem kiidiüchen Leben 
Aus der Stadtkircbengemeinde 

Am Sonntag, dem 14. Juni 1964 um 20 Uhr 
findet das erste Orgelkonzert auf der neuen 
Orgel statt. Es werden ausschließlich Werke 
von Joh. Seb. Bach erklingen. Unter den ein- 
zelnen Stücken befinden sich die Präludien 
und Fugen in C-Dur und In e-moll. Beides 
großartige SpStwerke dieses Meisters, die auch 
als Orgelsinfonien bekannt geworden sind. 
Neben einigen Choralvorspielen, darunter der 
Choral „Vor deinen Thron tret ch hiermit . . 
den Bach auf dem Sterbebett seinem Schwie- 
gersohn diktiert hat, wird noch die scliönc: 
Triosonate in c-moll zu Gehör gebracht wer- 
den. Das Programm ist so gehalten, dal! die 
Orgel in ihren verschiedenen klanglichen Mög- 
lichkeiten wunderbar zur Geltung kommen 
wird. Wir würden uns freuen, wenn der Be- 
such sehr zahlreich sein würde. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Am Abend des 17. Juni wird in der Martin- 

Luther-Kirche um 20 Uhr ein Gottesdienst 
gehalten, in dessen Mittelpunkt die Fürbitte 
für unser Volk und den Frieden der Welt 
steht. Bei der Ausgestaltung des Gottesdienstes 
wirken der Kirchenchor und die Gemeinde- 
jugend der Martin-Luther-Geraeinde mit. Wir 
laden zum Besuch des Bittgottesdienstes herz- 
lich ein. 

WW \ 
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Egelsbacher W Nachrichten 

Ehrlich führt am besten 
Ein garstig Lied weiß wohl jeder zu singen, 

der gezwungen ist, sean Vehikel täglich durch 
den dichtesten Stadtverkehr zu lenken, ohne 
sich im wahrsten Sinne des Wortes anstößig 
zu verhalten. Selbst der geübte Autofahrer 
kommt da in Situationen, wo ihm die Haare 
zu Berge stehen. Und was sollen erst jene 
sagen, die nach etlichen Mühen wohl einen 
Führer.schein erwarben, denen aber jede Fahr- 
praxis fehlt? 

Erschreckt sitzen sie im neuen Auto, schauen 
nach links u"d rechts, nach vorn und hinten, 
bedienen Kupplung. Bremse, Gaspedal, Schalt- 
hebel und Blinker, sind mitleidlos ausgeliefert 
der Masse jener, <iie forsch sind und schneidig, 
die an der Kreuzung wegflitzen wie der Blitz, 
die elegant in die Kurve gehen, die wohl ihr 
Fahrzeug, nicht aber immer sich selbst in der 
Hand haben. Denn wenn einer dann fährt, wie 
sie es gerade nicht erwarten, wenn einer vor 
ihnen den Motor abwürgt, dan benehmen sie 
sich gar nicht mehr so elegant, dan" hupen 
*md schimpfen sie und machen auch oft jene 
vielsagende Bewegung mit dem Zeigefinger an 
«fie Stirn, 

Davor schrecken sie auch nicht beim An- 
blick einer jungen Dame zurück, der im Be- 
rufsverkehr hier und da ein kleiner Fehler 
unterläuft. Hupen, sehimpfen, Finger an die 
Stirn. Einer von ihnen wurde es zu dumm, 
jedesmal das Fenster herunterzukurbeln und 
wortreich zu erklären, daß sie doch Anfängerin 
sei. Als klebte sie am Heck ihres Wagens mit 
großen Buchstaben das Wort „Anfänger" fest. 
Es wirkte. Die Forschen, Schneidigen, Unge- 
duldigen, sie begannen zu lächeln. Etwas mit- 
leidig zwar .aber nicht unfreundlich. Sie wur- 
den rücksichtsvoll, sie fühlten sich plötzlich 
mitverantwortlich für «Jas arme Hascherl, das 
da mit im großen Strom schwamm. Es ging 
besser und geht jetzt sogar gut. Die Kavalierfe 
am Steuer sind doch noch nicht ausgestorben, 
oder besser gesagt, viele erinnern sich an ihre 
guten Manieren, wenn ejner ehrlich zugibt, 
daß er es eben noch nicht so gut kann. 

Wir gratulieren... 
. . . Frau Margarete Faatz, Schafhofstraße !). 
zum 79. Geburlstag am 15. 6.; 
. . . Frau Elisabeth Budner, Mainstraße 15, 
zum 71. Geburtstag am 16. 6. 

Wir wünschen den beiden Egelsbacher Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Glück und 
Zufriedenheit. 

e Feierstunde am 17. Juni. Anläßlich des 
„Tages der deutschen Einheit", am 17. Juni, 
findet in Offenbach, im Theater an der 
Goethestraße, um 10 Uhr eine Feierstunde 
statt, zu der Hessens Kultusminister, Prof. Dr. 
Schütte, sprechen wird. Um auch der Egels- 
bacher Bevölkerung die Teilnahme an diesem 
festlichen Ereignis zu ermöglichen, wird von 
der Gemeindevenvaltung ein Omnibus bereit- 
gestellt werden, der um 9 Uhr vom Rathaus 
abfährt. Fahrtunkosten für Hin- und Rück- 
fahrt entstehen den Teilnehmern nicht. Die 
voraussichtliche Rückkehr erfolgt gegen 
13 Uhr. Um recht zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Drei Tage Gauturnfest „Main-Rhein" 
vom 27. - 29. Juni in Egelsbach 

Festtage der SGE stehen vor der Tür. In 
den Ausschüssen laufen die vorbereitenden 
Arbeiten auf Hochtour. Das Festprogramm ist 
in allen Einzelheiten abgeschlossen, und bei 
Noll und Schlapp sind Festabzeichen als 
Dauerkarten zum Preise von DM 3,— erhält- 
lich. Dieser Vorverkauf der Dauerkarte wurde 
eingerichtet, damit an den Festtagen die Ein- 
gänge zum Festplatz nicht durch Einlaß- 
kartcnlösende blockiert sind. Damit ganz 
Egelsbach an diesen Tagen festlich geschmückt 
ist, wurden vor Wochen sclion die Hauseigen- 
tümer gebeten. Leihfahnen, Girlanden, Fähn- 
chen usw. zur Ausschmückung ihrer Häuser 
.zu bestellen. Alle sollten nach Ansicht des 
Festfiusschusscs mitmachen, damit den Fest- 
besuchern deutlich wird, wie sehr die Ein- 
wohnerschaft an diesem großen Fest teil- 
nimmt. 

e Dienstag Gemeindevertretersitzung. Am 
Dienstag, 16. Juni, um 20.30 Uhr findet im 
Egelsbacher Rathaussaal eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Auf der Tages- 
ordnung steht u. a.; Genehmigung der Be- 
ratungsniederschrift vom 6. Mai 1964; Mit- 
teilungen; Anträge der SPD-Fraktion zur Er- 
richtung von Kinderspielplätzen; zur Errich- 
tung eines neuen Kindergartens; zun> Bau 
von Altenwohnungen und zur Schaffung eines 
weiteren Überganges über den Heegbach. — 
Waldtausch Gemeinde Egelsbach / Land Hes- 
sen. — Ausgestaltung des Kirchplatzes. — 
Bau einer Entlastung für den Kanal Nidda- 
straße. — Main-Neckar-Schnellweg zwischen 
Frankfurt/M. und Darmstadt. — Wahl der 

Schöffen und Geschworenen und Wahl der 
Jugendschöffen. 

e Egelsbacher Spielleuic waren mit dabei. 
Am letzten Sonntag nahm der Spielmannszug 
der SG Egelsbach an dem Landestreffen der 
hessischen Turnerspielleute in Münster (Kreis 
Dieburg) teil. Dieser verhältnismäßig kleine 
Spielmannszug hat sich auch diesmal tapfer 
geschlagen. Wenn man bedenkt, daß in Mün- 
ster über 2000 Spielleute aus über 30 Ver- 
einen ihr Können unter Beweis stellen muß- 
ten, dann ist es schon eine Leistung, daß 
Egelsbach in der Trompetenstufe Nr. 7 die 
Note „Sehr gut bis vorzüglich" und in der 
Gesamtwertung den dritten Platz erhielt. In 
der Oberstufe ohne Fanfaren erspielte sich 
Egelsbach ebenfalls die Note „Sehr gut bis 
vorzüglich". Die jungen Egelsbacher Spiel- 
leute können mit diesem Ergebnis zufrieden 
sein und mit der berechtigten Hoffnung auf 
noch größere Leistungen in die Zukunft 
schauen. 

ERZHAUSEN 
Erfolg tflr Erzhausens Radballer 

Die Radballmannschaft Deußer,'Schlappner 
der Sportvereinigung E. V. Erzhausen been- 
dete die Rundenspiele der Radballoberliga 
Hessen, der 13 Vereine angehören, mit einem 
beachtlichen 9. Tabellenplatz. Der Mannschaft 
war im vorigen J«hr der Aufstieg in diese 
Klasse gelungen. Aus dem Kreis Darmstadt 
war es übrigens die einzige Mannschaft, die 
an diesen Rundenspielen teilnahm und die 
mit sehr guten Leistungen aufwarten konnte. 
Sie errang sehr schöne Siege gegen starke 
Rödballmannschaften aus Nordhausen und 
Wetzlar. Das Punktverhällnis lautete nach 
Beendigung der Runde 21:31. 

Der Vorsitzende der Radballabteilung, Willi 
Deußer, gab bekannt, daß mit Erringung der 
Bezirksmeisterschaft im Steuerrohr und Ein- 
radreigen diese siegreichen Mannschaften an 
den Hessischen Landesmeisterschaften, die am 
14. Juni in Niedervellmar stattfinden, teilneh- 
men werden. 

Sollten die beiden Erzhäu.ser Mannschaften 
die bei diesen Meisterschaften für diese Dis- 
ziplin vorgeschriebene Punktzahlen erreichen, 
sind sie berechtigt, an den Deutschen Meister- 
.schaften des Arbeiter-Rad- und -Kraftfahrer- 
bundes „Solidarität", die in Ulm ausgetragen 
werden, teilzunehmen. 

Im Hinblick auf die bevorstelienden Wett- 
kämpfe werden die Kunstfahrer und Radbal- 

ler gebeten, die kommenden t^bungsstunden 
fleißig zu besuchen. 

eOTZENHAIN 
g 60-Jahr-Feler der FreiwIlllKcn Feaerwehr. 

Kommandant und Wehrmfinner der Freiw. 
Feuerwehr sind schon seit Wochen eifrig bei 
den Vorbereitungen für ihre Jubiläumsfeier, 
die vom 3. bis 6. Juli in Form eines großen 
Ortsfestes stattfinden soll. Als Festausschuß 
fungieren Bürgermeister Lenhardt, Orts- 
brandmeister Müller und Schirmherr Dr. 
Schumacher vom Hofgut Neuhof, Als Fest- 
präsident wurde Karl Arnold und als Ver- 
antwortlicher für den Festzug Friedr. Klepper 
gewonnen. — Das Festprogramm sieht vor 
für Sonntag. 28. 6.. Kirchgang der Wehr mit 
anschl. Totenehrung auf dem Friedhof. Das 
eigentliche Fest wird am Freitag, 3. 7., be- 
ginnen mit einem Bunten Abend namhafter 
Künstler. Der Samstagabend bringt den Fest- 
kommers unter Mitwirkung der örtlichen Ver- 
eine. Sonntag morgens ist um 8 Uhr die Über- 
gabe eines neuen Tanklöschfahrzeuges mit 
anschl. Schul- und Brandübung der Wehr 
vorgesehen. Der Nachmittag führt mit dem 
Festzug der heimischen Wehr und vieler be- 
nachbarter Wehren, sämtlicher Ortsvereine 
.und der Schuljugend zum flöhepunkt des 
Festes. Turnerische, tänzerische und andere 
Vorführungen schließen sich am Nachmittag 
im Festzelt an. Der Montag klingt aus mit 
Frühschoppen, nachmittäglichem Kinderfest 
und Tanz und Unterhaltung am Abend. Zum 
Tanz an allen Festabenden im Festzelt spielt 
die Fcuerwehrkapelle Neu-Isenburg. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 14. bis 20. fi. tWI 

.S. ntag, 14. 6„ Konf,-Gotte.-;d,.i 9,00 Uhr 
Hauptgottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

Montag, 15. 6., Evang. Jugend 20.00 Uhr 
Dienstag, 16, 6,, Mädchenkreis 20,00 Uhr 
Mittwoch, 17. 6., Mädchenkreis II 

18,30 — 20.30 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Donnerstag. 18. 6., F.v, Frauenhilfe l.S.OO Uhr 
Mädchenjungschar 17,00 — 19.00 Uhr 

Samstag, 20. 6., Mädchenkinderkreis 
1.5.30—17.00 Uhr 

Weg. Heizungsumstell. 
preiswert abzugeben: 

1 b'Hank,550l 
2 ölöfen (Haas) 
1 Kohien- 

Höngebadeofen 
Näheres: Egelsbach, 

Taunusstraße 20 p. 

Gelegenheit ! 
DKW Junior 

22 000 km gel., TÜ bis 
Juni 65, in einwandfr. 
Zustand, zu verkaufen. 

Heinrieh Wirz, 
Egelsbach, 
Birkenseeweg 3 
Tel, Langen 3314 

Kaufmännischer Angestellter 
(männlich oder weiblich) 
mit abge,sch!os!:en(!r kaufmännischer Lehre, im Altei- bi.s 
25 Jahre gesucht, der sich in intcresaunler Position wcitei- 
biiden möchte. 
Er sollte gute Auffassungsgabe haben, intelligent und selb- 
ständig handelnd sein. Antritt kann sofort oder auch später 
erfolgen. 
Bewerbungen mit Gehallsansprüchen und den üblichen Un- 
terlagen mit Referenzanguben bitten wir zu richten unter 
Offerten-Nummer 976 an die Langener Zeitung. 

Zunt baldigen Eintritt werden gesucht: 
Tüchtige 

Maurer und 

Bauhilfsarbeiter 

Wir bieten gesicherten Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung, verbilligtes Mittage.ssen 
in der Kantine, 5-Tage-Woche 
Bewerbungen per.sönlich oder schrift- 
lich erbeten an'' 

fL€ISSN€R 
o^o 
• o • 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik - Egclsbach 

Jahrgang 1923^24 
(Schulentlassung 1938) 
trifft sich am 16. Juni 
um 20 Uhr bei Henßei. 
Zugezogene sind herz- 
lich eingeladen. 

Lloyd 400 
fahrbereit, zu verkauf. 

Egel.sbach, 
Aug.-Bebel-Str. II 

Wir haben uns verlobt 

aAnna Töstinger 
Rainhold Kaiser 

6. .Tuni 1964 
Dreieichenhain 
Fahrgassp 8 

Egelsbach 
Ostendstr. 32 

SPD 
OrtsverelD Egelsbach 
Wir untomehmen in der Zeit vom 8. bis 
11. Juli 1964 eine 

Berlin-Fahrt 
Die Kosten für die Fahrt, die Rund- 
fahrten mit Führung und die Über- 
nachtung in 2-Bett-Zimmer mit Früh- 
stück betragen pro Person 78,—. 
Mitglieder u. Freunde der Partei kön- 
nen ihre Anmeldung bis 20. Juni 64 bei 
Wilhelm Kappcs, Westendstraße 19, und 
Philipp Wesp, Schulstraße 41, abgeben. 

Sportgemeinschaft 1874 E.V. Egelsbach 

Samstag, den 13. Juni 1964, 20.30 Uhr 
im Eigcnhcim-Saalbau zu Egelsbach 

EHRENABEND 
Mitwirkende: 
Musikkapelle ..Melodia" Egel.sbach 
Männerchor der .Siingervereinigg. 1861 Egelsbach 
Turnerinnen der Sportgemeinsch.' 1374 Egel.'ibach 

Eintritt.spreis: DM 1.50 - Saalöffnung: 19.30 Uhr 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 
Schlosssr für die Blechfei iigun» 
Schlosser für Montiigc 
Schlosser für die Vcrsuch.<abteilung 
Betriebsschlossei 
E - Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitzendreher 
Revoiverdreher 
Bohrer für RAIK^MA. Auslegung 150(1 mm 
Anreißer 
Kontrolieui 

Wir bieten: 
Dauer.stcllung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Workskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persiinlich oder schriftlich eib-'t' n 

fL€ISSN€fi 

•W. 

FLEISSNER GmbH &Co 

Gutcrhallencr mod. 
Faltkinderwagen 
u. Zimmerwagen 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Niddastraße 57 

Ge.sucht wird zum baldigen Eintritt ein verläßlicher 

Fahrer für 

Elektro-Gabelstapler 
Wir bieten 
leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittagessen, 
sonstige soziale Vergünstigungen, 5-Tafic-Woche. 
Interessenten bitten wir, sich persönlich oder schrift- 
lich zu bewerben bei 

FLEiSSNER GmbH&Co. 
Ma.schinenfabrtk - C^ßelshacb 

Viele tüchtige Frauen und junge Mädchen 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wellen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei - auch tür halbe Tage 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch übei die vielen Ver- 
günstigungen bei uns ~ montags bis freitags von R.OO bis lfi.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach voihei an. 

Zahnfabnk Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 67341 

V«- 
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OFFENTHAL 
o Unser (ilückwunsch. Heute kann Herr 

Michael Gerber, Mittelstraßo II seinen 77. 
Cli'burt«taß feiern. Frau Sofie I.öhr geb. Hiiiin, 
Weihcrptraße 2, vollendet morgen ihr 73. I.e- 
bensjahr. Auf 78 Lebensjahre kann Herr Gß- 
Zimmer 8., Wiildstraße 4, am Sonntag 7.u- 
rückblicken. Frau Klara Knaup geb. Gro- 
n(»wsk.v, Dieburger Straße 56, wird am Mon- 
tag 70 Jahre alt. Wir gratulieren den Offcn- 
thaler Bürgern herzlieh.st zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen für die Zukunft alles 
Guto. 

o riiuiig der Freiwilligfn Feuerwehr, Am 
Bonivtagvormittag findet um 8.4,5 Uhr eine 
Übung der Offenthalcr Freiwilligen Feuer- 
wehr statt. 

o Nächste Woche Packenschutzimpfung, 
Am kommenden Donnerstag, dem 18. Juni, 
wird im unteren Saal der alten Schule 
(Schulstraße) in der Zeit von 14 bis 15 Uhr 
die diesjährige Pockenschutzimpfung durch- 
geführt. Die Eltern werden gebeten, die zu- 
gestellten Vordrucke zur Impfung mitzu- 
bringen. 

Noch Icein stellvertretender Schleds- 
mann In Offenthal 

Karze Gemeindeveriretersitzung 
Sehr schnell wui-den am letzten Dienstag- 

abend die auf der Tagesordnung stehenden 
6 Punkte von der Gemeindevertretung erle- 
digt. Zunächst ging es um die Wahl der 
Schöffen und Geschworenen. Die Vorschlags- 
liste ist wegen der gestiegenen Einwohner- 
zahl Offenthal.<! um eine Person auf 13 er- 
höht worden. Änderungen sind nicht vorge- 
nommen worden, neu hinzugekommen ist Frau 
Kätha Hühl, Hausfrau, Friedhofstraße 6. Auch 
die Vorschlagsli.ste für die Jugendschöffen, in 
der 3 Personen aufgeführt sind, hat sich nicht 
geändert. Einstimmig wurden die Vorschlags- 
listen vom Geraeindeparlament gebilligt. 

Dann stand die Wiederholungswahl zum 
stellvertretenden Schiedsmann auf der Tages- 
ordnung. Gemeindevertreter Willi Bitsch 
stellte fest, daß bei der ersten Wahl den 
Verantwortlichen eine Panne unterlaufen .sei, 
die nicht hätte passieren dürfen. Namens der 
SPD-Fraktion schlug er den seitherigen stell- 
vertretenden Schied.smann, Herrn Friedrich 
Jung zur Wahl vor. Herr Jung habe bisher 
das Amt zur vollsten Zufriedenheit ausgeübt, 
und es sei nicht einzusehen, weshalb man ihri 
nicht mehr wiederwählen wolle. Gemeindever- 
troter Ernst Haller begründete den FWV-Vor- 
sciilag. Bürgermeister Albert Zimmer zu 
wählen, damit, daß üblicherweise der Bür- 
germeister das Amt des Schicdsmannes inne- 
habe. In Oflenthal sei aber der Altbürger- 
meister Schiedsmann, und so solle man doch 
den amtierenden Bürgermeister wenigstens 
zum Stellvertreter wählen. Herr Bitsch ent- 
gegnete hierauf, daß der Bürgermeister nicht 
generell zum Schiedsmann gewählt würde es 
gäbe viele Gemeinden, in denen der Bürger- 
meister nicht Schiedsmann ist. Die sich an- 
schließende Wahl ergab bei 6 Stimmen der 
FWV und 4 Stimmen der SPD einen Stim- 
menverhältnis zu Gunsten des Bürgermeisters 

•Mbert Zimmer. Damit wurde aber wieder 
nicht die erforderliche ' i-Mehrheit erreicht. 
Die Gemeindevertretung wird sich also mit 
die.sem Punkt nochmals befassen müssen. 

Zum VII. Europäi.<!Chen Gemeindetag vom 
15. bis 18. Oktober I!)ß4 in Rom will die Ge- 
meinde Offcnthal 3 Delegierte entsenden. Die 
SPD-Fraktion benannte Gemeindevertreter 
Konrad Zimmer als Teilnehmer. Die FWV- 
Fraktion und der Gemeindevorstand, die auch 
je einen Delegierten stellen sollen, konnten 
noch keinen Vertreter benennen, was aber 
in Kürze nachgeholt werden soll. 

Zum Schlußbericht des Krei.srechnimgs- 
prüfungsamtos über die Prüfung der .Tahres- 
rechnung 1962 wui-den einige Fragen gestellt, 
die Bürgermeister Zimmer beantwortete. 
Nennenswerte Mängel sind in dem Bericht 
nicht aufgeführt, so daß die Entlastung auch 
einstimmig ausgesprochen wurde. 

Der Beginn der Gebührenpflicht für die 
Kanalanschlü.s.'-e in der Bahnhof- und Fried- 

hofstraße wurde auf den I. Juli 1964 festße- 
sefzt. 

Zum Sciiluß der Sitzung stand noch ein 
Antrag auf Herstellung des Zufahrtsweges zu 
emem Aussiedlerhof zur Debatte. Der Antrag- 
•steller hat darum gebeten, unter Umständen 
den Ausbau der Zufahrt zu seinem Anwesen 
" u"" Grünen Plans (Landwirt- •schaftl. Wegebau) zu finanzieren. Der Bürger- 
meister teilte jedoch mit, daß die Mittel aus 
dem Grünen Plan nicht für so kurze Weg- 
strecken gewährt würden. Die Gemeindever- 
treter Konrad Zimmer und Voltz (beide SPD) 
setzten sich dafür ein, daß man doch bei der 
Regierung versuchen solle, Gelder für diese 
Wegbaumaßnahme zu bekommen. Wenn das 
nicht möglich sei. müßte die Gemeinde von 
sich aus etwas unternehmen. Dies gelte auch 
für die beiden anderen Au.^siedlerhöfe Ein 
entsprechender Antrag wurde dann auch von 
Gemeindevertreter Willi Bitsch formuliert 
und von der Versammlung einstimmig ange- 
kommen. 

Das interessiert die Hausfrau 

Kürhenwinke für warme Tage 
WäiTOe weckt Bakterien und bringt damit 

Gefahren. Die Lebensmittel sind einem 
schnelleren Verderb ausgesetzt und selbst im 
Kühlschrank sind sie bekanntlich nur be- 
grenzt haltbar. Daher: nicht auf einmal zu 
viel einkaufen! 

Frisches Obst nicht direkt aus der Tüte 
essen, sondern gründlich und möglichst warm 
waschen, um Bakterien und eventuelle Rück- 
stände von Pflanzenschutzmitteln abzuspülen. 
Gemüse verlangt die gleiche Reinigungssorg- 
falt, da es ja zum Teil (Salat, Frischkost) auch 
roh gegessen wird. 

Fleisch und Fisch sind durch die schnelle 
Eiweißzersetzung besonders gefährdet. Frisches 
Fleisch oder frischen Fisch sofort verwenden. 
Hackfleisch muß am gleichen Tag verzehrt 
oder verarbeitet werden. Das vielgeübte flüch- 
tige „Anbraten" von Fleisch ist nicht zu raten, 
da sich zwar die Poren schließen, die Wärme- 
grade im Fleischinnem jedoch die Tätigkeit 
der Bakterien vermehren können. Soll es auf- 
bewahrt werden, wird es besser fix und fertig 
gebraten oder in eine Marinade als Sauer- 
braten eingelegt. Von'erpacktes Fleisch, das 
viel in Selbstbedienungsläden gekauft wird, 
ist nicht kon5er\'iert und nicht länger halt- 
bar als frisches Fleisch. Man lasse sich da 
nicht durch den Aufdruck „Frischhaltepak- 
kung" irritieren. Schnell verderblich sind 
auch Sülzen, ungeräucherte Blut- und Leber- 
wurst. die sehr rasch säuern. 

Kartoffelsalat verur.sacht oft Magenbe- 
schwerden. Nach einer alten Hausfrauenregel 
dürfen gekochte Kartoffeln mit oder ohne 
Schale nicht älter als 24 Stunden werden. Da- 
her die Kartoffeln nicht am Vortage kochen, 
weder sie noch den fertigen Salat über Nacht 
stehen lassen. Kartoffeln also immer erst für 
den Salat am Tage des Verzehrs kochen. Wird 
Mayonnaise verwendet, dann dazu unbedingt 
Essig nehmen, weil er sowohl das Verderben 
der Kartoffeln als auch das Auftreten von 
Bakterien in der Mayonnaise selbst hemmt. 

Was dem Kühlschrank entnommen wird, 

nicht sofort ossen oder trinken, es gibt sonst 
einen Schock für den Magen. Diese Unbe- 
daehtsamkeit wird besonders gern von Kin- 
dern — ebenso wie das Eisessen auf leerem 
Magen — begangen. 

Vom Konsum der Kartoffeln 
"Wir Deutschen — gelegentlich etwas spöt- 

ti.'^h als „Kartoffelesser" apostrophiert — 
scheinen in Wahrheit gewissermaßen zum 
zweiten Mal von den Amerikaneri, über den 
rMhten Kartoffelkonsum belehrt zu werden. 
Diesmal allerdings nicht von den Bewohnern 
der südamerikanischen Hoch-Anden von 
Kolumbien bis Nordchile, sondern von den 
Nordamerikanern. Der seit Generationen .sin- 
kende Trend des Verbrauchs hier und dort 
kam nämlich in den USA zum Stillstand, weil • 
der Absat?. von gefrorenen, getrockneten und 
konservierten Kartoffelprodukten in den letz- 
ten 20 Jahren von 2 auf mehr als 25 v. H. von 
der dortigen Kartoffelernte sprunghaft ange- 
stiegen ist. Dieser hohe Anteil dcrVercdlungs- 
erzfcugnisse ist um so bemerkenswerter, als 
bei uns der gesamte Speisekartoffelverbrauch 
mit etwa 33 v. H. von der Ernte anteilmäßig 
nicht sehr viel mehr beträgt. 

KohIcnsäurchal(iA:c OL'tränUc kühlstcllen ! 
Im allgemeinen sind wir nicht geneigt, 

Flaschen mit Selter.Twas.ser oder Limonade als 
Gefahrenquellen anzusehen, denn es ist 
keineswegs allgemein bekannt, daß plötzliche 
Tc-mperaturveränderungen zu Explosionen und 
erheblichen Verletzungen führen können. Um 
derartige Unfälle zu vermeiden, sollten Fla- 
schen mit kohlensäurehaltigcn Getränken 
kuii^l aber nicht eiskalt im Frostfach des 
Kühlschrankes ciufbewahrt worden. Ein 
rasches Auftauen des gefrorenen Inhalts ist 
ebenso zu vermeiden wie eine längere Hitze- 
einwirkung. z.B. durch direktes Sonnenlicht. 
Auch das häufig boi Kindern zu beobachtende 
Schütteln der Flaschen stellt gewisse Gefahren 
dar. 

Ein tüchtiger 

Rundschleiffer 
wird gesucht. 

Geboten werden: 
angenehme Arbeitsbedingungen, gute Entlohnung, Mittag- 
essen-Zuschuß, weitere soziale Vergünstigungen, Werks- 
kantme, 5-Tage-Woche. 
Interessenten werder gebeten, sich persönlich oder sc iriftlich 
zu bewerben bei 

fLflSSNCR 
FLEISSNER GmbH & Co. 
Masc-hinenfubrik - EgeLsbach 

Für unser SB-Abhollager in Langen suchen wir; 

für leichte Schreibarbeit und 

Wagenpfleger in Dauerstellung 

Bewerbungen an die Zentrale erbeten 

Heinrich Dröll 5. Grußhundelshaus 
607 Langen - Liebigstraße 7 

Wir suchen 

tUditfge Stenotypistinnen 
und bieten 

angenehme Dauerstellung bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlung - finanziellen Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - sonstige 
betnebsubliche Sozialleistun^en - 13. Monats- 
gehalt - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf Zeunnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an "..eugnis 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Ma.schinenfabrik - Egrisbach 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich: 
Ich helfe Ihnen I 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Zur Betriebsüberwachung suchen 
wir einen 

pensionierten 
Kriminalbeamten 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 977 
an die Langener Zeitung erbeten. 

eSAVIERAJfSTAIT WERNER SCHODER 

FlnMudtf«, MadHuMtiliiUn. «Kkaidii SMr 
 'iiifnliiiiiilirfw 

Weitere dS.aHijeHet yiacfiricfilen 

* Acht Sitze für Gewcrkscliaft Erziehung 
und Wissenschaft. Acht von insgesamt neun 
Sitzen entfielen im Landkreis Orf('nl):\ch-Wcst 
boi den Wahlen für den Personnlrat der Leh- 
rer an den Volks-. Real- und Sondi-ischulcn 
en die Gewerkschaft Erziehung und Wissen- 
schaft. Die acht GEW-Vertreter sind: Rudolf 
Miedtank, Ediht Scheer. Johann I'aukort. 
Hans Adler, Karl Küster. Julius Roichstädler, 
Werner Scholz, und Lothar Domes. Der Bund 
Hessischer Lehrer und Erzieher (BULI',). der 
verschiedene Lehrergruppen vertritt und un- 
ter der Dachorganisation Deiil.^cher Beamten- 
bund steht, brachte seine Spitzonkandidalin 
Frau Realschullehrerin Margot Heigl au.5 Lan- 
gen durch. In der konstituierenden Sitzung 
wählte der neue Per.sonalrnt Hauptlehrer Ru- 
dolf Miedtank aus Göl.zenhain erneut zum 
Vorsitzenden, mit der Stellvertretung wurde 
Konrektor Johann Paukert aus Neu-Isenburg 
betraut und als Schriftführer wurde Lehrer 
Hans Adler aus I..angen wiedergewählt. 

' Der Jahrgang 1903/04 trifft sich morgen, 
Samstag, 13. .luni, um 7.30 Uhr, zum Ausflug 
am Jahnplatz, 

* Mit dem Anto überschla«en / Wer kennt 
das Fahrzeug? In der Nacht zum Donnerstag, 
kurz nach Mitternacht, überschlug sich auf der 
oberen Dieburgcr Straße, in der Nähe der 
Gemarkungsgrenze, ein noch unbekanntes 
Personenauto. In der Nähe der Kur\'e waren 
deutliche Spuren sichtbar, die auf den Unfall 
hinwicjicn. Die Polizeibeamten, die den Wagen 
nicht mehr vorfanden, stellten fest, daß ein 
Telefonmast beschädigt war. An der Unfall- 
stelle fanden sie ein Paar beige Lederhand- 
schuhe, zwei Gummimatten, eine Wolldecke, 
einen verchromten Zierrahmen und eine 
Gummidichtung von einem Heckfenster. Es 
wird vermutet, daß ein Volkswagen, Baujahr 
1958, mit .schwarzer Lackiening an dem ITn- 
fall beteiligt war. Wer kennt einen solchen 
Wagen oder kann Angaben machen, die zur 
Ermittlung des Fahrzeuges führen? Sachdien- 
liche Hinweise erbittet die Polizei in Langen. 

* Schwerer Auffahriinfall. Auf der unteren 
Bahnstraße in der Nähe des Bahnüberganges 
ereignete sich am Montagnachmittag ein 
-schwerer Auffahrunfall, als ein umfallender 
Radfahrer einen Lastzug zum plötzlichen 
Bremsen zwang. Dadurch fuhr ein hinter dem 
Lastzug fahrender Kombiwagen mit ziemlicher 
Wucht auf. Es entstand betriithllichcr Sach- 
schaden an beiden Fahrzeugen. 

* Kindcrfahrrad verschwunden. Vom Schul- 
hof der Ludwig-Eric-Schule verschwand am 
Mittwoch ein Kindel fahrrad, das ein Schüler 
dort abgestellt hatte. Es handelt sich um ein 
Fabrikat ,.Rixe" mit hellblauer Lackiei-ung. 
Die Polizei warnt vor Ankauf. Sachdienliche 
Hinweise über den Verbleib des Rades werden 
entgegengenommen. 

* Beim Überholen gestreift. Beim Überholen 
eines Lastwagens auf der Fahrt zwischen 
Sprendlingen und Langen wurde am Mitt- 
wochmorgen ein Personenwagen von einem 
Lastwagen gestreift und beschädigt. Der Fah- 
rer des Lastwagens fuhr nach dem Unfall 
weiter. Beide Fahrzeuge fuhren in Richtung 
Langen. Als das Personenauto zum Uberholen 
ansetzte, soll der Fahrer des Lastwagens seine 
Grachwindigkeit erhöht und plötzlich ein 
Stück nach links gefahren sein, 

' Angefahren. Sachschaden gab es am Mitt- 
wochvormittag bei einem Verkehrsunfall am 
Lutherplatz. Als dort ein Personenwagen vor 
einem Fußgängerüberweg anhielt, fuhr ein 
Postfahrzeug von hinten auf. 

Mädchen vom Auto getötet. Ein neunjäh- 
riges Mädchen aus Neu-Isenburg wurde aul 
der Straße nach Sprendlingen, als es aus einer 
Waldschneise kam und ihr Rad schob, auf der 
Bundesstraße von einem Personenwagen er- 
faßt. Es stai*b auf dem Wege ins Krankenhaus. 

Mil seiner siebenjährigen Tochter, einem 
geistig zurückgebliebenen Mädchen, hat sich 
ein nervenleidender Rentner aus dem Land- 
kreis Neustadt/Aisch an der Bundesbahn- 
strecke Nürnberg—Würzburg vor einen Eil- 
zug geworfen. Beide kamen ums Leben. 

Räumungsverkauf 

W*gi«n Aufgabe unserer Filiale 

am Mari«npratz, Telefon 70708 Sandstraße 32 

Stllmobol Altdeutsch, Ciiippendaie, Batock 

Teppiche echte Afghan 

und Antiquitäten 

zu stark herabgesetzten Preisen 

luer + I 
Darmstadt 
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Bundeslager der deutschen Pfadfinder 1964 in Berlin ceweHieverbondstag in Lorsch 

Auch Langener waren dabei — Erlebnisbericht vom Stamm „Greif" 

Zum Zeichen der Verbundenheit mit der 
geteilten Stadt findet in Berlin alle vier 
Jahre das Große Lager des Deutschen Pfad- 
finderbundes statt. In diesem Jahr nun 
schlugen die Pfadfinder am 15. — 18. Mai 
im Grunewald an der Havel wieder ihr 
Lager auf. Es sollte zum großen Erleben der 
Jungen werde" — und wurde es auch. Im 
folgenden Bericht schildert ein Langener 
Teilnehmer Fahrt und Aufenthalt in Berlin: 
Am Freitagabend gegen 18 Uhr trafen wir 

uns, in voller Stammesstärke, in sauberer und 
vollständiger Kluft und, zur allgemeinen 
Freude, alle mil Tornister, den man zur Feier 
des Tages besonders sorgfältig gepackt hatte. 
Pünktlich erschien der Bus, wir nisteten uns 
ein, und nach einer großen Abschiedsszene 
ging es los — nach Berlin. In Würzburg 
machten wir die erste Rast und nahmen noch 
etliche Jungen unseres Gaues mit. Gemein- 
sam mil den „fränkischen Gefährten" fuhren 
wir weiter in Richtung Nord-Ost. Um uns 
die nächtliche Fahrt nicht langweilig werden 
zu lassen, griffen wir zu Klampfen und Trom- 
meln und sangen unsere Fahrtenlieder, daß 
der Bus beträchtlich ins Schwanken geriet. 
Erst an der Grenze verstummte unser Ge- 
sang; auf einem „Abstellgleis" warteten wir 
über 3 Stunden auf die Abfertigung, doch 
erst als der Morgen schon graute, konnten 
wir welterfahren. Wir fuhren durch die Mark 
Brandenburg, alle waren von der schönen 
Landschaft begeistert, und manch einer malte 
sich aus, wie scliön man hier docli zelten 
könnte. 

Nach dem Frühstück sammelte sich der 
Bund zum Morgenkreis, wir teilten uns in 
Arbeilsgilden ein, die Jungen, aus allen Tei- 
len unseres Bundes, zu kleinen Arbeitskrei- 
sen zusammenführten. Je nach Interesse 
konnte man sich einer Gilde anschließen, so 
z. B. Instrumentalkreisen, verschiedensten 
Werkgruppen, Diskussionskreisen. Sport- und 
Spielrunden, Redaktion Lagerzeitung und vie- 
len anderen mehr. Nach dem Mittagessen, das 
wir, wie alle Verpflegung, von der englischen 
Armee erhielten, stellten die Werkgilden ihre 
Arbeiten aus. Es war erstaunlich, was man in 
so kurzer Zeit alles leisten kann. 

Beim Einbruch der Nacht riefen die Hörner 
zum Feuer. Fackelträger entzündeten mit den 
Worten: „Ich bringe das Feuer vom Hamburg 
nach Rostock!", oder „Ich bringe das Feuer 
von Würzburg nach Dresden!" einen Schei- 
terhaufen. Als die Flamme aufloderte sangen 
wir: „Deutschland heiliges Wort . . .". Im 
Scheine des Feuers ruhte das symbolische 
Zeichen unserer Verbundenheit zu den Lands- 
leuten jenseits des Eisernen Vorhangs. Um 
das Feuer des Bundes geschart begann ein 
großer Sängerkrieg. Unser Gau „Franken" 
erregte mit dem Lied: „Und so kauern wir 
wieder um die heiße Glut..." großes Auf- 
sehen. Nach dem Wettstreit rückte man näher 
ans Feuer, lauschte seltsamen Geschichten 
und sang Lieder von Fahrten und fernen 
Ländern. Mitternacht war längst vorüber, als 
man die letzte Klampfe beiseite legte. 

Am nächsten Morgen begann ein großes 
„Gaudi". Die Gruppen führten Spiele, Scha- 

Ein Teil des riesigen Zeltlagers im Grunewald an der Havel. — Unser Bild: Die Kohten des 
Gaues der Langener Pfadfinder. — Rechts im Bild: Die Trommler rufen zum Essen. 

Nach nochmaligem längeren Aufenthalt in 
Dreilinden erreichten wir gegen Mittag end- 
lich den Lagerplatz im Grunewald. Vor uns, 
am Ufer der Havel, breitete sich eine 
schwarze Zeltstadt aus, Fahnen, Trommeln 
und Tausende von Jungen und Mädchen. 

Das lang ersehnte war erreicht. Schnell 
bauten wir unsere Kohlen (Feuerzelte) auf 
und hauten uns noch ein paar Stunden auf's 
Ohr, hatten wir doch in der vergangenen 
Nacht kaum ein Auge zugetan. 

Nach der Lagereröffnung um 19 Uhr be- 
suchten sich die einzelnen Gruppen, tauschten 
Erfahrungen aus. unterbreiteten sich inter- 
essante Vorschläge und schlössen neue 
Freundschaften. Dann zog Ruhe in das Lager 
ein. 

Am anderen Morgen um 4 Uhr riefen Jagd- 
hörner zum Wecken. Auf zur „Grenzrund- 
fahrt". In Bussen der BVG fuhren wir die 
Grenzen des freien Stadtteils ab. Man kann 
sich einen erfreulicheren Sonntagmorgen vor- 
stellen wie diesen. Etwas bedrückt kehrten 
wir wieder ins Lager heim. 

laden und Sketsche auf und ernteten tobenden 
Beifall. Nach dem Essen schloß der Bund zum 
letzten Mal in diesem Jahr den Kreis. Der 
Österreichische Pfadfinderbund, der als Gast 
in unserem Lager v\'eilte, überreichte uns als 
Geschenk einen selbstangefertigten kostbaren 
Wandteppich. 

Wir dankten ihnen mit dem Lied unseres 
Bundes, grüßten mil „Allzeit bereit" und 
lösten die Kette der Hände, doch die Kette 
der Herzen blieb fest verschlungen und ver- 
bindet uns weiter in der großen Gemeinschaft 
unseres Bundes. 

Nach und nach stürzten die Kohten ein, 
auch wir machten uns zur Heimreise fertig. 
Nach einer Stadtrundfahrt, die uns durch den 
Teil des freien Berlins führte, verließen wir 
die schöne Stadt an der Spree. Abermals 
mußten wir lange an der Grenze warten, und 
erst am Dienstagvormittag erreichten wir 
Langen, müde aber glücklich. Wir sahen und 
erlebten den Deutschen Pfadfinderbund, Ber- 
lin und das unfreie Deutschland. 

Rolf-Jörg Schnabel 
(Hortenführer) 

Stadtluft macht krank 

Auspuffgase krebsfördernd Untersuchung 4er Großstadtluft 
Ein Verkehrspolizist, der zur Stunde des 

Bei ufsverkehrs inmitten einer nicht mehr ab- 
reißenden Schlange von Autos steht und dicke 
Schwaden von Auspuffgasen einatmen muß, 
ist in seiner Gesundheit weitaus gefährdeter ' 
als ein Mann, der zu Hause 50 Zigaretten am 
Tag raucht. 

In den Auspuffgasen der Kraftwagen sind 
krebsfördernde Substanzen enthalten, hat sich 
bei Tierversuchen an der medizinischen Aka- 
demie in Düsseldorf herausgestellt. Je älter 
ein Motor ist und je stärker er beansprucht 
wird, umso größer ist die Abgabe von krebs- 
fördernden Substanzen in den Auspuffgasen. 
Da die Kraftwagen in der Bundesrepublik er- 
heblich länger gefahren werden als zum Bei- 
spiel in Amerika, sind bei uns die Automotoren 
häufig in eineni schlechten Betriebszustand. 
Diese schlecht gewarteten Motoren sind aber 
eine Gefahr für unsere Lungen. 

Als „Schutzverband aller Selbständigen" Ist 
der Deutsche Gewerbeverband mit seinen 13 
Landes- und über 2000 Ortsverbänden das 
Sprachrohr für über 3 Millionen Selbständige 
aus Handel, Handwerk, Gewerbe und freien 
Berufen geworden. 

Der Landesverband Hessen e. V. veranstal- 
tet am 28 .Juni seinen diesjährigen Verbands- 
tag in Lorsch im hessischen Ried. Dort wer- 
den die weiteren Richtlinien der Verbands- 
arbeit festgelegt, wobei in Hessen dem orga- 
nisatorischen Ausbau besondere Bedeutung 
zukommt. 

Der Deutsche Gewerbeverband (DGV) sieht 
seine Hauptaufgabe darin, sich auf Steuer-, 
wirtschafts-, sozial- und gesellschaftspoliti- 
schem Gebiet für die Belange des selbständi- 
gen Mittelstandes einzusetzen. Als Erfolg in 
der jüngsten Zeit verbucht er die Heraus- 
nahme des Kindergeldgcsetzes aus dem Sozial- 
paket und die Übernahme der Lasten auf den 
Staatshaushalt. 

In Lorsch, das in diesen Tagen sein 1200- 
jähriges Bestehen feiert, erwarten die Teil- 
nehmer an dem Landesverbandstag der Ge- 
werbetreibenden unterhaltsame Stunden am 
Rande des Geschehens. 

Kaninchenzucht immer noch gut 
Landesverbandstagung der Kaninchen- 

züchter in Griesheim 
Ein verdientes Lob spendete der Vorsitzende 

des Zentralverbandes der deutschen Kanin- 
chenzüchter, Kurt Binder aus Oldenburg, den 
hessischen Kaninchenzüchtern, die am Sonn- 
tag zu ihrer Landesverbandstagung in Gries- 
heim bei Darmstadt zusammengekommen 
waren. 

Die Tagung stand unter der Leitung des 
Landesverbandsvorsitzenden Heinrich Diet- 
rich (Klein-Karben in der "Wetterau), der 
später auch wiedergewählt wurde. Stellv. 
Landesverbandsvijrsitzender und Schriftführer 
ist Züchter Otto Adam aus Mühlheim-Dietes- 
heim, Werbeobmann Züchter Stuhr, Lampert- 
heim. Dem Landesverband gehören 16 Kreis- 
verbände mit 75 000 Mitgliedern an. Zentral- 
verbandsvorsitzender Binder betonte, in Hes- 
sen werde die Kaninchenzucht noch sehr sorg- 
fältig betrieben und habe auch schöne Erfolge 
erzielt, wie die Ergebnisise boi Ausstellungen 
bewiesen. 

Die nächstjährige Landesverbandsausstel- 
lung soll am 16. und 17. Januar in Frankfurt 
sein. 

Geburtstagswunsdi des RECLs 

Terrazzodecke auf der Rollschuhbahn 

l,5jähr. Bestehen des Roll- und Eissport-Clubs Langen 
„Zwerge auf Rollen" war das Motto, das der Roll- und Eissport-Club Langen dem großen 

Schaulaufen voranstellte, das aus Anlaß seines 15jährigen Bestehens stattfand. 
In seiner Eröffnungsansprache überbrachte 

der 1. Vorsitzende, Herr Endlich, die Grüße 
und Glückwünsche von Bürgermeister Um- 
bach, der verhindert war, persönlich an der 
Veranstaltung teilzunehmen, Herr Endlich gab 
in seinen Ausführungen einen kurzen Über- 
blick über die Entwicklung des Roll- und Eis- 
sport-Clubs, der seit 1949 als selbständiger 
Verein besieht. Schon im Jahre seiner Grün- 
dung, so sagte er, enlfallete der Verein eine 
lebhafte Tätigkeit und außer dem Rollkunst- 
lauf wurde besonders auch Rollhockey betrie- 
ben, Schon kurz nach der Gründung bestanden 
innerhalb des Vereins drei Rollhockey-Mann- 
schaften, die schöne Erfolge aufzuweisen hat- 
ten, Sogar ein internationales Rollhockey- 
Turnier fand zu dieser Zeit unter Beteiligung 
schweizerischer und italienischer Mannschaf- 
ten statt. 

Die Rollschuhbahn 
Die Rollschuhbahn war jedoch infolge ihres 

Alters — sie war 1938 errichtet worden — und 
mancheirlei Schäden, die sie in den Kriegs- 
jahren davongetragen hatte, so stark repara- 
turbedürftig, daß nach wenigen Jahren Roll- 
hockeyspiele nicht mehr ausgetragen werden 
konnten. Rollkunstlauf war aber noch weiter 
möglich und wurde auch bis zum Jahre 1959 
betrieben. Danach befand sich die Bahn, an 
der zwischenzeitlich keine der dringend not- 
wendigen Reparaturen ausgeführt worden 
war, in einem Zustand, der keine weitere Be- 
nutzung zuließ, so daß auch der Rollkunstlauf 
eingestellt werden mußte. Das Rollkunstlauf- 
Training konnte dann nur noch in der Turn- 
halle der Erkschule stattfinden. Nach langen 
Verhandlungen erklärte sich dann die Stadt 
Langen bereit, die Rollschuhbahn zu erneuem 
und die neue Bahn konnte im Jahre 1961 ein- 
geweiht werden. Sie war aber, entgegen den 

Empfehlungen der Beratungsstelle des Deut- 
schen Rollsporlbundes für den Bau von Roll- 
.schuhbahnen mit einer Asphaltdecke versehen 
worden, so daß auch heute noch keine idealen 
Training.smoglichkeiten für die rollsport-be- 
geisterte Jugend vorhanden sind. Asphalt- 
iiahncn lassen nämlich aufgrund der Beschaf- 
fenheit ihrer Oberfläche nur das Training für 
die unleren Klassenlaufprüfungen 4 und 3 zu. 
Den Aufstieg in die höheren Klassen 2 und 1 
und in die hessische Meisterklasse können die 
Läufer nur erreichen, wenn ihnen zum Trai- 
ning eine Terrazzobahn zur Verfügung steht. 
So halle auch der Roll- und Eissport-Club 
Langen zu seinem 15jährigen Bestehen keinen 
sehnlicheren Wunsch, als daß ihm die Stadt 
Langen eine Terrazzodecke auf der Rollschuh- 
bahn bescheren möge. 

Das Schaulaufprogramm wurde von Läufern 
des 1. Hanauer Roll- und Eissportclubs und 
des Roll- und Eissportclubs Langen bestritten. 
Die Zuschauer konnten Gruppenläufe von 
Läufern aller Altersklassen sehen. Besonders 
gefielen ein Holländertanz von Läufern des 
REC Langen, sowie eine Zwergengruppe und 
ein Matrosenlanz des Gastvereins, der in un- 
eigennütziger Weise mit einem großen Auf- 
gebot an Läufern erschienen war. Daneben 
wurden zahlreiche Kürläufe und Tänze ge- 
boten. Unter vielen anderen Läuferinnen und 
Läufern liefen vom 1. Hanauer REC Renate 
Müller und Jens Zimmermann, die beide der 
Hessischen Meisterklasse angehören. Das Pub- 
likum ging begeistert mit und dankte den 
Läufern mit reichem Beifall, 

Die Veranstaltung endete mit der Vertei- 
lung von Präsenten an die Kinder und mit 
einem Schlußwort des Vorsitzenden ,der be- 
kannt gab, daß das nächste große Schaulau- 
fen am Samstag, 22, August, auf der Roll- 
schuhbahn stallfindet. 

Langjährige Untersuchungen der Großstadt- 
luft in westdeutschen Städten haben ergeben, 
daß Schwefeldioxyd, Nilrosegase und Blei in 
den Stunden des Hauptberufsverkehrs am 
stärksten in der Luft vorhanden sind. Dies 
wird an Tagen, an denen die Sonne nicht 
durch Wolken oder Nebel dringen kann, noch 
schlimmer, weil dann ein Teil der gefährlichen 
Substanzen nicht durch Sonnenlicht zerstört 
wird. 

Die Zahl der an Lungenkrebs erkrankten 
Menschen in Deutschland hat sich innerhalb 
der letzten 20 Jahre mehr als verdoppelt. Da- 
bei entfallen auf Großstädte wesentlich mehr 
Kranke als auf Dörfer und Mittelstädte. Es 
wird darauf hingewiesen, daß Rauchen nicht 
die alleinige Ursache für Lungenkrebs ist, 
sondern daß die gefährlich verunreinigte 
Großstadtluft sehr viel dazu beiträgt . 

Ein Bund mit der 

Zukunft 

I^an kann einen Bund mit seiner Zul<unft^ 
schließen: prämienbegünstigt sparen! 
Denn jeder weiß fieute schon, wofür er in 
5 Jahren eine größere Summe flüssig 
machen will. Schließen Sie diesen Bund. 
Ihr Spargeld vermehrt sich dann um 20- 
30 °/o staatliche Prämie, Zinsen und Zin- 
seszinsen. So leicht können Sie sonst 
einen Batzen Geld nicht nebenher verdie- 
nen. Zugreifen - prämienbegünstigt spa- 
ren bei der Sparkasse.Wir beraten Sie. 

Ein Schneebesen eine Schüssel und Gaietta 

dazu /3 Liter Milch. Das ist alles, was man zur schnellen 
Bereitung einer feinen Puddingkremspeise-Vanlile-Ge- 
schmack oder Schokoladen-Dessert- braucht. In 1 Minute 
ist der Nachtisch mit Gaietta ohne zu kochen fertig I 

von DR.OETKER 

DR.OETKER TO 

Gaietta 



UNTERHALTUNG UND LITERATUR 

Das Haus imlBT dsn blauen Gummibäumen ReayWHson 

Haben Sie jemals, wenn Sie eine 
Gegend oder ein Haus zum crsloniniil 
sahen, das Gefühl gehabt, Sie seien 
schon dort gewesen? 

Peter Balley und icli spraclien neu- 
lich bei einem Glas Bier über dieses 
Thema. Kr war eben von seiner jähr- 
lidion Wanderung mit Tommy Gregg 
zurückgekommen und hatte mir von 
einem seltsamen, uncrkliirlic+ien Aben- 
teuer erzählt, das ihm in einer kleinen 
australischen Landstadt zugestoßen 
■\var. 

„Bis zu meiner Sterbestunde", sagte 
er. „wird mir immer ein absonderli- 
clier Schauer über den Rücken rieseln, 
Venn ich den Namen dieses Städt- 
chens höre oder irgendwo lese ..." 

Peter und Tommy waren lünt Tage 
nu£ Wanderschaft gewesen, als es ge- 
schah. 

Sie erholten sich hatten eines 
Baumes von der H ~r Mittags- 
sonne, als Tommy Vorschlag 
machte, in dem llote. Ortes ein 
Zimmer zu nehmen, um einmal eine 
Nacht anständig zu schlafen. Peter 
war einverstanden. Später, als sie ihr 
Gepäck schulterten, bemerkten sie 
zwei Frauen, die auf der Straße her- 
ankamen. Durch die ruhige Luft 
drangen deutlich der Klang der Stim- 
men und helles Gelächter. 

„Als ich sie näher kommen sah", 
sagte Peter, „fand ich, daß an diesen 
Frauen etwas Absonderliches war. 
Irgendwie erinnerten sie mich an ein 
altes Familienalbum, das lange nicht 
geöffnet worden ist und die Photos 
längst verstorbener weiblicher Ver- 
wandter enthält. Dies verursachte mir 
ein seltsames GefüIil,doch das verflog 
gleich wieder, denn die ältere der 
beiden Frauen lächelte uns an und 
sagte: 

„Guten Tag! Ist es Ihnen warm ge- 
nug?" 

Wir antworteten, daß es wahrhaftig 
zu heiß sei, und ich wandte mich an 
die jüngere Dame und fragte, wie 

.weit wir noch bis zur Stadt zu gehen 
hätten. 

Doch ehe sie etwas sagen konnte, 
erwiderte die ältere: „Sie haben nicht 
mehr weit zur Stadt und zum Hotel. 
V/ir können Ihnen eine. Abkürzung 
zeigen, so daß Sie rascher hinkom- 
men. Wir wohnen gleich an der Straße, 
und wenn Sie eine Erfrischung wün- 
schen, sind Sie uns hochwillkommen. 
Abgesehen davon Ist es wirklich zu 
heiß, um viel zu gehen." 

Während wir die staubige Straßa 
rntlangschrittcn, stellten wir uns vor. 
Wir erfuhren, daß die Damen eino 
Mrs. Mead und ihre Tochter waren, 
die schon seit vielen Jahren in dieser 
Gegend lebten. Nach einer kurzen 
Strecke Weges bogen wir in ein Ge- 
hölz von Gummibäumen ein und ka- 
men schließlich zu einem großen gut- 
gehaltenen Farmhaus, das in einem 
hüb.'chen Garten stand. 

„Es ist niclit so, wie es sein sollte", 
sagte Mrs. Mead, als bäte sie um Ent- 
schuldigung. „Aber bei dem Mangel 
an Arbeitskräften versuchen wir.un- 
ser Bestes. Und seit mein Mann ge- 
storben ist ..Sie vollendete den 
Satz nicht, und wir beide enthielte» 
uns irgendeiner Bemerkung. 

Immerhin saßen Tommy und ich 
bald in bequemen Lehnsesseln und 
tranken Tee. Tommy, der große Mu- 
sikliebhaber, er.spähte den Flügel und 
fragte natürlich, wer hier Klavier 
spiele. Mrs. Mead sagte uns, daß ihre 
Tochter blendend spiele, und diese 
setzte sich auf Bitten ihrer Mutter 
bald an das Instrument. 

Nach einer vollen Stunde herrlicher 
Musik verabschiedeten wir uns wi- 
derstrebend und schieden wie alte 
Freunde, mit dem Versprechen, wie- 
derzukommen. Wir nahmen, die Ab- 
kürzung zur Stadt und konnten uns 
ein Hotelzimmer mieten. Später, nach- 
dem wir gebadet und uns rasiert hat- 
ten, erlabten wir uns an einem Bier, 
als ich entdeckte, daß ich meine Pfeife 
und meinen Tabaksbeutel nicht bei 
mir hatte. Und dann erinnerte ich 
mich, daß ich sie auf dem Tisch hatte 
liegenlassen, während die Tochter 
Klavier spielte. 

„Da bleibt nur eines übrig", sagte 
Ich zu Tommy. „Ich muß zurückgehen 
und die Sachen holen. Aber merk- 
würdigerweise",. fügte. ic5i verblüfft 
hinzu, „kann ich mich an den Weg, 
den wir gekommen sind, nicht erin- 
nern," 

„Auch ich nicht", entgegnete Tom- 
my, „Doch das macht nichts. Wir wol- 
len den Wirt fragen." 

Unser Wirt hörte uns staunend an. 
„Hab't ihr»J3urschen vielleicht zuviel 
getrunken?" fragte er. Wir versidier- 
ten ihm, daß wir jetzt zum erstenmal 
an die.sem Tag tränken, und er kratzte 
sich den Kopf und sagte: 

„Nun — ich weiß nicht ... Da kann 
etwas nicht stimmen. Das Haus steht 
schon zwanzig Jahre leer. Es spukt 
darin; niemand geht ihm in die Nähe, 
und es verfällt." 

„Unsinn!" rief ich, 
„Keine Rede von Unsinn!" erwi- 

derte der Wirt. „Slo können mir aufs 
Wort glauben. Der alte Mead starb 
vor fünfundzwanzig Jahren. Mrs, 
Mead und ihre Tochter blieben in dem 
Haus. Das Mädchen war eine wunder- 
bare Pianistin, so sagt man. Dann sah 
durch lange Zeit niemand die beiden, 
und so ging unser Polizist hin, nach- 
zuschauen. Beide waren sie sdion seit 
Wochen tot. Die Mutter saß auf einem. 
Diwan, die Tochter am Flügel. Dann. 
wurden sie begraben, und der Schlüs- 
sel des Hauses ist heute noch im Ge- 
wahrsam der Polizei. Wie können Sie 
also Ihre Pfeife und Ihren Tabaks- 
beutel dort gelassen haben?" 

Das wußte ich nicht, wohl aber 
wußte ich, daß sie dort liegen mußten, 
und so ging ich zu dem Polizisten. Er 
war natürlich ungläubig, aber schließ- 
lich überredete ich ihn, mit mir hin- 
zufahren. Als wir in das Gehölz der 
Gummibäume abbogen, sah alles ganz 
anders aus als das erstemal, und so- 
bald ich das Haus zu Gesicht bekam, 
erschauerte ich. Ks war ein zerfalle- 
ner, verlassener Bau, der in einem 
Gestrüpp von Unkraut und wuchern- 
den'Büschen stand ... 

Marcel Mifhois entzückender Roman „So ein süßes kleines Biest" (siehe 
Buchbesprechung) lieferte auch den Stoff für das Drehbuch eines Fcrnseh" 
films, der in den Hamburger Studios der DBG-Fernsehproduktion gedreht, 
wurde. Unser Bild zeigt v. l. n. r.: Grit Böttcher, Maria Paudler, Max Walter 
Sieg, Caspar Bröcheler, Erik Schumann. (Foto: DBG-Archiv) 

Ein Rechenzentrum dient Bücherfreunden 
Elektronik u>id Literatur? — Die Kartei auf dem Magnetband 

Unser Autorenporträt: Nach langem Zureden steckte der 
Herbert Meckmann Pouzist schiießu^ den schiüssei in das rostige Schloß. Auf kreischenden 

Angeln ging die Tür auf, «nd Scharen 
von Ratten huschten in ihre Verstecke. 
Leise traten wir ein und gingen in 
das Vorderzimmer. In diesem schim- 
meligen, vermoderten Raum lagen 

_ , . . ... auf einem Tisch meine Pfeife und neuen Freunde warten schon Jetzt • „ein Tabaksbeutel ..." (Mit Geneh- 
.sehr gespannt auf das nächste Buch des migung der Deutschen Buch-Gemein- 
jungen erfolgversprechenden Schrift- scliaft dem Buch „Der Vampyr" ent- 
stellers. nommen.) 

mer Literaturpreis. Und das alles bei 
zwei epischen Büchern. Heckmanns 
Talent muß also auf besondere Art 
Vertrauen erwecken. Seine zahlreichen 

Elektronik und Literatur? Automa- 
tion und Verlagsarbeit? Das fragt 
man sich erstaunt, wenn man ver- 
nimmt, daß die Deutsche Buch-Ge- 
meinschaft jetzt als erstes deutsches 
Verlagsunternehmen die elektroni- 
sche Datenverarbeitung eingeführt 
hat. In der Darmstädter Zentrale der 
DBG hat ein großes Rechenzentrum 
seinen Einzug gehalten. Mit dem 
spürbaren Maclitanspruch des Fort- 
schritts residiert es hinter gläsernen 
Schleusen in der fast keimfreien At- 
mosphäre eines Saales, in dem eine 
raffinierte Klima-Anlage für sein 
Wohlbefinden sorgt. In einem System 
braungrauer Stahlschränke und Ap- 
paraturen treibt die Technik des 20. 
Jahrhunderts ein erstaunliches Zau- 
berspiel. Ist der Roboter nun auch in 
die Welt der Bücher eingedrungen? 

Natürlidi nicht! Die literarische Ar- 
beit und die Auswahl der rund 600 
Bände, welche das Programm der 
DBG umfaßt, bleibt fern aller Auto- 
matik dem Können und der Verant- 
wortung eines grolJen Lektorats vor- 
behalten. Mit dem Rechenzentrum 
hat das Unternehmen seine Organi- 
sation perfektioniert und damit aller- 
dings eine Umstellung vollzogen, die 

üdjet die man le§en rwiuj^ 

Marcel Mithois, „So ein süBes Genußsucht, ihrer Dekadenz und ih- 
kleines Biest". Heiterer Roman. 152 ren Intrigen zugrunde gehen muß. — 
Seilen (DM 3,30). Es gibt Bücher, bei Lizenzausgabe der Deutschen Buch- 

„Der Tod in Ve- 
359 Seiten (DM 

Er hat ein lustiges Gesicht und un- 
terstreicht die Eulenspiegelei durch 
eine Wuschelfrisur: elne sympathische 
Erscheinung! Keine Geste des Man- 
nes von Bedeutung, sondern der Ein- 
druck; so bin ich, liebe Leut', so müßt 
ihr mich nehmen! Dahinter aber ist 
ein Leben wirksam, das man getro- 
sten Ernst nennen möchte. 1930 kommt 
Herbert Heckmann in Frankfurt zur 
Welt. Humanistisches Gymnasium in 
Gelnhausen, wo Grimmelshausens 
Wiege stand, und in der Vaterstadt 
am Main. Dort Studium der Germa- 
nistik und Promotion mit einer Arbeit 
über das barocke Trauerspiel (1957). 
Im Jahre darauf Stipendiat der Villa 
Massimo. Heute wissenschaftlicher 
Assistent an der Universität Heidel- 
berg. 

Der Autor begann mit Erzählungen, 
die unter dem Titel „Das Porträt" 
1958 erschienen, Geschichten, die skiz- 
ziert wirken und zugleich mit bemer- 
kenswertem Kunstverstand, mit Sinn 
für Genauigkeit poliert sind. Die 
kleine epische Form erweist ihre 
Tragfähigkeit. Sie fügt den umgrenz- 
ten Vorgang, die liebevoll entworfene 
Figur ins Maß der Parabel. Man kann 
sagen, daß die ersten Stücke eines 
werdenden Epikers kaum mehr als 
Fingerübungen gewesen sind. Aber 
schon in ihnen entfaltet sich eine Me- 
lodie, die sich eingeprägt hat und im 
Ohr bleibt. 

Seinen ersten Roman „Benjamin und 
seine Väter" legte der junge Dichter 
1962 vor. Ein halbes Jahrzehnt hat 
Heckmann an dieses Werk gewandt, 
und das ist sympathisch genug. Be- 
weist es dodi, daß dieser unbefangene 
fröhlidie Mensch sich seine Aufgabe 
nicht leidit madit. Zu erwähnen wäre 
noch, daß er zwei wichtige Literatur- 
preise erhielt, unter anderem für 
iBcnjanam unU seine Väter" den Bre- 

deren Lektüre man „die Hände über 
dem Kopf zusammenschlägt", so haar- 
sträubend sind ihre Figuren und Si- 
tuationen. Aber hier bereitet der 
französische Autor den Lesern seines 
kleinen Romans hellstes Vergnügen! 
Mithois hat offenbar erfahren, daß 
man, um wirklich eine gute Ehe zu 
führen, söhr viel Humor benötigt. 
Liebe allein genügt nicht, wenn man 
eine charmante, temperamentvolle, 
lebenslustige kleine Frau wie Georgie 
hat und obendrein noch mit einer 
ebenfalls charmanten, aber ungemein 
gescheiten Großmama zusammen 
wohnt. ,— Lizenzausgabe der Deut- 
schen Buch-Gemeinsdiaft vom Droste 
Verlag. 

Lawrence Durreil, „Justine''. 
Roman. 296 Seiten (DM 6,60). Durrell 
hat jenen Ton im Erzählen von den 
Nöten des Herzens und den Fiebern 
der Sinne, mit dem vor einem Men- 
schenalter Hemingway die Welt auf- 
horchen machte. Alexandria,die uralte 
Stadt an Mittelmeer und Suezkanal 
gelegen, ersteht aus Durrells Roman 
so drängend und sensationell wirklich 
wie die Politik an diesem Brennpunkt 
der modernen Geschidite. Unwider- 
stehlich fühlt der Leser sich hinein- 
gezogen in den Zauberreigen von Per- 
sonen. Mit diesem Erstlingsroman hat 
Durrell Weltruhm gewonnen, nidit 
nur unter den Kritikern und Litera- 
ten, sondern gerade bei dem großen 
Publikuni, das ein sicheres Gefühl für 
die echten Bücher hat. — Lizenzaus- 
gabe der Deutschen Buch-Gemein- 
schaft vom Rowohlt Verlag. 

Maurice Druon, „Die großen 
Familien". Roman. 736 Seiten (DM 
13,20). Durch seine Werke „Die unseli- 
gen Könige" und „Die Wölfin von 
Frankreich" ist der französische Autor 
als außergewöhnlich fesselnder Er- 
zähler bekannt. Sein neues, preisge- 
kröntes Werk „Die großen Familien" 
ist ein farbiges Sitten- und. Zeitge- 
mälde. Es führt in das mondäne Paris 
der zwanziger Jahre und zeigt die 
schidcsalhalten Beziehungen dreier 
Familien. Schonungslos zeichnet 
Druon das Bild einer Gesellschaft, die 
an'ihrem Iievelhaltea Übenaut, iluer 

vom Henry Goverts Gemeinschaft 
Verlag. 

Alexander Spoerl, „Mit dem 
Auto auf du". 372 Seiten, mit 33 hei- 
teren Zeichnungen von Claus Arnold 
und 29 technischen Illustrationen 
(DM 6,60). Alexander Spoerl, Sohn 
eines berühmten Vaters, verfaßte ein 
amüsantes und humoriges Buch über 
das Auto und seinen Besitzer und 
Fahrer, yon dem der bekannte Auto- 
rennfahrer Hans Stuck meinte: „Ich 
bin wirklich begeistert von der Art 
und Sprache des Buches. Genauso 
sollten alle Bücher sein, aus denen 
man etwas lernen will." — Lizenz- 
ausgabe der Deutschen Buch-Gemein- 
schaft vom R. Piper Verlag. 

Thomas Mann, 
nedig". Erzählungen. 
6,60). Der Band enthält neben den be- 
rühmten Erzählungen wie „Der Tod 
in Venedig", „Herr und Hund" und 
„Mario and der Zauberer" auch weni- 
ger bekannte, zum Beispiel „Unord- 
nung und frühes Leid" und „Die ver- 
tauschten Köpfe". So wird selbst der 
Thomas-Mann-Kenner noch Entdck- 
kungen machen oder freudige Wie- 
derentdeckung feiern. — Lizenzaus- 
gabe der Deutschen Buch-Gemein- 
schaft vom S. Fischer Verlag. 

Die hier besprochenen Bücher sind 
im Auswahlprogramm der Deutschen 
Budi-Gemeinschaft, Darmstadt, er- 
schienen und können im Rahmen der 
günstigen Mitgliedsbedingungen von 
jedem Bücherfreund bezogen werden. 

Nadi Maurice Druons Roman „Die großen Familien" (siehe auch unsere 
BuAbesprechung) entstand der französische Spielfilm gleichen Titels, in 
dem unter anderem Jean Gabin eine der Hauptrollen spielt. Unser Bild 
zeigt Jean Gabin als selbstherrlicher Industriemagnat und Fransoise 
Christophe alsfrau seines tragisch sescheitertenSohnes, (Foto: Pallas Film) 

einem Schritt in ein neues Zoltaltec 
gleichkommt. Die steigende Mitglie- 
derzahl, die immer stärkere Auswei- 
tung des Buchprogramms, höhere An- 
forde.ungen und Leistungen haben 
die DBG bewogen, sich der elektroni- 
schen Datenverarbeitung zu bodienen. 
Sie „rationalisiert" auch nicht den in- 
tensiv gepflegten, direkten Kontakt 
mit den Lesern. Die unverglelchlidi 
schnellere, exakte Erledigung der 
Verwaltung und Organisation mit 
Hilfe der Elektronik fördert vielmehr 
die Betreuung der fast 600 000 Mit- 
glieder in 90 Staaten der Erde. 

Ausgangspunkt des Bücherversands, 
der Mitglieder-Zeitschrift „Die Lese- 
stunde" und der Korrespondenz, also 
das Herz der Organisation, war bis 
vor kurzem eine umfangreiche Kar- 
tei. Manuell und maschinell wurden 
hier von vielen flinken Händen An- 
schrift, Beruf und Alter, jede Bestel- 
lung und Lieferung, jeder Termin und 
jede Zahlung der Mitglieder einge- 
tragen. Der ganze Strom dieser Daten 
und Buchungen fließt jetzt, auf Loch- 
karten eingegeben, in das Magnet- 
band-Gedächtnis des elektronischen 
Mitarbeiters, der sie nach Mitgiieds- 
nummern einordnet, über jede Einzel- 
heit Auskunft und prompt den An- 
stoß zur Erledigung aller Arbeiten 
gibt. Was bisher eine Karteikarte, ein 
Kontoblatt von 15 x 21 cm Größe 
aufnehmen mußte, paßt jetzt auf ein 
winziges Stück Magnetband. Die Säla 
füllende Kartei ist jetzt auf etwa 25 
aufgespulte Bänder geschrumpft. 

Mit seinem „Kopf", dem Kernspei- 
cher der Zentraleinheit, steuert der 
„Roboter" seine mechanischen Diener. 
Man möchte sie auch mit menschli- 
chen Organen vergleichen. Das „Auge" 
wäre dann der unersättliche Lochkar< 
tenleser, das „Gedächtnis" wären dia 
Bandstationen, und der Schnelldruk-» 
ker wäre der Auskunft gebend^ 
„Mund". Dieser Zauberer unter den. 
Maschinen des 20. Jahrhunderts ar- 
beitet in einem erstaunlichen Tempo 
und mit einem bewundernswerten 
Fassungsvermögen. 

Der Lochkartenleser schluckt 36 00(1 
Karten in der Stunde und gibt ihra 
Vermerke als Stromimpulse in den 
Kernspeicher weiter. Dieser leitet sia 
in eine der Bandstationen, wo sie alai 
verschlüsselte Zeichen gespeichert} 
werden. Ein Mitgliedskonto besteht} 
durchschnittlich aus 400 Zeichen. In 
einer Sekunde verarbeitet der Kern« 
Speicher 143000 Zeidien, nehmen digj 
Bandstationen 33000 und derSchnelH 
drucker 2000 Zeichen entgegen. 60 OOdI 
Zeilen von je 120 Budistaben bring' 
der Schnelldrucker in einer Stunde zi 
Papier. In diesem Tempo gibt er zum 
Beispiel Auskunft über den Konto-« 
stand der Mitglieder oder druckt ter-« 
mingerecht die Versandpapiere samtt 
Mitgliederadressen und Buchtiteln. S« 
läßt sidi jede Buchbestellung in kür« 
zester Zeit erledigen. 

Das Redienzentrum gibt im „Band« 
umdrehen" jede statistisdie Über- 
sicht, ermöglicht also sdinellere Dis« 
Positionen und Verbesserungen. Sein 
Überblick über die Budibestünde voi» 
über 130 Filialen und Bücherstu'.jem 
in Europa und Übciseie erlaubt ei na 
rasche Ergänzung sämtlidier Lager« 
Der vielseitige Mitarbeiter sortierÖ 
Adressen nach der Postleitzahl und 
erledigt auch noch die Lohn- und Ge« 
haltsabrechnung der DEG-Angestcll-» 
ten. Jeden speziellen Arbeitsablaufl 
steuert ein Programm, das der Ma« 
schine ebenfalls über Lochkarten ein« 
gefüttert, auf Band gespeichert un4 
bei Bedarf in den Kernspeicher ge« 
rufen wird. Zwanzig Programmierei« 
schufen in langjähriger Arbeit dia 
Programme der DBG-Elektronik. Sio 
sind die Grundlage der neuen Orga« 
nisation, einer auch im Bereich detf 
Uteratur nützlichen Modernisierung« 

a 
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Probleme — Definitionen — Meinungen 
„Kirchen und Parteien in dcv plurallstischcn Gesellschaft" 

Ein interessanter Diskussionsabend der .lunfisosiialisten 
Plunilisten wORon Sendezeit Die Liinßener Jungsoziiilistcn hatten in den 

Musikpavillon zu einem Podiumsgespräch über 
das Thema ,.Die Aufgaben von Kirchen und 
Parteien in der plurnllsUschen Gesellschiifl" 
eingeladen. Naclidom der Vorsitzende Wolf- 
gang Steinmetz, die Anwesenden, an ihrer 
Spitze nürgermeister Umbach. begrüßt halten 
stellte er die Gesprächsteilnehmer vor. Es 
waren dies Pfarrer Kühn für die evungelische 
Kirche, Domvikar Stein für die katholi.sche 
Kirche. Oberstudicndlrektor Bcrnt für die 
SPD, Erster Stadtrat I.lebe als Diskussions- 
leiter. Intendant Hess vom lle.ssischen Rund- 
funk und Realschullehrer Hanke. 

Pfarrer Kühn setzte sich zuniichsl mit dem 
Begriff ..pluralistiseh" au.seinander und kam 
zu dem Ergebnis, daß sich in dieser Gesell- 
Bchafl der verschiedenen Meinungen, Gruppi n 
und Intere.'JSen alle gemeinsam im ehrlichen 
Bemühen zur Bowältigunfi der großen Auf- 
gaben zusammenfinden müßti.'n. Mit der Fesl- 
stellung, daß die Kirche durch und durch 
polili.seii S(!i und deshalb mit den Parteien in 
enger Verbindung stehen müsse, ohne parlel- 
poliliseh zu werden, beendete I'farrer Kühn 
.seine Ausführungen. 

Domvikar Stein K»b einleitend (>inen histo- 
rischen Überblick über die Entwicklung des 
Glaubensslaates. Er verlrat die Ansicht, daß 
die Kirche nicht unbedingt alle Parteien billi- 
gen könne. In der späteren Diskussion erläu- 
terte er dann auf Anfrage, daf.^ bei dieser 
Formulierung an Parteien wie etwa die SED in 
der sowjetisch be.^etzten Zone gedacht sei. Da- 
gegen sei beispielsweise das Godesberger Pro- 
gramm .sowf>hl für die katholi.schc Kirche als 
auch für den katholi.schen Christen absolut 
akzeptabel, wenn auch auf einzelnen Gebieten 
noch geringe Vorbehalte bestünden. 

Obersludiendir. Bernt. der zugleich Stadtrat 
und Unterbezirksvor.^ltzender der SPD in 
Frankfurt ist. bezeichnete die Vielfalt der 
Meinungen, dc.s Denken.s und Glaubens als 
notwendig für die Erhaltung der Freiheit und 
Eigenart des Einzelmenschen. Da heute die 
SPD und CDU nicht mehr eine bestimmte 
Gruppe sondern eine Vielzahl von Gruppen 
repräsentierten, sei es nur natürlich, wenn sieh 
ihre Ziele in vielen Dingen angeglichen hätten. 
Aufgabe der politischen Parteien sei es, Mei- 
nungen zu erforschen, zu diskulicren und reale 
Wege zu Ihrer Verwirklichung zu zeigen. Es 
könne jedoch nicht Ihre Aufgabe sein, die 
letzten Fragen nach dem Woher und Wohin 
des Menschen zu beantworten. In diesem Zu- 
sammenhang wandte sich Stadtrat Bernt in 
scharfer Form gegen die Bezeichnung „christ- 
lich" im Namen einer Partei, da hierdurch das 
Christentum mißbraucht und verfälscht werde. 

Intendant Hess beleuchtete das Thema aus 
der S'.cht des RundfunUmannes. zu dem all die 

«-fiv...     kommen. Ei 
führte dabei aus. daß hier die Kirchen auf ge- 
setzlicher Basis gewisse Vorteile gegenüber 
den anderen Organisationen genießen. So 
werde den Parteien nur kurz vor den Wahlen 
in besonderen Sendungen in etwa das gleiche 
Recht eingeräumt wie dies den Kirchen stän- 
dig gesetzlich zuerkannt sei. Im übrigen 
wünsclit sich Herr Hess. daiJ zwischen den 
Parteien stürkc^-e Differenzierungen bestün- 
den. 

Realschullehrer llanke begann seinen Vor- 
trag mit den Worten, er wolle als Mitglied 
einer Kirche und einer Partei als ..Betroffener" 
zu dem Thema sprechen. Er bezweifelte als 
einziger Gesprächsteilnehmer, daß eine Har- 
monie zwischen Kirchen und Parteien zu- 
stande kommen könne und zog deshalb eine 
strenge Trennung der Bereiche vor. Mit der 
Feststellung: „Die Kirchen sind für Seele und 
Gemüt, also für das Emotionale, die Parteien 
für das Rationale da", faßte Herr Hanke seine 
Ansl( hl zusammen. 

Nachdem je<kr der niskussionsteilnehiner 
seinen Standpunkt dargelegt hatte, setzte ein 

lebhaftes Gespräch ein, in dessen Verlauf die 
Gesprächsteilnehmer ihre vorherigen Aus- 
sagen ergänzten, erläuterten und durch wei- 
tere Argumente festigten. 

Als dann aus dem Publikum noch zahl- 
reiche Fragen, Anregungen und Meinungen 
geäußert wurden, mußte der Diskussionsleiter 
schließlich wegen der fortgeschrittenen Zeit auf 
die Beendigung dieser Interessanten Aus- 
sprache drängen. 

Stenografen im Orbistal 
Der Kurzschriftbezirk Darmstadt unternahm 

am Sonntag eine Sternwanderung nach dem 
Orbistal am Fuße des Melibokus bei Zwingen- 
berg. Dort ist eine Felsengruppe mit Gedenk- 
platten versehen, die der Hessische Steno- 
grafenverband, Sitz Frankfurt, seinen in den 
bfiden Weltkriegen gefallenen und vermißten 
Schriftfreunden gewidmet hat. Zahlreiche 
•Stenografen.darunter viele .Tugendliche, waren 
trotz des heißen Wetters nach Zwingenberg 
gekomme'i, darunter aus Offenbach, Langen. 
Bad König, Erbach, Darmstadt und aus an- 
deren Orten. Bezirksvorsitzender Hans Eich- 
ner, Langen, hielt die Gedenkrede auf die ge- 
fallenen Kameraden, worauf sich eine Ge- 
denkminute anschloß. 

Die Stenografenvereine wanderten dann 
weiter bis nach Jugenheim, wo man noch 
kameradschaftlich zusammen war. 

An die Adresse der „Raser" 

Das Schnellfahrcn birgt sehr häufig tödliche (Jcfahr 
Zunächst einmal eine originelle Gegenüber- 

stellung des amtlichen Tempobogriffes unserer 
Vorfahren aus dem letzten Jahrhundert: „Be- 
kanntmachung! Das schnelle Fahren um die 
Ecke der Gassen ist aufs .schärfste untersagt. 
Die Contravenienten werden nach dem Grade 
Ihres Vergehens mit Geld- oder Leibesstrafen 
belegt. Die Polizci-Offizianten haben scharf 
auf etwaige Contraventionen zu vigilieren und 
selbige sofort/ anzuzeigen. Wiesbaden, 1. Juli 
1825." 

So lautete eine vor 13!) Jahren erlassene 
Polizeiverordnung, als es sich noch jeweils um 
ein PS oder, bei Vierspännern, um vier PS 
handelte. Heule haben wir den Paragraphen 9 
der Straßenverkehrsordnung, der die Bestim- 
mung über die Fahrtgcschwindigkciten un- 
serer vielpferdig starken Fahrzeuge enthält. 

Weil nun bald der Urlaubsverkehr wieder 
anläuft und Hes.sen mit seinem wichtigen Ver- 
kehrsnetz zentrales Durchgangsland ist, mahnt 
Hessens Innenminister Heinrich Schneider: 
Rei.^en. nicht rasen. Die Polizei ist — im Inter- 
es.se aller — gezwungen, auf unbotmäßige 
Schnell fahrer scharf zu achten. 

Eine kleine Auffrischung des Wissens über 
dig Fahrgeschwindigkeiten kann deshalb nicht 
schaden: Innerhalb geschlossener Ortschuften 
— sie werden durch die gelben Ortstafeln be- 
grenzt — darf mit Fahrzeugen aller Art nicht 

i^ußten Sie schon? 

len besitzt auch einen Film- und Foto-Club Lang« 

Seit 3''.' Jahren besteht in unserer Stadl 
ein kleiner Club, der sieh das Fotografieren 
und Filmen (mit Vertonung) zum Hobby ge- 
macht hat. Bisher war von diesem Club nur 
wenig zu erfahren. Heute nun möchte er 
von seiner Existenz und seiner Tätigkeit 
etwas erzählen. 
30 Milglieder sind Im Film- und Foto-Club 

Langen e. V. (FFCL) zusammengeschlossen. 
Seit Januar ItlM ist man bemüht, die Mit- 
glieder zu eifrigerer Tätigkeit anzuregen. Dies 
ist auch recht gut gelungen. Die Filmerei und 
die Vertonung von Filmen und Dia-Serien 
standen dabei im Vordergrund. Die alle 14 
Tage stattfindenden Club-Abende (im Restau- 
rant des Waldstadions in Oberlinden) sind 
programmäßig unterteilt: ein Abend umfaßt 
die ..Schwarz-Weiß-Fotografie", zu der ijeson- 
ders Herr Bokel. Südliche Ringstraße, wieder- 
holt Vorträge hielt; dann folgt ein Abend über 
„Filmen"; ein weiterer Abend umfaßt „Farb- 
fotografie", insbci^ondere „Dia-Serien' und der 
letzte Club-Abend der 4er-Reihe behandelt die 
„Vertonung von Dia-Serien, Filmen und Be- 
'euchtungs-Probleme". 

Der zur Filmerci stattgetundenc Einfüh- 
ijingsvortrag über deren Grundsatz-Pro- 
bleme gab den zum Teil Filmunkundigen 
wertvolle Anregungen zur eigenen Filmerei. 
In einem weiteren Film-Abend wurde ein 
kleiner Raum des Club-Lokals für einige 
Stunden in ein Film-Studio verwandelt. Es 
wurde ein Kurzfilm von ca. 4 Minuten Lauf- 
zeit unter dem Titel „Die seltsamen Gäste" ge- 
dreht, an dem sich 12 Mitglieder rege beteilig- 
ten und mit viel Freude und Humor den Fiiin 
nach einem bereits angefertigten Drehbuch 
herstellten. Insofern war dieser Kui7.film be- 
sonders interessant, als durch kleine Tricks 
gezeigt wurde, wie sicli ein Weinglas allein 
füllt, Gegenstände spurlos verschwinden, der 
Tisch sich wie von Geisterhand mit diversen 
Utensilien füllt imd zu guterletzt puch Per- 
sr>nen spurlos verschwinden bzw. erseheinen. 

Der 1. Vorsitzende. Rolf Schäfer, ist emsig be- 
-Tiüht, dem FFCL immer neue Impulse zu ge- 
ben. Unter der Leitung von Heinz Horlemann. 
einem Neubürger aus dem Oberlinden, soll 
nun ein Farbfilm ..Streiflichter aus Langen" 
entstehen, dessen Kamera-Arbeit vornehmlich 
«n altansässiger Langener Amateur, Otto 
Darmstädter, übernehmen wird. Am letzten 
Sonntag waren beide bereits stundenlang un- 
terwegs mit Kamera, Drehbuch-Entwurf und 
Skiz.'.enbuch, um die vorgesehenen ..Schau- 
pl.ltze" eingehend zu inspizieren und festzu- 
li^en. Das sind allerdings niu" Vorbereitungen. 

Am Film sind natürlich noch mehr Mitglieder 
beteiligt, denn es soll ein Gemeinschaftsfilm 
werden, für dessen Entstehen ein Gönner des 
FFCL ä kostbare Filmspulen Doppelachtfilm 
(Kodachroma II) gestiftet hat. Wenn nun in 
der nächsten Zeit ein Team mit Film-Kamera, 
Bcllchtungsmc.sser und einigen Akteuren In 
Langen umherzieht, handelt es sich um die 
Film- und Foto-Amateure. 

Im Laufe der nächsten Monate will der 
FFCL mit einer öffentlichen Film- und Foto- 
Veranstaltung den Langener Bürgern einen 
Einblick in die Club-Arbeit gewähren. 

Vielleicht — so hofft man — finden noch 
weitere Foto- und. Film-Amateure zum FFCL. 
um ihn mit Ihren'Erfahrungen und ihrer Mit- 
arbeit zu bereichern, und — last not least — 
.selbst für die eigenen Foto- und Film-Arbeiten 
durch neue Erfahrungen zu profitieren. Denn 
eines steht fest: Einzelgänger, die nur die 
eigene Familie fotografieren oder filmen, wer- 
den allein zu schnell an einem Punkt stehen 
bleiben, den .sie durch eine Club-Arbeit wel- 
testgehend verbessern können und dadurch 
mehr Freude am eigenen Hobby finden. 

Der nächste Club-Abend findet am Diens- 
tag. dem IG. Juni, um 2Ü.1.'> Uhr, im Restaurant 
des Waldstadions (Fußbullplatz des 1. FCL) 
statt und steht unter dem Motto; „Filmen, wie 
mun Titel für den Film herstellt". Die Leitung 
dieses Abends hat Heinz Horlemann, der be- 
reits über 10 Jahre sehr aktiv filmt und ge- 
rade in der Titel- und Trick-Technik sein 
spezielles Interesse hat. Interessenten, auch 
wenn sie keine Mitglieder sind, aber vielleicht 
für den Hausgebrauch filmen oder fotogra- 
fieren. sind herzlich willkommen ui.d einge- 
laden. 

schneller als ."iO Stundenkilometer gefahren 
werden. Das gilt auch für den Uberholvor- 
gang! Für eine Reihe von Kraftfahrzeugen, 
zum Beispiel Lastwagen und Omnibusse, sind 
auch außerhalb geschlossener Ortschaften 
Höchstge.schwindigkeiten festgesetzt worden. 
Denn auch große Fahrzeuge können gefähr- 
liche Geschwindigkeiten herausholen. Deshalb 
dürfen sie — auch Personenkraftwagen mit 
Anhänger — nicht schneller als mit 80 Stun- 
denkilometer gefahren werden. 

Zwei Grundregeln muß jeder bei der Wahl 
.seines Tempos beachten: Er muß jederzeit in 
der Lage sein, seinen Verpflichtungen im Ver- 
kehr zu genügen, be.sonders an unübersicht- 
lichen Stellen und an Bahnübergängen. Er 
muß eine mäßige Geschwindigkeit einhalten, 
wenn er in eine Vorfahrtstraße einbiegt tider 
siif überquert, lernor aber auch an Haltestellen 
von Schienenfahrzeugen, wenn Personen aus- 
oder eins.-lijen. Eine goldene Regel der Fahr- 
kunst bes.igt, caß man sieh dem Verkehrj- 
strom anpassen und eine möglichst gleie'-bici- 
bende Geschwindigkeit einhalten soll. Auf 
diese Welse schont man das Fahrzeug und die 
Nerven. Sich anpa.ssen heißt aber auch, nicht 
durch zu langsames Fahren als „Bummler" 
den Verkehrsfluß hemmen und dadurch an- 
dere verärgern und zum Überholen verleiten, 
obwohl das in die.sem oder jenem Falle besser 
unterbliebe. 

Die Länge des Bremsweges hängt wesent- 
lich von der gefahrenen Geschwindigkeit ab. 
Berücksichtigen muß man jedoch auch den 
Fahrbahnzustand. Wer durch schnelles Fahren 
Zelt gewinnen will, beschwört oft gefährliche 
Situationen herauf. Lieber zehn Minuten 
später am Ziel .sein, als dreißig Jahr zu früh 
auf dem Friedhof! Das sollte sich jeder ins 
Fahrtenbuch schreiben. 

Wer sich bei einem Verkehrsunfall darauf 
beruft, von der Gefahr überrascht worden zu 
sein, kann die Zubilligung einer Schreckse- 
kunde nur erwarten, wenn er die Gefahren- 
situation nicht selbst .schuldhaft verursacht 

Mehr Freude 
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hat. well er zum Beispiel zu schnell gefahren 
Ist. Leider werden auch die Geschwindigkeits- 
begrenzungen an Baustellen oft mißachtet. Sie 
sind aber einmal wegen der Straßenbe.sehaf- 
fenheit und dann zum Schütze der Bauarbeiter 
dringend zu beachten! Die Einhaltung einer 
bestimmten Geschwindigkeit verlangt das 
Verkehrszeichen „Wildwechsel" nicht. Jeder 
Fahrer sollte aber im eigenen Interesse die 
Geschwindigkeit so mäßigen, daß.er einen Zu- 
sammenstoß mit dem Wild vermelden kann. 
Denn es gibt niemanden, der ihm den Schaden 
an seinem Fahrzeug bezahlt. 

Es ist besser, dem Tachometer ab und zu 
einen Blick zu können, um sich zu vergewis- 
sern, ob man nicht schneller als erlaubt fährt. 
Wer nun gesund in den Urlaub fahren und 
auch ebenso zurückkehren will, der beherzige 
den Rat: Reisen, nicht rasen! 

Scheck-Wedeln 
Nachdem beispielsweise die Plaketten zum 

Ruhme der Landesregierung an den Dorfge- 
meinschaftshäu-sern. Straßen, Sportplätzen 
und wo auch Immer dem parlamentarischen 
Ansturm im Landtag zum Opfer gefallen sind, 
seheinen sich die Minister anstelle der Pla- 
ketten mit Schecks ein ewiges Denkmal setzen 
zu wollen. Da heißt es dann, der Minister für 

. . habe für den Sportvc-rein in . . . 100 000 
Mark zur Verfügung gestellt und sein Mini- 
sterkollege habe den Gesangverein in . . . mit 
ÖOÜOO Mark gefördert. 

Solche Minister haben wir, sie greifen in 
die Ta.sche und verschließen sich dem guten 
Zwecke nie. Nur, wie damals bei den Plaket- 
ten. verge.<wen sie auch hier zu erwähnen, wer 
d(*nn nun «eigentlich wirklieh das schöne Dorf- 

"IS«' 1, - das iraae". 

einfach Co^a 

gemelnschaftshaiis. die Tausender für die ver- 
schiedensten Vereine und den SchcH.'k für die 
Glocken oder den Kindergurten aufgebracht 
hat. Zutreffend müßte es heißen: „Der Feuer- 
wehr in , . . sind aus dem Titel . . . des I.an- 
deshaushaltes 33 000 Mark zum .Ankauf einer 
neuen Spritze überwiesen worden." Solche 
.\u.sgaben nämlich können nur aus dem Lan- 
deshaushalt finanziert werden, über den allein 
der Landtag beschließt. Die Mittel selber aber 
stammen aus den Taschen der Steuei-zahler. 

Wenn ein Abgeordneter und ein Minister 
sich bei seinen Wählern einen guten Namen 
machen will — was sein gutes Recht, ja .sogar 
.seine Pflicht als Politiker )«t, — dann kann er 
das auf lange SichJ^ur, wenn er darlegt, daß 
er die ihm gestelnen Aufg;iben gut erfüllt. 
Schmückt er sich aber nur mit fremden Fe- 
dern. muß man annehmen, daß er eigene 
nicht ha' 
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^cht0icactoai6Z nfet7)en isi nicht Lcichi ... 

Widerspruchsgeist gegen mUtterlidie Bedenken - Die Eifersucht auf den Freund 
Miin saßt den Müttern von heiratsfähigen 

Mjdchen nidit immer zu Unrecht nach, sie hiit- 
Icn nichts anderes im Sinn, uls ihre Toditcr 
möglichst sdinell und gut zu verheiraten. Wie 
sicli die dazugehörißcn Väter verhalten, wird 
meist verschwiegen. Dabei sind sie genauso 
interessierte Stiidicnnbickle wie die armen 
Frauen die doch im Grunde genommen nichts 
anderes als das Clüd« ilires Kindes im Sinn 
haben ... 

Väter viin heranwadi.'.enden Töchtern haben 
alle eine gemeinsame Eigenschatl; Sie sind 
immer ein wenig in diese Zweitauflage ihrer 
Frau verliebt. Und wie alle Verliebten neigen 
sie zu Kapriolen, die oft nur schwer — und 
dann nur mit einem gewissen Kopfsehütteln 
— zu verstehen sind. Eine davon ist der stan- 
dige Wider.'ipruchsgeist, in dem sie befangen 
sind. Sagt Mutler „Heu", sagt Vater „Stroh" 
— es ist völlig egal, um was es eigentlidi geht. 
Mama will nidit, daß Töchterlein zu lange 
ausgeht. Prompt wider.spridit der Vater: „Das 
Mädchen wird jetzt langsam erwachsen, du 

darfst sie nicht mehr wie ein Baby behandeln." 
Schließt sidi Mutter dieser Meinung an, be- 
steht Papa sofort darauf, daß die junge Damo 
spätestens um 11 Uhr zurück ist und sich 
möglich':! noch bei ihm meldet. 

Hai das Töchlerlein einen Freund, so lobt 
ihn Vater je nadi Laune über den grünen 
Klee, oder er putzt den jungen Mann herunter, 
(laß aber auch kein gutes Fäddien an ihm 
bleibt. Auch das hnt mit seiner konlusen Ver- 
liebtheit zu tun Papa ist ganz einfach eifer- 
süchtig. Er merkt, daß er in Gefahr ist, nicht 
mehr die Hauptrolle zu spielen, und das muß 
ihn ja ."ichmerzen. Kommt da einfach so ein 
.ninger Sdinosci (ist nichts, hat nichts, wird 
nichts) und stiehlt ihm das Herz seiner Toch- 
ter! 

Wehe der Frau, die jetzt ins .selbe Horn 
.stößt! Sofort wird Papa sie beargwöhnen und 
ihr vorwerfen, nur aus Egoismus gegen den 
„so sympathischen jungen Mann, der bestimmt 
noch eine große Zukunft vor sich hat" zu 
spredien. Er wird Stein und Bein zusammen- 

„Küchenkaro" In Marine und Weiß ist das Des- 
sin dieses kleidsamen Etuikleides mit modl- 
sdiem Sdiwaibenschwanzkrasrn in Unl-blau, 

Wieviel für zwei Personen? 
So mandie Junge Hausfrau ist sldi nidit 

darüber klar, was und wieviel sie einkaufen 
soll. Sie sollte sich so bald wie möglidi die 
Grundmengen und Grundzutaten, die Maße 
und Gewidite für die Küdienpraxls ein- 
prägen, damit die Suppe nicht wieder ver- 
salzen, der Pudding nicht allzu süß ist, die ge- 
kochten Kartoffeln nicht für drei Mahlzeiten 
reichen und das Gemüse zu vier Löffeln voll 
gesdirumpft ist. 

Man braucht für zwei Personen: 
Vt I Suppe als Vorgericht; 1—'/j I Suppe als 

Hauptgericht; zum Verkodien rechnet man 
beim Ansetzen je nach Kodidauer '.'i bis 1 
Flüssigkeit. 

250 g Fleisch ohne Knochen: 350 g Fiei.'-di 
mit Knochen, bei Braten etwas mehr; 4!'0 g 
Fleisdi für Braten im Ofen gegart; 250 g 
Hackfleisch für Frikadellen und Hackbraten. 

30(1 g Koch fisch; 400 g Fischfilet zum Braten; 
500 g Kartoffeln für Salzkartoffeln; etwas 

weniger für Pellkartoffeln. 
Vi 1 Bratentunke; etwas mehr, wenn das 

Fleisdi in der Tunke gereicht wird 
500 g Gemüse, wenn es wenig Abfall hat; 

1 kg Gemüse, wenn es stark zusammenfällt 
oder viel Abfall ergibt; 200—250 g als Vor- 
gericht; 300 g als Beilage. 

Und hier noch ein paar Küchenmaße 
1 Liter ist gleidi 4 nörmalgroße Was.scr- 

gläser; 1 Weinflasche ergibt 6 Weingläser voll; 
1 mittlere Tasse Flüssigkeit sind ''i Liter; 
1 Eßlöllel Wasser oder Mildi oder Essig sind 
20 Gramm; 

Wenn man in fremde Länder reist 
Besonders im Süden gilt: Gesundheitsschutz ist mitzubringen 

Ein Blick in unsere Zeitungen und Zeit- 
.sdiriften zeigt tms, daß mit fortschreitender 
.Tahreszeit das Thema Urlaub und Reise mehr 
und mehr in den Vordergrund rückt. Die 
großen Reisebüros erklären, daß in diesem 
Jahr ein erhöhter Ansturm unserer sonnen- 
hungrigen Menschen nach Süden einsetzen 
wird. Die bunten Prospekte zeigen blauen 
Himmel, strahlende Sonne und leuditenden 
Strand. Die Te.xte die.'er Prospekte ver- 
sprechen gute Unterkünfte und interessante 
Speisekarten. Je nach Bedarf wird auf idyl- 
lische Ruhe oder abwechslungsreiches gesell- 
schaftliches flehen hingewiesen. Nidit nur die 
Organisation unserer großen Rciscgesell- 
sdiaften ist in ihrem tcchni.'-'chen Ablauf bis 
ins letzte perfektioniert, auch die vielen bun- 
ten Werbcsdiriften sdicincn alles Wissens- 
werte zu enthalten. 

Wir wollen es gar nicht bezweifeln, daß das 
stimmt. Aber es wäre vielleicht nicht vom 
Cbel, wenn man vor Antritt seiner großen 
Urlaub.^reise sidi dr.di noch etwas umfassen- 
der mit dem l.and seiner Sommersehnsudit 
befassen würde. Niemand wird bezweifeln, 
daß es audi für den Erfolg eines Sommcr- 
urluubs wichtig ist. sich auf die gesundheit- 
lichen Voraussetzungen seines Ferienlandcs 
einzustellen 

Wir wissen z B., daß Schweden. Norwegen. 
Dänemark ja praktisch alle nord- und mittei- 
europäischen Länder des Westens wie audi 
des Ostens, einen umlassenden Gesundheits- 
schutz beiiitzer^ Ilie iiiici«ten' bekunbten an- 
steckenden Krankheiten, wie Diphtherie oder 
Kinderlähmung, sind durch intensive Sdiutz- 
impfungcn in jenen I.ändern weitgehend zu- 
rückgedrängt bzw. treten so gut wie gar nicht 

Leckere Gerichte aus Kartoffeln 
So manche Hausfrau, die sich reichlich mit 

Wintcrkartoffeln eingedeckt hat, macht sidi 
Sorge, daß sie den Vorrat nicht aufbrauchen 
kann, bevor die neuen Kartoffeln zu er- 
schwinglichen Preisen angeboten werden. 
Unsere Rezepte für leckere Gerichte aus Kar- 
toffeln werden ihr sidier willkommen sein. Sie 
sind besonders für abendliche Mahlzeiten ge- 
eignet. Wenn man eine große Schüssel Salat 
dazu reidit, erübrigen sich weitere Beilagen. 

Die Kartoffeln kochen, abscjiütten. etwas ab- 
dampfen lassen und duidi die Püreepresse drük- 
ken. Eigelb. Butter, Tomatenmark sowie Salz, 
Pfeffer und einige Tropten Würze gut untermen- 
gen. Die Masse in einen Sprilzbeutel mit grober 
Sterntülle füllen und wie Meringen auf ein ge- 
buttertes Blech spritzen. Etwa 10 Minuten vor 
dem Anrichten auf ein gebuttertes Bledi spritzen. 
Etwa 10 Minuten vor dem Anriditen mit Eigelb 
bestreichen, in den heißen Ofen geben und leicht 
überbacken. 

in Erscheinung. Dagegen beginnen heule erst, 
wie auch auf der letzten internationalen Kon- 
ferenz zur Bekämpfung dre Kinderlähmung 
bekanntgegeben wurde, Länder wie Spanien 
und Italien den Kampf gegen die Polio auf- 
zunehmen. 

Es ist nidit abwegig, wenn man vor einer 
Reise in die südlichen Gefilde selbst anhand 
der Impfsdiutzausweise oder nach Rüdt- 
sprache mit seinem Hausarzt überprüft, ob 
gerade die Kinder und die eventuell gefähr- 
•••••»•••••*••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«••••• « • • • 
: Leichtgläubig • 
: Der New Yorker Student Royer Case S 
; hat als Thema seiner Doktorarbeit die ; 
• Leichtghiubinkeit der A inerikaneriji gc- ; 
j genüber jeder Art lleklame gewählt. • 
: .Sein Beweis: In einem Inserat bot er ; 
; dre.ssierle M-.'nschenaJJen als perfekte ; 
; Hausgehilfintien an. Nicht weniger als • 
: 7321 Amerikanerinnen gaben sojort ; 
• feste Bestellungen auf diese Ilausgehil- ; 
• /innen bei Ca.ie auf. • 
«•••••••••••••••»••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

detcn Familienangehörigen einen ausreichen- 
den Impf.'.chutz besitzen. Wenn wir diesen 
Gesundheitsschutz selbst mitbringen, dann 
madien wir uns unabhängig von dem Status, 
der in den einzelnen Ländern bisher auf dem 
Gebiet der Bekämpfung ansteckender Krank- 
heiten, wie der Kindcrlähmimg. erreidit 
v. orden ist." 

Da immer wieder gerade mit Beginn des 
Sommers von Seiten der Aerzte darauf hinge- 
wiesen wird, in jenen Monaten, in denen man, 
ganz wörtlidi genommen, einen engeren Kon- 
takt mit Mutter Erde bekommt, eine Sicherung 
gegen Wundstarrkrampf durchzuführen, 
müßte das langsam zur Selbstverständlichkeit 
aller Reisenden werden. Gemessen an den 
anderen Heisevorbereitungen, die man in 
freudiger Erwartung der kommenden Ferien 
-schon frühzeitig und zum Teil sehr umfang- 
reich vornimmt, sind die Maßnahmen für 
unseren Gesundheitsschutz einfach und 
schnell im Einvernehmen mit unserem Haus- 
arzt durchzuführen Das Gefühl der Sicherheil 
wird sich auch auf unsere Erholung wohl- 
tuend auswirken, Dr. Konrad Günter 

schwören, daß es keinen besseren jungen 
Mann als Jben diesen jungen Mann gebe 
und daß er seiner Tochter nur zu ihrem aus- 
gesprodicn guten Gesdimack (den sie übrigem 
von ihm geerbt habe) gratuliere. 

Es gibt unzählige Witze und Karikaturen, 
in denen Mütter hinter der Türe darauf 
lauern, ob sidi ein junger Mann ihrer Toditcr 
nicht endlich erklärt oder sie küßt — um mit 
Vchemenz ins Zimmer zu stürmen und das 
.iunge Paar zu bcgiüdtwünschen. Wer die 
wahre Sachlage kennt, kann sidi ähnliche 
Humorzeidinungen auch von Vätern vor- 
stellen. die bei ihnen angenehmen Affären 
ihrer Töchter genauso .scharf auf ein Happy- 
End sind wie in einem Kinostück. 

Der Vater einer heiratsfähigen Tochter ist 
F.cobachter und Akteur zugleidi. Eine kluge 
Frau wird es nicht versudien, ihm eine der 
beiden Rollen zu nehmen. Sie wird ihm 
lächelnd, über den Dingen stehend, recht 
geben oder ihn bremsen, ihn aber nie ver- 
wunden oder verletzen in einer Situation, in 
der er sich mehr bewähren zu müs.sen glaubt 
als in jeder anderen zuvor. Er mag ein wenig 
komisdi wirken, aber doch auch nidit mehr 
iils eine Frau, die das Glück ihres Kindes will 
und nur von wenig einfühlsamen Menschen 
deswegen belächelt wird. 

Silberne Kostbarkeiten 
aus vergangenen Tagen 

gehören in so manchem Heim zu den sorgsam 
Kehüleien Sdiätzcn, In kostbaren Dosen 
trugen einst die vornehmen Herren das 
Schnupfpulver bei sich, den Damen dienten 
sie als Behälter für Schminke und Sdion- 
hcilspflüsterchen, für Bonbons und Pillen, 
llnser Folo zeigt eine rechteckige Dose eines 
deutschen Silbersdimieds vom Anfgang des 
10. Jahrhunderts, eine runde Silberdose mit 
dem Bildnis des (iroUfürsten Paul von Ruß- 
land vom Ende des 18. Jahrhunderts, eine 
silbergerahmte Miniatur, die Arbeit eines 
Münchener Künstlers et>va von 1810, ein 
kunstvoll getriebenes Silbernecessaire von 
1770 und einen vergoldeten Silberbecher, der 
nach Ansicht der Experten wahrscheinlich um 

1700 in Augsburg entstand. 
Kartoffelplätzdien 

750 ß Kaitoffeln. 1 El. 50 g Butler. 1 Teelolfel 
Staihepudcr, Salz. Muskat. 

Salzkartoffeln zubereiten, nach dem Abgießen 
gut ausdampfen lassen und durdipressen oder 
stampfen El und 1 Tee! Butter kraftig unlerrüh- 
ren, auf bemehlter Tischplatte zu einer Rolle for- 
men und in daumendicke Sdielben schneiden. 
Die Platzdien auf bemehltem Brett kühlstellen 
und vor dem Anrichten in Butter auf beiden Sei- 
ten goldbraun braten. 

Kartoffel-Kroketten mit Schinken 
750 g rohe, geschälte Kartoffeln. 3 Ek-r. Sulz. 

Muskat. Feingewürz. 75 g mageren Schinken, 
65 g Fadennudeln. Fett zum Backen. 

Die Kartoffeln nidit zu weich kochen, absdiüt- 
ten und etwa» abdampfen lassen. Anschließend 
durch die Püreepresse drüdcen. die Eigelbe. den 
feingewürfelten Schinken. Salz und Gewürze bei- 
füigen und gut vermisdien. Aus der Masse daumen- 
dicke f^oilen formen, tn korkengroße Stücke 
schneiden und rediteckig plattdrüdcen. In das ge- 
sdilngene Eiweiß taudien und in den mit einem 
RoMholz zerdrückten Fadennudeln wälzen. In hei- 
ßem Fett schwimmend badcen, 

Marquise-Kartoffeln 
750 g rohe, geschälte Kartoffeln, 3 Eigelb. 50 g 

Butter. 50 g Tomatenmark. Solz. Pfeffer. Würze. 

Nach dem Essen ruhen? 
Die alte Regel hat ihre Berechtigung ver- 

loren. Früher schon ergänzte man dieses ge- 
flügelte Wort mit der ersatzweisen Empfeh- 
lung eines IIK)(1 Schritte ausmachenden Spa- 
zierganges. Nach dem Stand der Wissenschaft 
und Forschung muü man als gesunder Mensc4i 
tatsächlich auf die Ruhepause nach dem Essen 
im Sinne von Schlaf oder „Liegekur*" verzidi- 
ten. Automation und tedintsche Entwidciung 
im Berufsleben hat zu erheblicher Einsparung 
eigener Arbeitsenergien geführt. Zusätzliche 
Ruhe würde die sogenannten Neutralfette im 
Blut steigern, die eine starke Belastung für 
den Körper darstellen Verschallt man sich je- 
dodi Bewegung, so steigen die freien Fettsäu- 
ren, die (ür den Abbau der aufgenommenen 
Nahrung notwendig sind Neutralfette fördern 
die Bildung arteriu.sklerotischer Herde, körper- 
liche Betätigung aber nimmt dem Kreislauf 
und den HerzgefuOen die so gefahrlidie Fett- 
üb^rlastung. 

Cifi? a6^fi?s hübsch 

(las Hiditige. Formen gibt es un7Ühlige. Ge- 
hiigelte und nngebUgelte Falten herrschen 
allerdings vor. Das Dekollete bleibt dem 
jiersünlidten Ceschmad: überlassen. Vom gam 
knappen, puntanisdten Ausadinitt bis zur 
großzugigen Enthüllung ij^t aUps aktuell und 
Tiiodisdi. 

Modellbesdireibung 
1. Zarter Chiffon ist das Material des kur- 

zen Tamklpiddiens mit dem dc/:ora(iL^en 
Schleifen-Gürtcl 

2. Georgette eignet sidi besonders gut für 
(las hodtgesdilossene Kleid mit de» seiUic/ien 
Faltengrt/ppen, dazu sdnnaler Gürtel. 

3. Unten aufspringende Quetsdtfalteii hat 
das Kleid aus Seidencrppe mit dem inifei der 
Brust angesetzten, spitz ausgesdinittcnen 
Oberteil. 

4. Elegantes Abendkostüm aus Seiden- 
leinen. Der Rod: hat eingeschnittene Tasdten 
und einen breiten Bund Die Jacke ist lose 
vrid zeigt die schlichte Binse. 

Den Rücken nicfal verge.sscn 
Bei der täglichen Gesicht.spllege werden 

Hals und Dekollete nur allzu oft vergessen. 
Dabei verrät sich das Alter einei Frau zueist 
am Halse, es gruben sidi Querfalten ein. die 
Haut erschlafft, es bildet sich „Gäri.>«haul". 
Also, bei jeder Ge.sichtswaschung Hals und 
Dekollete mitwaschen und die Nährcreme 
ebenso gleichmäßig verteilen Haben sidi am 
Dekollete oder am liucken Mitesser und 
Pidteln ausgebreitet, sich von dci Kosmetike- 
rin oder vom Hausarzt faehmiinnisdi beraten 
lassen. Auch eine Ftürstenma.ssage tut der 
Haut gut, sie fördert die Durchlil'itung. 

Ob iti den Ferien, ob 
zu Hause — im Sommer 
gibt es mindestens 
ebenso fiele Gelegen- 
heiten, ein festliches 
Kleid zu tragen wie zur 
winterlichen Theater- 
vnd Ballsaison. Hier 
lind da ist Festspielzeit, 
Mondschein-Partji nnd 
Kur-Ball, nette kleine 
Tanzereien im intime- 
ren Kreis, — all das 
sind Möglichkeiten, sich 
besonders hübsch zu 
machen. 

Das lange .Abendkleid 
i.it zwar ganz grofle 
Mode, aber man trägt 
es doch mehr zv Gala- 
Abenden. Dafür ist der 
bodenlange Abendrock 
mit Bluse oder das knö- 
chellange Abendkostüm 
ein Anzug, der auch zu 
anspruchslosen Fest- 
lichkeiten gerne vorge- 
schlagen und akzeptiert 
wird. In den meisten 
Fällen jedoch bleibt es 
auch dieses Jahr wieder 
bei dem gewohnten kur- 
zen Kleid. das be- 
schwingt und jugendlich 
»uirfct und immer kleid- 
sam ist. Die Stoße sind 
unbeschreiblich vielsei- 
tig. Chiffon scheint im- 
mer nofJi der große Fa- 
vorit zu sein. Seideii- 
crcpe$ folgten ihm gleich 
nach. Aber auch die vie- 
len reizenden Baum- 
wollstoffe eignen sich 
vorzüglich für diese 
kleinen Feslklniler. Der Schnitt ist variabel- 
Man sieht alles, was der Triigertn steht und 

wa» gefällt. Zum Tanz ist natürlich der weite 
oder inenig.Ken.* der untenherum weite Hock 
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Kommunalpolitische Aufgaben im Landkreis 

Landrat Walter Schmitt sprach vor dem Kreistag 

Landrat Walter Schmitt erläuterte an- 
läßlich der Einfütirung in sein neues Amt 
vor dem Plenum des Kreistages seine Vor- 
stellungen Ober da.s kommunalpolitische Ge- 
schehen In den nächsten Jahren. 
„Die Leistungen des Aufbaues in den letzten 

15 Jahren sind jedem sichtbar, der gewillt ist, 
offenen Auges durch die Landschaft, durch 
die Städte und Gemeinden unseres Kreises zu 
gehen. Die Zunahme unserer Bevölkerung 
um nahezu 100 000 Menschen und die damit 
zusammenhängenden Fragen des Wohnungs- 
baues, der Städteplanung, des Straßenbaues, 
der Sicherung der Versorgung und die Schaf- 
fung der notwendigen kommunalen Einrich- 
tungen geben beredtes Zeugnis einer Gemein- 
schaftsarbeit von kommunaler Selbstverwal- 
tung in den Städten und Gemeinden sowie 
dem Kreis als überörtlichen Träger bestimm- 
ter Aufgaben sowie der gesamten Bürger- 
schaft. Ich stelle bewußt die Frage: Wäre die- 
ser Aufbau unserer Bundesrepublik, für den 
wir oft das Wort ,Wirtschaftswunder' ge- 
brauchen, zustande gekommen, wenn nicht 
unmittelbar nach, dem Zusammenbruch 1945 
die kommunale Selbstverwaltung dagewesen 
wäre, sich von dem Druck der bisherigen 
staatlichen Diktatur befreit hätte und in 
einem einzigartigen Zusammenwirken der ge- 
samten Bürgerschaft ein normales, rechtlich 
geordnetes Leben gesichert hätte ?" 

In der Vergangenheit — so sage Landrat 
Schmitt — sei es vor allen Dingen um die Be- 
wältigung der Kriegsfolgen gegangen. In der 
Zukunft werde sich das Geschehen vor allem 
um die Frage drehen, wie man der struktu- 
rellen Veränderung in unserem Kreisgebiet 
Herr werden könne. Das sei eine Aufgabe, die 
die kommunale Selbstverwaltung aus eigener 
Kraft nicht mehr verwirklichen könne. Hierzu 
sei unbedingt die Hilfe des Staates, und zwar 
die Hilfe von Land und Bund, erforderlich. 
Das Land Hessen habe mit der Einführung 
des Steuerverbundes im Jahre 1956 bereits 
einer entscheidenden Beitrag zu der notwen- 
digen finanziellen Gesundung unserer Gemein- 
den geleistet und damit ihre Bedeutung aner- 
kannt. Es habe im Finanzausgleichsjahr 1956 
die sog. verbundene Steuerwirtschaft einge- 
führt und damit die Herstellung einer prozen- 
tualen Verbindung der gesamten Ausgleichs- 
masse mit bestimmten Landessteuern ver- 
wirklicht. Gemeinden und Gemeindeverbände 
könnten ihrer Zukunftsaufgabe aber nur dann 
gerecht werden, wenn der Bund hierfür stär- 
keres Interesse zeige. 

Wichtigste Aufgabe: Schulwesen 
Als eine der wichtigsten Aufgaben des 

Kreises nannte Landrat Schmitt das Schulwe- 
sen. Er sagte, man könne mit Stolz vermer- 
ken, daß mehr als das Dreifache des durch 
«Jen Krieg zerstörten Schulraumes neu ge- 
schaffen werden konnte. Jeder zweite heute 
zur Verfügung stehende Klassenraum sei nach 
dem Kriege gebaut worden. „Es erhebt sich 
aber die Frage, ob allein der Bau von Schul- 
räumen entscheidend ist. Vielmehr kommt es 
doch darauf an. in welchem Geist und auf 
welchem Fundament in diesen Schulräumen 
gelehrt wird.AVas aus dem Menschen wird, ist 
glicht nur eine Frage seiner Fähigkeiten, es 
Ist auch eine Frage seiner Chancen." 

Landrat Schmitt sagte weiter, es könne uns 
nicht gleichgültig sein, wenn nur 5 bis 6 °/o 
der höheren Schüler mit Erfolg das Abitur 
bestünden. Es könne uns aber auch nicht 
gleichgültig sein, daß nur 3 ®/o aller Hoch- 
schüler in der Bundesrepublik Schüler aus 
Arbeiterfamilien seien. „Wir dürfen den An- 
schluß an die wissenschaftliche Entwicklung 
in der Welt nicht verpassen. Die moderne 
Gemeinschaft braucht für ihren Bestand und 

ihre Entwicklung mehr Nachwuchs mit geho- 
bener Schulbildung als bisher. Es könnte 
echeinen, daß der gegenwärtige Andrang tu 
den weiterführenden Schulen und die heutige 
Art, ihn aufzufangen, diesem Bedürfnis ent- 
spräche und ihm gerecht werde. 

Es sei aber fragUch, ob die heutige Rege- 
lung der Übergänge von der Grundschule zur 
weiterführenden Schule hinreichend Gewähr 
dafür biete, daß die Eignung der Kinder für 
die weiterführenden Wege in genügendem 
Umfange und mit genügender Sicherheit er- 
kannt werde. Man sei sich einig, daß die heu- 
tige Regelung des Ubergangs in der weiter- 
führenden Schule einer Korrektur bedürfe. 
Wie diese Korrektur letztlich aussehen werde, 
sei Sache der Fachleute: „Wir sollten den von 
uns begangenen Weg — wie in Sprendlingen 
und Mühlheim/Main ~ auch in anderen Ge- 
meinden zielstrebig weitergehen. Wir sollten 
nicht von Versuchen sprechen, denn die För- 
derstufe hat ihre Bewährungsprobe bereits 
bestanden. Selbst, wenn man von einem Ver- 
such sprechen will, so erhebt sich doch die 
Frage: Sind nicht Wissenschaft, For.schung 
und Fortschritt auf Experimenten und Ver- 
suchen aufgebaut und ist nicht die Schule ihre 
unterste Stufe ?" — Die Verdichtung unseres 
Lebensraumes gebiete, daß man dem höheren 
Schulwesen für die nächsten Jahre in der 
kommunalpolitischen Arbeit die erste Rang- 
stufe auch weiterhin gebe. Es gelte vor allem, 
zwei höhere Schulen zu errichten. Die Erstellung 
eines Sehulentwicklungsplanes erscheine von 
außerordentlicher Bedeutung. Hierbei müßten 
die Faktoren der Raumplanung im Unter- 
maingebiet gebührende Beachtung finden. 
Schon jetzt zeige sich, daß eine weitere höhere 
Schule in den Raum Dietzenbach-Heusen- 
stamm gestellt werden müsse. Unabhängig von 
einer für später vorzunehmenden weiteren 
Einrichtung und bereits bestehender Be- 
schlüsse würde sie dort zunächst eine Teilent- 
lastung für die Gymnasien in Langen und 
Neu-Isenburg bedeuten. 

„Der Bedeutung des 9. Schuljahres muß un- 
bedingt Rechnug getragen werden. Verstärkte 
Haushaltsmittel zur Durchführung des ge- 
meinschaftlichen Schulbaues werden für 1965 
und die folgenden Jahre ein ernstes Anliegen 
bleiben müssen und eben.so die Einrichtung 
von Mittelpunktschulen." Auf die Eröffnung 
der Georg-Kerschenstein-Schule eingehend, 
sagte Landrat Schmitt, die enge Zusammen- 
arbeit mit den Berufsverbänden, der Indu- 
strie- und Handelskammer und mit den Hand- 
werkskammern sei eine gesellschaftspolitische 
Notwendigkeit. Die Politik könne nicht ohne 
die Wirtschaft planen, wie auch die Wirtschaft 
in ihrer Entwicklung der Politik bedürfe. 
Landrat Schmitt stellte dabei die Frage, ob es 
nicht an der Zeit sei, innerhalb der Kreisyer- 
waitung zur Förderung der heimischen Wirt- 
schaft, des Handels und Gewerbes und auch 
zur Unterstützung der Gemeinden im Hin- 
blick auf die bevorstehende Raumordnung ein 
besonderes Wirtschaftsreferat einzurichten. 

In keiner Epoche sei so viel über Bildungs- 
reformen gerungen worden wie in der Gegen- 
wart. Der Hauptgrund liege in den funda- 
mentalen Strukturumbrüchen, die sich im Zu- 
sammenhang mit dem Industrialisierungspro- 
zeß vollzogen hätten. In einer hochmobilen 
Wirtschaft werde immer jener Zustand vor- 
handen sein, da der wirtschaftliche Wandel 
erst bewußt werden mü.sse. Das bedeute, daß 
Reformbestrebungen immer einen Anpas- 
sungsversuch an eine in der Realität längst 
v.'eiter fortgeschrittene Gesellschaft erforder- 
ten. Der Jugend auch in Zukunft über" die 
Schule hinaus zu helfen, müsse weiter eine 
Aufgabe der Jugendpflege bleiben. Durch das 
Erlebnis einer Gemeinschaft müsse man die 
soziale Verantwortung und den Gemein- 

ichaftsgedankert wecken und ihn ständij 
üben, „Die Gemeinschaft wird einem nur dann 
wichtig, wenn man sie erlebt hat. Die Fort- 
setzung und der Ausbau der Fetlenfreizeiteni 
der Aufenthalt im Jugendheim Waldmichel- 
bach sollten weiter gepflegt und der Bau des 
zweiten Jugendheimes in Affhöllerbach for- 
ciert werden." . . . 

Auf die Erwachsenenbildung eingehend, 
sagte Landrat Schmitt, es gelte nun, den Men- 
schen an den geistigen Btrömungen unserer 
Zeit tedlnehmen zu lassen, die Studienräte und 
Lehrer zu aktivieren und den Reichtum der 
vorhandenen Hochschulen zu nutzen. Der 
Fortschritt unserer Nation könne nicht schnel- 
ler sein als der Fortschritt auf dem Gebiete 
der Erziehung und Bildung. Diese Worte J. F. 
Kennedys hätten auch für uns Gültigkeit. 

„Neben der Sorge um die Jugend muß aber 
auch die Sorge um unsere alten Mitbürger 
stehen. Hier gibt es eine materielle und eine 
psychologische Seite dieses Problems. Dabei 
geht es nicht allein um die Sozialpolitik auf 
hoher Ebene. Alter heißt vielfach Einsam- 
keit. Wer ein erfülltes 40- oder 50jähriges 
Arbeitsleben hinter sich hat. besitzt Erfahrung 
und häufig auch Weisheit; aber niemand 
scheint diese Werte zu brauchen. Die meisten 
alten Leute leben allein. Durch Kriege und 
Nachkriegsverhältnisse, durch Vertreibung 
und Wohnraumnot ist das natürliche Fami- 
lienband gestört. Die alten Menschen, sie le- 
ben mitten unter uns, aber vielfach wis.=en 
wir nichts von ihnen, vielfach beachten wir 
sie nicht, kümmern uns nicht um sie. Viele 
wollen und brauchen auch nicht in ein Alters- 
heim alter Prägung. Sie möchten nicht abge- 
schoben werden ohne die kleinen Freuden des 
Alltags. Es gilt, die Öffentlichkeit auf das 
gesellschaftliche Problem unserer alten Mit- 
bürger aufmerksam zu machen. Unsere Auf- 
gabe — die Aufgabe der Gemeinschaft — wird 
sein, unseren alten Mitbürger täglich zu be- 
weisen, daß sie nicht zum alten Eisen ge- 
hören. Sie brauchen die Gemeinschaft, und die 
Gemeinschaft braucht auch sie." — Eine der 
vornehmsten Aufgaben für die Zukunft sei 
deshalb die Schaffung zeitgerechter Alten- 
wohnungen und -begegnungsstätten. Die Al- 
tenerholung, die auf so fruchtbaren Boden 
gefallen sei, müsse weiter ausgebaut und ver- 
stärkt werden. Es sei ein Gebot der Stunde, 
daß der Kreis sich mit dem Bau eines Alten- 
und Pflegeheimes beschäftige. Obwohl die 
Absicht bestehe, das alte Krankenhaus in 
Langen einem solchen Bestimmungszweck zu- 
zuführen, müsse diese Aufgabe schon jetzt an- 
gepackt werden. , 

Auf den kommunalen Gesundheitsdienst 
eingehend, sagte I.andrat Schmit, schon in 
wenigen Wochen werde ein vierter Arzt seinen 
Dienst im Kreisgesundheitsamt antreten. 
Aber schon jetzt zeichne sich die Notwendig- 
keit einer weiteren Planverstärkung ab. Das 
gleiche gelte auch für den fürsorgerischen 
Außendienst. — Zum Bau des neuen Dreieich- 
Krankenhauses in Langen sagte Landrat 
Schmitt, man müsse sich darüber klar sein, 
daß die.?er Krankenhausbau nur einen Anfang 
in der Sorge um ausreichende Krankenbetten 
inerhalb des Landkreises Offcnbach bedeuten 
könne. Die Aufstellung und Erarbeitung eines 
Entwicklungsplanes werde Aufgabe der Ver- 
waltung sein, um den Kreistag Mittel und 
Möglichkeiten zur Vorbereitung diesbezügli- 
cher Beschlüsse in die Hand zu geben. 

Im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen 
richtete Landrat Schmitt an die Bürgermei- 
ster, Magistrate und Gemeindeyorstände im 
I.«in'dkreis Offenbach die Bitte, ihm in seiner 
Tätigkeit als Landrat vertrauensvoll zu be- 
gegnen. Er habe den Wunsch, die Gemeinsam- 
keit und das gemeinsame Handeln im Inter- 
esse aller Bürger über alles zu stellen.  

„Die Staatsaufsicht ist zwar notwendig, ich 
möchte sie aber mehr aus dem Blickfeld ge- 
meinsamer Begegnung und der Fachberatung 
gesehen wissen. Der erhobene Zeigefinger ist 
ndcht die rechte Form der Zusammenarbeit. 
Lassen Sie mich bitte rechtzeitig an Ihren ge- 
meindlichen Sorgen teilhaben und teilnehmen. 
Ein klärendes Gespräch ist vielfach besser als 
iTMincher schriftliche Bericht und manche 
schriftliche Verfügung." 

Abschließend sagte Landrat Schmitt: „Ich 
trete dieses Amt mit dem festen Willen an, 
meine ganze Kraft in den Dienst der Sache 
tu stellen. Ich hoffe dabei auf ein gütiges Ge- 
schick. Lassen Sie uns alles Trennende über- 
winden. Schenken Sie mir Vertrauen. Denn 
nur auf der Basis des Vertrauens kann sich 
eine Gemeinschaft entwickeln." 

Nicht jeder Steuersünder vor Gertcht 
Bundesfinanzmlnlsterium 

beseitigt Rechtsunsicherheit 
Wie das Bundesfinanzministerium mitteilt, 

ist nicht beabsichtigt, jede Steuerstrafsache 
in einer öffentlichen Verhandlung entschei- 
den zu lassen. Damit wird von authentischer 
Seite der Vorstellung widersprochen, daß der 
Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Än- 
derung strafrechtlicher Vorschriften der 
Reichsabgabenordnung in allen Fällen den 
Steuersünder in den Gerichtssaal bringen 
würde. Vielmehr ist nach der Erklärung zu 
erwarten, daß viele Steuerstraftaten im ge- 
richtlichen Strafbefehlsverfahren geahndet 
werden können, für die heute noch das finanz- 
amtliche Unterwerfungsverfahren in Anwen- 
dung kommt. 

Gegen das Unterwerfungsverfahren, das so- 
wohl für das Finanzamt wie auch in vielen 
Fällen für den Steuersünder die beste Lösung 
war, sind verfassungsmäßige Bedenken erho- 
ben worden, nachdem bereits mehrere Verfas- 
sungsbeschwerden dagegen vorgetragen und 
vom höchsten Gericht auch gegen den Fiskus 
entschieden wurden. Obwohl die Bundesregie- 
rung die verfassungsrechtlichen Angriffe ge- 
gen dieses geltende Recht für unbegründet 
hält, hat sie sich doch bereiterklärt, die daraus 
folgende Rechtsunsicherheit zu beseitigen, 
zumal der bereits eingebrachte Entwurf eines 
neuen Strafgesetzes dazu herausfordert. Nach 
dem Strafgesetzentwurf sollen nämlich Geld- 
strafen in Form von Tagessätzen ausgespro- 
chen werden ,als Ersatz für Freiheitsstrafen. 
Freiheitsstrafen kann aber nur ein Gericht 
verfügen. Von den meisten Steuersündern 
wird die Neuregelung, die erst noch vom Ge- 
setzgeber beschlossen werden muß, mit ge- 
mischten Gefühlen betrachtet, weil eine Be- 
strafung durch den ordentlichen Richter unter 
Umständen in die Strafakten gerät. 

Auch die kleinen Sünden 
Einmal ist das Maß voll. Das mußte ein 

Autofahrer zur Kenntnis nehmen, der wieder- 
holt wegen Überschreitung der Höchstge- 
schwindigkeit bestraft worden war. Beim letz- 
ten Mal war er den Führerschein los. 

Man hänge mal wieder die Kleinen und 
lasse die Großen laufen, wehrte sich der An- 
geklagte. Er habe ja schließlich nur mal em 
wenig auf die Tube gedrückt, wenn die Straße 
völlig frei gewesen sei. . ^ ^ , 

Das Bundesverwaltungsgericht hat die i-nt- 
ziehung der Fahrerlaubnis bestätigt und den 
Sünder belehrt, daß es keineswegs nur die 
ganz schweren Verkehrsvergehen wären, die 
mit der Entziehung der Fahrerlaubnis ge- 
ahndet würden. Auch wiederholte geringfü- 
gige Verstöße gegen die Verkehrsvorschnften 
könnten den Führerschein in Gefahr bringen. 

Wer z. B. fortgesetzt die Höchstgeschwin- 
digkeit überschreitet, bekundet damit, daß er 
nicht gewillt sei, die im Interesse der Ver- 
kehrssicherheit erlassenen Verkehrsvorschrif- 
ten zu befolgen. Ein solches Verhalten könne 
durchaus die Entziehung der Fahrerlaubnis 
rechtfertigen. (Beschluß des Bundesverwal- 
tungsgerichts v. 14. 12. 1962 — VII B 68/61 ) 

\s 
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Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterinfreie öle und Fette, 

• die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmecktl So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie flora! Am besten gleich heute! pflanzlich - gesund schmeckt ungewöhnlich gutl 69 Pf 



Nicht alles ist wichtig 

Eine Betrachtung von Stephan Hilpisdi 
Wenn man einmal zirfiörl, wovon die Leute 

Im allgemeinen reden, sei es im Eisenbahn- 
abteil, bei der Begegnung auf der Straße, bei 
Tisch, beim Bier, im Cafe, dann sind die 
Themen Im allgemeinen Dinge dos Alltags. 
Man spricht von den Preisen, den Kindern, 
Krankheiten, Todesfällen und ganz besonders 
ausgiebig von Verwandten und Bekannten. 
Das große Weltgeschehen spielt hierbei eine 
geringe Rolle, es sei denn, daß es einen per- 
sönlich angeht und einem die Kuhe rauben 
könnte. Ist nun dieses Niditbeaditen der gro- 
ßen Weltläufe nur Interesselosigkeit. Idibe- 

. zogenheit und kleinbürgerliches Spießertum? 
Zum Teil ganz gewiß Aber es Ist doch auch 
ein Sdiutz für die eigene Welt, die dem ein.^el- 
ncn so wichtig ist. 

Der Engländer sagt: „Mein Haus ist meine 
Burg." Er läßt also nichts In seinem Heim, was 
dessen Behaglidikeit und Sicherheit bedroht 
oder auch nur stört. So madit es der Mensch 
im allgemeinen gegenüber der großen Welt. 
Einen Einfluß auf die Geschehnisse hat er ja 
sowieso nidiL Mit einem „es Ist alles doch nur 
Sdiwindel" setzt er sidi über die eigene Be- 
deutungslosigkeit in dem Gewirr der Ereig- 
nisse hinweg und entkleidet sie — für seine 
Person wenigstens — ihrer Größe. 

Aber vielleidit liegt in der Nichtbeaditung 
Buch ein gesunder Sinn für die Relativität der 
Irdisdien Dinge und der gesdiiditlidien Er- 
eignisse. Was bedeutet für den heutigen Men- 
schen noch der Siebenjährige Krieg, ja was 
der Deutsch-Französische von 1870/711 Was 
weiß die junge Generation noch vom 
27. Januar oder vom Sedanstag? Man halte 
einmal eine Umfrage, was an diesen Tagen 

Ein Mann mäht in der Stadt 
Mitten in der Stadt, dort, wo die sdiönen 

Anlagen sind, begibt es sidi, daß ein Mann 
mäht. 

Ein Mann mäht. Man kann nidit daran 
denken, ohne ahnend einen weiten Himmel 
zu sehen, der sich blau und mit kleinen weißen 
Wolken betupft hoch über sonnenbesdiienenes 
Land wölbt. Die Sense surrt in die Stille, hin 
und wieder klingt der Sdileifstein am Stahl, 
und der Mann holt im weiten Schwung aus, 
zieht die sdiarfe Schneide durch die hohen 
Gräser, gemächlidi und bedaditsam schreitet 
er Schritt um Schritt voran. Das ist Mähen, 

In der Stadt ist es anders. Ein kleiner Motor 
sdinarrt, sdiarfe Messerdien drehen sidi flink, 
ein Wägelchen mit einem Drahtkorb läuft auf 
seinen winzigen Rädern über das Gras, und 
der Mann, der die Lenkstange gefaßt hält, 
läuft eilig hinterdrein. Er hat es unerhört 
eilig. Der Motor hat keine Zeit, und der Mann 
muß Sdiritt halten. Es ist entsetzlich, sich vor- 
zustellen, er hielte einen Augenblick inne und 
ließe die Lenkstange los. Der Wagen würde 
wotnöglMti^ die Beete fahren.und«unter den 
Blum— iein-gransiges Gemetcel anriditen. Wo 
das Wügeldien mit seinen Messerdien hin- 
kommt, wird ganze Arbeit getan. 

Audi das ist Mähen — wenn man will. 
Aber zwisdien dem einen und dem andern Ist 
ein Unterschied wie zwischen Rhythmus und 
Tempo, wie zwischen einer Wiese und einem 
Easen. Es sei nidits gegen den Rasen gesagt. 
Ohne seine grünen Flächen wäre die Stadt 
nodi grauer und kahler, und darum ist es gut, 
daß es für seine Pflege kleine Wagen gibt, die 
Ihn mit ihren Klingen rasieren — wenn man 
es so nennen wilL 

Aber wenn man morgens Im hellen Sonnen- 
licht den kleinen Motor schnarren hört, wenn 
ein Mann hastigen Sdiritts das Wägeldien 
lenkt, wenn dann glatt und eben ein grüner 
Teppidi bleibt, ein sdiöner Rasen, so schön, 
daß man nie hinauf darf — dann fühlt man 
eine Sehnsudit in sidi. Sehnsucht na(± dem 
surrenden Laut einer Sense, die ein Mann im 
weiten Schwung durch hohe Gräser zieht, 

Hans Joadilml 

geschah. Einige historische Persönlichkeiten 
sind Kilmfigureii geworden, das sidiert ihnen 
ein Weiterleben, aber fast nie in der editen 
Gestalt. 

Im übrigen weiß sich der Mensch, wenn er 
den Ereignissen in der sogenannten großen 
Weit nidit eine übermäßige Beachtung 
schenkt, mit den Anschauungen der Bibel 
einig. Man lese die Patriardiengesdiidite mit 
ihrem Familienidyll, das Budi Ruth oder Job, 
aber audi die Evangelien, Wie gering ist das, 
was sie von der Weltgesdildite beriditen. 
Kaiser Augustus wäre nie ins Evangelium 
gekommen, wenn er nidit durdi sein Edikt 
die Reise Marias und Josephs nadi Bethlehem 
veranlaßt hätte. Von seinen Taten, die er so 
stolz in der Inschrift am Tempel der Roma in 
Ankyra verkünden ließ, nimmt das Evange- 
lium keine Notiz. 

Hinter den vordergründigen Dingen steht 
verborgen etwas anderes. Ich meine damit 
nicht das, was sidi hinter den Kulissen ab- 
spielt. Das Ist meist noch erbärmlicher als 
jenes, was nadi außen sichtbar und vernehm- 
bar wird, nein, daß jener wirkt, von dem et 
heißt: „Er steht mitten unter euch, den ihr 
nicht kennt." Weder Augustus nodi Tiberiuf 
waren Herren der Gesdiichte, sondern sit 
dienten nur einem verborgenen Zwedt, von 
dem sie keine Ahnung hatten. Über Cyrus, 
den Herrn und Gebieter der östlichen Welt 
von einst, heißt es bei Isalas: „Ich rief didi, 
und du kanntest mich nicht." Und warum 
ward er gerufen und ihm die Madit gegeben? 
„Um meines Knechtes Jakob, meines Auser- 
wählten. willen!" Die großen Herren der 
Weltreiche haben keinen Selbstzweck. Ein 
anderer ist Herr der Geschidite. und wenn sie 
ihre Aufgabe erfüllt haben, werden sie wie 
Schachfiguren beiseite geschoben. 

Distanz und eine gute Portion Skepsis sind 
gut bei der Wertung der Geschehnisse, aber 
noch mehr der Glaube an den wahren Herrn 
und König der Zeiten und der Welten 

Nidit dadurch sidiert man sidi den Frieden 
der Seele inmitten des turbulenten Weltge- 
sdiehens, daß man es ignoriert oder dadurch, 
daß man sidi seinem eigenen, oft so armseli- 
gen Kleinkram zuwendet, sondern dadurch, 
daß man es mit jenseitigem Maßstab mißt. 
Dann werden die Ereignisse einerseits klein, 
und andererseits erhalten sie eine Bedeutung, 
von der jene nidits ahnen, die sie heraufge- 
führt haben. 

„Übermütig sieht's nidit aus . . das l<önnte man auch von dem malerischen 
ToppiersdilöBchen im Taubertal vor Rothenburg sagen. 

Welches Joch ist das beste? 

Nadi altdiinesisdien Motiven / Von Paul Bourfeind 
Als im Staate Tsi Unruhen unter den Be- 

wohnern ausbrachen, beschuldigten die Wan- 
derphilosophen Mengtse. seine Lehren hätten 
das Volk aufgewiegelt. Deshalb schickte der 
König Hsüan von Tsi zwei seiner hohen Räte 
zu Mengtse, den Adeerbauminister Pong Kong 
und den Sozialminister Hsung King. Die soll- 
ten den Weisen auf die Probe stellen, ohne 
daß er merke warum. 

„Welchen Staat hältst du für den besten?" 
fragte Pong Kong den weisen Mengtse. 

Mengtse, der wußte, weshalb die beiden 
Räte des Königs Hsüan zu ihm gekommen 
waren, sagte: „Welch glüdtlidie Fügung, daß 
die hohen Räte des Königs sidi bei mir ein- 
gefunden haben. Pong Kong, war dein Vater 
nidit ein Bauer, und bist du nicht deshalb 
Adcerbaumlnister, weil du etwas von der 
Landwirtschaft verstehst?" 

„Aber sicher verstehe ich etwas davon", ent- 
gegnete Pong Kong, „doch idi weiß nicht, was 
das mit meiner Frage zu tun hat?" 

„Entschuldige bitte und gedulde dich eine 
kleine Weile, dann will idi dir antworten. 
Aber nun bin ich so ungeduldig, weil mir der 
Rat eines Fadimannes vonnöten ist, denn ich 

Unser Gast, die Meise 
Erzählung von Kurd Sdiulz 

An einem Wintertag war sie ganz ungewollt 
Unser Gast geworden. Das Fenster hatte mor- 
gens aufgestanden. Da war sie wohl hinein- 
geflattert in die Menschenwelt, aber ersdirok- 
ken vor meiner eintretenden Frau hatte sie 
das Welte gesucht und landete mit einem klei- 
nen Bums an einer geschlossenen Fenster- 
Edieibe. 

Da lag nun ein zitterndes Vögeldien auf 
dem Fensterbrett, betäubt von dem Anprall, 
und lieO sidi in die Hand nehmen und ge- 
wann In der Wärme rasdi seine Kräfte wie- 
der. Dodi sdiien es nicht ratsam, den Wildfang 
wieder in die Winterkälte hinauszulassen. Ein 
Bauer wurde hervorgesucht, mit einer Ded<e 
etwas abgedunkelt und Futter hineingetan, 
wie es die Meise liebt; Hanfsamen und sdiöne. 
sdiwarzgestrelfte Sonnenblumenkerne. 

Die Meisen sind ein hungriges Geschlecht, 
äas Futter wurde rasdi angenommen und 
sdion am nächsten Tage war die Sdieu vor 
den Mensdienrlesen verlorengegangen, aus 
deren Hand so süBe Ledcerbissen kamen. Ja, 
unsere Meise lernte bald, einen didten Son- 
nenblumenkern aus den Fingern zu zupfen 
oder gar ein Krümdien Butter zierlidi von 
der dargereichten Messerspitze wegzuspeisen. 
Und als wir ihr einmal dss BauertOrdien 
tilTneten, suchte sie vergnügt und neugierig 
das Zimmer ab und fand auch bald die ergie- 
bigste Nahrungsquelle, den Frühstüdtstisch. 
von dem Kuchenbrösel und die Butter auf 
dem Teller emsig zusammengesucht wurden. 

Als aber dann ein warmei März kam und 
draußen in dem bellen Himmelslicht die Mei- 
sen zu läuten begannen, schien es uns an der 
Zeit, unserem Pflegling wiederzugeben, was 
er verloren hatte; die ganze Freiheit, Wir 
trugen also das Bauer auf die offene Terrasse 
und öffneten die Tür, Die Meise war mit 
einem eleganten Wipp heraus und madite 

Ihren ersten kurzen Flug in die Freiheit auf 
einen gelb blühenden Forsythienbusdi. Dort 
aber schien eine andere Meise schon auf die- 
sen Augenblids gewartet zu haben, und aus 
der Art, wie sie sidi beide nun mit fröhlichem 
Gezeter begrüßten, kann ich nur schließen es 
sei das Männdien zu un.serem kleinen Zim- 
mergast gewesen. Und nun geschah das. was 
sidi nur so berichten läßt, als sei der Vogel 
ein Wesen mit Menschenverstand Denn 
unsere Meise nahm die Freiheit noch nicht 
gleidi an, sondern flog zu ihrem Käfig zurück 
und lodcte oben von dem Dach des Bauers 
den Genossen und machte ihm so lange Mut, 
bis er selber mit ihr auf dem Bauer saß Und 
dort erzählte sie — nein, es läßt sich wirklich 
nicht anders sagen —, sie erzählte dem Männ- 
dien mit aufgeregtem Gepiepse und fröh- 
lichem Zizibä die Gesdiichte ihrer Gefangen- 
sdiaft. Und dann waren beide In munteren 
Bogenflügen sdinn Ubers nächste Straudiwerk 
In die Freiheit verschwunden 

Nach ein paar Wodien aber ersdiien an 
einem Malenmnrgen. als wir unser Frühstück 
schon auf der Veranda einnahmen, unsere 
Meise wieder, zerzaust und unansehnlidi vom 
Brüten und vom Jungefüttern, und bradite 
eine ganze Schar von Jungen mit sich 

Die Mutter und die Kinder gewöhnten sidi 
rasch daran, das Futter audi aus unseren 
Händen zu holen, und auch der Meisenvater 
verlor nadi ein paar Tagen etwas von seiner 
Sdieu und holte mit vnrsiditig ausgestrecktem 
Hals einen Sunnenblumenkern aus meinen 
Fingern. Eine Wodie oder zehn Tage lang ging 
das so. 

Schon meinten wir, wir hätten die grau- 
same Kluft zwischen Mensch und Kreatur 
überbrückt und unser Haus werde für diese 
Meisen eine Heimstatt wie einst das Paradies 
— aber eines Tages blieben die Meisen weg 
und sind nie wiedergekommen. 

bin im Begriff, unter die Bauern zu gehen 
und einige Ochsen zu kaufen Da kannst du 
mir wohl sagen, weldies Joch für die Ochsen 
das beste ist." 

Pong Kong fühlte sich gesdimeichelt daß 
der berühmte Weise ihn um einen Rat an- 
ging. 

..Sehr einfach", sagte er. ..das leiditeste " 
„Warum ist denn gerade das leichteste Jodi 

das beste", forsdite Mengtse. 

^hseL im ^tzom 
Von Theodor WeiDenborn 

Das eilt und plätschert 
An den Wurzelbärten, 
Ein Siamw sank ab. 
In seiner Krone spielen Wellen, 
Und Fische nippen 
An den Zweigen. 
Im hellen Mittag zittert 
Aul den Steinen 
Im heißen Sand 
Die Sonne 
Das Gras im Nacken, 
Wipjel oben 
l'nd Uli blauen Saal des Sommers 
Wolken: weiß, blau, blau, u'ei/l — 
Und Vogelruj 
Und Wellenschlag 
Und Raum 
Und Zeit 
Verge/Ines Eiland. 
Mnnchmal, 
Wenn der Blick im Wasser ruht. 
So scheint es. daß es zieht. 
Ein Schiff mit grünen Segeln, 
Den Strom hinaul, dahin 
Im leichten Wind — 
Weitab 
Und weltverloren... 

„Weil sie es am wenigsten spüren und des- 
halb williger zu Gehorsam und Arbeit sind. 
Sie ermüden nicht so schnell, und du brauchst 
weniger die Peitsche" 

„Ich danke dir. Pung Kong. konnte Ich mir 
doch denken, daß König Hsüan nur gelehrte 
Männer zu Ratgebern hat," 

Er verneigte sich vor den beiden hohen 
Räten und schwieg 

Aber Hsung King sagte: „Du sdiuldest uns 
noch die Antwort auf die Frage, weldien 
Staat du für den besten hältst," 

„Die Antwort darauf hat dir bereits Pong 
Kong gegeben", entgegnete Mengtse. 

„Wieso", brauste Hsung King auf. „Ver- 
gleichst du die Mensdien in einem Staate mit 
Ochsen?" 

„Warum nicht", entgegnete Mengtse, „Der 
Vergleich ist durchaus ehrenhaft für sie, 
Ochsen sind starb und leistungsfähig und 
auch arbeitsam, wenn sie richtig geführt wer- 
den. Je weniger sie fühlen, daß sie geführt 
werden, um so mehr haben sie das Gefütil, 

aus eigener Freiheit zu handeln, genau wto 
die Meiusdien Deshalb kann das Jiich unter 
dem sie gehen, nicht leicht genug sein Da hat, 
das sehe ich ein. Pong Kong völlig recht." 

..Aber", mischte sich Pong Kong ein, „du 
kannst den Staat nicht mit einem Joch ver- 
gleichen " 

„Warum nicht", lächelte Mengtse. „das Joch 
zwingt die Och.sen in eine Richtung, die sie, 
wären sie frei nidit einhalten würden. Es 
zwingt sie auch zu einer Leistung, die sie, 
wären sie frei aus sich selber nicht vollbrin- 
gen könnten Ist das Joch also nicht etwas 
Gutes?" 

..Zweifellos", meinte Pong Kong betreten. 

..Also ist auch der Staat", sagte Mengtse, 
,.zweifellos etwas Gutes Man darf ihn nur 
möfiiidist wenig spüren, wie ein leichtes Joch." 

..Und waj hältst du vom König?" fragt« 
Pong Kong. 

..Man sollte ihn auch ebensowenig merken, 
wie die Ochsen einen guten Ochsentreiber 
merken, denn zuerst kommen die Odisen und 
dann kommt der Treiber, der sie nur daran 
hindert, vom rechten Wege abzugehen." 

Aber Hsung King konnte sich nicht beruhi- 
gen: „Wie kannst du es nur vvagen, ein Volk 
mit Ochsen und den König mit einem Ochsen- 
treiber zu vergleichen?" 

..Sind das nicht nur verschiedene Namea 
für das gleiche Geschäft?" fragte Mengts». 
,.Wir müssen die Dinge beim richtigen Namen 
nennen, dann verstehen wir uns sofort. Da 
Pong Kongs Vater ein Bauer war, hat er mich, 
als ich von den Ochsen sprach, sofort und am 
besten verstanden." 

Hsung King aber sagte böse: „Audi idi habe 
dich wohl verstanden und werde dem Könlf 
Hsüan berichten " 

..Tu das" entgegnete Mengtse, „Könlf 
Hsüan ist ein verständiger Mann. Er wird 
mich verstehen, denn er hat den Sohn einei 
Bauern zu seinem Ratgeber gemadit, und die 
meisten seiner Untertanen sind Bauern die 
sidi wohl darauf verstehen. Odisen zu leiten." 
Hsung King ging böse fort, und König Hsüan 
von Tsi war doch nidit so verstandig wie 
Mengtse angenommen hatte, denn einige Tage 
darauf schickte er Mengtse In die Verbannung, 
ist doch der Neid der Schatten des Ruhmes. 
Der Weise aber suchte nach einem anderen 
König, der frei genug war. Ihm die Freiheit 
der Rede und der Gedanken zu lassen. 

Mein heimliches Vorbild 
Fran^ols Mauriac 

Wir Schriftsteller würden sehr überrasdit 
sein, wenn wir erführen, was mit den von 
uns erfundenen Gestalten in der Phantasie 
der einzelnen Leser gesdiieht Von mir selbst 
kann idi wohl wahrheitsgemäß behaupten, 
daß midi kein Budi tiefer berührt hat als ein 
einfacher und harmloser Roman mit dem 
Titel „Auf tönernen Füßen", den Idi als Vier- 
zehnjähriger mit unelngesdiränkter Bewunde- 
rung las. Er stammte von einer tugendsamen 
alten Dame namens Zenalde Fleuriot 
Wenn mich aber jemand fragt, weldie Auto- 
ren mich am stärksten beeinflußt hätten, 
nenne ich ohne Zögern Balzac und Dostojew- 
skij. Fräulein Zenaide Fleuriot habe Ich noch 
nie zu erwähnen gewagt... 
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Englands Trick 
Martin Vogel, z. Zt. Washington 

Zum Mißvergnügen der Amerikaner haben 
die Engländer die Diskussion über die „Multi- 
laterale Atommacht", über die eine inter- 
alliierte Kommission in Washington seit ge- 
raumer Zeil beharrlich berät, mit einem 
neuen Vorschlag bereichert: Man solle nur 
etwa die Hälfte der geplanten Überwasser- 
flotte mit „Polaris"-Raketen aufbauen, dafür 
aber einige Geschwader aus britischen TSR- 
2-Bombern hinzunehmen. Wie es scheint, be- 
trachtet London die Zustimmung der Ver- 
einigten Staaten als Voraussetzung tür seine 
Teilnahme an der MLF, Wenn die USA — (^o 
kalkulierte man in der englischen Regierung 
offenbar — „Ja" sagen werden, dürfte die 
Bundesrepublik nicht „Nein" sagen können. 

Bei seiner Anregung geht es England in er- 
ster Linie um ein handfestes Geschäft. Denn 
der sogenannte Baumwipfsl-Bomber TSR 2 
— ein strategisches Kampfflugzeug von mitt- 
lerer Reichweite, das in der Lage ist, die Ra- 
darkeule des feindlichen Luftwarndienstes in 
niedriger Höhe zu unterfliegen — kostet pro 
Stück etwa vier Millionen Pfund Sterling — 
rund 45 I..illionen D-Murlt. Würde die MLF 
mit dieser Maschine ausgestattet, so hätte 
sich die britische Luftfahrtindu.strie aus der 
gemeinsamen Kasse der Partner eine Riesen- 
einnahme ge.sichert, und Großbritannien wäre 
für eine Weile aus seinen chronischen Devi- 
sennöten erlöst. Durch die Vergrößerung der 
Serie könnte London überdies die für seine 
eigenen, nationalen Geschwader vorgesehe- 
nen TSR 2 verbilligen. 

Doch noch eine weitere Überlegung dürfte 
die britische Regierung zu ihrem Vorschlag 
veranlaßt haben: Es ist kaum durchführbar, 
ein Flieger-Geschwader — wie ein Uberwas- 
serschiff — mit Mannschaften verschiedener 
Nationalität zu besetzen; zumindest müßten 
die Piloten wohl jeweils dem gleichen Volke 
angehören. Eine multilaterale Kontrolle der 
nuklearen Bomben wäre somit rein theore- 
tischer Natur, so daß der Feuerbefehl — ge- 
nauer gesagt: die Order zum Abwurf des 
Sprengkörpers — praktisch in nationaler Zu- 
ständigkeit bliebe. Das wiederum liefe darauf 
hinaus, daß für die Bemannung der TSR-2- 
Verbände lediglich Briten und allenfalls 
.^merikaner in Betracht kämen. 

Man versteht Washington, wenn es den 
Verdacht hegt, daß es London lediglich dar- 
auf ankomme, durch eine De jure-Mitglied- 
sehaft in der MI^F de facto seine atomare Un- 
abhängigkeit zu wahren und sich dafür dann 
auch noch von den anderen Teilhabern des 
gemeinsamen Apparates bezahlen zu lassen. 
Daher werden die USA die englische .'An- 
regung gewiß nicht akzeptieren. Geht es 
ihnen doch gerade darum, mit Hilfe der 
„Multilateralen Atommacht" jedes Strebin 
nach nuklearen Waffen in nationaler Ver- 
fügungsgewalt „einzufangen" und sich damit 
Ihr Monopol im Westen weitgehend zu 
sichern. Dafür bieten sie den Partnern an. 
einen gewissen — wenn auch mehr oplitchen 
als tat.sächlichcn — Einfluß auf da', neue In- 
strument ausüben zu dürfen. 

Da die Briten — nachdem die .Amerikaner 
Ihr Konzept einer Diskussion überhaupt nicht 
für würdig zu befinden scheinen — wenig 
Neigung zeigen, die Verhandlungen über die 
MLF fürderhin mitzumachen, schwinden die 
Chancen für die .,Polaris"-Flotte mehr und 
mehr. Denn niemand glaubt in Washington 
ernsthaft daran, daß die „Multilaterale Atom- 
macht" auf der Basis eines zweiseitigen Ver- 
trages zwiselien den USA und der Bundes- 

republik zustande kommt. Was aber dann? 
Werden sich die Engländer mit den Franzosen 
im Sinne einer europäischen Atommacht zu 
arrangieren suchen und dem Gedanken der 
nuklearen Partnerschaft damit einen neuen 
— erfolgversprechenderen — Impuls geben? 
Bis zur Neuwahl des Unterhauses bleibt die 
Antwort auf diese Frage offen. 

Pfuscher muß zahlen 
Der herrschende Arbeitskräftemangel ent- 

bindet einen Arbeitnehmer nicht von .seiner 
arbeitsvertraglichen Verpflichtung, saubere 
und brauchbare Arbeit zu leisten. Diesen 
Grundsatz hat ein Arbeitsgericht erneut un- 
terstrichen. In dem vorliegenden Fall handelte 
es sich um die Klage einer Baufimia gegen 
einen Arbeitnehmer, der. entgegen den Anwei- 
sungen der Bauleitung, bei herrschendem 
Frostwetter mit Malereiarbeiten begonnen 
hatte. Der eigensinnige Arbeitnehmer wurde 
scliuldig gesprochen, das heißt zur Schadens- 
ersatzpflicht verurteilt. (Landesarbeitsgericht 
Düsseldorf. Kammer Köln, Urteil v. 2:). B. 6:)) 

Was ist eine Schlüsselmasse? 

Das Land vertrili Stcucrgclder an die Gemeinden 

Kaum haben die hessischen Gemeinden 
den Etat für 1964 verabschiedet, gehen sie 
jetzt schon daran, ihren Haushaltsplan-Vor- 
anschlag für das kommende Jahr zusammen- 
zustellen. Die Debatte über die eine oder 
andere Aufgabe, die im Jahr 19G5 in An- 
griff genommen werden soll, klingt bereits 
in den Gemeinderatssitzungen und in der 
öffentlichen Diskussion an und auch die 
Frage nach der Finanzierung dieser Projekte, 
nach den Einnahmen der Gemeinden. Dabei 
tauchen immer wieder Begriffe wie Schlüs- 
selmasse, Schlüsselmittel oder Verteiler- 
schlüssel auf. Was ist das eigentlich ? 

Ein hessischer Bürgermeister hat diese 
Frage einmal ironisch so beantwortet: Schlüs- 
selmittel sind der Schlü.ssel zu jedem Haus- 
haltsausgleich. Die eigenen Einnahmen rei- 
chen nämlich bei den meisten Gemeinden für 

In Bonn regiert der Rotstift 

19fi5 soll den „Haushalt der Stabilisierung" bringen 
Die Haushaltspläne *tes Bundes für 1964 und 

190.") stellen ein Novum in der Nachkriegsge- 
schichte der deutschen Finanzpolitik dar. 1964 
legte die Regiei*ung einen Etat vor, an dessen 
Endzahlen auch die Finanzexperten des Bun- 
destages nichts mehr ändern konnten, wenn 
si(? auch innerhalb der einzelnen Positiorien 
Verschiebungen vornahmen. Mit dem Blick 
auf 1965 sind Bundeskanzler Erhard und 
Finanzminister Dahlgrün noch f:nen Schritt 
weitergegangen. Die Ausgaben des nächsten 
.lahres in Hohe von 63,9 Milliarden DM wur- 
den zum erstenmal nicht nach der Vtjraus- 
schät'zung der Einnalimen festgesetzt, .sondern 
nach Grundsätzc^n der Währungs- und Kon- 
junkturpolitik. 

Der Bund will seine Ausgabi'n um 3.6 Mil- 
liarden DM gegenüber 1964 erhöhen, während 
die Mehreinnahmen an Steuern 4 Milliarden 
D.M betragen werden — trotz der vorgesehe- 
nen Steuerseokung. die den Bund im kom- 
menden Jahi' bereits mit 1,1 Milliarden DM 
belasten wird. Der Ausgabensatz blieb also 
zum erstenmal unter den zu envartenden 
Mehreinnahmen. Was wird mit dem Uber- 
schuß von 40n Millionen DM geschehen? Er 
soll entweder dazu dienen, Schulden des Bun- 
des bei der Bundesbank vorzeitig zu tilgen 
oder weniger .Anleihen aufzunehmen als bis- 
iier vorgesehen. 

Zwei Milliarden ungcdvckt 
Obwohl die Position-slichter der deutschen 

Finanzpolitik für das nächste Jahr bereits ge- 
setzt wurden, dürfte der Ausgleich des Haus- 
halts 1Ü65 schwierig werden. Denn nicht nur 
die Steuereinnahmen wachsen, auch die 
..zwangsläufigen und unabwendbaren" Mehr- 
anforderungen an die Kasse des Bundes neh- 
men zu. Sie werden für 1965 auf 5.6 .Milliarden 
DM beziffert. Die Sozialausgaben müssen um 
2.8 Milliarden erhöht werden, die Zuschüsse 
an die Rentenversicherung um 701) Millionen. 
Das Kindergeld erfordert 800 Millionen mehr, 
die Kriegsopterversorgung 301) Millionen, und 
die Schuidbuchforderungen machen 5Ü0 Mil- 
lionen aus. Schließlich erfordert auch der 
Schuldenhaushalt de.s Bundes eine um 500 
Millionen DM höhere Finanzspritze als 1964. 
Alles in allem 5,6 Milliarden, denen nur ein 

Haushaltsmehr v(m 3,6 Milliarden DM gegen- 
übersteht. 

Wo sollen diese zwei Milliarden Mark ein- 
gespart werden? Im Finanzministerium, inner- 
halb des Kabinetts und unter den Haushalts- 
fachleuten des Bundestages haben die ersten 
Besprechungen hierüber begonnen. Nahelie- 
gend ist, so erklären die Parlamentarier, die 
Kürzung der Subventionen für die unter- 
schiedlichsten Wirtschaftszweige, die zur Zeit 
insgesamt 23 Milliarden ausmachen und damit 
mehr als ein Drittel des gesamten Bundes- 
haushalts darstellen. Allerdings sollen hierbei 
die Auswirkungen auf die Preise beachtet 
werden, denn viele dieser Subventionen wie 
die für Mehl und andere Ernährungsgüter 
haben eine preisdämpfende Wirkung, Auch der 
Verteidigungshaushalt ist nicht tabu, wie 
Bundeskanzler Erhard schon vor Halbjahrcs- 
frist erklärte, Bonner Haushaltsexperlen 
machen gegenüber amerikanischen Berech- 
nungen in diesem Zusammenhang eine deut- 
,sche Gegenrechnung auf; 1963 erliöhte sich der 
Verteidigungshaushalt der USA nur noch um 
1,6 Prozent, der der Bundesrepublik um 14,6 
Prozent. Auch die Zurückhaltung des Bundes 
bei Bauaufträgen dürfte im Interesse von 
Sparsamkeit und Hau.shaltsstabilität anhalten, 
während der amtlichen Wis.sen.schaft.sforde- 
rung keine straffen Zügel angelegt werden 
sollen. 

Stop den Preisen 
Das neue Haushalt-svolumen ypn R3.9 Mil- 

liarden Mark beruht auf einer einfachen Rech- 
nung. Es stellt eine Steigerung der Ausgaben 
des Jahres 1964 um fünf Prozent dar, die 
gleichen fünf Prozent, die aller Voraussicht 
nach auch die Einkommen in der Bundesre- 
publik im kommenden Jahr steigen werden. 
Die im Inland wirksamen Ausgaben des Bun- 
des sollen sich im gleichen Rahmen bewegen, 
damit die Preise nicht davonlaufen und die 
Kaufkraft der D-Mark erhalten bleibt. Aller- 
dings haben Kanzler und Finanzminister noch 
mit einem ernst zu nehmenden Gegner zu 
kämpfen. Es ist die Ausgabenfreudigkeit des 
Parlaments, die sich in allen Fraktionen des 
Bundestages mit unterschiedlicher Zweckbe- 
stimmung findet. 

die ständig wachsenden kommunalen Auf- 
gaben — Wohnungsbau. Straßenerschließung 
und Straßenbau, Wasser- und Kläranlagen. 
Müllbeseitigung — nicht aus, und so müs.sen 
Bund und Länder etwas zuschießen. Nun 
konnte man sagen: Warum läßt man den Ge- 
meinden nicht genug .Steucrquellen. warum 
gehen die ertragrciehen Steuerarten wie 
Einkommen- oder Umsatzsteuer er^ t an Bund 
und Länder, um dann an die Gemeinden zu 
Teilen zurückzufließen ? Auf der einen Seite 
ist diese Frage berechtigt, denn die Gemein- 
den haben zu wenig sichere Steuerquellen: 
ihnen ist praktisch nur noch die Gewerbe- 
steuer geblieben, alle anderen Einnahme- 
arten fallen nicht ins Gewicht, Auf der an- 
deren Seite ist aber zu berücksichtigen, daß 
es ja arme und reiche Gemeinden gibt. Um 
diese Unterschiede im Steueraufkommen un- 
ter den Gemeinden zu mildern, wurde der 
sogenannte Finanzausgleich geschaffen, der 
nicht nur von dem Laien für das Kompli- 
zierteste gehalten wird, was auf dem Vrr- 
waltungsgebiet er.sonnen wurde. 

Ohne SchlUsScImittcl geht es nicht 
Nach einem bestimmten Schlüssel, der die 

Steuerkraft einer Gemeinde, die Einwohner- 
zahl, die Ort,skIasse und vieles andere mehr 
berücksichtigt, wird die Schlü,sseimasse — 
das ist der Betrag, den das Land für diesen 
Zwecke bereitsstellt — unter den anspruch- 
berechtigten Gemeinden aufgeteilt. Was sie 
daraus bekommen, sind die Schlüsselmittel, 
Hessen hat in seinem diesjährigen Haushalt 
704 Millionen DM an Schlüsselmasse und 
375 Millionen an Zweckzuweisungen ange- 
setzt, das ist mehr als das Dreifache des 
Jahres 19,59. Das zeigt, wie stark die Gemein- 
den von solchen Schlüsselmitteln abhängig 
geworden sind. 

Das Land als reicher Onkel 
Diese Mittel gehen aber nur zu 4U Prozent 

aufgrund festgelegter Schlüssel an die Ge- 
meinden, 60 Prozent verteilt die Landesre- 
gierung nach eigenem Ermessen. Und daran 
hat sich die Kritik der Landtag.sopposition 
entzündet, denn das Land sichert sieh mit 
einer solchen Aufteilung natürlich starke po- 
litische Einflußmoglichkeiten, Vor allem die 

hessische CDU wandte sich deshalb immer 
wieder gegen diese Art der Geldvergabe, die 
das sogenannte „Klinkenputzen" der Bür- 
germeister in Wie.sbaden geradezu zu einer 
Notwendigkeit macht. Sie mochte weit mehr 
Mittel des Finanzausgleichs nach dem Ver- 
teilerschlüssel vergeben wissen, der sich 
allein nach der Steuerkraft und den sonstigen 
Gegebenheiten der Gemeinden richtet. Die 
Landesregierung sollte diesen Geldfluß aus 
der Tasche des Steuerzahlers über die Lan- 
des- in die Gemeindekassen nur verwalten, 
aber damit keine Politik treiben. 

Der OMO-Reporter 
prach mit Frau Kossakowski 

t.UBECK 

Frau KossakowskI aus Lübeck ist mit OMO sehr zufrieden. 
Sie sagte unserem OMO-Reporter: 

,Die Nyltesthemden von meinem Mann und meine Blusen aus 
modernen Geweben — alles wasche ich mit OMO, Die kri- 
tischen Stellen am Kragen und 

^„(üßlUanseheiten 

mden. , „ 

voibikilich sauber. 

OMO ist ein 
echtes Vollwaschmittel, es wäscht moderne Gewebe 

genauso sorgfältig wie andere Textilien, 
ObTrevira, Nylon, Dralon, Cottonova— 

OMO hat sich tür alles Moderne hervorragend bewährt, 
OMO pflegt alle Wäsche vollendet, 

Sie brauchen nur noch OMO 
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„Um Gottes willen nicht so laut!" 
Kleine Geschichten von großen Professoren 

Der prste weihlidie ordcntlidic Professor 
Deutschlands, die Fürstin Margnrethic Andro- 
nikow, geborene Uaronesse Wrangel, nahm 
1929 an einem Akademlkerinnen-Kongrcß in 
Genf teil, zu dem sidi ßOO Frauen versammelt 
hatten. Auf der Rückreise kehrte sie mit 
ihrem Mann im letzten Sdiweizer Dorf vor 
der siiiwübisdien Grenze ein. Neugierig fragte 
der alte Wirt, woher die Herrschaften klimen. 
Als es ihm erzählt wurde, legte er hastig den 
Zeigefinger auf die Lippen und flüsterte: „Um 
Gottes willen, nicht so lauti Wenn das meine 
'Alte hürt, geht sie sofort dahin; denn die kann 
reden wie ein Budi!" 

Drei Hörergruppen 
Der große Physiker, Professor Conrad Wil- 

helm Röntgen, der die nach ihm benannten 
Strahlen entdeckte und dafür den Nobelpreis 
erhielt, war ein schlechter Redner. Es fehlte 
ihm audi noch die Gabe, als Universitätslehrer 
durdi seine Darstellung auf die Hörer sug- 

wenn nur endlich mein anderer Stiefel käme!" 

ßestiv zu wirken. Kr war .sieh dieses Mimgels 
bewußt und trug ihn mit Humor. 

In einer seiner Vorlesungen pas.sierte es, 
daß einige seiner Hürer allzu laut private Ge- 
sprüclie führten. Röntgen wurde dadurcli in 
seinem Denken empfindlidi gestört. Er un- 
terbrach seinen Vortrag und wandte sich mit 
folgendem Appell an seine Hörer: „Wenn 
die Herren, die miteinander reden, sidi be- 
lleißigen würden, so leise zu sein, wie Jens 
Herren, die schlafen, so wäre es den Herren, 
die zuhören, sicheriidi recht angenehm!" 

Der abgenommene FuB 
„Ist es wahr, Herr Professor, daß man dem 

Doktor den Fuß abgenommen hat?" fragte 
die Tochter des Freiburger Stadtrates von 
Ittner 

„Jawohl, es stimmt", liichelte versdimitzt 
Professor Hug. 

„Das ist Ja schrecklldil Wie kam das nur so 
plötzlich? Ich habe ihn doch noch gestern ge- 
sund und munter laufen sehen?" 

„Das wissen Sie nidit? Die ganze Stadt 
spricht doch darilberl" 

„Da hat er sicher entsetzliche Sdimerzen 
aushalten müssen?" 

Die Dame ijnd der Herr lächelten, als sie 
aneinander vorbeigingen. Sie grüßten sich 
nicht, aber sie lädielltn. 

„Wer war die Dame. Adrian?" fragt der 
Freund. Adrian antwortet: „Ich weiß es 
nidit." Und dann dieses Liidieln? Der Freund 
rüsonnlert etwas von Geheimnistuerei und 
mangelndem Vertrauen. 

Adrian tupft an die Warze neben seinem 
linken Na.senllügel, wie er es in nadidenk- 
lidien Augenblicken tut. „WirUlidi", sagt er, 
„ich weiß nidit, wer die Dame ist. Eine gute 
alte Unbekannte von mir. Ich kenne sie seit 
dreiundzwanzig ,1ahren nicht. So lange bin 
ich ia dieser Stadt und bald, nadidem ich her- 
gekommen war, begegnete idi der Dame zum 
erstenmal. Wir gingen auf der Straße anein- 
ander voi'bei, wie eben, wir lädielten, und da- 

„Slnd wir glü(H<lidi verheiratet, I.icbllng?" 

„Nein, im Gegenteil, es ging ganz schmerz- 
los und unblutig." 

„Aber, Herr Professor! Sie machen sich über 
mich lustig. Da kommt Ja gerade der Doktor. 
Er hat Ja beide Füße!" 

Der Doktor mit dem amputierten Fuß hatte 
die letzten Worte gehört und erklärte: „Mit 
behördlicher Erloubnis heiße Idi Jetzt nicht 
mehr Ockenfuß sondern nur noch Od' ■>n. Der 
Fuß wurde gestrichen." 

Der Dr. Ocken ohne Fuß wurde ein be- 
rühmter Naturforscher und P'-m iinrlor der 
neueren Naturphilo.sophie, 

bei ist es bis heute geblieben. Weiiji wir uns 
begegnen — es kommt nidit allzu oft, doch 
auch nicht allzu selten vor —, Jedesmal lächeln 
wir." 

„Und weiter?" fragt der Freund. „Weiter 
niclits", sagt Adrian. „Wir haben uns nie 
kennengelernt Ich weiß ihren Namen nidit 
und nicht, was und wie sie ist." 

Adrian tupft wieder an seine Warze und 
sagt dann versutmen: „Wenn idi darüber 
nachdenke — Idi will nicht sagen, daß ein 
Mann wie Ich Anlaß hätte, unzufrieden zu 
sein, man hat das Geschäft, Ist glücklich ver- 
heiratet, hat die Kinder, nein, da ist nichts zu 
klagen, nur — weißt du, man hat, wenn man 
filter wird, schon mal Zweifel, ob man nIdit 
dies und das versäumt hat Im I.eben. 

Immer liidieln wenn man sidi sieht — sag' 
selbst, man tut das doch sieht ohne ein ge- 

wisses Gefallen aneinander, nldit ohne heim- 
liche Sympathie, oder? Idi für meinen Teil 
stehe Jedenfalls — nun, du hast sie eben ge- 
•sehen, sie ist eine sdione Frau, Immer nodi. 
Und da gehe idi Jahrelang an ihr vorbei und 
liichele und sonst — niclitsl Wie es wohl 
gekommen wäre, wenn wir uns kennenge- 
lernt hätten? Und sie hat viollelcht darauf 
gewartet, daß idi etwas tüte, um sie «ivirklich 
kennenzulernen, wer weiß? Aber man iit 
anein.indcr vorbeigegangen .. 

* 
,,Wer war der Herr, Sabine?" fragt dia 

Freundin. Sabine ladit: „Adi derl Den kenn« 
ich unbekannterweise seit — idi weiß nicht, 
v/ie lange schon. Ich muß Jedesmal lächeln, 
wenn Ich Ihn sehe, er hat eine so komlsdi* 
Warze an der Nase." 

£ädterUdte Kleinigkeiten 
Für ^en Steckbrief 

„Warum hast du denn dle.sen Men.sdien als 
Kassierer angestellt? Er schielt doch so 
schrecklich, hinkt und hol abstehende Ohren." 

„Das Ist Ja gerade das Oute. Er wird leldil 
gepackt werden können, wenn er ausreißt." 

Das rhünomcn 
„Hast du sdion gehört, daß es Mensdien 

gibt, die nur vier Stunden Sdilaf Je Tag 
braudien?" 

„Gewiß. Idi hab sogar einen solchen zu 
Hause. Er Ist vor ein paar Tagen fünf Monat« 
alt geworden." 

Frau eines Chefs seine hübsche .SekretSriu 
hinaus!" 

Lächeln, sooft man sich sieht 
Wenn man älter wird, hat man Zweifel 

Presserechte bei Paul Sdiallweg Vertai 
und Vertrieb München-Neuaublns 

16. Fortsetzung 
Paris lag schon hinter ihr. 
Drei Tage nur hatte Brigitte gebraucht, um 

das erste Blatt im Buch des Lebens Peter vun 
Diems aufzublättern. 

An einem Sommermorgen hatte sie die Stadt 
verlassen. Nun sauste der kleine offene Sport- 
zweisitzer durch hohe gerade Pappelalleen süd- 
wärts über freies Land. 

Ein paar Kilometer hinter Chartres kam die 
Kreuzung, die man ihr bezeidinet hatte. Sie 
hielt und orientierte sidi auf der Karte, die 
neben ihr auf dem Sitz lag. 

„La Pe^e" stand auf dem Wegweiser. Das 
war es. La Peche hatte man ihr in Paris als 
erstes Ziel genannt. Sie bog von der Teer- 
straße ab, dann ging es einen kleinen Berg 
hinan — jetzt lag plötzlieh hinter verfallener 
Mauer unter hohen alten Bäumen ein kleines 
Schloß von edler Bauart vor ihr. 

Das also war Peter van Diems Geburtshaus! 
Er halte ihr nie In den 28 Tagen davon erzählt, 
er hatte überhaupt nie über seine Jugend, 
kaum über seine Eltern gesprochen. — 

Die steinernen Torpfosten, frühes Barock, 
standen nodi, das Tor selbst war nicht mehr 
vorhanden. Sie konnte ungehindert in den 
Besitz einfahren. Ein uralter Park nahm sie 
auf, dunkel und kühl. 

Vor einer barock gesdiwungenen Stelntrep- 
pe ließ Brigitte den Wagen ausrollen Sie stieg 
aus, schlug die Wagentür zu und sah sich, tief 
atmend, um. Sein Haus, seine Heimat. Seine 
Wurzeln ... 

Am sdiweren eichenen Tor fand sich ein 
Messingklingelzug. Sie läutete. In der tiefen 
Stille schepperte die Glocke lange Zeit nach. 
Endlich waren im Haus schlurfende Schritte 
zu hören. Ein eiserner Riegel wurde zurück- 
gezogen. Knarrend öffnete sich die Tür. 

Eine ältliche Person in Sdiürze und Kopf- 
tuch streckte durch die nur halb geöffnete Tür 
den Kopf heraus. Böse Augen musterten miß- 
trauisch den Besuch. Die Dienerin ließ den 
iiesuch mit erslaunt-angstlichi-m Blick ein, 
nadidem Brigitte ihren Namen genannt hatte. 
Sie hielt es für richtig, hier den Namen Frau 
van Diem zu nennen Vielleicht v(>rkürzte das 
die Angelegenheit. 

Die Magd kam tiald zurück und führte den 
Gast in einen Raum zu ebener Erde. Durcti 
tierabgclassene Jalousien brac;h sldi das Son- 
nenlicht. Trotz des warmen Sommerlaßcs 

schienen die Wände Eiseskälte auszustralilen. 
Brigitte war in Versuchung, die Fenster auf- 
zureißen. 

Nach wenigen Minuten öffnete sich die Tür 
zum Nebenzimmer. Frau van Diem trat ein. 

Das war also seine Mutter, von der er ihr 
nie mit einem Wort gestrfodien hatte ... Eine 
harte, aristokratische Frau in großer Haltung. 
Die Arme, angewinkelt am Körper, machten 
keine einladende Geste. Nur das Haupt unter 
ergrautem Haar nelyte sich fragend dem Gast 
entgegen, so wie man mit einem Kinde spridit, 
ohne sich hinabbeugen zu wollen. 

Brigitte sah die Augen. Es waren kalte 
Augen, die nur nach Innen zu blicken schienen 
und die die Außenwelt nicht mehr sehr inter- 
essierten. Und dann waren es, sie erkannte es 
mit heißem Ersdirecken, Peters Augen. Die 
Augen dos Mannes, den sie so leidenschaftlich 
geliebt hatte. 

„Was führt sie zu mir?" fragte die alte Frau. 
Sie machte keine Anstalten, der Besucherin 
Platz anzubieten. 

„Ich bin Brigitte van Diem, gnädige Frau", 
sagte Brigitte. Ihr Herz klopfte zum Zersprin- 
gen. 

„Ich weiß. Man meldete es mir." 
„Idi bin die Witwe Ihres Sohnes ..." 
„Das ist mir nicht bekannt." 
„Sie wissen nlclit. daß ich daß wir —?" 
„Nein", sagte die andere hart. „Er hatte so 

viele Frauen in seinem Leben. Ich wußte nicht, 
daß er am Ende noch geheiratet hat." 

„Aber von seinem Ende wissen Sie?" 
Brigitte hatte Jetzt, angesidits der Kälte 

dieser alten Frau, ihre Sicherheit wiederge- 
wonnen. 

„Ja. Man hat midi vernummen damals. Die 
Pariser Polizei hat es für nötig gehalten, mich 
mehrmals zu stören. Dadurch erfuhr ich von 
■seinem gewaltsamen Tod, Und was führt Sie 
Jetzt unaiiijemeldet zu mir?" 

Eine sparsame Geste ihrer schönen Hand 
deutete auf die Stühle mit den grauen Schon- 
bezügen. 

Brigitte ließ sidi nieder und streifte die 
Handsdiuhe ab. 

„Ich werde Sie nicht lange stören, Frau van 
Diem." 

„Dafür wäre Idi dankbar." Sie sai3en sich 
gegenüber auf den unbeciucmen Stühlen mit 
den hohen geraden Lehnen. „Mein Arzt hat 
mir äußerste Schonung empfohlen. Meine Ge- 
sundheit ist nicht die beste." 

„Das bedauere Ich, gnädige Frau." 
Frau van Diem lächelte kaum merkbar. 
„Mein Mann ist, wie Sie wissen, vor über 

zwei Jaliren ermordet worden", sagte Brigitte 
schnell. Sie fühlte schon die Nutzlosigkeit die- 
ses Besudies und hatte selbst den Wunsch, 
ihn so bald als mögiidi zu beenden. „Alle Er- 
mittlungen! der Polizei, in deren Verlauf auch 

Sie belästigt wurden, sind bisher ergebnislos 
gewesen." 

„F.s gibt viele Morde, die niemals aufgeklärt 
werden." 

„Gewiß. Aber ich habe ein sehr großes In- 
tere.sse daran, daß dieser Mord aufgeklärt 
wird." 

„Und warum —?" 
Brigitte überlegte ein paar Sekunden. Dann 

entschloß sie sich, nicht die Wahrheit zu sa- 
gen. Wenn sie siegen wollte In diesem Kampf, 
mußte sie sich wohl zu mancher Lüge herbel- 
las.sen. so sehr sie es ihr Leben lang gehaßt 
hatte, zu lügen. 

„Es läuft ein Prozeß mit einer Versldie- 
rungbgesellschaft. Man bezweifelt die Ermor- 
dung und hält auch Selbstmord für möglich." 

„Also materielle Interessen?" Es klang sehr 
vornehm und sehr veräditlidi. Diese Frau 
kannte wohl keine .materiellen Interessen', 
wie die verfallene armselige Umgebung be- 
wies 

„Darüber hinaus hat man als Witwe den 
begreiflidien Wunsch, eine so entsetzlldie, un- 
erklärlidie Tat restlos geklärt zu wis.seii i er- 
stehen Sie das nidit, gnädige Frau?" 

„Nicht ganz. Aber bitte. Was wollen Sie von 
mir?" 

„Idi möchte Sie um Hilfe bitten bei der 
Suche nadi dem Täter ..." 

„Mich?" Es kam grell, fast wie ein Lachen. 
„Wieso mich? Ich bin kein Detektivbüro und 
ich bin nicht die PolizeiI" 

„Das weiß ich. Aber vielleicht können Sie 
mir trotzdem helfen." 

„Ich wüßte nicht wie ..." 
„Können Sie sicii vorstellen, Frau van Diem, 

— Sie kannten dodi Ihren Sohn am be- 
sten  " 

„Ich? Ich kannte ihn gar nicht", unterbrach 
sie eisig. Brigitte zuckle zurück. 

„Vielleicht haben Sie irgendeine Vermutung, 
wo der Tätei zu sudien wäre. Ich meine, — 
jeder Mensch hat doch Feinde. Vielleidit hatte 
audi Peter einen Feind .. 

„Einen? Ich glaube, er hatte sehr viele Fein- 
de. Er war ein Genie. Ein Genie hat Feinde." 

„Ahnen Sie, wer es gewesen sein könnte?" 
fragte Brigitte sehr diskret. 

„NeinI" Sie ladite nun wirklich. „Idi ahne 
es nichtl Ich kann nur wiederholen, was Idi 
damals der Polizei gesagt habe, es muß auch 
Ihnen genügen: Nach dem Tod seines Vaters 
im Jahre 1936 bis zu seinem eigenen Tod, also 
siebzehn Jahre lang, hat mein Sohn dieses 
Haus nie mehr betreten," 

„Siebzehn Jahre lang ..." 
„Ja. Auch wenn er monatelang in Paris 

lebte, kam er nie zu mir." 
„Und warum nicht? — Verzeihen Sie die 

Frage ..." fügte sie sdinell hinzu, denn sie 
sah. wie das fiesidit der alten Frau sich sofort 

In Geringschätzung über soviel Taktlosigkeit 
verzog. 

„Bitte. Ith habe nidits zu verbeigen." Mit 
unbewegtem Gesidit fuhr sie fort: „Sie kön- 
nen es gern wissen: Mein Sohn hat nur seinen 
Vater geliebt. Mich hat er gehaßt. Von der 
Stunde an, als die erste Frau in sein f^ioben 
trat. Und das war sehr früh." 

Sie sdiwicg. Ihre Hände aber zitterten jetzt 
Sie bemerkte es, und sie versdilang die Hände 
fest ineinander. Plötzlich fügte sie hinzu: 

„Al.s Kind liebte er mich. Und Ich lieble ihn 
über jede Vernunft " 

Brigitte erhob sich. Ein Schauer floß durch 
sie hin. Sie hatte nur den einen Wunsch, so 
sdinell als möglich den Bannkreis dieser Frau 
zu verlassen. 

„Mehr können Sie mir nidit sagen, gnädige 
Frau —?" stammelte sie, nur um überhaupt 
noch etwas zu sagen. 

„ilas Ist alles." 
„Ich danke Ihnen." 
„Bitte," 
Die alte Frau neigte den Kopf und entließ 

den Besudi wie eine Fürstin. 
Die Magd, die offenbar an der Tür gelau.scht 

hatte, geleitete den Besuch schweigend durdi 
die modrige Halle. 

Als sie Im Wagen saß, atmete sie auf. 
Gegen Abend des nächsten Tages hatte Bri- 

gitte die Küste des Atlantiks erreicht Uber 
Klippen, an denen der Glsdit der Brandung 
hochsdinellte, führte die Straße am Meer ent- 
lang. Glutrot versank der Sonnenball Im hohen 
Meer. 

Weiß stiegen jetzt die hohen Mauern eines 
Klosters vor ihr auf. Der jahrhundertealte Bau 
stand, vorgercckt Ins Meer, auf einer sdiinalen 
felsigen Halbinsel, 

Im Innenhof des Klosters St. Bernhard sur 
la mer war es still. Nur fern war hier das To- 
ben der Brandung zu hören. Eine fast tro- 
pische Vegetation, ofleiibar sorgsam gehütet 
und gepflegt von den Frauen des Klosters. 
Rauschende Brunnen. Ein Kreuzgang, In dem 
Betende mit weißen Flügelhauben sdiv.eigend 
wandelten. 

Brigitte, die nach der Oberin gefragt hatte, 
wurde von einer Klosterfrau in ein kleines, 
spartanisdi eingerldaetes Gemadi geführt. Die 
Fenster in tiefen Mauernischen ohne Vorhänge 
gingen aufs Meor hinaus, das Im hellen letzten 
Lidit des Tages gleißte Im Zimmer dunkelte 
es sdion. Eine Lampe wurde gebradit, wäh- 
rend Brigitte wartete. 

Dann trat die Oberin ein. 
Brigitte Dalle sotort, als sie die alte Frau 

mit den rosigen Wangen und den strahlenden 
Augen sah. ein gutes Gefühl. Dieser Frau war 
kein menschlidies l<eid fremd. So sprach sie 
frei und offen aus, was Ihr Herz bedrückte. 

Forts« tziing folgt 

ja> eine 'Tbsse, 3IICDB8 KBFFtE, köstlich duftender Koffee 

Jetzt mit „DEffekt - darauf kommt es an| 

Zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags 

Zu dieser Zeit lädt man zum Kaffee ein. Bieten Sie Ihren Gästen einen 

guten, aromatischen Kaffee an. Damit schaffen Sie eine behagliche, 

freundliche Atmosphäre. 

jncoBS 

KnFFEE 

Vater macht den Führerschein 
Kur/.geschidite von Kiliiin Merten 

<lioi Mäniici unterschiedlichen Alters und 
Wuchses waren — in der Ucihenfolgi- genannt 
— mein Bruder, der Vater und ich. Sie liefen 
eigcntlidi auch gar nicht, sondern fuhren In 
einem Auto. Da e« an diesem aber nodi der 
Familie ermangelte, hatte der Vater, um der 
Kinbildungskrafl eine Hilfe zu geben, die didit 
aufgeschlossene Ilottenforin gewählt. Mein 
Bruder hatte das Amt, auf Geheiß des Vaters 
bei Hlchtiingswedisel Arinsignal zu getjen, was 
er mit großer Hingabe und Ilewegung tat. Idi 
saß — um im Bilde zu bleiben — Im Fond 
des Wngeii.i, während mein Vater unser ein- 
gebildetes Geführt durdi den Verkehr diri- 
gierte. Das Ganze war eine frühe Art von 
Verkehrserziehung, die darüber hinaus aber 
noch der praktischen Uebung des Vaters die- 
nen sollte, der sich in einer Fahrschule auf 
den Führersdicln vorljereltete. 

Unsere „Stadtfahrlen" (lienlen alii'r auch 
dem Training seiner Itcaktionsfahigkcit, So 
durfte der Bruder nur Signal geben, wenn 
er vom Vater durch Drude auf die betrerfende 
Sdiulter Befehl dazu erhielt. Bei jedem An- 
hallon rekapilulierte der Külirersehelnanwiir- 
ter alle notwendigen lletätigungen: Gas weg- 
nehmen, bremsen, auskuppeln, Gang raus 
oder; Gang rein, langsam Gas geben, Kupp- 
lung einspielen las.sen. Ich hörte Vater stets 
leise vor sidi.herspredien. I'.r war sehr griind- 
lich darin und streng gegen sidi selbst. 

Mir wann soldie „Ausfahrten" zuwider, 
und ich seiiiimle mich etwas dabei. Als Kr- 
leichterung empfand Ich es darum, wenn 
Vater an „sltualionsreiclicn" Plätzen und 
Kreuzungen unser Aulc> auflöste, damit wir 
den Verkciir.sablauf studieren Uoiinten. Es 
fuhren damals viel wenigi r Kraftwagen durch 
unsere Oroßstödtc, dafür waren I'ferdeluhr- 
werke, Handitarren, l-'alirräder mit Anhän- 
gern noch reidilicher im .Straßeniiilrl und 
sorgten für oft ganz verzwidcte Verkehrs- 
situationen, die mein Vater vom Slral.Wnrand 
her genoß oder sogar In ein dafür vorbereite- 
tes Oktavheftdien skizzierte, damit er daheim 
In Uuhe das Aufgenommene nuchbi arbcitcn 
konnte. 

Je näher der Tag der Prüfung kam, um so 
mehr wurde unsere lamiiie vom Verkehr er- 
faßt. Wir konnten nicht am Tisch sitzen, oiiiie 
daß sidi Löllei, Zudcerstückdien, Gabel und 
Messer In Kraftfahrzeuge, Straßenbahnen, 
Pferdewagen und Radfahrei verwandelten. 

Für den I'rüfungstag wählte der Vater in 
seiner Kieldung eine ausgesprodien sportlldie 
Note. Er verab.schledete sich von uns bedeu- 
tungsvoll, hiell vor dem Flurgarderobenspie- 
gel noch einmal Appell und schritt — Gang 
raus. Gas, Gang rein — die Stufen hinab. 

Wir warteten mit großer Spannung zwei 
Stunden auf ihn. Audi die Mutler, der die 
Unruhe der letzten Tage zu schaffen gemndit 
hatte, zeigte Anzeichen bewegter Anteilnahme. 
„Wenn das alles noch einmal von vorn an- 

7.11 Anf.ing der dreißiger Jahre wird man- 
diem Dresdner vielleleht eine kleine, von drei 
Personen gebildete Rotte aufgefallen sein, die 
im Herzen der sädislsdien Residenzstadt 
einige Wochen exerzierte. Der Anblick, der 
sich dem aufmerltsanien Betraditer bot, muß 
erheiternd gewesen sein: Die Spitze bildete 
ein fünfjähriger, blondscliöpfiger Junge, der 
vom Ernst seines Auftrages sichtbar ergriffen 
war und emsig oder, wie man damals sagte, 
„zadtig" die kurzen Heine nadi vorn warf, 
während die Arme gekreuzt auf der Brust 
lagen. Dldit hinter ihm folgte ein mittel- 
«roßer, stämmiger, ungefähr vierzigjähriger 
Mann, dessen lebhafte und wadisum unter der 
Nickelbrille blitzenden Augen verrieten, daß 
Ihm Führung und Verantwortung der Rotte 
oblag. Am Ende trottete ein zwölfjähriger, in 
knielangen Hosen steckender Knabe, der sich 
durdi eine steife, grau-weiß-grüne Schirm- 
mütze als Gymnasiast auswies und ori'eiisiclit- 
iidi bemüht war, die Würde seines gehobe- 
nen Hlldungsslrebens mit dem etwas sonder- 
baren Auftritt in Einklang zu bringen. 

Was der Betrachter nidit wissen konnte, das 
war der tiefe Sinn dieser Marsdiordnung. Die 

(Inge", slöhntc sie, „es wäre ai g, Atjer er wird 
es aduilleii", setzte sie hinzu. Und er scIiatTte 
esl Er fuhr im Auto des Fahrlehrers vor und 
hupte. Das war das veriihredele Zeldien. Wir 
sprangen die Treppe hinab. Vater saß hinter 
dem Lenkrad und strahlte. Dir Fahrlehrer 
hielt die Wageiitür auf und tileß uns einstei- 
gen. Er spradi In lobenden Worten von sei- 
nem erfolgreidien Prüfling. Valcr bemerkte, 
daß er außerordentlldi prekäre Verkchri- 
situiitloneii zu lösen hatte, „Aber der Herr 
Gemahl ist wie ein römisdier Rosseienker ge- 
fahren", fügte der Lehrer hinzu. 

„Vierzig Pferde, bedenkt vierzig i'ferde 
halle Idi hier am Zügel", steigerte Vutur den 
Vergleich, und mit „Nun paßt mal auf" be- 
gann er dii* Ulm gewährte Ehrenrunde zu 
fahren. 

„Ich fahre jetzt .lü. Kinder", rief er beglückt, 
und uns pochte das Herz vor Aufregung F.s 
schien, daß Vater mit un« über die Straße flog. 
110 — Hül Dann — leider — umkehren! „Das 
Wi'iiden In enger Straße", sagte der Fuhrleh- 
rer, „sl"llt an den l''alirer hohe Ansprüche. 
Nun .seilt wie es euer Vater madit." Vater 
zog den Wagen nach links und woille dort, 
so jedenfalls sah es aus, gegen ein Holztor 
rammen. Aber nelnl Im letzten Augenblick 
hielt di.'r Wagen so heftig, daß der Motor 
Klehenblleh. Die Männer flüsterten sich etwin 
zu. 

..Ich habe den Motor nur abgewürgt, das 
Uommt vor. Und nun setze ich zurück", sagte 
Vater beiuhigcnd und drückte auf einen 
seliwarzen Knopf am Arinatiireiibrett. Im 
gleiihen Augenblldt sprang der Wagen mit 
großer Kraft nach vorn gegen das Tor. Es gab 
ein (ieräusih, als wären huiulert Topfdeikel 
auf das Pflaster gefallen. Glas zersprang zu 
Scherben. Der Fahrer r.l.t die Anne liodi und 
rief: „Rückwärtsgangl" Melde Männer spran- 
gen aus dein Wagen. Mutter rief: „O Göll'" 
Vater sah hekiimmcrt aus. Di i i lien noch so 
liebeiiswürdlge Fahrlehrer redel sehr beherzt 
auf ihn ein und schlug die flache llantl gegen 
die''.Stli'n'." 

Wir mußten aussteigen. Eine Welterfahrt 
war nidit miigllch, denn der linke Kotflügel 
hatte sidi beim Anprall in den Reifen getxilirt 
Die Sdieinwerfer hingen mit zerspiittertein 
Glas sdilef in ihren llaitcrungen Iiis zui l'.nd- 
stelle der Straßenbahn waren zum GlüiHc nur 
zehn Minuten zu gehen. Wir saßen betrolleii 
auf der Holzbank. Mutter war blaß und wiat- 
los. Der Valcr schültelte seinen Kopf und 
meinte: „Es gibt Verkehrssituatinnen kompli- 
»iertcster Art — man kann gar nldit alle, die 
niögiidi sind, Im Kopf haben. Das war zum 
Beispiel so eine. Tückisch, tücklsdil" 

Mein Brüder In seiner Unbefangenheit tat 
etwas, was mir schon damals nldit gerade 
passend erschien, er fragte: „Kann idi Jetzt mal 
deinen Führer.icheln sehen, Vati?" 

Tuulienfllttrrn — lins »ite uml euig neue Spiel 
der i'crlonrol.si'ndcn in »Her Welt. 

l'oto: Aiitlioiiy-ULMurr 

Kurz und treffend 
George Bernard Shaw wohnte der Urauf- 

führung seines Stückes „Candlda" in New 
York bei. Es war eine der vielen unerfindli- 
chen Launen des Meisters, daß er unmittelbar 
nach Sdiluß Ins Hotel fuhr. Erst von dort aus 
telegrafiertet er der Hauptdarstellerln, MIO 
CornellB Skinner: „Hervorragend. Unüber- 
IrelTlich." 

Stolz und gerührt drahtete Miß Skinner 
zurück: „l.ob unverdient." 

.So viel Bescheidenheit ärgerte Shaw. Er 
kabelte: „Meinte das Stück!" 

Das bradite nun wieder Miß Skinner in 
Harnisch. Ihre Antwort war kurz: „Idi auch." 

Der frischgestrichene Bulle / Von Karl Züdilln 

Kurz vor dem ersten Weltkrieg war die 
große Boje, die in der Hafeneinfahrt von 
Pillau lag, und die im Volksmund wegen 
ihrer gewaltigen Größe „der Pelscr Bulle" 
iiieß, durch Wind und Wetter grau geworden. 

Die Hafenverwaltung beauftragte al.so einen 
Malermeister, Ihn wieder nach Vorsdirift weiß 
und rot anzustreidien, und zwar der besseren 
Hallbarkelt wogen natürlidi zweimal. Der 
Malermeister tat, wie Ihm geheißen und reichte 
hinterher seine Rechnung über 25 Mark ein. 

Nadi geraumer Zelt gelangte diese Redi- 
nung zu der ebenso berühmten wie uiibd- 
llebtcn Oberrechnungskaminer in Potsdam, 
deren Aufgabe es war, alle staatlichen Aus- 
gaben auf Heller und Pfennig genau zu prüfen. 

Den Amtsschimmel packte ein Schaudern 
und Kopfschütteln beim Anblick dieser Redi- 
nung, denn darin stand deullidi zu lesen: 

„Im Auftrage der llafenverwaltung in Pil- 
lau (Ostsee) den Pelser Bullen zweimal mit 
Oeifarbe angestrichen ■=• 2.5 Mark. M. Balze- 
relt. Malermeister." 

Es vergingen Wochen. Dann aber kam bei 
der Hafenverwaltung die Anfrage aus Pots- 
dam an; 

1. Warum hält sidi die llafenverwaltung 
einen Bullen? 

2. Warum mußte dieser, Bulle gestrichen 
werden? 

:i. Hätte nidit. die Notwendigkeit vorausge- 
setzt, ein eiiiinallßer Anstrich genügt? 

Als sich der Dirigent Wilhelm Furtwängler 
weigerte, sich von einem Londoner Friseur 
die wallende Mähne so kurz schneiden zu 
lassen, wie es die Mode verlangte, meinte der 
Figaro verschnupft: „Also wenn Sie mit Ge- 
walt aussehen wollen wie ein deutscher Musi- 
ker ..." 

„D"-Effekt heißt doppelte Einwirkung der Trommelbewegung auf die 
Wäsdie bei \q£J heißer Lauge, wie es die Pdegekennzeichen für 
Kochwäsche verlangen. Das garantiert höchste Waschkraft. So wird 
such ganz schmutzige oder verfleckto Wäsche besonders gründlich 
gewaschen, nach Hausfrauenart! Natürlich hat der „AEG-turnamal 
wählbare Waschprogramme für jede Faser und jedes Gewebe, sogar 
tür Wolle; natürlich hat er auch die zuverlässige AEQ-Thormo-Chron- 
Steuerung. Prospekte erhalten Sie gegen Einsendung des Coupons. 

An das AEQ-Wa8dioulomalon-Work, Abt. L 196, 85 Mürnborfl, 
Postlach ISO. 
Bitte senden Sie mlf koslenlos und unverbindlich Procpokt» 
über AEQ-Waschautomalen. 

StraDa      -   
(Bitte ausschneiden und aul eine Postkarte — Porto 10 Pl "• 
kleben) 
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Wir üui hcn einen 

Jüngeren 

Versand-Kaufmann 
für unsere Kxport- und Inlundsvcr.sund-Ab- 
U'lluiij!. Oer Hcwcrbcr Boll neben nbgeschlos- 
f-ener Ausbildunj? über einselilU|{igc Kcnnl- 
nlhüd in der Zi)lInbferllRung von Kin- und 
Ausfuhren verfügen. 
Herren mit Fülirerseliein und eigenem Falir- 
ZiTUK würden wir bevorzugen. Uer Kinli'itt 
kimn sofort erfolgen. O-Tiigc-Woehc bei 42',4x 
Btündiger Arbeitszeit, unerkannt gute Kan- 
tinenverpflegung. 

Ihre Uewerbung erbitten wir an 

ADOX-FOTOWERKE 
Dr. Sehlpul-nnrr GmbH 

6078 Work Neu-Isenburg - Sihleussnerstr. 18 
I'crsonulabteilung 

Wir 

suchen 

für unsere Lcbcnsmltlel-Lädcn 
und Frisdifleisch-Abteilungcn 

Aushilfs- 

Verkäuferinnen 

(auch ungelernte Kräfte) 

in Voll- und Teilbeschäftigung 

Sie können sich in wenigen Wochen ein zusälzlicJics 
Urlaubigeld verdienen. In der Nähe Ihrer Wohnung bieten 
wir Ihnen eÄon oRgcnchmcn Arbeitsplalz. 
Goto Einarbeitung und lohnende Bezahlung sowie nette 
Kolleginnen erwarten Sie. 
Wenden Sie sicli bitte an unsere nächste Verkaufsstelle 
oder direkt cn unsere Personalabteilung. Persönliche Vor- 
stellung ouch samstags von 8-12 Uhr. 

KONSUM 

KONSUMGENOSSENSCHAFT MAIN-TAUNUS EGMBH 
FRANKFURT (MAIN) • KLEYERSTRASSE 90 TEL. 33 00 36 

Wir suelien für unseren Verkiiufsleiter - Abt. Vary Typer - 
kurzfristig eine 

Sekretärin 
Es handelt sieh um eine interessante,verantworlungsbewullte 
und weitgchendst selbstiindigc Tiitigkeit. 
Die Bewerberin mufl in der l-age sein, anhand von kurzen 
Angaben die Korrespondenz selbständig zu erledigen. 

Außerdem suchen wir noch 

Steno-Kontorlstinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses, einen 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Offset-Druck- 
masehinen Unnendienst), mehrere 

weibi. Arbeitskrlifte 
für unsere Adressplattenprägerei. (Es handelt sieh dabei um 
eine sitzende und saubere ganztUgige Besehiiftigung mit guten 
Vcrdicnstmüglichkeiten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlieh.) 
Und für unsere 

Betriebskantine 
kurzfristig i'ine wi^ndigi' und zuverlässige 

weibi. Kraft 
Es handelt sich bei dieser Tiitigkeit vorwiegend um die 
Kaffee- und Essensausgabe wahrend der Helrieiispausen. 
SpUlfrau ist vorhunilen. 
l'ersiinlii he VorEti.lluiig erbeten. 

Addressogroph - Multigrapli GmbH 
fiU7ll Sprendlingen. Hobert-Bosch-titiaUe & 

Telefon IIUU41 

Wir Eind die Dculscho Niederlassung 
eines amcrik. TQKtii-GroUunlcmchmens 
und suchen für Sofort tüchtige, zuvcrl. 

Konto-Korrent- 

Buchhalterin 

Wir bieten angenehmes BctrlebskUmo, 
B-Tage-Woehc und gute Bezahlung. 

BLUE BELL GMBH 
Sprendlingen, Vollasljaße 0 - Tel. 67708 

Sctireibkraft 
mit Stenokenntnissen für Fach- 
nr/.tpraxis bei guter Be/^ilüung 
gesucht; eventuell auch hullHags. 

Off. u. Nr. 931 an die I/angener Zeitung 

PHÖNIX sucht zuverl. 

Kraftfahrer 

für Werkverkehr, mit Führer- 
schein Klasse III. (8-Tage-Woche 
und verbilligtes Mittagessen). 
Bitte kommen Sie zwi.schen 7 und 
16 Uhr bei uns vorbei oder rufen 
Sie an. 

PHÖNIX 
Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain 
Telefon Langen 8351 

Wer übernimmt 

Automaten betreuung 
in Langen. Gewinn 20 "/o, Sicher- 
heitsleistung DM 2 000,—. 

Offerten unter Nr. 056 an die L/ erbet. 

Maschinennäherinnen 
und 

Handnäherinnen 
für Oamenmäntel. auch halbtags 
gesucht. 

E. Riemann 
Wcscrstraßc J8 

Gesucht nb sofort, spütestcns ab 15. Ö. 

Stenokontoristin 

auch Anfängerin 
für kleines technisches Verkaufs- 
büro (keine Buchlialtung, kein 
Publikumsverkehr) in Ffm., Niihe 
Hauptbahnhof - Messe. Nach Ein- 
arbeitung weitgehende Selbstän- 
digkeit. 

Erbitten Anruf zwischen 7 und 22 Uhr 
imter Langen 71618, auch Sa und So. 

Noch kann ich einigen 
Hausffrauen 

einen guten Nebenverdienst als AVON- 
Beraterin bieten. Rufen Sie mich bitte 
von 8-1) Uhr an. Tel. 71334, oder schrei- 
ben Sie mir. — Marianne IJhl, Langen, 
Hagebuttenweg Ul. 

Netenvetdlenst 
durch FOlltn und Koiiiaren nauorliger 
Morktnarlili«! - Automaten • KI»invoi< 
kauftiletlin. Delrieb und Voricauf. Für 
Grundbezirito BarkapilQl DM 3000,- 
•rfordtrlidi. Dowerbunstn: 
FULIDIINST GmbH., ftFronkrurto.M., 
lt«riiov»nilroBt )lo. 

GroB- 
nondalt- 
''taU* 

TZ 
MIoto 
MietKauf 
Hoüionniusclilncn - Dlktiorgeralo 

VoivloHälllgungs-Aiipuraia 
•BOHOMASCHINENHAUS- 
Günlher Schmidt KG, Ffm. 
Kollinir. /f (lllllil im Nttllt.IuillillaütganB) 
8 16 Uhi duidigehend. Sanislogs V-IJ llhi 

Zum sofortigen oder .späteren Eintritt suchen wir noch: 
Je eine 

Stenotypistin 
und 

Fakturistin 
/ür und hnlbe 'J'ugc in unsere r Vrrl<;jiilK- 
abtcilung und ßurhhultunK. 
Eint* 

Halbtagskraft 
(vor- und nachmittags) 
für einfädle Büroarlieiten mit Schroiljma.sciiincn- 
kenntnissen 

Etikettiererinnen 
(Alter bis 18 Jahre) 
mit guter Handschrift, keine kaufmiinni.sche Vor- 
bildung notwendig. 

Wir bezahlen gut, haben die 5-Tagc-Woehe. preiswertes 
Mittagessen im Hause und andere soziale Leistungen. 
Fahrgeld wird erstattet. 
Persönliche Vorstellung erbeten täglich, außer Samstag, von 
7.30—17.15 tJhr oder nach telefon, Vereinbarung (26021). 

Dugena-Uhren eGmbH 
Oarmstadt, Rheinstraße 96 

Wir .Sucher 

kfm.-Mitarbeiterin 
möglichst iuis der Sanitär-Armaturenbianclie mit Kennt- 
nissen in Steno und Schreibmaschine. 
Sehr gute Bcziihlung, großzügige Urlauijsregelung, 
5-Tage-Woche. 
Rufen Sie uns bitte an: Telefon Langen 71.307. 

JUrgen Schneider 
INDU.STHIEVERTRETUNG - SANITÄR 
S07 Langen (He.ssen), MierendorffstrafJe 2U 

Deutscher 

Weinbrand 
mild und rein, .Jolly" ^ 1 Fl. 

Dänischer 

Schmerzkäse 
45'/. Fett I. T. . , . . 125 

Schinkenkäse 

MarekhanUch« 

öfsardinen 
in Olivsnöi . . ,1/4Dais 21 mm ^ 

Corned-Beef 4 QQ 
.    340-g-Do.. ■■wöj 

Kilfll;] Markenwflr« 

Regio-ExpreO O QR 
der Kaifee den man lobt SO-gDote mbVV 

SPAR-IVIocca 
köilticher, röstfrlsch)er Kattee 

anectiriwwKfli 

Sarglager 

vt 
p\e' 

27 
"T^eWO 

Überführungen 

44 Jahre OVEROICK BÜRGT FÜR QUALITÄT 

Fabrikation 
in Woiinraumieucliten — 

mit die besten der Welt 
Große Auswaiil in Club- und Leselampen 
Kronen und Wandleuchten 

J. Overdick 
Neu-Isenburg, Taunusstruße 89, Telefon 2565 

Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat - auch samstags geöffnet 

If«"» ••• 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohn« Bau«parv«rtr«g 
otine Wartezeit 

BAUSPARVERTRÄBE 
mit Wohnungsbauprimi.« 
odor SUu«rvergün»tlgung 

LAHDESBAUSPAHKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE IDil^ immiillül 
fFANKfUBT (MAINI • JÜNOHOFSIBASSE 13-15 • ftHNBUf JB64t 
Ausl<unft' Bezirksbeauftragter: DIpl.-Kfm. Theo Müller, 

Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 68, 
Fernruf Ffm. 72 50 28 

4-Bett-Wagen schon ab 3800,- 
und andere Modelle 

Schöneren 

Urlaub   

Caravan-Vertrieb Gesla, Langen 
YwOnnWQQGn an der B 3 in fiicl)tung Darmstadt 
Reisetag — Feriehtag Stiindi^~2e75ffneT -*TeT. 3lir'?ö (28 07) 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

schnttlder 
Dorotheenstr. 8-10 

Schweißgeräte 
Vorführgerute, Leihge- | 
räte, Schweißmaschi- 
nen, auch gebraucht. i 
Autogenausrüstungen, | 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,1!5 
Elektroden, 245,— OM 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
ö Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutieutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 tJhr, sam.stags bis 
t4 Uhr 

KAKOcomliniu« 3 PS ist iu idtall 
HiKir in Fi'd und Gatten^ 

HAKQrtUi 4 und 6 PS vinlnl windigt 
Mototliadii un4 (obuiun tinachiw in linim Girat 

H AKO 
Bezirksvertretung 

Gerd Bobm 
Götzenh., Bheinstr. 30 

,V\c^ 

Patna-Reis 

ifartvA*®- 

Beispiele 

unserer Leistung 

Calif. Pfirsiche 

in Stücken 

500-g-Pckg. 

1/1 Dote 

-.55 

1,48 

Himbeer-Slfup 

Bei uns zu Haus- 

Gufes von 

0,7 1 Flasche 

Frankfurt/Main 

Echte BAIER-PREISE 

Keine Discount-Preise 

Trumpf-Schokolade 

Kwatta-Schokolade lOÜ-g-Tafcl 

Faam Pfeflerminzschokolade 

Mosel-Kellergeister 

Weiberschreck 

lOO-g-Tafol 

nw-K-T 

(Periwein) '. 1 l'"lasclie 
mit Glas 

'/i Flasche mit Glas 

Klarer 32 V. 

Attache Weinbrand 

Dornkaat 

Heringsfilets in Tomaten 

Aptelbliitenhonig 

Haarspray Brigitt IS!! 

Ei-Shampeo 

Fichtennadelschaumbad 

'i Flasche 

'.I Flasche 

',1 Flasche 

200-g-Dose 

.500-g-Glas 

500 g 

500 g 

3,95 

6,90 

8,35 

1,55 

1,95 

1,50 

Bitte vergleichen Sie unsere Preise 

Der Weg zu uns lohnt sich 

•M—»»A II-«-»-'»-« 
B B 

Billig bei 

Oft kopiert — nie erreicht 

Auto-Verleih 
Sachberalei bei Unfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. - H. Wollke, Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstlahrer 7 

W .\\ i // 9 

1 r 

^PRolt 
RUF-445Ö 

Rolf Grabnec Süd!. RIngdraBs 13 

Achtung Metallberufet 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND WEHKMEI8TEB 
mit Zeugnis und Diplom 

Teehn. u. Werkmelster-LehrlnitUut 
(6079) Sprendlingen 

TaunusstraOe 1 
(Kostenlose Lebrprospekte anfordern I)' 

+ Far «an Harrni la Quallt&tl S Dtt. Silber OM 5,—. Luxus 7.50, 0ol4 10,—. sofliueot: Je 1 DU. t. ok« 
V/üftiU 2St. SooderklasseDMS,—.Reidilu 
tnl. Prosp. werdcQ auf Aot. der Ersttlef«- rung gratis belgefügL Diskreter Versai^l AlleiD AnfofileruDg von Prospekten 2weA- 
loä! Alter angcö.. sonst erf. keine Bellel. Badinhop. Alit. cZ Bremen 1. Fadi 1609 

Preiswert und gut 

am besten daa^M 

direkt vom ^j|j^ 

HERSTELLER Sessel Coucti GarnKur 

Sie sollten uns gleich lieute nocli besucheni 

aber spätestens morgenl 

Anseilen kostet ja nlctits! 

POLSTER-RICHTKR, Polslermöbel-Fabrlk 
Qalsenhalm «m Rhaln, lndu»lrle»traB»   

FIm-Sachsenhausan, OralalchatraBe 35 Mainz, BoppatraBa 60 

Ollenbach, WaldatraBa 35 Wlaabaden, SchllchterilraBa • 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM, 8uUbach/Ta. bei FIm-Httchal 



i^viutJUiucfc 
«,AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHG 
suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickler - Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 
sowie 

Anlernkräfte 
für Ankeru'ickelei und Maschinenmonlage. 
Ferner einen 

Kraftfahrer (KUhrerSchpin Klasse III» 
für Boten-Fahrten, Wagen- u. Garagenpflege (klei- 
nere Reparaturen) und Bedienung der Werks-Tank- 
anlage. 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 
Werkskantine Ist vorhanden. > 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kafck, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 06102) 2Ö06 

Wir suchen zum 1. Juli 

Zeitungsträger Cin) 

für den Stadtteil „Linden und AushllfsträRer 
für Juli und August. 

Bewerbungen erbeten an die 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 28. Telefon 3893 

Textll- 

Verkäuferin 
für sofort oder später gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während unserer Geschäftszeit 

Textll-Ksuffhaus 

GebrUder GOhr oHG 
Langen, Stresemannring 3 

1 Tankwart 
1 Lagerangesteiit. 

und 

2 Autoschlosser 
stellen wir sofort oder später ein. 

Ford-IIaupthändler 
Wolfraum « Schollyssek 

Sprendlingen (Hessen), 
Frankfurter Straße 126 
Telefon Langen 67610 

Industriebetrieb sucht zum baldigen Eintritt einen 
gewissenhaften 

Pfföptnei» 

wS'bew^ug't"'^ nachweisen können. 
Wir bieten 

gute Bezahlung, Zuschuß zum Mittagessen in der 
Werkskantine und sonstige soziale Leistungen. 

Angebote mit lückenlosem Lebenslauf und Zeugnisabschrif- 
ten unter Chiffre Nr. 959 an die Langener Zeitung erbeten. 

KFZ-Sch losser 
«Ig. Kraftfahrer 
(für Lieferwagen mit Inkas.so) und 
Metzgerei- 
Verküuferln 
(oder angelernte Kraft) zu guten Be- 
dingungen gesucht. 

Wurslfabrik 
Hans WIrlh KG 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 105 

Verkäuferin 

(auch ungelernte Kraft) bei guter 
Bezahlung gesucht. 

BAIER 
Langen, Südliche Ringstraße 182 

Wir erweitern unseren Betrieb und suchen in Dauerstellung 
für unsere Musterabteilung; 

Andrucker für Bogentiefdrudc 
(Umschulung möglich) 

Mustermadier(innen) 

Hilfsarbeifer(innen) 
Für unsere Produktionsabteilung: 

Hilfsarbeiter 
für Tätigkeit an Tiefdruckmaschinen 

Für unseren Versand: 

Packer 
Für unsere Betriebswerkstatt 

sowie 
Bauschlosser 

Putzfrau 
für die Raumpflege 

Kontoristin 
mit Buchhaltungskenntnissen, die an Umschulung 
für Buchhaltung und Betriebsabrechnung interes- 
siert ist und eine aufbaufähige verantwortungsvolle 
Position sucht. 

Wir bieten; 
Angenehmes Betriebsklima, sehr gute Bezahlung, Arbeits- 
kleidung, erstklassiges Kantinenessen. 

MASA-DEKOR 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 147 
Telefon Amt Langen 66223 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburc 

zwei Stenotypistinnen 
die auch an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind. 
41-Stunden-Woche, Werkskantine, betrlebl Alters- 
versorgung und zusätzl. soziale Leistungen werden 
geboten. 
Persönliche Vorstellung nach tel. Vereinbarung oder 
schriftliche Bewerbung erbeten an 

>AvK«-6iMratoren- 
ud Matortn-WtriM oHG 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 2606 
^•vanOiauk 

Jalousetten 
in Jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen. Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Hausfrauen 
Die Urlaubszeit hat begonnen. Auch für unsere Betriebs- 
angehörigen. In unseren Filialen darf trotzdem kein Eng- 
paß entstehen. Wir haben uns deshalb entschlossen, für 
die Urlaubssaison Aushilfskräfte einzustellen. 

Haben Sie Lust, uns für2 oderS Monate zu helfen? Wenn 
Sie früher schon einmal im Verkauf tätig waren - ganz ' 
gleich in welcher Branche — um so besser. Aber auch 
berufsfremde Frauen arbeiten wir gern ein. Wir sind 
uberzeugt, die Arbeit wird Ihnen nicht schwerfallen, 
denn schließlich haben Sie als Hausfrau ja täglich mit 
Lebensmitteln zu tun. 
Wir dachten zunächst nur an eine Aushilfstätigkeit. 
Wenn Ihnen die Arbeit zusagt, können Sie nach Ablauf 
der vereinbarten Zelt gern mit uns über eine Weiter- 
beschäftigung verhandeln. 
Und vor allen Dingen; Es lohnt sich für Sie, bei uns zu 
arbeiten, denn wir bezahlen gut. 

Wenden Sie sich bitte unverbindlich an unsere Personal- 
abteilung oder an unsere nächste Filiale. Man wird Ihnen 
dort nähere Auskunft geben. 

6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 
Nr. 161-173 
Postfach 2205 SCHADE 

U.FÜUORABE 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

Fertigbau GmbH Magaziner 

Neu-Isenburg 
Bahnhüfstraße 333 
Telefon 36 20 und 36 22 

und einen 

Betriebsschlosser 

Wir sind ein modern eingerichteter Betrieb 
mit neuen Interessanten Aufgaben. 
Wir wünschen uns wirklich gute Kräfte. 
Wir glauben, daß Sie sich bei uns wohlfühleix 
werden. Ein gutes Betriebsklima haben wir, 
verbilligtes Mittagessen und weitere soziale 
Vergünstigungen werden geboten. 
Wir bitten, daß Sie uns kurz schreiben oder 
einen Vorstellungstermin mit uns vereinbaren. 
Wir hoffen, bald von Ihnen zu hören. 

Wir suchen 

tfiditige Schreibkraft 

mit sauberer, (lassiger Handschrift 

die als unsere neue Mitarbeiterin die schriftlichen Arbeiten in einer unserer 
Betriebs-Abteilungen erledigen soll — evtl. auch Halbtagskraft. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbeten von montags bis freitags in der Zeit von 8—16.45 Uhr 
oder auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an Telefon 
Langen 67341. 

-C.-M 
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NACHRICHTEN 

Auch Neu-isenburger Hürde genommen 
SSG Laneen — 03 Neu-Isenburg Amateure 4:2 (2:0) 

Was am Mittwochabend in dieser Pokalbe- 
eegnung von beiden Mannschaften geboten 
wurde, verdient höchste Anerkennung. Echter 
Pokal-Kampfgeist, gepaart mit technisch bril- 
lanten Leistungen, machten dieses unerhört 
schnell geführte Spiel zu einem sportlichen 
EreignLs. Eine blutjunge, technisch versierte 
Neu-isenburger Mannschaft stand dabei einer 
an Erfahrung reicheren, kämpferisch stärke- 
re« Langener Mann.schuft gegenüber. Diese 
Faktoren bildete die Voraussetzimgen für den 
90 Minuten langen spannungsreichen Verlauf 
de.s Spieles. Die im Durchschnitt wesentlich 
jüngeren Gäste versuchten mit Kondition ihre 
technischen Vorteile noch zu untermauern. Sie 
legten vom Anstoß weg ein tolles Tempo vor. 
Diese Neu-Isenburger Mannschaft war ein 
echter Werlmesser für den Platzbesitzer, denn 
»ie forderte einfach alles von ihm. In der Ball- 
behandlung sowie in der Spielübersicht de- 
monstrierte sie großartiges Können und deckte 
manche Schwäche des Gastgebers schonungs- 
los auf. Nur im Schießen und im Ausnutzen 
der Torchancen zeigte sie Schwächen. Es 
fehlte ihr die Erfahrung der Langener Mann- 
schaft, die eiskalt ihre Chance zu nutzen ver- 
stand. 

Die beiden ersten Langener Tore waren 
Schulbeispiele dafür. In der 18. Spielminute 
schoß Lfjtz, nach einer Bilderbuchkombina- 
tion Keim. Schreiber, Lötz, überlegt zum 1:0 
ein. 10 Minuten später nahm Mittelstürmer 
Schreiber eine Maßvorlage an, zögerte mit 

dem .Schuß, bis der Schlußmann ihm entgegen- 
stürzte und schoß überlegt zum 2:0 ein. 

Damit war für den Gastgeber ein beruhi- 
gender 2-Torevorsprung geschaffen. Da die 
Langener Hintermannschaft bis dahin auch 
stets Herr der Lage war, zweifelte wohl kaum 
jemand an einem überlegenen Langener Sieg. 

Wie leicht jedoch solche Prognosen fehl- 
schlagen können, erfuhren die Langener m 
den zweiten 45 Minuten. Durch Leichtsinn von 
Torhüter Müller kamen die Gäste in der 62. 
Minute zum verdienten Ansehltißtreffer. Die 
ihre Chance witternden Gäste stürmten nun 
wie entfesselt. Dramatische Situationen vor 
beiden Toren wechselten einander ab. Drei- 
mal verhinderte Neu-Isenburgs Torsteher 
durch Glanzparaden weitere Langener Erfolge, 
bis 4 Minuten vor Schluß den Gästen aus ab- 
seitsverdächtiger Stellung noch der Au.sgloich 
gelang. 

Unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte 
kämpften beide Mannschaften um den Sieges- 
treffer. Als man sich schon mit einer Verlän- 
gerung abgefunden hatte, gelang Rechtsaußen 
Nulle 2 Minuten vor Schluß der vielbejubelte 
Führungstreffer. Eine Minute .später schaffte 
dann Schreiber mit schönem Kopfball sogar 
noch das 4:2. 

Großen Anteil am Sieg hatten A. Leiser, 
Simm und Stiefling in der Hintermanaschaft, 
sowie im Sturm das Innentrio Keim, Schreiber 
und Lötz. 

Schülerturnier der SSG 
Wie bereits berichtet, führt die Fußballab- 

tcilung der SSG Langen im Rahmen des 7;")- 
jährigen Vereinsjubiläums vom Samstag, 13.fi., 
bis Sonntag. 14. 6., ein Schülerturnier durch. 
In Abänderung des Programms, wird das Ein- 
lage.spiel der C 2 nicht gegen Offenthal, son- 
dern gegen 06 Sprendlingen ausgetragen wer- 
den. Die Veranstaltung beginnt am Samstag 
um 14 Uhr. Ebenfalls um 14 Uhr sollen die 
Entscheidungsspiele um die Plazierungen am 
Sonntag beginnen. 

Im Interesse der Fördenmg des Nach- 
wuchses wäre es der Veranstaltung zu wün- 
schen, wenn das Turnier auf die ihm gebüh- 
rende Resonanz beim sportfreudigen Lange- 
ner Publikum stoßen würde. Die Beteiligung 
namhafter Mannschaften, I. FC Langen, FSV 
Frankfurt, Kickers Offenbach. 06 Sprendlin- 
gen und 03 Duderstadt, wird einen interessan- 
ten Aufschluß über den Leistungsstand des 
Fußball-Nachwuchses geben. 

KSV Urberach in Olienthal 
Am Sonntag empfangen Offenthals Fußbal- 

ler den Nachbarverein KSV Urberach zu 
einem Freundschaftsspiel. Man darf gespannt 
sein, wie sich die Offenthaler gegen den 
Amateurligisten behaupten werden. Spielbe- 
ginn der Reserven um 14,15 Uhr, der 1. Mann- 
schaften um 16 Uhr. 

I:0-Erfolg von Egelsbach beini 
FV Eppertshausen 

Erst im dritten Freundschaftsspiel nach der 
Vorbandsrunde gelang den Schwarz-weißen 
diesmal beim FV Eppertshausen ein knapper 
Sieg. Das Spiel wurde kurzfristig auf Sams- 
tagabend vorverlegt, und die Reservebegeg- 
nung fiel dadurch aus. Egelsbach halte seine 
Mannschaft etwas verändert und trat in fol- 
gender Aufstellung an: Jäger. Werkmann, 
Rücken, Pschorn. Slapp, Knöß I, Knöß R„ 
Standhardinger, Köhler, Benz und Graf. Es 
fehlten wegen Verletzung bzw. Erkraniiung 
Stopper Karl und Linksaußen Wannemacher. 

In der ersten Hälfte hatten die Schwarz- 
weißen eine Reihe von Möglichkeiten, zu Tor- 

erfolgen zu kommen. Der zurückhangend 
spielende Köhler als Mittelstürmer verstand 
es ausgezeichnet, seine Stürmer freizuspielen. 
Es wurde aber auch diesmal wieder sehr 
schwach und ungenau geschossen. So gab es 
außer einem Lattenschuß von Graf nichts er- 
wähnenswertes. Die Abwehr von Egelsbach 
konnte die teilweise rscht druckvollen Gegen- 
angriffe der Platzherren rechtzeitig zerstören, 
so daß Schlußmann Jäger kaum in Gefahr 
kam. Torlos wurden die Seilen gewechselt. 

Später änderte sich das Bild nur unwesent- 
lich. Spielerisch blieben auch jetzt die 
Schwarz-weißen ihrem Gastgeber überlegen. 
Zwar stand ihnen zweimal noch das Glück 
bei, als der rechte Flügel von Eppertshausen 
nur noch Jäger vor sich halte, aber inzwischen 
hatte Benz bereits für das 1:0 gesorgt und so 
blieb es dann auch bis zum Ende. 

Nach 0:3-Rückstand noch 4:3-Erlolg 
von Egelsbachs Soma in Ffm.-Niederrad 

Bei drückender Hitze hatte Egelsbachs Sorna 
bei ihrem Spiel in Ffm-Niederrad bange Mi- 
nuten zu überstehen, ehe sie besonders in der 
Abwehr einigermaßen im Bilde war. Bis da- 
hin führten die Gastgeber aber bereits 2:0. 
Der erste Treffer senkte sich über den schlecht 
postierten EgeLsbacher Schlußmann in die 
lange Ecke und beiTorNr. 2 versperrte Stopper 
Barth seinem Hüter Hickler die Sicht. Dazwi- 
schen lagen aber noch einige gute Abwehrlei- 
stungen der schwarz-weißen Deckungsreihe, 
die weitere Treffer vereitelten. Während der 
Angriff der Egelsbacher, hier besonders der 
linke Flügel, in der ersten Halbzeit wenig zu- 
wege brachte, änderte sich das nach Seiten- 
wechsel schlagartig. Zwar hatten die Gast- 
geber eine schwache Rückgabe von Barth zum 
3:0 ausgenutzt, doch nach 2 Alleingängen von 
H. Kappes stand es plötzlich nur noch 3:2 für 
die TSG. Nun ließen die Egelsbacher ihrem 
Gegner keine Verschnaufpause mehr. Rechts- 
läufer Ph. Kühn schickte serienweise gute 
Vorlagen in den Angriff. Nach sauberer Flanke 
von W. Jost köpfte W. Rühl zum Ausgleich ein 
und wenig später war es K. Avemäria, der 
den guten Schlußmann von Niederrad mit 
einem hohen Senker schlug. W. Rühl vergab 
dann im Anschluß noch das mögliche 5:3, als 

er über den herauslaufenden Hüter und das 
leere Tor hob. In den letzten Minuten über- 
stand die schwarz-weiße Soma stürmische 
Angriffe von Niederrad sogar mit 9 Spielern, 
da H. Kappes nach grobem Foul und E. Ave- 
maria wegen eines falschen Einwurfes den 
Platz verlassen mußten. 

Morgen tritt die Egel.sbacher Soma bei 
Hassia Dieburg an. Abfahrt der Mannschaft 
mit PKW um 17.13 Uhr ab Vereinslokal Theis. 
Heute abend an gleicher Stelle Sorna-Bespre- 
chung. 

Egelsbach am Sonntag in Gräfenhausen 
Am Sonntagmorgen .spielen die Egel.sbacher 

Fußballer gegen die SKG Gräfenhausen. Zum 
letzten Mal tritt damit die Egelsbacher Mann- 
schaft vor ihrer Platzeinwcihung am 21. 6. C4. 
also in 8 Tagen, zu einem Freundschaftstref- 
fen an und wird diese Gelegenheit praktisch 
als Aufgalopp für das Einweihungsspiel ge- 
gen den 1. FC Langen betrachten. Mit der 
gleichen Leistung wie in Eppertshausen sollte 

• jedenfalls ein Erfolg auch in Gräfenhausen 
möglich sein. Abfahrt der Mannschaften mit 
PKW (Sonntagmorgen) ab Vereinslokal Theis. 

Egelsbacher Jugendfufiball 
Spielvergg. Neu-Isenburg AI — SGE 5:4 
Spielvergg. Neu-Isenburg B1 — SGE 4:0 

SG Egelsbach C-Jgd. — TuS Griesheim 6:0 
Das als Generalprobe für diei Qualifikations- 

spiele zur Leistungsklasse gedachte Spiel der 
Egelsbacher A-Jugend gegen die Spielvergg. 
Neu-Isenburg, brachte nicht den erhofften 
Leistungsanstieg. Im Gegenteil: bei einigen 
Spielern war sogar Lustlosigkeit festzustellen. 
So kam es zu der Niederlage, die durchaus 
vermeidbar war. 

Die B-Jugend hatte gegen die spielstarke 
B 1 der Neu-Isenburger keine Chance. Trotz 
der 4-Tore zog sie sich noch .sehr achtbar aus 
der Affäre. Der Standarttorwart mußte er- 
setzt werden. 

Die neuformierte C-Jugend errang in ihrem 
ersten Spiel einen hohen Sieg. Trotz der Nie- 
derlage steckten die Griesheimer in keinem 
Augenblick auf. Das Spiel verlief sehr,fair. 

Am kommenden Wochenende beginnen für 
die Egelsbacher A-Jugend die Spiele zur 
Leistungsklasse. In Roßdorf ist der TSV 
Pfungstadt Gegner. Trotz der hohen Nieder- 
lage Pfungstadts gegen Roßdorf in Egelsbach, 
ist ein EgeKsbacher Sieg noch lange nicht 
sicher. Ein Sieg gegen Pfungstadt allerding» 
würde den Aufstieg in die Leistungsklasse be- 
deuten. Spielbeginn 10.15 Uhr in Roßdorf. 

Noch einmal wird die erfolgreiche D 1-Ju- 
gcnd am kommenden Wochenende in Nieder- 
rad beim Philipp-Zicmer-Gedächtnis-Turnicr 
auf den Plan treten. Gleich ein dicker Brocken 
erwartet die kleinen Egelsijacher mit dem 
Fußballsportverein. Spielbeginn: I.t Uhr. 
Sportplatz an der Güntherstraße. Die übrigen 
Mannscliaften sind spielfrei. 

Spilzenspiel der Handballer der 
KreisIdasse 1 in Egelsbach 

Am kommenden Sonntagnachmittas spie- 
len die Egelsbacher Handballer gegen ihren 
alten Rivalen, den TV Langen. Das Vorspiel 
in Langen konnten die Egelsbacher bekannt- 
lich knapp für sich entscheiden. Das war 
aber zu einer Zeit, als sich der TV in einer 
Krise befand. Es ist daher sehr schwer, heute 
eine Prognose über den Ausgang des Spieles 
zu stellen. Wer jedoch die Langener Mann- 
schaft am vergangenen Samstag im Spiel ge- 
gen Weiterstadt sah, erkannte trotz des Sie- 
ges auch ihre Schwächen. Das Sturmspiel 
war zwar schnell, jedoch nicht ohne Schwä- 
chen, und die Hintermannschaft wirkte wohl 
etwas zu behäbig. Das heißt aber nicht, daß 
die Egelsbacher als klarer Favorit in diese 
Begegnung gehen. Der 14:6-Erfolg der SG am 
letzten Wochenende bei der heimstarken 
TSG Walldorf hat jedoch gezeigt, daß Egels- 
bach gewillt ist, den 1. Tabellenplatz zu hal- 
ten. Wenn die Egelsbacher am Sonntag zu 
ihrem Spiel der letzten Wochen finden und 
den nötigen Kampfgeist mitbringen, dann 
müßten die beiden Punkte in Egelsbach blei- 
ben. Zumindest ist zu hoffen, daß das Derby 
fair bleibt. 

Alle Freunde des Handballsports sind herz- 

lich eingeladen. Spielanfang: 15 Uhr auf dem 
Rasenplatz hinter dem Bürgerhaus. 

Im Vorspiel treffen die Reserven der beiden 
Vereine aufeinander. Anpfiff Ist hier 13 45 
Uhr. 

Die Egelsbacher Handballjugend muß am 
Sonntag nach Weilerstadt zur dortigen SG. 
Es i.st zu hoffen, daß sie diesmal besser zu 
Ihrem Spiel findet und als Sieger den Platz 
veiiasscn kann. Spielbeginn ist 10 Uhr. 

Bereits am Samstagnachmittag treten die 
•nmgstcn der Handballer, die Schüler ge-»en 
die spielstarke Mannschaft des TV Langen 
zu Hause an. Beginn des Treffens ist 16 Uhr. 

TV-Jugendhandball 
Am vergangenen Sonntag .spielte die Jugend 

Weilerstadl und siegle verdient mit 1.1:4 Toren. Die Langener Mannschaft fand 
sich gut zurecht und belierr.schte ihren Gegner 
während der gesamten Spielzeit. Durch ihren 
Sieg befindet sich die TV-Jugend nun mit 10:6 
Punkten auf dem 3. Tabellenplatz. Damit zeigt 
sich die deutliche Aufwärtsbewegung im TV- 
Handball. auch wenn man bedenkt, daß die 
Jugend inR3 nur den leUten Tabellenplatz 
einnahm. Gute Kameradschaft und großer 
Trainingsfleiß waren mit maßgebend für die 
Erfolge. 

Die jüngsten der TV-Handballer, die .Schü- 
lermannschaft, (196,3 wurde sie Gruppensieger 
und spielte um die Kreismeisterschaft), steht 
nach ihrem 6:2-Sieg am vergangenen Sams- 
tag über den TSV Braunshardt, punktgleich 
(10:2) mit 75 Darmsladt am 1. Tabellenplatz. 
Also auch hier ist gute Jugendarbeit geleistet 
worden. Für inlcre,<sierte Jugendliche sei mit- 
geteilt. daß für Schüler und Jugend jeden 
Donnerstag von 17.30 Uhr bis 19 Uhr auf dem 
*^V-Sportplatz im Oberlinden trai'^iert wird. 

Am kommenden Sonntag ist die Jugend 
spielfrei. Die Schüler treten am Samslagnach- i 
mittag in Egelsbach gegen die dortigen Schüler 
der SG an. 

Letzter Heimkampf das KSV Langen 
in der Verbandsrunde 1963^64 

Zum letzten Verbandskampf auf eigenem 
Gelände erwartet die Langener Kreisklassen- 
mannschaft den AV Groß-Auheim. Es stehen 
dann nur noch die Nachholkämpfe in Heppen- 
heim und Bornheim aus. Die Gäste stellen 
eine recht tüchtige Mannschaft, deren heraus- 
ragender Mann Ex-Hessenpieister Ahlbach ist. 
Im vergangenen Jahr verlor Langen in Groß- 
.^uheim. siegte jedoch an eigener Hantel. Den 
Vorkampf konnte Langen ebenfalls für sich 
entscheiden. Bei der Gleichwertigkeit beider 
Mannschaften sollte es zu einem spannenden 
Kampf kommen. Langen will drei der ?.ulel:<t 
so erfolgreichen Jugendheber (Milla. Daßbach 
und Harteljrodt) einsetzen und ist natürlich ge- 
spannt ob es .lürgen Möller erstmals gelingt, 
die angestrebten 650 Pfund im Dreikam.pf zu 
schaffen. Auch den zuletzt so überraichend 
starken Karlheinz I^unimetat würde man 
gerne in die Mannschaft einbauen. Es ist je- 
doch zu befürchten, daß es dann trotz der drei 
leichten Jugendheber nicht mit dem Körper- 
gewicht der Mannschaft reicht. Beginn 19 
Uhr in der Erkschule (Samstag). 

Reserven der I. .Amateurliga Hessen 
Nach Beendigung der Verbandsrunde der 

Re.servemannschaften der I. Hessischen FuG- 
ball-.'Vmateurliga ergibt sich folgende Schluß- 
tabelle. 

1. SV Darmstadl 135:38 57:11 
2. SV Wiesbaden 90:33 53:15 
3. Preußen Frankfurt 112:.5d 47:21 
4. VfL Marburg 84:49 45:23 
5. Eintracht Wetzlar' 97:62 43:25 
6. TSV Heusenstamm 87:65 43:25 
7. FV Biebrich 02 73:73 35:33 
8. Viktoria Aschaffenburg 71:73 34:34 
9. FC Langen 78:89 33:35 

10. Germania Wiesbaden 60:65 32:36 
11. FC Hanau 93 63:75 32:30 
12. SG Nieder-Roden 64:63 31:37 
13. CSC 03 Kassel 55:71 28:40 
14. VfR Bürstadt 67:89 28:40 
15. Obertshausen 57:94 25:43 
16. FV Kastel 59:109 21:47 
17. SV Hünfeld 39:98 13:55 
18. VfB Gießen 49:139 12:5« 

rilnfüge Comiiingfreuinle 

sdiWien gutes Essen und Imiiien 

An preisgünstigem Protfiont, vom deftigen Fertiggericht bis 
Zum pikanten Leckerbissen,hat SCHADE Vieles und Gutes zu 
bieten. 

Hier einige Beispiele: 

Wieneilliroisiciien 
Dose 3 Stüde i 40 g ^ 

Stnücli-Nenwufsi 

feiz Junge 
UMttra-Kdsezubereitunq 
»•/.Fetti.T. 

150 g 

250 g • 

Heringsfilets Snock « « . 
„Leckermaulchen" 11M 
in 4 verschiedenen Tunken 2 Dosen | V 

fetflggericM 

Pichelsteiner Topf 7' Dose 

905 g Flasche 

158 

198 

u.füUGRABt 

Stoitk.JiUnf-Gliocs'' 
Schokoladen-Pfefferminzbonbons 200 g Beutel \ 

SftF-Tee, Indio-NlsclHiRg _ 
50 g Paket « 

... und noch 3 % Rabatt! 
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# Leuchtende Farben 

• Effektvolle Muster 

Der originolle Hsymmetrische Drape-Effekt, 
dor das .'tn^eschniltene RodUei» betonl und 
die Hüfipartie hervorhebt, bilden in erster 
Linie den modischen Blickfang bei dem 
neuen Sdiapira-Anzu^ ausTrevira auf diesem 
Foto. Besonders aktuell bei diesem Badean- 
zug tat aucli das großrapportige Blütendessin, 
dessen leuditende Farben auf dem dunklen 
I'ond sehr dekorativ zur Geltung kommen. 
Ein besonders farbenfrohes Modell, wie über- 
haupt Farbenfreude und Kontraste in der 
neuen S:iison eroßgcsclirieben werden 

• Kontrasteffekte 

Schwarz/weiß heißt es, großes Thema der neuen 
B;idemode. Beliebt sind vor ullem weiße Anzüge 
mit effektvollen schwarzen Garnituren. Oben ein 
besonders dekoratives Beispiel: ein jugendliclier 
Anzug — Material Schapha aus Trevira — mit 
•partem Plastroneffekt. Auch Drapes gehören in 
diesem Badesommer zu den besonders aktuellen 
Vorschlägen. Oben rechts ein eleganterSchapira- 
Anzug mit schräger Drapierung, die vorteilhaft 
die Büste modelliert. Großzügige Rückendekol- 
letes sind ein Hauptmerkmal der neuen Bade- 
anzüge. Rechts außen ein typischer Rückenaus- 
Echnitt, der die modisch-aktuelle Linie des 
blumenbedruckten Sdiapira-Anzugs wirkungs- 
voll unterstreiclit. 

Alle Modelle: Ludwig Smz, Benediktbenren 
Alle Fotos: W. Scliolten 

Der klassische Schwimmanzug In modischen 
Uni-Farben bleibt aktuell. Beliebt sind kleine 
Details, die die schlichte Note auflockern. 
Dieser einfarbige Anzug bus Schapira aus 
Trevira erhält die modische Note beispiels- 
weise durch da."! großzügige Rückendekollete, 
das die strcckentle Wirkung unterstreidit. 

Tj plöCh für die neue Bademode ist dieser 
jjgendljdie Schaplra-Anzug mit dem vier- 
eckigen Rückenausschnitt, Ein großzügiges 
Blumendessln In stilisierter Darstellung er- 
gibt den BlldcpunJtt Chic auch die konlrast- 
reiche Farbstellung, die Blau und Gelb, zwei 
besonders aktuelle Modefarben, kombiniert. 

Neue Streifendesslns spielen in der Bade- 
inoue 196"» eine große Rolle. Neben den klas- 
sischen Streifen, gibt es auch viele Phantasie- 
strelfen. Im Foto ein eleganter Sthapira- 
Anzug, der ein iibstraktes Streifcndessln 
präsentiert. Röckcheneffekt und die angear- 
beiteten Träger sind weitere Merkmale. 

. . . (/«.•! sind die wichtigsten Stichicorte für die neue Hade- 
mode, die uns in diesem Jahr mit einer so vielseitigen Palette 
überrascht, daß praktisch- jede Fralt gctns nach Wunsch, Ti/p 
und Geldbeutel xcählen kann, 

Favorit ist auch in diesem Jahr die modellierte Silhouette, 
das heiflt, der ganz auf Figur gearbeitete Anzug, der wie ein 
Handschuh den Koiperlinieii lolgt. Ne.u und wichtig, vor allem 
für die Molligeren unter uns, sind aber auch Badeanzüge in 
..befreiter Linie", die sich unter dem Begriff „Siceater- oder 
Pullover-Look" vorstdien. Merken u-ir uns noch, daß die 
Muster diesmal besonders dekorativ und farbenfroh .sind, daß 
Rückendekolletes eine große Rolle spielen und daß stark- 
farbige Kontraste — durch die Kleidermode inspiriert — ein 
wesentliches Merkmal der neuen Bademode sind — dann sind 
wir für unseren ersten Modebummel gut gerüstet und aktuell 
informiert. 

Nr. bANOENER «E1TCNO Freitag, den 12. Juni inC4 

Gchciinnisvbli und iihersültlioii;, 

Nachtgespenster im Frankturter Zoo 
Affen mit Froschgcslciitern 

Seltene Knbaldmakls im Frankfurter Zoo 
Für diese neuen Zoo-Insassen 

müssen Tierpfleger auf Bäume klettern 
Aus dem dichten Laub tropischer Pflanzen 

blicken den Besucher des Affenhauses neu- 
gierig blinzelnd riesige Augenpaare an, dip 
neun kleine Gesichter fast zu verdecken schei- 
nen: Koboldmakis! Hätten Menschen solche 
Augen wie diese oigenartigen Geschöpfe, so 
müßten sie ein Drittel Meter Durchmesser 
haben. Wenn man sich an das Halbdunkel des 
Nachtt.ierkäfigs gewöhnt hat. wird man auch 
mehr entdecken, .wirkliche kleine Kobolde,, 
niedlich und possierlich zugleich; einen frosch- 
artigen breiten Mund, kurze Vorder-, lange 
Hinterbeine, einen langen Schwanz und spin- 
nenariige Hand- und Fußglieder, mit deren 
Endballen sich die plüschartig bepelzten 
Waldzwerge geschickt an den Zweigen fest- 
halten. Koboldmakis oder — wie die Wissen- 
schaftler sie genannt haben — ,.Fußwurzel- 
tiere" sind die überlebenden Vertreter einer 
stammesgeschichtlich uralten Haibattensippe. 
Ihre Heimat sind die Inseln Sumatra, Java, 
Borneo, Celebes und die Philippinen. Sie leben 
im feucht-heißen Dickicht tropischer Ur- 
wälder und sind nur nachts lebendig; den Tag 
verschlafen sie in Baumhöhlen unter dichtem 
Gezweig. 

1770 wurden die Koboldmakis von einem 
Mlsslonar zum ersten Mal wissen.ichaftlich be- 
■schrieben. Danach machte sie der berühmte- 
französische Naturforscher Buffon in seinem 
vielbändigen Tierwerk der Öffentlichkeit be- 
kannt. Manche der Darstellungen wirken auf 
den heul igen Betrachter geradezu grotesk, 
doch sehen die Koboldmakis so seltsam aus, 
dali man die Übertreibungen der Künstler 
leicht verstehen kann. Über ihre Lebensweise 
wußte man bis 1938 so gut wie nichts! Erst 
danach gelangten einige wenige Tiere in große 
zoologische Gärten. Der Frankfurter Zoo ist 
daher stolz, gleich eine so stattliche Anzahl 
dieser seltenen und empfindlichen Zwerge zu 
zeigen. Dem Tiergärlner bietet vor allem ihre 
Ernährung einiges Kopfzerbrechen: Kobold- 
makis essen nämlich gern und viel. Im Gegen- 
satz zu anderen Halbaffen begnügen sie sich 
.iedoch nicht mit Obst und anderer pflanzlicher 
Kost, sondern sie haben /^^■'petit auf alles, was 
da kreucht und fleucht. In blitzschnellen 
Riesensprüngen stürzen sie sich auf kleine 
Eidechsen und Heuschrecken, ergreifen ihre 
Beute mit der Hand und zerkleinern sie an- 
schließend mit ihren nadelspitzen Zähnen. Man 
muß daher dafür sorgen, daß den Makis ein 
reichhaltiges Futterangebot zur Verfügung 
steht. Besonders gern scheinen sie Maikäfer 
zu verzehren. Die Tierpfleger haben daher in 
diesen Tagen alle Hände voll zu tun. die brau- 
nen Krabbeltiere von den Bäumen zu schütteln. 

I 

vom E DEKA-Kaufmann 

Auch Sie 
sind herzlich eingeladen 
zu unserem Sprechtag 

in Erzhausen 
Am Montag, 13. Juni 19G4, 
von 14 bis 16 Uhr 
in der Spar- und 
Kreditbank eGmbH. 
Unser Bezirksloiter 
Hans Gemeinhardt, 
Darmstadt, Ilerdwcg 83, 
Ruf 7 74 23, 
wird Sie beraten.. 

Auf diese Steine können 
Sie bauen 

BAUSPARKASSi; 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparitasse der Volksbanken 
und Railfelsenkassen 
lANDESSTElLE FÜR HESSEN 
Frankfurt/M.iBörsenstr.ll,Tel. 281295 
Postfach Fraükfiirl/M. 1, 5063 

Aus der Welt des Films 

„Einer gegen Rom" (UT). Ein historischer 
Abenteuerfilm mit Massenszenen nach dem 
berühmten Roman „Der Gladiator" von 
Gastad Green. Die erregende Geschichte eines 
gnadenlosen Rebellen, der sich gegen Willkür 
und Brutalität der römischen Gewaltherr- 
schaft auflehnt. 

„Drakut der Rächer" (UT-Spätvorstellung). 
Eine Schau wilder und bewegter Abenteuer. 
Der Held des Filmes siegt nach aufregenden, 
gefährlichen Abenteuern über seine heimtük- 
kischen Gegner. 

„Im Paradies ist der Teufel los" (LiLi). Ein 
Wirbel jugendlichen Übermuts wurde in die- 
sem amüsant-turbulenten Warner-Film ein- 
gefangen. Er schildert die heiter-bewegten 
Ferientage in Palm Springs, wenn jährlich 
einmal die überschäumende Lebensfreude und 
der Tatendrang abenteuerlustiger und verlieb- 
ter jugendlicher Touristen das romantische 
kalifornische Ferien-Paradies aus allen Nähten 
platzen lassen. 

„Ein Fremder kam nach Arizona" .(LiLi- 
Spätvorstellung). ,.Ein Fremder kam nach 
Arizona . . ." und geriet dort in einen wahren 
Hexenkessel gefährlicher Ereignisse. Randolph 
Scott zeigt, daß es im Wilden Westen nur dar- 
auf ankam, wer schneller und vor allem: wer 
besser schießen konnte. 

„Piccadilly, Null Uhr zwölf" (Lichtburg). Der 
Film schildert die Abenteuer eines Mike Hil- 
ton. der unschuldig im Zuchthaus saß und sich 
nach seiner Freilassung aufmacht, um mit 
einem zwielichtigen Rechtsanwalt, einem an- 
rüchigen Nachtlokal-Besitzer und anderen 
Gestalten der I.ondoner Unterwelt abzurech- 
nen. 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Das statistische Bundesamt hat ermittelt, daß 
11 Millionen Haushalte Sparguthaben ihr eigen 
nennen, das sind 60 v.H. der 18,3 Millionen Haus- 
halte der Bundesrepublilf. 

Das Sparen ansuregen, zu fördern und zu begünsti- 
gen, ist der ZweoK des Sparprämiengesetzes. Die Vor- 
züge dieses Gesetzes sind noch nicht allgemein be- 
kannt: Ihre Ersparnisse wachsen durch Prämien und 
Zinsen bis zu 5796. 

Bis zum 30. 6. 1964 können Sparverträge vereinbart 
werden, deren Laufzeit sich um ein halbes Jahr ver- 

'kürzt. 

Damit Ihnen Prämien von DM 120,- bis DM 480,-, Je 
nach Familienstand, zustehen, vereinbaren Sie recht- 
zeitig einen Sparvertrag mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der „DREIEICH" 

Der rechte Schnitt zur rechten Zeit 
Heuen will gelernt sein 

Durch Fehler Millionenverluste 
In Hessen ist jetzt die Zeit des Heuschnittes 

angebrochen. Überall auf den Wiesen ziehen 
die Schnitter oder die Maschinen breite Bah- 
nen in den bunten Teppich. Aber auch die 
Grasmahd will gelernt sein. Man kann dabei 
Fehler machen, die Hessen am Ende sehr 
teuer zu stehen kommen. 

In Hessen sind mehr als 230 000 Hektar Wie- 
senland. Davon werden, so stellte das hes- 
sische Landwirtschaftsministerium fest, rund 
200 000 Hektar noch immer ein bis zwei Wo- 
chen zu spät geschnitten, nämlich in der 
Vollblüte. Das bringt zwar rund 250 Doppel- 
zentner sogenannte „Grüne Masse" auf den 
Hektar mehr, was etwa 24 Zentnern Heu 
entspricht. Aber diese größere Masse wird 
mit einem beachtlichen Verlust an Nähr- 
stoffen bezahlt. Schneidet man nämlich das 
Gras vor der Blüte, wenn es im Schossen ist, 
hat es 150 Kilo Stärkeeinheiten je Kilo mehr, 
das entspricht einem Nährstoffgehalt, mit dem 
Kühe 4S0 Liter Milch erzeugen. 450 Liter Milch 
bedeuten aber für den Landwirt 150 Mark 
Ertrag. 

•Außerdem ist zu spät geschnittenes Heu für 
die Kühe weniger gut verdaulich, was noch- 
mals einen Verlust von 150 Mark pro Hektar 

verursacht. Ein Betrieb also, der auf nur vier 
Hektar Wiese das Heu um' 14 Tage zu spät 
erntet, verliert nach der Berechnung des hes- 
si.schen Landwii-tschaftsministeriums 1200DM, 
wofür er sich eine gute Milchkuh kaufen 
könnte. Auf das gesamte Land Hessen umge- 
rechnet, werden durch die scheinbaren Vor- 
teile einer spätgeschnittenen größeren Heu- 
menge Nährstoffverluste in Kauf genommen, 
die das hessische Landwirtschaftsministerium 
für ganz Hessen auf etwa 60 Millionen Mark 
im Jahr beziffert. 

Schwerer Verkehrsunfall. Im Vortaunusge- 
lände der Wetterau ereignete sich zwischen 
Rodtieim. vor der Hqbe un<i Nieder,-Bosbach 
ei" schwerer Verkehrsunfall, bei dem zwei 
Personenwagen aufeinanderprallten. In dem 

'einen Wagen saßen drei Erwachsene und zwei 
Kinder. Alle Insassen wurden schwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht. Der Fahrer des 
einen Wagens, ein 21jähriger Mann aus Ober- 
Wöllstadt. starb wenige Stunden später in 
einem Krankenhaus. 

Ehrenfriedhof bei Ncunkirchen. Am Fußa 
der Neunkircher Höhe soll bei Brandau ein 
Ehrenfriedhof für die Gefallenen der bei<'en 
Weltkriege angelegt werde". Der Kreisaus- 
schuß des Kreises Darmstadt hat dem Plan 
bereits zugestimmt. Die Kosten belaufen sich 
auf 300 000 Mark. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für 
unseren modern eingerichteten Betrieb 

Buchdrucker 

für Heidelberger Zylinder-Automat in 

gutbezahlte Dauerstellung. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädier Straße 26 
Telefon 3893 

S^eUunq^cuineü^e 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Wir stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 

ein, die an vollautomatischen Spezialmaschinen leichte und 
angenehme Maschinenarbeit bei guter Bezahlung verrichten 
wollen. - Weiterhin suchen wir. 

Universal-Fräser 
für unsere Maschinenbauabteilung 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 78 07 

Wir suchen 

Bürohilffe 
(Kenntnisse in Maschinenschreiben sind nicht erfor- 
derlich), 

eine Fakturistiii 
sowie 

zwei Umschüler als 
Revolverdreher 
und 

einen PaCkeP 
für unseren Kleinteile- und Maschinenversand. 

Wir bieten 
die Vorteile eines Großbetriebes, z. B. eigene Werks- 
kantine, 5-Tage-Woche u. sonstige Sozialleistungen 
Wenn Sie Interesse an den angebotenen Stellen 
haben, schreiben Sie uns oder stellen Sie sich per- 
sönlich vor. Sie können uns montags bis freitags von 
8 bis 12 oder von 14 bis 16 Uhr erreichen. 

PITTLER 

Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
607 Langen b. Ffm., Personalabteilung 

Wir suchen in Dauerstellung 

jüngere Stenotypistinnen 
und Schreibkräfte 

5-Tage-Woche; verbilligtes Mittagessen; Bewerbun- 
gen m. Lichtbild, Lebenslauf u. Zeugnisabschrift an 

Landeszentraibank 
in Hessen 

- Hauptverwaltung der Beutschen Bundesbank 
6 Frankfurt/Main I - Neue Mainzer Straße 47 
Telefon 2 05 41, App. 389 
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Nr. 47 LAN'GENER ZEITtJNG Freiing, den 12. Juni 1964 

Pcpe der Fuhrmann, so sagten seine Nach- 
barn, hätte verdient, daß man ihm wie 
In der guten alten Zeit der Inquisition die 

Zunge absdinitte. Niemanden verschonte er, 
weder Gott noch die Menschen. Er hatte die 
Namen aller Anbetungswürdigen des Heili- 
genkalendcrs im Gedächtnis, nur, um sie zu 
besdiimpfen. Seine Maultiere, die ihm das Brot 
verdienen halfen, nannte er „Hochwürden", 
und wenn er sidi während einer Ruhepause 
vor die Tür des Schuppens setzte, entzifferte 
er mühsam mit seiner rauhen Stimme, die 
man bis zu den letzten Stockwerken hörte, 
seine Lieblingszeitungen, die abscheulichsten 
Blätter, die in ganz Madrid erschienen, und 
die einige Damen von oben so furditsam be- 
trachteten, als wären es Höllenmaschinen. 

Die kleinste Auseinandersetzung seiner 
Frau mit den Dienstmädchen brachte ihn 
außer sich, und indem er den Sack seiner 
Drohungen öffnete, schwur er, hinaufzuge- 
hen und alle Bewohner abzusdilaclilen und 
Feuer an das Haus zu legen. 

Da er nun einmal entschlossen war, nie- 
manden im Hause in Ruhe zu lassen, über- 
warf er sidi sogar mit der armen Loca, der 
„Närrin", einer streunenden Katze, die ihre 
Raubzüge in alle Wohnungen unternahm, de- 
ren Ausflüge aber von allen Bewohnern ge- 
duldet wurden, weil sie keine Ratte am Le- 
ben ließ. 

Dieses liederliche Frauenzimmer trug einen 
weißen, seidigen Pelz, und als sie der Ruhe 
ihrer Naclikommenschaft zuliebe einen festen 
Wohnsitz aufschlagen mußte, wählte sie da- 
zu den Hof des Fuhrmanns; vielleicht machte 
sie .sich über den grimmigen Kerl lustig. 

Da mußte man den Fuhrmann hören! War 
fein Hof etwa ein Bauernhof, daß die Tiere 
der Gegend ihn mit ihrer Brut besudelten? 
Gl'jidi werde er wütend werden, und wenn 
er riclitig wütend wurde ... Bums! Mit einem 
Fußlritl werde er Loca und ihre Jungen an 
der gegenüberliegenden Wand zerschmettern! 

Aher während der grobe Kerl Kräfte sam- 
melte, um seinen furchtbaren Fußtritt auszu- 
fuhren, den er hundertmal am Tage lauthals 
onkündiste. lebte die Katzenbrut ruhig in 

Pepe - der große Fuhrmann 
Eine Erzählung aus Spanien von Vlcente Blasco Ibaüez 

einer Ecke weiter und begleitete spöttisdi im 
Chor die Drohungen des Fuhrmanns: Miau! 
Miau! 

Ein sdiöner Sommer war das! Wenig Arbeit 
und eine höllische Hitze, die Pepes sdilechte 
I.aune herausforderte und in ihm den Dampf- 
kessel der Flüche zum Sieden brachte, die nun 
aus seinem Munde überkochten. Eines Tages 
im August mußte er um elf Uhr vormittags 
zum Südbahnhot fahren, um Möbel aufzu- 
laden. 

Waj für eine Tageszeit! Kein Wölkdien am 
Himmel, und eine Sonne, die Funken aus den 
Mauern schlug und die Steinplatten der Geh- 
wege aufzuweichen schien. 

„Hüh' ihr Tüchtigen!... Was willst du 
denn, Loca?" 

Und während er seine Maultiere antrieb, 
stieß er mit dem Fuß die weiße Katze bei- 
seite, die vor Schmerz aufjaulte und sich un- 
ter die Räder verkriedien wollte. 

„Ja, was willst du denn, du Verfluchte? Hau 
ab, sonst wirst du noch von einem Rad zer- 
quetscht!" 

Die richtige Zeit zum Arbeiten! Nirgends 
konnte man hinblicken, ohne daß einem die 
Augen wehtaten. Die Erde glühte. Der Wind 
war so heiß, als ob ganz Madrid in Flammen 
stünde. Der Staub schien zu brennen. Zunge 
und Kohle waren gelähmt, die Fliegen ver- 
rückt geworden von der Hitze, surrten vor den 
Lippen des Fuhrmanns oder hängten sich vor 
die keuchenden Mäuier der Zugtiere, um 
Kühlung zu suchen. Pepe wurde immer ver- 
ärgerter, je weiter er die glühende, abschüs- 
sige Straße hinabfuhr. 

Als er an der Güterabfertigung ankam, 
blieb er einen Augenblick stehen, um auszu- 
ruhen. Voller Schrecken dachte er an die 
Rückfahrt, bergauf und außer Atem, mit der 
Sonne wie Blei auf dem Kopf, ständig das 
von der Hitze ermattete Gespann antreibend. 

Die Entfernung von dort bis zu seinem Hause 
war nicht groß, aber selbst wenn man ihm 
sagen würde, der Nuntius In Person warte Im 
Sdiuppen auf ihn — er würde nicht fahren I 

„Na los. Keine Gesdiichten — an die Ar- 
beit!" 

Er hob die große Plane und suchte nach 
seinem Vorrat an Stricken. Aber seine Hand 

stieß auf etwas Seidiges, das sich bewegte, 
und im gleichen Augenblick fühlte er kleine 
Kratzer in seiner schwieligen Haut. 

Die groben Finger faßten zu, und er zog am 
Genick ein weißes Kätzchen ans Tageslicht, 

mit ausgestreckten Pfoten, ängstlich zitternd, 
mit eingezogenem Schwanz, das sein klägli- 
ches Miau Miau ausstieß, als flehe es um 
Gnade. 

Loca, die seidig weiße Katze, hatte sich also 
des Wagens bemächtigt und ihren Wurf unter 
die Plane gelegt, um ihn vor der Sonne zu 
■schützen. Hieß das nicht die Geduld eines 
Menschen zu mißbraudien? ... 

Da hörte ja alles auf. Und nachdem er die 
fünf kleinen Katzen in seine Pranken ge- 
nommen hatte, warf er sie auf einen Haufen 
zu seinen Füßen. Er würde sie mit Fußtritten 
zermalmen, das schwor er. 

Und während er seine Flüche ausstieß, zog 
er sein Taschentuch aus der Leibbinde, breitete 
es aus, legte das Häufchen Fell und Miau- 
gesdirel darauf und ging, indem er die vier 
Edten zusammenknotete, mit dem Bündel weg. 
Den Wagen ließ er stehen. 

Er lief in aller Eile den glühenden Weg 
hinauf, trotzte mit ge.senktem Kopf der Sonne, 
keuchte und nahm im Laufen die Steigung, 
die er wenige Minuten vorher nicht einmal 
hatte hinaufgehen wollen, wenn es der Nun- 
tius befohlen hätte. 

Etwas Schredcliches hatte er vor. Gewiß 
gab ihm die Freude am Bösen Kraft. 

Aber er ging auf sein Haus zu, und in der 
Tür empfing ihn Loca mit vergnügten Sprün- 
gen. Sie besdinupperte das prall gefüllte Ta- 
schentuch, in dem es quicklebendig zappelte. 

„Nimm, du Mistvieh", sagte er und 
schnappte nach Luft wegen der Hitze und 
nach dem anstrengenden Lauf, „da hast du 
dein Gesindel. Diesmal kommst du damit 
durch, ich verzeihe dir, weil du ein Tier bist 
und nicht weißt, daß Pepe, der Fuhrmann, 
keinen Spaß verträgt. Aber nächstes Mal... 
hm ... nächstes..." 

Und weil er mehr Worte nicht aussprechen 
konnte, ohne einen Fluch dazwischen zu brin- 
gen, drehte er sidi um und lief, um seinen 
Wagen zu holen, wieder bergab. Aber obwohl 
die Hitze irnmer schlimmer wurde, schien es 
ihm, als habe ihn irgend etwas innerlich er- 
frischt. 
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HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Vertragswerkstätte: 
Abner, Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

Sabo. Locke, GroBfläciienmSher 
Abholdienst 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Telefon 0 6102/84 54 

MEISTERSCHULE 
für Bauhandwerker 

8800 Ansbach 
Telefon 2741 

Stootl. genehmigte Fachschule 
von Arch. Helmut Grauf gegr. 1919 
Meistersemester: 1. Sem. v. Anfang Sept. 

bis Ende März 
Meistersemester; 1 Sem. v. Anfang Sept. 

September bis Ende März 
Anschließend jeweils Meisterprüfung 
Auskunft u. Anmeldung durch d. Schul- 
direktion, Ansbach, Oberhäuserstr, 92 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW Export, Bauj. 1963 
3 VW Export, Bauj. 1961 
2 VW Export, Bauj. 1960 
1 VW Export, Bauj. 1959 
1 VW Bus, Neunsitzer, Bauj. 1961 
1 VW Kombi, grau, Bauj. 1961 
mehrere VW Kastenwagen 
Im Kundenauftrag: 
1 VW Kastenwagen. 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmögl ichkeit 
ohne Wechsel ! 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Darmstiidter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Kalbfleisch 

muß nicht immer 

teuer sein! 

Keramik- 
Spaltriemchen 

frost- und säurebeständig, in den Ab- 
messungen 245/52/20 mm u. 250/65'20 mm, 
geeignet für Haussockel und Fassade, 

preisgünstig sofort lieferbar. 
Fa. Dornburg und H. Eisinger 

Fliesen, Platten, Marmor 
Langen (Hessen), Langestraße 42 

Telefon 4837 

IMZ 

Kommen Sie jetzt unverbindl. zu uns: 

Wegen Fachmessen-Beteiligung ist unser 
Lager während der letzten Julihälfte (ab 
13. Juli) geschlossen. 

IMZ-Teppich-Speziallager nur Sprend- 
lingen-Nord, Karlstr. 10 i. H. Teppich- 
GroBhandlg. H. W. AHLERT (Ortsausg. 
nach Ffm. Nh. Ef(ectenbank) 

Kalbsschnitzel 

Kolhsbraien 
ohne Beilage 

Kalbskotelett 

Kalbsbiust .nd 

Kalbskamm 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

5.95 

5.50 

4.40 

3.40 

Nur in Filialen mit Fleiscliabteilungen 
erliältllcli! 

Für Ihr Baby 

ist das Beste gerade gut genug. Deshalb 
lohnt sich ein Besuch in der Baby- 
Etage. Angefangen vom Stubenwagen, 
reizend in eigener Werkstatt garniert, 
bis zum Kinderbett finden Sie bei mir 
alles fürs Baby. Ein unverbindlicher 
Besuch lohnt sich, kein Kaufzwang. 
Gratlskatalog anfordern! Auf alles 3 »/o 
Kassenrabatt. Karola Hermann, Frank- 
furt/Main, Moselstr. 45 / II Stock (Lift), 
2 Min. vom Hauptbhf. - Kein Laden, 
auf Hausnr. achten. Telefon 33 29 44. 

.und noch 3% Rabatt! 

Nur in unseren Filialen: 

Langen, Bahnstraße 104-106 

Langen-Oberlinden, Farnweg 

Ti/ Die schönste Tropfsteinhöhle Süddeutsdilonds 
VW ®'ni;naliflen Urweltdokument unberührter igrenskeletlftlder liept inmitlen herrlidiBr Buchen- wfilder bei Erpfinoer., Kreis Reutlingen. 

BÄREN HOHLE"™ an der schwäb, AlbstraBe. Kinderspielpavillion. Rutschbahn Parkplatz«. Rasthau» mit Wirtschaftsbetrieb Ruf 1Ü8 • Kasse Ruf 335-Gom.-Verw:Efptingen Kr» Reüllg. Ruf 296Undtn9jn 
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Erhebende Stunden im Vereinsleben Langens 

Am verRangcnon Sajnstag hatte der Festausschuß der Sport- und Sünecrgeineinschaft 1889 
e. V I.angcn znr 75-.?ahr-Fcirr in die Turnhalle des TV Langen eingeladen. Nach dem Vor- 
berieht am Dienstag würdigen wir nun ausfiihrlirh dieses markante Ereignis im Langcner 
Veri'inslcbeu. ravcrmridlirhe Wiederholungen bitten wir dabei zu entschuldigen. 

Die Redaktion 
Viele Ehrengäste 

und Vereine varen dem Rufe der SSG ge- 
folgt. Der I. Vorsitzende, Fritz Hunkel, be- 
grüßte neben dem Schirmherrn des Jubiläums, 
liürgermeister Umbach, Landrat a. D. Jakob 
Heil, den amtierenden Landrat Walter 
Schmitt nebst Gattin, den Bundessportwart 
dos Landessportbundes Hessen, Oberstudien- 
rat Grünig, den Vorsitzenden des Sportkreises 
Darmstadt, Kurt Reitz, den Kreisvorsitzenden 
des DAS, Heinrich Kauth, den Spiclwart des 
Handballverbandes, Otto Eckert, den Lange- 
i*er Heimatgesehichtler Dr. Eduard Betzen- 
därfer, sowie viele Mitglieder des Magistrates, 
der Stadtverordnetenversammlung und des 
Ehrenausschusses. Sein Ijesonderer Gruß galt 
auch allen erschienenen Vereinen und Ver- 
bänden und dem einzigen noch lebenden 
Gründer der SSG, dem 93jährigen Konrad 
Balzer, der aus gesundheitlichen Gründen lei- 
der am Festkommers nicht teilnehmen konnte. 

Künstlerische Darbietungen 
Neben den bei einem Festkommers nun ein- 

mal üblichen Programmpunkten wie Festrede, 
Ehrungen und Gratulationscour, bot die Fest- 
folge einige hervorragende künstlerische Dar- 
bietungen. So brachte der Orchesterverein, 
unter Leitung von Walter Lenk, die Ouvertüre 
zu „II Re Pastore" von W. A. Mozart, das 
„Intermezzo sinfonico" aus „Cavalleria Rusti- 
cana" von P. Mascagni, sowie ein Potpourri 
»Von Gluck bis Wagner" von Schreiner. Der 
MSnnerchor ,.Liederkranz" sang unter der 
Leitung seines Dirigenten, Herrn Röhrig, 
„Festlied" von P. Seoger und „Kling auf mein 
Lied" von B. Weber. „Die Himmel rühmen" 
von L. V. Beethoven wurde vom Gesangver- 
ein .Frohsinn" unter Leitung seines Dirigen- 
ten, Herrn Prokesch, geboten, wobei der Vater 
des Dirigenten, Professor Prokesch, am Flügel 
den Chor begleitete. Der gemi.schte Chor der 
Sport- und Sängergemeinschaft sang „Füllt 
mit Schalle" von Chr. W. Gluck unter der 
Leitung von Chorleiter Karl Diether. 

Die Festansprache 
hielt der Bundessportwart des Landes.sport- 
bundes Hessen. Ol>erstudienrat K;u-1 Grünig. 
Er nutzte die Gelegenheit, um die Bedeutung 
von Sport, Spiel und Gesang, wie sie in den 
Vereinen gepflegt werden, zu unterstreichen. 
Dies, so meinte er. komme auch in der Unter- 
stützung durch Staat und Kommune zum 
Ausdruck, die den Sportverbänden mit dem 
„Goldenen Plan" der Bundesregiening zuteil 
werde. Über diesen Plan hinaus, so betonte 
der Festredner, habe der Hessische Staat noch 
weitere bedeutende Mittel aus dem „Rot- 
Weißen Plan" zur Verfügung gestellt. Nicht 
vergessen, so meinte er weiter, sollte man 
auch die große ge.sellschaftliche Bedeutung 
der Vereine, denn mit über 570 000 Mitglie- 
dern im Landessportbund Hessen werde der 
„Wille der Gemeinsamkeit" eindrucksvoll un- 
terstrichen. 

In diesen Rahmen stellte der Bundessport- 
«rart die Arbeit des Jubelvereines. Daß die 
SSG in den vielen Jahren ihres Wirkens sich 
von keinem noch so schweren äußeren Er- 
eignis vom vorgezeichneten Wege habe ab- 
bringen lassen, das verdiene höchste Anerken- 
nung. Ihre fruchtbare Arbeit für Sport und 
Kultur stehe dabei außer Frage. So habe die 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V Lan- 
gen mit ihren guten Leistungen auf sport- 
lichem wie auch kulturellem Gebiet beste 
Arbeit auch im srtaat^litischen Sinne ge- 
leistet. 

Zahlreiche Ehrungen 
Für diese Arbeit in all den Jahren wurde 

der Sport- u. SänfierÄemeinschaft die „Ehren- 
urkunde des Landessportbundes Hessen" ver- 
liehen, die der Vorsitzende des Sportkreises 
Darmstadt, Kurt Reitz, dem 1. Vorsitzenden 
der SSG, Fritz Hunkel, überreichte. 

Auf Vorschlag des Festausschusses der SSG 
wurde dem Schirmherren des Jubiläums und 
tJhrenmitglied der SSG, Bürgermeister Wil- 
helm Umbach, die „Große Ehrenurkunde des 
Landessportbundcs Hessen in Leder" für 
seine Verdienste um den Sport allgemein und 
für die in der SSG im besonderen verliehen. 
Die Urkunde soll dem Bürgermeister der 
Stadt Laji^eri noch in einer kommunalen 
Feierstunde überreicht werden. 

Weiter konnte der Vorsitzende des Sport- 
kreises Darmstadt die „Große Ehrenurkunde 
des Landessportbundes Hessen" dem Grün- 
der der SSG, Konrad Balzer, sowie dem 1. 
Vorsitzenden Fritz Hunkel überreichen. Die 
MEhrenurkundc des Landessportbundes Hes- 
•en* «hielten für ihre Verdienste Architekt 
Heinrich Anthes, Jukob Anthes sowie Rudi 
ScJiimann. 

Pür Verdienste um den Handballsport in 
der SSG wurden Karl Brehm, Hans Steitz, 
Haas Sauertoier, Günter Elger, Hänrich 
Elmor. Walter Jähnert, Robert Schlapp und 
Rolf Maul vom Spielwart des Handballver- 
bandes. Herrn Otto Eckert, die „Bronzene 
Ehrennadel" überreicht. 

Der Kreisvorsitzende des DAS, Heinrich 
Kauth, ^hließlich ehrte Sängerinnen und Sän- 
ger. Für 25 Jahre Treue zum Chorgesang 
wurden ausgezeichnet: Lisibeth Werner, 
Käthe Eiscnbacb, Hans Bär, Philipp Beck- 
mann, für 40 Jahre: Luise Sallwey, Heinrich 
Leiser, Fritz Hunkel, Frilz Hohlfeld, für 50 
Jahre: Franziska Frank, Philipp Schäfer, 
Adam Knecht, Wilhelm Derscheid. Adum 
Knatz, Heinrich Zölzer. 

Die Gratulationscour 
Oie Reihe der Gratulanten wurde von dem 

Bnrgermeister der Stadt Longen angeführt. 

Er brachte die Grüße und Wünsche des Eh- 
renaiiäschusses, sowie der städtischen Gre- 
rnicn. „Was 75 Jahre überdauert hat, muß 
eine solide Basis haben." So argumentierte 
Bürgermeister Umbach. Die hervorragenden 
Leistungen auf sportlichem wie kulturellem 
Gebiet, die von den Mitgliedern der SSG ge- 
rade auch in letzter Zeit gebracht wurden, 
haben — wie der Bürgermeister die.": aus- 
drückte — den Namen Langens weit hinau.s- 
getragen. Dafür dankte er besonders. Stell- 
vertretend für alle, die die SSG zu dem an- 
erkannt hohen Leistungsstandard geführt ha- 
ben, nannte Bürgermeister Umbach Fritz 
Hunkel, Karl Brehm und Karl Diether. Zum 
Schluß überreichte er im Namen der städti- 
schen Gremien ein Geldgeschenk. 

Herzlicher Beifall begrüßte den neuen 
Landrat des Landkreises Offenbach, Walter 
Schmitt, der seinen Besuch beim Festkom- 
mers der SSG Langen zugleich als seinen 
Antrittsbesuch in Langen wertete. Er hoffe, 
so betonte er, daß er recht bald guten und 
engen Kontakt mit Langen bekommen werde. 
An die Adresse der SSG gerichtet, würdigte 
er die Arbeit des Vereins und stellte die völ- 
kerverbindende Idee des Sportes heraus. Viel 
Beifall fanden seine Worte, daß gerade auch 
die Politik aus der fairen Haltung der Sport- 
ler — ganz gleich ob bei Sieg oder Niederlage 
— etwas lernen könne. Auch der neue Land- 
rat übei'brachte eun Geldgeschenk. 

Danach gratulierten die Vertreter befreun- 
deter Vereine, die der SSG gute Wünsche, 
aber auch manchen „Umschlag" und viele 
Sachspenden brachten. Es gratulierten: Der 
Hess. Minister des Innern, Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, Touristenverein Natur- 
freunde, Orchesterverein Langen, Turnverein 
18G2 Langen, Tennisklub Langen, Freiwillige 
Feuerwehr, Tischtennisklub Langen, Bayern- 
verein Alpenrose, Schützengesellschaft Lan- 
gen, Automobil-Club Langen, Langener Kar- 
nevalgesellschaft, Gewerbeverein Langen, 
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein. Kraft- 
sportverein Langen, Verband der Kriegsbe- 
schädigten, Kriegshinterbliebenen und So- 
zialrentner Deutschlands, Männerchor Lieder- 
kranz, 1. Fußballclub Langen, Siedlergemein- 
schaft Langen, Männerchor „Frohsinn", Man- 
dolinenorchester, Arbeiter-Rad- und -Kraft- 
fahrerbund „Solidarität", der auch eine Pla- 

kette :^um 60jährigen Bestehen der Radfahr- 
abteilung, das mitgefeiert wurde, überreichte. 
Reisebüro Becker & Co. und das Deutsche 
Rote Kreuz. 

Der 1. Vor.'iitzendc der SSG fand für die 
vielen guten Wünsche herzliche Dankesworte 
und betonte, daß die SSG sich auch in Zu- 
kunft bemühen werde, mit allen Vereinen 
l.angens in Freundschaft zu leben, zum Wohle 
von Sport und Kultur in der Sladt. 
Spende für DRK und Kreiskran- 

kenhaus West 
Den Dankesworten schloß sich der Vorsit- 

zende des Festausschüsse.'!, Karl Brehm, an. 
Unter stürmischen Beifall überreichte er 
Spenden der SSG für die Ortsgruppe des 
DRK. sowie dem Landrat für den Ausbau 
des Kreiskrankenhauses West. Sichtlich be- 
eindruckt da\'on betrat der Landrat nochmals 
das Rednerpodium. Er dankte mit bewegten 
Worten, indem er den hohen Bürgersinn der 
Langener Einwohnerschaft, der sich schon bei 
der Beschaffung von Grund und Boden für 
das I^ankenhaus gezeigt habe, hervorhob. 
Auf dieser Linie läge auch die Spende des 
Festausschusses der SSG. meinte Landrat 
Schmitt. 

Gemütlicher Aus klang 
Im Anschluß an den offiziellen Teil der 

Veranstaltung hielten viele der Besucher, 
darunter auch zahlreiche Ehrengäste, noch 
lange aus und wagten trotz der großen Hitze 
noch manches Tänzchen. 

Totenehrung 
Am Sonntag ehrte dann die Vereinsfamilie 

der Sport- und Sängergemednschaft 1889 e. V. 
Langen ihre Toten. Der Musikverein, wieder 
unter der bewährten Leitung von Walter 
Lenk, sowie der Männerchor des Jubelver- 
eines umrahmten die schlichte Feier, bei der 
das Mitglied des Festausschusses der SSG. 
Pfarrer Schäfer, eine kurze Ansprache an die 
Versammelten hielt. Die Fahne der SSG 
senkte sich, als der Musikverein das Lied 
,.Ich hat einen Kameraden" intonierte, und 
der 1. Vorsitzende, Fritz Hunkel. ein Blumen- 
gcbinde am Ehrenmal niederlegte. 

Mit die.ser kurzen Feierstunde waren die 
Festlichkeiten zum 75jährigen Jubiläum der 
SSG beendet, aus denen die Mitgliedschaft 
der SSG entnclimen durfte, daß man ihre 
Arbeit für Sport und Kultur in Langen wür- 
digt. und die geeignet waren. Kraft und 
Schwung für weitere erfolgreiche Jahre zu 
geben. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

l.angcner Gebabbe I 

Mei liewe Langener, .so cn scheene Frieh- 
ling wie den Sommer halte mer schon lang nt t 
mehr. Jeder freut sich iwwer den Sonncschei 
un den städtische Rosegarte. Un «j begegr.e 
aam dann aach lauter — oder fast Inutcr — 
frehliche Gesichter cwe. Die Stifterbänk sin 
rot un grie. Mer sieht se an de markante 
Blätz leuchte.als wollte so aam zurufe: „Seht, 
des is echter Bürgergeist." Un die dau.scnd- 
fache insgeheime Wünsche unseriT Leut sin 
in dene ÖO gespendete Ruhebank festgenagelt. 
Macht weiter so. 

Dcre Post sei Dank, daß die Siedliche Uipg- 
Briefkäste jetzt Widder normal geleert wem. 
Unser Beow-achter bleiwe am Mann. So is e 
Beschwerde eigange, die schon widdcr emal 
geje die Post geht. Ei. es dut mer ja laad, 
awwer ich kann's not hinnerum mache. Als« 
da hat e Fraa — in de Nähe Luthc-rblatz — 
en Brief krieht, der wo zu schwer war. Des 
heeßt: zunächst halt se'n garnet krieht. weil 
se net dahaam war. Weil er Iwwergewicnt hat 
— der Brief — warn e paar Fennich Straf- 
porto fällig. So weit, so gut. Im Briefkaste lag 
en Zettel, daß der Schwergewichts-Brief uff 
de Post abzuhole war. Un jetzt kimmt's, war- 
um sich die Leut so uffrege. Der Brief sollt 
nämlich am Hauptpostamt West abgeholt wem 
— obwohl die Fraa am Lutherblatz wohnt. 
Den hett mer — .so maant der. Laie — genau 
so gut odder noch besser am Postamt Bahn- 
straß abgewwe könne. Awwer mir sin ja 
Außenstehende . . . 

Unser Zebrastreife mit Gleisaaschluß — von 
de Bahnhofsaalag zum Schrankeschließer- 
häusje — is gefährlich. Die vorfahrLsbenach- 
teiligte Audofahrer misse dann (unner Um- 
stände) uff de Gleise stehbleiwe. Es werd von 
Dag zu Dag lustiger. 

Aus em Schwimmbad erreicht uns die Mel- 
dung, daß die Stufe zu dene Brause sehr glatt 
wärn, seit se weiß gestriche sin. Des kann 
schon sei. Ei. es muß sogar so sei. denn die 
erste sin schon ganz schce hiegeschmisse un 
trage jetzt weiße Verband an de Händ. Iwwe- 
rigens, der Rase im Schwimmbad soll mehr 
einer Oase ähnlich sei — sage die Leut. Viel 
Sand und wenig Gras. Schade, schade. 

Deshalb wohl gehn un fahrn noch immer so 
viel in die Kiesgrub. Die zwaa arme Bolleziste 
wem von Dausende ausgelacht — jawoll aus- 
gelacht — wann se dene klar mache wolle, 
daß es Bade verböte wiir — in de Kiesgrub! 
Wer uff so cm verlorene Poste steht, hat nix 
zu lache. Awwer die Sonn soll uns deshalb 
net verlasse. Mir wolle all die klaane Wider- 
wärtigkeite gern ertrage, wann nur der Som- 
mer weiterhie so schee bleibt. Des mannt er 
doch aach, gelle. Un damit: 

Von Elschbach her weht kiehle Luft 
des is der große Air-Markt-Duft 
Gewitterwolke dun im Siede 
der Bergstraß Rejegrieß entbiete 
Un Iseborsch hat jetzt im Nu 
mit Gravebruch genug ze du 
en Himmelsschreiwer mecht den Rest 
un kritzelt kräuselnd „DM-Test" 
Doch Lange leiht jeUt voll un ganz 
im herrlich-heiße Sonneglanz 
So is es Schee, ei, so kann's bleiwe j 
ei, kennt m(?r des bloß öfters schreiwe . . i 

Adschee. ■ 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunnö 

SchQtzengesellschaft Langen ' 
wurde Zweiter in Messel i 

Beim Jubiläumsschießen in Messel konnte die 
I. Mannschaft der Schützeneesellschaft Lan-! 
gen mit 548 Ringen den 2. Mannschaftspreis: 
erringen. Bester Schütze der Langener war 
diesmal K. Schmidt mit 139 Ringen gefolgt 
von Heinz Schaum und F. Klepper mit je 137 
und S. Freimuth mit 135 Ringen. 

In der Einzelwertung konnte sich E. Köll- 
ges, W. Schäfer und Werner Schäfer plazie- 
ren. 

Zu dem am Dienstag, 16. 6., in Oberursel 
stattfindenden Jubiläumsschießen treffen sich 
die Langener Schützen um 19.30 am „Frank- 
furter Hof". 

LKG in Ot>erhes8en 
Die Karnevalisten haben ihren Ausflug' 

diesmal in eine Gegend verlegt, die nur selten j 
von größeren Gesellschaften angesteuert wird, i 
Mit Kind und Kegel startet man am Sonntag • 
nach Ulrichstein bei Schotten. Der LKG- 
Vorstand hat die Route sorgfältig ausgewählt 
und alles bis ins Kleinste vorbereitet. So kann 
z. B. die große LKG-Familie den Tag bei ; 
Sport und Spiel im Freien verbringen. Eine ' 
Liegewiep steht den närrischen Gästen dort 
zur Verfügung. Aber auch bei weniger gutem 
Wetter kann man sich in Ulrichstein gut un- 
terhalten. Im Keller des ausgesuchten Stand- 
quartiers ist die Möglichkeit zu Tischtennis- 
Spiel ebenso gegeben, wie „alle Neune" zu 
Schieten. Auch für die Kleinen der LKG 
sind Überraschungen eingeplant, (siehe auch 
Vereinskalender). 

l.ANCiK.VEM ZeiTlTNO 
^^*ntwort!!cl3 tili p^lluk und txik^lrijchrtchlen: 
friedrich SchMtirti: TQt Unlertiflituna u An^p|>;en: 

Kühn. — Opuck und Verlag: BucharucKerel 
KObn KG. Laiicen. njirmtiMtri simUp 2ti. Rut im. 

AmUiche Bekanntmachung 
Betr.: MDIIabfnhr 

In der Wohnstadt Oberlindcn wird der 
Müll am Montag, dem 15. 6.. und am Diens- 
tag. dem 16. 6. abgefahren. 
Für den Bezirk III (Mittwoch, 17 ti.) erfolgt 
die Abfuhr am Donnei-stag, dem 18. 6. 
Langen, den lU. Juni 1964 

Stsdtwerkr l.aiiitrn Cmbll 

... daß sie die Andacht freudig mache 

Die Vorgeschichte der neuen langener Orgei 

Im Rahmen eines Orgelkonzertes mit Werken von Joh. Seb. Bach 
wird die neue Orgel in der Langener Stadtkirche am Sonntag, dem 
14. Juni, um 20 Uhr der evangelischen Gemeinde und darüber hinaus 
der gesamter! Langener Bevölkerung offiziell vorgestellt. In einer 
Broschüre, die anläßlich dieses Ereignisses von der Stadtkirchen- 
gemeinde herausgebracht wird, berichtet Pfarrer Dr. Ziegler über die 
Vorgeschichte der neuen Orgel wie folgt: 

Die Langener Stadtkirche mit ihren über tausend Sitzplätzen wurde am 26. August 
1883 unter den Klingen einer Orgel eingeweiht, welche die Orgelbauer Gebrüder 
Bernhard aus Gamtjach erstellt hatten. Es handelte sich um eine sogenannte Kegel- 
laden-Orgel mit 28 Registern, in der romantischen Zusammensetzung und Tonge- 
bung des damaligen Zeitgeschmacks. 
Im Zuge der Gesamt-Innenrenovierung der Stadtkirche im Jahre 1959 entstand nicht 
nur eine neue, großräumige Orgelempore, sondern wurde auch die Orgel selbst 
von der Orgelbauanstalt Förster und Nicolaus gründlich gesäubert und technisch 
überholt In den folgenden Jahren stellte es sich jedoch immer mehr heraus, daß 
alle weitergehenden Versuche zur dauernden Wiederherstellung oder gar zu einem 
Klangumbau der Orgel kostspieliges Stückwerk bleiben mußten. Vor allem die 
völlig verbrauchte Traktur und die undichten Kegelladen verlangten nach der baldi- 
gen Entscheidung zwischen einer letztlich doch unbefriedigenden Gesamtrestaurie- 
rung oder einem völligen Neubau. Zumal der zu Rate gezogene Orgelsachberater 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, Herr Gerhard Bochmann, Frank- 
furt, In seinem Gutachten das Spielen auf dem Instrument pflichtgemäß als fast 
unzumutbar bezeichnen muBte. 
So entschloß sich der Kirchenvorstand im Mai 1962 dazu, eine neue Orgel anzu- 
schaffen und dafür die Angebote namhafter Firmen einzuholen. Das Gehäuse, das 
sich dem Stil der Stadtkirche harmonisch einfügt, konnte und sollte dabei erhalten 
bleiben. Nach sorgfältiger Prüfung aller Angebote und mit der kirchenaufsichtlichen 
Genehmigung erhielt das Orgelbauwerk Gebrüder Oberlinger, Windesheim bei Bad 
Kreuznach, am 9. Juli 1962 den Auftrag zum Bau einer neuen Orgel. 
Dank der großen Opferfreudigkeit der Gemeinde in all ihren Gliedern und Kreisen 
- das soll hier mit besonderer Anerkennung festgestellt werden! - vermochte der 
Kirchenvorstand die Finanzierung des Vorhabens zu sichern. 
Ein besonderer Spendenaufruf an alle Kirchgeldzahler fand ein williges und bereites 
Echo. Gedankt sei auch der Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche in Hassen 
und Nassau, die et)enfalls einen Zuschuß bereitstellte. Ein besonderer Dank gebührt 
schlieUiich den Langener Gesangvereinen, die den Reinerlös musikalischer Feier- 
stunden in der Stadtkirche für die neue Orgel zur Verfügung stellten. 
Herr Kantor Hans-Jürgen Rhode verstand es meisterlich, die Zwischenzeit zwischen 
dem Abt>au der alten Orgel und der Indienstnahme der neuen Orgel zu überbrücken. 
Oie Firma Oberlinger hatte für diese Zeit ein Positiv zur Verfügung gestellt, und 
durch Spenden war die Anschaffung eines Cembalos möglich. geworden. Herr 
Rhode aber, dem der Posaunenchor und der Jugendchor treu zur Seite stande.n, 
wußte nicht nur die Gottesdienste, sondern vor allem auch die Adventsandachten 
und die Passsionsandachten durch die Heranziehung namhafter Solisten kirchen- 
musikalisch reich auszugestalten. 
Endlich war es dann so weit: Obwohl die Intonierung noch nicht abgeschlossen 
war, konnte die neue Orgel am Sonntag Exaudi, den 10. Mai 1964. im festlichen 
Konfirmations-Gottesdienst in der gebotenen liturgischen Form" ihrer Bestimmung 
übergeben werden. 



Steno-Sekretärin 

21 Jahre, gute Referenzen, sucht 
neuen Wirkungskreis zum 30. 9. 
1064 In der Industrie. 

Angebole mit Gchallsangabe er- 
beten unter Off.-Nr. 871 a. d. lÄ. 

Zuverlässige 
EI«ktromont«ur 
und Hilfsarbeiter 
werden eingestellt. - Lolin nach 
Vereinbarung. Vorstellung sams- 
tags von 10 bis 12 Uhr. 
Werner Rost 
Elcktromeifiter - Langen 
Elisabethenstr. 32 - Tel. 48 15 

2 Arbeiter 

für die Herstellung von Isolierglas 
gesucht. 
Glasbearbeitung.swerk 

Peter Horn 
HügelsfraOe 12 - Telefon 2103 

Tüchtige 
Friseuse 
für sofort oder später gesucht. 

Salon Grosse 
Lutherplatz 6 

1 Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 31 und 
Fahrpraxis 

1 Schreibkraft 
möglichst mit Stenographiekennt- 
nissen für Verkaufsabteilung ab 
sofort für Dauerboschäftigung ge- 
sucht. 
Bewerbung oder persönliche Vor- 
stellung. auch samstagsvormittags. 

^ an 

MONZA-FENSTERBAU GmbH Co. 
Langen (Hessen). 
Pittlerstraße. Tel. 78 41 

Wir stellen sofort 

2 Kraftfahrer 

mit Fi.ihrerschcin Klasse II u. III 
ein. 

Pfaff-Stahlbau 
Neu-Isenburg - Ludwigslr. 77-79 
Telefon 82 4H 

Metall • Elektro • Holz • Gaiy 
TAGESKURSE 

I VolkitchQUr In 22 V/cchen 
Tediniker u. Werkmeister 

1 Konstrukteur oder Koing 42 Wochen | ITEWIFA-Ingenieur 64 Wochen) 
"Ferner.Helmstudium. Anfragon an: TEWIFA77BB Stoekach-Boden—e ^ 

1 Kraftfahrer 
(Klasse 2) und 

1 Raupenfahrer 
sofort gesucht. 

Lechner & Johann 
Sprendlingen - Olfenbacher Straße 57 
Telefon 6 72 70 

Efnz»lzinnm«r 

gesucht für indischen Werkettudenlen, 

Wayss A Freytag 
Langen, LiebigstraDe 26, Telefon 3143 

Zuverlässige, ehrliche 

Aufwartung 
für Haushalt (ca. 2 Vormittage) 
und Geschäft (vor oder nach Ge- 
schäftsschluD) gesucht. Freundl. 
Bewerbung unter Off.-Nr. 972 an 
die Langencr Zeitung. 

Erd- und Abbrucharbeiten 
führt schnell, fachgerecht u. preisgün.stig 

aus 
BAGGERBETRIEB 

Helmut Ayahs 
Offenthal, Im Haag • Tel. Langen 2620 

Für Daucrbeschüftigung suchen wir: 

Lagerarbeiter 

.sowie für die Kelleiveit von Johannis- 
beeren (Dauer etwa 2-3 Wixrhen) einige 

männl. 
Aushilfskräfte 

Bei entsprechender Bewährung ist evtl. 
Übernahme in Dauerstellung möglich. 

Bewerbungen an 
Dr. Walter Seherer KG 

Langen. Wilh.-I>uschner-Plal7. 4 
Telefon 3801 

Mittleres Bauunternehmen sucht für 
neu eingerichtete Schreinerei in Langen 
tüchtigen 

Schreiner 

für Holzbearbeitungsmaschinen. 
Gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima. 

Joachim Marks & Co GmbH 
Frankfurt Main Feldbergstr. 21 
Telefon 72 27 53 

»V. 

Im Fachgeschäft erhältlich 

IFOr den Berrnl 3 Dti Rek. 8,—; 
■ Golf* 7.50; Lux. 10,—. Sortiment 

le Dtz. 7.50. Interess. Prospekte 
füi Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pflster 
(28) Bremm-Huchting. Fach 8 

Kleinanzeigen 
In dei Langenei Zeltung 
haben Immer Erlolg J 

30 günstige Gelegenheiten u.a. 
VW 1500 N Bauj. 61 — VW 1200 Sd. BauJ. 02 
VW Kastenwagen BauJ. 63 
Karmann Clhia Bauj. 59, AT-Motor, 2farbis 
Daupbine Bauj. 64 - Dauphine Bauj. 59 
Simca 1000 Bauj. 63 - DAF 750 Bauj. 62 
Opel t;oupe Bauj. 62 - Fcrd FK lOOO Bus Bauj. 6:: 
Alle Fahrzeuge sind technisch überprüft 

ENG E LB AC H - Automobile 
Neu-I»enburg - Frankfurter Straße 151 
KKZ-Rt-pnratur Giitzenhnin - SchießgartenslrnDe 4 

Annellbach bei HSchnt Im Odenwald 
Kleines, umwaldetes Baugebiei am Süd- 
hang von nur 14 Plätzen für Wochenend 
und leeten Wohnsitz — Plätze ab DM 
3 800,— plus Erschließung — Verkauf 
jeden Sonntag von 14 bis 18 Uhr in An- 
nelsbach am Baugelände. 
Wilhelm Stephan GmbH, Bad KSnie. 

Telefon 321/322 

Vorteilhafie 

Neuboa 4-Ziiiiiier-Wohnang 
über 90 qm Wohnfläche, schöner Balkon, 
Öl-ZH, 2 Abstellräume, Ka.-Bad, Som- 
mer 64 beziehbar. Schöne Lage v. Neu- 
Isenburg. BKZ DM 7 725,—, 100 «/o zu- 
rück, Miete DM 330,— br., DM 255,— 

netto. 

IMMOBILIEN 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 
Telefon 6 81 S5 

Kleines Haus 
2 Zim., Küche, Bad, mübl. und 1 Leer- 
zimmer, Garage u. Gartenbenutzung ab 
15. 6. in der Mörfelder Landstraße 22 zu 
vermiot. Preisangebot: T-il. Ffm. 382140. 

Solventer Dauermieter (Familie mit drei 
Personen) sucht in Langen 

31/2 bis 4-Zimmerwohnung 
Angebote nur von Privat an 

G. Schmidt, 6 Frankfurt am Main, 
Max-Bock-Straße 61 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfomiiienhfiuser 
Wohnungen, 6rundstDcl(e und L6den 
in Miete und Kauf und beraten Sie un- 

verbindlich. 

KiHun^KNEDiaa 
IMMOBILIEN 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 8105 

AECHTE 

Karlsbader 

Dragees 
tntlellen, entqiflen. eniy/ösaern 

ouf nolurliche Weise 50 Stock DM 2.95 1 50 StOck DM 7.85 

Alleinverkauf für Langen 
FACH-DROGERlE 

Lutherplatz und BahnstraBe 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Herbert Wwe. 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders herzlichen Dank all den hilfreichen Menschen, die 
ihr in der Stunde des Todes hilfreich zur Seite standen, den 
lieben Nachbarn, sowie Herrn Kaplan Blüm für seine trösten- 
den Worte am Grabe und all denen, die ilu- das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer 
Die Kinder und Enkel 
Die Gescbwisler und Angehürieen 

Langen, den 12. Juni 1964 
Neckarstraße 56 

Funk Taxi 
LANGEN » 

Ruf 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

1 Amtlich« Bakonntmadiungeii 

Am Dienstag, dem 16. Juni 1964, 20.15 Uhr, 
Ist die 36. öffentliche SitEung d«r Stadtver- 
ordnetenversammlung im Sitaungseaal de« 
Rathauses. 

TagesordnnnK 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Trassenführung des Madn-Neckar-Schnell- 

weges in der Gemarkung Langen 
2, Genehmigung von Haushaltsübersehreitun- 

gen im Rj. 1964 
Teil B 

Tagesordnung I 
Verkauf von Industriegelfinde 

4. Gewährung eines Darlehens 
Tagesordnung II 

•S. — 6. Gewährung von Darlehen. 
Langen, den 8. Juni 1964 

Der Stadtverordnetenvorstehcr: 
gez. Dr. M e h n e 

J^icchlicbc TlddiucA^x 
EvangaHtclw Kirch» Langan 

Sonntag, den 14. Juni 1964 (3. So. n. Trinltatl«) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Hesekiel 18, 1—4, 21—24 
Lieder: 197, 16«, 269, 188 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
20 Uhr: Orgelkonzert (Näh. im red. Teil) 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schüfer) 

Predigttext: Hesekiel 18, 20—24 
Lieder: 229, 166, 118, 169 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Lnther-Kirehe, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Hesekiel 18, 1—4, 21—24, 
30—32 Lieder: 229, 268, 254, 53 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter in 
der Ostzone. 

WochcnveranstaltunKcn 
Montag, den 15. Juni 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 

Dieniiag, den 16. Juni 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
Donnerstag, den 18. Juni 

20 Uhr: Probe dos Posaunenchors in der 
Stadtkirche 

Freitag, den 19. Juni 
18 Uhr: Kindergotte.sdienstvorbereitung der 

Petrusgemeinde im Gemeindehaus, 
Bahnstraßc 46 

20 Uhr: Eltern- und Gemeindeabend "im 
Gemeindehaus (Pfr. Stefani) 
Thema: „Die Entwicklung des Kindes 
vom Märchenalter bis zum Schulalter 
und die Möglichkeiten der Erziehung." 

Gemeindehaus der Martin-Luthcr-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 15. Juni 

15 Uhr: Jungschar (.5—7 Jahre) 
16 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr. Probe desc Kirchenchors 

Dienstag, den 16. Juni 
14 Uhr: Flölenkreis I 

Mittwoch, den 17. Juni 
20 Uhr: Abendgottesdien,st. Mitwirkende: 

Kirchenchor und Gemeindejugend der 
Martin-Luther-Gemeinde. (Näheres im 
redaktionellen Teil). 

Donnerstag, den 18. Juni 
15.30 Uhr: .Tungschar (10—14 Jahre) 
19.00 Uhr: Männliche Jungschar 

Freitag, den 19. Juni 
19.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung. 

Stadtmission'Langen 
Sonntag, den 14. Juni. 17 Uhr: B'belstunde 
Mittwoch, den 17. Juni, 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 
Ifi.OO Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dtinoendvn ««nn Hausianneril nicht «rrvlcnbaf 
Notsprechslunde von 11-12 Uhr 

14. Juni 1964 
Zahnarzt Ott. Nördl. Kingstr. 8. Tel. 

Ärztlicher Notfolldienst 
Sonntag von II — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
13./14. Juni (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Dietrich, Bahnstraße 1, Telefon 7487 

Apothekendienet in Langen 
Sanntagi- und Nachtdienstbereitiehaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB: 
In der Woche vom 13. 6. bis 19. 6. 1964 

Dr. C. Theobald, Lutherpl. 0. Tel. 334i 

Sladt-Bfieherei. Zimmeratralle 
BOeher-Auigabe 

Millw. 14 30—16 30. Samstag 14—Ifi Uhr 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rrxcpl 

Artur TrUbncr u. Sohn 

w 
LRNGEN' TEL. 2889 

Ab Freitag bi^ Montag tiigl. Uhr 
Sum.stag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 und 20.30 Uhi- 

Nücii dem bekannten Konian: 
Der Gladiator" von Gaslad Green 

• Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstelluhg 

Orakut cier Rächer 
Sonntag 16.00 Uhr .lugcndvorstellung 

Telefon 2112 
Kr., Sj. und Mo. 20.30 Uhr 

Sonntag 1!1.15 und 20.30 Uhr 
Wehe, wenn sie lo.sgelaäsen ... 

Ein Abenteuei'-Film um die turbulcn- 
te.stcn Ferien der Welt ! 

HOy DONAHUt ■ CONNIt STtVfNS 
Fr. und Sa. 22.30 Uhr SpütvorKleilung 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorslciiung 
Ein Fremder icam nacti Arizona 

mit Rundolph Sroll — dem Held der 
We5f(ernfilme 

Öffentliche Ausschreibung 
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

eGmbll Langen, Bürgerstraße 12 
für folgende Bauvorhaben; 

2() WE Langen, Südliche Ringstraß. 
16 WE Langen, Annastraße 

1. Kunststeinarbeiten 
2. Zimmerarbeiten 
3. Spenglerarbeiten 
4. Dachdeckerarbeiten 
5. Elektr. Installation 
6. San. Installation 
7. Pulzarbeiten 
8. Schreiner- und 

Glaserarbeiten 
9. Plattenarbeiten 

10. WeiUbinderarbeitcn 
11. Schmiede- und 

Schlosserarbeiten 
12. Rolläden 

DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 

18 333 
18 334 
18 339 
18 338 
18 383 
18 .381 
18 350 

Difl 18 355 
-I- 18 361 

DIN 18 352 
DIN 18 363 

DIN 1070 
DIN 1973 

Die öffentliche Submission findet am 
24. Juni 1964, 16 Uhr, im Gasthaus „Zum 
Rebenstock", Langen, Rheinstraße, statt. 

Die Angebotsunterlagen können gegen 
einen Unkostenbeitrag von DM 2,— pro 
Blankett, in der Zeit von s) — 17 Uhr 
täglich, außer Samstag, abgeholt wer- 
den bei Dipl.-Ing. Architekt Otto Klei- 
nert. Langen. Gutenbergstr. 9, 1. Ober- 
geschoß, Telefon Langen 2679. 

Freitag bis rinschlirniloh Dirnstag 
Wo 20.:t0. S;i 18 u. 20 ,30. .So Ifi. 18 u. 20.30 

I 

franels DurtoHtlflii 
Krimlnalaulor 

nCCSDILLY 
ttfif/ zivö/f 

KIn Dlvln«<rNm 
Kin echter I'rancis-DiirbridRe-Krimi 

In der Zange von Erpre.'i.sern ugd Cali- 
Girls. Der erste SpieUihn des berühmten 
,.Halstuch"-Autors Francis Durbridge, 

mit: 
Hanns Lothar — Helmut Wildt 
Ann .Smyrner — Karl Lieffen 

Rudoir Fernau — I'inkiis Braun 
Klaus Kin.ski 

Frei ab Ifi Jahren 

Freitag u. Samstag 22.30 Spülvorstellung 

Die Insel der unbeiühiten Frauen 

Da» wilde Loben eines geheimnisum- 
witterten Frauenslammcs 

I 
Opel Rekord 

1.7 Ltr., 47 500 km, 
sehr gut erhalten, für 
3ßOI) DM zu verkaufen 

Langen. Bahnstr. 4 
1 Etage 

Goliath 3-Rad 
Kofferwagen, Bj. 1956, 
preisgünst. z. verkauf. 

Gscliwind, 
Oberga?se 19 

vw- 
Heckgepöcktröger 

billig abzugeben. 
Telefon 7 16 14 

Fiat 500 
günstig zu verkaufen. 

Taunusstraße 30 

Agfa Silette S 
2,8.'45, 24 X 36, 1'30— 
250, Selbstauslöser, m. 
Tasche, Neuwert 130,-, 
zu verkaufen für 65,-. 

Jahn, We.serstr. 20 
IB bis 20 Uhr 

Marken-Fahrräder 
Rixe, Göricke und Bauer 
in allen Ausführungen sowie 
Renn- und Kinderfahrräder finden 
Sie in einer Riesenauswahl bei 

Werner & Dutln« 
Frankfurter Straße 9 - Tel. 3548 

Gelegenheit! | 
Guterhaltener 

NSU Fiat Cabr. 
Lim. Jagst 770 

Baujahr 1962, TÜ Juni 
1966, sehr preisgünstig 
zu verkaufen. 

Walter Pietsch, 
Langen-Oberlinden, 
Schweriner Str. 2 

Fiat 1100 
BJ. 56, TÜ bis Mai 65, 
lür 600 DM zu verk. 

Anzusehen 
Breslauer Str. 13 

Ford 12 M 
AT-Mot., ca. 31 000 km, 
im Auftrag d. Kunden 
zu verkaufen. 

Auto-Görich, Langen 
Rheinstraße 4 
Ruf 3889 

DKW Sonderklasse 
Radio, Schonbezüge, 
AT-Motor, ca. 47 000 
km, TÜV abgenomm. 
bis 1965, preisgünstig 
abzugeben. 

Auto-Görich, Langen 
Rheinstraße 4 
Ruf 3889 

Verkaufe Motorrad 
DKW RT 175 

TÜ bis Aug. 65. 
Bcrnh. Mohr 
Dieburger Str. lö 

Horex-Gespann 
(350 ccm) Luxusbei- 
wagen mit Verdeck zu 
verkaufen, ab 18 Uhr. 

Thies, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 11 

^edßjek-^JUjbAtvi 
CQ7 Langen Hessen - Tel. 06103/3778 

Kurzfahrtenprogramm Juni 1964 

tac;esfahrten: 
Saarbrücken Mittwoch, 

den 17.6. 64 
Samstag, 
den 20. 6. 64 
Sonntag, 
den 21.6. 64 
Sonntag, 
den 21. 6. 64 

Luxemburg 

„In's Knfiiigebirge" 

Spessart — Karlsludt 

Fahrpr. UM 18,— 

Fahrpr. DM 16,— 

Fahrpr. DM 9,— 
Große Schwarzwaidrundfahrl 

Sonder-Fahrpr. DM 14, 

NACIIMITTAGSFAHUTEN : 
Mittwoch, Rheingauer Alp — Wispertal 
den 17. 6. 64 Fahrpr. DM 7,— 
Donnerstag, Taunusrundfahrt — Rettershof 
denlS. 6. 64 Fahrpr. DM 5,— 
Mittwoch, VoRelsberg — Iloherodskopf 
den 24. 6. 64 Fahrpr. DM 7.50 
Ausführliche Prospekte über l'rlaubsfahrten, Kurzfahrten, 
Nachmittags- und Tagesfahrten 
erhalten Sie in unseren Agenturen: 
Reisebüro K. Becker & Co., Langen. Bahnstraße 48. Verkehrs- 
pavillon. Tel. 37 78 - K. Gunschmann, Langen, Lutherplatz, 
Tel, 28 98. Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 2n! 
Tel. 20 9.S, K. Liederbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz. 

Isetta 300 
Bj. .SO, 40 000 km. zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 45 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Alles, für dras Betl' 

Langen Fahrg^isse 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Kachmann 
Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gcbraucbt-Ersatzleile- 

Verkauf 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner lucht 

LINDNER 

Frankfurt a M 
Tel 331268 u 
3373B4 
WesHrstraOe 16 

Bildhübsche Pudel abl20DM 
4 ferner gr. Auswohl: |g. BQX»r, 

Cocktr«Spani«l, Fox», Zw«rg- pinach»r, P«kin«i«n, Spitt«, Oocfcal, Schäferhund« usw., 
billigttl BatIchHflung [edtfial». 

Hell, 7123 GroQsachsenheim 34 
Kreis Ludwigsburg, WörW.,KrummenlQnd 18 Telefon GroOsaclisenheim 8114 

Turnverein 1880 Dreieirhenhain 

•Sonntag, 14. .Juni, ab 17 Uhr 

T4 
mit der Kapelle The Twens 

in der Turnhalle 

Gaststütte .Goldener Ring' 

Samstag, Kl. .luni, ;ib 20 Uhr 

v\ \x 

Tirichbi.jU lluHK Tclrfon 3334 
Wir laden Sie herzlichst ein. 

Mit feinen Lederwaren 

Leder Fr icke, Langen 

Wie schön Ist eine Flasche Bier 
Wenn man sie zu ilause hat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 

Kudoir Fuß, Landen, 
Dieburßcr Sir. 3 
Postkaric gcnüßt. 

BUromaschinen 

Rechenmaschinen ab 250 DM 
Schreibmaschinen ab 200 DM 

gebrauchte Srhreibmaschinen 

Wilhelm Metzger 
Langen (Hessen) 
Frankfurter Straße 38 , 
REF 

.Tel. 3781 

Am besten 

gleich 

nachfüllen 

SHELL STATION 
LACK, STROH & Co. GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Heizöl-Agentur 

I.angon, Bahnstraße 1, Tel. 3534 

INSERATE 
Hilten wii Immer 
trüiizeltlg 
autzugeben 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M Kombi, 1959 
Ford 17 M P3, wenig gel., 

Bauj. 1961 
Ford 17 M P3, Stahlkurbeid., 

Baujahr 1962 
Ford 12 M P3 Turnier, 62 
Opel Kapitän „L", 

Schiebedach, Bj. 1961 
Opel Kapitän, erstkl. Zust. 

1 850,— 

4 650,— 

4 800,— 
4 900,— 

4 500,— 
5 500,— 

Simcä 1000. 1962 
Simca 1300, neuwert., 
NSU Prinz III, 1961 
NSU Neckar, 1960 
Goggo T 300, 1959 
Isar 700, 1960 
Lloyd Alexander TS, 
Skoda Oetavia, 196? 
Fiat 1500, 1962 

1963 

1958 

3 700,- 
3 850,- 
2 150,- 
2 300,- 
I 300,- 
1 600,- 
1 lüO,- 
2 900.- 
4 600." 

Geringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederzeit I 

AUTOHAGE , Frankfurt am Main 
Zell 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichstraße 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemannstraße 53 

Zeil 17 
Berliner Straße 56 
LudwIg-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

SchmiltstraOe 47. Ruf; 33 08 31 

Reisescheck 
Devisen 
Sparkassen- 
buch Reise 

sorgenfrei 

mit 

diesen Drei 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 183B V 

Heute, Freitag, 20.30 
(jbungsslundc 

im Vcrclnslokal Hotel 
Weingold. 

Am Samstag, 13. 6. 64, 
Mona(.svrrsammluiii 

1. Vereinslokal Pausch. 
Der Vorstand 

Falt-Segelboot 
vom 19. 7. bis 3. 8. 64 
7.U mieten gesucht, 
Angebote an: 

A. Straub - 
VW-Händler 
Verkaufs-Abteilung 
Langen 
Darm.stiidt. Str. 47-51 
Telefon 3787 

Wohnzimmerofen 
(Dauerbrenner), 

Kohlebadeofen 
(Kupfer) 

Knabenfahrrad 
zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 15 

V. 

Vorbcrritiings- 
training 

für die Ilesscnmeister- 
whnlt. Pünktlich. Er- 
scheinen erforderlich. 
Koll' u. Eissport-Club 
Langen, Geschäftsstelle 
HügeUtr. 20. Tel. 3166 

L.K.G. 
Am Sonntag, 14. Juni, 
ist unser 

FAMILIEN- 
AUSFLUC. 

Mitfuhren kunn nur, 
«er schrifilic'h anRC- 
meldrl ist. 
Abfahrt um 8 Uhr bei 
W. Heuß und 8.05 Uhr 
Bahnhof. Gute Fahrt ! 

Der Vorstand 

BTV 

Gruppe 
Langan 

Vogelfreunde 
Am S'inistag, dpn J3. 
Juni, um 20 Uhr fin- 
det im Cafe Marweg 
unsere 

Mitglieder- 
Versammlung 

statt. 
Der Vorstand 

Elektroherd 
mit Backofen, gut er- 
halten, für 70 DM zu 
verkaufen. 

K. Heimerl 
Dreieichenhain 
Solm, Weiherstr. IB 
1. Stock rechts 

Guterhaltene 
Dauerbrandöfen 

günstig zu verkaufen. 
Rheinstraße 40 

Gutei'haltener 
Herd 

rechts, für DM 20,— 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 29 p. 

Sehr gut erh. zusam- 
menklappb. Hochrad- 

Kinderwagen 
preisw. zu verkaufen 

Heim, 
Gartenstr. .i8 St 

Chicer 
Kinderwagen 

m. Matratze, neuwert. 
preiswert abzugeben. 

Nördl. Ringstr. 12 I. 

Sport- und 
SfingergemelR- 
schott 1889 tV. 
Langen 

Abt. Gesang 
Alles Material für die 
Ausstellung ist bis 
spätestens Dienstag bei 
Sangesfreund W, Dröll, 
Lerchgasse, abzugeb. 

Abt. Fußball 
Freitag 21.00 Uhr 

Splelerversammlung, 
18.30 Uhr 

Schüler- u. Jugend- 
Spielerversammlung 

(Turnier). 
13. u. 14. Juni 

SchQlerturnier 

Neuwertiger 
Kombi- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. Anzus 
ab Montag 15. 6. 64. 

Südl, Ringstr. 47 
Parterre rechts 

Guterhalt. 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Mack, Bachgasse 19 

Mädchenfahrrad 
(10 bis 12 Jahre) z 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 954 an die LZ 

Neuwertige 
Unterstellwanne 

f. 1000 Ltr. Ölbehälter 
umstandehalber billig 
abzugeben. Desgleichen 
zwei Stühle. 

Oberlinden, 
Breslauer Straße 9 

Runder 
Couchtisch 
Bücher- 
schränkchen 

(Chippendale) zu ver 
kaufen. 

Telefon 31 15 

BADEMODEN 

WALLENFELS 
Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

r' 
Als Vermählte grüßen 

^e 'inz l^üUef * (Brigitte VyiüUer 
geb. Brehm 

.Sprendlingen 
Offenbacher Straße 17 

Langen 
Feldberg.straße 18 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 13. 6. 1964, 
14 Uhr, in der Ev. Kirche zu Sprendlingen. Fichtestraße, statt. 

Garage 
am Taunu.splatz zu 
vermieten. Anfrage: 

Werner, 
Schnaingartenstr. 18 

19 bis 20 Uhr 

Neue Garage 
ZU vermieten. 

Im Wiesengrimd 

über die Aufmerksamkeiten und die Glückwünsche anläßlich 
unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut. Wir bedan- 
ken uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Horst Arnold und Frau Juliana 
geb. But.sch 

Frankfurt/Main, im Juni 1964 
Große Bockenheimer Straße 24 

Für die übei-aus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer goldenen Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Bekannten, Freunden und Nachbarn auf das herzlichste. 
Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, Herrn Dr. 
Zinn, Horm Landrat a. D. Heil, Herrn Bürgermeister Um- 
bach. der Deutschen Bundesbahn, Herrn Kirchenpräsidenten 
Dr. Niemöller, Herrn Pfarrer Lauber, den Alterskameraden 
des Jahrgangs 1887'88 und dem Haus- und Grundbesitzer- 
Verein. 

Otto Groth und Frau Lydia geb. Gatter 
Langen, im Juni 1964 
Triftstraße 12 

Für die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
herzlichen Dank. 

Erich Koch und Frau 
Wilhclmine geb. Kühler 

Langen, im Juni 1964 
Dieburger Straße 35 

Herzlichen Dank sage ich, auch im 
Namen meiner Eltern, allen Bekannten 
und Nachbarn für die Geschenke und 
Glückwünsche zur Konfirmation. 

Bärbel Kühlberg 

Goethestraße 21 

Fast neues 
Fernsehgerät 

1. und 2. Programm 
Zimmerantenne, 

Kühlschrank 
(Bauknecht) und zwei 

Polstersessel 
wegen Umzug z. ver- 
kaufen. 

Heinrichstraße 35 

Schildkröte 
zu kaufen gesucht. 

Florian-Geyer-Str. 8 

Puppenwagen 
m. 2 Schildkrötpuppen 
und 2 Kinderbüchern 
am 5. 6. nachmittags 
zwiseh. Ende östliche 
Ringstraße und Rück 
mauer Gäi'tnerei W ürtz 
abhanden gekommen 
Abzugeben bei 

Oppermann, 
Südl. Ringstraße 265 

Wegen Aufgabe der 
Landwirtschaft zu 
verkaufen; 
2 leichte 

Gummiwagen 
und verschiedene 

Ackergeräte 
H. Knecht, 
Rheinstraße 17 

Zelt 
mit Sonnendach zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 241 

Guterhaltenes großes 
Küchenbüfett 

billig abzugeben durch 
Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

Das 
Heugras 

von einer Wiese zum 
Selbsternten abzegeb. 

Leukertsweg 10 

Bau- 
erwartungsland 

am Steinberg (1164 m') 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 961 a. d. LZ 

Haushalthilfe 
zwei- bis dreimal 
wöchentlich gesucht. 

Rheinstraße 1 

Junger 
Feinmechaniker 

möchte sich verändern, 
sucht verantwortungs- 
volle Tätigkeit. 
Off. u. Nr. 965 a. d. LZ 

Verkäuferin 
auch ungelernt, für 
halbe Tage gesucht. 

Telefon 2603 

Fremdsprach- 
ubersetzungen 

in 48 Sprachen für je- 
den Zweck. 

Übersetzungsbüro 
Atlantik, 
Am weilSen Stein 16 
(Monika Brüggen) 

Hausfrau sucht vor- 
mittags 

Beschäftigung 
auch Büro-Arbeit. 
Off.-Nr. 955 an die LZ 

Mehrfam.-Wohnh., 
Altb.., in Lorsch, Nähe 
Rathaus, zentr. Lage, 
m. 2 X 3-Zi.-.Wo. und 

{ 4-Zi.-Wo.. 2 wei- 
tere Wohnr., Loggia, 
weiter ausbaut., Ne- 
bengeb., hervorr. als 
Geschäftsh. geeign., 
Ges.-Fl. 576 qm, Kauf- 
pr. 75 000,— DM. Vcr- 
handl. Bas. 
Wohn- u. GPschäftsh. 
in Voro. v. Worms. 5 
km V. Zentr. d. Stadt 
Worm.s, beste Ge- 
schäfts!., dir. in Orts- 
mitte, 1- bis 2-Fam.- 
Wohnh., gr. Saal ca. 
400 qm Nutzfl., dir. 
NebengebT, Ges.-Fl. 
1230 qm, best. z. Um- 
od. Ausb. als komfort 
lukratives Wohn- und 
Geschäftsh. geeignet, 
Kaufpr. 75 000,— DM. 
Baugrundst. in Göt 
zenhain Krs. Offenb. 
(8 km V. Langen), sehr 
ruh. gute Wohnl., am 
Ortsr., Waldn., offene 
Bauw., ca. 2500 qm 
18,— DM (keine An- 
liegergeb.) 

Frohne KG 
Darmstadt, 
Schuchardtstraßo 18 

Wohnungstausch 
Suche: 3-4-Zi.-W()lmg. 
mögl. soz. Wohnungs- 
bau in Langen oder 
Umgebung. 
Biete: 3'-j-Zi..-Wohng. 
soz. Wohnungsbau in 
Ludwigshafen Rhein. 

Helmut Scheible 
67 Ludwigshafen,Rh. 
Thüringer Str. 36 

Lehrer am Dreieich- 
gymnasium sucht kl. 

Wohnung 
auch möbl., zum 1. 8. 
od. später, mögl. ohne 
BKZ. 
Off.-Nr. 958 an die LZ 

Bürokraft 
(jüngere od. auch alt.) 
mit Sehreibmaschinen- 
kenntnissen, mit den 
üblichen Büroarbeiten 
vertraut, 

gesucht. 
Ganztags- oder auch 
Halbtagsbeschäftigung 
möglich. Gute Bezahl. 
Off.-Nr. 951 an die LZ 

Suche junge 
Frau 

für Wasch- und Reini- 
ger-Zentrum von 15.00 
bis 21.00 Uhr. 

Südl. Ringstraße 
Ecke Darmstädt. Str. 

Von Schmerz geplagt in dichter Menge 
Durch Hühneraugen im Gedränge, 
Wohl heute keinem mehr passiert. 
Der einmal „LEBEWOHL"' probiert. 
„leeEwoHi" gegen Huhnerougen und Hornhouf. Blechdose (8 Pfloifer). lEBE- 
WOHL>Fußbad gegen «mpfindliche Füfl« u. Füßschweiß. LEBEWOHL-FUSS-SPRAY 
«ineWohltat fürdieFüOe. LEBEWOHL- 
FlUSSIGbaionders geeignel b«i VVAÜZEN- 
m Apothektn u.Drogerien. Sich er >u haben: 

Langen 

DROGERIEN ■&n6ie 
Lutherplatz und Bahnstraße 113 

'Das 

geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Sehreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Kirschen 
zum Einmachen. 

Wurm, Steinberg 

1 Baum dunkle 
Einmachkirschen 

zu verkaufen. 
Läufer 
Mierendorffstr. 14 

Wir übernehmen 
Bauarbeiten 

Kaminbau — Einfrie- 
digungen — Bungalow- 
bau — Plattcnarbeiten 
Off.-Nr. 048 an die LZ 

Suche samstag.s 
Beschäftigung 

gleich welcher Art, 
luch im Bau. 
Off.-Nr. 947 

Suche für sofort eine 
perfekte 

Küchenhilfe 
und eine 

Bedienung 
Wohnung im Haus, er 
fahrene Kräfte bevor- 
zugt. Lohn nach 
mündl. Vereinbarung. 

Pension Lindenhof 
Offenthal 
Bahnhofstr. 2 

Wegen Betriebsferien 

vom 15. — 29. 6. geschlossen 
Toto- und Lotto-Annahme entfällt 

für diese Zeit ebenfalls. 

Friseursalon 

Christ & Bechtel 
Langen, Frankfurter Straße 2 

Täglich frische 
Erdbeeren 

auch zum Einmachen 
geeignet. 

Egelsbacher Str. 60 

Täglich frische 
Erdbeeren 

Senka-Senkana 
Herth, Sehretstr. 9 

Siegel-Ring 
(R. S., Andenken) ver 
loren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Telefon 5123 

Erdbeeren 
zu verkaufen. 

SehretstTBOe 3 

Langen ! 
Haus 

4 X 3-Zi.-Wohnung 
13U 000 DM, 
Noubau-Komfort. 

1-Fam.-Haus 
6 Zi.. Garten, Garage 
180 000 DM. 

Nähe Langen 
Ex. Bungalow 

10 Zimmer, 2 Bäder, 
Planschbecken, Garage 
220 000 DM, Neubau 

2«Fam.-Haus 
Neubau, 120 ODO DM, 

1-Fam.-Haus 
Zimmer, Ölheizung 

105 000 DM. 
I-Fam.-Haus 
Zimmer, Ölheizung 

80 000 DM. 
I-Fam.-Haus 

Zi., 70 000 DM. 
Fachwerkhaus 

mit Nebengebäude. 
23 000 DM. 

Immobilien 
Fr. A. Unger. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 32 48 

Kfm. Angestellte 
gute Kenntnisse in 
Buchhaltung, Steno u 
Maschinenschreiben, 
sucht Halbtagsarbeit. 
Off. u. Nr. 970 a. d. LZ 

Neben- 
beschäftigung 

Ausbau v. Dachboden 
u. Dachstuhlbekleidung 
wird umgehend ausge 
führt. 
Off. u. Nr. 962 a. d. LZ 

Frau für leichte 
Arbeit 

(Sortieren und Topfen 
von Jungpflanzen für 
den Versand), auch 
halbtagsweise gesucht, 

Fritz Göhler, 
Gartenbaubetrieb, 
Frankfurter Str. 58 

Am Kreiskrankenhaus 

Billige 
Kesselreinigung 
und Instandsetzung 

von Ölheizungen. 
Postkarte genügt. 

P. Zacharlas, 
Südl. Ringstraße 90 
bei Schröter 

1-2-Fam-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 9.52 an die LZ 

Nur für 
Eisenbahnerl 

Biete: In Ffm-Rebst. 
3 Zi., Kü., Bad, Balk., 
Winterg., Parkettb. I. 
St. Miete 108,— DM. 
Suche: In Langen 2'i 
Zi., Kü. Bad. 
Off.-Nr. 950 an die LZ 

Prei.^günstige 
2-3-Zi.-Wohnung 

(Neu- oder Altbau) in 
Langen od. Umgebung 
in Bahn- od. Busniihe 
nach Ffm. per 1. 7. 64 
gesucht. 
Off.-Nr. 960 a. d. LZ 

Rüstige, ruhige Rent- 
nerin sucht 

Zimmer u. Küche 
Off.-Nr. 949 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
bis Juli oder August 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Off. u. Nr. 963 a. d. LZ 

1- oder 
2-Familien-Haus 

in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Langen 
2 Garagen 

als Lagerraum und 
Büroraum m. od. ohne 
3'j-Zi.-Wohnung 

I-Fam.-Haus 
4 Zi., Bad, Garten, 
Miete 350.— DM 

4-Zi.-Wohnung 
Komf. ohne MVZ 
400.— DM. 

4-Zi.-Wohnung 
Komf. 3500,— DM. 
100 »/o zk. 400,— DM. 

3 Zimmer 
Küche, Bad, 2500 DM. 
260,— und 200,— DM. 

3 Zimmer 
Küche, Bad, o. MVZ, 
300,— DM. 

Immobilien, 
Fr. A. Ungei-, 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 32 48 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Preiswertes 
möbl. Zimmer 

von solidem Herrn für 
sofort gesucht. 
Off. u. Nr. 966 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 915 an die LZ 

Studenl sucht 
möbl. Zimmer 

mit Heizung zum 1. 7. 
Off.-Nr. 946 a. d. LZ 

Junge Dame siii-lit z. 
1. Juli 1964 

möbl. Zimmer 
in Langen. Oberlinden 
bevorzugt. 

Tel. 78 51 

Suche 
Baugrundstück 

für Ein-Fam.-Haus in 
Langen od. Umgebung 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

logerplatz 
an der Straße zwisch. 
Langen—Sprendlingen 
od. Langen—Egelsbach 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 969 a. d. LZ 

Bungalow- 
Bauplatz 

in Langen 600 qm, 
gute Lage, für ca. 
35 000 DM abzugeben, 
Bauzeichnung muß 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 974 an di* LZ 

Acker 
oder Wiese in Langen 
oder Umgebung zu 
kaufen gesucht. 
Off, u. Nr. 964 a. d, LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

L A, Tel. 32 48 

Möblierte und 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 48 

Komplette 
Etage 

ca. 100 — 200 qm, für 
gew. Zwecke (i'uhig 
sauber, keine Maschi- 
nen) z. mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 967 a. d. LZ 

Laden 
mit Nebenr. od. Par- 
terrewohnung z. miet. 
gesucht. 
Off. u. Nr. 968 a. d. LZ 

10 000 qm 
Bau- 
erwartungsland 

eingefriedigt, arondiert 
zw. Wormser Weg, 
Bangerten und Pesta- 
lozzistr. gegen Höchst-i 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 973 an die LZ 
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17. Juni - 

ein Tag des Gedenkens 
Wilhelm Lange 

Die westdeutschen Länderregierungen haben 
sich entschlossen, den 17. Juni in diesem Jahr 
zum „stillen Feiertag" zu proklamieren. An 
dem gleichen Tage, an dem vor elf Jahren die 
Menschen in Mitteldeutschland sich gegen den 
Despotismus Ulbrichts erhoben, sollen keine 
lauten Feiern und Veranstaltungen begangen 
werden. Diese Entscheidung war seit langem 
fällig, denn in Wirklichkeit kann das Geden- 
ken an den 17. Juni 1953 nur zur Trauer 
stimmen. 

Trotzdem wird die Freiheit und Freizügig- 
keit, die der Mensch in der Demokratie besitzt, 
wiederum strapaziert werden. In der Bundes- 
hauptstadt, am Sitz der Landesregierungen, in 
Städten und Gemeinden wird es honorige Ge- 
denkfeiern geben. Auf den Straßen aber wird 
wie an jedem anderen arbeitsfreien Tag des 
deutschen Wunders liebstes Kind, das Auto- 
mobil, rollen, und Millionen zu einer zusätz- 
lichen Freizeit ins Grüne, in die Kaffeehäuser 
und auf die Campingplätze führen. Das 
Menschliche ist allzu menschlich, und noch 
fünfzehn Jahre nach dem Ende der deutschen 
Elendszeit zeigt sich eine bemerkenswerte 
Lebensgier, die nur aus der vorhergehenden 
Knappheit zu erklären ist. 

Vergeblich haben sich Politiker aller drei 
großen Pärteien darum bemüht, diesem Zu- 
stand ein Ende zu setzen. Der jetzige Vize- 
kanzler Erich Mende hat schon zu einer Zeit, 
als er noch nicht Bundesminister für. gesamt- 
deutsche Fragen war, angeregt,daß am 17. Juni 
wie an jedem anderen Werktag gearbeitet 
werden sollte, daß aber die Arbeitserlöse den 
geflohenen Opfern der kommunistischen Ver- 
lolgung zugutekommen sollten. Es ist nicht 
seine und der drei Parteien Schuld, ivenn die- 
ser Vorschlag nicht realisiert werden konnte. 
Der arbeitende Mensch nimmt wahllos alles 
für die Erleichterung seines Daseins in An- 
.spruch, was sich bietet: kirchliche wie welt- 
liche Ruhetage, religiöse Feste und nationale 
Trauertage. 

Es wäre an den Gewerkschaften gewesen, 
diesen Drang nach Freiheit vom Beruf, von. 
der Pflicht, vom Arbeitsplatz zumindest am 
17. Juni zu zügeln. Die Gewerkschaften, deren 
Führer an den Feiern zum 17. Juni teilneh- 
men, haben jedoch diese Chance, sich von 
einer Vereinigung auf Gegenseitigkeit zur Er- 
ringung höherer Löhne und längerer Freizeit 
zu einen auch in staatspolitischen Fragen mit- 
verantwortlichen Element zu entwickeln, ver- 
säumt. Denn nur die Gewerkschaften als die 
Massenorganisation der Arbeitnehmer in der 
Bundesrepublik könnten in dieser Frage ein 
entscheidendes Wort sprechen. Aber sie wol- 
len ebensowenig wie andere Massenorganisa- 
tionen unpopulär werden. Wie alles in diesem 
Staate sind sie dem harten Wettbewerb aus- 
gesetzt, in diesem Fall: dem Wettbewerb um 
den Zugang neuer Mitglieder und die Stär- 
kung ihrer Organisation. 

Es wäre aber falsch, den Gewerkschaften die 
alleinige Schuld beizumessen. Unser demo- 
kratischer, arbeitsamer und in praktischen 
Dingen so tüchtiger Staat Ist in allen Fragen, 
die die nationale Repräsentation angehen, 
noch nicht aus jener Verklemmung herausge- 
wachsen, die sich aus der Verstrickung in 
Schuld und Sühne ergibt. Er besitzt nicht 
einen einzigen nationalen Feiertag, der fröh- 
lich, unvoreingenommen, mit einem gewissen 
Stolz begangen werden kann. Mit seiner Ab- 
sage an nationale Gefühle hat er sieh auch des 
Anspruchs auf ein natürliches Selbstbewußt- 
BPin begeben. Der Gründungstag unserer 
Demokratie wird außer in Schulen und P-irla- 
ment nicht begangen. Man hat — um es offen 
zu sagen — Angst vor den lauten Tönen, und 
man scheut die Kritik von draußen, die sich 
an jeder Regung deutsehen Nationalbewußt- 
seins entzündet. 

So und nicht anders ist es zu verstehen, 
daß die Menschen zur Selbsthilfe greifen. Die 
Bundesrepublik, die ihren Menschen wohl aus- 
reichend „Panem", aber nicht „Circenses" 
bietet, darf sich darüber nicht wundern. 
Gleich, ob es .sich um Volkstrauertag, Toten- 
sonntag, Ostern, Pfingsten, Weihnachten, den 
17. Juni, den 20. Juli, den 13. August, um 
Christi Himmelfahrt oder den Feiertag der 
Arbeit am 1. Mai jeden Jahres handelt — es 
wird alles vereinnahmt zum Nutzen des indi- 
viduellen Hobbys. Daß Kilometerfresserei, 
Pickniekiasten und Gasthauszeehen oabei an 
erster Stelle stehen, erklärt sich aus dem 
nationalen Besitzstand an Autos und maßvoll 
gefüllten Brieftaschen. 

Man könnte der Bundesrepublik, ihren maß- 
gebenden Parteien und den großen Interes- 
sentengruppen in diesem Zusammenhang den 
Vor\vurf machen,daß sie die Blicke derBürger 
allzusehr auf das materielle Wohlergehen ge- 

Das war am 17. Juni 1953 - Unbewaffnet stellten sich die Berliner den sowjetischen Panzern In den Weg 

lenkt haben. Aber das ist, nach einem Wort 
Theodor Fontanes, ein weites Feld. Die Armut 
kommt von der Powertät, und der Drang zum 
Ausleben stammt aus einer langen Kette von 
Jahren des Darbens. So müssen wir aller Vor- 
aussicht nach noch geraume Zeit warten, bis 
der 17. Juni als nationaler Trauertag und als 
Aufforderung zum Opfer begriffen wird. 

Der dänische Außenminister zur deutschen 
Frage 

Der dänische Außenminister Per Haek- 
kerup hat sich am Montag, am Vorabend des 
Chruschtschowbesuches in Dänemark, in einer 
Stellungnahme zum neuen Freundsqhafts- und 
Beistandspakt zwischen Moskau und Ost- 
Berlin für das Selbstbestimmungsrecht des 
deutschen Volkes ausgesprochen. Er sagte, 
wenn die Weltmächte für die Selbstbestim- 
mung der afrikanischen und asiatischen Völ- 
ker einträten, müßten sie diese Politik auch 
gegenüber Deutschland anwenden. 

Gerstenmaler sprach mit Erhard 
Bundestagspräsident Gerstenmaier und Bun- 

deskanzler Erhard haben am Montag die 
Pläne für den Neubau des Bundeshauses dis- 
kutiert. Bekanntlich hatte sich der Bundes- 
kanzler gegen die Neubaupläne des Bundes- 
hauses gewandt. 

Deutsch-portugiesischer 
Auslieferungsvertrag 

Ein deutsch-portugiesischer Auslieferungs- 
vertrag ist gestern in Bonn von dem portu- 
giesischen Justizminister Varela, seinem deut- 
schen Kollegen Ewald Bucher und Bundes- 
auBenminJster Gerhard .Schröder unterzeich- 
net worden. Deutsehland und Portugal ver- 
pflichten sich in diesem Vertrag, sich gegen- 
seitig bei der Bekämpfung der internationalen 
Kriminalität in weitem Umfang zu unter- 
stützen und die Arbeit der Strafverfolgungs- 
behörden zu erleichtern. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Keine Sensationen 
Nach Meldungen aus Ost-Berlin ist Walter 

Ulbricht recht zuver.sichtlich- aus Moskau zu- 
rüclcgekehrt, wo er sich 15 Tage lang aufhielt, 
um einen „Freundschaftsvertrag" zwischen 
der DDR und der Sowjetunion abzuschließen. 
In seiner ersten Stellungnahme nach der 
Landung auf dem Schönefelder Flugplatz 
legte Ulbricht besonderen Wert auf die 
„glatte und klare Feststellung" des Vertrages, 
nach derbeide Partner sich verpflichtet hätten, 
West-Berlin als eine von Bonn unabhängige, 
freie Stadt zu betrachten. Politische Beobach- 
ter vertreten dazu die Ansicht, daß Ulbricht 
sehr wahrscheinlich in Moskau Rückendek- 
kung für seine Bemühungen erhalten hat, die 
Anerkeni)ung des Sonderstatus West-Berlins 
auch von den Ostblockstaaten zu erzwingen, 
die bei ihren Handelsabkommen mit der Bun- 
desregierung stillschweigend die Vertretung 
West-Berlins durch die Bundesrepublik an- 
erkannten. Allgemein wird in diesem Zusam- 
menhang der Ausgang der Handelsvertrags- 
verhandlungon mit der Tschechoslowakei als 
Testfall für den Erfolg oder Mißerfolg der 
Bemühungen Ulbrichts angesehen, diesen po- 
litischen Einbruch der Bundesregierung in 
die Ostblockstaaten wieder abzuriegeln und 
unwirksam zu machen. 

Ganz anders wird die Situation offiziell 
vom Westen gewertet. In einem gemeinsamen 
Kommunique von US-Präsident Johnson und 
Prof. Erhard, das nach Abschluß der Ge- 
spräche des Bundeskanzlers in Kanada und 
den USA herausgegeben wurde, wird zu dem 
Freundschaftsvertrag zwischen der Sowjet- 
union und Pankow erklärt, daß keine einsei- 
tige Maßnahme der Sowjets in irgendeiner 
Weise die Rechte der Westmächte in Ber- 
lin berühren oder die Verantwortung der 
Sowjetunion im Hinblick auf Deutschland und 
Berlin beeinträchtigen könne. 

In Amerika selbst neigt man .sogar zu der 
Auffassung, daß der Freundschaftsvertrag im 
Grunde eine Niederlege für Ulbricht darstelle. 
Der SED-Chef habe zweifellos auf einen 
Friedensvertrag gedrungen, diesen aber nicht 
von den Sowjets erhalten. 

Großangriff der US-Luftwaffe 
Aus Washington kam am am Samstag die 

Nachricht, daß die US-Luftwaffe in der ver- 
gangenen Woche als Vergeltung für zwei ab- 
geschossene amerikanische Aufki.'W'imgsflug- 
zeuge mit Jagdflugzeugen einen Großangriff 
gegen Flakstellungen der Pathet-Lao-Streit- 
kräfte in Laos unternahmen. Jagdmaschmen 

der US-Luftwaffe vom Typ F IQO (Super 
Sabre) überschütteten die Stellungen der pro- 
kommunistischen Streitkräfte mit einem 
Hagel von Bomben und Raketen. Wie dazu 
verlautet, soll der Angriff von Washington an- 
geordnet worden sein, um China deutlich zu 
machen, daß es den Amerikanern mit ihrer 
Absicht, Südostasien vor einer kommunisti- 
schen Aggression zu schützen, emst ist. Über 
die Einzelheiten dos Angriffs der amerika- 
nischen Flugzeuge wird weitgehend Still- 
schweigen gewahrt. So wurde weder bekannt, 
von welchem Stützpunkt aus die Flugzeuge 
starteten, noch liegen Meldungen über das 
Ausmaß des angerichteten Schadens vor. 

Drittes Todesopfer In Volkhoven 
Das Attentat auf die Volksschule im Kölner 

Vorort Köln-Volkhoven hat ein drittes Todes- 
opfer gefordert. Die neunjährige Dorothea 
Binner, die bei dem Attentat des Amokläufers 
Seifert durch Flammenwerferstöße außeror- 
dentlich schwere Verbrennungen erlitten 
hatte, starb gestern 7.30 Uhr. 16 der bei dem 
Attentat verletzten 28 Kinder und die 67 
Jahre alte Lehrerin Anna Langohr schweben 
noch immer in Lebensgefahr. 

Polizist bei Rassenunruhen in den USA 
erschossen 

In der von Rassenunruhen heimgesuchten 
Stadt Tuscaloosa wurde der 26 Jahre alte 
Polizist Jerry Darnell durch einen Schuß in 
den Rücken getötet, als er eine Verhaftung in 
einem überwiegend von Negern bewohnten 
Stadtbezirk vornehmen wollte. Der Schütze, 
ein Farbiger, soll den Behörden bekannt sein. 

Kaminfeger vom Strom getötet. In Wallstadt 
bei Mannheim geriet ein Kaminfegerlehrling 
beim Besteigen eines Daches an eine Starkr 
Stromleitung und erlitt einen tödlichen 
Schlag. Der Junge lag tot in der Dachrinne, 
ehe man das Unglück bemerkt hatte. 

Bus stürzte In Fluß 
Ein mit Schulkindern im Altern von acht bis 

zehn Jahren besetzter Bus ist an der türki- 
schen Schwarzmeerküste von einem Erdrutsch 
erfaßt und in einen Fluß geschleudert wor- 
den. 18 Kinder wurden tot geborgen, fünf 
weitere werden vermißt. 

Siamesische Zwillinge getrennt 
Ein siamesischer Zwilling ist in Grennwood 

im amerikanischen Bundesstaat Mississippi 
erfolgreich von semer totgeborenen Schwester 
getrennt worden. 

Konflikt zwischen Wehrbeauftragten 
und Regierung 

Der Wehrbeauftragte des Bundestages, Vize- 
admiral a. D. He«e, hat in einem Artikel In 
einer Münchner Illustrierten erklärt: „Wenn 
wir das Ruder nicht jetzt herumwerfen, ent- 
wickelt sich die Bundeswehr zu einer Truppe, 
wie wir sie nicht gewollt haben. Der TriSid 
zum Staat im Staat! ist unverkennbar." 

Diese Äußerungen des Wehrbeauftragten 
führten zu einem schweren Konflikt mit der 
Bundesregierung. Ein Regierungssprecher be- 
zeichnete die Sorge Heyes als unbegründet 
und den verallgemeinernden Vorwurf als un- 
gerecht. Die -Bundesregierung stehe zu den 
Soldaten. Sie verdienten Vertrauen, welches 
sie nicht enttäuschen würden. Heye sagte wei- 
ter am Montagabend vor Journalisten, er 
wolle einen Stilwandel in der Bundeswehr er- 
reichen. Wenn ihm das nicht möglich sei, 
werde er gehen. Sein Vorgehen — strenge, 
über den Rahmen seines offiziellen Berichtes 
an das Parlament hinausreichende Kritik in 
einer Illustrierten zu veröffentlichen — recht- 
fertigte Heye damit, daß er nicht berechtigt 
sei, vor dem Bundestag zu seinem Jahresbe- 
richt Stellung zu nehmen. Das Verhalten des 
Wehrbeauftragten hat vor allem in den Reihen 
der CDU/CSU scharfe Kritik ausgelöst; der 
parlamentarische Geschäftsführer Rasner warf 
Heye „Mißachtung des Parlaments" vor. Bun- 
destagspräsident Gerstenmaier wird den 
Wehrbeauftragten heute zu einer Aussprache 
empfangen. 

Brentano GO Jahre alt 
Heinrich von Brentano, der Fraktionsvor- 

s'tzende der CDU/CSU, kann am Samstag sei- 
nen 60. Geburtstag begehen. Der Bundeskanz- 
ler, Bundesaußenminister Schröder, der CDU- 
Vorsitzende Adenauer, der CSU-Vorsitzende 
Strauß und der parlamentarische Geschäfts- 
führer der CDU/CSU-Fraktion, Rasner, wer- 
den Brentano in Darmstadt besuchen. Rasner 
versicherte am Montag in Bonn, es bestehe die 
Aussicht, daß Brentano im Oktober wieder 
arbeiten könne. 

Erhard bei LUbke 
Bundeskanzler Erhard hat gestern Bundes- 

präsident Lübke ausführlich über seine in 
Kanada und den Vereinigten Staaten geführ- 
ten Gespräche unterrichtet. 

DAG-Aüfruf zum 17. Juni 
Der Landesverband Hessen der Deutschen 

Angestellten-Gewerkschaft hat alle hessi.schen 
Angestellten aufgerufen, sich an den Feier- 
stunden und Kundgebungen am diesjährigen 
17. Juni zu beteiligen. 

In dem DAG-Aufruf heißt es unter ande- 
rem, die Bemühungen der politischen Kräfte 
um eine Wiedervereinigung Deutschlands in 
Frieden und Freiheit könnten nur dann aus- 
sichtsvoll sein, wenn sie durch ein eindrucks- 
volles Bekenntnis der Menschen im freien 
Teil Deutschlands unterstützt würden. Der 
17. Juni dürfe niemals den Charakter eines 
Feiertages annehmen, der er gar nicht sein 
könne, sondei-n müsse ein Tag der Demon- 
stration für alle freien Deutschen sein. Jeder 
Bürger in der Bundesrepublik müsse sich 
seiner Verantwortung und der Tatsache be- 
wußt sein, daß er zugleich im Namen der 17 
Millionen Menschen handele, die durch bru- 
tale Gewalt, Mauer und Stacheldraht an einer 
freien Willenskundgebung gehindert würden. 
Am 17. Juni 1953 hätten die Menschen in 
Berlin und in der Sowjetzone ein leuchtendes 
Feuer entzündet, das alle Welt auf das Ter- 
rorsystem im Herzen Europas aufmerksam ge- 
macht habe. Dieses Feuer dürfe nie mehr 
verlöschen, bevor die Wiedervereinigung 
Deutschlands in Frieden und Freiheit auf der 
Grundlage der Selbstbestimmung Wirklich- 
keit sei. 
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Langen, den 16. Jiinl 1964 

Zeit der hellen Nächte 
Immer weiter hat sich unsere Erde in den 

letzten Wochen dem Sommer entgegengedreht 
— jetzt ist der Höhepunkt erroicht. wir leben 
die läng.sten Tage und die kür7e.<ifen Nüchte 
dieses Jahres! 

Die Zeit der hellen Nächte ist angebrochen. 
Schon kurz nach vier Uhr gclit die Sonne uiit, 
um erst nach melir als sechzehneinhalb Stun- 
den wieder vom Firmament zu vorschwinden. 
Auch unser Loben.srh.vthmus hat sich diesem 
Sonnenlauf angepaßt, wir werden zeitiger 
munter al« sonst und finden am Abend spUtoi- 
ins Bett Wir freuen uns über die geschenkten 
Stunden, und sitzen am Abend noch lange 
miteinander draußen auf dem Balkon odor im 
Garten, um den Sommer zu genießen. 

Dann füllt alle Unrast des Tages von uns ab. 
Die Geräusche sind leiser geworden, alles 
atmet Stille. Vom Lindenbaum vorm Haus 
weht der Duft herüber, betäubend liecht der 
Jasmin am Zaun. Langsam steigt aus den 
Wiesen und Niederungen der Nebel auf, ver- 
mischt mit dem Gemch lies Heus. Glüh- 
würmchen huschen durch die Sträucher. hier 
und dort läßt sich noch ein Vogelruf hören. 
Und langsam werden am niemals ganz dunk- 
Im Firmament die Sterne immer heller. Das 
Sommerdreieck flimmert herab. Bootes, Krone 
und Herkules grüßen vom Zenit herunter. Und 
veroinzelte Sternschnuppen flammen auf und 
erlöschen wieder . . . 

Zeit der hellen Nächte ... Es ist schön, da 
draußen zu sitzen und den Grillen zu lauschen, 
einmal gar nichts zu tun. gar nichts zu reden, 
sondern den Sommer in seiner nächtlichen 
Schönheit zu erleben . . . 

W/R GRATULIEREN 
, , . Herrn Wilhelm Bucher, Neckarstraüe 44. 
zum 82. Geburtstag und Frau Elise Meier. 
Darmstüdter Straße 59, zum 76. Geburtstag 
am 18. 6.; 
i-, . Frau Anna Herth, Lutherstraße 23. zum 
82. Geburtstag und Herrn Jakob Werner, Main- 
straße 15, zum 86. Geburtstag am 19. 6. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" im neuen Lebensjahr Glück imd 
Zufriedenheit. 

Tropische Hitze ' 
Ende' vc'rgahgener Woche herr.schle tropische 

Hitze. Das Thermometer zeigte in Liingen 
Uber 30 Grad im Schatten an. Die größten 
Hltzev.'erle wurden am Donnerstag, Freitag 
und Samstag vermerkt. Das Schwimmbad 
hatte Rekordbesuch zu verzeichnen. Alles 
Ilüchtetc vor den sengenden Strahlen der 
Sonne. Die Häuser hatten sich tagsüber so 
stark erwärmt, daß auch in den Nächten nur 
wenig Abkühlung eintrat. In der Nacht zum 
Sonntag kam es zu einem Gewitter und zur 
vorläufigen Beendigung der ungewöhnlichen 
Hitzewelle. 

Verloren and gefunden 
Fundsachen vom Monat Mai 

Im vergangenen Monat wurden nachfol- 
gende Fund.sachen beim Langener Fundbüro 
regislriert: 1 Etui mit Füllhalter, 1 Herrcn- 
Armbanduhre, 3 Bälle, 1 Kanister, 1 Werk- 
zeugtasche. 1 Armband, 1 Trachtenjackc, 2 
Damentaschen, 1 Fahrtenmesser. 1 Hundehals- 
band. 1 Budeanzug. 1 Paar Turnschuhe, 1 
Puppe. 4 Herren-FahrrSdcr, 1 Kinderfahrrad 
und verschiedene Schlüssel. 

Empfangsansprüche können auf dem Rat- 
haus. Zimmer 8. geltend gemaciit worden, 

* Orstohlenes Auto gefunden. Vor einigen 
Tag.-n wurde am Schwimmbad der Personen- 
wagen eines Amerikaners, ein Opel-Kapitän, 
gestohlen. Das Fahrzeug wurde jetzt in der 
amerikani.schen Siedlung an der Steubcnstr. 
gefunden. 

* Zwei Räder abmontiert. Welche Über- 
raschungen mit di-m verbotenen Zutritt zur 
Kic.<-grube verbunden sein können, mußte am 
Freitag in den späten Abendstunden ein Auto- 
besitzer feststellen. Als er zu seinem Fahrzeug 
zurückkehrte, fehlten beide Vorderräder. Un- 
bekannte hatten sie abmontiert und gestohlen. 

* Autos aufgebrochen. In der Nacht zum 
Donnerstag vergangener W<Khe wurde ein 
Personenwagen, der auf einem Parkplatz in 
der Walter-Riet'g-Straße abgestellt worden 
war, aufgebrochen. Aus dem Hand^ichuhkaslen 
wurden zwei Staubtücher und ein Fenster- 
leder entwendet. Ein weiterer Personenwagen 
wurde in der gleichen Nacht in der Sofien- 
straße aufgebrochen. Die Polizei Erbittet Hin- 
weise.' 

* Fremde auf drm Daeb. In der Nacht zum 
Samstag, gegen 1.30 Uhr, bemerkte der Be- 
wohner eines Reihenhauses im Hagebutten- 
weg In der Wohnstadt Oberlindcn. daß sich 
auf dem Dach soincs Hauses Personen auf- 
hielten. Da er Einbrecher vermutete, rief er 
telefonisch die Poliipi herbei. Die Beamten, 
die durch die Bahnschranke aufgehalten wor- 
den waren, trafen niemand mehr an. Die Er- 
mittlungen ergaben, daß 7<ch an dem Haus 
eine fest angebrachte Art>c.lsleiter befand, die 
wahrscheinlich von den Eindringlingen be- 
nutzt worden war. Ein heruntergeworfener 
Blechschomstein und einige Spuren deuteten 
darauf hin, daß sich Personen auf dem Dache 
aufgehalten hatten. Ob in diesem Fall ein 
'Unfug oder versuchter Einbruch vorliegt, ließ 
sich nicht nachweisen. 

Sadjaesisrher Jaanialist aus I.r«kal gpwlesea 
Al.^ am Donnerstag in einem hiesigen t«kal 

ein sudanesischer Journalist rin sauberes 
Glas Bier verlangte, weil Ihm t)ffonbar das ge- 
reichte Glas nicht tusafte, gab der empörte 
Wirt dem Afrikaner zu verstehen, daß er auf 
Ihn als Gast keinen Wert lege. Der Polizei, die 
zugezogen wurde, erklärte der Wirt später am 
Telefon, daß er keine Ressentiments gegen- 
über Farbgien hab« und jeder Ausländer sein 
Lokal besuchen könne, wenn er »ich wie ein 
normaler Gast benehme. Einige Zeit danach 
rief der Journalist aus dem Sudan die Polizei 
an und teilte den Beamten mit, daß er sich 
eincut in das Lokal begeben habe und vom 
Inhaber aufgefordert worden sei, die Gast- 
stätte zu verlassen. 

* ölb^htiter brannte. In einem Industrie- 
werk in der Pittlerstraße brach am Donners- 
tngai>end e4n Brand aus. In der Halle A hatten 
etwa 1^0 Liter 01 in einem Behälter Feuer 
gefangen. Da« öl diente als Härtebad für Ma- 
schinenteile. die glühend eingetaucht wurden. 
Dabei hat sich das öl entzündet. Die Langener 
Wehr hatte das Feuer bald gelöscht. Gebtiud»- 
schädon ont-standen nicht. 

* Totalschaden. Am Donnerstagabend büß- 
ten zwei Autobesitzer ihre Fahrzeuge ein, als 
der eine von ihnen auf der Bundesstraße 44, 
in der Nähe der Einfahrt zur Kiesgrube, auf 
der linken Straßenseite ins Schleudern geriet. 
Dabei prallte er auf einen parkenden Wagen 
aus Frankfurt, Beide Autos wurden fast völlig 
zertrümmert. Der Fahrer des aufgefahrenen 
Wagens wurde bei dem Unfall verletzt und 
kam zur Behandlung ins Langener Kreiskran- 
kenhaus. wo ilim u. a. auch eine Blutprobe 
entnommen wurde. Außerdem stellte die Po- 
lizei seinen Führerschein sicher. 

* Radfahrer beachtete Vorfaiirt nicht. Be- 
trächtlichen Sachschaden gab e.< bei einem 
Verkehrsunfall, der sich am Samstagvormittag 
auf der Südlichen Ringstraße in Höhe der 
Friedhofstraße ereignete. Als ein Radfahrer, 
der die Friedhofstraße in nördlicher Richtung 
befuhr, die bevorrechtigte Südliche Ringstraße 
überquerte, mußte der Fahrer eines Personen- 
wagens, um einen Zusammenstoß zu vermei- 
den, scharf abbremsen und ausweichen. Da- 
bei prallte er gegen einen parkenden Wagen. 

' Festgenommen wurde von der amerikani- 
schen Polizei in der Nacht zum Samstag ein 
ISjähriger aus Langen. Er steht in dem Ver- 
dacht, einen amerikanischen Personenwagen 
gestohlen zu haben. In seinem Strafregister ist 
bereits ein Mopeddiebstahl und Fahren ohne 
Führerschein verzeichnet. 

»Der Auschwitz-Prozeß« 
Staatsanwalt Joachim Kflglrr (Frankfart/M.) spricht vor den Langener Jungsoaiallatrn 

In verschiedenen Städten der Bundesrepu- 
blik wurden innerhalb des letzten halben 
Jahres Prozesse eröffnet, in denen es um die 
Vernichtung von jüdischen Menschen in der 
Zeit von 1933 bis 1945 geht. Bei dem in Frank- 
furt zur Zeit laufenden Auschwitz-Prozeß sol- 
len die Vorgänge in dem ehemaligen Kon- 
zentrationslager Auschwitz geklärt werden. 

Gleichzeitig mit der Eröffnung dieser Pro- 
lesse entstand eine lebhafte Diskussion dar- 
über, ob es heute noch sinnvoll sei, derartige 
Prozesse durchzuführen. Der Offenbacher 
Bundcst.igsabgeordnete und Rechtsanwalt Dr. 
Kanka (CDU) äußerte sich kürzlich zu diesen 
Prozessen in recht kritischer Weise, wobei er 
neben anderen Gründen auch die Verjäh- 
rung.sbestimmungen erwähnte. Prof. Eugen 
Kogon dagegen vertrat in einer Fernsehsen- 
dung am 17. 2. d. J. im Zusammenhang mit 
dem Limburger Euthanasieprozeß die An- 
sicht, daß der späte Zeitpunkt, zu dem die 
Justiz in diesen Angelegenheiten tätig wer- 
den könne, kein Anlaß zum Aufgeben dieser 
Prozesse sei. „Morde bleiben Morde und 
Massenmorde bleiben Massenmorde", faßte er 
abschließend zusammen. Der hessische Gene- 

Fußgänger am Zebrastreifen 
Wo sonst Leute ängstlich rannten, 
braucht kein Schutzmann mehr zu pfeifen. 
Vorfahrt haben die Passanten 
jetzt an allen Zebrastreifen. 
Busse stoppen, Lieferwagen, 
PKWs mit Riesenmaßen: 
Wer zu Fuß geht mit Rehagen. 
dem gehören jetzt die Straßen, 
Endlich kann man sich jetzt rächen I 
denn man kann, ganz nach Belieben. 
den Verkehrsstrom unterbrechen, 
sich zu Fuß dazvvlschenschieben. 
Und kein Fahrer darf passieren. 
Alle, alle müssen warten. 
sollten sie auch explodieren ,., 
Erst wenn ich's will, darf man starten—! 
Und ich pflege nicht zu hasten. 
Früher mußt ich's im Verkehre, 
denn mir kamen die verhaßten 
Autos immer in die Quere. 
Ich soll mir 'nen Wagen kaufen ? 
Freund, Du hast wohl 'nen Propeller ? 
Fang' mal selber an zu laufen, 
neuerdings geht das jetzt — schneller ! 

Carlheinz Walter 

ralstaatsanwalt Dr. Fritz Bauer schrieb in det 
dänischen Zeitung „B.T.", in der Diskussion 
um diese Prozesse werde teilweise die Aus- 
stoBung der blutbefleckten Täter aus der Ge- 
meinschaft verlangt, teilweise jedoch auch die 
Autfassung vertreten, die Staatsanwaltschaf- 
ten seien „die Kamele, die das Gras fre.ssen", 
das inzwischen auf die Vorkommnisse dieser 
Zeit gewachsen sei. Abschließend befürwor- 
tete Dr. Bauer die Prozesse, da sie setner 
Meinung nach dazu dienen, die Menschen 
wachzurütteln, um eine Wirterholung ähn- 
licher Vorgänge zu verhindern, 

Staatsanwalt Joachim Kügler ist einer der 
Vertreter der Staatsanwaltschaft Im Ausch- 
witz-Prozeß und wird, mit dem Ablauf dieses 
Prozesses bestens vertraut, \inter Ver\vendung 
der darin zur Sprache stehenden Tatbestände 
zu all den vorerwähnten Problemen Stellung 
nehmen. 

Der , Vortrag findet am Freitag, 18. Juni, 
20 Uhr, im Sitzungssaal des Städtischen Kin- 
dergartens Langen, Zimmerstraße, statt. Die 
Langener Jung.sozialisten laden alle Mitglie- 
der, Freunde und Interes.senten recht hera- 
lich ein. 

Langener Magistrat mit Trassenführung einverstanden 
Stadtverordnetenversammlung h at heute abend das letzte Wort 

In der SitzunR der Stadtverordnetenversammlung am heutigen Dienstagabend wer^ 
den sich die Stadtverordneten neben der Genehmigung von geringfagigen HaushaltsUber- 
schreitungen mit der Trassenführung des Main-Neckar-Schnellweges Innerhalb der Gemar- 
kung Langen zu befassen haben. Der Beratung Hegt eine Karle (Luftaufnahme) des Straßen- 
Ncubauamtes Darmstadl Im Maßstab 1:5000 xugrunde, in der die geplante Trassenführung 
der neuen B 3 (wie der Main-Neoliar-Schnellweg oft genannt wird) von Neu-Isenburg bis 
Egelsbach eingeieichnet ist. Das StraBenneubauamt hat die Stadt Langen darum gebeten, 
bis zum 15. Juni zur vorgeschlagenen Trassenführung Stellung zu nehmen. 

Die folgenden ErWutcrungen das Magistrats über die Planung der neuen StraBe Im Bereich 
von Langen dienen dabei den Stadtverordneten zu Ihrer BesehluBfassung. 

Der Magistrat hat sich in seiner Sitzung am 
26. Mai ausführlich mit den Vorschlügen des 
Straßen-Neubauamtes befaßt und schlägt vor, 
dieser Linienführung des Main-Nwkar- 
Schneilweges zuzustimmen. Nahezu wörtlich 
heißt eis in den dem Stadtparaiment vorliegen- 
den Erläuterunge ndes Magistrats: 

Bei dem Main-Ncckar-Schnellweg handelt 
es sich um eine Autobahn mit zusammen 4 
Fahrspuren und einem Mittelstreifen. Die 
Straße ist kreuzungsfrei, das heißt, Uberque- 
rungcn sind nur durch Unter- oder Überfüh- 
rungen möglich. Das hat zur Folge, daß die 
Gemarkimgsgcbiete, durch die der Main- 
Neckar-Schnellweg verläuft, durchtrennt 
werden. Im Bereich der Gemarkung Langen 
sind an Kreuzungen vorgesehen: der Messeler 
Weg (d .1. d. Fortsetzung der Straße ,.Am 
Steinberg), der Weg, der am Wasserhochbe- 
hältcr vorbei zum Forsthaus Koberstadt führt. 
Die Dieburger Straße und der Hegweg. Für den 
letzteren ist nur ein Durchgang durch die 
Aufschüttung für Zubrlnßcrstraße ge- 
plant. 

Brücken sind vorgesehen: im Räume zwi- 
schen Dieburger Straße und der Nordgrenze 
des MUhltales (Wingert) (SOG Meter); im Raiime 
der waldfreien Fläche, in der die Woogteiche 
liegen (170 Meter); im Knotenpunkt auf dem 
Wingertsberg (Überführung des Nordsammlers 
über den Main-Neckar-Schncliwcg) etwa 125 
Meter lang. 

Der gesamte Main-Ncckar-Schnellweg ist so 
geplant, daß er nicht mehr als 3 */• Steigung 
bzw. Gefälle aufweist. Das ist ein Vorzug hin- 
sichtlich der I^ärm- und Gerüuscheinwirkun- 
gen, die von einem solchen Verkehrsweg aus- 
gehen. 

Als etwas problematisch wird die Anschluß- 
stelle Im Räume Langen angesehen. Nach der 
Gaßner'schen Konzeption waren hier ursprüng- 
lich zwei Anbindungen vorgesehen: eine on 
der Dieburger Straße und die andere für den 
Nordsammler weiter östlich von dem jetzt ge- 
planten Knotenpunkt. Sowohl der Bundesver- 
kehrsminister als auch der Bundesfinanz- 
minister haben jedoch dazu Ihre Zustimmung 
versagt. Begründet wurde die Ablehnung da- 
mit, daß eine SchnellstraOe auf e4nem Ab- 
schnitt von 700 Motern (Dieburger Straße bis 
Nc^dsammler) keine zwei Anschlüsse haben 

könne, von denen jeder etwa 5 Millionen 
Mark koste. 

Die Planer standen somit vor der Frage: An- 
schlußstelle im Räume Dieburger Straße oder 
im Räume des geplanten Nordsammlers? Die 
Entscheidung zugunsten der letztgenannten 
Lösung fiel wohl deshalb, weil die zu erwar- 
tenden Verkehrsströme in einer größeren Be- 
ziehung zum Nordsammler stehen werden und 
wei lauch das neue Kreiskrankenhaus West 
in der Nähe des Knotenpunktes gebaut wird. 

Dem Nordsammler wird einmal die Aufgabe 
zufallen, den Durchgangsverkehr einschl. des 
Industrieschwerverkehrs um Langen herum- 
zuleitcn und damit von der Innenstadt fern- 
zuhalten. Verkehrsuntersuchungen haben er- 
geben, daß dieser Verkehr in einem größeren 
Maße nach Norden und nach Osten und um- 
gekehrt ausgerichtet ist. Aus diesem Grunde 
waren die Bestimmungen des Knotenpunktes 
in der Nähe des Hainerwaldes wesentlich vor- 
teilhafter als in der Nähe der Dieburger Straße. 

Die Dieburger Straße wird nur Indirekt an 
die Schnellstraße angebunden, und zwar über 
einen Zubringer, der ab Paddelteich östlich 
neben dem Main-Neckar-Schnellweg herläuft. 
Beide Straßen ziehen westlich am Paddelteich- 
gebiet vorbei. 

An der Südwestecke des Paddelteichgelän- 
de«, etwa an der Kreuzung der Straße von 
der Dieburger Straße zum Paddeltelch und 
der verlängerten Telchstraßo (nördlich vom 
Anwesen Fink) ist eine größere Abzweigung 
vorgesehen. Hier findet die oberhalb der 
Kreisstraße Dreieichenhain in nördllcher'Rich- 
tung abgeleitete neue Bundesstraße 486 (Die- 
burger Straße) mit einer neuen Straße ihre 
Fortsetzung in südwestlicher Richtung. In 
Höhe der Dieburger Straße vereinigt sie sich 
dann mit der Südlichen Ringstraße. Ein An- 
schluß an die Dieburger StraBe ist ebenfalls 
vorgesehen. Das zwischen der Ableitung und 
dem Anschluß liegende Stück der alten Die- 
burger Straße wird stillgelegt. 

Es wird offiziell von einem 1. Bauabschnitt 
gesprochen, der die Strecke Frankfurt — 
Egelsbach umfaßt. Auf diesem Abschnitt ist 
bekanntlich die alte B 3 am meisten belastet. 
Mit der Teilung der Gesamtmaiinahme steigen 
auch die Auaaichten auf eine baldige Verwlrit- 
llchung. Das Hessische Straßen-Neubauamt 
spricht von einem Baubeginn losa/HA. 

Am 17. Juni: Tanzet) verboten! 
Am 17. Juni, dem Tag der deutschen Ein- 

heit, sind nach dem Gesetz über die Sonn- 
und Feiertage vom 17.9.1952 öffentliche Tanz- 
veranstaltungen verboten. Das gleiche gilt für 
Tanzunterhaltungen geschlossener Gesell- 
schaften. wenn sie in Gaststätten oder in 
deren Nebenräumen veranstaltet werden. 

öffentliche Veranstaltungen, Aufzüge oder 
Umzüge aller Art. sportliche Veranstaltungen 
und Veranstaltungen, die dem Vergnügen oder 
der Unterhaltung dienen, sind ebenfalls unter- 
sagt, wenn sie nicht den diesem Tage ent- 
sprechenden Charakter tragen. 

Für sportliche Veranstaltungen entfällt 
diese Beschränkung ab 14 Uhr. 

Sofern aus Musikboxen, in Radios und auf 
Tonbandgeräten Musik dargeboten wird, muO 
sie dem ernsten Charakter dieses Tages ent- 
sprechen Dieser besondere Schutz erstreckt 
sich von Mitternacht zu Mittemacht. Veran- 
staltungen, die am Vorabend dieses Tages be- 
ginnen, müssen um 24 Uhr beendet sein. 

Auto fuhr gegen Baum 
Auf der Kreisstraße 168 zwischen Langen 

und Bigelsbach ereignete sich am Montagvor- 
mittag ein schwerer Verkehrsunfall. Aus bia 
jetzt noch nicht geklärten Gründen fuhr dort 
ein Personenwagen während der Fahrt mit 
voller Wucht gegen einen Baum. Dabei wurde 
der Wagen fast völlig zertrümmert. Der Fahre* 
wurde erheblich verletzt ins Kreiskranken- 
haus gebracht. Zum Glück saß kein Beifahrer 
im Wagen, denn dieser hätte bei der Art de» 
Aufpralls den Unfall kaum überlebt. Die 
Fahrbahn wies keinerlei Bremsspuren auf. 

* Mdbel zertrümmert. Am Sonntag wurde 
die Polizei in eine Wohnung in der Sofien- 
straße gerufen, wo ein Mann aus der Rhein- 
straße verschiedene Möbelstücke zertrümmert 
hatte. 

Aufregung um einen kranken Menschen 
Polizeibeamten mit der Axt bedroht 

Große Aufregung gab es gestern nachmit- 
tag, als ein hiesiger Einwohner in eine Heil- 
anstalt überführt werden sollte. Der Mann 
bedrohte einen anwesenden Polizeibeamten 
mit der Axt, so daß dieser in der Notwehr 
einen Schuß aus seiner Dienstpistole abgab. 
Die Kugel drang dem Angreifer in den Arm. 
Nachdem der Verletzte ärztlich behandelt wor- 
den war, wurde der Mann mit dem Kranken- 
wagen doch noch in die Heilanstalt gebracht. 

In die Leeren 
Die Wahrheit ist, daß Tobias nicht zu kegeln 

vermag. Jedenfalls hat er es noch nie ver- 
sucht. Ihm Ist noch nie das befreiende Gefühl 
widerfahren, das einer haben soll, der mit 
seiner Kugel in die Vollen gezielt und getrof- 
fen hat. 

Das ist um so verwunderlicher, als Toblas' 
Vorfahren allesamt Brüder von Schere, Bohle 
und Asphalt gewesen sind und daher anzu- 
nehmen gewesen wäre. Toblas werde den 
Sport als Erbanlage übernehmen, was Ihm 
zusätzliche Muskulatur und jede Woche einen 
freien Abend eingebracht hätte. 

Daraus Ist nichts geworden, wie ihm 
schmerzlich inne wurde, als er Jetzt eine 
Kegelbahn besuchen und durch eine Glas- 
scheibe hindurch zusehen durfte, mit welcher 
Beflissenheit, aber auch mit welchem Ernst 
würdige Herren da ihre Kugel schoben. 

Erst standen die Herren immer ganz stiill 
und stumm, wogen ihre Holzkugel wie einen 
Blumenkohl in der Hand, visierten dann das 
ferne Ziel an, vollführten eine JBhe Knie- 
beuge, trippelten ein paar «lerllche Schritte 
und ließen schlieDllch dem Glück seinen 
Lauf. Während die Kugel schon längst unter- 
wegs war, versuchten die Herren Jedesmal 
durch anmutige Hüftdrehungen noch Korreli- 
turen anzubringen, aber das Schicksal, wie 
meist, war nicht mehr aufzuhalten. 

Zu gern hätte Tobias einen Schub riskiert, 
scheute sich aber angesichts der Experten 
nmdum, die ungeniert von Abräumen und 
anderen Dingen sprachen, von denen Tobias 
nie zuvor gehört hatte. Auch hielt Tobias ti'ir 
ungewiß, ob seine Kugel jemals bei den Ke- 
geln ankommen und ob, wenn ja, er in die 
Vollen oder in die Leeren treffen würde. 

Vielleicht sollte er, wenn die Kegler schon 
beim Bier »Itzen und abenteuerliche Sport- 
erlebnisse austauschen, helmlich eine Kugel 
wagen. Wenn er trifft, > . ?ldet sitl Tobias in 
einem Klub an und schlägt dann endlich ganz 
nach seinen Vätern. Tobias 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Heumahd 
Witxicr zieht ül)(*r die Wit'st^n ilrniißcn vor 

der SUidl ein wimder.sanu-r IHitt, Wenn der 
Wind günstig stehl, dringt er an t^ineni feueh- 
ten Alirnd bis liinein in die SIrallen unserer 
Stadt. Die Zeil der Heuernte ist dn. Immer 
höher isl in den lel/.ten Wochen das wogende 
Grün geworden, auf dem gleieli lusligen 
.Sehaiimkronen die hiinlen »lillen lan/,ten,Nun 
liegt dort alles gemüht, und der würzige Duft 
der Iriieknenden Gräser zieht über das früh- 
•somnierliehe Land dahin, .Seluver isl dieser 
llcuduri und beliiiibend zugleiih. Und nii'hl 
alle Menschen können ihn verlragen. Ili i eini- 
gen löst er den gefiiri'lileten lleusehnupfen 
aus, der sehr unangeni'hm m\d iiiilierst harl- 
niiekig wercien kann. Wer aber nicht \inter 
diesem Übel zu leiden hat .tlcT spiii'l in (ien) 
Gerueh der Wiesenkriinler die heiii nde Kratl 
der Krde, Schon seit, altersher hat man <lem 
llcu mnnch(M'lei ni;igisehe Kräfte nachgesagt. 

und zahlreiche Ilräuche zur Heumahd sind un« 
imerlieferl. Wer dem erstem von der Wiese 
emfahrenden Wagen hegegnele, der sollte das 
gimze Jahr über \iin Krankheit V(>r.sch(int 
DIelhen. Die Magd, die das erste Heubüsehel 
ms Haus brachte, wurde mll Wasser be.spri'ngl; 
daniit wolMt* tiian (iem Waehslumsg<>ist der 
Guisei* huldigen und zum anthM'en auch wäh- 
rend der Heuernle den Hegen rernhallen. Die 
unheilvollen Damime aber suchle man dadurch 
zu \ertreibcn. daß man einen .Arm voll Heu 
'n alle vier Winde streute ... 

Wir gratulieren .., 
, , Herrn Krilz Seidi-witz, n.ihnstraUi- 2!). zum 
71, Geburt.slag und Krau Emma .Seharen, Aug.- 
Iti I)rl-Slrii(ir I], /iiin HÜ. Cii'burtslnR am 17. (i. 

Wir wiin.sehe'n den beiden EgeNhacher Ein- 
wohnern Im neuen Lebensjahr C:.',sun(lhi-il und 
reehl viele glilckllche Stunden 

1854 begann die Geschichte des Sports in Egelsbach 

Ehrenabond mit zahlreichen Auszeichnungen anläßlich des 90|ährigen Jubiläums 
der Sportgemeinschaft Egelsbach 

Zimi Khrenuhend — neben den feKtUelirn Snnrterelfrni.s.sen vom '*ii 2<l iimt ni,,«,«, m-i 
Punkt im JubiiaHins.|alir der .Sportgcmcinsihurt Egelsbiieh — hiilton sieh nm L« ,.ri„ , i 
zahireiehe Jubilare, EhrcngUsie und Milgileder der gjorn" S<iF I.^ mlU „ 
bau zusammengefunden. Tropische Temperatur die «n diesem w 
Aufenthiilt Im geschlossenen Kaum niehl gerade angenehm Dies war wniil ilnrh"i' i" V 
daß irot^ der vorbildlichen Vorbereilung dieser VeranMal ung 11^ m au 

Ausgezeiehnel für be.snndero Verdiensie 
wurden noch Sportarzt Dr. Krämer, Krnsl 
Ulehelmaler und Wilhelm Avemaria, 

Die höchste Ehrung, dio der Verein zu ver- 
geben hat, die Ehrenmilglledschaft, wurde Krau 
Friederieke Ilofmann und den Herren August 
Thomin, Heinrich Huihs, Philipp H<.is, Ernst 
Zeug und Philipp Ih-inrich Gaulimann zuteil. 

Mit den Worten: ..Diese Männer <larf man 
als Pioniere des Turnens in lOgelshaeh be- 
zeichnen, Der Di'ul.sehi' Turnerbund verleih! 
Ihnen darum die i'.hrennadel mit Urkunde", 
rief der siellvertrelende Vorsitzende <les Turn- 
gaues Hhein-Maln. l'hilijip fiormel, Wilhelm 
Lohr und Ludwig Slli'fel auf die Ilühne um 
Urnen herzhaft die Hand zu sehulleln. 

Eine neue Vereinsfahne iiberreichle Ehren- 
mitglied l'rilz Schrolh an Vorsitzenden I**rii'- 
del Welz, während Wilhelm Lohr im Namen 
der i;i Khrenmitglii'der ties Vereins die neue 
Faline mll dem ersten Kahnenbaml sehmiickle, 

Landrai Waller .SchmiK. der, durch andere 
Veranslaltungen iiulgehallen. verspiilel |.r- 
scliienen war, enibol dem Verein Grime und 
Cilüekwünsche des Landkreises und seiner 
Organe, Kr brachte M'ine Kreude darüber zum 
Ausdruck, daß er aus einem so freudigen An- 
laß seinen Anirillsbesuch in KgeLsbach anlre- 
ti'U kimnle, Mil einem .Scheclt der Kroisver- 

Von der Driistung der Empore herab be- 
herrschten die Embleme der Turner, des Sporls 
und des Ven-ins den Saal, Uiieher Kahnen- 
und Dlumenschmuek auf der Bühne zeugte 
von der liebevollen .Sorgfalt der Vorbereitun- 
gen, Das Uahmenprogramm, in der Hauplsache 
bestritten von der Egelsbacher Musikkapelle 
„Melodia" und dem Männcrehor der Sängcr- 
vcreinlgung, der unter seinem temperament- 
vollen jungen Dirigenten K;u-Iheinz Hagel- 
gans an diesem Abend In besimderer Wei>ie 
brillierte, gehörte gewiß zu dem Besten, was in 
dioscin SjkiI boi ähnlichon VcranslnltunRon jo 
Kebokm wurde. Erstaunlich wio die Knpolle 
u, a, die Ouvertür(-n zu „Peler Schmoll" von 
C, M. von Weber und „Wenn ieh König wiir" 
von A. Adam .sowie einem Potpourri aus Zel- 
Icrs Operette „Der Vogelhändler" meisterte. 
„Morgenh.vmnus", „Böhmisehe Polka", Der 
Spielmann" und „.Stunde dos Glücks" waren 
die Chore, mil denen die San»{er\'erciniRun>? 
orfroulo. Gerhard Uecktenwald sprach dm 
Proloß, der von dem regen Leben Innerlialb 
der einzelnen Vereins-Abteilungen künciete. 
In exaktem und ä.i.thellsch siiiönem Spiel 
zeigten die Turnerinnen Gymnastik mit Keu- 
len 

In .seiner Begrüßungsansprache bedauerte 
hriedel Welz, daß Innenminister Schneider, 
mit de.ssen Kommen gerechnet worden war, 
wegen dringender AniLsgeschäfte kurzfristig 
ab.sagen mußte. 

Bürgermeister I.orenz Wannemaeher, der al- 
len ein herzliches Willkommen entbot, er- 
innerte an den Ideallsmus, der die Gründer 
dc.s Vereins bewegte und die, da s.ie meist 
nicht begüterten Familien angehörten, man- 
ches pensonliche Opfer brachten, um den Ver- 
ein mil den notwendigsten Mitteln auszu- 
slatten. 

Anstelle von Innenminisicr Heinrieh Sehnei- 
der hielt Festpräsident Georg Schäfer, der zu- 
gleich Mitglied des Landtages ist, die' Festan- 
sprache. Herr Schäfer verstand es recht ge- 
^hickt, die Entwicklung des Vereins mit dem 
Geschehen in Verbindung zu bringen, das sich 
damals im größeren Rahmen vollzog. Als der 
Verein gegründet wurde, so .sagte er, habe 
Egelsbach 1H5Ü Einwohner gezählt. Damals sei 
in Spanien gerade eine Revolution niederge- 
schlügen worden, „der Weltpostverein wurde 
gegründet. Churchill wurde geboren, Johann 

schenkte der Welt die Melodien der 
„r ledermaus" — und in Egelsbach gründeten 
^tige Männer ihren ersten Turnverein." Der 
Ruf, der 18(10 von Coburg ausgegangen sei, 
habe damit in Egelsbuch seine Resonanz ge- 
funden. 

Interessant waren die Auslührungen des 
Redners über dio Opfer, die damals von di n 

Milgliedern rreiwillig für iiiren Verein gi'lra- 
gi'n wurden. Der IVlilgliiHlsbeitrag hab«; monal- 
lich zwanzig Pfennige betragen und das .sei 
mehr gi'wescn als ein Stundenlohn. Nach einem 
vorliegenden Protokoll aus einer Mitgliedc^r- 
vcr.sammlung im Jahre 1H75 hällen die Mil- 
KMtuier dHmals be.si'hlo.ssen. S Monatsl)eitrüge 
ini Voraus zu zahlen, um damit die Sehuldi'u 
d^es Vereins aiizudecken. 1887 sei dann der 
Turnplatz in.der Ostendstraße mil Hilfe des 
Darlehens eines Milgliedes in Höhe V(m 4(111 
Mark erworben worden und zur ,Schaffung 
einer Unlerstellmöglichkeit für die TurnKe- 
',"'r .Icdes MitgiiiHl dem Verein ein freiwilliges Darlehen von je ,3.— Mark ge- 
währi. Die Reihenfolge der Rückzahlung die- 
M'r Darlehen sei durch das Los bc\stimmt wor- 
den. 

Der Festredner .schilderte den Werdegang 
der vier Vereine (Turnverein, Turngemeinde, 
Fußballverein 011 und Arbeiler-Rad- und 
Kraftsportverein), die .späler dann die SpoM- 
gemein.sehaft bildeten. Anknüpfend an den 
von der Sängervereinigung vorgetragenen 
( hör „Stunde des Glücks" meinti' er' Egels- 
bach isl darum glücklich zu nenm-n, well es 
gelungen isl .diese vier Vereine, die alle an 
der sporillchen Tradition Egeisbaehs leil- 
haben, zu oinein Verein zusammenzuführi'n. 
Für diese Tat Im Interesse der Gemeinschaft 
i.st Männern wie Frilz Schlapp. Wilhelm Lohr.. 
Krilz Schroth und Johannes GauUmann zu 
danken." 

Als persönliches Jubiläumsge.schenk slifiele 
.Stadtrat Georg Schäfer aus Darnvdadl, der 
als echter Egelsbaeher selbst einmal in der 
SGE Sport trieb, die noch fehlende Garnitur 
zum Hürdenlauf, damit der übende Nach- 
wuchs nicht auch noch auf der neuen Sport- 
anlage über Kästen und dergloiehen .sprinuen 
müsse. 

Zahlr eich e Ehrungen 
SGE-Vorsitzender Friede! Welz und Schrift- 

führer Ludwig Fink hatten die Ehrung zahl- 
reicher Mitglieder übernommen. Geehrt wur- 
den im einzelnen: 

Für a,-) jähr ige M 11 g 11 e d s c h a f 1 
die Damen Marie Petr.v, Elisabeth Becker, 
Margot Trulsen und die Herren Walter und 
Rudi Werner, Heinz Schroth, Willi Fischer und 
Jakob Poillch. 

Für 50jährige Mitgliedschaft 
''•'-'Herren Fritz Barth, Heinrich Gaubalz 
(Niddastraße) und Heinrich Gaubatz (Kirch- 
straße). 

Besonders geehrt durch den Vorsitzenden 
wurde Herr Georg Vollhardt, der seit «o Jah- 
ren Mitglied des Vereins ist. 

Wallung würdigle l.andral Sclmiill die hohen 
V*'rdlenst<* des Vereins in den iiO ,lahren sei- 
nes Ileslehens. IM) Jahre Sporl. sii mi-inte der 
Landrai, bedeuteten „Mul, Aufopferung, Vi-r- 
ziehl, Anerkennung. Erfolg un<l manduual 
auch Millerfolg". 

Gi'melnderalsvorsilzcnder Alois IJecltrr 
liberbrachte die Glückwünsclu* der gtMiunlcn 
Kgelshacher Ilevcilki~rung und deren gewlihl- 
len Vertri'lcrn und übergab dem Vorsltzendi n 
des Jubelvi'ielns Im Auftrag des Cemeiind« - 
parlami'nts einen »Scheck, als Anerkennung iilr 
die in neun Jahrzehnien gi lcislele Arbeil zum 
Wohle der Hevölkerung, Kr verwi(^s daraul, 
daß In eini'r Woche die neue Sporlanlage der 
Sportgemeinschaft zur Nulzung übergeben 
werden könne und sah darin die Mestliliguni; 
dafür, wie sehr In Kgelsbaeh der Kedeulung 
des Sports Hechnung gelragt n werde. M.in 
habe daher auch bewulll das neue Sporlsla- 
dliin inmillen des Kultur-. Virwallungs- und 
KrhoUingszenlrums der Ciemelnde geslelll. das 
zum Teil schon Geslall angcnuiunu n habe und 
in den konuiienden .lahren in vollem Umfan>;c 
verwirklich! werden solle. 

Im Namen der Orlsveri'ine überbrachte der 
Vorsilzendi' der Naturfreunde, Kurt Schobi r. 
eine gemeinsame Spende für den .hibelverein. 
an der sich alle namhaflen Kgelshacher Ver- 
eine beleillgl hallen. 

Dreieichenhain und Götzenhain wollen Ihr Schulproblem gemeinsam lösen 

Satzung illier ..Sehulverliund Droirleh" in (liilzenhiiin beschlossiii 

iiaupl- und llealseluile in nri'iciclii'iihain Das 
becloulel also, dall die Schulkinder di'r .'rslcn 
vier Schuljahre von Gölzenhain in der Grund- 
schule des Orles verl)leli)en. Die SchulkindiM- 
der fünften und sechslen .Schuljahre aus bei- 
den Orlen werdi^n In der gemeinsamen Kör- 
derslufe in der i.udwIg-Erk-.Schuie in Diim- 
elchenhain zusammengeführt werden. Vom 
siebenlen Schuljahr ah Wird d.inn wieder eine 
Trennung in der Welse erfolgen, daß die Heal- 
schüh-r beider Orte In Dreieichenhain ver- 
bleiben und die llauptschulkindi-r des 7. bis 
I). Schuljahres von Gölzenhain in ihro eigene 
Haut)lschule zurückkehren, während die Drei- 
elehenhainer Ilauplsehüler In ihrer Stadl be- 
schult werden. 

Der Schulverband wird den Namen „Schiil- 
vcrbantl Dieleleh" erhalten, Mit seiner Grün- 
dung geht das eigcnsUlndlge Schulwesen der 
beiden Oric zu Ende. Es werden also die Kell- 
herlgen Schuldepulalloncn aufgelöst. An ihre 
Stelle trilt eine gemi'insame Scluildcpulatlon, 
dii? paritätisch aus beiden Genieinden besetzt 
wird. Da es sich nur um zwei Orle handelt, 
ist man von einer anleilsmäßigcn Bcselzung 
dieses Gremiums abgegangen, damll nicht der 
Eindruck einer Majoriserung, d. h. „eines 
Übersllmmens des schwächeren Teils" olntre- 

l.ange isl über eine Neuordnung des Schul- 
wesens In der Dreleich beralen worden. Seil 
etwa vier Jahren wurden in der Stadl Drei- 
eichenhain und den Gemeinden Gölzenlitiin und 
Offenlhal die verschiedenslen Pläne erörli'il. 
Oft .schon waren an.seheinend Einigungen er- 
zielt, die recht gute Lösungen in greilbare 
Nähe rückten, Krelssehulral, Landrai und die 
KachleuU- des Hegierungsprilsidenlen schalle- 
len sieh ein, damit di(> Kinder dieser drei 
Orte so beschuil werden konnten, wie e.s an- 
dernorls auch möglich ist. Eine Zusammen- 
führung der Kinder von Götzenhain und Of- 
fenlhal in einem vollausgehaulen modernen 
Schulwesen mit Grundschule, Förderslufe, 
Haupt.schule und Healschule in Gölzenhain 
sehelleric daran, daß die Mehrheit des Ce- 
mclndeparlamenls von Offenlhal «Ich dagegen 
entschied und ihre Schule für sieh eniwiekein 
will. So blieben nur noch zwei Pariner übrig. 
Die Verhandlungen zwischen Drelelehenhain 
und Gölzenhain gingen weller und .«ind nun 
in das Endsindium gcirolen. 

In der vergangenen Woche wurde eine 
Satzung über die Gründung eine.s gemein- 
samen Schulverbandes Dreielchenhain-Göl- 
Zenhaln im LandraLsamt in Offenbach bera- 
ten. Die Cicmcindeverirclung Gölzenhain 
stellle die Salzung auf die Tage.sordnung der 
letzten öffentlichen Sitzung und vi'iNibsehle- 
dele sie. 

Die Salzung sieht iür die Stadl Drelelehen- 
hain und <lie Gemeinde Gölzenhain inner- 
iialb eines Schulzweckverbandes ein gemein- 
sames Schulwesen vor. Der .Schulverband Ist 
Träger der Grund- und HaupLsehule in Göl- 
zenhain und der Grund.schule, Förderstufe, 

ten kann. In der Schuldepulalion werden ver- 
trelen sein: Ileld(-'f)iti"ljV>fmeit(er und Je gleich- 
viel Verlreli'r der Sladlverordnelcnversamni- 
lung Drcleiehenhains odor Gemeindevertreter 
von Gölzenhain und gleichviel Eltern- und 
Lehrerveiireliu' der beiden Orle unti dazu <lie 
entsprechenden Vertreter der Kirchen, Die 
Kosten sollen von den beiden Verbandsge- 
melnilcn enlsprichcnd ihrer Schülerzahlen 
aufgebracht werden. 

Propan-Gasherd 
fast neu, zu verkaufen. 

Schneider, Egelsljaeh 
Kirchslraße IH 

Vas Cfiifftef 

qeheimms 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
b.auchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten tu «lecken. 

Viele tüclitige Frauen und junge Mädchen 

arbeiten bei uns. Sie fiihleii sich wohl und verdlcrien viel Geld — nicht am Fließband 
und nIehl an dci Maschine - sondern einfach durch ilandrerligkeit. d;e den Krauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wit Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nicht aucli dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei-auch für halbe Tage 

Kommen Sie, damll wir über alles sprechen können — duch übei die vielen Ver- 
günstigungen bei uns - montags bis freitags von «.(»0 bis l«,4ri Uhr oder auch außer- 
halb dlc.ser Zell; rufen .Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 180, Telefon 67341 
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Ruhm und Preis für den schnellen Fuß 

Der sportliche Wellkampl stand 7,u allen Zellen bei allen Völkern In hohem Ansehen - Reilerspiel Im allen Agyplen 

Die edle Kumt de« Keilitenii »t»nU »dtiin hol 
Orle<^6ii und Rümtrn In hohf^m Annchen. Pci^r 
Itetradilel die Fcchtmaiike etwa« bedenklich, er 
»vird Hidl »riTiiell darun newtthnen. t'oln: Uli dol 

Whs Ist Sport? Krlcdllchcr WcUkiunpf, dor 
sitli mich fcslKcleRlPn Uouolii ■ - illo für allo 
Tcllnchnipr Kellen — vollzlohl, iiiicl bei dem 
tilehls wellcr imf dem Spiele Hlelil. Der Ver- 
lierer verliert mir den Knnipf »eib.sl, nicht 
iiher sein l.uben, seine Eiirc oder HCinen he- 
sit/. Der Sic'Kor «cwlnnt nlchU weller iii« 
eben den Slctl und den Iliihm dc.s SiOKes. Seine 
Milnienschcn rUhmon Ihn, vielleicht beschen- 
ken sie ihn iiucli, wie es die iilten Orlechrn 
mit iliren ül,vmpiii»lcKcrn iiiisKiebiK 'n l"" 
pfieKlon. Gehen wir oinmiil durch die .liihr- 
Inusende der MennchhcIlHKPK'^ilchl" 
Bchnuen un» nüch Spiirl und Spiel ein weniH 
um! 

Ila.sl du fichon einmal „Ueiterliidi" (Uail- 
spiel im IlucltepacIO Kespicil? Die.ies hübsciin 
Splelclieu Ist bereits runde dreltiiuscndacht- 
hundert .Jahre all! Die ARypIer spielten es. 

Noch lilter sind die Pferderennen: Ilei Stii- 
nehenuc In ICnRland fand man neben einem 
'l'otenkuilplatz eine rlchli«c Prerdoronnbiihn. 
Vierhundert .lahre spilter Ist das WaRenrcn- 
nen mit leichten. i)ferdebt'spannten Waueii 
in AK.VPtcn Kroße Mode. Schier und Schlitten 
sind In Nordeuropa seit rund dreltiiusend 
.[«hren In Gebrauci' 

Wenn die Tiere träumen 

Nldit nur die Menschen trüumeii Im Schl.if, 
auch zniimo und wilde Tiere erleben wlih- 
rcnd Ihrer Nuditruho bunte Abenteuer. Das 
erKlbt »Ich hu« vielen TlerbcobuchtunKi'u. So 
bowoRun KelunH'-'"«'-'''""'""' ZUKVÜKCl, be- 
•cinderg Im Frilhjiihr, unruhlK I'"üUc ""d Kiil- 
(j«l, auch wenn sie den Kopf fest In die 
Federn oder unter den KlÜKel Kcdrückl haben. 
WaiiHcrvÜRol beweRcn im Schlaf die Uelne, ui* 
ob sie Bchwimmen. Audi die KanarlenvÖRel 
Kchürvn zu den TrUumern. Sie piepen Im 
Schlaf zuweilen oder (lattern pKit/.llch er- 
Hdireckt und HnKslildi schreiend auf. ohne 
daß eine Huilnre Ursache vorhuiiden Ist. Ohne 
Zweifel werden sie In diesem Kall von einem 
bösen Traum KenuUlt. NuchtiRallcn »InRcn 
nicht selten Im Schlaf, dodi geschieht dies leise 
und ohne ZusammenhanR. 

Die Rinder haben im allRemeincn einen 
festen Schlaf, so daß sich bei Ihnen Trtlumc 
kaum feststellen lassen. DaReßen Ist der Schlaf 
der Klllber «elir leldit. Sie heben oder schüt- 
teln oft den Kopf, bewcßen die »eine oder 
den Schwan/ und blöken. Pferde /.elKcn, daß 
sie trUumen, durdi Zittern, .Schauern und 
Zucken. Mitunter wiehern sie auch Im .Schlaf. 
Sehr lebhaft und abweclislunK»ieidi sind die 
Trilume der llundc. Spürhunde neiKcn mehr 
7um Trtlumen als Vorstehhunde. Besonders 
nach einem .iHRdtaR werden sie viel von Trliu- 
men heimgesucht. Man Icann dann an ihrem 
IriiTTi ■"^'■"11 lhr«m Wlniteln und Heulen fast 
lllHgllHlH.'lden, obme eitlen Hasen verfolKen, 

die beute herbeiholen oder niii einem l''uch.H 
/.usammentreffen. Sie wedeln mit dem 
.Schwanz, stocken die ZunRe hervor oder run- 
zeln die Stirn und kratzen mit den Füßen. 
Neufundillnder, die sehr wasserllebend sind, 
madien im Sdilaf mit Vorder- und Hinter- 
beinen SchwimmbeweRunRen. 

Das bedeuiendsie .lahr aber in der Ge- 
sdilchte des Sports Ist das .lahr 77« v. Chr.: 
Die ersten 01ymi)lschen Spiele fanden damai« 
statt. Dies waren die Wettkilmpfe: 1. TaR: 
Pft.Tderennen, 2. Tag: Künfkampf (l.aufen. 
SpriiiRcn, Hingen, Diskuswerfen, Speerwer- 
fen), 3. TaK: HeliRiöse Feiern und Opfer- 
dienst für die Ciöller Im Tempeibczli U, 4. 'i'iiR: 
Welllaufen, .l. Ta«: HinRkampf, Faustkaihipf. 
— h'ast einliiusendzweiiiundert .laiire hin- 
durch wurden alle vier .lahre die.se Spiele 
«usKcfUhrl. Wenn du dir mm einn\al nus- 
reihnesi, dnli die „Neuen Oiympisdien Spiele" 
erst seit Uimi (in Athen) im CaiiRe sind, dann 
wlrsi (liiRewill alleIIiichadiluiiRvor der unif.!- 
arÜRen LeisiuiiK Griedienlands haben. Diese 
Mensdien vor /wellausendfünriuinderl ,Iah- 
ren l)rachten es soRar ferll«. Im .Tahr der 
Olympischen Spiele in Run/. Gi leclieiiland 
Frieden zu halienl Wenn bei uns hinRCR"" 
KrIeR ist, dann fallen die Oiympisdien Spiele 
aus. Na, liaben wlr's nicht sehr weit Rebnidit'.' 

Den Griedien verdanken wir auch den 
Marathonlnuf. Als im .lahre 4110 v. Chr. ein 
Heer aus Ailien die Perser bei der Stadt 
Maratlion schlilRl, briiiRt ein IJlufer die frohe 
Botschaft noch Athen und bridit, als er sie 
ausKerIchlet hat, lot zusammen. 

Griechische Klldhauer schlugen das Abbild 
der Sport-SieRcr In Stein, Dichter und SiliiRer 
verkündeten Ihren Ruhm, und noch heule 
deuten die Wilrier Stadion und Gymnastik 
auf Griechenland hin. — 

Um :i()0 V. Chr. wird In Rom und In Grie- 
dienland bereits mit dem Bali Rcspleit! 

Was bei den Griechen edler Wettstreit war, 
entwickelif »ich bei den Rlimern zu einer 
Rrausamen SdiaustelluiiR: Sklaven und 

Wir basteln uns kleine Wandvasen 
Wie oft Ist man nicht 

um ein hübsdics Ge- 
schenk verlegen. F.s 
»oll nach etwas aus- 
sehen, Freude beim 
Beschenklen Busiüsen 
und darf doch nidil 
viel kosten. Vielleicht _ 
hilft un.ser VorsdiiaR 
manchem von eudi uu» 
einer Klemme: Au» 
alten Oliven- oder Ka- 
pernRltlsern, die oben 

einen versilirkten 
Rand haben, basteln 
wir kleine Wandva- 
neii. F.in oder zwei 
Blumen haben In so 
einein Vii.idien Platz. Ks 
»ieht besonders hübscli 
lus, wenn Immer zv/ei 
oder drei Gllisclien zusammen aufRehiinRl 
werden. 

KriegsRefangene niußlen auf I.ebeii und 'i''"l 
in der Arena Im Zirkus geRenelnander kllmp- 
fen. 

Im .lahre ;ili;i n. Chr. verbot der riimisdi« 
Kaiser Tlieodoslus der Große die Oiympisdien 
.Spiele, und damit wurde der Sport fast ver- 
gessen. Mrst Im Mittelaller, um 110(1 n. t hr,, 
gab es wieder sportlldie Spiele lind KHm|)fe. 
Um diese Zc-It maßen ille Ritter Ihre Künste 
in den berülimlen Turnieren. Aus dem Fer- 
nen Osten, aus China, kam die Kunde von 
einem Sport, der sicli Iiis lieute erhalU*n iuit: 
dem Polo-Spiel, bei dem die Spieler vom 
Pferde ans mit SchlilRern einen Hall tretlien. 
Hallspiel zu Pferde oder Huckepack Ist also 
ein uriilter Sport, <ler in vielen Mindern schon 
]ahrtau:<endeall ist. 

Ihr habt viele MüRlichkeiten, die GiUschen 
zu verzieren. Vielloldit habt Ihr «di<in einmal 
Glll-wr oder leere Dosen mit Natur- i«ler 
Kunstbast umwickelt. Unsere HUnRevascn auf 
der ZeidinunR sind mit bunter Plastikfolie 
beklebt Ein zehn oder fünfzehn Zentimeter 
hroltcr Streifen genüRt — |e nach Grüße der 
Glilser. Vielleicht lindet ihr dnheim auch noch 
einen kleinen He.-it. Übrigens reichen die an- 
gegebenen Malle nicht nur für ein Glilsdien, 
sondern für alle drei, llir beklebt nur die 
Wiinde, die n/ldon bleiben durchsichtig. Seid 
Ihr mit die.ser Arbelt fertig, so flechtot aiH 
Hast ilrei Zöiife ver.sthiedener Liinge. damit 
die Vasen nidil einfach ncbeneinanderhilnRen, 
sondern In verschiedener Höhe, erst ao kom- 
men sie zur .sdiönstcn Wirkung. Um Jede Vase 
wird ein Zopf gelegt und fest verknotet. Dann 
werden die drei Zupfe aneinandergeknotet und 
die überstehenden Fiiden abgeschnitten. Ein 
hülMches Geschenk, vor allem wenn mal Kbbe 
in der Taschengeldki sse herrscht. 

„Für /.ehn Plennig" 

Von link.'t nadi rechts: 1. großes im Meer 
lebendes, als DelikatesH! geschlitztes Krelis- 
tier, (1. Sologesangsslück 7. Befesllgungsmlttel, 
(1. Nagetier. 10 niichste Verwandte. 12 Schlffs- 
pciie. — Von oben nach unten: I. Haustier. 
2 Vorfahr unserer Rinder. 3 Zeitabschnitt. 
4. Singvogel. 5. Teil des Auges, ». inglisdie 
Hlersorlo 
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iliiiiiiiilr 
Roman von Erich Ebcrmnyer 

prpMerfchte bei Purtl Sch^llwr» Vcrl«|i 
lind Vertrieb Mlinclicn-Ncimublnd 

17. Fori.seizung 

. Sie habe, iierlchtete sie, In Paris erfahren, 
daß Jene Frau, die ihr Mann, Peter van Uicm, 
'jieinerzell verlassen halle, als sie in sein Ia— 
ben trat, Jetzt hier im Kloster St. Bernhard 
'sur la mer lebe. Peter van Dlem sei, wenige 
.Tage nach Ihrer Ehe.sdiließung, ermordet wor- 
den, der Tiller trotz aller Nachfor.sdiiir.gen 
der Polizei noch Immer nldit gefunden. Sie 
«elbst habe es nun in die Hand genommen, den 
Tüter zu finden 

Erntaunt und ein weiiiß befremdet ruhlen 
die Augen der Oberin auf dem Besuch. 

j,Sprechen Sie weiter!'* sagte sie still. 
„Ich bin wieder verhelralel", gestand Bri- 

gitte freimütig, denn dieser Frau etwas zu 
versdiwcigen, wäre sinnlos. „Ich liebe meinen 
Mann, Durdi eine Bcllsame und schreckliche 
.Verkettung der Umstände wird mein Mann 
neuerdings mit dieser Tat In Zusammenhang 
gebracht. Ich will die Ehre meines Mannes 
wiederherstellen. Das aber kann idi nur, wenn 
icli den wirklichen Morder finde." 

Brigitta hatte erregt, Uberstürzt, unioglKh 
KTsprochen. 

„Sie wollten von der Frau sprechen, die Ihr 
Mann lelnerzcit verlassen hat", führte »ie die 
Oberin sanft zurück. 

„Ja. das wollte Idi. Madelaine Maynard, die 
bekannte Pariser Schauspielerin. Sie war die 
letzte, die Peter van Dlem geliebt hat — vor 
mir ..sagte sie leise. 

„Madelaine Maynard ..." Die Oijcrln wie- 
derholte, als suche »ie in ihrem Gedächtnis, 
den Namen. „Idi weiß Ich erinnere mich. F.» 
Ut über zwei Jahre her. daß es eine Madelaine 
Maynard gab. Seit zwei Jahren gibt es keine 
Madelaine Maynard mehr ..." 

„Sie Ist tot?" sagte Brigitte erregt. 
„Nein Nidit tot", lächelt« die Oberin. ,.Kli 

glaube, daß sie erst Jetzt wahrhaft lebt. Sie 
hat den Frieden Ihrer Seele gefunden." 

„Sie lebt bei Ihnen?" 
„Schwester Beatrice ist eines meiner lieb- 

sten Kinder", sagte die alle Frau. 
„.Schwester Beatrice —7" 
.S« heißt Madelaine Maynard, seit kie bei 

un«. Ist. Seit sie wahrhaft lebt —Ihre Stim- 
me wurde strenger. „F^i gibt keine Madelaine 
Maynard mehr. Und Sdiwester Beatrice will 
unter keinen Umstünden mehr an ihr frühereii 
I ' n orinnert werden." 

„Aber idilnuß sie sprechen —bat lirtgitle. 
„Idi fürdite, Scliwc.iter Beatricc wird das 

ablehnen. Und ich würde das begrüßen." 
„Und warum, Fran Oberin?" 
„Audi aus gesundheltlidien Gründen 
„Ist Madelaine — ist Schwester Heatrica 

krank?" 
„Sie war es. Sehr krank sogar. Nadidem die- 

ser Geiger sie verlaiison, erlitt Madelaine May- 
nar.l, wie »ie damals hieß, einen schweren 
Nervenzu.sammenbruch, Sie war monatelang 
In einer Klinik. Sie versudite, ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Mit Ihrer Sdiauspleler- 
I.aufbahn war es vorbei. F,in gütlge.i Ge.vchick 
hat sie uns zugeführt. In der Stille dieses 
Hauses hat sie Frieden gefunden." 

„Auch ich suche Frieden — für midi und 
für den Mann, den ich liebe ..sagte Bri- 
gitte. 

„Was suchen Sie. Kind?" fragte die Stimme. 
„Sudien Sie das Rechl? Oder sudieii Sie die 
Rache?" 

„Idi will keine Radie ..." Brigitte scIiUllelto 
den Kopf. Sie konnte die Trilnen nicht zu- 
rückhalten. „Dem Mann, den ich liebe, »oll Ge- 
rechtigkeit widerfahren, — weiter nicht»...I" 

„Und dazu tirauclion Sie Madelaine May- 
nard?" 

„Nur sie kann mir weiterhelfen. Denn ich 
bin, kaum habe ich begonnen, schon am Ende. 
Der Weg Ist versperrt. Madelaine Maynard, 
die letzte Frau vor mir, kann allein da» Tor 
tiffnen, hinter dem vielleicht die Wahrheit 
liegt." 

^„Sie suchen die Wahrheit. Schwester Bea- 
trice sucht da» Vergessen. Die Suche nach 
Wahrheit ist größer al» die Suche nach Ver- 
gessen. Sie werden Sc+iwester Heatrice spre- 
chen. Folgen Sie mir!" 

In der winzigen Zelle fUic^ierie, «ils Brigitte 
eintrat, das Lidit der Lampe. Der Sdiatten de» 
Gekreuzigten zitterte über die hohen, kahlen 
Wiinde. 

Die Frau, die. mit einer kostbaren Stickerei 
beschiiftigl, in einem alten liohen Ixhnsluhl 
dicht bei der Lampe »aß, erhob sich. Die ver- 
hüllte Gestalt war ohne Formen. Viel schwar- 
ze» Tuch und, welßleuditend, die breite Hau- 
be. Ein Gesicht von makelloser Schönheit, 
Hube und Heiterkeit strahlte au» der weißen 
Umrahmung. 

Brigitte konnte lange nicht den Blick von 
diesem schönen Jungen Frauenantlitz wenden. 
Sie also hatte er geliebt, vor mir ... dachte 
sie. Warum hat or »ie verlassen? Sie Ist doch 
schöner als Idi ... Sie ist reifer als ich ... 
Oder ist »ie e» erst JeUt geworden? Hier, in 
der großen meeruinrauschten Stille —? 

„Sie sind seine Frau?" »agte sie und reidite 
dem Besuch tjeide Hünde. 

„Die Oberin erlaubte mir, Sie zu cnipran- 
geii", tuiir Schwester Hcalrice fort. „Ich weiß, 
(laß man Sie zuerst abgewiesen bat. Ei tut mir 
leid." Ihre sdiönen Augen liidieiten. 

Die Nonne nötigte Urigilte in den großen 
Ixihnsluhl, In dem sie eben gesessen hatte. Es 
war der einzige bequeme Stulil Im Raum. Sie 
selbst zog bidi einen geßochtenen Hocker her- 
an, der neben dem I^iger stand. 

Die beiden Frauen blickten sich schwelgend 
an Das Meer rausc+ite und rollte gegen die 
Mauern. Abel diese Mauern, Brigitte spürte es, 
hatten ihm Jahrhundertelang getrotzt. Meer 
und Mauern hatten den Kami>f miteinander 
aufgegeben. Sie vertrugen sich. Man fühlte 
sich geborgen hinler diesen Mauern, so nah 
uudi die nagende Flut »ein mochte. 

„Sie haben viel gelitten, Schwester Beatrlce 
»agle Brigitte. Sie ertrug da» Schwelgen 

nicht iiinger. 
„Nicht mehr, als mir bestimmt war, zu lei- 

den". lildielte »ie. 
„Idi bitte Sie um Verzfjihung ..." 
„Wofür?" , . 
„Für das I.cid, das idi Ilmen bereitet habe, 

ohne e» zu wissen und zu wollen." 
„Ob Sie oder eine andere ...I Wa» tut'» —. 

Sie waren nur zuflillig die letzte ..." Die Stim- 
me wurde hiirter. 

„Sie hassen ihn —?" fragte Brigitte er- 
schrocken Denn es war Haß. was da plötzlidi 
au» der stillen, anscheinend so abgeklärten 
Nonne hervorbrach. 

„Wie hätte Ich Gott finden können, wenn Idi 
nicht zuerst dem Teufel begegnet wäre?" 

„Dem Teufel —?" 
Da» Wort zitterte noch In der vom Toben 

der Elemente gleichförmig untermalten Stille. 
„Was wollen Sie von mir —?" fragte Schwe- 

ster Beatrlce, 
„Ihre Hilfe" 
,Weldie Hilfe könnte idi Ihnen geben? Sie 

sind eine glücklidie Frau, eine^sehr »diöne 
Frau. Sie stehen mitten im I.eben." 

„Ich muß wissen, ob Peter Feinde hatte, 
bevor Ich seine Frau wurde", sagte Brigitte 
sdinell. „Ich weiß »o wenig von Ihm. Für mich 
war er der Geliebte, der Mann, der große Gei- 
ger ... Aber war er noch etwa» andere»? Er 
war gewiß ein Mensch mit Fehlern, wie wir 
alle. Er halte gewiß Feinde, wie wir alle ... 
Aber daß diese Feinde ihn auslöschen konn- 
ten. wie ein Ucht ...I Ich begreife es nicht!" 

„Was ist ge^-diehen?" Schwester Beatrlce 
starrte aus großen angstvollen Augen die Be- 
sucherin an „Ist Peter denn in Gefahr? F.r ist 
dod» Ihr Mann, er ist doch der große Geiger 
Peter van Diem oder nidit?" 

Ein Beben Ihrer Stimme verriet, wie lief »ie 
diesem Mann im Grunde noch verhaftet war, 
wie »ehr alle Ruhe nur mühsam erkämpft 
war. 

„Sie wissen es nidit?" BrlRitte sah »ie ent- 
setzt an. 

„Wa» soll Ich wissen?" Sie schrie es. 
„Peter ist toi. Er wurde ermordet." 
Ifjpln —!" stöhnte ncatrice auf. Und dann 

Immer wieder sagte nie wie gejagt vor sich 
hin: „Nein! Nein! Nein!" Als könne »ie noch 
verhindern, was längst geschehen. 

llrlRlIte sah zu Ihr auf, Sie hatte sich von 
dem Hocker erhoben und lehnte nun taumelnd 
an der weiß gekalklcii Wand, fahl von der 
Lampe erleudilet .,. 

„Sdiwester Beatricc, — ich bitte Siel" flehte 
Brigitte. Sie war »idi klar, wie sehr nun die- 
ser Be»udi, dieses Gespräch gegen Jede Regel 
und Ordnung de» Klosters verBtleß. Daß sie 
schuld war, wenn hier ein Men«di, der müh- 
»am seinen Frieden gefunden hatte, In »einen 
Grundfesten ersdiüttort wurde. „Ich konnte 
nicht ahnen, daß Sie von Peters Tod nldit» 
wußten." , 

„Tod!" schrie die andere auf. Ihre Nerven 
»d'iionen sie zu verlas»en. „Sie sollen diese« 
Wort nidit au»»predienl Ich liebe den Tod, er 
Ist mein Freund. Aber Peter muß lebenl Pe- 
ter muß leben!" 

Schwester Beatrice hatte sich zur Wand ge- 
kehrt. als »diüme sie sich, Ihr zerstörtes Ge- 
sicht der Fremden darzubieten. Ea schien, oll 
ob eine Kraft, die stärker war als alle Ver- 
nunft. »le In die Knie zwänge. Ein stumme» 
Sdiludizen schien den Körper unter den 
schwarzen Tüchern zu schütteln. 

Plötzlidi stand die Oberin In der Tüi 
„Schwester Beatricel" rief sie. 
Langsam, wie gebannt, wandte die Nonne 

den Blick zu Ihr. 
„Schweater Beatricel" Noch einmal der mall« 

nende Ruf. 
Die Nonne gewann ihre Haltung wieder. 

„Was befehlen Sie mir, Frau Oberin?" Sie 
neigte demütig da» Haupt. 

„Geh in die Kirdie hinüber und bete, mein 
Kind!" , . . 

Sdiweigend, mit gesenktem Kopf ging 
Schwester Be:itrice an Brigitte vorbei aus der 
Zelle. Keinen Blick schenkte sie mehr dem 
Besuch aus der Welt Sie trat auf den Flur hin- 
aus. Ihre Schritte entfernten »Idi auf dem hal- 
lenden Stein. 

Die Oberin ersuchte den Gast mit einer 
Kopibewegung, ihr zu folgen. Wie benommen 
verließ Brigitte die Zelle. Die Oberin sdiloB 
die Tür. 

Sdiwester Beatrlce war schon ein paar 
Schritte weil den langen, weißen Klostergang 
in dl« Riditung der Kapelle gegangen. Brl- 
Ritte »ah dei verhüllten, hohen Gestalt nadi, 
die lanRsam. aufreeJit ihre» Weges ging. 

Fortselzunii folgt 

/ 

I 

Die unmenscKliche 

ten. so u, a. Einschränkungen beim Anbau 
von Feldlrüditen (es dürfen nur niedrig wach- 
.<icndc Pflanzen angebaut werden). Ausgangs- 
beschränkungen. Passierschein- und Melde- 
pflicht und eine Reihe weiterer Einsdiränkun- 
gen, die in der neuesten ..Verordnung zum 
Schütze der Staatsgrenze der DDR" sowie In 
einer dazu erlassenen ..Urenzurdnung" In 
50 Paragraphen (eftgelegl sind Rund 500 Be- 
obachtungstürme und 600 Erdbunker entlang 
der Zonengrenze .«lollcn eine lüid^enlose Über- 
sicht über das gc.'iamte Grenzgebiet gewähr- 
leisten und lede unkontrutilerte Bewegung 
von Menschen oder Fahrzeii^n unmöglich 
machen. Als PufTerzone zwischen Hinterland 
und Grenzgebiet wurde eine S km breite 
Sperrzone errichtet, lür die ebenfalls zahl- 
reiche. die Bewegungslreiheit dei Bevölkerung 
einengende BestlmiiiunRen gellen. Ahnlldi 
scharfe Sperrinaßnahincn gibt es an der 
Zonengrenze um Westberlin Zur Bewachung 
der gesamten Zxnengienzc sind 50 000 Offi- 
ziere und Mannschaften der „Nationalen 
Volk.sannre — Kommando Grenze" eingesetzt. 
Die neue Grenzvernrdnung vom 19.3. 1964 
verpflichtet die ..Bürger der DDR", die Grenz.« 
schutzurganc ..bei der Erfüllung Ihrer 
gaben" zu unterstützen und „Grenzverhitzer'V 
umgehend zu melden. Zu den mJlltllrisdieit 
und tedinlschen SperrmaBnahmt^n an den 
Zonengrenze soll die Denunziation alt Mittel 
gegen Fiuchtversudie treten. H. BlnvaliS 

Dre Fluchtbewegung 

1950-1963 

19i0 

Von der »Demarkationslinie« zur »Staatsgrenze West« 

geringen, meist örtlidi bedingten Abwcicliun- 
gen abge.sehen — ist das Sperrgebiet entlang 
der Zonengrenze .so aufgebaut: 

Unmittelbar an der eigentlidien Grenzlinie 
verläuft ein einfadier Stadieidrahtzaun, der 
heute mehr oder weniger nur noch symboll- 
Echon Charakter hat und nldit mehr als eigent- 
liche „Grenzbefestigung" ange-sehen werden 
kann. Streckenweise ist die.ser Zaun eingefal- 
len oder gänzlich verschwunden. Uneinge- 
weihte geraten dadurch aus dem Gebiet der 
Bundesrepublik leldit auf sowjetzonaies Ge- 
biet. Die eigentliche Zonengrenze verläuft — 
das muß mit Nachdruck betont werden — auf 
der Linie des vorhandenen oder früher ein- 
mal dagewesenen einfachen Stacheldrahtzauns. 
Warn.sdiilder des Bundesgrenzschutzes weisen 
in zunehmenden Maße auf den Verlauf der 
Zonengrenze hin. In üsilicher Richtung sdille- 
Ben sidi folgende Sperrstreifen an; 10-m-Slrei- 
fen (ohne Jeden Bewudis. fast ständig ge- 
pllügt); dahinter liegt oft ein ca. 25 bis 100 m 
breites abgeholzte.s Gebiet, an das sich ein 
Doppelzaun (zwei Stacheldrahtzäune Im Ab- 
stand von 10 bis 30 m) anschließt. Zwischen 
beiden Zäunen liegen entweder Minensperren 
fauf ca. 800 km der Zonengrenze) oder 
knödiel- bis kniehohe Stolperdrahlsperren, 
Diese Drahtsperren sind neuerdings an vielen 
Stellen mit „Slgnaigerälen" verbunden, die 
bei Auslösung entweder als „Selbstsdiuß-Ge- 
rüle" oder als akusli.«die oder optisdie ..Alarm- 
Anlagen" funktionieren. Hinter dem Doppel- 
zaun verläuft ein Konlrollstreifen von ca. 10 
Meter Breite, der von den sowjetzonaien 
Grenzwüchlern als Streifcnweg benutzt wird. 
Neuerdings ziehen sich an diesem Konlroll- 
streifen Sperrgröben für Kraftfahrzeuge ent- 
lang. In dem dahinterliegenden Schutzstreifen 
Kind von der ohnehin stark dezimierten Zivil- 
bevölkerung strenge Bestimmungen zu beach- 

Wie rlnc Muiicr (rill dln /onciiRrcnzc Ueutsdiland in zwei Teile, 
nirsc Grenzlinie — oder aiirli „Demarkationslinie" — zwischen der 
DundcHrepublik DeulsrJilund und der Suwjelznne („DDK") Ist 1381 km 
lanR und verläuft von der Ostsee (LUhceJier Bnrhl) hl» an die Grenze 
lur T»diedio»li>wakel (listlieh von Hof). 

Vier ItundcslUnder lleKen an dieser widersinnigen und heute zum 
Hymbol der llninensehlldikell Rewiirdeneii Zonengrenze; HdilrswlR-llnU 
■Irin, Niedersudinen. Hessen und Bayern. 

Dir /nnengrenze — in den ersten Jahren nach Kriegsende eine 
Demarkatliinsllnle zwisdien zwei wesilirlien Be»alzunRszunrn und der 
»owjetisdi heset/ten Zone lleulseJiland» — Ist eine In ihrer l'erfekllim 
fast unührrslelgbare „Mauer" zwischen zwei Teilen eine« Lande» ge- 
worden. Hie zersdineldel ein organisch zusammengehHrendes Land 
und fuhrt aueh auf Ihrer westlldien Seile, hesondern In den »»ge- 
nannten ../.onenrandKebieien", nicht nur zu niensehllehen Tragfidien, 

sondern auch zu nur schwer zu (iberwindrnden wlrlsciiaftliehen SciiU- 
dlgungen und Scliwlerlgkclten. 

Die Zonengrenze hat in Ihren hislorisdien Ursprüngen einen un- 
mittelbaren Bezug zu jenem unseligen, von Menselienveraehtung ge- 
prägten „VermUditnls" Hitlers, das dem dcutsdien Volk In seiner 
Gesamtheit den tolalen Untergang bestimmte, wenn er von der pollll- 
sdien Bllhne gewaltsam hinweggefegt werden sollte. Hitler hatte die 
Welt manios herausgefordert und zwang damit die Kriegsgegner 
Deutsriilands schon lange vor dem Zusammenbruch des Deulsrheii 
Kelches zu harten GegenmaOnahmen und zu ebenso weitreichenden — 
für Deutschland gewiß nicht vorteilliaften — Überlegungen Uber die. 
Zukunft neutsdilands nadt dessen Kapitulation. In diesem Zusammen- 
hang gesehen trägt Hitlers malllose Politik letztlich auch an der deut- 
schen Teilung — und damit an der „unmenschlichen Grenze" durch 
Deulsehhind hindurch — eine „Schuld im weltpolHlsdien Sinne". 

Erste offizielle und iiiolTizielle Pläne und 
Oberlegungen über das Schicksal des Deut- 
schen Reldies und des deutschen Volke» nach 
der Kapitulation datieren bereits vom .lahre 
1041. In den Konferenzen von Teheran (1!)43) 
und Jalla (11)45) sowie im Morgenthau-Plan 
(1944), wurden diese VorstellunRen präzisiert. 
Die Elnleilung Deutschland» in Besatzungs- 
zonen — unter Belbehnltiing der staatlichen 
Einheit In den (Frenzen von 1037 — wurde 
jedoch Im wesentlichen von der „Europäischen 
Beratenden Kommission" nusgearbeitet. der 
Vertreter der USA, Englands und der Sowjet- 
union angehörten, und die von Anfang 11)44 
bis 194R in London tagte. Diese Kommission 
legte am 12. 0. 1044 das für die spätere Ent- 
wicklung In Deutschland wichtige „Protokoll 
(Iber die Bc.satzungszonen In Deuti^diland und 
eile Verwaltung von Großbcriln" vor. 

Am 5. Juni 11)4.'! wurde zwi.«dicn den Re- 
gierungen der viel Alliierten eine „Feststeilung" 
über die Einteilung Deutschlanri» In vier Be- 
satzungszonen Rclioffen, Am Kl. (I. 1045 wecli- 
seltcn Truman und Stalin Telegramme, in 
denen die Realisierung dieser ,,Feststellung" 
vereinbart wurde. Ab 1. 7. li)4.'i zogen sieh die 
nngio-amerikanisdien Truppen aus den von 
ihnen besetzten Teilen Mecklenburgs, Sadisen- 
Anhalts, Sndisens .sowie aus Thüringen zu- 
rück. Sowjelisdie Truppen rüditen nadi. Die 
Demarkationslinie zwischen den englischen 
und amerikanisdien Zonen uinerscits und der 
sowjeti.^chen Besatzungszone nndcrorseil» 
wurde damit in ihrem heute noch geltenden 
Verlauf festgelegt. 

Htrouigtber dur Sondtri«ilti 

HESSISCHE 

Landeszentrale für 
polttisclie Bildung 

Diese zynische Bemerkung Walter Ulbricht» 
in einer sowietzonalen Fernsehsendung slralt 
alle seine Behauptungen Lügen, daß es hin- 
slditlieh der Zonengrenze in der SBZ „keine 
anderen Bestimmungen" gebe, „als die, wie 
tie an Jeder anderen Grenze Ubiidi sind". Tat- 
iiache ist, daß es einen Schießbefehl gibt — 
auch wenn dietscr streng geheimgehalten und 
von den sowielzonaten Machthabern oft baga- 
tellisiert oder gar bestritten wird Dieser Be- 
fehl liegt allerdings bei den Einheitsführern 
der „NVA-Kommando Grenze" nicht schrift- 
lich vfir. Er wird der miiltürischen Hierartiiie 
entsprechend von oben nach unten mündlidi 
weitergegeben und in Instruktionsstunden 
ideologisch „begründet". Eine dieser internen 
„Begründungen" lautet; .Jeder Republik- 
flüchtling ist ein Feind des deutschen Arbeiter- 
und Baucrnstaates. Jeder Feind aber muß 
vernichtet werden, folglich muß auf jeden 
Flüchtling geschossen werden!" In der pollli- 
:^chen Instruktiiinsstunde einer Grenzkompanie 
wurde den Soldaten erklärt; „Ein Toter vor 
dem Stacheldraht Ist besser als ein Lebender 
dahinter!" 

Das Mitglied des Politbüros des Zenttaiko- 
niltees der SED, Albert Norden, sagte vor 
Urenztruppen: 

„Ihr schießt nicht auf Bruder und Schwe- 
ster, wenn Ihr mit der Waffe den Grenz- 
verletzer zum Halten bringt. Wie kann der 
euer Bruder sein, der die Republik verrät. 
Vcrriltern gegenüber mensdiiiche Gnade zu 
üben, heißt unmenschlich am ganzen Volke 
handeln." 

Aber trotz SdileQbefchl und aller tedini.sdi 
weitgehend perfektionierten SperrmaOnahmen 
gelangen immer wieder Menschen mit dem 
Mut der Verzweiflung aus der SBZ in die 
Freihe't. Fast 3700 waren es im Jahre 1Ö63. 
Die Zahl der mißglückten Fluchtversuche, die 
Im Zuchthaus oder mit dem Tode endeten, ist 
nicht genau bekannt; sie dürfte in die Tau- 
sende gehen. 

Die Vereinten Nationen bekannten sich In der 
Mensdienrechts-Charia vom Dezember 1!I48 
u.a. zu diesem menschlichen Grundrecht; „Je- 
der Mensd) hat das Recht, jedes Land, ein- 
schließlich seines eigenen, zu verlassen .. 
(Art 13, Abs. 2) 

Das totalitäre, unmenschliche SED-Regime 
In der Sojetzone setzt der Wahrnehmung die- 
ses Grundrechts Stachcidrahl, Minen und 
Schießbefehle entgegen! 

Die stalinisti:idie Deutschlandpolitik ver- 
folgte von Anbeginn un das Ziel, dem „Bo 
«iegli:n das System des Sieger» aufzuzwingen" 
(Stalin), d. h., die von dei Holen Armee lie,selzle 
Zone Deiitbchlands zu .Miwjetisicren und als 

Der Schuldige 
(Aus h'AZ vom 3. 1) in;)») 

Teil des „sozialistischen Weltlagers" elnzube- 
zieheii. Die Durchführung dieses Vorhabens 
führte zu einer von Jahr zu Jahr verstärkten 
Abrlegelung der Sowjet/one gegenüber den 
westlichen Besatzungszonen und ab 1!)4U 
gegenüber der Bundesrepublik sowie gegen- 
über dem freien Teil Berlins. Bereits am 30, 
Juni 1046 — Inzwischen war in der SBZ die 
Zwangsvereinigung von SPD und KPD zur 
SED erfolgt — wurde auf Verlangen der So- 
wjetischen MiiltUradminlstrutiün In Deutsch- 
land (SMAD) vom Kontrollrat eine Verord- 
nung über die Sperrung der Zonengrenze 
zwischen SBZ und den westlichen Besatzungs- 
zonen verkündet. 

Am 26. 5, 1952 — Inzwischen war es am 
7. 10. 1949 zur Gründung der sogenannten 
„Dcutsdien Demokratischen Republik" ge- 
kommen — beschloß der „Ministerrat der 
ODR" eine „Verordnung über Maßnahmen 
an der Demarkationslinie'. Zu den ersten Maß- 
nahmen gehörte die Bildung eines Sperrge- 
bietes entlang der Zonengrenze (10 m breiter 
Kontrollstreifen, 300 m breiter sjchutzslreifen 
und S km breite Sperrzone), Das Leben der im 
Bereich dieses Sperrgebietes wohnenden Men- 
schen wurde weitgehenden Einschränkungen 

„Nicht jeder Deutsche ist unser Bruder../' 

unterworfen. Im Sommer 1952 begannen auch 
flio bis heute vereinzelt nodi andauernden 
Zwangsevakuierungen aus dem Grenzgebiet. 
Eine der I'"ol(jcn dieser Maßnahmen war ein 
.sprunRhnftcs Anwa(hsen des Flüchtlingsstroms 
aus Mltteldcut.'"'h!and. der im Jahre 1953 
durdi den Volksaufstand vom 17. Juni mit 
;(3l 3!I0 Flüchtlingen seinen Höhepunkt er- 
reichte (Bis Ende ll)()3 iiüchteten über 3 Mii- 
liniien Mensdien aus der Sowjetzone.) 

Am 3. 5, 11)5(1 erließ der „Ministerrat der 
DDR" eine „Verordnung zur Erleichterung und 
llegelung von Maßnahmen un der Grenze 
zvvi.schen der DDR und der Deutschen Bundes- 
republik". In den darauffolgenden Jahren 
wurde die Zonengrenze weiter befestigt: 
.Stacheldrahtzäune wurden gezogen, Straßen- 
sperren errichtet. Bcobaditungstürme unti 
Erdbunker gebaut, Waldstreifen abgeholzt 
und Häuser abgerissen. Am 12. 8. 19(11 schließ- 
lldi erließ der „DDR-Ministerrat" den Be- 
schluß über die Sperrung der Berliner Sek- 
torengrenze zwl,sdien West- und Ostberlin 
(Berliner Mauer), der seitdem eine traurige 
Borühmtheit erlangte und in seiner Kon.se- 
quenz auch zu weiteren Sperrmaßnahmen an 
der ZonenRienze führte. Das vorläufig letzte 
Glied In der Kette der seit nunmehr IB Jah- 
ren von den Kommunisten durchgeführten 
Mußnahmen zur völligen Isolierung der So- 
wjetzono Ist die „VERORDNUNG zum .Schütze 
der Staatsgrenze der DDR" vom 19. 3. 19(14 
(..Ge.setzblatt der DDR" vom 21. 4. 1984) auf 
die an anderer Steile noch näher eingegangen 
v.'crden muß. 

Nicht uninteressant ist die Bedeutung, die 
der Zonengrenze Im ofTiziellen Sprachgebrauch 
der sowjctzonalen Machthaber zugemessen 
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Ottcmltahl dir FlilchlKno» 

„Nur der eine 
steht Im Licht — 
und das andere 
sieht man nicht." 

Zeidinung; 
E. M. Lang, 
Süddeutsdic 
Zeitung 

wird. Bis zum Mal 1056 war auch in drr 
SBZ die ..Demarkationslinie die ofTizlelle Be- 
zeichnung für die Zonengrenze. Seit der 
Grenzverordnung vom 3. 5. 1956 wurde auf 
sowjetzonaler Seite nur noch der Begriff 
..Grenze" verwendet, bis die Zimengrenze am 
III. 11. 1957 von den sowjetzonalcn Maditha- 
bern zur „Staatsgrenze \Vest" erklärt wurde. 

Die perfekte Sperre 
Die Zonengrenze ist inzwisdten zu einem 

-tiefgestaffelten, mehrfadi gesidierten und nach 
allen Seilen fast hermetisch abgeschlos.scnen 
Grenzgebiet geworden. In der Regel — von 

Dei 
Mitschuldige 
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oberstes Geset 

Bonn, MnntaK, 23. Mal 194», 16.07 l'hr. Orr 
PrSddent des Parlamentariidicn Rates erßlT- 
net dcBscn 12. und letzte Sitzung: „Heute lic- 
Rinnt ein neuer Abschnitt In der wechsel- 
vnllen Gesrhldite unseres Volke». Heute wird 
nadi der Unterieldinung und Vcrkilndung dos 
Grundgesetzes die Bundesrepublik Deutsrh- 
land In die Gesdiichte eintreten... Durrli Kriifte. 
die stärker sind als der Wille des dcutsrhen 
Volkes, Ist e« auch heute unmÖRlich Remacht, 
da6 ganz Deutschland zu einem Staate wird ... 
Ich bitte nnn zanüchst die IWitgliedcr des l'ar- 
ianientarisdien Rates, in der ReihentniRe des 

Alphabets heranzutreten und durch Ihre Un- 
terschrift zu bezeugen, daU das Grundgesetz 
in der Jillcntllchcn Sitzung des Parlamentari- 
schen Rates vom 8. Mal dieses Jahres mit einer 
Mehrheit von 53 Regen 12 Stimmen angenom- 
men worden Ist. Idi werde alsdann die Herren 
IVIlniBterpräsidcntcn und die Herron Land- 
tiiRsprSsidonten der elf Länder bitten, durch 
ihre l'ntcrschrift zu bezeuRen, daß das Grund- 
Rosetz in dieser FassunR In mehr als zwei 
Dritteln der elf Länder der drei Zonen ange- 
nommen wurden ist." 

15 Jahre Verfassung 

der Bundesrepublik 

Deutsdiland 

riir Hessen unterschrieben die Abgeordne- 
ten Dr. Max Becker (FDP), der Darmstädter 
UeRierungsprüsident Dr. Ludwig BergstrSßer 
(SPD), Dr. Heinrich von Brentano (CDU), der 
Kasseler Regierungspräsident Dr. Fritz Hoch 
(SPD), das heutige MitRiied des Gerichtshofes 
der Montanunion Dr. Walter Strauß (CDU), 
.Tustizminister Georg August Zinn (SPD), Mi- 
ni.stcrpräsident Stodi tmd Landtagspräsident 
Witte. Die beiden Letztgenannten untersdirle- 
bon nicht als Aiigeordnete, sundern in ihrer 
Kigensdiaft als Ministerpräsident und Land- 
tagspräsident. 

Vorgeschichte und Arbeitsweise des Parlamentarischen Rates 
Die Vorßesdiidite des Parlamcntarisdicn 

nutes geht auf die Londoner Konfcren?. vom 
21.2. bis 2. n,l!)4C zuiüdt. Auf ihr be.sdilossen 
tlie drei Westmlidile zusammen mit Belgien, 
den Niederlanden und LuxembiirB, in ihren 
Zonen dem deutschen Volk die Möglidikeit 
zu geben, eine eigene demokratische Staats- 
ordnung aufzubauen. Am 1. .Juli 1948 liber- 
gaben die drei wc.sllidien MilllSrßouvorneure 
in Frankfurt am Main den Ministerpräsiden- 
ten der elf westdeutsdien Lünder (Baden, 
Bayern, Bremen Hamburg. Hessen, Nieder- 
nadisen, Nordrhein-Westfalen. Rheinland- 
Pfalz, Schleswig-Holstein, Würllemberg-Ba- 
dcn, Würllembcrg-Hohcnziiilcrn) die soge- 
nannten Frankfurier Dokumenle. Deren er- 
stes bestimmte, daß die Verfa.tsunggebende 
Versammlung spiiteslens am 1. September 
1M8 zusammentreten und daß die Zahl ihrer 
Abgeordneten in der Form errechnet werden 
sollte, daß die Gesamtzahl der Bevölkerung 
durdi 7ä0 000 zu teilen seL Demzufolge sahen 
die Landesgcselzc Uber die Einberufung einer 
Verfassunggebenden Versammlung mit nidit 
ncnnonsiverten Abweichungen für Je 750 000 
Einwohner einen Abgeordneten und für über- 
sdiieöende mindestens 200 000 Einwohner 
einen weiteren vor. Das Frankfurter Doku- 
ment Nr. J legte einen föderalistischen Staats- 
aufbau mit einer „angemessenen Zentralin- 
stanz" fest. 

Die Ministerpriisidentcn teilten am 26. Juli 
1948 den Milittirgouvemeuren mit, daß sie von 
der ihnen übertragenen Ermächtigung Ge- 
brauch machen würden, „um die gegenwärtige 
rerrlssene deutsche Einheit vorläufig wenig- 
stens zu einem Teil wiederherzustellen". Der 
"provisorisdie Charakter der zu schaffenden 
Grundordnung des staatlichen Lebens veran- 
lußte sie aber, die konstituierende Versamm- 
lung nidit als „Verfassunggebende Versamm- 
lung", sondern als „Parlamentarischen Rat", 
die zu besdilieBcnde Verfassung als „Grund- 
geselz" XU bezeidinen und eine Volksabstim- 
mung über die Annahme -des (Grundgesetzes 
abzulehnen. Am H. August 1948 wühlte der 
Hessisdic Landtag die genannten sedis Ab- 
geordneten. Vom 10 bi.<! 24. August 1948 tagte 
der von den MinistiTi.rfividenten eingesetzte 
Verfassungausschuß aut hcirenchiemste, des- 
sen hessisdics Mitglied Siauit-nekretür Prof. 
Dr. Brill war. Die Aufgabe dieses Verfas- 
Kungskonvents war die Erarbeitung von Richt- 
linien für das auszuarbeitende Grundgesetz. 

Der Parlamentarisdie Rat bestand aus 65 
Abgeordneten. 27 CDU/CSU, 27 SPD, 5 FDP, 
}• 2 DP, Zentrum und KPD. Ab 4. 5. 1949 trat 
(n der Person von Dr. Fritz Löwenthal ein 
Parteiloser hinzu, da er aus der SPD-Fraktion 
ausschied und deren Starke auf 26 verringerte. 
Die Abgeordneten wählten Dr. Adenauer zum 
Präsidenten, den Altersprösldenten Schönfel- 
der (SPD), Hamburg, zum ersten und Dr. 
Sdiäfer (FDP), Niedersachsen, zum zweiten 
stellvertretenden Vorsitzenden. Die Wahl er- 
folgte durdi Akklamation bei zwei Stimm- 
enthaltungen der KPD-Mitglieder. In seiner 
ersten Sitzung beschloß der Rat, auch die Ab- 
geordneten Berlins einzuladen, um an den 
Sitzungen mit beratender Stimme teilzuneh- 
men. Die Ausschüsse kon.stituierten sich am 
15.9.1948. In allen Ausschüssen, deren Stärke 
untersdiiediich war, bestand zwischen CDU/ 
CSU und SPD Parität. Die FDP war mit höch- 
stens zwei, in den Fachausschüs.sen mit einem 
stimmberechtigten Mitglied vertreten. Die klei- 
nen Parteien DP, Zentrum und KPD hatten 
mit Ausnahme des Hauptausschusees (Je ein 
stimmbcreditigtes Mitglied) nur zusammen 
einen stimmberechtigten Vertreter. Diejenigen 
Partelen, die in den Fachausschüssen nicht 
•stimmbereditigt vertreten waren, hatten aber 
durd) je einen Vcrlreter Rede- und Antrags- 
redit, 

Der Grund-satzausschuß als bedeutendster 
Fadiausschuß beriet über die Präambel, über 
die Grundrechte als Gesamtkomplex, die völ- 
kerreditllchen Verhältnisse des Bundes und 
über die Artikel 27—29 GG Die Abgeordneten 
Zinn und Bergsträßer waren ordentlidie Mit- 
glieder dieses Ausschusses. Für die übrigen 
Ausschüsse ergab sidi ihr Arbeitsgebiet mehr 
oder weniger aus ihrer Bezeichnung Aufgabe 
des Hauptausschusses, der seine Tätigkeit un- 
ter Vorsitz von Dr. Carlo Schmid (SPD). Tü- 
bingen. aufnahm, war es. die Arbeitsergeb- 
nisse der Fadiaussdiüs.se zu koordinieren und 
die polltische Vorentscheidung zu fällen. Der 
21 Mitglieder starke Hauptausschuß verwies 
einzelne Artikel an die Fachausschüsse zurück 
und ließ sie durdi den Allgemeinen Redak- 
tionsaussdiuß nochmals überprüfen. Dieser 
Kedaktionsaussdiuß. seit 1 10 1948 tätig und 
aus den Abgeordneten Di*, von Brentano 
(CDU), Zinn (SPD) und Dr. Dehler (FDP) 
bestehend, leistete eine außergewöhnlich nütz- 

HeroK»fleb«f tici Soniicrieitoi 

lidie Arbeit. Ihm oblag es, die Ergebnisse der 
Fachausschüsse zusammenfassend zu redigie- 
ren und die Ausschußfassungen auf Rechts- 
sprache und Angleichung wie auf Lücken zu 
prüfen. Auch unterbreitete er selbst eine Fülle 
materieller Vorschläge. Er war von großem 
Einfluß. 

Das Grundgesetz wurde am 8 Mai mit dem 
eingangs zitierten Ergebnis verabschiedet. Die 
12 Nein-Stimmen fielen auf CSU(6), DP, Zen- 
trum und KPD je 2 Zwei CSU-Abgeordnete 
stimmten dafür. 

Der Entwurf des Grundge.setzes wurde von 
den Besatzungsmachten am 12. 5. 1949 mit eini- 
gen Vorbehalten genehmigt und zwisdien dem 
36. und 22. 5. in den Länderparlamenten zur 
Abstimmung gestellt. Hessens Landtag 
stimmte am 20.5. mit 73 gegen 8 Stimmen 
der KPD zu. Mit ihm weitere neun Länder- 

parlamento. Der bayerische Landtag stimmte 
als einziger dagegen, bejahte aber die Gel- 
tung des Grundgesetzes auch für Bayern, falls 
es in zwei Dritteln der Bundesländer ange- 
nommen werde. Das war der Fall. Damit war 
die Voraussetzung für Annahme, Unterzeich- 
nung und Verkündung des Grundgesetzes 
durch den Parlamentarisdien Rat gegeben. Es 
trat mit Ablauf des 23. Mai 1949 in Kraft. Am 
14.8. 1949 wurde der erste Bundestag gewühlt, 
am 7. 9. trat er, wie audi der Bundesrat, zu 
seiner ersten Sitzung zusammen. Der Bundes- 
präsident wurde am 12 9., der Bundeskanzler 
am 15. 9. gewählt. Am 20. 9. 1949 ernannte der 
Bundespräsident die Mitglieder üer Bundes- 
regierung, die am 21.9. ihre Arbeit aufnah- 
men. Damit waren die in der Verfassung vor- 
gesehenen Organe mit Au.snahme des Bundes- 
verfassung.'igeridiles gebildet. 

Grundrechte an erster Stelle 
Als die 65 Verfassungsväter ihr Werk voll- 

endet hatten, lagen neun Monate härtester 
Arbeit hinter ihnen. Eine Arbeit, die nidit 
verstanden werden will und darf als Fleiß- 
iiufgabe, sondern als ungewöhnlich kompli- 
zierter und mühsamer Prozeß, mit dessen 
Hilfe aus dem Rohstoff der Erfahrungen, Ge- 
danken und Entwürfe vieler der Kristall der 
endgültigen Artikelfassung geschliften wurde. 
Wenn sich herausgestellt haben mag, daß 
mancher Kristall keiner war. so ändert das 
nidits an dem Respekt vor der Leistung der 
Verfassungsschöpfer. „Jede Verfassung" so 
sagt Eschenburg, „ist mehr oder minder un- 
vollkommen. weil sie slarr sein muß. während 
des Lebens Wirklichkeit sich wandelt, es ist 
wie beim Bau eines Hauses. Fehler und Män- 
gel stellen sich erst heraus, wenn es bewohnt 
wird. Die Behebung dieser Mängel und Feh- 
ler ist beim Hausbau eine Geld-, bei der Ver- 
fassung eine Stimmenfrage." 

Gründet sidi die Hessische Verfassung in 
der Abkehr von der nationalsozialistischen 
Ideologie auf den Gedanken der Freiheit 
(Mensdienwürde und Menschenrcdite), auf 
Rechtsstaatlidikeit und auf das Bekenntnis 
zur demokratischen Slaatsform, so ist gleiche.^ 
auch vom Grundgesetz zu sagen. Es entspricht 
dem Verfassungsbegrift. wie er Ausgang des 
18. Jahrhunderts durch die Verfassungen der 
USA von 1787 und Frankreichs 1791 gesdiaf- 
fen wurde. Gewallcntrennung und Grund- 
redite sind wesentlichste Rechtsstaat.smerk- 
male einer Verfassung Ihr innerstes Wesen 
ist, „den objelctiven Rahmen für das Kräfte- 
spiel und den Maditausgleidi aller politischen 
Bestrebungen zu bilden". Das Grundgesetz als 
Grundordnung unseres Staates ist sein erstes 
und oberstes Gesetz. Es be.scl^ränkt sich auf 
das Wesentlichste, auf die tragenden Prinzi- 
pien un.serer Staatsordnung nadi Organen 
und Funktionen, und weist der Gesetzgebung 
die Aufgabe zu, alle notwendigen Regelungen 
zu treffen, die nicht im Widerspruch zur Ver- 
fassung stehen dürfen. 

Eine Verfassung ist „geprägte Form, die 
lebend sich entwickelt". Daraus erhellt, daß 
Verfassungsbeslimmung oder Verfassungs- 
norm und Verfassungswirkiichkeit nie völlig 
übereinstimmen. Der Staat, der in seiner Ge- 
staltung der Dynamik des politischen und ge- 
Fellschaftlichen Prozesses und damit ständiger 
Veränderung unterliegt, braucht die Verfas- 
sung als Summe fester Grundregeln. 

Das Grundgesetz bestimmt in Art. 79 Abs. 
3: „Eine Änderung dieses Grundgesetzes, 

durdi weldie die Gliederung des Bundes in 
Länder, die grundsätzliche Mitwirkung der 
Länder bei der Gesetzgebung oder die in den 
Artikeln 1 und 20 niedergelegten Grundsätze 
berührt werden, ist unzulässig." Damit wer- 
den bestimmte Werte und Ordnungen, fun- 
damentale Prinzipien, wie Grundrechte, demo- 
kratische und föderalistisdic Staatsordnung, 
Redits- und Sozialstaatlidikeit. einer Verfas- 
sungsänderung entzogen, was es im früheren 
deutschen Verfassungsrecht bisher nicht gege- 
ben hat. 

Der Wandel der Staatsauffassung seit vor 
1933, von nadi 1933 ganz zu sdiweigen. kommt 
besonders in der Stellung der Grundrechte im 
Grundgesetz zum Ausdruck. Sie wurden im 
Unterschied zur Reidisverfussung von Weimar 
an die Spitze gestellt und gehen damit dem 
organisatorischen Verfassungsteil voraus. Das 
ist staatsrechtlich beachtlich. Die Bismarcksche 
Verfassung führte keine Grundrechte auf Sie 
waren aber in den Landesverfassungen ent- 
halten und in Form von Reichsgesetzen gesi- 

diert. Die große rechtliche Bedeutung der 
Grundrente wird gekennzeichnet durch di« 
Bestimmungen, daß die „Grundredite Gesetz- 
gebung, Verwaltung und Reditsprechung ali 
unmittelbar geltendes Recht binden". Der Ver- 
fa.ssungsgeber hat durdi diese Blndungsklau- 
•sel des Art. 1 Abs. 3 GG eindeutig gewünscht, 
Grundrechtsbestimmungen Eingriffen von 
Parlament, Rechtsprechung und Verwaltun( 
zu entziehen. 

Ein Vergleich des Grundgesetzes mit der 
Weimarer Reichsverfassung offenbart deren 
cntsdieidende Schwäche: die Toleranz gegen- 
über Verfassungsgegnern bis zur Seibstauf- 
lösung getrieben zu haben. Die Grundgesetz- 
väter haben aus den Schwächen der Weimarer 
Verfassung ihre Lehre gezogen. Volksbegeh- 
ren imd Volksentscheid, durdi die Weimarer 
Nationalversammlung in falsch verstandener 
Anlehnung an die traditionsreidie Schweiz in 
der Verfassung verankert, wurden von ver- 
fassungsfeindlichen Kräften zur Unterhöhlung 
der Verfassung benutzt. Das Grundgesetz 
kennt mit Ausnahme des Art. 29 (Neugliede- 
lung der Länder) weder Volksbegehren noch 
Volksentscheid. 

Dagegen kennt es im Gegensatz zur Reidis- 
verfassung vom 11. 8. 1919 das sogenannte po- 
•sitive oder konstruktive Mißtrauensvotum. Es 
besagt (Art. 67 GG), daß „der Bundestag dem 
Bundeskanzler das Mißtrauen nur dadurch 
ausspredien kann, daß er mit der Mehrheit 
seiner Mitglieder einen Nachfolger wählt..." 
Der Reichstag konnte sowohl den Reichskanz- 
ler wie die Minister abberufen, ohne Nach- 
folger wählen zu müssen. Diese ernannte der 
Reichspräsident. Durch diese konstruktive 
Neuerung im deutschen Verfassungswesen — 
unzweifelhaft der Kern des Regierungssy- 
stems — wird sichergestellt, daß nur eine zu 
parlamentarischer Verantwortung bereite 
Mehrheit — die Mehrheiten, die sidi im Reichs- 
tag zum Sturz des Reichskanzlers bereilfan- 
den, wollten durchaus nicht immer die parla- 
mentarische Verantwortung der Regirrungs- 
neubildung tragen — das Mißtrauensvulum 
au.ssprechen kann Damit tritt eine Sicherung 
der parlamentarischen Spielregeln und der 
Stabilität der Politik qin. 

Fanden die politischen Parteien in der Ver- 
fassung unserer ersten Republik nur (lüdi- 
tigste Erwähnung (..Die Beamten sind Diener 
der Gesamtheit, nidit einer Partei"), so ent- 
hält dagegen das Grundgesetz in Art 21 das 
Statut der politischen Parteien und nennt die 
Merltmale ihrer Verfassungswidrigkeit. übei die 
das Bundesverfassungsgericht zu entscheiden 
hat. Diese Einbeziehung der Parteien in das 
deutsche Verfassungsredit — zuerst gesche- 
hen in der badischen Verfassimg vom 18.5. 
1947 — ist von grundlegender Neuerung und 
Bedeutung. Es hebt sie nadi Auffassung des 
Bundesverfassungsgerichts „aus dem Bereich 
des Politisch-Soziologisdien in den Rang einer 
verfassungsreditlidien Institution" Damit ist 
der realistischen Auffassung über Wesen Wert 
und Funktion der Parteien, ohne die die Ver- 
wirklichung der politischen Willensbildung In 
einer repräsentativen Demokratie nicht mög- 
lich ist, verfassungsgesdiichtlich endlidi zum 
Siege verhelfen worden. 

Ein Blich in den Sitzungssaal des Parlamentarischen Rates während einer Abstimmung über die 
Grundrechte. Erste Reihe v. I. n. r.: Innenminister Dr. Menzel (Nordrheln-Westfalen); Prof. Dr. Carlo 
Schmid, stellvertr. StaalsprSsident und Justizminister von Wiirttemberg-Hohenzollern; Paul Lobe, 
ehem. RelchstagsprSsIdent bis 1933; Prof. Dr. Heuss; im Hintergrund (Mitte) Dr. Dehler. (Foto: dpa) 

Das Grundgesetz - ein fester Verfassungsbau 

HESSISCHE 

Landeszentrale für 
poliTische Bildung 

Hat sidi nun das Grundgesetz bewährt? Im 
großen und ganzen ja — wird die Antwort 
lauten können. Wo Korrekturen erforderlich 
sind, sind sie in Einzelheiten erforderlich Wo 
das Grundgesetz in der Vergangenheit eini- 
gen großen Belastungsproben ausgesetzt war. 
hat es seine Brauchbarkeit erwiesen Die Ur- 
teile des Bundesverfassungsgerichts als ver- 
bindliche, mit Gesetzeskraft ausgestattete In- 
terpretationen umstrittener Verfa.ssung.s- und 
Gesetzestexte sind von den Organen des Staa- 
tes wie von den Parteien und vom Volke dis- 
zipliniert respektiert worden. Unter dem 
Grundgesetz hat die Bundesrepublik in fünf- 
zehn Jahren als politisches Gemeinwesen Ge- 
stalt, Stabilität und Internationale Anerken- 
nung gefunden. Ihre Bürger führen ein freies 
und menschenwürdiges Dasein. 

Der Vorwurf, das Grundgesetz zeige zu 
perfcktionistische Züge und neige dazu, sich 
als selbstzufriedenes Verfassungswerk eines 
kompletten Staatswesens zu etablieren, Ist nur 
sehr bedingt riditig. Sicherlich ist die Tendenz 
spürbar, zuviel regeln zu wollen, ohne dem 
Verfassungsleben manche Entwicklung selbst 
überlassen zu haben Schließlich war aber aller 
Anlaß geboten, die Wiederkehr einer Diktatur 
mit allen verfassungsrechtlichen Sicherungen 
zu verhindern und dem jungen Staatswesen 
gleichzeitig genügend Festigkeit zu geben Da- 
bei mußte, trotz aller Betonung der Vorläu- 

figkeit und territorialen Begrenztheit, die 
Bundesrepublik ernsthaft und somit letztlich 
aui^ dauerhaft gegründet iverden. 

Nur ein starkes Rechts- und Verfassungs- 
bewußtsein und vor allem die Entschlossen- 
heit des Bürgers, an der Verfassung festzu- 
halten und sie bei Bedrohung mit allen Mit- 
teln zu verteidigen, sidiert die Verfassung. 

Daß es daran noch mangelt, darf nicht ver- 
sduviegen werden. Einer der Gründe; Wir 
Deutsche haben in unserer Geschichte keine 
Revolution gehabt, die uns gezwungen hätte, 
fundamentale politische Grundsätze zu pro- 
klamieren. für sie einzustehen und die poli- 
tische Verantwortung dafür zu übernehmen. 

Bei aller gebotenen Nüchternheit In der Be- 
urteilung der noch überwiegend apolitischen 
Haltung der Deutschen können aber die viel- 
fältigen Zeugnisse eines wadi.senden Verfas- 
sung.sbewußlseins und demokratischen Enga- 
gements nicht übersehen werden: die Bedeu- 
tungslosigkeit des Rechts- und Linksradika- 
lismus; die große Zahl der Leserbriefe zu 
politisÄen Grundsatz- und Tagesfragen in 
Zeitungen und Zeitschriften; die hohen Auf- 
lagen politisdier, auch durdiaus unbequemer 
Literatur; die Unzahl von Verfassungsbe- 
schwerden; die mit Vehemenz und Wirkung 
in der ORentlidikeit ausgetragenen Fehden 
um Ministerverantwortlichkeil und Verfas- 
sungsschutz; die „Aktion Gemeinsinn"; die ma- 

teriell und ideell immer festere Elablierung 
staatsbürgerlicher Bildungseinrichtungen in 
Bund und Ländern und dazu als Vorausset- 
zung eine immer stärker werdende Bildungs- 
willigkeit des Bürgers. Natürlich vollzieht sich 
dieser Prozeß der staatspolitisdi größeren Reife 
und Mündigkeit des Volkes sehr langsam, 
aber er vollzieht sich — unter dem sdiützen- 
den Dach einer Verfassung, unserer Verfas- 
sung. die nidit nur in ihrer Ordnungsfunktion, 
sondern auch als Frelheltsgarac.tie für den 
Staatsbürger durch Beschränkung staatlicher 
llerrschaftsgewalt verstanden werden muß. 

Wie sich bei einem Menschen Wohngefühl 
nur dann entwickelt, wenn seine Wohnung 
kein baufälliges Provisorium ist, so gilt glei- 
ches für das Verhältnis von Verfassungsbe- 
wußtsein und Verfassung Ein Provisorium 
ist das Grundgesetz nur insofern, als es nicht 
für Gesamtdeutschland gilt. Sein Verfassungs- 
kern jedoch, die demokratisch-reditsstaatliche 
Orundordnung unseres politisdien Lebens, ist 
kein Provisiorium sondern muß das Funda- 
ment jedes zukünftigen gesamtdeutschen Ver- 
fassungwerkes sein Vor 15 Jahren nannte 
man das Grundgesetz einen Verfassungsnot- 
bau Ängstlich vermied man es, ihm jede 
Weihe zu geben Aus dem Verfassungsnotbau 
ist längst ein fester Verfassungsbau geworden. 
Die Weihe hat er durdi die Macht des Fakti- 
schen erhallen. Herbert Lilge 

D er junge Mann an der N'orin.ilulir ist au.<;gc.';pro- 
dien nervös. Er trägt clwas Suidenpapicruniliülllcs, 
das man unsdiwer als rote Rosen deklarieren k.inn, 
greift sidi in Abständen von wenigen Sekunden an 
den Krawattenknolen, sdiaut dauernd nadi der 
Arnibandulir, obgleidi er die Nornialtilir umkreist, 
und versdiwendet audi nidit die Andeutung eines 
Blidces auf die meist spausam bekleideten lllu- 
ftriertenmäddien am Zeitungskiosk. 

Ich bin psydiologisdi wenig geübt, aber der 
junge Mann Ist ein klarer Fall. Er wird nodi eine 
.Weile warten müssen, bis sie - ganz Dame - er- 
idieint und Iiuldvoll seine sdion etwas mitgenom- 
menen Rosen entgegennimmt. Natiirlidi wird er 
«idi an der Stedcnadel sledicn, mit der die Blumeii- 
Verkäuferinnen den Seidenpapierballon oben zu 
.versdiließen pflegen, und er wird die Worte nidit 
wiederfinden, die er bei seinem Maratl)onmar<:di 
um die Normaluhr so unermüdlidi vor sidi liin- 
gcniurmeU hat. Wenn sie nidit grausam ist, wird 
sie sein liilfloses Cestaniinel mit einem wohlgeiib- 
ten Augenaufsdilag und der überrasdil gehaudUen 
Feststellung „Weldi sdiöne Blumen ..." unterbre 
dien. Junger Mann, laß Blumen spredienl 

Wenn idi so ziirüdcdenke, idi habe oft Blumen 
spredien lassen. Riditig spredien können sie natür- 
lidi nidit, aber sie lassen Cefülile erahnen, die aus- 
zuspredien Ungeübten sdiwerfällt. Idi konnte über- 
haupt nodi nidit spredien, als idi zum erstenmal 
einer Blume diese Aufgabe übertrug. Es war ein 
ganz sdiliditer Löwenzahn, den man in unseren 
Breiten Kuhblume nennt. Idi rupfte ihn von dei 
.Wiese und hielt ihn stnililend meiner Mutter ent- 
gegen, die midi zwecks CeliUbungen an einem 
Gängelband durdi den Garten zog. Idi halle nodi 
ausgcsprodiciie Knidcebeine, war also in jenem 

^atürlic/je ^M-autpfleffe 
Weldie Frau mödile nidit sdiün und gepilegl 

aussehen, von ihren Milmensdien bewundert wer- 
den und der strahlende Millelpunkt ihrer Familie 
sein? Dazu getiörl eine regetinällige natürlldie 
Sdiönhcitspflege, die nidit erst zwei Stunden voi 
der nädisten l'arty beginnen sollte. Unreinheilen 
der Haut sind oft die Folge sdileditei Verdauung. 
Die Nahrung bleibt zu lange im Körper, und Sloll- 
wcdiselprodukle gehen in die Blutbahn ülwr. Um 
diesem Übel ab/iihelfen, sollte man vor dem Sdila- 
fengehen einen Vilamin-B,-Trunk aus einem nuß- 
groUea Stück B.'iiierhele, einem Eßlöflfel Bienen- 
honig und einem Glas Cr-aperruils.ift trinken. 

1* ür die Gesiililspfltge mödile idi Ihnen nodi ein 
Rezopl empfehlen, dessen Wirkung Sie iiberras'-lien 
und erfreuen wird. Bereiten Sie aus einer halben 
Tasse Kleie und Honig eine weidio Paste. N.-ididein 
Sie Ihr Ccsidil gut gereinigt halien, tiagen Sie 
diese Misdiung diek aul, la.ssen sie 30 Minuten ein- 
wirken und enllerneri <lie .Maske mit elnern weidieti 
Tudi und wanriein Wa.sser. Cremen Sie Ihre Haut 
ansdiliellend mit einer guten Tage.screine ein. 

Sdiauen Sie in den Spiegel und geiiielSen Sie das 
Celithl, wie neugeboien zu sein. 

laß Blumen sprechen! 

zarten Alter, in dem man seine ersten Erfahrungen 
als Weltmann dadurdi zu madien sudit, daß man 
die Dinge, die einem über den Weg laufen, auf 
ihren Cesdimack prüft, das heißt sdilidit. In den 
Mund steckt. Erstaimlidier\vcise mißaditete Idi im 
Fall der Kuhblume dieses jahrhundertealte Baby- 
gesetz und stredcle ihr dieses für midi ganz unge- 
wöhnlidie Blumenwunder entgegen. 

Als idi das nädistemal Blumen spredien ließ, 
halle idi viel zu lange Beine, die aus unwalirsdiein- 
lidi sdimulzigen Lederhosen baumelten. Sie hieß 
Helga und halle zwei blonde Zö[)fe, an denen idi 

Altersvorsorge ohne Risiko 

I''ür den Versidieiten in der .\ngeslelltcnversidie- 
rung - gleich, ob er Pflidit- oder freiwillige Bei- 
träge zahlt - besieht die Möglidikeit, die spiiter 
fällig werdenden Rentenieistungen durdi zusälzlidie 
H ö h e r Versicherungsbeiträge zu verbessern. Im 
Gegensatz zu den allgemeinen versidiemngsredit- 
lidien Bestimmungen, die z. B. für das Allersruhe- 
geld eine Versidierungszeit von ISO Monaten, für 
die Gewährung der Berufs- bzw. Erwerbsim- 
fähigkeilsrenle eine Versidierungszeit von CO .Mo- 

, nalen voraussetzen, erhält der Versidierle aus der 
Holierversidierung die Sleigenmgsbeträge i n 
jedem Falle, audi dann also, wenn er zu 
irgendeinem Zeitpunkt, vielleidil wegen aiigen- 
blicklidier finanzieller Scliwierlgkeiten, die Beiträge 
nidil regelmäßig enlrldilet oder die Zahlung sogar 
ganz einstellt. Enlsdieidend Ist lediglldi, daß ein 
Beilrag zur Höherversidierung der Angeslelllen\'er- 
sidiemng nur neben einem Pflidit- bzw. (.'ei- 
willigen Beitrag entridilet werden darf. 

Der Versicherte kann audi für zurückliegende 
Jahre zu seinen Pflidit- bzw. freiwilligen Beiträgen 
Hölienersidierungsbeiträge entriditen, wenn er 

"z. B. größere einmalige Zuwendungen erhallen hat 
oder Ersparnisse für eine bessere .Mlerssidierung 
anzulegen wünsdit. Wie bei der freiwilligen Wel- 
lerversidiening können diese Beiträge noch inner- 
halb von zwei Jahren nadi Sdiluß des Kalender- 
jahres nachenlriditel werden, für das sie gellen 
sollen. Bis Ende 190-1 z. B. von laniiar 1962 an. 

Bezieht ein Versidierter eine Rente wegen Be- 
rufs- oder Erwerbsunfähigkeit, dann kann er 
ebenfalls nodi Beilrage zur Hoher\ ersidierung ent- 
riditen. die später lici der Beredmung des Xllers- 
ruhegelcles odei der evtl. fällig werdenden Hiriier- 
bliebenenrenlf Anwendung linden. Für Zeiten vor 
Eiulrill der Beiiifs- bzw. Erwerbsunfähigkeit oder 
des Todes eines Versicherten dürfen Höherversiche- 
rungsbeilräge nidil mehr entridilet werden. 

15 Beilragskiassen stehen dem an eine: llölier- 
veisidieniiig hileressierlen, der die olH-rigeiiaiiiilen 
Voraussetzungen erfüllt, oHen, Die niedrigste B<;i- 
tragsklasse A erfordert einen Monalslxsilrag vtm 
14 DM. die höchste Kla.s.se P, die seil dem 1. Januar 
19G-I eingefiihrt wurde, löl D,M monatlich. 

Die Beitragsmarken sind bei den Postanslalten 
erhälllidi, sie müssen duith den Aufdrucic „HV" 
gekennzeidinet sein. Der Versidierle klebt sie in 
den unleren Teil der Versidieningskarle ein. Die 
Hohe des HV-Beltrages kann der Pfliditversidierle 
im Ralunen der bestehenden Beiirr,gsklassen selbst 
wählen, unabhängig davon, wie liodi sein Pflidit- 
beilrag ist. Der freiwillig Versidierle dagegen darf 
mit seiner Höherversidierungsmarke nidil hoher 
liegen als mit seinem freiwilligen Grundbeilrag, 
den er für den gleidien Monat entridilet hat. 

Als jälirlidie Steigerung des Ruhegeldes werden 
für jeden zur llöher\'ersidierung enlridilelen Bei- 
trag gewährt: 20 v. H. des Beitrages, sofern der 
Beilrag im Allei bis zu 30 Jahren, 18 v. H. des Be i- 
trages. sofern der Beitrag im Aller vom 31.-35. Jahre, 
16 v. II. des Beitrages, sofera der Beilrag im Aller 
vom 36.-40. Jahre, 14 v. H. des Beitrages, sofern 
der Beilrag im Alter vom 41.-45. Jahre, 12 v. H. des 
Beitrages, sofern der Beilrag im Aller vom 46.-50. 
Jahre, 11 v. H. des Beitrages, sofern der Beilrag im 
Aller vom 51.-55. Jahre, 10 v. H. des Beitrages, 
sofern der Beilrag im Alter vom 56 Jahre an ent- 
ridilet worden ist. Als Altei bei Enlriditung des 
Beitrages gilt die Differenz zwisdien dem Jahre des 
Ankaufs der Beitragsmarke und dem Geburtsjahr. 
Bei einem beispielswei.se im Jahre 1900 geborenen 
S'ersidierlen, der im Jahre I9.i2 llölierversidie- 
ningsbeilräge entridilet hat, gellen alle diese Bei- 
träge als im Aller von 52 Jahren enlridilete Bei- 
träge. ganz gleich, ob sie vor oder nach seinein 
Geburtstag im Jahre I9.i2 entrichtet worden sind. 

Von den Steigerungsbeträgen aus den HV-Bei- 
trägen erhallen die Witwe (der Witwer) •■i», die 
Ihilbwaise '/lo und die \'ollwaise Vj. Ist die Waile- 
zeit für die Gewährimg der Waisenrente nicht er- 
füllt. beträgt die Waisenrente aus den Il\-Bei- 
trägen dagegen einheitlich ' in. 

Unwiiksaiiie Höhenersicheriingslx-iltäge werden 
in voller Höhe zurückgezahlt. Die Leistungen aus 
den I Iciherversiiheningsbeiliägen unterliegen kei- 
nen kiirziiiu's- («Itii Biihens\'Oisdiriflen, Sie sverdeii 
in jedem tall in voller Höhe ausgezahlt. W'e- 

KuUi«- a. i, tMi. Ilelruin 

brcilele Kranklicil, die in den letzten Jaliren er- 
zugenommen Imt. Wie der Chefarzt des 

neuen Hauses, Dr. Iiabil. Walter Pohl, bei seiner 
Antrittsrede hervorhob, wird der Erfolg eines klini- 
sdien Heilverfahrens gerade bei dieser Krankheit 
häulig über Beruf, soziale Stelhing und persünlidics 
Sdiicksal des Patienten entsdieiden. 

Das Sanatorium verfügt 7..Z. über 196 Patienten- 
betten; 124 stehen in Einbettzimmern und 72 in 
Zweibettziinmern für die an rheumatisdien Krank- 
heiten leidenden Ange.stelllen bereit. Eine umfang- 
reitiie ürztlidic .-^bleihmg ermögliijit alle erforder- 
lidien Untersudiungen und Behandlungen. Die 
große Bäderaliteilung ist, insbesondere für die Ab- 
gabe von Moorbätlern, n)it modernsten tedmisdien 
Einriditungen ausgestattet. 12 Moor-Wannenbäder 
und Mourpackungsräuuiü stehen zur \'erfügung. 
Die Wannen können durdi Preßluft und Saugluft 
so besdiidct werden, daß sofort die fertige Moor- 
misdiung hineiiikomntt und wieder abge.saugt wird. 
Außerdem besitzt die neue Kurklinik ein Be- 
wegungssduviinnibad imd zwei Cv nmastiksäle, io 
denen die Patienten von drei Krankengymnastin- 
nen betreut weiden. Crtißzügig gestaltete Aufent- 
halts- und Speiseiäutne gehöien neben einer um- 
fangreidien Küdienanlage, in der audi versdiiedene 
Diätfonnen hergestellt weiden koimen, zu diesem 
vorbildlidi gestalteten San:>toriun»sbetrieb. 

Die iüfie 'JCut 
Sdtlafhisigkeit, Uetz- imd Kreislaufstörun- 

gen gehören zu den meisiverbreileten Krank- 
lieiten uiiseies turbulenten 20. jahihunderts. 
1 rutz Sdilaftaiiletten und Beruhigungsmit- 
teln finden viele Mensdien erst naih stun- 
denlangem, nervenzeunüibendem Wadiseio 
gegen Morgen Sdilaf. 

Wei unter diesen Besdiwerden leidet, 
sollte eji einmal mil emer llouigkur ver- 
sudu'n. Dazu trinkt man langsam mil klei- 
nen SdiUuicdien voi dem Sdilalengehen ein 
Clus leidit angewärmte Mildi mit zwei 
lülleln Bienenhonig. 

Erwarten Sie bitte keine Wuiiderl Sie 
werden nidii vt»n heute auf morgen wie ein 
Murmeltier sdilafen. ahei wenn Sie geduldig 
und konse(]uent ieden .VlH'ud Ihie lUmig- 
mildi gi-nielU'n, weiden sidi Her/.- und 
KreislHulbesdiwerden l»c>seru und die Sdilaf- 
lo^iigkeit wild nadilavseu. 

maß wurde durch die Tiefe des Cefülilj wetti 
gcrnadit. Ich empfand es als ausgesprodicn kühn. 

Die Rose die Idi Hannelore idienktc, war aul 
rolein Kreppapier. Idi halle sie ihr auf dem Jalir. 
markt geschossen. Sie kennen doch diese Buden 
„Der Herr mal schießen hier?". Wir w.iren idion 
hn RIe.ienrad gefahren, hallen Eis und Bratwurst 
gegessen, und dann siedele idi ihr die selbst ge- 
sdiossene Rose ins Haar. 

Susi habe Idi den sdiönslen Rosenstrauß ihres 
Lebens gesdienkt. Sie trug ein weißes Kleid und 
iih den Zylinder von Tante Elfredas verstorbonera 
Mann. Wir mußten sparen. 

Idi habe d.inn immer wieder Blumen spredieo 
lassen, bei Susi, versieht sidi. Damals zum Beispiel, 
als idi sie im Krankenhaus besudite und neben ilif 
irn Bett ein völlig verhutzeltes, sdiwarzbehaartes, 
sdireiendes Etwas lag, von dem alle sagten, es seh» 
mir ähnlidi. Und dann, als Susi ein ganz klein 
wenig - Sie dürfen nidils Falsdies denken, es war 
kaum der Rede wert — also als Susi einen Hauch 
Grund zur Eifersudit hatte. Wie gesagt, ei war ein 
Nidits, und vielleidit war es ganz falsdi, daß ich 
hinterher einen so großen Blumenstrauß kaufte. 

Siehe da, der junge Mann an der Normaluhr. Dia 
Nadel hat ihn gerade in den Finger gepiekt, aber 
er ist selig. Sie ist audi ausge.sprodien süß. Sdiredci 
lidi jung und wohlgesU-iIlet und überhaupt. •., 

Wieder ein neues Sanatorium 

für die Angestellten 

ten Moore, dem aiisgezeidineten Klima dieses Vor- 
alpengebieles und der Sdiünheil seiner landsdiaft- 
lidien Umgebung. 

Die großen Erfolge, die Bad Aibling auf den 
Gebiet der Heilung rheumatisdier Erkrankungen 
zu verzeidinen hat, veranlaßten die BfA, hier ein 
Grundslüdc zu erwerben und ein eigenes Sanato- 
rium für die Durdifülirung von Heilverfahren zu 
erridilen. Rheumatisdie Leiden sind neben den 
Hera- und Kreislaufschäden, die heule in allen 
Sdiiditen unseres Volkes an erster Stelle stehen, 
gerade audi unter den .Angestellten eine weitver- 

gar zu gern einmal gezupft hätte. Einmal pflückte 
idi an Nadibar Hansens Hecice eine Ilandvol^ 
Busdirosen und wartete an der Ecie darauf, daß 
Helga aus der Sdiule kam. Idi ersdirodcle sie, als 
idi plötzlidi mit ausgestredcler Rösdienfiiust auf 
sie zutrat und ihr die Blütenpradit unmittelbar vor 
die Nase hielt. Sie wurde ganz rot - idi war es 
sidier längst -, und dann raffle ich allen Mut zu- 
sammen, zog einmal kurz an einem ihrer didcen, 
blonden Zöpfe und rannte nadi vollbradiler Tat 
wie Armin Hary die Straße hinab. Spiilcr konnte 
idi midi nidit bcherrsdien und mußte Herbert, die- 
sem Sdieusal, von meinem .Mjenletier erzählen. Der 
Erfolg: Am anderen Morgen war mit weißer Kreide 
orthographisdi fehlerhaft, aber dennodi aiißer- 
ordentlrdi dema.skierend an unsere Hauswand ge- 
tdineben: „Bert libt Helga." 

AI.-, idi das erste Mal im llicaler war, verliebte 
ich mich in die Naive. Idi sparte zwei Wodien 
Tasdiengeld, legte die Prämie für zwei Einser 
hinzu und ließ ihr durdi ein Blumengesdiäft rote 
Nelken ins Theater sdiicJcen. Zu diesem Zwed: fuhr 
idi mit der Straßenbahn bis ans andere Ende der 
Stadl, wo idi sidier sein konnte, daß midi niemand 
kannte. Die Verkäuferin hat sidier impertinent ge- 
lädielt, aber idi habe einfadi zu Boden gesehen 
und ihr schnell den rosa Umsdilag mit dem Gedidit 
in die Hand gedrückt. Soweit ic^ mich erinnere, 
war es kein gutes Gedidit. Aber das holprige V'ers- 

^ Die erste Rheuma-Kurklinik, die die Bundesver- 
■ sidierungsanstiilt lür Angestellte für ihre \'ersidicr- 

ten erbaut hat, ist kürzlich im oberbayerischen Bad 
Aibling feierlich eingeweiht und ihrer Bestimmung 
übergeben worden. Das Haus trägt den Namen des 
sagenumwobenen Wendelsleins, der inmitten der 
von den Tölzer Bergen bis zu den Sal/burger Alpen 
sidi ausdehnenden Gebirgskette, als Wahrzeidien 

• der den Kurort umgebenden Landsdiaft, emporragt. 
Bad Aibling, das auf eine tausendjährige Gosdiidite 
zurückblicken kann, verdankt seinen Ruf als Heil- 
bad der wunderbaren Heilkraft seiner ausgedehn- 

Bert Bröger: 
Junger Mann, 
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4. Bundestreffen der Seliger-Gemeinde 
Für das 4. nundcstreffcn der ScliKer-Go- 

nieinrte, diis vom 3. bis 5. Juli 1964 in Geis- 
lingcn Steige abgeliallon wird, werden meh- 
rere tausend Teilnehmer aus dem ganzen 
Bundesgobiel und dem Au.'Jland erwartet. Auf 
der llauptkundgebung am Sonntag, 5. Juli 04, 
sprechen neben dem SPD-Vorsitzenden und 
Regierenden Bürgermeister von Berlin, Willy 
Brandl, der Labum-Abgeordnete und frühere 
briti.^che Deutsehland-Minister John Hynd, 
die frühere Vizi^prii.sidcntin des ungarischen 
Parlament.^ Frau Anna Kethly, der Präsident 
dc.-i Wiener Stadtschulrats Dr. Max Ncugc- 
b.iucr und der Vorsitzende der Seliger-Ge- 
meinde Dr. h. c. Wenzel Jak.^ch. 

Eingeleitet wird das Bundestreffen am 27. 
Juni mit der Eröffnung einer tmifangreichen 
Ausstellung „Für Freiheit und Recht", bei der 
MdB Ern.st Paul, der Geschäftsführcnde Vor- 
sitzende der Seliger-Gemeinde, einen ge- 
schichtlichen Abriß über die Entwicklung der 
sudetendeutschen Arbeiterbewegung geben 
wird. Auf der internen Dclegiertenversamm- 
lung am Samstag, den 4. Juli 1364 wird MdB 
Dr. h. c. Wenzel Jaksch über „Die Seliger- 
Gemeinde als Instrument freiheitlich-sozialer 
Volkspolitik" sprechen. Ein Kulturabend und 
ein Volkstumabend mit dem Seliger-Chor, der 
Bohmerwiilder Landesspielschar und öster- 
reichischen Turnerinnen sind weitere Höhe- 
punktj dieses 4. Bundeslreffens der Seliger- 
Gemeinde, das schon einmal in Gelslingen/ 
Steige und danach in Rothenburg o. T. und 
Regen bürg stattgefunden hat. 

Landessieger im Handwerk 
Wie die Handwerkskammer Darmstadl mit- 

teilt, sind von jungen Handwerkern, die 
aus dem diesjiihrigen Leistungswettbewerb 
der Handwerksjugend hervorgegangen sind, 
15 aus dem Kammerbezirk Darmstadt, der 
damit an der Spitze steht. Aus unserem Raum 
wurden Landessieger: 

Maurer Karl Chr. Kolecki in Hiichst i. O., 
Lackierer Heinz Seib in Messel, Schmied und 
Fahrzeugbauer Hans Laubenheim in Gries- 
heim, Feinmechaniker Richard Breitwieser in 
Nieder-Ramstadt. Büromaschinen-Mcchaniker 
Reinhard Nikolai in Rüsselsheim-Haßloch. 
Gas- und Wasscr-lnstallateur Karl Heinz 
Fenchel in Dietzenbach, Küfer Karl Werk- 
mann in Erzhausen, Stricker Christoph Bieget 
in Seligenstadt, Kürschner Dagmar Stürmer in 
Neu-Isenburg, Schuhmacher Gerhard Grimm 
in Eppcrt-hausen, Orthopädieschuhmacher 
Karl Heinz Raab in Mühlheim a. M., Fein- 
tüschner Willibald Weitz in Hainhausen und 

Fleischer Karl Heinz Knodt in Darmstadl, dui' 
gleichzeitig Bundessieger wurde. 

Die Ehrung der Landessieger findet in die- 
ser Woche in Fulda durch den hessischen Mi- 
nister Oßwald statt. 

Der weiße Blindenstock 
Er wird im Straßcnvcrkrhr 

häuti); nicht brachtet 
Wenn ein Fußgäng»,'r auf dem Gehweg an 

einer Straßenkreuzung einen Blinden .stehen 
sieht, dann wird er ihm ansländigerweiso hel- 
fen, über die Straße zu kommen. Er spricht 
ihn höflich an, faßt ihn leicht am Arm und 
führt ihn, bis er aus der Gefahrenzone heraus 
ist. Leider aber sehen viele Sehende in ihrer 
Hast und Eile über hilflos im Gedränge ste- 
hende Blinde hinweg. Das ist sehr bedauer- 
lich, denn der Blinde, der auf sich allein ange- 
wiesen ist, schwebt im Straßenverkehr ständig 
in höchster Gefahr. 

Wir kennen wohl die gelbe Armbinde milden 
im Dreieck stehenden großen schwarzen 
Punkten. Blinde tragen diese Binde häufig am 
linken Ann. Weil man die Farbzusammen- 
stellung gelb-schwaiv. sehr gut von weitem 
erkennen kann, ist ein Blinder von den Kraft- 
fahrern, die von links kommen, rechtzoitiig zu 
erkennen. Weil der von rechts kommende 
Kraftfahrer jedoch die am linken Arm be- 
festigte Warn-Binde nicht sehen kann, bedient 
sich der Blinde eines weißen Stockes, den er 
zum Zeichen seiner Blindheit bercit.s hebt, 
bevor er vom Gehweg auf die Straße tritt. 
Er nimmt den weißen Stock erst wieder her- 
unter, wenn er die gegenüberliegende Seile er- 
reicht hat. 

Leider hat sich herausgestellt, daß der weiße 
Blindenstock in vielen Fällen einfach nicht 
beachtet wird. Obwohl die meisten Fahrzeug- 
lenker seine Bedeutung kennen, halten sie ihre 
Fahrzeuge meist nicht an oder aber sie voll- 
/•ehen ein Kurvenmanöoer imi den gehenden 
Blinden herum oder dicht hinler ihm vorbei. 
Dabei sollten die Fahrer in einem solchen 
Falle grund.sätzlich anhalten, weil der Blinde, 
dessen noch intakte Sinnesorgane empfind- 
licher als die Sinnesorgane eines Sehenden 
reagieren, im Schrockfall einen schweren 
Schock erleiden kann. 

Der Hessische Minister des Innern, Heinrich 
Schneider, weist darauf hin, daß der weiße 
Blindenstock 1960 als Verkehrsschutzzeichen 
gesetzlich in die Straßenverkehrszulassungs- 
ordnung aufgenommen worden ist. Daran 
sollte jeder Kraftfahrer denken, wenn er einen 
weißen Stock sieht. 

Unfallrente abgelehnt 

Vor einiger Zeit hielt ein Mann aus Dort- 
mund nachts einen ihm verdüchljg vorkom- 
menden jungen Bui"schcn an und fragte nach 
dem Grund seines Herumslrolchens. Als Ant- 
wort zog der jimge Mann einen Revolver und 
schoß. 

Da für alle, die sich bei der Verfolgung oder 
Festnahme eines Verbrechers persönlich ein- 
setzen, eine gesetzliche Unfallversicherung be- 
steht, verlangle der Verletzte eine Unfallrenle. 
Der Rentenantrag wurde jedoch abgelehnt. Es 
halle sich nämlich herausgestellt, daß der 
Jugendliche nicht — wie angenommen — einen 
Einbruch geplant hatte, sondern nur die Auf- 
merksamkeit eines Mädchens auf sich ziehen 
wollte. Und die bloße Vermutung, der junge 
Mann plane eine strafbare Handlung, reichte 
zur Begründung des Versicherungsschutzes 
nicht aus. (Bundessozialgericht — Alftenzoi- 
chen 2 RU 17,'i'62) 

Aus der Welt des Films 

„Ein SchmettcrlinR flog auf (LiLi). Dieser 
Film behandelt die Geschichte einer amerika- 
nischen Familie in einer stimmungsvollen 
Kleinmalerei. Er .schildert besonders das 
Schicksal eines aufgeweckten, sympathischen 
kleinen Jungen, der seinen Vater durch einen 
tragischen Autounfall verliert, dadurch aus 
seiner bisherigen geordneten W' It herausge- 
rissen wird, diesen Schicksal-sschlag aber 
überwindet und den Weg zu t^inem neuen 
glücklichen Leben findet. 

,.Uer häßliche Amerikaner" (UT). Der die- 
sem Film zugrundeliegende Roman von Wil- 
liam J. Lederer und Eugene Burdick steht seil 
mehr als fünf Jahren auf den internationalen 
Bestseller-Listen. Er schildert die faszinie- 
rende Geschichte eines US-Botschafters, der 
an einem Krisenherd des fernen Ostens Ver- 
dacht und Mißtrauen besiegen soll. Marlon 
Brando spielt in ihm die Rolle eines Diplo- 
maten in einem von Staatskrisen und Bürger- 
ki-iegen heimgesuchten Land. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Ftrmtntdiitdir, Masdiinentdtildif, tidiniidi« Sdiildtr 
)iJlf Alt aui liiepot und Uu-tlcK. 

„Morgen wirst Du um mich weinen" (Licht- 
burg). Der Film handelt von einer Scheinehe, 
in die ein junger Schauspieler verstrickt 
wird. Ehe das Lügengewebe zerreißt, an dem 
zwei Menschen fast zu zerbrechen drohen, 
kommt es zu Auseinandersetzungen, in denen 
edle Gesinnung und zynischer Egoismus ein- 
ander gegenübei*stehen. Der Sieg des Guten 
bringt ein versöhnliches Ende. 

Im Fachgeschäft erhältlich 

Heidelbeeren 
(Blaubeeren) 
Frisch v. Wald, sauber verlesen, 18 Pfd. 
einschl. Korb 16,80 DM, Expreß Nach- 
nahme ab Nabburg. 

Preiselbeeren 18 Pfd. Korb 22,— 
Pfifferlinge 10 Pfd. Korb 27,— 

WolfR. Weiss, 847 Nabburg/Bay., Abi. 5P 
Bahnstation angeben 

Aclitung Motallbcrufo! 
Vom Volksschülcr in 0 Monaten zum 

TEf llNIKER UND WERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Tcchn. II. Wcrkmcistcr-Lehrinstitut 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstroßo 1 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern 

cSoftAu-yffec/mv^ 

!) 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM bei Höchst 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 
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Gesang und Fröhlichkeit öffnen die Herzen 
SSG-tMotten zu Gast in Dsterreicti - Sangesfreudiger Müller sctilug Brücke 

von Land zu Land 
„Wcnnc einer eine Reise tut, dann kann er was erzählen." Da« Rilt auch für die „Motten", 

einer (iruppe von Sängerinnen aus den Reihen des grollen SS(;-Chorr.i. Sie waren für vier 
Tage iiaeh (isterreich „äusgesehwärml". Enns bei Linz an der Donau war das Ziel. Der Müh- 
leiibc.sitzer Jo.scf FUrIhner hatte sie nach dort eingeladen. 
Über Würzburg. Nürnberg, Regensburg, 

Pas.sau führte die Fahrt nach Enns, wo die 
I-angencr Sängerinnen V(m dem gastgebenden 
Chor „Morgenrot" herzlich empfangen wur- 
den und ihr Standquartier bezogen. Höhe- 
punkt der Ausflüge von dort bildeten die Be- 
siciiligung von Linz und des Klosters ,.St. 
Florian", der Ruhe.^lätte Bruckners. Für die 
Siingerinncn war dies ein Ort der Besinnung. 
F.S war fast sch<m eine Andaciit, als im be- 
rühmten Marmorsaal der Chor „Füllt mit 
S' h ille di'Np Halle" von Chr. W. Gluck ange- 
stimmt wurde. 

Ein Abviiü vereinte die Reisegesellschaft aus 
liangen mit dem freundlichen Gastgeber in 
de.ssen Mühle zu einem Feierabendsingon. 
Schon in Langen hatten die „Motten" einige 
scheine Stunden mit dem sangesfreudigen 
Müller verlebt. So war ihr Singen zugleich 
auch ein Au.'sdruck des Dankes. Alte Volks- 
woisen erklangen in dieser besinnliehen Feicr- 
abendstunde, die die insgesamt 50 Langener 
Retseleiinehmer mit ihren Gastgebern erleb- 
ten. 

Herr Furthncr war auch ein trefflicher 
Reiseleiter, als der Bus mit den Sängerinnen 
das schöne Steyrtal besuchte. Klaus an der 
Steyr war das Ziel. Die herrliche Landschaft, 
die durch ihre Wasserfälle besondere Akzente 
erhält, das ausgezeichnete Welter und diie 
Hochstimmung der Langener machten diese 
Fahrt zu einem großartigen Erlebnis. 

An diesem zweiten Abend traf man sich mit 
dem gastgebenden Chor „Morgenrot" in der 
Siadthalle von Enns. Der kleine Ort hat eine 
großartige Stadthalle, die über 1200 Menschen 

aufnehmen kann. In ihr wurden die I.angrncr 
von den Vertretern der Stadt offiziell be- 
grüßt. Der Vc*rein erhielt einen Eiinnerungs- 
wimpel imd den Rei.sotoilnr'hmcrn wurden 
kleine Geschenke überreicht, darunter ein 
Buch von Enn.s. AU Gruß an den Bürger- 
meister der Stadt Langen wurde von den Ver- 
tretern diT Stadt Enns ein Liederbuch mit 
dem Titel „Sing mit uns" den Sängerinnen 
ausgehändigt. 

Mit Liedern und einem kloinen bunten Pro- 
gramm revanchierten sich die „Motten" für 
dieses herzliche Willkomen. Als Beilrag des 
Ennser Vereins tanzte eine Trachlengruppe 
„Schuhplattler" und eine Jodlerguppe .sang. 
Als zum Abschied dann das Lied der Lan- 
gener ,.Liebe kleine Stadt" orklang, halten 
Enns und Langen Freundschaft geschlossen. 

Demzufolge hatten sich auch am anderen 
Morgen viele Ennser am Marktplatz eingefun- 
den, um die Expedition aus Langen zu ver- 
abschieden. Da an diesem Tage in Österreich 
gerade der Tag des Liedes begangen wurde, 
war es natürlich Ehrensache, daß die Langener 
Sängerinnen noch einige Lieder zum besten 
gaben. Von den Vertretern des Chnres und der 
Stadt verabschiedet, nahm dann der Bu.s 
wieder Kurs Langen. Zuvor war der gesamte 
gemischte Chor der SSG eingeladen worden, 
im nächsten Jahr erneut Enns zu besuchen. 
Gleichzeitig sprachen die Langener Sängerin- 
nen eine Einladung für den Ennser Chor „Mor- 
genrot" nach Langen aus. 

Die Rückreise auf dieser erlebnisreichen 
Fahrt führte über Salzburg und München. 

Landrut Schmitt r.um Schulproblem: 

Dezentralisation des höheren Schulwesens 
Die Schulen sollen zu den Sctiülern kommen, nictit umgekehrt 

Förderstufen als Brücken 
Der KrcLstag des Landkreises Offenbach 

nahm jetzt einen umfassenden Bericht von 
Landrat Walter Schmitt über die Vorstel- 
lungen der Kreisverwaltung zur Entwick- 
lung des hShercn Schulwesens zur Kennt- 
nis. Bis in das Jahr 1975 reichen diese Vor- 
stellungen. Zu diesem Zeitpunkt sollen im 
Kreisgeliiet zehn Gymnasien bestehen. 
Grundsätzlich meinte der Landrat zu die- 

sem Problem: „In allen Landern Europas 
wurden in den letzten Jahren ent.scheldende 
Verbesserungen auf dem Gebiete des Schul- 
wesens und Schulreformen vollzogen. Dage- 
gen weicht das Schulwesen in der Bundes- 
republik von der Entwicklung anderer euro- 
päischer Länder erheblich ab. Die moderne 
Gesellschaft braucht für ihren Bestand und 
lür ihre Entwicklung mehr Nachwuchs mit 
gehobener Schulbildung als heute zur Ver- 
fügung steht. Um auch im Bereich der Er- 
ziehung und Bildung die europäische Integra- 
tion zu erreichen, muß der Ausbau des deut- 
schen Schulwesens entschlossen, umsichtig 
aber auch behutsam mit der Entwicklung in 
den anderen Ländern in Einklang gebracht 
werden." 

Landrat Schmitt vortrat weiter die Ansicht, 
daß mit der Neuordnung unseres Schulwesens 
auch die Möglichkeit geschaffen werden 
müsse, allen Kindern eine Schulausbildung zu 
bieten, die den Neigungen des einzelnen ent- 
spricht und gerechte Chancen für alle schafft. 

„Wir wissen, daß das Verhältnis der 
SchUIerzahlen In Sehulgemeinden, in denen 
eine höhere Schule besteht, höher liegt als 
bei Schillern, die eine Nachbargemeinde 
xum Schulbesuch aufsuchen müssen. Die 
Gefahren der GroBstadt, des Verkehrs und 
auch die physische Belastung, denen das 
Kind ausgesetzt wird, halten jedoch manche 
Eltern davon ab, Ihr Kind schon vom zehn- 
ten Lebensjahr ab diesen Unbilden auszu- 
setzen. Wenn wir das wissen, müssen wir 
nach Wegen suchen, diesem Zustand abzu- 
helfen." 
Landrat Schmitt geht von zwei Möglichkei- 

ten uus. Wenn das Kind wegen des Schul- 
weges nicht zur Schule kommt, müsse die 
Schule zum Kind gebracht werden, d. h., es 
müßten weitere höhere Schulen in die Land- 
schaft gesetzt werden. Das könne aber nicht 
so ausgehen, daß man in den gleichen Raum, 
in dem bereits eine höhere Schule besteht, 
eine zweite als nächste Maßnahme setze, wenn 
man wisse, daß zum Einzugsbereich dieser 
Schule nicht nur die Schulgemeinde, sondern 
auch noch andere Gebietsteile gehören. Es 
gelte daher, diese anderen Gebietsteile schu- 
lisch zu erschließen. Dadurch werde aber ein 
späterer zusätzlicher Bedarf der sich durch 
die Gesimitentwicklung in größeren Städten 
erigebe, in denen bereits eine höhere Schule 
besieht, in keiner Weise ignoriert. 

„Wir haben," so sagte der Landrat, „bei der 
Aufstellung des Schulentwicklungsplanes die 
Vorstellungen des Raumplaner.f Professor Dr. 
Wortmann sowie die Bauleitplanungen, wie 
sie dem Kreisbauamt bereits vorliegen, be- 
rücksichtigt. Schon in den nächsten Wochen 
werden sich die Fachausschüsse des Kreista- 
ges mit diesen Plänen befassen müssen. Es 
sind Prognosen. Ich bin mir dabei bewußt, 
daß die Entwicklung, verläuft sie in unserem 
Kreisgebiel weiter so stürmi.sch, un.ser Leben 
erlioblich beeinflussen wird. Was hier in einer 
zwanzigjährigen Entwicklung au.sgesagl wird, 
kann vielleicht schon in 15 oder sogar in 10 
Jahren eintreten." 

Landrat'Schmitt gab dann einen Überblick 
über die Frequentierung der bereiLs beste- 
henden Gymnasien. Die Anstalt in Langen 
besuchten B.')6 Schüler, die in Neu-Isenburg 
derzeit 459 Schüler. Durch die Eröffnung dös 
Gymnasiums in Sprendlingen seien die An- 
stalten in Neu-Isenburg und Langen wesent- 
lich entlastet woiden. Trotzdem besuchten aus 
dem Einzugsbereich für das Sprendlinger 
Gymnasium noch 102 Schüler die Neu-isen- 
burger Schule und 211 Schüler die Schule in 
Langen. Es sei damit zu rechnen, daß aus den 
oberen Klassen weitere Schüler in den beiden 
Gymnasien aus dem Einzugsbereich Sprend- 
lingen herausfielen, die in der Unterstufe 
nicht mehr nachwachsen und damit diese 
Schulplätze dem eigentlichen Einzug.sbereich 
der beiden Anstallen zugute kommen. 

Die zweite Möglichkeit besiehe darin, För- 
derstufen einzurichten. In diesen Förderstu- 
fen werde das Kind in zwei Jahren auf die 
weiterführenJe Schule vorbereitet und beob- 
achtet, ohne dabei den Wohnort verlassen 
zu müssen. 

„Die Förderslufe," so meinte er, „hat ihre 
Bewährungsprobe bereits bestanden. So in 
Frankreich (Cycle d' observation), England, 
Schweden, Holland (Brückenjahr nennt man 
es dort) und in der Schweiz. Wir sollten des- 
halb den begonnenen Weg behutsam aber 
zielstrebig weitergehen. Der „Deutsche Aus- 
schuß für das Ei-ziehungs- und Bildungs- 
wesen" stellte fest, daß die Föi'derstufe vor 
allem dazu verhelfen soll, daß nach Maßen 
der sozialen Gerechtigkeit und des steigenden 
Bedarfs un.serer Gesellschaft an höhergebil- 
detem Naciiwuchs sich jedem Kind der Weg 
öffnet, der seiner Bildungsfähigkeit entspricht. 
Die Förderstufe soll also dazu dienen, alle 
kindlichen Begabungen zu wecken und so zu 
erproben, daß die Entscheidung für den end- 
gültigen Bildungsweg sich auf deutlich er- 
kennbare Bewährungen stützen kann. Nei- 
gung und Begabung können jedoch nur dann 
echt erkannt werden, wenn das Kind mit 
dem Stoff, den es bewältigen soll, konfrontiert 
wird." 

Wundersdiön — aber zu kurz 

Musizierwoche in Geislitz ging zu Ende 

Die .schönen Tage der „Musizierwocho" in 
Geislitz, die auch in diesem Jahr wieder Kin- 
der der Ludwig-Erk-Schulen aus I.angen und 
Dreieiehenhain und der Volksschule von Buch- 
schlag im idyllisch gelegenen „Haus der Ju- 
gend" an den Hängen des Spessarts zusam- 
menführte, sind vorüber. Am letzten Tag. dem 
Donnerstag vergangener Woche, ging es noch 
einmal recht lustig zu. In den angrenzenden 
Wäldern des Spes,sart tummelten sich die Teil- 
nehmer an der Musizienvoche zu ihrem tradi- 
tionellen Schmugglerspiel, das — wie könnte 
es anders sein — von der Polizei gewonnen 
wurde. Mit lautem Hallo wurde das Beutegui 
in Form von Bonbons an Ort und Stelle ver- 
zehrt. 

Auch der ielzte Spielabend der ,.Geisiitzer". 
der unter der Leilung von Haupllehror Rolt 
liiert (Buchschlag) stand, fiel liesonders lustig 
aus. Neben der musikalischen Betätigung 
wurde aus dem interessanten Buch „llilfsstollo 
Paulchen" vorgelesen, und unter der begci- 
.slerten Zustimmung aller wurde diese Vor- 
lesung auch noch am Freitagvorniitlag fort- 
gesctzl. Nach dorn Mittagessen traten dann die 
90 Teilnehmer in zwei ISusscn die Heimreise 
an. 

Auch für das kommende Jnhr ist schon jetzt 
Geislitz als Tagungsort für die Teilnehmer an 
der Musizierwoche vorgesehen. Man hofft 
dabei allerdings, nachdem Rektor Eichcrt an- 
läßlich des „Tages der Begegnung" in Geislitz 
dies angedeutet, daß schon die nächste ..Musi- 
zierwoche" sich über 10—12 Tage erstrecken 
wird, denn, nach aligemeiner Ansiclit war es 
dort gerade dann am schönsten, als schon wie- 
der Abschied genommen werden mußte. ..Die 
Tage vergeiien dort so sclinell", das ist das 
einzige Bedauern all derer, die in diesem .iahre 
wieder einmal Geislitz erleben durften. 

Unsere Bilder geben eine Vorstellung vom 
Geschehen am „Tage der Begegnung", zu dem 
alljährlich offiziellen Besuch aus Langen, Drei- 
eichenhain und Buchschlag in Geislitz emp- 
fangen wird. Bild oben: Musik und Char- 
konzert boten die Kinder unter Leitung voa 
Lehrer Kollbacher (Langen) ihren Gästen im 
Tagesraum des „Hauses der Jugend" in Geis- 
litz. — Bild unten; Der Rektor der Ludwig- 
Erk-Schule, Paul Elchert, und Frl. Ilöchs- 
mann beim „Tani der Hennen", einem däni- 
schen Volkstanz. 

OFFENTHÄL 
o Einweihung der Friedhofshalle. Am kom- 

menden Sonnlag findet auf dem Friedhof eine 
kleine Feierstunde zur Einweihung der neuen 
Leichenhalle statt. Von diesem Zeitpunkt an 
erfolgen die Beerdigungen nicht mehr vom 
Trauerhause, sondern von der Friedhofsiiaile. 

o Fast 90 000 Mark für Kanalverlegung. Die 
Kosten für die in den letzten Monaten in der 
Bahnhofs- und Friedhofsalraße erfolgte Ka- 
nalverlegung belaufen sich auf 84 894 Mark. 
Damit wurden die im Haushaltsplan bereitge- 
stellten 90 000 Mark nicht ganz verbraucht. 

o Tragkraftsprltze und Rasenmäher. Wie 
Bürgermeister Zimmer in der letzton Gemein- 
devertretorsitzung mitteilte, sollen in nächster 
Zeit eine Tragkraftspritze für die Feuerwehr 
und ein Rasenmäher mit Walze für die Sport- 
platzanlage angeschafft werden. 

o Freundschaftsspiel In Offcnthal ausgefal- 
len. Das für vergangenen Sonntag zwischen 
der SSG Offcnthal und dem KSV Urberach 
vereinbarte Freundschaftsspiel konnte niclit 
ausgetragen werden, da die Urberacher 
Schwierigkeiten bei der Aufstellung der Mann- 
schaft halten. 

ERZHAUSEN 
ez Sorge vor Kläranlage unbegründet. Der 

erste Bauabschnitt der Gcmeinschaftskiäran- 
lage der Gemeinden Erzhauscn-Wixivausen 
sieht außer dem Bau der Kläranlage auch die 
Anlage von Schlammaufiadefiächen vor. Hier 
soll der anfallende Schlamm an der Luft unter 

gleichzeitigem Wasserentzug getrocknet wer- 
den. Auf den Trockenflächen wird der flüs- 
sige Schlamm etwa 20 cm hoch auf c.-inpr 
Kies- und Sandschicht ausgebreitet. Für die 
Bewohner der nahegelegenen Häuser ergibt 
sich nunmehr die Frage, ob damit nicht eine 
starke Geruchsbeläsligung verbunden ist. 
Hierzu erklärte uns Bürgermeister Albert 
Leyer, Erzhausen, daß der Genehinigungsbe- 
bcheid des Regierungspräsidenten Auflagen 
entluille, nach denen keine Geruchsbelästi- 
gung eintreten dürfe. Der Abwasserverband 
müsse alle Maßnahmen treffen, die eine Ge- 
fährdung der öffentlichen Gesundiieit wäh- 
rend des Baues und auch bei dem Betrieb der 
Anlage ausschließen. Alle Anzeichen irgend- 
welcher Gefährdung müssen von dem Ver- 
band sofort dem Amtsarzt gemeldet wei*den. 
Außerdem werde der Einleitung des geklär- 
ten Abwassers in den Weiliergraben eine 
Analyse des Abwassers zugrundegelegt. Ab- 
gefjehen von den vorgeschriebenen Meßzahlen 
soll das Wasser weilgehend geruchlos, farblos 
und nicht mehr (auifähig sein. Außerdem soll 
es keine Giftstoffe oder sonstige Bestandteile 
enthalton, die das Tier- und I'flanzenleben 
beeinträchtigen können. 

ez Heute (iemeindeverwaltung geschlossen. 
Die Gemeindeverwaltung in Erzhausen weist 
darauf hin, daß sie am Dienstag, 10. Juni, zu- 
sammen mit den Gemoindeverwallungen von 
Wixhausen, Gräfenhausen und der Spar- und 
Kreditbank von Erzhausen ihren diesjährigen 
Betriebsausflug iinlernimml. Die Dienstrüume 
der Gemeindeverwaltung sowie die Ge- 
schäftsräume der Spar- und Kreditbank blei- 
ben an diesem Tag für jeden Publikumsver- 
kehr geschlossen. 

Was Männer so mögen 

und Kinder sich wünschen, das ist eine feine Nach- 
speise, ein Pudding von Dr. Oeti<er. 
Ob mit Saft oder VanillesoBe gereicht oder mit den 
Früchten der Jahreszeit, ein Dr.Oetl^er Pudding ist 
immer und überall hochwillkommen. Sie haben die 
Wahl unter 28 Geschmacksarten. 

Ihren Lieben 

zuliebe 

DR.OETKER 

GALA-PUDDING 

iTunrnü 

6ALA 
Pudding-Pulver lür 

Schokoladen-Pudding 
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Aus der Nowjettone 

Schau westwärts, Genosse! 
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Oer Hlu-k ülxT Muuer und Slüdicldraht in 
Kidituiig Westen gilt der SED-Führung nidit 
niclir in jedem Kall als Verrat an der Sadie 
des So/.iai!smus. Diese neue Kinstellung wird 
freiliili nur für ein Gebiet zugelassen: für die 
Wirtsciiaft. Getreu der Chrusclitschow'Kchen 
Tliese. wonadi jeglidic Koexistenz in der Ideo- 
logie abzulehnen sei, bleibt für die bildenden 
Künstler, für die .Siliriftsteller, insbesondere 
aber für die Gesellschaftswissenseiiaftler eine 
Uebernahine westlielien Gedankengutes ver- 
boten. Beispielsweise wurde Professor Have- 
niann von der Jluniboldl-Universitiit in Ost- 
berlin sofort gemaßrcgelt, als er seine — der 
.SKD-Kührung ohnehin gefahrlieli erseheinen- 
den — Gedanken in einem Gesprüeh mit 
einem Hamburger .Journalisten erläuterte. 

Ursprünglieh galt das Verbot, westliehe Er- 
kenntnisse zu vcr-.verten. audi für die Wirt- 
.sdiaft. Nodi im Herbst 19(il, auf der ersten 
Tagung des Zentralkomitees naeh dem Bau 
der Sperrmauer in Berlin, konnte der damalige 
Vorsitzende der Staatlichen Plankommission, 
Karl Mewis. erklären, daü „die Wanderer zwi- 
sdieii zwei Welten, die es in der Ökonomie 
gab und heute nodi gibt", umdenken müssen. 
Zu jener Zeit wurde das Sammeln westlicher 
Industrieprospekte offiziell nielit nur Iac4ier- 
lidi i'emacht. sondern .sogar als ideologische 
Abwi icliung diffamiert. 

•Seit jener Zeit hat innerhalb der SED-Füh- 
rung ein Prozell des Umdenkens begonnen, 
freiliJi in einem anderen Sinne als der in- 
zwisthen abgesetzte Planungschef Mewis es 
gemi int hat. .letzt gilt es als durchaus linien- 
treu. vom Westen, vom Kapitalismus zu ler- 
nen. wie die Industrie nm zweekmüUigsten 
gele.iet werden kann. Walter Ulbricht forderte 
auf dsr 5. Tagung des Zentralkomitees der 
SED Anfang Februar dieses Jahres die Gene- 
raldirektoren seiner sozialistischen Konzerne, 
der Vareiniguiigen Volkseigener Betriebe, aus- 
drücklich dazu auf, in der westlidien Litera- 
tur die neuesten Erkenntnisse zum Thema der 
induslriellen ' Unternehmensführung zu stu- 
dieren. 

* 
Dod) nidit allein beim Studium der Unter- 

nehmens! ührung gilt der SED-Spitze heute 
ein Kontakt mit dem Westen als zulässig. Audi 
im Außenhandel soll, wie die diesjährige Leip- 
ziger Früh, ahrsmesse zeigte, das Westgesdiäft 
stark beleljt werden. Der Leiter der Staat- 
lichen Plankommission, Dr. Erich Apel, er- 
klarte in seiner Eröffnungsrede, daß die 
„DDR" beabsichtige, komplette Chemieanla- 
gen und Lizenzen für diemisehe Verfahren 
vom westlichen Ausland zu kaufen. Dr. Apel 
deutete so;jar so etwas wie eine internationale 
Arbeitsteilung zwischen Mitteldeutschland und 
den wetHidien Industriestaaten an. Er erklärte 
Busdrüd lieh, daß die ,,DDR" bei dem geplan- 
ten grollen Ausbau der chemisdien Industrie 
nicht vorhabe, alle Erzeugnisse selbst herzu- 
stellen. Diese Ankündigungen lassen darauf 
ediließjn, daß die SED-Führung ein von ihr 
selbst aufgestelltes Dogma ganz oder zumin- 
dest teilweise aufgeben will, nämlich das 
Dogma, die mitteldeutsche Wirtschaft mög- 
lichst weitgehend von allen westlichen Liefe- 
rungen unabhängig zu machen. 

Durch ihre bisherige Außenhandelspolitik 
ist die Regierung Mitteldeutschlands im Ver- 
gleich zu den .Staaten Osteuropas beim West- 
handel, der allen sozialistischen Ländern als 
besonders verlockend erscheint, arg ins Hin- 
tertroffen geraten. Der Anteil des Westge- 
schäfles einschließlich Interzonenhandel am 
gesamten Außenhandelsumsatz Mitteldeutsch- 
lands ist von 21 Prozent im Jahix: 1950 auf 
knapp 21 Prozent im Jahre 1962 zurüdcge- 
ßangen, wie das in Ostberlin veröffentlichte 
„Statistische Jahrbuch der DDR" ausweist. 
Diese Entwicklung führte dazu, daß der An- 
teil des Westhandels in Mitteldeutschland klei- 
ner ist als in den meisten Staaten des Rates 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe, obgleich 
Mitteldeutschland nicht nur dank seiner geo- 
graphischen Lage, sondern iiuch infolge des 
zollfreien Interzonenhandels im Vorteil ist. 

Die in Ostberlin ersdieinende Zeitschrift 
„Di r Außenhandel" veröffentUdilo eine Sta- 
tistik, wonach bereits im Jahre 1961 reidilich 
75 Piozent des mitteldeutschen Außenhandels 

NACHRICHTEN 

mit dem Ostblock nbgewiikelt wiT.den, wüli- 
rend sich die Sowjetunion mit einem Anteil 
von 73 Prozent begnügte. Die Tsdiedioslowa- 
kei kam nur auf 68 Prozent Osthandel und 
Polen sogar lediglidi auf 61 Piozent. Beide 
I.änder hatten also schon 1961 einen ent- 
sprediend größeren Westhnndel als Mittel- 
deutschland. Seitdem ist aber der Westhan- 
delsanteil am niitteldeut.schen A\ißenhandol 
erneut stark ge.sdirumpft. 

Es dürfte auf den Ende 1962 von Walter 
Ulbricht ofliziell angekündigten Kampf gegen 
den Dogmatismus in dr>r Wirtsdiaft, auf das 
1963 verkündete ..neue ökonomisdie System 
der Planung und I^'itung der Volkswirtschaft" 
zurückzuführen sein, wenn jetzt audi in Ost- 
berlin grünes IJcht für eine Erweiterung des 
Wt'.«thandels gegeben wird. 1964 .soll der ge- 
•snmte Außenliandelsum.satz um rund 8 Pro- 
zent .steigen, der Warenaustausch mit .Sdiwe- 
den aber um 1(1, mit Großbritannien um 21. 
mit Italien um 22 und mit Dänemark um 
25 Prozent. Die dadurch angestrebte Vergrö- 
ßerung des Westhandelsanteils wird in Ost- 
europa teilweise mit Mißvergnügen zur 
Kenntnis genommen, wie während der Messe 
in I>eipzig zu erfahren war. Mit der geplan- 
ten Vergrößerung des Westhandels versudit 
die SED-Führung zugleich ein politisdies Ziel 
anzusteuern: den Austausdi offizieller Han- 
delsmissionen zwi.sehen Ostberlin und den 
westeuropäischen Hauptstädten. Dabei bauen 
leitende SED-Funktionäre auf die eigenwillige 
französische Ostpolitik und auf Großbritannien 
als Außenseiter der EWG. 

* 
Wahrscheinlidi eröffnet die Abkehr der Re- 

gierung in Ostberlin von iiirem bisherigen 
handelspolitischen Dogma auch neue Möglich- 
keiten für den Interzonenhandel. Dieser rein 
innerdeutsche Handel, der selbst aufgrund in- 
ternationaler Verträge nicht als „Außenhan- 
del" gewertet wird und daher beispielsweise 
zollfrei bleibt, ist in den vergangenen Jahren 
erheblich zurückgegangen. Der bisher größte 
Umsatz wurde i960 mit einem Warenaus- 
tausch im Werte von rund 1,9 Milliarden DM 
(ohne Dienstleistungen) erreicht. Dieser Um- 
satz ging bis 1962 auf 1,7 Milliarden zurück 
und erhöhte sich 1963 leicht auf reichlidi 
1,8 Milliarden DM (ohne Dienstleistungen). Da 
jedoch inzwischen der gesamte Aufienhandels- 
umsatz sowohl der Bundesrepublik als auch 
Mitteldeutschlands stark gewachsen ist, ging 
der prozentuale Anteil des Interzonenhandels 
in einem größeren Umfang zurück, als es die 
effektiven Umsätze erkennen lassen. 

I>ie.5e Entwicklung liegt keineswegs im In- 
teresse einer gesamldeut.schen Politik. Die ver- 
änderte Einstellung der .SED-Führung zum 
Westhandel und die im Januar dieses Jahre;; 
getroffenen zusätzlichen Vereinbarungen zum 
Interzonenhandelsabkommen werden allein 
wohl kaum die mögliche Belebung des Inner- 
deutsdien Handels herbeiführen. Um einen 
kräftigen Aufsdiwung zu erreidien, wird man 
an die von Vizekanzler Mende vorgesdilagene 
„Modernisierung des innerdeutschen Handels" 
sowie an die Gewährung langfristiger Zah- 
lungsziele für Mitteldeutschland denken mUs- 
.sen. Das notwendige Stimmung.sklima für der- 
artige Sdiritte ließe sich am schnellsten tind 
einfadisten dadurch sdialTen, daß die Ostber- 
liner Behörden gewisse Erleichterungen im 
Reiseverkehr genauso selbständig verfügen 
wie seinerzeit die Einschränkungen. 

Dieter FudiK 

Autobahn ohne Arbeitsslelirn 
Da die Baustellen auf der Autobahn zwi- 

schen Fr(mkfurt und Mannheim Ursache 
vieler Unfälle waren, von den allgemeinen 
Stauungen ganz abgesehen, wurden am Frei- 
tag kurzfristig die Arbeiten an den Baustellen 
eingestellt. Sie sollen erst im Herbst, wenn 
die Hauptreisezelt vorbei ist, wieder aufge- 
nommen werden. Die wichtigsten Ausbesse- 
rungen konnten inzwischen vorgenommen 
werden. 

Bundesjugendkonferrnz 
Am Wochenende fand 'm Jagdschloß Kra- 

nichstein eine Bundesjugendkonferenz der 
Gewerkschaft Banken, Handel, Versicherungen 
statt. Der Tagung wohnten Staatssekretär 
Schmidt und DGB-Landeabezirksvoraitzender 
Leuninger, Frankfurt, bea. Die Konferenz 
sprach sich für eine Reform des Bildungs- und 
Ausbildungswesens aus. 

Erste Pokatrunde ausgelost 
Spielausschun des Kreisr.s Darmstadl taRtr 
Der Spielausschuß des Fußballkrcises Darm- 

stadt befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit 
Problemen der neuen Saison. In der Sitzung 
wurde auch die neue Pokalrunde au.sgelost. 
Einheitlich sollen die Spiele aller Kla.isen in 
der Verbandsrunde 1964/6.') voraussichtlich am 
29./30. August beginnen. 

Befürwortet wurde der von Virb.md.sfuß- 
ballwart Heinrieh Hipper vorgelegle neue 
Plan im hessischen SpieKsysteni. der aller- 
dings erst mit Beginn der .Saison 1965 66 in 
Kraft treten soll. 

Zum Verbandsfußbiilltag in Grünberß läßt 
der Kreis Darmstadt wieder einen Omnibus 
fahren. Voin !). bis 11. November findet in der 
Sportschule in Grünberg ein Übungsleiter- 
Vorbereitungslehrganß statt. Zu einem C- 
Jugendlehrgang vom 31. Juli bis 8. August 
ebenfalls in Grünberg werden vom Kreis 
Darmstadl fünf Schüler ent.sandt. Der Tag 
der Hessi.schen Fußballjugend wird am 4. Juli 
von den Vereinen TSG Wixhausen. TuS Gries- 
heim, TSV Pfungstadt und SV Traisa ausge- 
richtet. Bis zum 28. Juni soll die gegenwärtig 
laufende Qualifikationsrunde für die Lei- 
stungsklasse der A-Jugend abeeschlos.sen sein. 

Die erste Pokalrunde <'rgab folgende Aus- 
losung: TSV Pfungstadt —Freie Turngemeinde 
Pfungstadt (16. Juni, 18.30 Uhr); am 20. Juni 
jeweils 18 Uhr spielen: SKG Hahn gegen SV 
Weiterstadt, Eintracht Zwingenberg — SG 
Arhoilgen, TuS Griesheim — TG 75 Darm- 
stadt, Germania Pfungstadt — .SKG Bicken- 
bach, SKG Gber-Ramstadt — SV Erzhausen. 
SV Traisa — 1. FC Langen. SKG Roßdorf ge- 
gen TG Bessungen, SV St. Stephan — SV 
Darmstadt 98 Amateure, T.SG 1846 Dannsladt 
gegen TSG Messel; am Sonntag (21.) 16 Uhr 
spielen: SC Viktoria Griesheim — FC Arheil- 
gen, TV Hahn — SG Egelsbach ;am Mittwoch 
(24.) 18.30 Uhr, stehen sieh Rot-Weiß Darm- 
stadt und SV Germania Eberstadt .sowie TSV 
Wolfskehlen und TSG Wixhausen gegenüber. 

Nächste Pokaltermine sind der 25./26. Juli 
und 9. August. 

Begegnung für sieh entscheiden. Beide Mann- 
.sehaften wirkten durch die Hitze etwas müde, 
was .sich auch auf die einzelnen Leistungen 
auswirkte. Nur der Jugendheber Daßbach 
vom K.SV Itonnte mit einer persönlichen Best- 
leistung aufwarten. Möller versuchte ver- 
zweifelt. die begehrten 650 Pfd. zu erreichen. 
Im Anfang sah es auch so aus, als könnte es 
klappen, aber beim Stoßen verließen ihn dann 
doch die Kräfte. Das gleiche Mitgeschick, das 
dem Auheimer Grober mit 90 Pfd. im Reißen 
passierte, pa.ssierte auch dem sonst so zuver- 
lässigen KSV-Heber Müller mit 180 Pfd. im 
.Stoßen. Beide Heber konnten in der jeweiligen 
Di.sziplin keinen gültigen Versuch zur Hoch- 
strecke bringen. Auf Grund des hohen Vor- 
.spru'ngs war der Sieg der L.-mgener nicht ge- 
fähi'det. Der KSV Langen ent.schied den 
Kampf für sich mit 3165 Pfund : 3010 Pfund 
der Auheimer. 

Im einzelnen hoben: Daßbach 430 Pfd.. 
Milla 290 Pfd., Hartebrodt 420 Pfd., Vogel 
470 Pfd., Erd 440 Pfd., A|)el 480 Pfd, und 
Möller 635 Pfd, 

HANDBALL 

Gewichtheben 

Verbandsliga ,Gruppe .Glitte; 
FSV Frankfurt — VfR Wiesbaden 
TV Hattersheim' — GW Wiesbaden 
Vorwärts Frankfurt — TV Wicker 
SV Kostheim — SKG Erf(;lden 
Wicker 138:98 
FSV Frankfurt 128:144 
Kostheim 118:97 
GW Wiesbaden 99:86 
Hattersheim 137:123 
Vorwärts Frankfurt 134:140 
Langen 94:104 
VfR Wiesbaden 116:147 
Darm,stadl 1846 97:120 
Erfelden 107:139 

KREISKLASSE, GRUPPE I: 
S U hneppenhousen — BSC Urberach 
T\ .jüttelbom — T.SV Worfelden 
SKV Mörfelden — TG Walldorf 
SG Egelsbach — TV Langen 

Vorkampfsieg kannte wiederholt werden 
Langrns Gewichtheber bezwangen erneut 

Graß-Auheim 
Am letzten Samstag trat die Krcisklassen- 

mannschaft des KSV Langen ihren letzten 
Hoimkampf gegen Groß-Auheim an. Wie den 
Vorkampf, so konnten die Langener auch diese 

Egelsbach 
Weiterstadl 
Langen 
Mörfelden 
Worfelden 
Walldorf 
Büttelbom 
Schneppenhausen 
Uiberach 

116:69 
106:85 
78:74 
89:77 
71:60 
97:112 
70:92 
68:85 
61:93 

14:13 
0:9 

10:15 
15:9 
21:3 
17:5 
16:6 
14:6 
12:12 
10:14 
7:13 
6:18 
5:15 
4:20 

12:8 
8:7 

12,7 
10:6 
18:4 
14:6 
14:6 
12:10 
10:12 
8:14 
8:14 
6:14 
6:16 

Überraschend gute Ergebnisse der SG Egelsbach beim Kinderturnfest 
Auch in diesem Jahr beteiligte sich die SGE 

mit einer sehr großen Mannschaft am Gau- 
Kindertreffen in Griesheim, Erfreulicherweise 
waren diesmal aber auch die Leistungen der 
Kinder außerordentlich gut. Hervorragend der 
erste Platz von Manfred Meinelt im Sieben- 
kampf der Jungen, er .siegte in dem aus vier 
Turnübungen und drei Leichtathletikübungon 
bestehenden Kampf mit über einem Punkt 
Vorsprung, Hinter dem zweiten .Sieger lagen 
Friedbert Gärtner mit dem 4, und Walter 
Anthes mit dem 7. Platz an Punkten nur 
knapp. 

Im Kampf der Mädchen belegte Irene Renner 
trolÄ einer Augenverletaung den 3, Platz, — 
Die meisten Egelsbachar Mädchen konnten 
sich im vorderen Teil des mit 131 Teilnehme- 
rinnen sehr starken Feldes behaupten. Im 
Mannschaftskampf der jüngeren Mädchen er- 
reichte die I. Egelsbacher T'nnnschaft den 5. 
Platz. 

Auch bei den Staffeln erwies sich die gute 
läuferische Begabung der Egelsbacher Kinder. 
Die Jungen wurden (bei irregulärer Botoili- 
gung von Jugendlichen bei den siegenden 
Vereinen) in der 4x75-m-Staffel und in 
der 8x50-m-Staffel 3. Sieger, die Mädchen 
konnten in der Rundstaffel einen 2. Platz 
belegen. 

Die einzelnen Ergebnisse 
Einzelkampf Jungen (69 Teilnehmer): 
1. Manfred Meinelt 57,75 Pkte,, 4. Friedbert 

Gärtner 56,35 Pkte., 7. Walter Antlies 54,60 
Pkte., 14. Harald Knöß 50,80 Pkte., 24. Wolf- 
gang Eisenbach 47,25 Pkte., 32. Hans-Jürgen 
Welz 45,60 Pkte., Wilfried Fink 41,95 Pkte. 

Einzelkampf Mädchen (131 Teilnehmer): 
3. Irene Renner 54,40 Pkte., 16. Gisela Desch 

50,65 Pkte., 20. Anneloro Meinelt 49,50 Pkte., 
27. Brigitte Angermeier 48,70 Pkte,, 29, Renate 
Helfmann 48,50 Pkte., 30. Ursula Vikari 48,30 
Pkte,, 34. Elisabeth Thiemo 47,85 Pkte., 
37. Waltraud Schroth 47,20 Pkte., 55. Birgit 
Leppich 45,30 Pkte., 59. Monika Hoppe 45,00 
Pkte., 65. Marion Best 44,30 Pkte., 66. Gabriele 
Werner 44,25 Pkte., 71. Sonja Avemaria 43,40 
Pkte., 75. Christel Leiser 42,65 Pkte., 96. Ursula 
Knebel 37,6.'i Pkte., 100. Luitgard Metzger 
36,9 OPkte., 103. Irmtrud Becker 36,40 Pkte., 
104. Ingrid Küchle 36,20 Pkte. 

Mann.schaftskampf Mädchen (60 Mann- 
schaften): 

2. Mannschaft (47,20 Pkte.) 5. Platz, 1. Mann- 
schaft (45,60) 7. Platz, 6. Mannschaft (41,30) 
34. Platz, 4. Mannschaft (40,81) 37. Platz, 
5. Mannschaft (39,46) 44. Platz, 8. Mannschaft 
(38,90) 47. Platz, 7. Mannschaft (36,83) 54. Platz. 

Gemische Mannschaften: SG Egelsbach 4. 
mit 37,34 Punkten. 

Mannschaftskampf Jungen (41 Mannschaf- 
ten): 1. Mannsch. mit 38,01 Punkten 19. Platz. 

4x75-m-Pendelstaffol Jungen: 3. SG Egels- 
bach I. 43,40 sec., 9. SG Egelsbach II. 52,9 sec, 

4x75-m-Pendelstaffel Mädchen: 
8. SG Egelsbach in 49,6 sec. 
8x50-m-PendeIslaffeI Mädchen: 
2. SG Egelsbach I. 58,3 sec., 7. SG Egels- 

bach II. 63,3 sec, 
Bx50-m-Pendelstaffel Jungen: 
3. SG Egelsbach 54,9 sec. 

Hir Vorfeil Hegt 

im guten Einkaut! 

KwaNo-Schokolade 
Volimilcl).KQll]biller,Vollflillcli-Kuß 

jede 100 g Talel 

... und noch 3°/* Robatt auf alle Ailikell 

Holländischer 

Siam-Pahia-Reis 
500 g 

Französische 

Masl-Poomme 
bratfertig Stück, 1150g 

Mexikanische 

Amims gunze Scheiben 
820 g Dose 

5.20 

1.48 

'1 

Wir suchen 

Schlosser md ScMosstrtwKcr 
für leichte Feineisen-Montage im Raum 
Ffm. und Bundesgebiet. 
Wir bieten gute Bezahlung, Auslösung 
und Fahrgelderstattung. 

EMtrischt Licht-, Kroft- Md 
Hochspaniingsmlagen 
Ing. Altmann u. Böhning KG 
Werk II 
607 Langen (Hes.i.), Moselstraße 9 
Telefon 3081 

Für Dauerbe.schäftigung suchen wir: 

Lagerarbeiter 
sowie für die Kelterzeit von Johannis- 
beeren (Dauer etwa 2-3 Wochen) einige 

mtfnnl. 

Aushilfskräfte 
Bei entsprechender Bewährung ist evtl. 
Übernahme in Dauerstellung möglich. 

Bewerbungen an 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Zuverlässige 
EMctroMontcur« 
und Hilfurbeiter 
werden eingestellt. - Lohn nach 
Vereinbarung. Vorstellung werk- 
tags von 17 bis 18 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

W«rn«r Rost 
Elektromeister - Langen 
ElisabethenstraOe 31, Tel. 4815 

Kinderloses ruhiges Ehepaar sucht per 
sofort oder später 

3 bis a- 
Zimmerwohnung 

Bungalow bzw. Einfamilienhaus kommt 
auch in Frage. 
Offerten unter Nummer 983 an die LZ 

Gummistrümpfe, Bandagen 

Herren-Gummigürtel 
Bruchbänder, Leibbinden 
Gummisocken 
Kniekappen 
Angora-Rheuma-Wäsc-he 
Klosettstfihle und Hocker 
Personen-Wiege-Waagen 
Hausapotheken 
Verbandskästen 
KrankenfahrslUble 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt a. M., Telefon 332634 
Münchener Straße 17, 
Ecke Weserstraße 
Ärzte- und Krankenpflegewaren 

Wir suchen einen 

Falirer 
für EIrkIre-Gabelatopleir 

Bewerbungen an 
Dr. Walter Scherer KG 

. Langen, Wilh -Leuschner-PIatz 4 
Telefon 3801 

Suche 
Isolierer 
Isolierklempner 

bei Akkordlohn, 

Isollerhelter 
Anfangslohn 4.20 DM. 
Telefon: Langen 89141 

Großer Reste-Verkauf 
mehr als 1000 kg zur Wahl I 

Verkaufstac Donnerstag, 18. 6. 1964, 
von 9 bis 16 Uhr 

in der Oaslstätte „Frankfurter Hof", 
Lutherplatz 

Selbstbedienung I 
Verkauf nach Gewicht! 

Selbstnäher sparen Geld! 
Versuchen Sie es! 

RESTIA SpezialgesehSft für Reste 
Grete Fritsch. Marktheidenfeld/M. 

Waren- 
Verkaufs-Stellen 

im dortigen Gebiet zu vergeben. Sehr 
gute Bedingungen geboten. 

Bewerbungen an PFIFF GmbH. 
6 Frankfurt (M) - S 10 325 

PEHFA COLOR 
das perfekt» 
Sonnenschutzglas. 

Bahnstraße 6 und BahnStraBe 122 

zu allen Krankenkassen zugelassen 

Die richtige Sonnen-Schutzbrille 
vom Augenoptiker ! 

.Sie itekommen die Sonnenschutzbrille 
auch mit Gläsern, die Ihrer 
Fehlsichtigkelt entsprechen ! 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

viel Geld Im eigenen Helm 
zu verdienen 
wird insbesondere geschäftlich denkenden Frauen geboten. 
Erforderlich ist ein Anfangskapital von ca. DM 2000,— und 
ein Leerraum (evtl. gemietet). Wir bieten eine reelle Chance 
zur Gründung einer dauerhaften und ausbaufähigen Existenz. 
Zuschriften erbeten an: 

Fa. G. Erkelenz, 54 Koblenz 1, Postfach 502 

Wir suchen eine 

Halbtagskraft als BUrohllfe 

.Schreibmaschinenkenntnisse erforderlich. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 
Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung montags 
bis freitags von 8—12 oder 14 — 16 Uhr erbetea. 

PITTLER 

Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
007 Langen b. Ffm., Personalabteilung 

Wir stellen ein: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse II 
zum Einsatz im Werkfernverkehr 

Es wollen sich nur Fahrer bewerben, 
die Wert auf eine Dauerbeschäftigung 
legen und bereit sind, bei angemessenen 
Verdienstmögl ichkeilten dieen tsprechen- 
den Gegenleistungen zu bringen. 

Bewerbungen an 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Wir stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 
ein, die an vollautomatischen Spezialmaschinen leichte und 
angenehme Maschinenarbeit bei guter Bezahlung verrichten 
wollen. - Weiterhin suchen wir. 

Universal-Fräser 
für unsere Maschinenbauabteilung 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel, 78 07 

Der Weg zum Erfolg 
fuhrt Uber 

eine Anzeige 
in der 

(CoMutn/tK Sjtiiiuiq. 

Hausfrauen 
Die Urlaubszeit hat begonnen. Auch für unsere Betriebs- 
angehörigen. In unseren Filialen darf trotzdem kein Eng- 
paß entstehen. Wir haben uns deshalb entschlossen, für 
die Urlaubssaison Aushilfskräfte einzustellen. 

Haben Sie Lust, uns für 2 oder 3 Monate zu helfen? Wenn 
Sie früher schon einmal Im Verkauf tätig waren - ganz 
gleich In welcher Branche — um so besser. Aber auch 
berufsfremde Frauen arbeiten wir gern ein. Wir sind 
überzeugt, die Arbelt wird Ihnen nicht schwerfallen, 
denn schließlich haben Sie als Hausfrau Ja täglich mit 
Lebensmitteln zu tun. 
Wir dachten zunächst nur an eine Aushiifstätigkeit. 
Wenn Ihnen die Arbeit zusagt, können Sie nach Ablauf 
der vereinbarten Zelt gern mit uns über eine Weiter- 
beschäftigung verhandeln. 
Und vor allen Dingen: Es lohnt sich für Sie. bei uns zu 
arbeiten, denn wir bezahlen gut. 

Wenden Sie sich bitte unverbindlich an unsere Personal- 
abteilung oder an unsere nächste Filiale. Man wird Ihnen 
dort nähere Auskunft geben. 

6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer LandttraBe 
Nr. 101-173 
Postfach 2205 

FÜIL&RABE 

muMKSSBSsm 

Am 12. 6. 1964 verschied unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Michael Steib 

im 44. Lebensjahr. 

Wir verlieren in Herrn Steib einen treuen, zuverlässigen Arbeitskameraden, 
Von allen geschätzt, von allen geachtet. 

Der frühzeitige Tod dieses bewährten Betriebsungehörigen hat uns alle tleC 
erschüttert. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung und Belegichaft 
SEHRING. itOTH & CO. 

Schuhfabrik 

TODESANZEIGE 
Mein treubesorgter Mann, mein guter Vater, unser lieber Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 

Richard Schrödter 
Polizeihauptmann i. R. 

ist im Alter von 71 Jahren heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Paula Schrödter geb. Müller 
Willi Müller u. Frau Renale geb. Schrödter 
Wladek Olczcak 

Langen, 13. Juni 1964 
HeinrichstraOe II 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 



Sport- und 
Sfingtrgintin- 
schoft 1889 eV. 
langen 

Abt. Fußball 
Donnerstag 18.30 Uhr: 

Training 
anschließend 

Spielersitzung 

OWK 
OmSGRUP'f 
LANGEN 

Sunntag, den 21. 6. 64, 
Wanderung 

Heppenheim - Hems- 
bach - Weinheim. Ab 
Langen Bhf. 7.30 Uhr. 
Fahrpr. 4,- DM. Lauf- 
zeit 4'/4 Std. Anmel- 
dung für Fahrt und 
Mittagessen bis Mittw. 
(17. 6.) bei Heim, Leu- 
kertsweg 28. 
Gaste willkommen. 

Frisch auf ! 

Kaufvertrag 
Ford 12 M 
Ford 17 M 

mit erheblichem 
Nachlaß abzugeben 
Off.-Nr. 975 a.d.LZ 

Kirschen 
tu verl<aufen. 

Klein, 
Mittelweg I I. St. 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

£ 

• 

3 
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1» 
[MühlslraBe 8 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Mittwoch 18.00 u. 20.30 Uhr 
Tag der deutschen Einheit 

Farbfilm 

Der Stich in ein Wespennest -Die 
kongeniale Verfilmung eines gro!3en 
Buches - Das Ereignis für nlle an- 

spruchsvollen Besucher. 

Telefon. 2112, 

Dienstag bis Donnerstag jeweils 20.30 

£ih 
SchmeHerling 

flog aup 

Ein amerikanisches Familienschicksal... 
"so unerforschlich sind die Wege von 

Freud und Leid. 

■"N 

lV<* . 
Unser Michael hat ein 
Brüderchen bekommen, 
In dankbarer Freude 

Renate Kuss 
geb.Isbary 
Waldemar Kuss 

Micrendorffstraße 42 
.J 

Tel, 2209 
Bis einschließt, Dienstag, 20,30 Uhr 

Piccadiily, null Uhr zwölf 

Ein echter Francis Durbridge Krimi! 

Mittwoch u. Donnerstag, nur 2 Tage 
Tag d. deutsch. Einheit 18.00 u. 20.30 Uhr 

Allfii Irfvi 

W5B]dilI5Wij)Slil 

Nach dem gleichnamigen Roman 
von Karl i^umbro 

mit Sabine Sesselmann, Rudolf Förster, 
Joachim Hansen. Herbert Tiede. 

Marina Ried u. a. 
Frei ab 16 Jahren 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer goldenen Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Bekannten, Freunden und Nachbarn auf das herzlich.ste. Be- 
sonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, Herrn Dr. 
Zinn, Herrn Ltfndrat a. D. Heil, Herrn Bürgermeister Um- 
bach, Herrn Kirchenpräsident Dr. Niemöller, Herrn Pfarrer 
Schäfer für die Hausandacht und der Kameradschaft Jahr- 
gang 1887. 

Georg Umpfenbach und Frau 
Anna geb. Zimmermann 

Langen, im Juni 1964 
Bahnstraße 36 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Silberhochzeit danken wir allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten aufs herzlichste. Besonderen Dank 
dem Hauptvorstand, der Turnabteilung sowie den Turnerin- 
nen der Frauenabteilung der SSG für die Glückwünsche 
und Geschenke. 

Heinrich Winkler und Frau 
Hedwig geb. Ohl 

GäbelsBergerstraße 55 

%osteHlos 

Kosmetische Behandlung und Be- 
ratung im Salon 

MOIler 
Goethestraße 18, Telefon 3516, ar 
23. u. 24. Juni durch eine 
Kosmetikerin der ALCINA-Werke 

Kleinanzeigen 
In der Langenei Zertung 
haben Immei Erfolg I 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung saßen wir allen Ver\vandten, 
Nachbarn u. Bekannten herzlichen Dank. 

Horst Zimmermann und Frau 
Ingrid geb. Diehm 

Langen, im Juni 1964 
Gerhart-Hauptmann-Str. .33 

Jg, Mann sucht 
möbl. Zimmer 

mögl, in Busnähe, 
Off.-Nr, 981 an die LZ 

Jg. berufst, kinderlos. 
Ehepaar sucht bis Aug. 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche evtl. Bad 
od, Badben,, Alt- od, 
Neubau In Langen od. 
Umgebung, 
Off,-Nr, 978 an die LZ 

Wir suchen für sofort 
möbl. Zimmer 

für eine Mitarbeiterin 
unseres Betriebes, 

H. G. Gachet & Co. 
Langen, 
Odenwaldstr. 8 — 12 

Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off,-Nr, 985 an die LZ 

Wochenend- 
gelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 984 an die LZ 

Bürokraft 
(jüngere od. auch ält.) 
mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen, mit den 
üblichen Büroarbeiten 
vertraut, 

gesucht. 
Ganztags- oder auch 
Halbtagsbeschäftigung 
möglich. Gute Bezahl. 
Off.-Nr. 951 an die LZ 

Herzlichen Dank 
allen Gebern, die uns in unserer Rot- 
Kreuz-Sammelwoche durch ihre Gaben 
unterstützten. 

ROTES KREUZ 
Für den Unterbezirk; 

Ortsvereinigung Langen, Sprendlingen, 
Egel-sbach, Offenthal, Götzenhain und 

Dreieichenhain. 

2mal wöchentlich 
Hof- u. Straßen- 
reinigung 

gesucht. 
Off.-Nr. 980 an die LZ 

Sehr gut erhalt, mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Sachse, Langen. 
Elisabethenstr. 53 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Herrmann, 
Südl. Ringstr. 32 
Telefon 35 41 

Stahldeichsel 
am Müllabladeplatz 
Steinberg liegengeblie- 
ben. Gegen Belohnung 
abzugeben bei. 

Sehring, 
Wassergasse 2 

INSERATE 

bitten wli immei 
trfibzelttg 
aulzugelien 

Als Deutschlands modernGter 
Teppichreinigungs-Betrieb ar- 
beiten wir nicht nur schonend 
und schnell. Wir bieten Ihnen 
auch ganz besonders günstige 
Preise. Eine volle Teppich- 
Grundreinigung kostet Sie bei 

Kokos/Sisal DM2.60jeqni 
Boucle/VeloursDM3.- jeqm 
Echt-Orlent DM4.20jeqni 

Für 18," Mark beispielsweise 
erhält ein 2 x 3 m Velours- 
Teppich eine sorgfältige und 

dabei gewebeschonende Voll- 
wäsche. Für 18.- Mark wird 
dieser Teppich wieder locker, 
weich, farbenschön und faser- 
rein wie In seinen besten 
Tagen. 
Unser Abhol- u. Zustelldlenit 
bedient Sie prompt. Benach- 
richtigen Sie die nächste Rö- 
ver-Annahniestelle oder rufen 
Sie an: e83 66 
Schnelle Lieferzeit; 
3-5 Tage, oder Zusendung 
nach Ihrem Urlaub. 

TEPPICH 

Frankfurt • Mainz • Wiesbaden 

Jetzt auch im MAIN TAUNUS ZENTRUM mEISTEft 

— — - — '^4" 

H EIISA7KTB LKTT" FV/R. DIE STTS: DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Ersctielnt wOcbeDtUcb i w e 1 n> ■ 1: dienstags and freitags. 
Bezugspreis monatUcb 2,20 DM zuzOgL 0,40 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag: BuctadruckereJ Kühn KO,' Langen bei 
Frankfurt am Ualn. Darnutädter Straße Zt. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsveTkündigungsblatt der Behöiden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
PreisnachläsEe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehender» 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Der 17. Juni in Berlin 
Kundgebungen zum Tag der deutschen Ein- 

heit fanden am Mittwoch in allen größeren 
Städten der Bundesrepublik statt. Höhepunkt 
der zahlreichen Feiern war die Kundgebung 
Jn Berlin zum elften Jahrestag des Volksauf- 
standcs in der Sowjetzone. Der Bundespräsi- 
dent Lübke legte vor der Kundgebung am 
Mahnmal für die Opfer des 17. Juni auf dem 
Westberliner Friedhof Seestraße einen Kranz 
nieder. Er betonte, alle auf Gewöhnung ge- 
richtete Hoffnungen der Machthaber des Ost- 
blocks würden zuschanden werden. Stärker 
als die Realität der Spaltung würden auf die 
Dauer die Realität der Freiheitsliebe und des 
Zusammengehörigkeitsgefühls des deutschen 
Volkes sein. 

Der Bundespräsident sprach die Überzeu- 
gung aus, daß in der Sowjetzone der Wider- 
stand gegen das Regime nicht nachgelassen, 
sondern nur andere Formen angenommen habe. 

Der Regierende Bürgermeister Willy Brandt 
forderte überzeugende deutsche Beiträge zur 
Sicherung des Friedens und zur Erweiterung 
des Raumes der Freiheit. Die deutsche Frage 
müsse mit der Strategie des Friedens und mit 
der Offensive der Freiheit verbunden werden. 

„Unsere Antwort auf die Spaltungsfanatiker 
muß lauten; Wir werden den Weg nach 
Deutschland auf jeden Fall offenhalten." 

Brandt forderte, alles zu tun, was den Zu- 
sammenhalt der voneinander getrennten 
Volksteile sichert. 

Zum Moskauer Abkommen zwischen der 
Sowjetzone und der Sowjetunion sagte Br.indt; 
..Für uns in Berlin hat der 17. Juni in diesem 
Jahr eine besondere Bedeutung. Ulbricht hat 
den separaten Friedensvertrag nicht bekum- 
nr.en." In dem Moskauer Vertrag sei ein 
Artikel aufgenommen, der in schlichten Wor- 
ten ausdrücke; „Irrtum vorbehalten. Das alles 
kann man auch revidieren." Man werde sich 
revidieren müssen, versicherte Brandt zuver- 
sichtlich. 

Brandt forderte eine Amnestie für alle po- 
litischen Häftlinge in der Sowjetzone. „Was 
in Rumänien möglich ist, darf in Deutschland 
nicht unmöglich sein. Deshalb sagen wir den 
Machthabern drüben: Laßt endlich die poli- 
tischen Häftlinge frei. Wir fordern Amnestie!" 

Brandt versicherte, daß die Deutschen .,um 
keinen Preis" das Recht auf Selbstbe.>;tim- 
mung aufgeben würden, „nicht für ein Lin- 
sengericht und auch nicht für Kaviar". 

Das slawische Dreieck 
Die deutschen Bemühungen um ein besseres 

Verhältnis zu den osteuropäischen Staaten 
stoßen in Warschau, Prag und Beigrad vor- 
erst noch auf frostige Ablehnung. Obwohl 
Polen das erste l<and des Sowjetblocks war, 
mit dem Bonn ein Abkommen über die Er- 
richtung einer ständigen deutschen Handels- 
mission schloß, ist der Leiter dieser Mission 
in der polnischen Hauptstadt von politischen 
und gesellschaftlichen Kontakten so gut wie 
ausgeschlossen. Die Verhandlungen mit der 
Tschechoslowakei, die ebenfalls zur Einrich- 
tung einer Handelsmission führen sollen, las- 
sen sich hart an. Und die jugoslawische Regie- 
rung durchkreuzt geradezu die Bemühungen 
um eine Klimaverbesserung, indem sie einer- 
seits die Sowjetzone diplomatisch anerkennt, 
andererseits aber die Bundesrepublik als 
Rechtsnachfolgerin des Deutschen Reiches für 
hohe Wiedergutmachungszahlungen in An- 
spruch nehmen möchte. 

Ist die von Außenminister Schröder einge- 
leitete bewegliche Politik gegenüber Ost- 
europa deshalb gescheitert? Es wäre voreilig, 
die.se Frage nach einjährigen Bemühungen 
schlüssig beantworten zu wollen. Denn wäh- 
rend die Regierungen und die offiziellen Par- 
teikreise dieser drei Länder den Kontakt mit 
den Deutsehen aus der Bundesrepublik mei- 
den, zeigt die Bevölkerung ein weit größeres 
Entgegenkommen. Deutsche Journalisten, Rei- 
senden und Touristen' werden zahlreiche 
heimliche Zeichen der Sympathie entgegenge- 
bracht. Im privaten Gespräch beklagt man 
sich bitter über die Unfähigkeit des kommu- 
nistischen Systems. 

Die Regierungen Polens, der CSSR und 
Jugoslawiens bilden eine Art slawisches Drei- 
eck, das die Gretchenfrage gegenüber dem 
freien Teil Deutschlands immer noch negativ 
beantwortet. Das ist nicht nur der kommuni- 
stischen Ideologie zuzuschreiben, wenn auch 
alle drei Länder sich zur Zeit des äußersten 
Wohlbetragens gegen Moskau befleißigen. 
Historische Reminiszenzen, Neid und Erinne- 
rungen an die Hitler-Zeit, die in diesen Län- 
dern besonders grausam wütete, wirken mit. 
Es darf uns nicht verwundern, wenn die Be- 
stialitiiten, die im Frankfurter Auschwitz- 
Prozeß Tag für Tag zur Sprache kommen, hier 
noch in tödlicher Erinnerunir .sind 

In Südosteuropa, in Ungarn, Rumänien und 
Bulgarien, finden die deutschen Bemühungen 
um eine Klimaverbesserung günstigere Reso- 
nanz. Allerdings waren diese Länder während 
des letzten Krieges streckenweise Weggenos- 
sen des Deutschen Reiches, die ideologische 
Verklemmung durch den Kommunismus hat 
in ihnen nicht so große Fortschritte gemacht, 
und der verschwiegene Widerstand gegen die 
Moskauer Pläne ist dementsprechend seit 
jeher größer gewesen. So wird man hier auch 
vergeblich die Anklage gegen den vermeint- 
lichen Bonner Revanchismus suchen, die in 
Warschau und Prag — im Bewußtsein der 
eigenen Schuld an der Massenvertreibung von 
Millionen Deutschen — am Leben gehalten 
wird. Polen, die Tschechoslowakei und Jugo- 
slawien sind keineswegs stalinistisch. Aber 
diese Regierungen suchen das Heil nur im 
Sozialismus, und die Deutschen in der Bun- 
de,srepublik sind ihnen allenfalls interessant, 
um am Aufbau ihrer nur recht und schlecht 
funktionierenden Planwirtschaft mitzuwirken. 
In Rumänien, Ungarn und Bulgarien dagegen 
würden weite und einflußreiche Kreise lieber 
heute als morgen zu den patriarchalischen Le- 
bensformen der Zeit tfor der kommunisti- 
schen Besetzung zurückkehren. 

Die deutsche Außenpolitik hat die unter- 
schiedliche Reaktion der Länder Osteuropas 
von vornherein in Rechnung gestellt. Die 
Risse im Gefüge des Sowjetblocks, die ur- 
sprünglich vermutet wurden und sich jetzt 
bestätigt haben, waren überhaupt der Aus- 
gangspunkt der deutschen Bemühungen, Man 
wird daher nicht erwarten dürfen, daß die 
Bonner Außenpolitik jetzt die Flinte ins Korn 
wirft und resigniert. Niemand verschließt 
sich der Einsicht, daß von unserer Seite aus 
manche Opfer gebracht werden müssen, wenn 
dieses Vorhaben zum Erfolg führen soll. Aller- 
dings wäre es verkehrt, den Schlüssel zu dem 
Problem Osteuropa nur in den gegenseitigen 
Handelsbeziehungen, den Lieferungen und 
Gegenlieferungen erblicken zu wollen. Eine 
solche Betrachtungsweise wäre reines Man- 
chestertum, Hochmut auf dem Gipfel der 
Wirtschaftsblüte. Zwar kann der Handel, 
hinter dem die Weltwirtsehaftsmacht Bun- 
desrepublik steht, manche Türen öffnen, aber 
er ist nicht alles. Wird unsere wirtschaftliche 
Stellung falsch dargestellt und eingesetzt, so 
kann uns das eher in den Verdacht der Prot- 
zerei, des unverdienten Reichtums, bringen. 

Ein umfangreicher Sicherheilsapparat wird Chrusditsdiow auf seiner Skandinavirnreise 
schützen. Obwohl der Gast erst am 29. Juni nach Norwegen kommt, wird die königliche 

Farm, in der Chruschtschow wohnen wird, schon jetzt scharf bewacht. 

Kieler T\'oche. Bundespräsident Lübke er- 
öffnet am Samstag die Kieler Woche, die vom 
21. bis 28. Juni stattfindet. 

Kommt es zu einem Produlttionsstop 
von spaltbarem Material ? 

Die Vereinigten Staaten sind bereit, einem 
kontrollierten totalen Produktionsstop von 
spaltbarem Material für nukleare Waffen zu- 
zustimmen. Der anrierikanische Delegierte bei 
der 17-Mächte-Abrüstungskonferenz in Genf, 
William Foster, teilte vor der Konferenz am 
Donnerstag mit, die amerikanische Regierung 
mache diesen Vorschlag, um das Wettrüsten 
einzuschränken. Foster machte diesen Vor- 
schlag, nach dem der sowjetische Chefdele- 
gierte Sorin erklärt hatte, daß die UdSSR be- 
reit sei, ihre starre Haltung aufzugeben. Die 
Sowjetunion will in Kürze neue Vorschläge 
unterbreiten. 

Unterredung zwischen Hassel und Heye 
Verteidigungsminister Kai-Uwe von Hassel 

hat den Wehrbeauftragten Vizeadmiral a. D. 
Helmut Heye, zu einer Unterredung gebeten, 
die morgen stattfinden soll. 

Kreistag stimmte für Regionalplanung 
Eine aufschlußreiche Prognose für die nächsten 20 Jahre 

Langen besitzt noch Ausdehnungsmöglicbkeiten für 15 000 Einwohner 
Siedlungsmöglichkeiten 

in Frankfurt und Offenbach 
nahezu erschöpft 

Über die Besiedlung der Region Untermain 
machte der Sprecher äußerst überraschende 
Angaben. Die Siedlungsmöglichkelten der 
Städte Frankfurt und Offenbach seien ziemlich 
erschöpft, auch Neu-Isenburg werde bald an 
der Grenze seiner Bauleistungen sein. Sprend- 
lingen und Langen schrieb er noch eine be- 
stimmte Ausdehnungsmöglichkeit zu, wobei im 
Hinblick auf Langen eine Vergrößerung der 
Einwohnerzahl um etwa 15 000 bis zum Jahre 
1980 genannt wiu-de. Als das aufnahmefähigste 
Gebiet der Zukunft werden sich der Rodgau 
erweisen, gemeint ist der Raum um Jüges- 
heim, Dudenhofen, Nieder-Roden, Ober-Roden 
und auch Urberach, wo man eine großzügige 
Verkehrserschließung plane und wo nach Mei- 
nung Dipl.-Ing. Schirmers in den nächsten 
zwanzig Jahren etwa 160 000 Menschen (heute 
60 000) Wohnraum finden könnten. Auch den 
Orten Heusenstamm und Dietzenbach wird 
eine große Entwicklungschance eingeräumt. 

Die Sprecher des Offenbacher Kreistages be- 
kundeten fast ausnahmslos ihre Bereitschaft, 
dem Planungsverband beizutreten, weil die 
weitere Entwicklung nicht mehr allein von 
örtlichcT Ebene aus gesteuert werden kann. 
Beachtlich waren jedoch die Bedenken des 
Kreistagsvorsitzenden Hans Muntzke, die die- 
ser dagegen erhob, daß alle Verkehrslinien 
nach Frankfurt ausgerichtet sind. Wörtlich 
kommentierte er; „Es darf nicht so kommen, 
daß wir uns alle am Hauptbahnhof in Frank- 
furt treffen und von dort aus als Fußgänger 
weitergehen." Er forderte eine gewisse Eigen- 
ständigkeit. Der Beifall für diese Warnung 
und Forderung war sehr eindeutig. 

In der letzten Kreistagssilzung in Offen- 
hach a. M. stimmten die Abgeordneten für 
den Planungsverband Vntermain. Vorausge- 
gangen war ein sehr umfangreicher und 
außerordentlich interessanter Vortrag von 
Diplom-Ingenieur Schirmer vom Büro Prof. 
Wortmann, Frankfurt a. M., das mit dem 
Planungsgutachten beauftragt ist. 

Was Dipl.-Ingenieur Schirmer an zahlrei- 
chen Wandkarten erläuterte und darstellte, 
war außerordentlich interessant. Man konnte 
vernehmen, daß auf landwirtschaftlich gutem 
Boden keine Ansiedlungen angelegt werden 
sollen, daß der Wald dem Wasserhaushalt und 
der Erholung der Bevölkerung dienen müsse 
und daß beim Bau von Wohnsiedlungen nicht 
nur die Straßen, sondern auch die Schienen 
berücksichtigt werden sollten. Der Sprecher 
glaubte, daß sich die Zahl der Kraftfahrzeuge 
in unserem Raum (einschl. Frankfurt-Offen- 
bach) bis 1980 verdreifacht, wodurch verkehrs- 
mäßig größte Schwierigkeiten entstünden. Er 
meinte, daß die Straßen diesen Verkehr viel- 
leicht bewältigen könnten, im Inneren der 
Städte wäre er aber nicht zu meistern. Ge- 
radezu beängstigend war die Darstellung am 
Beispiel der Stadt Frankfurt, Dort müßte die 
ganz2 Innenstadt abgerissen werden, wollte 
man die bis 1980 im Verkehr zugelassenen 
Kraftfahrzeuge unterbringen. Damit aber 
wäre der wirts-haftliche und kulturelle Kern 
der Stadt ausgelöscht, Frankfurt würde nicht 
mehr Frankfurt sein. 

Großes Interesse fand daher dar geplante 
Schnellbahnnetz. Die Bundesbahn denke dabed 
an den Charakter eines S-Bahnnetzes. Die 
Planung sehr auch eine Linie nach Dietzen- 
bach — Urberach mit einer Umkehrschleife 
vor. Von einem Abgeordneten auf den Vorteil 
der Alwegbahn angesprochen, erklärte Dipl.- 
Ingenieur Schirmer, daß die Realisierung eines 
solchen Verkehrsprojektes nach Angaben der 
Bundesbahn etwa neunmal so viel koste, wie- 
die geplante S-Bahn auf den Nahverkehrs- 
strecken, 

Amnestie in Rumänien 
Eine Amnestie für 2500 politische Häftlinge 

in Rumänien wurde am Dienstagabend amt- 
lich bekanntgegeben. Bis August dieses Jah- 
res sollen alle politischen Häftlinge entlassen 
werden. 

Prof. Dr. Brundert neuer Frankfurter OB 
Der neue Frankfurter Oberbürgermeister 

wird Prof. Dr. Brundert heißen. Der bisherig« 
Staatssekretär und Chef der hessischen 
Staatskanzlei hat zwei Tage nach der Rück-- 
kehr von seiner Südamerika-Reise mit Zu- 
stimmung des Ministerpräsidenten Georg Au- 
gust Zinn die ihm von der Frankfurter SPD 
angetragene Kandidatur für das höchste Amt 
der Stadt angenommen. 

Professor Brundert ist gebürtiger Magde- 
burger. Nach dem Studium der Rechts- und 
Staatswissenschaften trat er in den Staats- 
dienst, aus dem er 1936 von den Nazis ent- 
lassen worden war. Er spezialisierte sich in 
der folgenden Zeit auf das Wirtschafts- und 
Steuerrecht. Nach dem Krieg, an dem er als 
Marineangehöriger teilnahm, war er von 1946 
bis 1949 Ministerialdirektor im Wirtschafts- 
ministerium von Sachsen-Anhalt und Profes- 
sor an der Universität Halle. Im Oktober 1949 
wurde er von den Sowjetzonen-Behörden ver- 
haftet und in einem politischen Schauprozeß 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach sei- 
ner vorzeitigen Entlassung im Jahre 1957 floh 
er in die Bundesrepublik. Von 1958 bis 1963 
leitete er die Landesfilialschule Hessen in 
Rotenburg an der Fulda. Im März 1963 wurde 
er zum Staatssekretär berufen. Brundert ist 
seit 1930 Mitglied der SPD. 

Bolschoi-Ballett aus Deutschland 
abgereist 

Die sowjetische Regierung hat gestern in 
einer Note Beschwerde gegen die Entschei- 
dung des Auswärtigen Amtes eingelegt, die 
Sichtvermerke für die Mitglieder des Bol- 
schoi-Balletts zu widerrufen. 

Die SPD hat am Donnerstag in der Bundes- 
hauptstadt den Beschluß der Bundesregie- 
rung unterstützt, dem Moskauer Bolschoi- 
Ballett den weiteren Aufenthalt in der Bun- 
desrepublik zu versagen. Das Ballett ist am 
Donnerstag von Düsseldorf aus in die Zone 
gefahren, um von dort nach Moskau zurück- 
zureisen. Das Ballett hatte sich geweigert, in 
West-Berlin aufzutreten, was nach Angaben 
der Düsseldorfer Gastspieldirektion mündlich 
vereinbart worden war. Daraufhin hatte die 
Bundesregierung am Dienstag die Visa für die 
Ballettgruppe widerrufen. 
Kühlfrachter im Hamburger Hafen gesunken 

Der 3128 Bruttoregistertonnen große Ham- 
burger Kühlfrachter „Brunswick" ist gestern 
im Hamburger Hafen gekentert und gesun- 
ken. Bei dem Unglück, das sich unmittelbar 
nach dem Ausdocken des Schiffes aus eine« 
Werftdock ereignete, fand ein 60 Jahre alter 
Steward den Tod. Die übrigen rund hundert 
Be.>atzungsmitglieder und Werftarbeiter, die 
sich zum Zeitpunkt des Unglück.^ an Bord 
befanden, konnten gerettet werden. 

24 Todesopfer bei einem Erdbeben in Japan 
Starke Verwüstungen richtete ein Erdbeben 

in Nord-West-Japan an. Nach bisherigen Mel- 
dungen sind 24 Menschen getötet und 363 ver- 
letzt worden. Außerdem werden elf Personen 
noch vermißt, 926 Wohnhäuser wurden völlig 
und 10 363 teilweise zerstört. Durch die dem 
Beben folgende Flutwelle wurden außerdem 
14 693 Wohnhäuser überschwemmt. Am 
schwersten betroffen wurde die rund 290 000 
Einwohner zählende Stadt Niigata. 

4^ 

♦ 
Pi. 
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Das also war der Frühling! 
Wissen S c :mch daß am morgigen Samstag 

der Frühling zu Ende geht? Der letzte Tag 
dieser Woche bringt zugleich den letzten Tag 
dieses Frühlings Denn am Sonntag zieht der 
Sommer ein . . . 

Wir Menschen finden leicht an allem etwas 
auszusetzen. Und besonders das Wetter kann 
es uns in den seltensten Fallen recht machen. 
Mit diesem Frühling können wir jedoch — 
wenn wir zurückschauen — recht zufrieden 
sein. Freilich, er ließ sich Zeit mit dem Kom- 
men, und der April brachte noch recht un- 
freundliche Temperaturen. Dafür aber waren 
die gefürchteten Eisheiligen, wenn sie über- 
haupt in einigen Gegenden erschienen, dies- 
mal äußerst milde aufgelegt. Es kam zu keinen 
Frosteinbrüchen mehr, die Ob.itbäume konn- 
ten unbesorgt ihre Blüten öffnen, und die 
Gartenbesitzer brauchten nur selten des 
Nachts etwas über ihre empfindlichen Säm- 
linge zu breiten. Der Mai aber war ein Wonne- 
mond. wie er im Buche steht. Strahlend 
sonnig und warm, immer wieder von Gewitter- 
schauern durchsetzt — gerade so, daß man 
nicht viel gießen mußte und den Bauern ge- 
nügend Feuchtigkeit auf Felder und Wiesen 
kam. 

Der Frühling Neunzehnhundertundvierund- 
sechzig erwarb unsere volle Sympathie. Und 
wenn wir ihn jetzt scheiden sehen und dem 
Sommer entgegenschauen, dann rufen wir dem 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Arthur Langhammer, Westendstr. 
42. zum 81. Geburtstag am 21. 6.; 
. . . Frau Olga Göbel, Friedrichstr. 26. zum 
80. Geburtstag und Frau Emilie Kolb, Hügel- 
straße 2 zum 77. Geburtstag am 22. 6.; 
. . . Frau Rosa Hahn, Lutherstraße 19, zum 
82. Geburtstag am 2.3. 6. 

Den Langener „Geburtstagskindern" wün- 
schen wir auch weiterhin alles Gute. 

Platzkonzert am Stresemannring 
Am kommenden Sonntagvormittag von 10.30 

bis 11.30 Uhr findet am Stresemannring ein 
öffentliches Platzkonzert durch den Orchester- 
Verein Langen statt. Die Stabführung hat 
Walter Lenk. Die Veranstaltung wird von 
der Stadt Langen und dem Verkehrs- undVer- 
schünerungs-Verein getragen. Die Bevölke- 
rung der Stadt ist herzlich eingeladen, Das 
Programm i.st im Anzeigenteil unserer Zeitung 
enthalten. Wie wir erfuhren, sind in diesem 
Sommer noch weitere Platzkonzerte in der 
Wohnstadt Oberlinden und im Räume west- 
endstraße — Sofienstraße geplant. 

* Kind angefahren. In der unteren Garten- 
straße wurde am Donnerstagmittag ein Kind 
von einem Personwagen angefahren. Die Fah- 
rerin brachte das verletzte Kind sofort in 
ärztliche Behandlung. 

' Moped gestohlen. Aus der Feldstraße ver- 
schwand in der Nacht zum Donnerstag ein 
Moped mit dem amtlichen Kennzeichen 164 
LCY. Das Fahrzeug hat eine blaugraue Lak- 
kierung. Es war vor dem Anwesen Nr. 12 ab- 
gestellt. Sachdienliche Hinweise über den 
Verbleib werden von der Polizei entgegenge- 
nommen. 

* Gast konnte Zeche nicht bezahlen. In einer 
Gaststätte in der Frankfurter Straße weigerte 
sich am Mittwoch in den späten Abendstunden 
ein betrunkener Gast, seine Zeche zu bezah- 
len. Auch im Beisein der Polizei machte er 
keine Anstalten zu blechen. Er gab als Vor- 
wand an, daß er 50 Pfg. in die Musikbox ge- 
worfen habe, die er erst wieder zurückhaben 
wollte. Der Wirt hatte aus Anlaß des 17. Juni 
die Box außer Betrieb gesetzt. Schließlich gab 
der Gast an, seine Jacke in einem anderen 
Lokal hängengelassen zu haben, in der sich 
angeblich sein Geld und seine Ausweise be- 
fanden. Da er keine Hinweise auf das Lokal 
machen konnte, nahmen ihn die Beamten zur 
Personalfeststellung mit zur Wache. Hier 
stellte sich dann heraus, daß er überhaupt 
keine Jacke bei sich hatte und sein ganzer 
Geldbestand 4,12 DM betrug. Die Zeche in- 
dessen machte aber 13.30 DM. Wegen des Ver- 
dachtes des Betruges wurde der Zecher vor- 
läufig in Polizeigewahrsam genommen. 

Brief an die LZ: 
Zu dem Artikel „Oh. diese Schranke" kann 

man Sie nur beglückwünschen. Es fällt einem 
schwer, beim Anblick der heroischen Gestal- 
ten der Bahnpolizisten an den Schranken 
nicht polemisch zu werden. Manchmal kön- 
nen einem die Männer aber auch leid tun, 
wenn sie im Regen stehen müssen und die 
Fahrgäste grinsend an ihnen vorbeigehen. 

Anscheinend hat man bei der Bundesbahn 
bia jetzt immer noch nicht gemerkt, daß in- 
zwischen westlich der Bahnlinie in Langen 
mehrere tausend Menschen wohnen. Wenn 
man es schon für notwendig erachtet, Fahr- 
karten vor Betreten des Bahnhofgeländes zu 
prüfen bzw. zu knipsen und es auch aus 
irgendwelchen Gründen nicht möglich ist, die 
Fußgängerunterführung ein paar Meter wei- 
ter nach Westen auszubauen, könnte mati 
doch am Bahnübergang ein Häuschen mit 
einem Beamten mit Knipszange postieren. 
Damit wäre allen Beteiligten gedient und es 
wären immerhin zwei bis drei Bahnpolizisten 
für andere Aufgaben, die der Allgemeinheit 
mehr dienen, frei, 

Walter Geiger 

Freundschaftstreffen der Spielmonns- 
zöge in Naulieim 

Nach dem Großeinsatz beim 9. Landestref- 
fen und einem „freien" Wochenende, folgt der 
Spielmanns- und Musikzug des Turnverein.'! 
Langen am 21. Juni einer Einladung der SKG 
Nauheim bei Groß-Gerau. Dort findet ein 
Freund.schaftstreffen der Turnerspiclmanns- 
züge des Gaues Main-Rhein statt. Für den 
Vormittag sind musikalische Darbietungen 
der einzelnen Spielmannszüge vorgesehen. Am 
Nachmittag folgt ein Sternmarsch durch 
Nauheims Straßen mit anschließendem Mas- 
senspiel aller anwesenden Züge. Den Ab- 
schluß bildet ein gemütliches Beisammensein. 

12jäfiriger wurde Meisterangler 
Der Langener Angelverein führte am Mitt- 

woch erstmalig ein Meister\vettangeln durch. 
Bei strahlendem Sonnenschein trafen sich 50 
Sportfreunde an der Sehring'schen Kiesgrube, 
der Sportarena des Vereins, um ihren Meistor- 
angler des laufenden Jahres zu ermitteln. 6 
wertvolle Preise standen für die Sieger bereit. 

Trotz aller Bemühungen gelang es keinem 
der älteren Sportler, den 1. Preis, eine wert- 
volle automatische Stationärrolle, zu erringen. 
Dem 12.iährigen Emst Koellges war das Glück 
beschieden, ihm schenkte Petri, der Schutz- 
patron aller Angler, seine Gunst. Mit einem 
Karpfen von lltio gr. angelte er den größten 
Fisch des Tages .ind errang den 1. Preis. 

Von drei bisher durchgeführten Wettkämp- 
fen konnte die Jungendgruppe des Vereins 
bisher zwei erste Sieger stellen, gewiß ein Be- 
weis guter Jugendarbeit. Die weiteren Preis- 
träger waren: Günther Schneider. Günther 
Potthoff, Josef Dieling. Walter Bartels und 
Adolf Massengeil. 

* Autos aufRebrorhrn. Wieder mußten Auto- 
besitzer den verbotenen Besuch der städtischen 
Kic.sgrube tquer bezahlen. Sie stellten ihre 
Wagen an der Mitteldicker Allee ab, offenbar 
deshalb, um einer Anzeige der Polizei aus dem 
Wege zu gehen. Als sie in den Abendstunden 
am Mittwoch zurückkamen, waren ihre Autos 
aufgebrochen. Aus dem einen Wagen wurde 
ein Autoradio Marke „Akkord" entwendet. 
Außerdem nahmen die Diebe 35 Mark Bargeld 
mit, Auch aus einem anderen Fahrzeug wur- 
den verschiedene Gegenstände entwendet. 

* Der Polizei gemeldet. Von einer außerhalb 
liegenden Gaststatte fuhr am Mittwoch in den 
späten Abendstunden ein Gast in angeblich 
betrunkenen Zustand mit seinem Auto davon. 
i;in Zeuge merkte sich das amtliche Kenn- 
zeichen und teilte den Vorgang der Polizei 
mit. Der Fahrer wird sich gewundert haben, 
wie schnell die Hüter des Gesetzes ihm auf 
den Fersen waren. 

* Wirt wurde rabiat. In den späten Abend- 
stunden am Mittwoch ßcbärdete sich der 
Wirt einer außerhalb liegenden Gaststätte 
wie tobsüchtig. Er ließ seine Wut an dem 
Inventar der Küche aus und bedrohte seine 
Frau, Da er auch im Beisein der herbeige- 
rufenen Polizei keine Ruhe gab, wurde er 
zur Ausnüchterung in die Polizeizelle ge- 
bracht. 

* FußgSnecr stQrzle und verletzte sich. In 
der Nacht zum Mittwoch lief ein Mann aus 
Langen den FuQweg durch den Dreieichen- 
hainer Wald. In der Nähe des Paddelteich- 
gebietes, wo sich eine Baustelle der neuen 
Wasserleitung für das Kreiskrank'?nhaus be- 
findet, stürzte er plötzlich in einen völlig 
ungesicherten Graben und dann auf einen 
Hydranten. Bei diesem Sturz zog sich der 
Mann Verletzungen zu. 

Kommt, laßt uns fröhlich sein 
Sommerfest der Albert-Schweitzer-Schule am Samstag 

Einmal ganz anders als sonst üblich, will 
die Albert-Schweitzer-Schule ihr Schulfest am 
kommenden Samstag begehen. Nicht die Kin- 
der allein werden dazu die Akteure sein, auch 
die Eltern, der Elternbeirat und das Lehrer- 
kollegium wollen sich an der Gestaltung des 
TagÄs beteiligen. Die Kinder sollen durch Spiel 
und lustige Einlagen einmal von den „Großen" 
unterhalten und sogar bewirtet werden. Lehrer 
Adolf Scherf, der Planer dieses Tages, fand 
eifrige Mithelfer im Elternbeirat und unter 
seinen Kollegen. Natürlich treten auch die 
Arbeitsgemeinschaften (Chor, Volkstanz, Flö- 
tengruppe und Orff'sche Instrumente) in Er- 
scheinung. es wird auch Theater gespielt, aber 
im Vordergrund steht die frohe Unterhaltung. 

Der Tagesa bj auf: 
7.30 Uhr: Eröffnung des Sommerfestes mit 

einer kleinen Morgenfeier auf dem Sportplatz 
des TV in Langen-Oberlinden. Danach Beginn 
der Sommer-Bundesjugendspiele der Klassen 
5 bis 8. 

10,30 Uhr: Fußballspiel der Klasse 7 gegen 
eine Schülermannschaft und als Höhepunkt 
ües Morgens: Fußballspiel des Schulelternbei- 
rates gegen das Kollegium der Albert- 
Schweitzer-Schule. 

14.30 Uhr: Beginn des Kindernachmittags 
mit Spielen und Belustigungen aller Art auf 

dem Schulgelände. Es sind aufgebaut, Wurf- 
bude, Angelbude, Schießbude, Pfeilwerfen, 
Ringwerfen, eine große Kindertombola. — Zu 
kaufen gibt es an den einzelnen Ständen: Eis, 
Getränke, heiße Würstchen, und zu gewinnen 
gibt es bei der Tombola 750 Preise, darunter 
als Hauptgewinne: 1 Orig. Paidi-Kinderbett, 
1 Kinderschreibmaschine, Kinderstühle, 1 gr. 
Wilhelm-Busch-Album und andere viele 
schöne Preise. 

Für die Eltern und Gäste wird Kaffee und 
Kuchen gegeben. 

Eine Ausstellung von Handarbeits- und 
Werkgegenständen, sowie Zeichenarbeiten ver- 
mitteln einen Überblick über diese wichtigen 
musischen Fächer. 

16,30 Uhr wird in der Turnhalle ein Mär- 
chenspiel „Rumpelstilzchen" von der Klasse 4c 
aufgeführt. 

Alle Kinder der Albert-Schweitzer-Schule 
erhalten einen Gutschein, auf den sie ein Ge- 
tränk, 1 Stück Kuchen, 1 Eis und 1 Spiel an 
den einzelnen Buden gratis erhalten bzw. 
durchführen dürfen. 

18.30 Uhr ist die Siegerehrung für die Bun- 
desjugendspiele und gleichzeitig Abschluß des 
Kinderfestes. 

Das Fest wird selbst bei schlechtem Wetter 
stattfinden, allerdings dann in den Räumen 
der Albert-Schweitzer-Schule. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, vielen Dank for Euer 
Post Am beste gefalle hat mir die schriftlich 
Zustimmung zu mcim Platane-Standpunkt. 
Wann des so is, daß mer in Berlin beispiels- 
weis for jeden umgemachte Baam glei Wid- 
der en neue planze muß — des is dort Gesetz 
— dann mi.sst des hier aach so sei. Von große 
Vorbilder sollt mer werklich ebbes aanemme. 

Schon Widder emal hawwe sich die Leut 
dadriwwer beklagt, daß der Briefkaste am 
Lutherblatz verschwunne i.s. Der hat frieher 
am Frankforter Hof gehängt un kaan Mensch 
gesteert. Jetzt is er driwwe nm Eigang Lu- 
therptraß. wo frieher emal die Holzschneid- 
maschin gestanne hat. Seht er — lieb Post — 
die aale Leutchen hawwe mit em Zebrastreife 
un dere Verkehr.sgefährdung zu kämpfe. Bloß 
weil der Briefkaste ohne groß Iwwerlegung 
dorthie mußt. Schafft en an sein aale, seit 
Menschealter, aagestammte Blatz am Frank- 
forter Hof zurück ! Die Leut mit de Krick- 
stöck un de zitterige Hänn von dere Rentner- 
bank am Lutherblatz wärn sehr, sehr dank- 
bar. Es war e klaa menschliche Geste, gelle. 

Die griene un rote Bank hawwe die Ge- 
markung iwwerflutet. Viel lobende Worte sin 
zu heern. Awwer anns dut aam weh; die 
erseht Bank .soll schon widder die Krenk 
hawwe. In de Bogeschneis — Kowwerscht — 
muß erjendwer sei Mietche an ere neue Bank 
gekiehlt hawwe. Liewe Leut, des sollt mer 
sich net gefalle lasse. Basst emal minanner 
uff so Säckel uff, die wo sich mit solche Fre- 
vel außerhalb unserer Gemeinschaft stelle. 
Es gibt gar kaa Straf, die for so ebbes hoch 
genug war. Es is e Schann. was mer for Grob- 
zeug' unner sich hat. 

Am kommende Sonndag is widder Blatz- 
konzert. Um halwer elf am Stresemannring, 
frieher Schnaagarte. De Morjen um halb elf 
nadierlich, net. daß sich aaner die Nacht dahie 
stellt. De Orchesterverei bläst uns was, die 
erkältete Nachbarn huste uns was und mir 
horche uff was. Also kommt am Sonndag zu 
de Mussik. die Euch umsonst geböte werd. 
Aach die Wohnstädter vom Forst- un sonstige 
Ring könnte sich getrost emal blicke lasse. 
Odder solle mer Euch emal hinner Euerm 
Beamte-Silo de Marsch blase ? 

Noch ebbes: de Holzmann — ei, die groO 
Baufirma — hat jetzt in de Bahnhofsaalag 
erum gebohrt. Prowebohrunge fom Tunnel- 
bau. De Zebraslreife mit Gleisaaschluß vor 
unsere weltbekannte Bahnschranke is ver- 
schwunne; des gegrillte Spanferkel im Wie- 
sengrund verzehrt, die neu Orjel schon eige- 
weiht und e fei, audomadisch Doppelkegel- 
bahn im Entstehe. Soweit die Korzmeldunge 
der Rundschau aus em Vierröhrnbrunne: 

Wann viel bassier. was intressant, 
bringt's Rundschau aus em Hesseland 
Die Klaanigkeite, was all morsch 
bringt stets noch Euern Brunne-Schorsch. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Main-Neckar-Schnellweg einmütig gebilligt 

Stadtverordnetenversammlung stimmte am Dienstagabend der neuen Schnellstraße zu 

In der Stadtyerordnetensiizung am Mitt- 
wochabend wurde eines der größten Ver- 
kehrsprojekte in der Geschichte der Stadt 
behandelt. Die Stadtverordneten halten den 
geplanten Verlauf der neuen Bundesstraße 
3, auch Main-Neckar-Schnellweg genannt, 
im Bereich der Gemarkung zn entscheiden. 
Schon in der Sitzung des Verkehrs-Aus- 
schusses wurde es klar, daB sich grund- 
sätzliche Widerstände nicht ergeben wOr- 
den.Lediglich einige Korrekturen und Ver- 
be.sserungen wurden gewünscht. 

In diesem Sinne bewegte sich auch die Sit- 
zung des Plenums. Stv. Jensen (SPD) sprach 
von einem schwerwiegenden Entschluß und 
wies auf die denkwürdige Sitzung im April 
vergangenen Jahres in Langen hin, wo die 
Vertreter der umliegenden, von der Bun- 
desstraße 3 berührten Städte und Gemein- 
den in einer Entschließung eine raschere Be- 
arbeitung eines neuen Straßenprojektes for- 
derten. Die Situation £ci damals nicht sehr 
günstig gewesen, und man habe kaum zu hof- 
fen gewagt, dalJ das Straßenneubauamt an- 
schließend so schnell handeln würde. Man könne 
deshalb froh sein, daß man heute den Plan- 
vorschlag in der gegebenen Form habe. „Nach 
Ansicht der SPD-Fraktion ist dieser Plan und 
seine Lösung das Beste, was überhaupt ge- 
macht werdeh konnte," sagte Herr Jensen 
wörtlich. Schmerzlich bleibe allerdings die 
Tatsache, daß das Paddelteichgebiet und beste 
Gemarkungsteile in Anspruch genommen und 
damit ganz, ganz große Opfer gebracht wer- 
den müßten. Der Leiter des Straßenneubau- 
amtes Hcss,-Süd in Darmstadt, Oberregierungs- 
baurat Schnorr habe auf Befragen erläutert, 
weshalb der Trassenverlauf den vorgeschla- 
genen Weg nehmen müßte. Bei einer Verle- 
gung ncich Osten würde dann der gesamte 
Paddelteich und sein angrenzendes Gebiet 
zerschnitten. Mit Rücksicht auf die bis 1980 
zu erwartende Verdreifachung des heutigen 
Fahrzeugbestandes müsse man froh sein, wenn 
die Ortsdur(^fahrten der Bundesstraße 3 
durch eine neue Straße entlastet würden. 
Aus diesem Grunde solle man das neue Pro- 
jekt nicht mehr verzögern. Er regte auch an, 
die Nachbargemeinden zu beeinflussen, daß 
sie ihre etwaigen Bedenken der größeren 

Sache unterordnen und ebenfalls ihre Zustim- 
mung erteilen. 

Stv. Anthes (NEV) bemängelte zunächst, 
daß die Angelegenheit nur im Verkehrsaus- 
schuß und nicht auch im Bauausschuß behan- 
delt wurde. Ferner übte er Kritik daran, daß 
wiederholt in den Au.^schußsitzungen kein 
einziges Mitglied des Magistrats zugegen ge- 
wesen sei, obwohl Angelegenheiten mit größ- 
ter Bedeutung angestanden hätten. Zur neuen 
Schnellstraße sagte der Sprecher, daß seine 
Fraktion im Großen und Ganzen mit der 
Trassenführung einverstanden sei. Unver- 
ständlich erscheine ihm allerdings, weshalb 
die Straße zwischen Paddelteich und Hainer 
Weg nicht näher an den Wald herangerückt 
worden sei. Dadurch gingen praktisch 35 000 
qm bestes Gelände verloren. Durch das Ver- 
legen der Auffahrtsstraße zum Nordsammicr 
(gemeint war ein Teil des Knotenpunktes am 
sogenannten Wingertsberg) in den Hainer 
Wald hätte man die tote Zone vermeiden 
können. Der Sprecher regte deshalb an, er- 
neut mit dem Straßenneubauamt Hessen-Süd in 
Darmstadt wegen diesenr Korrekturen zu 
verhandeln. 

Stv. Birken (FDP) wies darauf hin. es sei 
in der Verkehrsausschußsitzung durch Ober- 
regierungsbaurat Schnorr erläutert worden, 
daß der Verlauf der Trasse an eine bestimmte 
Ausführungstechnik und Erfahrungswerte ge- 
bunden sei. Nach all den langen Verhandlun- 
gen und Absprachen mit der Planungsbehörde 
erscheine es aussichtslos, in weiteren Ver- 
handlungen etwas zu erreichen. Dieser Ver- 
such führe zurück in den früheren Zustand, 
und alles, was bisher in Bezug auf die Pla- 
nung geschehen sei, wäre vergeblich gewesen. 

Für die NEV sprachen sodann Stv. Baeu- 
merth und Oeder. Herr Baeumerlh bemän- 
gelte vornehmlich, daß der Magistrat in der 
vorangegangenen Zeit die Stadtverordneten- 
versammlung bezüglich des Planungsstandes 
des Main-Neckar-Schnellweges völlig unzu- 
reichend informiert habe. Bei den Verhand- 
lungen mitdem StralSenneubauamt Hessen-Süd 
seien die Stadtverordneten so gut wie über- 
haupt nicht eingeschaltet und auf dem lau- 
fenden gehalten worden. Plötzlich stünden 
fertige Pläne zur Entscheidung, über die in 
kürzester Zeit befunden werden solle. 

Grundsätzliche Bedenken hatte Stv. Oeder 
gegen das neue Projekt nicht einzuwenden. 
Er hieß die Trassenführung im großen und 
ganzen gut, stellte allerdings den Antrag, 
mit dem Straßenbauamt Hessen-Süd darüber 
zu verhandeln, daß die Straße näher nach 
Nordosten verschoben wird. Der Sprecher 
wies auf eine Äußerung des Leiters des Stra- 
ßenbauamtes Hessen-Süd in der Verkehrs- 
ausschußsitzung hin, wonach dieser gesagt 
habe, daß die Planungsbehörde bei der De- 
tailplanung wegen 10 oder 20 Meter noch mit 
sich reden ließe. Das sei für die in der jetzi- 
gen Planung enthaltenen „tote Zone" sehr 
wichtig, denn auf diese Weise könnten einige 
zehntausend Quadratmeter Gelände im Ge- 
markungsteil Wingert erhalten werdeh. Die 
vorliegende Aufgabe der Stadtverordneten- 
versammlung nannte er einen wichtigen und 
weittragenden Beschluß, Die eigennützigen 
Probleme sollten bei diesem wichtigen Proiekt 
dem großen Ganzen untergeordnet werden, 
wobei er offenbar auf die in anderen Gemein-^ 
den bekanntgewordenen Widerstände und Be- 
denken anspielte. 

Schließlich machte noch Stv. Kleinert 
(GDP) den Vorschlag, zu erwähnen, ob nicht 
durch Verhandlungen mit dem Landkreis zu 
erreichen sei, die Gemarkungsgrenze zwischen 
Dreichenhain und Langen so zu verändern, 
daß diese unmittelbar an die neue Straße her- 
angerückt werde. 

Es entwickelte sich anschließend noch ein 
Streitgespräch um die Auslegung verschiede- 
ner Äußerungen und Standpunkte, Diese Aus- 
einandersetzung wurde eigentlich durch die 
Erklärungen des Stv. Werner (NEV) beendet, 
als dieser darlegte, daß es bei dem Stand- 
punkt seiner Fraktion um keine Verz()gerung 
des Projekts, sondern um die Wünsche der 
Langener Bürger gehe, die dem Straßenneu- 
bauamt Hessen-Süd noch bekanntgegeben 
werden sollten. Seine Gruppe sage zur Tras- 
senführung grundsätzlich ja, jedoch mit der 
Bedingung, daß in Verhandlungen versucht 
werden soll, die neue Schnellstraße noch 
näher an den Dreieichenhainer Wald heranzu- 
rücken. Diese Formulierung wurde dann in 
der Abstimmung von allen Etadtverordnetea 
zum Beschluß erhoben. 
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Egelsbacher IJI Nachrichten 

Neuerbaute Sportanlage wird eingeweiht 

Rnr»!rli'"'' drei Jahren sind die Arbeiten an dem großzügig angelegten SportgelSnde am gerhaus m Gange gewesen. Am kommenden Sonntag, 13,30 Uhr, erfolgt nun im Rah- 
men des Jubiläumsjahres der SGE die Einweihung. Sie wird dann der Schule und der Sport- 

«fnill" n. o rr Benutzunp! übergeben. Damit ist ein langgehegter Wunsch erfüllt Die Schulen und alle sportfreudigen Menschen in Egelsbaoh erhalten eine Sportstätte, 

rL ü wird. Für>vahr ein bedeut.sames Ereignis für die aufstrebende uememdc Egelsbach. 
Die Sportanlage wurde mit Unterstützung 

von Staat und Gemeinde nach neuzeitlichen 
Erkenntnksen geschaffen. Was in dieser Zeit 
alles von der Gemeinde geleistet worden ist, 
um die Voraussetzungen für .sportliche Wett- 
kamp^fe aller Sparten der SG Egelsbach und 
°9r. zu schaffen, kann nun bei den offiziellen Einweihungsfeierlichkeiten nm 
Sonntagnachmittag von der Öffentlichkeit 
begutachtet werden. 

Man hat sich nicht damit begnügt, einen 
Rasenplatz als Hauptfeld für Fußball- und 
Handballspiele anzulegen, sondern der Ge- 
samtkomplex umfaßt außerdem 6 Laufbahnen. 
Sprunß- imd Kugelstoßanlagen, sowie einen 
etwas kleineren Rasenplatz für Jugend- und 
Snma-Spiele und einen Hartplatz, der ebenso 
wie das Hauptfeld internationale Maße be- 
sitzt und darüber hinaus noch mit einer Be- 
leuchtungsanlage für das Training ausgestattet 
ist. 

Für die Zukunft ist noch daran gedacht, 
dieser ohnehin schon sehr weiträumigen An- 

.^^hoJunßs7.entrum anzugliedern, so daß es sich in gewisser Weise zunächst nur 
um die Einweihung eines Teilabschnittes han- 
delt. 

Vorteilhaft für die Schulkinder ist die Lage 
des Sportfeldes, weil sie es von der Schule 
aus, ohne dem Verkehr weiter ausgesetzt zu 
sein, bequem erreichen können. 

Ihre Bewährungprobe dürfte die Anlage be- 
reits am Gauturnfest, das am 27 —29 stalt- 
^ndet, zu bestehen haben. Sicher ist, daß die 
Turnermnen und Turner aus dem Gau ihre 
Freude an der Sportstätte haben werden. 

Die Veranstaltungen zur Einweihung 
am Sonntag: 

Nicht nur für die Fußball- oder Handball- 
anhangOT. sondern für alle sportlich interes- 
Sterten Emwohner Egelsbachs wird der kom- 

Sonntag sicherlich zu einem besonderen 
Festtag werden. Das Programm umfaßt fol- 
gende Punkte: 

13 30 Uhr: Einmar.sch aller Sparten der SG 
Egelsbach und der Schulen, Begrüßung und 
Ubergabe des neuen Geländes. 

15 Uhr: Handballspiel zwischen der SG 
Tabellenführer der Darm- 

A-Klas.se. und dem Verb.indsligisten 
FSV Frankfiut. 

16,15 Uhr: Fußballspiel zwischen der SG 
Egel.sbach (A-Klasse Darmsladt, Gruppe West) 
und dem seitherigen Landesligisten 1. FC Um- 
gen. 

In den Pausen zwischen den Spielen sind 
Rhonrad-Vorführungen und Leichtathletik- 
Wettkämpfe vorgesehen. 

Der Eintritt i.st frei. 
Als Abschluß findet ein gemütliches Bei- 

sammensein im Eigenheim statt, an dem alle 
Aktiven als Gäste der Gemeinde Egelsbach 
teilnehmen. 

Das Ziel ist erreidit 
Wie war es früher 

Nun die Egelsbacher Sportler vor der Über- 
nahme der neuerbauten Sportanlage stehen, 
möchten sie vor allem die jüngere Genera- 
tion daran erinnern, wie schwierig die Ver- 
hältnisse früher waren. 

Als mit dem Beginn des Jahrhunderts die 
Ra.sen.spiele einen immer breiteren Raum in 
d^er Leibeserziehung einnahmen, pflegten der 
Turnverein und die Turngemeinde neben dem 
Geräteturnen insbesondere auch das Fuß- und 
Handballspiel. Die Durchführung dieser Spiele 
war aber ohne einen geeigneten Sportplatz 
unmöglich. Deshalb bildete man 1924 auf 
Drängen dieser Vereine einen Ortsausschuß 
für Leibesübungen in der bestimmten Erwar- 
tung, daß diese brennende Frage baldigst zu 
einem positiven Abschluß komme. Aber leider 
wurde keine Einigung eraielt, und nach den 
Niederschriften lehnte die Gemeinde 1925 — 
vermutlich aus finanziellen Gründen — die 
Erstellung eines Sportplatzes ab. Die Fuß- 
imd Handballer des Turnvereins spielten da- 
rnals auf einem gepachteten fiskalischen Ge- 
lände ,.Im Linden", später „Im Buchen" und 
die Handballer der Turngemeinde in den Dun- 
zenbachwie.son ebenfalls „Im Büchen". Diese 
Plätze waren leider weit abgelegen, die Zahl 
der Zuschauer wohl darum auch sehr gering 
und entsprechend waren die Einnahmen. Zur 
besseren Förderung ihres Sportes griffen beide 
Vereine zur Selbsthilfe. Der Turnverein kaufte 
1926 das Ackorgelände am Eigenheim, die 
Turngemeinde 1927 ein Gelände am Mühlweg. 
Die Mitglieder beider Vereine haben in ein- 
jährigem, unermüdlichem Einsatz aus Acker- 
gelände Sportplätze geschaffen, die günstig 
gelegen waren und eifrig benutzt wurden. In- 
zwi.schen sind beide Plätze in den Bebauungs- 
plan einbezogen und bebaut worden. Im Zuge 
der Flurbereinigung übereignete die SGE ihre 
ehemaligen Plätze in der Größe von 19 000 qm 
der Gemeinde, so daß dieser dadurch bei der 
Geländebeschaffung für das neue .Sportfeld 

eine ganz ansehnliche Summe an Ausgaben 
erspart blieb. 

Die Abteilung Fußball der SGE, der frühere 
FC 03, war in der Sportplatzangelegenheit 
günstiger gestellt. Er besaß seit 1913, also .seit 
seinem 10jährigen Bestehen, den gemeinde- 
eigenen Platz „Hinterm Brühl", auf dem bis 
zum Ende der Verbanckrunde 1963/64 <iie 
Pflicht- und Freundschaftsspiele ausgetragen 
wurden. 

Möge die ,Sygend daraus erkennen, unter 
welchen Opfern und freiwilliger Arbeit ihre 
Väter bemüht waren, die Sportbewegung zu 
fördern. Möge sie aber auch das neue Sport- 
gelände zur sinnvollen Freizeitgestaltung und 
Gesunderhaltung des Körpers ausgjebig be- 
nutzen. Zu ihrem eigenen Wohle und dem der 
Gemeinde und des ganzen Volkes. 

Egelsbachcr zu Gast in Dreieichenhain 
Am kommenden Samstag, 20. 6., findet in 

der TV-Tumhalle in Dreieichenhain oin Box- 
kampf statt, der von den Boxern der SGE und 
Gaislingen (Württemberg) gestaltet wird. Der 
Kampf beginnt um 20.30 Uhr. Die Egelsbacher 
werden in dieser Begegnung schon ihr Können 
unter Beweis stellen müssen, wollen sie sieg- 
reich bestehen. Bei den GaLslingeiTi starten 
zwei Landesmeister. Von den Egelsbachern 
treten zum Kampf an: Sambach II., Kaden, 
Mainusch, Seibert. Konscholky, Scheuermann, 
Britz I.. Stroh, Heeb, Bambach L, Schreib- 
weis I., Dcußer. 

Wir gratulieren. 
. . . Frau Babette Anthe.s, z. Zt. Altersheim 
Mönchbruch, zum 88. Geburtstag, und Frau 
Helene Lawin, Taunusstraße 24, zum 73. Ge- 
burtstag am 21. 6. 1904; 
. . . Frau Katharina Jaxt. Erzhäuser Str, 10, 
zum 70. Geburtstag am 22. 6. 1964. 

Allen Egelsbacher Geburtstagskindern wün- 
schen wir zum neuen Lebensjahr gutes Wohl- 
ergehen und viele frohe Stunden. 

Kirchliche Nachrichten 
in der Woche vom 12. bis 27. G. Ififil 

Sonntag, den 21. 6. 
9.00 Uhr: Konf. Gottesdienst 

10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, den 22. 6. 
20,00 Uhr: Evangelische Jugend 

Dienstag, den 23. 6. 
20.00 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, den 24. 6. 
18,30 — 20.30 Uhr: Mädchenkreis II 

Donnerstag, den 25. 6. 
17.00 — 19.00 Uhr: Mädchenjungschar 

Samstag, den 27. 6. 
15.30 — 17.00 Uhr: Mädchenkinderkreis 

LANGENER ZEITUNG 
feraMtworillch für Politik und Lokalnachrtchten: 
fritKirlch Schädlich: für Unterhaltuni; u. Anzeigen; 
rh. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckeret 
Kühn KG. Langen. DarmstSdter Straße 28, Ruf 389S. 

Sportplatzeinweihung 
Sonntag, 21. Juni 1964, 13.30 Uhr 

Mitwirkende: 
FSV Frankfurt am Main 
Rhönrad Blau-Gelb Frankfurt nm Main 
1. FC Langen (Hessen) 
Volksschule Egelsbach und 
Sportgemeinschaft Egelsbach 
Es laden ein: 
Gemeinde Egel-sbach und 
Sportgemeinschaft Egelsbach 

Eintritt frei! 

r' Als Vermählte grüßen 

WttCter iHenßet <^erda dten^eC 
geb. Weidner 
Gotha, Thür. 

Gesucht wird zum baldigen Eintritt ein verläßlicher 

Fahrer für 

Elektro-Gabelstapler 
Wir bieten 
lelstungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittagessen, 
sonstige soziale Vergünstigungen, 5-Tage-Woche. 
Interessenten bitten wir. sich persönlich oder schrift- 
lich zu bewerben bei 

FLEISSNER GmbIf&Co. 
>1 , '<'-"<nfiibrik - Egelsbach 

Ein tüchtiger 

Rundschleifer 
wird gesucht. 

Geboten werden: 
angenehme Arbeitsbedingungen, gute Entlohnung, Mittag- 
es.sen-Zuschuß, weitere soziale Vergü.istigungen Werks- 
kantino. 5-Tage-Woche. 
Interessenten werden geboten, sich persönlich oder schriftlicli 
zu bewerben bei 

fL€ISSN€R 
o^o 
• o • 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Ma.schinenfabrik - Egelsbach 

V. 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 77 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. Juni 1964, 
um 15 Uhr, im Evang. Gemeindehaus zu Egelsbach statt. 

Die Gastwirtschaft ist an diesem Tag geschlossen. 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

WoCfgmig (^ediet SigruM (^etket 
geb. Deußer 

20. Juni 1964 
Egelsbach, Egelsbach, 
Schillerstraße 33 an der Langener Straße, 

Außerhalb 12 
Die freireligiöse Eheweihe findet am Samstag, dem 20. Juni 
1964, 15 Uhr, im Bürgerhaus in Egelsbach statt. 

GÖTZENHAIN 

Sitzung der Gemeindevertreter 
Wie wir bereits berichteten, wurde in der 

letzten öffentlchen Sitzung der Gemeindever- 
treter eine Satzung für einen Schulverband 
Dreieichenhain — Götzenhain verabschiedet. 
Außerdem standen verschiedene Punkte auf 
der Tagesordnung. Zunächst wurde die Liste 
<^6r Schöffen, Geschworenen und Jugend- 
schöffen bestätigt und durch einige neue Na- 
men ergänzt. Einige der Schöffen schieden 
auf ihren eigenen Wunsch aus. Einem Antrag 
eines neuen Ortsbürgers auf die Überbauung 
der Baulinien wurde zugestimmt, weil man 
ihm zugestand, daß er für sein Geschäft zwei 
Garagen brauchte. Ohne Aussprache bewil- 
ligte man die Ausstellung eines Schuld- 
scheindarlehens und eines Landesbaudarle- 
hens von je 0000 DM von der Hess. Landes- 
Girozentrale bzw. der Bezirkssparkasse Lan- 
gen zum Bau eines Wohnhauses für die Lei- 
terin des Kindergartens. Eine Aussprache 
hierüber war nicht erforderlich, weil die 
grundsätzliche Aufnahme der Darlehen .schon 
mit Verabschiedung dos Haushalt.splancs er- 
folgt war. Ähnlich verhielt es sich auch bei 
dem folgenden Punkt der Tage.sordnung: Ge- 
nehmigung eines Darlehens in Höhe von DM 
21 000,— von der Hess. Landesbank-Girozen- 
trale zum Ausbau von landwirtschaftlichen 
Wirtschaftswegen. Bürgermeister Lenhardt 
konnte mitteilen, daß eine feste Zusage einer 
Firma dafür vorliege, daß der Zugangsweg 
zum Sportplatz des HSV noch vor dem Feuer- 
wehrfest fertiggestellt sei. damit man in den 
Festtagen vom 3. bis 6, Juli trockenen Fußes 
zum Festzelt gehen könne. 

Eine längere Aussprache entspann sich 
Uber den nächsten Punkt der Tagesordnung: 
Beschluß des Bebauungsplanes Goldgrube' 
Hamer Weg und die damit verbundenen An- 
regungen und Bedenken gegen die vorliegen- 
der! Entwürfe. Es wurde bedauert, daß sehr 
vielen Anregungen und Bedenken von Anlie- 
gern und von Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung noch nicht Rechnung ge- 
tragen worden sei und beschloß darum in 
einer Aussprache zwischen dem Buuaus- 
.schuß. dem Gemeindevorstand und Herrn 
Architekt Trost alle noch offenen Fragen zu 
klären und zu Lö.sungen zu kommen, die allen 
berechtigten Wünschen von Ortsbürgern und 
den Ansichten der beteiligten Behörden ins- 
besondere des Straßenbauamtes, gerecht wür- 
den. 

Eine grundsätzliche Erörterung gab es dar- 
über, ob es zweckmäßig sei, Gemeindevertre- 
ter zum Europäischen Gemeindetag nach Rom 
■■M entsenden. Die ..gespannte Finanzlage" der 
Gemeinde, brachte Gemeindevertreter Reich- 
stadler vor, berechtige zu der Frage, ob der 
Nutzen im rechten Verhältnis zu den Ausga- 
ben stünde. Es erfolgte eine Aufklärung über 
die Vürau.ssicht liehen Ausgaben. Zudem er- 
klarte Genieindevertreter Arnold: „Bei einem 
Europäischen Gemeindetag lernen unsere Ver- 
treter nicht nur etwas für den Alltag, was 
sieh immer gleich praktisch verwerten läßt 
oder bar auszahlt. Es findet jedoch eine 
große Begegnung europäischer Menschen 
statt. Es sollte uns aber keine Mark zu schade 
sein, wenn wir dadurch europäische Menschen 
und Gemeinden einander näher bringen." Ein- 
stimmig wurde hierauf beschlossen, Gemein- 
devorsteher \yilhelm Hunkel und Gemeinde- 
vertreter Heinrich Weilmünster nach Rom 
zu entsenden. 

Natürlich war danach auch noch Geld da 
für die Erhöhung der Stundengebühr für den 
Feldgeschworenen von 2,50 DM auf 2,80 DM. 
Unter „Mitteilungen" stellte Bürgermeister 
Lenhardt in Aussicht, daß die neue Leichen- 
halle am 19. Juli ihrer Bestimmung übergeben 
werden könne. 

Herzlichen Dank 
für die zu unserer Silberhociizeit 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. 
Heinrich und Elsa Werkmann 
Egelsbach, 
Ostendstraße 37 

Viele tüchtige Frauen und junge Mädclien 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nicht aucli dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplatze frei - auch für halbe Tage 
Konunen Sie, damit wir Ober alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. GmbH. 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 67341 



Wo die Liebe hinfällt 
Eine seltsame Geschichte aus Paris / Von Tlny Flerz-Herzberg 

Damals, als ich für geraume Zeit in Paris 
lebte, kam an einem späten Abend eine 

mir bcltannte Dame überraschend zu Besuch. 
VerärRert warf Ich einen Hausmantel über 
und wischte mir die Naditereme aus dem Ge- 
sicht, denn idi wollte gerade schlafen gehn. 

Jene Dame, ein nicht mehr junges, keines- 
wegs charmantes und wegen seiner Prüderie, 
Weltfremdheit und aitjüngferlidien Zurück- 
haltung bekanntes Fräulein, entstammte einer 
sehr guten, alten Bürgerfamilie, die am Mont- 
parnasse ihr hundertjähriges Haus besaß. Sie 
bewohnte es mit zahlreichen Mietern und 
Untermietern, mit ihrer Mutter, ihrer Tante 
und drei ebenfalls ledig gebliebenen Schwe- 
stern. — Schöne alte Räume waren es, ange- 
füllt mit alten und alternden Frauen, ver- 
blichenem Hausrat, einigen sehr wertvollen 
Gemälden, altväterisdier Höflichkeit und ver- 
schollenen Problemen. Und mit Katzen. Seclis 
an der Zahl. Falb und dick, — Die unzweifel- 
hafte Verarmung zeigte sich allenthalben 
auch dem diskretesten Besucher. 

Der überraschende, ja, unfaßbare Grund, 
weswegen mich Frfiulein Modeste gegen alle 
Schicklidikeit an jenem Abend fast zu nacht- 
schlafender Zeit aufgesudit hatte, war der 
Wunsch, mit mir über einen gewissen Georges 
Poutain zu sprechen, den sie im Louvre ken- 
nengelernt hatte. Jetzt machte mein Aerger 
dem Mitleid Platz. Dieses unschöne, sehnige 
Ivläddien mit dem dünnen rötlichen Haar und 
dem großen, fast lippenlosen Munde war 
einer späten Leidensdiaft zum Opfer gefallen. 
Es heißt, Liebe verschöne. Aber Modestes 
stark vorspringende Nase, die an einen pen- 
sionierten Heerführer denken ließ, glühte wie 
ein Stoppzeichen. Die hageren Wangen wiesen 
eine kalkweiße Blässe auf und die Lidränder 
der Augen schienen entzündet. 

Während sie mir, Ihre sonstige Zurück- 
haltung außer acht lassend, ekstatisch dieses 
Georges Poutains Schönheit pries, seinen Geist, 
seinen Witz, seine Gewandtheit und sein edles 
Gemüt, zudem seinen Humor, seine Beleseii- 
heit und seine Sensibilität, sah ich ihn in zwei 
Veri^ionen vor mir: einen dicklichen asthma- 

tischen, hängebackigen Herrn in den soge- 
nannten besten Jahren und einen abgerisse- 
nen, zwielichtigen, vielleicht einigermaßen 
oder audi ganz gut aussehenden Glüdcsritter, 

der sidi zeitweilige oder audi legitime Vor- 
teile von Fräulein Modeste verspradi. 

Die Pflicht gebot mir sozusagen, diese Törin 
zu Vi-arnen, indes, in Hinsicht auf unsere nur 
kurz währende Bekanntsdiaft, verbot es die 
Sdiicklichkeit. „Ich werde mir erlauben, Ihn 

Ihnen vorzustellen, Madame —" sagte sie, als 
sie endlich diesen entsetzlidien Hut mit der 
Agraffe wieder aufsetzte und in ihr seiilecht 
geschnittenes Jacäcett schlüpfte. „Wir lieben 
uns so sehr — oh, Madame — — aber meine 
Familie wird es nie zulassen." Die skurile 
Julia legte einen Augenblicke die große Hand 
über die entzündeten Augen. Dann verab- 
schiedeten wir uns. 

Georges Poutain besaß in der Tat die Schön- 
heit eines präraffaelitischen Engels, war ge- 
kleidet mit scäilichter, ansprechender Eleganz 
und schien tatsächlich Geist, Witz und Charme 
des halben männlidien Paris auf sich konzen- 
triert zu haben. In heiterer und warmer 
Selbstverständlichkeit erzählte er mir — mir, 
einer so viel Jüngeren und icii fand es offen- 
gestanden etwas bedauerlich —, daß er Mo- 
deste liebe und sie, auch gegen den Willen 
ihrer Familie, zu heiraten gedenke. Er besaß 
bei der Port Saint Denis einen eleganten, 
kleinen Modesalon, aber seine große Passion 
waren Kunst und Literatur. Welch ein Junge 
— als ich ihn und Fräulein Modeste betrach- 
tete, ersciiien er, obwohl er nur zehn oder 
zwölf Jahre jünger sein mochte als sie, daß 
ein halbes Jahrhundert zwischen ihm und Ihr 
liege. Alle ihre Bewegungen und auch wohl 
das, was sie sagte, aber an diesem Nachmittag 
sagte sie nicäit viel, waren von einer zwar 
rührenden, aber angesichts der Tatsache, daß 
dieser Poutain sie liebte, micii immer mehr 
verwirrenden Antiquiertheit. 

Die Sache hat einen Haken, dachte ich, das 
dicke Ende kommt nad>. Arme Modeste, und 
in diesem Augenblick liebte idi sie beinahe. 
Sie trug ein Kleid von unsäglicher Trivialität 
und den gleichen Agraffenhut, in dem sie 
mich neulich abends besucht hatte. Wie nur, 
dacäite ich, und um wessentwillen — ich war 
siebenundzwanzig — gelang es diesem be- 

zaubernden und wahrhaft bcmerkenswerlen 
Poutain über all das hinwegzukommen? Zu- 
dem noch nlJ Modefachmann —7 Gebannt 
hing mein Blick an seinen sdiönen, heiter- 
gelösten Zügen. Züge, die in nichts Berecli- 
nung verrieten. Er nahm — vieileiclit hatte 
er meine Gedanken erfühlt und die unedle 
Art meiner Betrachtungen, die icäi gegen mei- 
nen Willen unaufhörlich anstellte — er nahm 
ihre Hand, diese große, knochige, mit gj-oßer 
Behutsamkeit in seine und der Ausdruck sei- 
nes Gesichts verriet unzweifelhaft, daß er das 
gefunden hatte, was er, vielleicht lange, ge- 
sucht hatte. 

Ic^ nannte diese Geschicüite eine seltsame, 
weil das Erwartete, das mir damals so natür- 
lich Erscheinende, Modestes große und bittere 
Enttäuschung, nicht eintraf. Sondern vielmehr, 
weil es sich erwies, daß dieser Georges Pou- 
tain, in den sicJi jedes schöne, elegante, junge 
Mädciien, jede bezaubernde und verwöhnte 
Frau der großen Stadt Paris wahrsdieinlldi 
bedingungslos verliebt hätte, in der Tat das 
unschöne, weltfremde, ein wenig komische 
alternde Mädchen Modeste liebte. Einfacdi 
Hebte. Voraussetzungslos und ehrlich. Einem 
höheren Gesetz zufolge. 

Kurze Zelt nach diesem Nadimittag heira- 
teten sie. Sie schrieben es mif in die Sciiweiz. 
Ic4i entsinne midi, daß ich glücklich und zu- 
versiciitlich wurde in dem Gedanken, daß 
solche Begegnungen, solche Geschehnisse, 
wider allen Schein, möglich waren. — 

Modestes und Georges' Ehe dauerte vier 
Jahre. Aus Modestes Briefen sprach tiefes 
Glück. — 

Dann beendete eines Nacäits, als er verspä- 
tet heimkehrte, die verirrte Kugel eines Gang- 
sters Georges Leben. — 

Frau Poutain kehrte in das hundertjährige 
Haus am Montparnasse zurück. Zu den altern- 
den und den alten Frauen. In daF halbdunkle, 
verblidiene Haus, in dem es sechs dicke, falbe 
Katzen gab und uralte Probleme. Und in dem 
die Zeit stillstand. — 

Egelsbacher lugendfußball 

Qualifikationsspiel zur Lcistunßskla^e des Kreises Darmstadt 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 3:G 

Zum ersten Male griff die Egelsbacher A- 
Jugend in Roßdorf in die Geschehnisse des 
Kreises ein. Sie wurde ihrer Favoritenrolle 
nur zum Teil gerecht. Denn sie verstand es 
nicht, eine, besonders in der ersten Halb- 
zeit, drückende Überlegenheit, auch in einer 
entsprechenden Torausbeute auszudrücken. 
E;n Halözeiteckcnergebnis von 17:2 spricht für 
sich. Trotzdem war ügelsbach der verdiente 
Si."3er. 

Gleich in den ersten Spielminuten gab es 
turbulente Szenen vor dem Tor der Pfung- 
städler. Doch verhinderte der sehr tiefe Sand 
vor dem Tor eine genaue Ballkontrolle. Aller- 
dings brachten einige Egelsbacher Spieler auch 
nicht die entsprechende Einstellung mit. Gar 
zu lässig überließen sie verlorengegangene 
Bälle dem Gegner. Erst 10 Minuten vor dem 
Halbzeitpliff konnte Egelsbach die durchaus 
verdiente Führung ei-zielen. Doch die Freude 
im Egelsbacher Lager sollte nur kurz sein. Bei 
einem der wenigen Angriffe der TSVler konnte 
durch allzu lässige Abwehr der Halblinke dor 
Pfungstädter den Ausgleich herstellen. 

Nach dem Seitenwechsel zogen die Egels- 
bacher die Fäden wesentlich geschickter. Die 
Kombinationen liefen über mehr~ro S*a<=' 1 
tmd bei einem der sehr zahlreichen Angriffe 
erzielte Egelsbach erneut die l' ünrung. ociiun 
wenige Augenblicke später hieß es 3:1. Weil cüe 
Egelsbacher Hintermannschaft wieder einmal 
bei einem vermuteten Abseits reklamierte, gab 
es einen indirekten Freistoß, der den Pfung- 
städtern erneut den Anschlußtreffer brachte. 
Nun mußten die Schwarz-Weißen noch um den 
Sieg bangen, denn der Anschlußtreffer gab 
den TSVlem einen gewaltigen Auftrieb. Als 

•sich die Hintermannschaft der in Blau spie- 
lenden Pfungstädter zu sehr in Sicherheit 
wiegte, gelang es den Schwarz-Weißen, einen 
weiteren Treffer zu erzielen. Nun fingen sich 
auch die Egelsbacher wieder und zeigten ein 
gekonntes Angriffsspiel. Alles in allem ein 
durchaus verdienter Sieg, der aber bei etwas 
größerer Konzentration durchaus höher hätte 
ausfallen können. Nichts zeigt die Überlegen- 
heit der Egelsbacher deutlicher, als der Ecken- 
stand zum Schluß: 24:4. 

Einen weiteren großen Erfolg konnte die D 1 
In Niederrad erzielen. Gegen die als sehr 
spielstark bekannten Mannschaften von FSV 
Frankfurt und Union Niederrad konnte die 
Mannschaft erneut, ohne Gegentor, das 
Philipp-Ziemer-Gedächtnisschild nach Egels- 
bach holen. Gegen den SV Frankfurt spielten 
sie 4:0. 

Da Union Niederrad gegen Sportfreunde 04 
2:0 gewann, mußten die EgeLsbacher am Sonn- 
tagmorgen gc^en Union Niederrad um den 
Türniersieg spielen. Die Überlegenheit der 
Egelsbacher war so groß, daß der Torwart der 
Egelsbacher nicht einen einzigen Ball zu hal- 
ten bekam. Daß die Egelsbacher Buben nur 
2:0 gewannen, war der vielbeinigen Verteidi- 
gung zuzuschreiben, die den Egelsbacher Sturm 
nicht zur Entfaltung kommen ließ. An dem 
sehr sicheren 2:0 allerdings konnten auch die 
zahlreichen Abwerh.spieler nichts ändern. 

Die wohl erfolgreichste Periode einer Egels- 
bacher Schülermannschaft nach dem Krieg 
geht zu Ende. Nur ein einziges Spiel ging 
in dieser Zeit verloren. Namhafte Gegner 
wurden sehr sicher gesclüagen. Das war nur 
durch den Einsatz aller beteiligten Spieler 
möglich. 

Nur die A-Jugend spielt 
Bis auf die A-Jugend sind am Wochenende 

»Ue anderen Jugendmann-schaften spielfrei. 
Die A-Jugend spielt auf dem Sportplatz dos 

TSV Pfungstadt gegen Roßdorf. Allerdings hat 
diese Begegnung an Spannung verloren, weil 
Pfungstadt beide Spiele verloren hat und Roß- 
dorf und Egelsbach im kommenden Jahr der 
Leistungskla.sse des Kreises Darmstadt ange- 
hören. Es geht nur um das Prestige, unge- 
schlagen zu bleiben. Spielerisch ist die Egels- 
bacher Mannschaft durchaus in der Lage, die 
Rüßdorter zu be.5iegen, Dazu ist aber außer 
dem spielerischen' auch noch Einsatz bis zum 
letzten nötig. Das Spiel beginnt bereits um 
9 Uhr auf dem Sportplatz des TSV Pfungstadt. 

Ein Haus aus dem Paket 
Fertighäuser stehen heute im Blickpunkt 

des Interesses, weil sie den Wünschen der 
Bauherren nach neuzeitlichem Wohnstil und 
günstigen Preisen entgegenkommen. Eine Fa- 
milie, die bauen möchte, braucht Vorbilder. 
Sie muß einmal mit eigenen Augen sehen 
können, wie ein solches Fertighaus aussieht 
und wie angenehm es ist, darin zu wohnen. 
Diese Möglichkeit ist jetzt gegeben. In der 
Zeit vom 20. bis 21. Juni 1964 steht in Götzen- 
hain ein Element-Fertighaus aus Schweden' 
für interessierte Besucher zur Besichtigung 
offen. 

Das ist eine gute Gelegenheit, sich Anre- 
gu.ngen unmittelbar aus der Praxis des Fer- 
tighausbaues z/ü holen. Innerhalb 4 Wochen 
war das Haus bezugsfertig montiert. Es be- 
sitzt eine liervorragende Wärmeisolation, wo- 
durch oa. 50'/« Heizkosten eingespart werden. 
Rund 7000 Element-Fertighäuser wurden be- 
reits in den verschiedensten Ländern der 
Welt gebaut. — Das Haus in Götzenhain ist 
zu folgenden Zeiten geöffnet: Samstag (20.8.) 
und Sonntag (21. 6.) ab 10 Uhr (siehe auch 
Anzeige). 

„Wo fahren Sie diesmal hin?" 
Natürlich ist sie seit langem Gesprächs- 

thema Nummer Eins, die Urlaubsreise näm- 
lich. Wo sich Menschen begegnen, wo sie im 
Betrieb fünf Minuten Zeit zu eiiner persön- 
lichen Unterhaltung finden, da erkundigt man 
sich gegenseitig, wo denn in diesem Jahr die 
Reise hingehen soll. 

Die meisten haben ja schon feste Pläne ge- 
macht. Sie können sogar bereits das Hotel 
nennen, in dem sie ihre Urlaubswochen ver- 
leben werden, sie haben die Fahrkarten be- 
stellt oder den Reiseweg auf der Autokarte 
nachgezeichnet. Manche kennen ihr diesjäh- 
riges Ferienparadies schon, sie fahren wieder 
hin, weil es ihnen im letzten Jahr dort so gut 
gefiel. Viele aber wollen auch Neuland ent- 
decken. Sie haben sich ihr Ferienziel nach 
einem bunten Prospekt ausgesucht, sie fahren 
auf die Empfehlung von Freunden und Ver- 
wandten. Und sie alle hoffen, daß es wunder- 
schön werden wird . . . 

In dem Einerlei unserer Alltagsarbeit sind 
diese Urlaubsgespräche wie ein kleiner Vor- 
schuß auf die Ferienfreude, ein Atemholen im 
Grau der täglichen Geschäfte. Niemand 
braucht dem anderen neidisch hinterdreinzu- 
schauen, daß er jetzt schon fahren darf — 
nicht lange mehr ,und man wird auch an uns 
am Vorabend unseres Reisetages noch einmal 
die Frage stellen: „Wo fahren Sie diesmal 
hin ?" 

Der 8 000 000. Volkswagen 
Das Volkswagenwerk, das heute in seinen 

vier inländischen Werken über 85 000 Men- 
schen beschäftigt, hat den 8 000 000 Volks- 
wagen hergestellt. Der „Jubiläumswagen", ein 
VW 1200, lief am Dienstag, dem 16. Juni 'flR4, 
im VW-Stammwerk in Wolfsburg vom End- 
band. Er war einer der an diesem Tage pro- 
duzierten über 5 500 Fahrzeuge, die das VW- 
Zeichen tragen. 

OFFENTHAL 

o Polizeiverordnung zur Reinhaltung der 
Gemarkung. Die von der Gemeindevertretung 
am 13. März dieses Jahres beschlossene und 
vom Landrat des Landkreises Offenbach am 
11. Juni aufsichtsbehördlich genehmigte Po- 
lizeiverordnung zur Reinhaltung der .Gemar- 
kung Offenthal ist in der Zeit vom 18. Juni 
bis einschließlich 25. Juni 1964 im Bekannt- 
machungskasten am Rathaus ausgehängt. 

o Feldwege nicht verunreinigen ! Es besteht 
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß Gar- 
tenabraum, Müll usw. nicht auf Feldwegen 
abgelagert werden darf. Diese Unsitte hat 
solche Ausmaße angenommen, daß künftig 
Zuwiderhandlungen zur Anzeige gebracht 
werden. 

o Wasserleitung wird gespDlt. Die Offen- 
thaler Einwohner werden darauf hingewiesen, 
daß am Montag, dem 22. Juni, die Wasser- 
leitung gespült wird. 

Erklärung 
In der Privatklagesache der Hausfrau Elisa- 

beth Erhart, Egelsbach, Emst-Ludwig-Str. 57, 
gegen die Hausfrau Katharina Kern, geb. am 
18, ft. 1917 in Mainz-Gustavsburg, wohnhaft 
in Egelsbach, Emst-Ludwig-Str. 55, schlössen 
die Parteien folgenden Vergleich; 

„Die Angeklagte erklärt: Ich nehme die am 
5. 4. 1963 gegenüber Frau Erhart aufgestellte 
Behauptung mit großem Bedauern als un vahr 
zurück. 

Ith erkläre, daß ich mich in Zukunft jeden 
ehrenkränkenden Verhaltens gegenüber Frau 
Erhart enthalten werde. 

Katharina Kern, Egelsbach." 

Neues Schwimmbad. Reichelsheim i. Odw. 
hatte bereits ein Schwimmbad am Fuße des 
Reichenbergs. Nun hat es ein neues Freibad 
bekommen, das am kommenden Sonntag 
durch den hessischen Innenminister Schneider 
seiner Bestimmung übergeben werden soll. 

INSERATE 

bitten wli tnunei 
bfitazeltlg 
adzageben 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 
Schlosser für die Blechfertigung 
SchtosMr für Montage 
SchlOSSOr fUr die Versuc±sabteilung 
Betrl«bsschloss«r 
E - Schw«ifi«r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitz*ndr«h«r 
R«volv«rdr«h«r 
Bohrer fOr RABOMA. Auslegung 1500 mm 
Anroifior 
Kontrollour« 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

fL€ISSN£{) 
FLEISSNER GmbH &Co 
Mascbincnfabrik — Egelsbach 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und bieten 

angenehme Dauerstellimg bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlung - finanziellen Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - sonstige 
betriebsübliche Sozialleistungen - 13. Monats- 
gehalt - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an 

FLEISSNER 
o^o 
• o • 

FIEISSNER GmbH & Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

Zum baldigen Eintritt werden 
Tüchtige 

Maurer und 

Bauliilfsarbeiter gesucht 

Wir bieten gesicherten Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung, verbilligtes Mittagessen 
in der Kantine, 5-Tage-Woche 
Bewerbungen persönlich oder schrift- 
lich erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Cc. 

Maschinenfübrili - F,scl.«h,iih 
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„SÖMtgtH def jHstfumeHte" übeHmf atle ^maftUMgen 
Geistliche Abendmusik in der evang. Kirche 

Die Evangelische Kirchengemeinde Langen 
darf sich glücklich schätzen, in der neuen 
Orgel der Stadtkirche die größte und mo- 
dernste „Königin der Instrumente" innerhalb 
des Raumes Frankfurt-Offenbach-Darmstadt 
zu besitzen. Die Orgelbauf Irma Gebrüder Ober- 
linger, Windesheim bei Bad Kreuznach, schuf 
dieses Klangwerk. 2392 Pfeifen verteilen sich 
auf 33 Register, die wieder in drei Manualen 
— Hauptwerk, Oberwerk und Brustwerk — 
sowie im Pedal untergebracht sind. Dazu 
kommt noch derCymbelstern. Er ist am Orgel- 
gehäuse angebracht. Durch seine Drehung 
werden kleine Schellen angeschlagen, die die 
Strahlkraft der Orgel, namentlich in festlichen 
Schlußakkorden, noch verstärken. 

Am 10. Mai erklang die Orgel während eines 
Konfirmationsgottesdienstes zum erstenmal. In 
der Zwischenzeit wurden noch etliche Ver- 
besserungen und mehrfache Nachstimmungen 
unternommen. Bekannte Organisten aus dem 
Raum der evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau, um ein Fachgutachten gebeten, ver- 
sicherten, daß hier mit großer Erfahrung und 
guter Präzision ein vorzügliches Werk ge- 
schaffen wurde. Natürlich mußte der Kantor 
Hans-Jürgen Rhode erst einmal mit dem In- 
strument vertraut werden. Das ist geschehen, 
nun ist sie wirklich „seine" Orgel geworden. 
Und so konnte nun am letzten Sonntag zu 
einer geistlichen Abendmusik in der evange- 
lischen Stadtkirche eingeladen werden, bei der 
auf der Orgel Werke von Joh. Seb. Bach er- 
klangen. Der 25jährige Kantor Hans-Jürgen 
Rhode, ein Schüler von Prof. Walcha, versieht 
seit 2 Jahren die Kantorenstelle an der Stadt- 
kirche. Die fast unbrauchbare alte Orgel war 
sein Schmerzenskind. Jetzt freut er sich um- 
somehr, das neue Instrument in all seinen ver- 
schiedensten Klängen der lauschenden Ge- 
meinde vorzustellen. 

Auftakt des Abends war das wuchtige „Prae- 
ludium und Fuge in C-Dur". Kraftvoll und 
sehr plastisch gelang die Wiedergabe. Der 
festlich-frohe Barockklang mit all dem Jubel 
und der Freude, die Bach in diesem Werk aus- 
zudrücken vermag, drang wohl in alle Herzen. 

Und diese vorzügliche Wiedergabe war das 
rechte „Soli Deo Gloria" — Gott allein die 
Ehre", wie es Bach über seine Werke setzte. 
Diesem Werk folgte die dredsätzige „T^io- 
sonate c-moll". Im Gegensatz zu dem wuch- 
tigen Eingangswerk wurde nun auf der Orgel 
rein kammermusikalisch musiziert. Die drei 
Sätze Vivace, Largo, Allegro waren in ihrer 
Registrierung hervorragend, die Charakteri- 
sierung der einzelnen Sätze, und ihre musika- 
lische Aussagekraft meisterlich wiederge- 
geben. 
. Danach erklangen zwei Choralvorspiele. 
Dankbar darf dabei erwähnt werden, daß vor 
dem eigentlichen Vorspiel der Choral auf dem 
Cembalo gespielt wurde. Das erste Vorspiel 
war Bachs letztes Werk „Vor deinen Thron 
tret ich hiermit". Dieses Vorspiel ist auch der 
letzte Satz seines großen Werkes „Die Kunst 
der Fuge". Bach konnte das Vorspiel nicht 
mehr vollenden. Behutsam wurden später die 
Schlußtakte hinzugesetzt. Das Vorspiel er- 
klang in der sehr ernsten Sprache um die letz- 
ten Dinge. Das zweite Vorspiel „Jesus Christus 
unser Heiland", ist eine durchaus tröstliche 
Musik, die durch ihre perlenden Läufe die 
Kraft eines fröhlichen Glaubens aussagt. Die 
feine Registrierung wies dem Zuhörer hier 
diesen Weg. Mit dem großen „Praeludium und 
Fuge in e-moll" wurde die Abendmusik be- 
schlossen. Die herben moll-Klängc, gerade im 
vollen Werk, packen den Hörer. 

Wenn hier das Wirken des jungen Kantors 
an der neuen, großen Orgel gewürdigt wird, 
dann soll voraus gesagt werden, daß man in 
Langen, und im besonderen in der evange- 
lischen Stadtkirchengemeinde, dankbar sein 
darf, einen Könner zu haben, der es ver- 
steht, auch anspruchsvolle Orgelmusik in 
einer bis zum äußersten ausgefeilten Wieder- 
gabe zu intei-pretieren. Kantor Rhode spielte 
an diesem Orgelabend alle Werke auswendig. 
Das läßt einfach erstaunen! 

Es besteht natürlich der Wunsch, daß in 
regelmäßigen Abständen weitere Orgelabende 
von Kantor Rhode gestaltet werden möchteiT. 
Der Auftakt dazu war erhebend. 

Besuch einer Sitzung des 
Nachdem die Langener Jungsozialisten in 

dem Vorjahren den Hessischen Landtag und 
den Bundestag besucht hatten, trafen sie sich 
am Dienstag um 5.30 Uhr am Bahnhof, um ge- 
meinsam zum Europahaus in Straßburg zu 
fahren. An der Fahrt nahmen 27 Mitglieder 
der Gruppe und der SPD-Ortsvereinsvor- 
«itzende Dr. Heinz Wleklinski teil. 

Nach flotter Fahrt, die lediglich von einer 
halbstündigen Kaffeepause unterbrochen 
wurde, erreichte der Bus gegen 9,30 Uhr das 
Europahaus in Straßburg. Hier galt es zu- 
nächst, einige Formalitäten zti erledigen. Da- 
nach unternahm die Gruppe eine Stadtrund- 
fahrt mit anschließender Dombesichtigung. 
Ein ortskundiger Fremdenführer machte dabei 
die Teilnehmer mit den historisch und archi- 

Reise j 
sorgenfrei 

mit (diesen' 

Bezirkssparkasse Langen 

tektonisch interessantesten Bauwerken der 
Stadt, in der einst Goethe und Dr. Albert 
Schweitzer einen Teil ihres Lebens verbrach- 
ten, unter gleichzeitiger Schilderung der ge- 
schichtlichen Vorgänge und Zusammenhänge, 
bekannt. Bereits zu diesem Zeitpunkt war 
fliese Fahrt für viele Teilnehmer zu einem 
eindrucksvollen Erlebnis geworden. Nach dem 
gemeinsamen Mittagessen begrüßte der nord- 
hessische SPD-Bundestagsabgeordnete Harry 
Bading in seiner Eigenschaft als Abgeordneter 
des Europäischen Parlamentes die Teilnehmer 

VOLKSBANK^'DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Im Steueränderungsgeset* 1964, das von der Bundes- 
regierung dem Bwtndestag zugeleitet wurde, ist vorge- 
sehen, daß noch bis Ende 1964 

Wohnbausparverträge mit Prämien bis zu DM 400,- 

und zugleich 

Prämiensparverträge mit Prämien bis zu DM 480,- 

vereinbart werden können. Die Laufzeit der bis zum 
30. Juni 1964 vereinbarten Verträge verkürzt sich um 
ein halbes Jahr. 

Sparprämien und Wohnbauprämien stehen Ihnen zu, 
wenn Sie prämienbegünstigt sparen mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK Inmitten der .DREIEICH" 

Mit Langens Karnevalisten unterwegs 

Langener Jungsozialisten in Straßburg 
Europäischen Parlaments 
im Europahaus und gab einen kurzen Uber- 
blick über die Entstehung und Entwicklung 
des europäischen Parlamentes und seine augen- 
blickliche Tätigkeit. Er bedauerte dabei, daß 
diesem Parlament die Wesensmerkmale eines 
echten Parlamentes noch immer fehlten, näm- 
lich die direkte Wahl der Abgeordneten und 
das Budgetrecht. So bleibe den Abgeordneten 
lediglich eine beratende Funktion vorbehalten. 
Auch sei es leider immer noch so, daß natio- 
nale Gesichtspunkte oftmals allzu stark im 
Vordergrund stünden. 

Nach diesem Kurzreferat entwickelte sich 
ein lebhaftes Gespräch, in dessen Verlauf der 
Abgeordnete mit den Teilnehmern in zwang- 
loser Weise die verschiedensten Probleme 
europäischer Politik streifte, angefangen von 
der Hngliederung Großbritanniens in die EWG 
bis zur Situation auf dem Gebiet der Land- 
wirtschaft in Westeuropa. 

Abschließend begleitete Harry Bading seine 
jungen Freunde in den Plenarsaal, wo sie 
dann etwa für 90 Minuten der Sitzung des Par- 
lamentes beiwohnten. Dort war es insbeson- 
dere die Tatsache, daß Abgeordnete aus ver- 
schiedenen Ländern in ihrer jeweiligen Lan- 
dessprache und mit sehr unterschiedlichem 
Temperament ausgestattet, miteinander debat- 
tierten, die alle Teilnehmer beeindruckte. 

Um 18 Uhr hieß es dann Abschiednehmen 
von Straßburg. Nach zweistündiger Fahrt er- 
reichte die Gruppe ein Lokal in Heppenheim, 
indem für ein gutes Abendessen bereits gesorgt 
war. Hier saßen alle noch bis gegen 23 Uhr 
zusammen, um das Erlebte zu diskutieren. 
Nach kurzer Fahrt erreichten Langens Jung- 
sozialisten dann wieder ilire Heimatstadt mit 
dem Bewußtsein, nicht nur einen ereignis- 
reichen, schönen Tag hinter sich zu haben, 
sondern auf dem Weg der politischen Fort- 
bildung wiederum einen Schritt vorangekom- 
men zu sein. 

Es liegt bereits einige Tage zurück, daß die 
Aktiven der LKG mit ihren Angehörigen zu 
dem angekündigten Familienausflug zusam- 
menkamen. Die Hitzewelle der vergangenen 
Wochen war gerade an diesem Tag durch ein 
gemäßigtes Reisewetter abgelöst worden. 
Früh, acht Uhr, begann die Omnibusfahrt mit 
einem ersten Aufenthalt an der berühmten 
Langener Bahnschranke. In diesem Fall hatte 
der Stop allerdings keine Auswirkungen auf 
die gute Stimmung der LKG. Im Gegenteil, 
ein Zeitungsverkäufer kam so zu einer uner- 
.wa»teten Umsatzsteigerung. 

Dann konnte — nach einem Personen- und 
zwei Güterwagen — die Falirt beginnen. Man 
rollte zur Autobahn und dann in Richtung 
Kassel. Bereits in Friedberg wurde die Auto- 
bahn verlassen und dann ging's quer durchs 
schöne, fruchtbare Land. Hier werden die Erd- 
beeren äckerweise angepflanzt und es waren 
gar viele Pflücker am Werk. Stationen wie 
Bad Selters — ein kleines Kurdorf — Orten- 
berg und Lißberg, prägten sich ein. Besonders 
das Letztere. Hier wurde eine ausgedehnte 
Frühstückspause eingelegt. Das- hochgelegene 
Restaurant hatte ein noch höheres Schloß über 
und einen herrlichen Stausee unter sich. Fuß- 
frische Wanderer erkundeten dieses und noch 
mehr im Spaziergang und Einheimischen-Ge- 
spräch. 

Pünktlich — fast ungewollt pünktlich — 
rollte das Programm weiter. Nächste Statiionen 
waren Gedem, Schotten, Schottenring und 
Ulrichstein, ein kleines Dorf im Vogelsberg. 
Hier trifft zwar das Wörtchen „Nest" zu — 
aber nur deshalb, weil es wie ein Vogelnest 
am Berg hängt. Also absolut positiv. Eingangs 
wird man von Anlagen begrüßt, alte Bäume 
stehen trotzig im Wind und am Hang liegt 
ein herrliches Hotel. Hier kam die LKG zu 
ihrem Recht. Essen und Kaffee — Sport und 
Spiel für groß und klein gab's von der Mittags- 
zeit bis zum Abend. Die kleinsten „Narren" 
erhielten große Bälle und Schokolade. Die 
großen Narren aber fußballerten sich zwischen 
Gras und Brennesseln. Ab 16 Uhr zog die 
LKG-Familie in den Hotelkeller. Eine auto- 
matische Kegelbahn war belegt worden. Er- 
staunliche Resultate der Nichtkegler ließen 
aufhorchen. Vereinsmeister dieses Nachmittags 
mit allen Neunen war ein passives Mitglied. 
Die Garde der Lange-Latte errang den Mann- 
schaftspreis und der Sekt floß wie im Karne- 

val. Spaß hat's gemacht und allgemein war 
die Ansicht, daß es ein gelungener Tag, ein 
schöner LKG-Ausflug war. 

Die Heimreise über Grünberg und Butzbach 
führte wieder über die Autobahn und als eine 
geschlossene Bahnschranke sichtbar wurde, 
war jedem klar, daß man wieder zu Hause 
war — nach einem Personen- und einem 
Güterzug . . . 

Rouladi. automatic 
Das Ding sieht aus wie ein Chevrolet, wozu 

die feinen Leute Chevy sagen, und kostet auch 
so viel. Aber es ist gar kein Chevy, sondern 
eine Küche. Darin sitzt die Hausfrau am Lenk- 
rad und bedient das Mixgerät und den Saft- 
brater. 

Sie drückt auf lauter kleine Knöpfe, sieht 
den Lämpchen zu, wie sie mal grün, mal rot, 
mal gar nicht aufleuchten, gibt ein wenig Gas, 
wenn die Suppe kochen soll und legt den 
Schnellgang ein, sobald das Steak automatisch 
in die Pfanne fällt. 

Die Hausfrau steht nicht mehr am Herd, sie 
sitzt am Schaltpult und steuert den Mokka 
fern, während drahtlos im Obergeschoß ein 
Staubsauger über die Bettumrandung fährt. 
Hier ein Druck und da ein Druck, schon ist 
die Sahne dabei, sich selber zu schlagen, schon 
beginnt der Abwasch sich abzuwaschen. Statt 
der Kelle hält die Dame einen Schrauben- 
zieher in der Hand, und auch zu löten versteht 
sie, wenn irgendwas zu löten ist. 

Mittags wird die automatische Roulade 
automatisch serviert. Sie schmeckt ein wenig 
nach öl und durchgebrannter Sicherung, an 
die elektrisch gepeUten Kartoffeln hat der 
wartungsfreie Gewürzgeber statt Salz leider 
Thymian getan, und im Pudding liegt ein 
Schräubchen, das nicht ganz gar geworden 
ist. Die Familie aber bedenkt, daß Fortschritt 
immer mit kleinen Opfern versehen war und 
versucht mutig, sdch munden zu lassen, was 
aus Mutters Rouladenwerkstatt gekommen ist. 

Bis es eines Tages einen Kurzschluß gibt 
oder ein Kondensator zerschmilzt. Dann wird 
sich die Dame des Hauses automatisch eine 
Schürze umbanden, einen Topf hernehmen und 
zeigen müssen, ob sie noch eine Soße zuwege- 
bringen kann. Natürlich kann sie es noch. Den 
Kurzschluß hat sie nämlich vorsätzlich her- 
beigeführt, weil sie mal wieder richtig kochen 
wollte. Nun schmeckt es auch wieder. Tobias. 
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■' ^ ...ein SANTO muß es sein 

der millionenfach bewähirte Kühlschrank der AEG 

Alles bleibt stets appetitlich 
frisch. Einige entscheidende 
Vorzüge der Kühlschränke 
SANTO: Ganzstahlgehäuse. 
Magnetdichtung. Breitraum- 
Frosterfach. Vier Kühlzonen. 
Kombinierbare Inneneinteilung. 
Normgerechte Maße. Seitlich 
und hinten bündig anstellbar. 
AEG-Kühlschränke SANTO gibt 
es von 122 bis 280 Liter Inhalt, 

also passend für jeden Haus- 
halt. Ein weiterer Vorteil: AEG- 
Kühlschränke SANTO werden 
überall und jederzeit vom er- 
fahrenen AEG-Kundendienst 
betreut. Lassen Sie sich die 
SANTO-Modelle einmal unver- 
bindlich vorführen. Prospekte 
erhalten Sie auch gegen Ein- 
sendung des nebenstehenden 
Coupons. 

An die AEG-Hausgoräle Werke, AbteUung K SS, SS NümteiÄ 
Postfach 180, 
Senden Sie mir bllto kostenFos ProspeMfl C&6r AEG-KüM» 
schränke SANTO 
NsmO       
Ort      
Straße      

(Bitte ausschneiden ünd auf efne Postüiarla •• Porto tO Pf« 
kleben) 
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Johannistag - die Wende 

Eine Betrachtung von Johannes Eaudis 

l 
i'. 

Ks ist. ;ils wiirc es Kcstcni gewesen, da wir 
die ersten Schnoo.r^IcicItdicMi im Vorgarten enl- 
deelttcn, als wir die erste Schwalbe des Jahres 
sahen und uns entschlossen, den Wintermantel 
in den Sdiranl« zu hangen. Und nun ist das 
Jahr schon wieder an seinem llöhepunltt an- 
gelangt. Nun werden — ganz langsam und 
unmerklich anfangs — die Tage wieder kür- 
zer und die Nächte Idngcr werden. Gewiß, die 
schönen Urlaubswochen stehen den meisten 
von uns noch bevor. Aber der Kalender sagt 
es uns ganz unmißverständlich: Nun geht's 
wieder abwärts. 

Ueber die Felder zieht der süße Duft des 
Heus, er hat etwas vom Gerueh des Todes 
an sicli. „Alles Fleisch ist Gras und alle seine 
Güte ist wie eine Blume auf dem Felde. Das 
Gras verdorrt, die Blume verwelkt", lesen 
wir beim Propheten Jesaja. Bismarck hat 
ahnliches auf andere Weise gesagt: „Das Le- 
ben ist wie ein geschicktes Zahnausreißen. 
Wenn man meint, es soll erst richtig losgehen, 
Ist es sdion vorüber." Wenn man denkt, es 
soll erst richtig losgehen ... 

Wann geht es denn richtig los? Mandier 
Hochleistungssportler muß mit 25 Jahren 
schon abtreten, für manchen Wissenschaftler 
fängt es erst nach 40 Jahren richtig an. Ist 
das 40. Jahr der Höhepunkt unseres Lebens 
oder das 50.? Das Tragische und Bedrückende 
daran ist, daß der einzelne Mensch es selbst 
so schwer erkennt oder vielleidit audi nicht 
erkennen will. Zum Schluß kommt es meistens 
halt doch auf die Erkenntnis heraus: „Wenn 
man meint, es soll erst richtig losgehen, ist es 
sdion vorbei." Und wenn man es nicht selbst 
wahrhaben will, bekommt man es von ande- 
ren beigebracht Besonders die Kinder kön- 
nen dabei recht geradezu und herzhaft sein: 
„Komm Vater, laß mich das machen. Das 
strengt dich zu sehr an!" Oder: „Mutter, du 
in deinem Alter!" 

Um die Sommersonnenwende feiert die 
Kirche den Geburtstag Johannis des Täufers, 

/^aäxti 
An meinem Bette lauscht die Nacht. 
Ihr Kleid ist kühler Samt, 
Stille ihr Hauch. 
In sanften Händen trägt sie stumm 
Die schwane Seele der Einsamkeit. 
Im Meere des Unendlichen 
Schwimmen Feuerinseln. 
Die Seele der Nacht 
Unhörbar wogt die Ewigkeit. 

' weht schweigend 
zu irdischen U/ern. 
Vom Kirchturm zählt die Uhr 

i Den Pulsschlag der Vergänglichkeit. 
Erich Wappler 

Nach der Ueberlieferung des Evangeliums ist 
der Täufer 6 Monate älter als Jesus von Naza- 
reth. So steht der Johannistag, der 24. Juni, 
genau zwischen Weihnachten und Weihnach- 
ten. Man hat ihn auch schon ein „Kleinweih- 
nachten" genannt. Bereits um 400 vor Chri- 
stus hat der Kirchenvater Augustin die Feier 
dieses Tages empfohlen: „Einen diristlichen 
Tag wollen wir Euch, Gelieble, wieder ins 
Gedächtnis rufen, wenngleich es eigentlich 
nicht wohl geschehen kann, daß er in Euren 
Herzen völlig in Vergessenheit geraten sei. 
Dennoch bringen wir diesen Hinweis, weil 
offenbar auch die Heiden ihrerseits diesen Tag 
heilig halten." 

Mitten auf der Höhe ist Johannis der Täu- 
fer gefällt worden, gefällt vom Haß einer 
Frau um seiner Bußpredigt willen. Ein rau- 
schendes Hoffest — ein auf seine Tochter eit- 
ler Vater — eine tanzende Königstochter, — 
ein vorschnell In Weinlaune gegebenes Ver- 
sprechen. „Was du wirst von mir bitten, will 
ich dir geben bis an die Hälfte meines König- 
reidies." Der Haß der Mutter treibt die Toch- 
ter an: „Bitte um das Haupt Johannis des 
Täufers " Ein König muß aber zu seinem Wort 
stehen, auch wenn er das Versprechen nach- 
träglich bereut So stirbt der Herold Christi 
auf dem Gipfelpunkt seines Wirkens. Als er 
noch ein Säugling war, am Tage seiner 
Namensgebung, war über ihn gesagt worden, 
daß er „ein Prophet des Höchsten" sein sollte. 

der „unsere Füße richte auf den Weg des 
Friedens." 

Zu dem „Weg des Friedens", auf den 
„unsere Füße" gerichtet werden sollen, mag 
aucli die Demut und tiefe Erkenntnis gehören, 
die aus dem Verhalten des Johannis heraus- 
leuchtet. „Er muß wachsen, ich aber muß ab- 
nehmen", hatte er verkündet, als ihm zum 
erstenmal der Zimmermannssohn aus Naza- 
reth begegnete. 

Wachsen und Abnehmen. Die Frage, die 
uns bei den Gedanken um den Höhepunkt 
unseres Lebens so bedrückt ist ja, was wir aus 
unserem Leben machen wollen, und was wir 
in der kurzen Zeit, die uns gegeben ist, 
machen können. Bismarck, den wir eingangs 
zitierten, soll nodi einmal das Wort haben. In 
einem Brief (vom 5. Juli 1859) schreibt er: 
„Nach dreißig Jahren, vielleicht viel früher, 
wird es uns eine geringe Sorge sein, wie es 
um Oesterreich und Preußen steht, wenn nur 
Gottes Erbarmen und Christi Verdienst unse- 
ren Seelen bleibt Ich schlug mir gestern 
abend beliebig die Schrift auf, um die Politik 
aus dem sorgenvollen Herzen loszuwerden 
und stieß mit dem Auge zuerst auf den 5. Vert 
des tOO. Psalms (der Herr zu deiner Rechten 
wird zcrsciimcttern die Könige am Tage sei- 
nes Zorns ) Wie Grvtt will, es ist Ja alles dies 
nur eine Zeil trage Völker und Menschen, 
Torheit und Weisheit, Krieg und Frieden, sie 
kommen und gehen wie Wasserwogen, und 
das Meer bleibt. Was sind unsere Staaten und 
unsere Macht und Ehre vor Gott anderes als 
Ameisenhaufen und Bienenstöcke, die der Huf 
eines Ochsen zertritt oder das Geschick in Ge- 
stalt eines Hoiiigbauern ereilt." 

Und im Feldlager von Paris hat er die be- 
deutungsvollen Worte gesprochen: „Wie man 
ohne Glauben an eine geolTenbarte Religion, 
an Gott, der das Gute will, an einen höheren 
Richter und ein zukünftiges Leben zusammen 
leben kann in geordneter Weise, das Seine 
tun und jeden das Seine tun lassen, begreife 
ich nicht... Wenn ich nicht mehr Chri?;t wäre, 
bliebe ich iceine Stunde mehr auf meinem 
Posten." 

Die Sonne hat für dieses Jahr ihren höch- 
sten Punkt erreicht. Wann ist der Höhepunkt 
unseres Lebens? Ein altes, griechisches Sprich- 
wort mahnt: „Zünde deine Lampe an, bevor 
PS dunkelt." Segelregatta auf dem Bodensee Foto: Fuchs-Hauffcn-Anthonj5 

Das Zweimarkstück für die Bettlerin 

Die Italiener haben das Sprichwort: „Iddio 
non paga il sabato" — Gott begleicht nicht 
jeden Samstag die Rechnung. 

Damit soll gesagt sein, es gehe auf der Welt 
nicht so einfach zu, wie in den Kinderbücliern, 
wo auf jede gute Tat prompt der Lohn, auf 
jede böse eben.so prompt die Strafe folgt 

Wir haben alle eine Zeit gehabt, da wir 
anfingen, unsere Kindergläubigkeit gegenüber 
der etwas handgreiflichen Moral der Spridi- 
wörter, der Märchen und Schulfibeln ein 
wenig zu überprüfen; ja, es gibt beklagens- 
würdige Menschen, bei denen solche Ueber- 
prüfung mit einem gänzlich negativen Fazit 
abschloß — will sagen, mit der Meinung, diese 
Dinge hätten in der Wirklichkeit überhaupt 
keinen Raum und seien nichts als ein betrüg- 
liches Requisit des Vorschulunterrichts. 

Diesen vor allem sei die folgende Geschichte 
erzählt. 

Ein Freund von mir besaß eines Tages nichts 
mehr als ein Zweimarkstück und die Ungewisse, 
ja beinahe sdion nichtige Hoffnung auf ein 
Buchmanuskript das bereits ein halbes Dut- 
zend Ablehnungen erfahren hatte; nichts- 
destoweniger hatte er es, wie wohl entmutigt, 
dem siebenten Verleger angeboten. 

In einer Gesamtverfassung von bitterer 
Düsternis strich er durch die Straßen. An 
einer Edce stand eine gekrümmte alte Frau, 
streckte ihm die Hand hin und sagte ihren 
jammervollen Spruch. Der Angeredete war 
versucht, höhnisch zu lachen. „Ich habe zwei 
Mark, und es ist gänzlich ungewiß, wenn mir 
wieder ein kleiner Betrag in die Hände 
kommt", sagte er sich, „vielleicht nimmt sie 
jeden Tag das Doppelte ein." Und dabei ge- 

Erzählung von Werner Bergengruen 
rieten ihm allerhand Erzählungen in den 
Sinn von alten Straßenbettlerinnen mit riesi- 
gen Banknotenpäckchen im Bettstroh oder gar 
mit Sechszimmerwohnungen und Bankkonten. 

Dann jedoch sah er der Elendsgestalt noch 
einmal ins Gesicht das grau, eingefallen und 
hoffnungslos ausschaute. Die Frau wiederholte 
ihre Bitte, ihre vorgestreckte Hand zitterte im 
Gelenk. Vielleicht daß ein abenteuerlicher 
Instinkt ihn antrieb, sein Geschick galgen- 
humorig auf die Probe zu stellen, vielleicht, 
daß er einen unvernünftigen Augenblidcsekel 
vor allem Gelde und damit auch vor dem 
Zweimarkstück in seiner Tasche empfand, 
vielleicht auch, daß er sich sagte, das Festhal- 
ten dieses Zweimarkstückes könne seine gänz- 
liche Entblößtheit bestenfalls doch nur um 
wenige Tage hinausschieben — genug, es 
überwältigte ihn plötzlich eine Regung, die er 
hinterher verdammte; er holte das Stück aus 
der Tasche und legte es in den grauen, zit- 
ternden Handteller. 

Die Alte sah ihn groß an, ihr Gesicht verzog 
sich und sie stammelte «Vergelt's Gott tau- 
sendmal!" 

Mein Freund entfernte sich rasch und ging, 
kopfschüttelnd und sich selber ein widriges 
Rätsel, nach Hause. 

Hier fand er einen Brief. Der Verleger er- 
klärte sich bereit, das Manuskript zu über- 
nehmen, und bot ihm eine Pauschalsumm« 
von zweitausend Mark an. 

Gott also hatte die Wochenrechnung pünkt- 
lich am Samstag beglichen. 

Diese Geschidite erinnert an die Märchen 
von in Armseligkeit gekleideten Feen. Sie Ist 
toll, unglaubwürdig, ja läppisch, sie ist ge- 

Die Liebe ist ein unentbehrliches ErpÖTi« 
Zungsstück der Unvollkommenheit der mensch' 
liehen Natur Kant 

Die Liebe tut sich alles zutieb, und do'dt 
verläßt der Liebende sich selber und geht d»t 
Liebe nach. Bettina v. Brentani 

radezu eine Beleidigung aller Weltkenntnla^ 
alles gesunden Mensdienverstandes, alles ga 
machten Erfahrungen; sie hat nidits für sU' 
anzuführen, als daß sie buchstäblldi wahr f 
Indessen kann idi nicht verlangen, daß aÜ 
mir geglaubt wird, Idi selbst — nun, ma" 
Freund will sie beschwören, und Idi möch^ 
mich keiner leiditfertig beleidigenden MeU" 
eidsbezichtigung schuldig madien. 

Gebet in Texas / Von Wernher von Braun 

Ich bin gern ein alter Mann 
Eine Betrachtung von Somerset Maugham 

Als Lawrence von Arabien durch einen 
Zufall bei einem Unfall ums Leben kam, las 
ich in einem Artikel eines seiner Freunde, daß 
er die Gewohnheit gehabt hatte, stets mit 
außerordentlicher Geschwindigkeit Motorrad 
zu fahren, in der Absicht, durch einen Unfall 
getötet zu werden, so lange er noch im Voll- 
besitz seiner Kräfte war, damit ihm die Un- 
würdigkeit des Alters erspart bleibe. Wenn 
das wahr ist so war es eine große Schwäche 
dieses fremden und theatralischen Charak- 
ters. Das vollständige Leben, die vollkom- 
mene Erfüllung, enthält sowohl das Alter, als 
die Zelt der Jugend und der Reife Die Schön- 
heit des Morgens und das Strahlen des Mit- 
tags sind gut, aber nur ein sehr töriditer 
Mensch wird die Vorhänge zuziehen und das 
Lldit einschalten, um die Ruhe des Abends 
nicht zu sehen. 

Das Alter hat seine Vorzüge, die, obzwar 
andere, kaum kleiner sind, als wie die der 
Jugend. Die Philosophen haben uns stets ge- 
sagt, daß wir die Sklaven unserer Leiden- 
cdiaften seien. Ist es so wenig, von diesen 
nun befreit zu sein? Das Alter eines Narren 
wird wohl närrisch sein, aber seine Jugend 
war es desgleichen Der junge Mensch schau- 
dert vor dem Alter zurück, denn er denkt, 
daß er sidi, sobald er es erreicht habe, noch 
Immer nach den Dingen sehnen werde, die sei- 
ner Jugend Abwedislung und Freude geboten 
haben. Er irrt sichl Es ist wahr, daß der alte 

Mensdi nicht mehr fähig scm wird, Alpen- 
gipfei zu erklimmen oder ein hübsches IVIäd- 
chen zu gewinnen, es ist wahr, daß er Be- 
gierden anderer kaum mehr erregen wird. 
Aber es ist bestimmt etwas Gutes, von den 
Qualen unerwiderter Liebe und den Leiden 
der Eifersucht befreit zu sein. Es ist bestimmt 
etwas Gutes vom Neid, der die Jugend so oft 
vergiftet, durch das Erlöschen des Begehrens 
befreit zu sein. 

Aber das sind negative Belohnungen; das 
Alter hat auch positive. So paradox es erschei- 
nen mag: der alte Mensch hat mehr Zeit als 
der junge. Als ich Jung war, war ich erstaunt, 
bei Plato zu lesen, daß der alte Cato mit 
aditzig Jahren Griechisch zu lernen begann. 
Heute bin idi nicht mehr darüber erstaunt. 

Das Alter Ist bereit Aufgaben zu überneh- 
men, vor denen die Jugend zurückschredtt. 
weil ihre Erfüllung zulange Zelt brauchen 
würde. Im Alter verbessert sich der Ge- 
schmack, und man ist imstande, sich an Kunst 
und Literatur ohne 'jene persönlichen Zu- 
oder Abneigungen zu erfreuen, die das Urteil 
der Jugend so oft beeinflussen. 

Alter birgt die Genugtuung seiner eigenen 
Erfüllung in sich. Das Alter ist befreit von 
den Fesseln menschlicher Egozentrizität; end- 
lich frei, genießt die Seele den vorbeiziehen- 
den Augenblick, ohne ihn aber zu bitten, zu 
verweilen, ... der Mensch hat seine Aufgabe 
erfüllt. 

Was midi seit eh und je umgetrieben hat. 
war die Eroberung des Weltraums. Wenn ich 
je mit wachen Augen geträumt habe, dann 
von Weltraumflügen, Als Ich 12, 13 Jahre alt 
war, bastelte ich zu Hause kleine Raketen 
und schoß sie auf einem Feld in der Nähe 
unseres Hauses ab. Sie pfiffen in die Luft und 
fielen nach wenigen Metern wieder auf die 
Erde zurück. Sie v/aren Schall und Raudi. 

Bevor ich als Junge bei meinen kleinen 
Raketen das berühmte Knöpfchen drückte, 
kniete ich nieder und betete. Es waren Stoß- 
gebete, wie man sie in Gefahr, vor Entschei- 
dungen oder in Augenblicken der Angst betet. 
Ich erinnere mich genau: „Herr, bitte, laß es 
dieses eine Mal gelingen!" 

Mit achtzehn abonnierte ich eine wissen- 
schaftliche Zeitschrift mit ersten Plänen, wie 
man einmal mit modernen Raketen zum Mond 
gelangen könne. Die Pläne enthielten fast kei- 
nen Text Der ganze Artikel, der mich so 
brennend interessierte, bestand nur aus lan- 
gen. komplizierten mathematisdien Berech- 
nungen. Und das war ja die Schwierigkeit: 
ich haßte Mathematik. In der Schule ging mir 
Mathematik ganz und gar gegen den Strich. 
Aber sie war der einzige Schlüssel, der den 
Weg einer Rakete ins Weltall aufschließen 
könnte. Nicht etwa meine Wachträume. Einzig 
und allein Mathematik, Darum lernte ich 
Mathematik. 

Nach dem Krieg wurde Ich nach Fortbliss in 
Texas geholt, um meine Raketen versuche fort- 
zusetzen ... 

Dann rief mich plötzlich ein Nachbar an 
und bat midi, ich möge ihn auf dem Weg zur 
Kirche begleiten. Ich stimmte zu... Warum 
eigentlich? ich war neugierig, ob die ameri- 
kanische Kirche so etwas wie ein religiöser 
Club wäre — wie ich mir dann und wann 
hatte sagen lassen. 

Als wir uns dem Gotteshaus näherten, 
stand das kleine weiße Gebäude In der glü- 

henden Texassonne. Wenige Augenblicke spSf 
ter hörte ich das Kreischen von Bremsen. Ef' 
alter Bus madite vor der Klrdie halt. Dl( 
Wagentüren sprangen auf und fünfzig Lcul 
kletterten heraus. Als letzter folgte der Fah-» 
rer. Mein Nachbar trat zu ihm. 

„Dr. von Braun", sagte er, „ich möchte Sl# 
gerne unserem Pfarrer vorstellen .. 

Der Chauffeur war — der Pfarrer. Jedes 
Sonntag fuhr er mit seinem alten Bus runda 
50 Kilometer, um seine Gemeindemitglieder 
aufzusammeln. 

Zum erstenmal wurde mir klar, daß unser 
christlicher Glaube nicht an die großen Kathe- 
dralen des Mittelalters gebunden ist Zu- 
gleich habe ich verstanden, wie bequem ich es 
mir bisher mit meinen Stoßgebeten gemacht 
hatte. Nur wenn es Spitz auf Knopf stand, 
erinnerte Ich mich an- Gott Ging alles glatt, 
war er, der Herr, vergessen. Der Pfarrer, der 
Sonntag für Sonntag in glühender Sonne seine 
Gemeindeglieder sammelte und mit seinem 
alten Bus zur Kirche brachte, hatte mich Be- 
lehrt: zum Glauben gehören Disziplin und 
Beständigkeit. 

Ich begriff, daß ich auf ganz andere Wci.~e 
beten mußte. Ich begann täglich zu beten, zu 
ganz bestimmten Stunden — nicht nur im 
Augenblick der Krise, wenn Ich das Knöpf- 
dien drüdtte. Stundenlang ritt Ifli hinaus in 
die Wüste unter der glühenden Texassonne, 
war allein und betete. Wird Gottes Wille zu 
einem bescheidenen Teile auch in meiner 
Forschungsarbeit wirksam? 

Unser Zeitalter der Weltraumflüge und der 
Atomspaltungen fordert eine hohe Verant- 
wortung von jedem einzelnen. Wir haben 
allen Grund zu beten, daß Gott uns die Kraft 
schenke, dieser ernsten Verantwortung gerecht 
zu werden. 

Beten wir wlrklidi um diese Kraft und die- 
sen Geist? Ich will es weiterhin vprsnrhcn. 
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Derby: SG Egelsbach — 1. FC Langen 
Zur Einweihung der großzügig angelegten 

neuen Sportanlage am Bürgerhaus hat die 
SG Egelsbach den 1. FC Langen zu einem 
Freundschaftsspiel eingeladen. Damit kommt 
es seit langer Zeit wieder einmal zu einer 
Neuauflage eines Derbys, das in früheren 
Jahren stets eine besondere Anziehungskraft 
auf die Anhänger der beiden benachbarten 
Vereine besaß. 

Nachdem man sich früher in der II. Ama- 
teurliga Darmstadt immer spannende Kämpfe 
mit wechselnden Erfolgen geliefert halte, 
trennten sich die Wege dieser beiden Mann- 
schaften. Die SG Egelsbach verlor an Spiel- 
starke und mußte in die A-Klasse .nbsteigen, 
in der sie sich seitdem meist einen guten 
Mittelplatz sichern konnte. Der Langener Elf 
gelang dagegen vor fünf Jahren der Sprung 
in die I. Amateurliga. Doch zur Zeit sieht es 
so aus. als ginge diese Epoche zu Ende. Falls 
am 27. 6. in Grünberg keine Neueinteilung 
der Landesliga beschlossen wird, steigt der 
Club ab, so daß dann die SG Egelsbach nur 
noch eine Kla.sse unter ihren Gästen steht. 

Der Klassenunter-schied ist jedoch für eine 
Prognose über den Ausgang der bevorstcihen- 
den Begegnung ziemlich belangslos. Da es 
sich um ein Derby handelt, gelten die nor- 
malen Maßstäbe nicht. Es kann vielmehr 
durchaus sein, daß sich die Gastgeber so zu 
steigern vermögen, daß der Gegner nur dann 
eine Chance hat wenn er alle Kräfte mobili- 
siert. Der Club muß sich deshalb darüber 
im klaren sein, daß er eine schwere Aufgabe 
vor sich hat, in der derzeit stiirksten 
Aufstellung antreten muß und nicht etwa nur 
„im Schongang" spielen darf, wenn er sein 
Prestige nicht verlieren will. 

Torreiches Treffen in Gräfenhausen 
Im letzten Freundschaftstreffen vor der Ein- 

weihung des Sportgeländes am Bürgerhaus, 
unterlagen Egelsbachs Fußballer am vergan- 
genen Sonntagmorgen bei der SKG Gräfen- 
hausen in einem torreichen Spiel mit 5:4. Diese 
hohe Torausbeute geht auf das Konto sehr 
schwacher Abwehrreihen, die sich besonders 
vor der Pause zeigten. Halbzeitstand 4:3 für 
Gräfenhausen. Bei den Egelsbaehem war es 
vor allem Torhüter Jäger, der sich nicht recht- 
zeitig von der Linie zu lösen vermochte und 
so bei mindestens 2 Treffern nicht schuldlos 
war. Aber auch die übrige Abwehr der 
Schwarz-Weißen war häutig nicht im Bilde 
und ließ sich wiederholt auf recht einfache Art 
überlisten. Trotz der 4 Treffer konnte auch 
die schwarz-weiße Fünferreihe nicht überzeu- 
gen, denn mindestens eine gleiche Zahl von 
sicheren Torgelegenheiten wurde kläglich ver- 
geben. Die Mannschaft stand mit Jäger, Stapp, 
Rückert, Pschorn, Karl, Knöß I. Knöß R., 
Standhardinger, Köhler, Benz und Graf. Nach 
Seitenweclisel kamen noch H. Werkmann, 
Schweitzer und D. Becker zum Einsatz. 

Bei dem fairen Spiel beider Mannschaften 
hatte der Schiedsrichter ein leichtes Amt. Am 
kommenden Sonntag haben Egelsbachs Sport- 
ler nun ihren großen Tag. Das neue Sportge- 
lände am Bürgerhaus wird seiner Bestimmung 
übergeben. Im Rahmen des Programms kommt 
es dabei zu einem Fußballspiel zwischen den 
alten Rivalen 1. FC Langen und SG Egelsbach. 
Spielbeginn etwa gegen 16.15 Uhr auf dem 
Hauptfeld. Um 13.30 Uhr treffen sich alle ak- 
tiven Fußballer im Sportdreß zum Einmarsch 
in das neue Sportgelände auf dem Berliner 
Platz. 
Bassia Dieburg schlug Sorna Egelsbach 

Ursprünglich sollte diese Partie in Dieburg 
ausgetragen werden, aber kurzfristig wurde 
das Spiel nach Egelsbach verlegt und fand am 
Samstagabend bei tropischen Temperaturen 
auf dem Nebenfeld am Bürgerhaus statt. Zwar 
führten die Sghwaiv.-Weißen schon bald durch 
ein Abstaubertor von W. Jost nach Eckball 
von links, docii dann setzten sich die Gäste 
aus Dieburg schon bald in Egelsbachs Hälfte 
lest. Ein Schrägsehuß des Hassia-Mittelslür- 
mers brachte den Ausgleich und vor der Pause 
sogar noch durch den gleichen Spieler das 2:1. 
Nach Seitenwechsel erhöhten die Gäste auf 
8:1, ehe wieder W. Jost die Schwarz-Weißen 
noch einmal auf 3:2 heranbrachte. In der 
Schlußphase aber hatten die Dieburger die 
bessere Kondition, Egelsbachs Mannschaft 
war von der drückenden Schwüle völlig aus- 
gelaugt und mußte noch weitere 2 Tore zum 
5:2-Endstand einstecken. Bei normalen Witte- 
rungsverhältnissen wären diese beiden Türe 
jedoch kaum gefallen. Alles in allem gewann 
Dieburg aber das Spiel völlig verdient. 

Am morgigen Samstag fährt die Egelsbacher 
Sorna zum SV Hattersheim am Main, dem man 

schon vor drei Jahren gegenüberstand und 
damals in einem der besten Spiele der Egels- 
bacher Sorna seit Bestehen, sogar 3:1 auf eige- 
nem Platz schlagen konnte. Augenblicklich 
verfügt Hattersheim über eine Elf, die im 
Main-Taunus-Kreis als äußerst spielstark ein- 
geschätzt wird. Für die Egelsbacher also er- 
neut ein schwerer IMifstein, der sicher nur 
mit einer guten Leistung bewältigt werden 
kann. Abfahrt der Mannschaft 16.4.') Uhr ab 
Vcrcinslokal Theis. Heute 21 Uhr an gleicher 
Stelle Soma-Besprechung. 

Zum Freundschaftsspiel nach Steinberg 
Am Sonntag werden Offenthals Fußballer 

letztmalig vor der Sommci"pause in Aktion 
treten. Bei dem C-Klassenvertreter Steinberg 
wird ein Freundschaftsspiel ausgetragen. 
Sollten die Offenthaler mit kompletter Mann- 
schaft antreten können, müßten sie einen 
deutlichen Sieg mit nach Hause nehmen. 

TV-Handballer empfangen Mörfelden 
Am Sonnlagvormittag erwarten die Hand- 

baller des TV Langen ihren Nachbarn Mör- 
felden zum fälligen Rück.spiel. Durch die 
Niederlage in Egelsbach ist der TV nun 
wieder auf den dritten Tabellenplatz zu- 
rückgefallen, während sich Mörfelden in den 
letzten Wochen von Platz sieben auf Platz 
vier vorgespielt hal.^ Deshalb bekommt dieses 
Spiel eine besondere Bedeutung für beide 
Mannschaften. Einen weiteren Ausrutscher 
darf sich der TV nicht leisten, sonst ist der 
dritte Tabellenplatz in Gefahr. Mörfelden 
wird auf der anderen Seite bemüht sein, we- 
nigstens einen Punkt zu retten, um ebenfalls 
nicht zurückzufallen. Damit steht der TV 
erneut vor einer schwierigen Aufgabe, die 
jedoch bei etwas konzentrierterem Stunnspiel 
nicht unlösbar sein .sollte. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
schaften gegenüber. Spielbeginn 9.15 Uhr bzw. 
10.30 Uhr Sportplatz Oberlinden. 

TV Wicker gastiert bei der SSG Langen 
Nach vierzc-hntägiger Ruhepause wird es 

für die Handballer der SSG wieder Ernst. Für 
sie gilt es nun. in den noch verbleibenden 
Punktespielen den Klassenorhalt zu sichern. 

.Sonntäglicher Gegner, das Spiel beginnt um 
10.45 Uhr, ist der derzeitige Tabellenführer TV 
Wicker. Im Vorspiel kamen die „Wickerer" 
nur durch eine große Portion Glück zum Sieg. 
Unterdessen ist der Tabellenführer zum großen 
Favoriten geworden. Selbst Mannschaften wie 
Kostheim, FSV Ffm. oder Hatter.sheim konn- 
ten die Mannschaft nicht in Verlegenheit 
bringen. Zweifelsohne werden die Hie.sigen 
versuchen, den Gästen den Weg zum Erfolg zu 
verlegen. Doch dazu gehört bestimmt mehr, 
als man in den letzten Spielen zeigte. 

Da Heinz Kretschmann im letzten Spiel vom 
Platz gestellt wurde, ist man gezwungen, die 
Mannschaft umzubauen, wie, weiß man im 
Moment noch nicht. Die Kampfkraft eines 
Heiner Kretschmann wird der Mannschaft im 
entscheidenden Moment bestimmt fehlen und 
wer auch die Stelle von Kretschmann einneh- 
men mag, er wird es sehr schwer haben, die 
Lücke auszufüllen. Bleibt zum Schluß nur die 
Hoffnung übrig, daß es der Langener Mann- 
schaft gelingen wird, durch Siegoswillen und 
Kampfkraft dem erfolgreichen Spiel des TV 
Wicker Paroli zu bieten. Schon ein Teilerfolg 
dürfte als große Leistung der SSG gewertet 
werden. 

Im Vorspiel .stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine gegenüber. Hier sollte 
der Langener Mannschaft eine Wiederholung 
ihres Vorspielsieges gelingen. 

Egelsbacher Handballer weiterhin 
erfolgreich! 

SG Egelsbach — TV Langen 10:6 (4:2) 
Reservemannschaften 16:3 (8:2) 

Am vergangenen Sonntag kam mit dem TV 
Langen ein alter Bekannter nach Egelsbach. 
Die Begegnung begann nervös. In den ersten 
Minuten versäumten beide Mannschaften gute 
Tormöglichkeiten. Dachtier war es, der den 
Torreigen mit einem sehr plazierten Schuß 
eröffnete. Der TV griff weiter sehr gefiihrlicii 
an, so daß die Verteidigung der Platzherren 
Mühe halte, weitere Erfolge der Gäste zu ver- 
hindern. Lembka von Egelsbach glich in 
überlegener Manier aus. Noch einmal gingen 
die Langener durch Eulenberg in Führung. 
Dann glich R. Schönweitz wieder aus. Wieder- 
holt mußte darauf der Egelsbacher Tormann 
Lorenz einige scharf geworfene Bälle hallen. 
Heller brachte die SG erstmals in Führung 
und kurz vor dem Wechsel verwandelte R. 
Schönweitz einen 14-m-Ball zum 4:2 für die 
Platzherren. 

Gleich nach der Halbzeit erhöhte Heller auf 
5:2. Aber die Gäste gaben sich noch lange 

Gute Leistungen beim SSG-Fußbail-C-Jugendturnier 
Am letzten Wochenende veranstaltete die 

Fußball-Abteilung der SSG anläßlich ihres 
7.ijährigcn Vereinsbestehen ein C-Jugend- 
turnier. das als großer Erfolg der Kleinsten 
gewertet werden kann. So wurde allenthal- 
ben der Wunsch geäußert, daß diesem Tur- 
nier, das erste dieser Art in Langen, für die 
sportfreudigen Jungens unserer Stadt noch 
weitere folgen mögen. Schon der Einmarsch 
aller beteiligten Mannschaften, voran der 
Vereins.spielmannszug. wurde mit viel Beifall 
quittiert. 

Nach den Begrüßungsreden des Turnierlei- 
ters, Rieh. Jungörmann, sowie des Abt.-Lei- 
ters, Rudi Kessler, ergriff der Schirmherr 
des Turniers. Bürgermeisteer Wilhelm Um- 
bach, das Wort. Er begrüßte die Mannschaf- 
ten aus Duderstadt (Harz), den FSV Frank- 
furt Main. Kickers Offenbach/Main, Sprend- 
lingen 06, 1. FC Langen und den Gastgeber. 
Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
auch die Jüngsten mit diesem Turnier zu 
ihrem Recht kämen. Ein Gewinn durch sport- 
liches und kameradschaftliches Verhallen sei 
immer zu er\varten. Die beteiligten auswärti- 
gen Mannschaften aber sollten die Stadt 
Langen in guter Erinnerung behalten. 

Den Anstoß beim ersten Spiel vollzog Bür- 
germeister Umbach höchstpersönlich. 

Hier die Spielpaarungen und Ergebnisse 
des ersten entscheidenden Durchgangs: 

Gruppe I: 1. FC Langen — Kickers Offen- 
bach 0:0, 06 Sprendlingen — 1. FC Langen 
0:0. Kickers Offenbach — 06 Sprendlingen 1:0. 

Gruppe II: FSV Frankfurt — Duderstadt 
1:0, FSV Frankfurt — SSGLangen 2:1, Duder- 
stadt — SSG Langen 0:1. 

Nach der Beendigung des ersten Spieltages, 
an dem sich die Mannschaften plaziert hatten, 
unternahmen die Gäste aus Duderstadt mit 
ihren Langener Kameraden einen Stadt- 
bummel durch Langen, der den Gästen aus 
dem Harz bestimmt in Erinnerung bleiben 
dürfte. 

Mit einigen Gästen aus Duderstadt und 
Frankfurt verlief der Abend im Clubhaus 
der SSG sehr harmonisch. Mit Gesang und 
Vorträgen wußte man die Gäste von dem 
guten Geist der Kameradschaft in der SSG- 
Familie zu überzeugen. 

Am 14. 6. unternahm dann die SSG-Mann- 
scliaft mit ihren Freunden aus Duderstadt 
eine Faljrt nach Frankfurt.'Main, wo man 
den Rhein-Main-Flughafen, die Magistrats- 
und .Stadtverordnetensitzungssäle, den Kai- 
sersaal und die Paulskirclie besichtigte. Auch 
das Goethe- und das .Schauspielhaus wurde 
besucht. 

Mit den .Spielen am Nachmittag begann 
man mit einem Einlagespiel der C-Il-Mann- 
.schaften. SSG Langen — 06 Sprendlingen 
(0:6). da von 8- bis 10jährigen bestritten 
wurde und die Zuschauer durch den gezeig- 
ten Spielwitz in helle Begeisterung versetzte. 

So dann folgten die Entscheidungsspiele 
um den 1. bis G. Platz. 

Duderstadt, das als Faimeßpreis ein Stadt- 
bild „Langen — Vierrührenbrunnen ' erhielt, 
kam gegen Sprendlingen über ein Unent- 
schieden nicht hinaus (0:0). Erst durch Los- 
entscheid kam es auf den 5. Platz. 

Um den 3. und 4. Platz kämpften die klei- 
nen Rivalen 1. FC Langen — SSG Langen. 
Mit einer kämpferischen Energieleistung ent- 
schied der 1. FC Langen das Spiel mit 1:0 
für sich und kam so auf den 3. Platz. 

Im .Spiel um den 1. und 2. Platz standen 
sich wohl auch die besten Mannschaften des 
Turniers gegenüber; der FSV Frankfurt und 
die Kickers Offenbach. Erst in den letzten 
Spielminuten in der Verlängerung schoß der 
FSV das Tor zum Turniersieg. 

Die Preisverteilung, die Überreichung des 
Vereinswimpels auf Ständer, die Festplakette 
des Gesamtvereins zum 75jährigen Bestehen 
•sowie die Verleihung der Vereinsnadel an 
die Jugendleiter und Betreuer durch die 
Turnierleitung und den 1. Obmann Rudi 
Kessler, schufen Freude. 

An dieser Stelle sei dem Jugendausschuß 
der SSG besonderer Dank ausgesprochen. Er 
richtete in mühevoller Kleinarbeit dieses 
Turnier aus. 

Dank auch den Schiedsrichtern K. Kronz, 
Ph. Lötz, W. Schäfer, M. Busse und R. Jun- 
germann sowie dem Roten Kreuz für die 
Bereitstellung zweier bewährter Helfer. 

Im Abschlußspiel konnte die A B-Jugend 
gegen Götzenhain mit 3:1 siegreich bleiben. 

nicht geschlagen. Durch 2 Tore von Dachtler 
und Becker kamen sie auf 5:4 heran. A. Kap- 
pes gelang es. den Vorsprung der SG auf 6:4 
auszubauen. Durch cjnen 14-m-StrafbHll ge- 
lang R. Schönweitz das 7:4. Noch einmal 
bäumten sich die Langener gegen die dro- 
hende Niederlage auf. Beckmann verkürzte 
auf 7:5 und Dachtler schoß einen 14-m-Ball 
zum 7:6 ein. Nun spielte die SG in den letzten 
15 Minuten .sehr klug. Sie hielt den Ball in 
den eigenen Reihen, lockte damit dir Hinter- 
mannschaft des Gegners aus der Defensive 
und wartete auf sichere Torgelegenheiten. 
So kamen bis Spielende in regelmäßigen Ab- 
ständen Jo.^t und E. Vogt (2) noch zu Tor- 
ehren. 

Mannschaftsaufstellung mit Torschützen: 
SGE: Lorenz; A. Kappes (,1), Keil; Stelzemül- 
ler, W. Kappes, Benz; Heller (2), .lost (1), E. 
Vogt (2), R. Schönweitz (3) und Lembka (1). 

TV: Gabele; Gniß, Schmidt; Dröll, Berg, 
Krumm: Butz, Beckmann (1), Dachtler (3), 
Becker (1) und Eulenberg (1). 

Im Vor.spiel standen sich die Reserven der 
beiden Vereine gegenüber. Die Egel.sbacher 
waren ihrem Gegner in allen Belangen über- 
legen und siegten sicher mit 16:3. Das Ergebnis 
hätte leicht noch wesentlich höher ausfallen 
können. Am Samstag spielten die Egelsbacher 
Schüler gegen den TV I^angen.Die Jungen.s der 
SG hatten gegen die köi-perlich überlegenen 
Langener kaum eine Chance und verloren mit 
13:1 sehr deutlich. 

Vorschau für das nächste Wochenende 
Zum nächsten Punktspiel der Kreisklasse I 

müssen die Egelsbacher Handballer bereits am 
Samstag nach Weiterstadt zur dortigen SG.Das 
Vorspiel in Egel.sbach konnten die Weiter- 
städter ja bekanntlich mit 10:6 für sich ent- 
scheiden. Das heißt jedoch nicht, daß dio SG 
in Weilerstadt ohne Chance ist. Denn seit die- 
sem Spiel gaben die Egelsbacher keinen Punkt 
mehr ab. während die Weiterstädter sich 
augenscheinlich im Moment in einer Krise be- 
finden. Die SG brennt jedenfalls darauf, die 
Vorspielniederlage wettzumachen. Außerdem 
ist diese Begegnung von großer Bedeutung für 
die Meisterschaft in der Gruppe. Wenn die 
Egelsbacher gewinnen, haben sie einen aus- 
sichtsreichen Mitbewerber aus dem Rennen 
geworfen, bleibt Weiterstadt siegreich, so ist 
die Spitzengruppe wieder punktgleich. 

Das Vorspiel bestreiten dio Reserven beider 
Vereine. Spielbeginn ist 16.45 und 18 Uhr. Ab- 
fahrt vom Eigenheim mit Privatwagen um 
ungefähr 16 Uhr. 

SSG-Jugendhandball 
Die A 1-Jugend steht am kommenden Sonn- 

tag vor der Erringung der Gruppenmeister- 
schaft. Sie fährt ins Ried und trifft dort auf 
den T.SV Braunshardt. Allerdings dürfte es 
sich um ein besonders schweres Spiel handeln, 
da die Langener gegen den TSV Braunshardt 
noch nie so richtig in Schwung kamen und 
immer Mühe halten, einen hohen Sieg her- 
auszuspielen. Doch sieht man auch für dieses 
Spiel die SSG als Favoriten an und gibt den 
Braun.shardtern nur eine Außenseiterchance. 

TV Langen 1862 beim Kindertrelfen 
Das am verflossenen Sonntag, 14. Juni, in 

Darmstadt-Griesheim durchgeführte Kinder- 
treffen des Turngaues Main-Rhein wurde auch 
vom Turnverein 1862 Längen mit einem Teil 
seiner Kinderabteilung beschickt. Bei günsti- 
gem Wetter und guter Laune brachte der voll- 
besetzte Bus die Teilnehmer und Begleiter 
zum Festort. Pünktlich um 8 Uhr begann der 
friedliche Wettkampf nach vorau.sgegangenem 
Festgotte.sdienst. Die Kämpfe endeten gegen 
10.30 Uhr. Der Nachmittag wurde mit Wimpel- 
wettstreit. Schauturnen und Staffeln ausge- 
füllt Zeitig, gegen 16.30 Uhr. konnte die Heim- 
reise angetreten werden, freudig, einen guten 
Beitrag geleistet zu haben. 

In der Leistungsklasse der Mädchen (7- 
Kampf) konnte Karin Ziemer den 2. Platz. 
Roswitha Friedet den 5. Platz und Elisabeth 
Oppermann den 11. Platz belegen. In der 
Leistungsklasse der Knaben (7-Kampf) wurde 
Woll'gang Helfmann Vierter und Ulrich Barth 
fünfter Sieger. In der allgemeinen Klasse 7- 
Kampf kam Leonore Eckstein auf den achten, 
Helga Heid auf den 35. und Dagmar Rittau 
auf den 72. Platz. Im 7-Kampf der Knaben 
waren Gerhard Kirchner 11., Eugen Kalus 
22., Hans Joachim Haferhung 29., Manfred 
Gehr 30.. Joachim Peters 43., Günter Gehr 48., 
Gerd Thamm 51., Wolfgang Eisenhardt 53., 
Bernd Klein 56. und Reiner Thanncr 57. 

Im Mannschaftskampf der Mädchen erran- 
gen die 1. Mann.schaft den 18., dio 2. Mann- 
schaft den 26. und die 3. Mannschaft den 
57. Sieg. Mann.schaftskampf der Knaben: 
2. Mannschaft 11., 4. Mannschaft 17. und 
3. Mannschaft 38. Sieger. 

Den ersten Sieg in der 4x75-Moter-Pendel- 
Staffel errangen die Madchen bei einer guten 
Zeit 

I GOLD I 0^ 

Warum ® r 
j BLAU f 

Warum diese drei Onko-Kaffee-Mlschungen? 
Weil wir herausgefunden haben, daß drei geschmackliche 

Grundtypen erforderlich sind — nicht mehr und nicht weniger — 
um die verschiedenen individuellen Wünsche zu erfüllen. 

Aber das Typische muß auch wirklich getroffen 
und die Mischung harmonisch abgestimmt sein. 

Um diese Harmonie zu sichern, probieren wir Tag für Tag 
ausgewählte Kaffees von den besten Plantagen aus aller Welt. 

Keine Mühe ist uns zu groß, damit auch ihr Urteil lautet: 

ONKO KAFFEE 
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^VcUvieß^encL' 

„Wie Goethe sieht er aus .. 
Anekdoten um Gerharl Hauptmann 

Gorhail Hauptmanns Vater besaß In Salz- 
biunn das Hutel „Zur Preußlsdien Krone". 
Da er aber sehr großzügig wirtschaftete und 
zu freigebig war. wurde das Hotel versteigert. 
Als Gerhart Hauptmann später berühmt und 
in aller Munde war, sagte ein alter Salzbrun- 
ncr, der seinen Vater gut gekannt hatte: .,Ju, 
ja, hatte der Alle sparsamer gewirtschaftet, 
dann konnte der arme Gerhart nocäi in dem 
■schönen Hotel sitzen und brauchte nicht sein 
Leben lang Stücke zu sdireiben." 

Er weiß Bescheid 
Von Gerhart Hauptmann wurde behauptet, 

daß er wegen seiner Haartracht Aehnlidikeit 
mit Goethe habe. Das führte zu folgendem Er- 
lebnis des Dicliters: Gerhart Hauptmann hatte 
auf seinen Spaziergängen immer Notizbuch 
»md Bleistift bei sich, damit er Gedanken und 
Eindrücke sofort niederschreiben konnte. Eines 
Morgens ging er sinnend durch den Berliner 
Tiergarten und achtete nicht darauf, daß er 
die Reitbahn entlangwandelte. Damals wurde 
dort noch viel geritten. Deshalb hielt ihn ein 
Wächter an: „Jestern habe ich Ihnen ooch 
sdion hier de Reitbahn langloofen sehn, aber 
Idi dadite, stör' ihm nich. er dichtet." Haupt- 
mann fragte gesclimeichelt: ..Sie wissen also, 

.liiMiiilir 
Roman von Erich Ebermayer 

Presserechte bet PaOl Sdiallweg Verlag 
und Vertrieb München-Neuaubing 

18. Fortsetzung 
Die Oberin bat sie mit einer stummen Geste 

der Hand, ihr In der entgegengesetzten Rich- 
tung nadi vorn, ziun Einlaß, zu folgen. 

'Die Gestalt der anderen wurde kleiner und 
kleiner. Noch immer sah Brigitte ihr nach. 

Plötzlich blieb die Nonne stehen. Sie schien 
zu wanken. Wie in einem übermädjtigen Ent- 
schluß wandte sie sich nodi elranal um. 

„Schwester Beatricel" Mahnend, überlaut 
kltmg der Ruf der Oberin. 

Als der verhallt war, kam ein Ruf vom an- 
deren Ende des Flurs zurück: 

„Paolo Vacäiieri, Geiger in Paris! Suchen Sie 
Paolo Vachieri —I" rief Madelaine Maynard. 

„Paolo Vaciiieri ..wiederholte Brigitte 
wie gebannt. 

Madelaine Maynard war schon weitergegan- 
gen. Die Gestalt bog um eine Ecke am Ende 
des Ganges und versdiwand. 

„Kommen Sie!" befahl die Oberin hart und 
ergriff sie am Arm. „Es war nidit gut, daß Sie 
zu uns kamen," 

In der leeren Klosterkirche, in einem halb- 
dunklen Seilenscliiff sank die schwarze, ver- 
hüllte Gestalt in die Knie. Ihre Hände falteten 
sich. 

Am Altar flackerten Kerzen. 
Versunken im Gebet starrte Madelaine May- 

nard vor sich hin. Langsam glätteten sich ihre 
verstörten Züge. 

Als sie sich erhob, war sie wieder Schwester 
Beatrice, die Nonne, die dem Leben entsagt 
hatte. 

• 
Die fränkische Landschaft strahlte in som- 

merlichem Glänze. Die Wochen der Juni-Regen 
waren vorüber. Nun blaute ein fast südlicher 
Himmel über den wogenden Kornfeldern, den 
Wiesen, von denen das Heu eben eingefahren 
wurde, den dunklen Waldhühen des Fichtel- 
gebirges. 

Bayreuth, die Stadt der Wagner-Festspiele, 
die Brigitte von Paris kommend, über die 
Nürnberger Autobahn erreichte, lag breit und 
behaglich hingelagert im Kessel, als sich der 
Blick vor ihr öffnete. 

Sie kannte das verscJilafene Städtchen, das 
nur einmal im Jahr zur Zeit der Festspiele 
erwachte, von früheren Besuchen Als Musik- 
studentin in Paris und München hatte sie die 
Festspiele besucht 

Hoch hatten die Spiele nicht begonnen. Es 

wer ich bin?" Da .schmiß sich dor alte I'ark- 
waditer stolz in die Brust und antwuitete: 
„Na, dct sieht man doch, und ich wees ooch Be- 
■sched. Sie sind der Jroßc Jciethe. aber von die 
Reitbahn müssen Sie doch runta." 

Kopfschmerzen 
Als Gerhart Hauptmann in Erkner bei Ber- 

lin wohnte, war er befreundet mit Wilhelm 
Bölsche. Dieser erzählte ihm eines Tages, der 
große Mathematiker Euler habe häufig unter 
Kopfschmerzen gelitten und sie dann vertrieben 
durch die Erfindung von Algebra-Aufgaben. 
„Ja, ja", erwiderte der Dichter, „das kenne ich, 
das habe ich in der Schule gemacht. Nur um- 
gekehrt, Ich habe Kopfschmerzen erfunden, 
um die Mathematik zu vertreiben." 

Beförderung 
Gerhart Hauptmann saß im Vestibül des 

Hotels Adlon in Berlin, Eines seiner Stücke 

Auf der Bundesstraße 1 gerieten Semmel- 
meiers in eine Wagonschiange und beschlossen, 
um dem Verkehrsgewühl zu entgehen, in 
eine Seitenstraße auszuweichen. Herr Semmel- 
meier schaltete an der nächsten Kreuzung 
den rechten Winker ein. Das gelbe Straßen- 
schild verriet ihm. daß er nach dem Einbiegen 
nach 26 km Fahrt eine Ortschaft namens 
Stidiligvor erreichen würde. 

Die kleine Landstraße war still und wagen- 
leer, so daß Semmelmeiers nun ihren Sonn- 
tagsausflug erst richtig genießen konnten, Sie 
fuhren durdi Felder und Wiesen, passierten 
ein winziges Dorf und kamen an einem Wald- 
stück vorbei. „Kein Mensch weit und breit", 
schmunzelte Semmelmeier, Da, im selben 
Augenblick, krachte es furchtbar, und zwar 
vorn, im Motor. Das Auto machte einen Satz, 
blieb stehen und rührte sich nidit mehr. 

Herr Semmeimcier hatte keine Ahnung 
von Kraftfahrzeugmotoren, und deshalb war 
nun guter Rat teuer. 

„Sollen wir warten, bis jemand vorbei- 
kommt?" überlegte er. 

„Es wird vorläufig niemand kommen", 
meinte seine Frau. 

war Ende Juni, die Proben waren im vollen 
Gange. 

Nur wenig Mensdien waren um diese Mit- 
tagsstunde auf der Allee zu sehen. Auch der 
weite Parkplatz vor dem Bühneneingang an 
der linken Seite des Theaters, während der 
Spiele berechnet für Hunderte von Wagen, 
war jetzt fast leer. Nur ein paar Wagen der 
Sänger und Orchestermitglieder standen ver- 
lassen auf der riesigen Fläche. 

Brigitte fuhr am Bahnübergang vor. Offen- 
bar war gerade Probepause. Die Musiker 
standen, plaudernd und rauchend, in der 
Sonne. Sie hatte den Wagen dicht vor dem 
Bühneneingang geparkt und trat nun zögernd 
auf eine Gruppe von Musikern zu. Ob Herr 
Vachieri wohl einen Augenblick zu sprechen 
sei? fragte Brigitte etwas verlegen. 

„Paolo —7 Aber natürlich! Für so einen rei- 
zenden Besuch jederzeit!" Man lachte und 
scherzte durcheinander. Er sei drüben in der 
Kantine, um eine kleine Stärkung zu sich zu 
nehmen. 

„Ich kenne Herrn Vachieri nidit persönlich. 
Vielleicht könnte einer der Herren die Freund- 
lidikeit haben ...?" 

„Aber gern! Aber sofort!" Man überbot sich 
In Höflichkeit Ein junger blonder Musiker 
war der schnellste. Er wies in die Richtung 
eines Barackenbaus, hundert Meter unterhalb 
der Auffahrt am Hang nach der Stadt zu ge- 
legen, Ob er die Dame gleich hinüberführen 
dürfe? 

Sie gingen schweigend über den sonnenhel- 
len Platz, ein paar Sdiritte durdi waldige An- 
lagen und erreichten die Kantine. 

An einem kleinen Tisch In halbdunkler Ecke 
saß ein Mann schwarzen Typs. Er hatte ein 
Biergias vor sich, in dem bis zur Hälfte eine 
helle wässerige Flüssigkeit stand. Er bemerkte 
gar nicht, daß jemand näher trat. Reglos saß 
er da und blickte vor sich hin ins Leere. 

„Paolo — eine Dame will dich sprechen", 
sagte der junge blonde Musiker, etwas vor- 
sichtig, als spräche er ein wildes und unbere- 
chenbares Tier an, mit dem nicht immer gut 
auszukommen war. 

„Mich — eine Dame?" knurrte Paolo Va- 
chieri. „Auf leeren Magen?" 

Er sah auf. Als er Brigitte vor sich stehen 
sah, erhob er sich sofort. Einen Augenblick 
schien er zu wanken, seine Hand stützte sich 
auf den Tisch. Dann aber sagte er mit süd- 
ländischer Höflichkeit: „Vadiieri. Was ver- 
schafft mir die Ehre? Bitte Platz zu nehmen." 

„Guten Tag, Herr Vachieri, Ich bin Brigitte 
Maxis und hätte Sie gern ein paar Minuten 
gesprochen ,.," 

„Mit Vergnügen, werte Dame ... Wenn Sie 
dieses Getränk nidit stört. Idi brauche das," 

Ein .scharfer Gerudi von Schnaps lag übet 
dem Tisch, Brigitte verneinte und setzte sich 

„Wenn Sie mich nocli weitere drei Tage krank- 
sc'lirrlbrn. Unktnr. dann »ird er bestimmt eine 

rlektri.srlie Spülmaschine kaufen!" 

war gerade mit großem Erfolg uraufgeführt. 
Einige Damen, die die Premiere miterlebt 
hatten, und sich hier beim Tee darüber unter- 
hielten, erkannten den Dichter. Eine sagte: 
„Da sitzt er. Wie Goethe sieht er aus. Der 
Name Hauptmann paßt gar nicht zu Ihm." — 

Dor Diditer. der dies gehört hatte, drehte 
sich um und sprach: „Gnäciige Frau, ich weide 
beantragen, daß ich mich Major nennen darf." 

„Ich fürdite, du hast recht Aber was madicn 
wir dann?" 

„Wir könnten Hilfe holen." 
„Von wo denn? Ich sehe nirgendwo ein 

Haus!" 
„Wir sind doch durch ein Dorf gekommen. 

Dahin gehen wir zurück." 
Und so zogen sie denn, nachdem sie den 

Wagen an die Seite gesdioben und die Türen 
verschlossen hatten, in Biditung auf das Dörf- 
ehen los. Eins. zwei. drei. vier, marschierten 
sie im Trab, und mit jedem Schritt wuchs 
Semmelmeiers Groll. Ausgerechnet uns muß 
das passieren! Und auf einer so einsamen 
Straße! dachte er. Eine Gemeinheit ist das! 
Dor ganze Sonntag Ist mir vergällt! Ich, 
Clemens Semmelmeicr. muß per pedes mar- 
schleren wie ein Wanderbursche anstatt, wie 
die anderen, histcrm Steuer zu sitzen? Und 
Mathilde? Wie mochte ihr wohl zumute sein? 
— Semmeimeler blickte fragend zu seiner 
Frau hinüber. Urifl was sah er? 

Mathilde Semmelmeier lächelte mit ver- 
zücktem Gesicht in den Sonntag hinein. Und 
sie sagte: „Clemens. Ich bin so glücklich wie 
eine junge BrautI Endlich machst du mit mir 
mal wieder einen riditigen Spaziergang!" 

Der junge Musiker beugte sidi über Vachie- 
ris Schulter und .sagte halblaut: 

„Versäum' nicht wieder die Probe! Hörst du! 
In zehn Minuten geht's weiter!" 

Vachleris Gesicht verzog sich bei der Er- 
mahnung zu einer bösen Fratze. 

„Kannst dem Chef sagen. Ich hält' ne Ab- 
haltung, Eine angenehme Abhaltung, Soll ohne 
mich den dritten Akt m.ichen. Ich benötige 
keine Probe. Ich kenne das Werk —" Hoch- 
mütig reckte Vachieri das Haupt 

Der junge Musiker zog sich zurück. Brigitte 
schien es, als schüttele er besorgt den Kopf. 

„Darf ich Ihnen etwas anbieten?" fragte 
Vachieri höflich, als sein Schritt verklungen 
war. 

„Vielen Dank. Ich nehme Jetzt nichts." 
„Kennen wir uns, gnädige Frau?" 
„Ich glaube nicht" 
„Ihr Gesicht kommt mir bekannt vor ..." 
„Ich wüßte nicht.. 
„Und womit kann ich Ihnen dienen?" 
„Ich möchte Sie um Ihre Hilfe bitten, Herr 

Vachieri .,." 
„Um meine Hilfe? Wieso?" 
„Ich bin die Witwe des ermordeten Geigers 

Peter van Diem", sagte Brigitte leise, 
Vachieri nahm aus dem Biergias einen kräf- 

tigen Schluck. Dann sagte er; 
„Interessant — Aber ich möchte mit dieser 

Sache nichts zu tun haben." 
„Das verstehe Ich. Herr Vachieri. Aber ich 

habe eine Aufgabe übernommen und muß sie 
lösen. Dabei sollen Sie mir helfen." 

„Welche Aufgabe?" 
„Den Mörder meines Mannes zu finden." 
„Oho!" lachte Vachieri. „Eine schöne Auf- 

gabe! Eigentlich wohl Sa«fie der Polizei?" 
„Die Polizei hat diese Aufgabe bisher nicht 

lösen können." 
„Und jetzt wollen Sie es versudien, kleine 

Frau —7" 
„Ich sudie Mensdien, die Peter einmal nahe- 

gestanden haben. Ich nehme an, Sie gehören 
zu diesen Menschen." 

„Meinen Sie —? Wie kommen Sie darauf?" 
„Man nannte mir Ihren Namen." 
„W e r nannte Ihnen meinen Namen —7" 

Verschlossen starrte Vachieri vor sidi hin. 
„Sdiwester Beatrice." 
„Kenne ich nicht," 
„Es war die erste Frau Peters ...", sagte 

Brigitte zughaft. 
„Die erste?!" Vachieri lachte grell auf. „Das 

glauben Sie wohl selbst nicht werte Dame ,..!" 
„Also gut — die frühere Frau ..," 
„Meine Ich audi! Trotzdem. — Ich kenne sie 

nicht Mir Ist da wohl einiges entgangen in 
Peter van Diems Leben ... Schadet nichts! — 
Und wie haben Sie mich gefunden, hier in 
Bayreuth?" 

Er hob d<-n Blick zu ihr. Sie er.-;chrak Wie 

£ädterlidte Kleinigkeiten 
LSBI tief blicken 

Die gnädige Frau führt mit der Hand über 
den Deckel des Klaviers und rufl das Dienst- 
mädchen: „Schämen Sie sich, Nelly, acht 
Wochen alter Staub liegt hier!" 

„Bednure. gnädige Frau da bin idi unschul- 
dig, Ich bin erst seit drei Wochen bei Ihnen!" 

Unbedacht 
Mrs. Miller In London erhielt eines Tages 

einen Brief seines geizigen schotttschen Ge- 
schäftsfreundes Swinegel «us Edinburgh, de.i- 
sen Postskriptum also iHutete: „.Sie werden 
crntschuldigcn, daß idi den Brief zu frankieren 
vergoß, aber er befand sich bereits im Brief- 
kasten, als Ich daran dachte." 

In Eile 
Gastgeber: „Daß Sie so spät kommen, ist 

wirklich schade. Soeben hat meine Frau da« 
Abendbrot abgeräumt" 

„Ja, und in der Elle hat Mutti einen Teller 
zerschlagen", fügte der kleine Paul hinzu. 

Vorslolitig 
„Herr Babusche, warum heiraten Sie denn 

ein Mädchen, das noch fünf Schwestern hat 
bei einer Erbschaft haben Sie dann doch nur 
wenig Aussichten?" 

„Das Ist weiter nicht so schlimm, aber Ich 
habe wenigstens die Aussicht, daß sich die 
Schwiegermutter besser verteilt" 

Ua stimmt etwas nidit 
„Sagen Sie. Frau Meier, warum haben Sie 

denn Ihrem Zimmerherrn gekündigt? Sie 
waren dodi bisher zufrieden?" 

„Na, wls.sen Sie, Frau Lange, mit einem 
Menschen, der seinen Hut übers Schlüsselloch 
hängt kann etwas nicht ganz stimmenl So 
einen Menschen kann ich nicht In meinem« 
Haus dulden!" 

„Ich bin wirklich zu beneiden. Meine Frau kana 
nidil Auto fahren und ist ailerglscli gegen PelMl^ 

verwüstet war dieses Gesicht und wie groOl 
Sdilaffe Wangen, bitter herabgezogen der 
breite sinnliche Mund, das schwarze Haar fiel 
wirr in die bleiche Stirn. Aber die Augenl 
Diese schwarzen Sterne glühten von gehei- 
mem Feuer. Eine ganze Welt von Tönen, von 
Musik sdiien in diesen Augen zu leben. 

„Sie zu finden, Signor Vachieri, war nicht 
allzu schwer, Madelaine Maynard hatte mir 
gesagt, Sie seien Musiker in Paris. Also ginf 
idi zur Soci^tö der Pariser Orchestermusiker. 
Dort führt man Sie in der Liste. Und man 
stcilUe fest, daß Sie in diesem Sommer im Or- 
chester der Bayreuther Festplele arbeiten. 
Sehr einfach." 

„Verfluchte Kartothek! Verflucht klein« 
Welt!" grunzte Vachieri. Er trank den Rest im 
Biergias aus, 

„Zur Sache, werte Dame", sagte er dann. 
„Sie haben Peter van Diem gekannt?" 
„Gut genug!" 
„Was ich von ihnen wissen möchte, Herr 

Vachieri, ist dies: Ist Ihnen irgend jemand 
bekannt. Mann oder Frau, der Grund hatte, 
Peter zu hassen?" 

Vachieri schwieg und starrte vor sich hin. 
Von drüben, aus dem Festspielhaus, kamen 

jetzt die Klänge und Stimmen des dritten Ak- 
tes, Sie lauschten beide ein paar Minuten lang. 

„Geht ganz gut ohne mich ...", meinte Va- 
chieri. „Gehl alles auch ohne einen ..." 

„Sie müssen mir helfen, Herr Vachieri ...I* 
bat sie. 

„Ob Frauen Ihn gehaßt haben, wollten Sie 
wissen?" Vadilerl zuckte die Achseln. „Die 
Frauen hatwn ihn alle geliebt und gehaßt zu- 
gleich. — Denken Sie nur an die Marquesa!" 

„Weldie Marquesa?" 
Brigittes Nerven spannten sich Ein neuer 

Name! 
„Die Marquesa de la Malfiese in Mailand! 

Von der wissen Sie gar nichts?" 
„Nein ..," 
„Große Frau —", nickte Vachieri. „Sehr gro- 

ße Frau sogar ... Die größte Kunstmäzenin 
Italiens nach dem ersten Krieg." 

„Und sie förderte Peter bei seiner Ausbil- 
dung?" 

„Tat sie. Aber nldit nur Peter van Diem. 
Audi andere Leute. Da war Ende der zwanzi- 
ger Jahre in Milano ein hoffnungsvoller blut- 
junger Geiger ..." Paolo schien in eine Art 
Selbstgespräch zu versinken. „Alle Welt und 
seine Lehrer prophezeiten diesem Gelger eine 
große Soiistenkarriere Die Marquesa nahm 
sich des armen Burschen an. Er hatte ja kaum 
genug, um seine Stunden zu bezahlen. Satt 
wurde er selten. War auch nicht so wichtig. 

Fortselziing folgt 

Nun war guter Rat teuer 
Das Auto machte einen Satz 

JV/cMs wäspl^ 

f/auschfg6r^tiP^^ii 

Das Staatsoberhaupt 
Winfried Marlini 

Schon der Herronchicmsoe-Enlwurf zu einer 
Verfassung der Bundesrepublik wollte dem 
Bundespräsidenten nicht mehr die Macht- 
fülle geben wie sie der Reichspräsident der 
Weimarer Republik gehabt halle. Man berief 
sic-h dabei auf die „schlechten F.rfnhrungen". 
die man mit Ilindenburg. dem letzten Reichs- 
präsidenten. gemacht habe. 

Die Entla.ssung Brünings durch Illndenburg, 
die Absetzung der Preußenregierung .im 20, 7, 
1932, die Ernennung Millers zum Reichskanzler 
.schließlich — das alli'S scheint den Hinweis 
auf die „schlechten Erfahrungen" zu bi^-täti- 
gen. Man übersieht dabei freilich sehr vieles, 
was Hindenburg in einem anderen Lichte 
sehen läßt. 

Die „Erfuhrungen" von Wrimur 
Zunächst und vor allem wandte sich der 

Volks.si)uverän selber in wachsendem Maße 
von der Verfassung ab. Schon am U, Sepieni- 
ber 1930 machte er die NSDAl' zur zweit- 
größten Partei. In den Reichslagswahlon vom 
31. 7, 1932 gab er ihr zusammc-n mit der KPD 
— also den beiden lotalilären Parteien — die 
absolute Mehrheit. Diese Entscheidung gegen 
die Verfassung und gegen die Demokratie hat 
der Volkssouverän in der Folge bis zur letzten 
noch relativ freien Wahl vom S, März 1933 
nicht mehr widerrufen, auch wenn er die Ge- 
wichte etwas vorschob. Auch der am ß, No- 
vember 1932 gewählte Reichstag wies mit 2!H) 
NSDAP- und KPD-Mandalcn eine verfas- 
sungsfeindliche absolute Mehrheit auf. Was 
.sollte unter solchen Umständen, wenn der 
Volk.ssouverän. also die höchste Instanz der 
Demokratie, die Verfassung verwarf, noch 
„verfassungsgorechlcs" Hancleln .sein? 

Und als der Reichskanzler von Schleicher 
am 23, Januar 1933 dem Reichspräsidenten 
vorschlug, den Staatsnolstand zu verkünden, 
den nicht kooperationsfähigen Reichstag auf- 
zulösen und Neuwahlen erst nach einer Ver- 
fassungsreform wieder anzusetzen, da folgte 
Hindenburg diesem einzigen Vorschlag, der 
zwar nicht die Demokratie retten, aber die 
Machtergreifung Hitlers hätte verhindern kön- 
nen, nicht. Schlimmer noch; das Zentrum er- 
klärte durch Kans und die SPD durch Otto 
Braun, beide Parteien würden einen solchen 
„Verfassungsbruch" nicht mitmachen. Hitler 
aber war der einzige, der keine Angst vor Neu- 
wahlen zu haben brauchte und daher auch auf 
ihnen bestand. So hatten das Zentrum und die 
SPD nicht weniger Schuld als Hindenburg, der 
sich lange genug aus Instinkt heraus dagegen 
gewehrt hatte, den Führer der grüßten Partei 
zum Kanzler zu ernennen. . 

MiBbraucli der „Ohnmacht" 
So einfach, wie sich Herrenchiem.see die 

„Erfahrungen" dachte, waren sie al.so keines- 
wegs gewesen. Gleichwohl folgte dc^r Parla- 

nientarische Rat im wcxsentlichen dem Ent- 
wurf. Der Bundespräsident erhielt daher im 
^rundgc.setz überwiegend rcpräscntativo Be- 
fugnisse und überdie.s die des Staatsober- 
hauptes: er verlritt den Bund völkerrechtlich, 
er ernennt und entläßt die Bundesrichler, 
Bundesbeamten, Offiziere und Unteroffiziere 
und er übt „im Einzc^ifall für den Bund das 
Begnadigung.srecht aus". Reale, unmittelbare 
Macht aber hält das Grundgesetz von seinem 
Amte fern, im bewußten Gegensatz zur Wei- 
marer Verfassung; nach ihr wurde der Reichs- 
präsident auf sieben Jahre unmittelbar durch 
dos Volk gewählt, was ihm sein großes Ge- 
wicht gegenüber allen anderen staatlichen 
Autoritäten gab. er war der Oberbefi'hlshabcr. 
er hatte ein praktisch unbeschränktes Recht 
der Paiiamentsauflösung, er konnte einen 
Volksentscheid ansetzen und er handhabte vor 
allem das starke Notstandsrecht des Art. 4H. 

Autorität aus der Person 
Das eigentlich Bemerkenswerle am Grund- 

gesetz ist, daß es einerseits dem Bundespräsi- 
denten nenne.swerte Machtbefugnisse vorenl- 
hält, »ndererseits aber ihn nicht durch das 
Volk und auch nur auf fünf Jahre wählen 
läßt und vor allem eine an.schließendc dritte 
Wiederwahl verbietet. Diese Bestimmungen 
sollen einem „Maehtmißbrauch" vorbeugen; 
da der Bundespräsident aber keine Macht hat. 

so ist ihr Sinn kaum einzusehen. So bleibt 
dem Bundespräsidenten nur die Autorität, die 
in der Kraft seiner Persönlichkeit liegt. Heuß 
besaß sie in hohem Maße. Daß die jclzige 
Krise ihr Ende gefunden hat und Lübke be- 
reits Im ersten Gang gewählt werden dürfte, 
ist ohne Zweifel nach dem Hin und Her der 
letzten Wochen für das Prestige des Amtes 
von Nutzen 

den ßaMtenpuund 
Hacken, .lätrn und Gießen sind vordringlirhe 
Arbeiten — Abgeerntete Beete gleich wieder 

neu bestellen ! 
Der Juni ist für den Gartenfreund .stets eine 

sehr nrheilsrciche Zc'it, Zwar sind inzwischc»i 
alle Beete bestellt, und wir ernten Salat, Ra- 
dieschen, Küchenkräuter und auch die ersten 
Bohnen, Aber wenn man reiche Erträge will, 
muß man sich doch laufend um das Wachstum 
der Pflanzen kümmern. Wichtig ist vor allem 
eine regelmäßige Bewässerung, aber ebenso 
au.sschlaggobend für das Gedeihen der Ge- 
wächse ist eine ständige Lockerung des Ho- 
dens. 

Je intensiver man nämlich die Oberfläche 
bearbeitet, umso besser bleibt die Feuchtigkeit 
im Erdinncm erhalten, und darüberhinaiK 
verhindert man dadurch, daß das lästige Un- 

Aus der Welt des Films 

„Gefrühstückt wird zu ilau.se" (UT). Prik- 
kelnd wie Sekt, sprühend vor Witz und .span- 
nend wie eine Kriminalstory ist dieser Film 
nach dem gleichnamigen Roman, Ein amü- 
santer Beitrag zum Thema Gleichberechti- 
gung — eine perfekte Lekticm für Eheleute 
und alle, die es werden wollen. Außerdem 
gibt es die eleganten Garderoben Sandra Dees 
zu bewundern. Bobby Darin umrahmt diesen 
Film mit .seinem neuen Erfolgsschlager ! 

„Spaß muß sein" (UT-Spätvorstellung) Eine 
Wiederbegegnung mit dem unvergeßlichen 
Filmkomiker Harold Lloyd erlebt die ältere 
Kinogeneration in dem von ihm selbst aus 
•Szenen seiner, besten Stumm- und Tonfilm- 
produktionen zusammengestellten Film, Man 
kann nichts andei'es sagen als: 100 Minuten 
imboschwerte Heiterkeit mit dem Senior der 
internationalen Komikerelite Harold Lloyd. 

..Denn die Musik und die Liebe in Tirol" 
(Lili). An der italienisch-österreichischen 
Grenze geraten Peter (Gus Backus) und Paul 
(Gerd Vespermann), sangesfrohe Landstrei- 
cher. mit (iem Supermarktkönig Oskar Orts- 
haus (Hubert von Meyerinck) hart aneinander. 
Doch schon wenig später ist der unangenehme 
Zwischenfall vergessen: unbekümmert quar- 
tieren sich die beiden jungen Leute In eine 
leerstehende Alnihütte ein. Zu ihrer Über- 

raschung finden sie dort den Tisch reich ge- 
deckt: verlockende Würste und hochprozenti- 
gtjn Schnaps gibt's In Hülle und Fülle — bis 
sich eine Falltür öffnet und ein Mann namens 
Krummblick, Verwalter des geheimnisvollen 
Delikatessenlager.s, „Hände hoch !" brüllt, — 
Das Ist der Beginn dieses von Schlagern um- 
rahmten Farbfilms, 

„Kriminaltango" (Liii-Spätvorstellung), Die 
drei „schworen Jungs" geben sich keck als 
Angestellte aus, und so müssen zwei echte 
Hausbewahrcr wohl oder übel mit ihnen unter 
einem Dach verbleiben. Während nun die 
Ganoven mit allen Mitteln das Haus verkau- 
fen wollen, um mit dem Erlös zu ver.schwin- 
den, will Albert unter allen Umständen 
den Verkauf verhindern. Die Hilflosigkeit des 
versponnenen Musikers und die Ungeschick- 
lichkeit der Ganoven schaffen ungeahnte Ver- 
wirrungen. 

„Volles Herz und leere Taschen" (Lichtburg) 
Was der Titel seines Films „Volles Herz 

inid leere Taschen" bedeutet, zeigt Thomas 
Fritsch im offenen Sportwagen und einem 
Quintett fünf attraktiver junger Damen: 
Margret Rose Keil. Alexandra Stewart, Senta 
Berger und „Schwablnchen" Helga Lehner. 
Natürlich läuft der Sportwagen auf Wech.sel. 
Eine spitzbübisch-frivole Komödie von den 
Doice-Vita-Kaprioien eines „Hans im Glück". 
Die traumwandlerische Karriere eines Sympa- 
thischen .Schlingels z%vischen Trevi-Brunnen 
und Via Veneto — nach der Devi.se ..Glück 
bei Damen". 

kraut überhaupt erst nicht gedeihen kann. 
Hacken darf man allerdings nicht zu tief, et- 
wa nur zwei bis vier Zentimeter. Besonders 
nach Rcgenfällen sollte man auch gleich zur 
Hacke greifen, cfamit der Boden nicht ver- 
krustet. Im übrigen brauchen wir, wenn die 
Witterung nicht übermäßig heiß ist. gar nicht 
jeden Tag zu gießen. Es ist immer besser, an 
einem Tag wirklich ausreichend und kräftig 
zu wässern, daß die Nässe auch tief in den 
Boden eindringen kann, und dann einen oder 
zwei Tage zu überspringen — als wenn man 
jeden Abend nur oberflächlich .spritzt. Am 
vorteilhaftesten wäre es ja, wenn man für 
den ganzen Garten nur abge.standenes Wa.sser 
zur Verfügung hätte. Da sich dies .ledoch nur 
bei kleinen Bodenflächen verwirklichen läßt, 
sollte man zumindest für besonders empfind- 
liche Pflanzen wie Gurken und Tomaten abge- 
standenes Wasser verwenden. 

Eine wichtige Jtinibe.schüfligung . für den 
Gartenfreund ist die Unkrautbekämpfung, 
Man sollte sich auf alle Fälle daran machen, 
noch ehe die Kräuter zu blühen beginnen und 
sich damit noch stärker über den ganzen 
Garten verbreiten, Quecken, Disteln, Sehaeh- 
tolhalm und Winden stehen jetzt in vollem 
Saft. Wenn irgend möglich, sollte man ver- 
suchen, die Pflanzen mitsamt den Wurzeln 
auszustechen. Dasselbe gilt übrigens auch für 
d(«n hartnäckigen Löwenzahn, bei dem es nicht 
genügt, ihn nur kurz unter der Erdoberfläche 
abzuharken. 

SommerfprofTen 
ausgefchloffen 
I Or Oructrre^'S 
DRUL/\ 

Abgeerntete Bei'te wird man gleich wieder 
bestellen, Radie.schen, Rettich, Salat und Ka- 
rotten. auch Spinat, eignen sich gut als Folge- 
saaten. Mitte bis Ende des Monats kann man 
auch noch Lauch, Rosenkohl und Grünkohl 
auspflanzen imd Endlvien, sowie Rote Beete 
für den Winter .säen. 

Wo in ungünstigen Lagen Tomaten, Gurken 
oder Kürbisse noch nicht in den Boden kamen, 
ist es jetzt höchste Zeit, dies zu tun. Die To- 
maten müssen aufgebunden und laufend aus- 
gegeizt werden. Dann können die Haupttriebe 
be.sser wachsen und tragen reichlicher. Kar- 
toffeln, Erbsen und Bohnen sind anzuhäufeln. 

Besonderen Wasserbedarf haben in diesen 
Wochen die Obstbäume und Sträucher. Die 
Baumscheiben von junger Bäumen müssen 
immer feucht gehalten werden; am besten be- 
deckt man sie zu diesem Zweck mit Laub, Torf 
oder verrottetem Dung. Zur Bekämpfung der 
Obstschädlinge darf man nicht versäumen, 
FanggürfeT um die Stämme zu legen. Fall- 
obst ist sorgfältig aufzulesen, weil sich darin 
meist Maden befinden. Auch unter den 
Sträuchern sollte man den Boden häufig 
lockern. 

Sie sehen es am Weiß der Hemden, 

am Griff der Handtücher- 

nichts pflegt Ihre Wäsche besser 

als Persil 59 
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Kirschen - nicht nur in Nachbars Garten 

BlUtenpracht und Frudilbehang der Obstbäume gereichen jedem Ziergarten zur Zierde 

Aus dem dunkelgrünen Laub leuditcn die Blü- 
ten der Baumpäonie (Paeonia suffrutieos). 

Wer in seinem kleinen Giii tenpuradios nur 
Hasen und ausgesprodieiie Ziergewiichse ha- 
ben möchte, legt sich zu einseitig fest. Keines- 
falls sollte man seine Augen vor der Schönheit 
unserer Obstbäiume verschlienen. Ihre BlUten- 
pracht kann kaum von einem andern Gehölz 
übertreffen werden, und der leuchtende 
Fruchtbehang im Frühjahr oder Sommer hat 
nicht seinesgleichen, so daß Obstbiiume in der 
Nachbarschaft von Ziergehölzen durchaus am 
richtigen Platz sind. Als erste Baumfrucht er- 
freuen uns die frühen Süßkirschen. Ein Süß- 
kirschenbaum kann auch überall im Ziergarten 
stehen. 

Als frühcste Sorte. Anfang bis Mitte ,Iun!, 
reift die neuere Züchtung „Primavei-a". Sio 
ersetzt die „Früheste der Mark". Die Sorte 
„Primavera" hat große, herzförmige, dunkel- 
bis schwarzrote Kirschen mit festem, siißem 
Fleisch und milder Säure. Der Baum wächst 
mittelstark und etwas breitkronig. Wie alle 
Süßkirschen, so ist auch er selbstunfruchtbar. 
Die Bcfruchtungsverhältnisse sind noch nicht 
geklärt, docli trägt die Sorte zufriedenstellend, 
wenn im Umkreis bis zu 90 Meter gute Pollen- 
spender stehen, wie „Kassins FKihe Herz- 
klr.sche", „Fromms Herzkirsche", „Große Ger- 
mersdorfer", ,,Hedelfingcr Riesen", „Schnci- 

Großer Hausputz beim Federvieh 
Der Hühnerstall muß gründlich gerelnig l und desinfiziert werden 

Wenn die Wärme ansteigt, nehmen im Hüh- 
nerstall der üble Geruch und die Vermehrung 
der Milben (Rote Vogelmilbe, Körperrüuden- 
milbe, Fußräudemilbe), der Hühnerflöhe, der 
Fcderlingo, aber auch der Würmer im Darm, 
in der Luftröhre und im Eileiter zu. 

Ein erfolgreicher Kampf gegen äußere und 
innere Schmarotzer ist nur möglich, wenn 
zunächst der Stall einer gründlichen Säuberung 
unterzogen wird. 

Die ganze Inneneinrichtung, die heraus- 
nehmbar ist, bringt man ins Freie und wäscht 
sie mit Desinfektionslösung — oder heißem 
Sodawasser sauber. Die Sonne soll hinterher 
dann alles wieder trodtnen. Im Stall selbst 
sind Decke, Seiten wände und Fußboden zu- 
nächst mit einem scharfen Besen abzufegen, 
dann mit Dfisinfcktionslösung abzuwaschen 
oder aneeiBcheuern und später zu kalken. Die 
Kalkun^Tümmt man mit einer Kalksp'ritze 
oder einem breiten Pinsel vor. Den Weißkalk 
löst man in Wasser auf, setzt etwas Salz hin- 
zu und fügt außerdem ein Desinfektionsmittel 
bei. Erst wenn der Stall nach dem Weißen 
richtig trocken ist, erfolgt das Einrichten. Wo- 
sidi Risse an Wänden und Decke zeigen, wird 
man sie mit Mörtel oder Gipsbrei schließenT 
da sie sonst neuen Untersdilupf für allerlei 
Ungeziefer bilden. Die Sitzstangen aus Holz, 
die Kotbretter, die Legekästen und alles übrige 
aus Holz wird man mit Karbolineum, Terpen- 
tinöl oder Nikotinsulfat streidien. 

Hinterher erfolgt die Desinfektion des Stal- 
les. Der Einfachheit halber verbrannte man 
wohl früher auf einer feuersicheren Unterlage 
Sthwefelfäden oder Sdiwefelstangen, wobei 
man den Stall eine Viertelstunde luftdidit ab- 
schloß. Das dabei im Stall verbleibende Sthwe- 
feloxyd tötete die vorhandenen Sdimarotzer 
dann ab. Hinterher wurde tüchtig gelüftet. 

Heute gibt es Abbrenndosen mit abtötender 
Gasentwicklung, die man in Drogerien usw. 
erhält. 

Von durchschlagender Wirkung ist folgendes 
Verfahren: In eine Steingut- oder Porzellan- 
schale streut man etwa 2,i g übermangansaures 
Kali und gießt darauf 50 Kubikzentimeter 
einer 40prozentigen Lösung von Formaldehyd. 
Die Gasentwicklung tritt sofort nach Zusam- 
mentreffen der beiden Chemikalien ein, des- 
halb Vorsidit! 

Die Hühner selbst müssen aber auch unge- 
zieferfrei gemacht werden. Unter den Flügeln, 
unter Baucli- und Kopffedern stäubt man In- 
sektenpulver und reibt es in die Federn ein. 
Fußräudemilben an den Kaikbeinen werden 
mit Spezialsalbe behandelt. Gegen Federlinge 
sind Sandbäder mit Zusätzen von Schwefel- 
blume o. ä. wirkungsvoll. Wer sich die Mühe 
machen will, bade seine Hühner. Auf 5 Liter 
warmes Wasser gibt man 30 g Fluornatrium 
und taudit jedes Huhn 2 bis .1 Minuten in die 
Flüssigkeit, nur den Schnabel läßt man unbe- 
netzt. Das Baden sollte aber nur an warmen, 
sonnigen Tagen vorgenommen werden. Alle 
Tiere des Stalles müssen aber so behandelt 
werden, sonst nützt es nichts. 

Um die Hühner wuimtrei zu bekommen, 
fügt man dem Trinkwasser entsprediende Mit- 
tel zu, die in Tierhandlungen oder Apotheken 
erhältlich sind. 

Flieder ist zum Sdineiden da 
Vom blühenden Flieder läßt man zur Zierde 

einige Blütenstände stehen, sonst sciineidet 
man reidilich. Dies hat eine starke Jungtrieb- 
bildung zur Folge, so daß man im nächsten 
Jahr schönen, langstieligen Flieder bekommt. 
Am Straudi sind sofort nach dem Abblühen 
die ausgedienten, braungewordenen, alten Blü- 
tenstände bis zur Basis kurz wegzuschneiden. 

ders Späte Knorpelklrschc" oder „Dönissens 
Gelbe Knorpelklrschc". Man nehme diesbezüg- 
lich Verbindung mit seinen Nachbarn auf. 
Ist weit und breit jedoch keine Süßkirsche, so 
ist der Anbau nur dann lohnend, wenn zwei 
Sorten mit ganz sicherer Befruchtung ange- 
pflanzt werden, wie „Kassins Frühe", Mitte 
Juni, und „Sdinelders Späte Knorpel", Mitte 
Juli. Beide Sorten sind sehr wohlschmeckend. 

Findel man hier allerdings keinen sicheren 
Weg, dann rate ich zu einer halbsüßen Kirsche, 
wie „Ludwigs Frühe". Sie ist selbstfruchtbar 

Wetterregeln 
„Juiii i'crcJirbt das gnnzc Jahr, ii'fiiii er 

kalt und reffnerisch war." 
„Regen am Johannislag. «ibt uiel Koriipr 

in den Sack." 

und bringt sehr hohe, ziemlich regelmäßige 
Erträge. Die großen, hellroten, süß-säuerlichen, 
angenehm erfrischend schme^enden Kirsc.icn 
reifen Ende Juni. Der Baum wächst mittel- 
stark und ist ziemlich frosthart. 

Wo Wert darauf gelegt wird, einen Saucr- 
kirschenbaum im Garten zu haben, wähle man 
eine selbstfruchtbare Sorte. Hier steht zur Zeit 
die neuere deutsche Sorte „Rubinweichscl" an 
erster Stelle. Gegenüber der altbekannten 
„Schattenmorelle" („Große Lange Lotkirsdje") 
ist sie widerstandsfähiger gegen Monilia und 
Frost und benötigt weniger Schnitt. Die Frucht 
reift Mitte Juli, ist groß bis sehr groß, glän- 
zend dunkelbi'aunrot und saftreich. Aehnliche 
Eigensdiaften weist audi die ..Doppelte Schat- 
tenmorelle" auf. Mitunter ist es erstrebens- 
wert, eine Sauerkirsdie zu iiaben, die keiner- 
lei Sdinitt braucht, ausgenommen den Pflanz- 
schnitt. Hier kann die Sorte „Köröser 
Weichsel" mit großen, dunkelbraunroten, 
festen, etwas saftarmen, schwachsauren, fein- 
aromatischen Früchten empfohlen werden. Sie 
ist selbstunfruchtbar und wird von ,.Rubin- 
weichsel" und „Schattenmorelle" oder „Kassins 
Frühe' gut befruchtet. 

Schließlidi taudit die Frage nach der rich- 
tigen Baumform auf. Heute können Süßkir- 

schen gepflanzt werden, die sich nidit so mäch- 
tig entwickeln wie die alten hochstämmigen 
Süßkirschenvcteranen mit ihren breiten Kro- 
nen. Schwächeren Wuchs verleiht den Bäumen 
die Unterlage Mahaleb, damit ist auch eine 
frühere Fruditbarkeit verbunden. Man pflanzt 
solche Bäume als Viertel- oder Nicderstamm. 
Ist jedoch eine starke Baumentwicklung er- 
wünscht, so wähle man die Vogclkirsche als 
Unterlage, die gut im Rasen stehen kann. Da- 
gegen eignet sidi Mahaleb nur für olTencn 
Boden. Schließlich sind noch die Bodenverhält- 
nisse zu berücksiditigen. Auf leichteren Böden 
verwendet man besser Mahaleb, auf besseren, 
aber durchlässigen, tiefgründigen die Vogel- 
kirsche. 

Rhabarberstauden als Zierpflanzen. 

Rhabarber - Gartenzier und Küchenfreund 
Wenn Rhabarber sieben Jahre auf einer 

Stelle gestanden hat. läßt sein Ertrag merklidi 
nach. Man nimmt dann die Wurzelstöcke her- 
aus, zerteilt sie, um sie zu vermehren und an 
einen andern Standort mit gut vorbereitetem 
Boden wieder einzupflanzen, während der alte 
Platz anderweitig genutzt wird. 

Das Teilen und Neupflanzen kann im Früh- 
jahr geschehen. Die Pflanzstellen sind 60 cm 
tief zu rigolen und mit verrottetem Stalldünger 
oder Kompost gut zu verbessern. Man setzt 
die Pflanzen 1 m weit auseinander. Rhabarber 
pflanzt man so tief, daß die Klumpen noch 
etwa 3 cm mit Erde zu bedecken sind. Ernten 
darf man im ersten Jahr noch nicht. 

Es ist nötig, im Sommer reidilich zu düngen, 
auch kann man durch Jauchen neue Nähr- 
stoffe zuführen. Besonders vorteilhaft ist es, 
rund um jede Rhabarberstaude angerotteten 
Stallmist zu legen. 

Bei der Ernte werden die Blattstiele ausge- 
brochen, nicht geschnitten. Jedoch darf man. 
damit die Pflanzen nidit zu sehr geschwächt 

werden, nie zu viele Stiele auf einmal ernten. 
Bis Ende Juni kann man ernten, muß aber 
dann aufholen, damit sich die Pflanzen wieder 
genügend kräftigen können. Die Blattstiel« 
werden später auch zäh. Man darf keine Blü- 
tendolden dulden. Sie werden mitsamt deu 
Blütenstielen rechtzeitig entfernt. 

Die neueren Rhabarbersorten haben tiefrote 
Stiele und sind besonders zart. Eine sehr ge- 
schätzte Sorte ist der „Blutrhabarber Elms- 
blitz". Andere rotstielige Sorten sind; „Hol- 
s'.einer Blut" und ..Viktoria", Die Züchtung 
„Juwel" zeichnet slcli durdi hohen Zuckerge- 
halt aus. 

Rhabarber ergibt vor allem ein sehr gute.i 
Kompott Auch Reisspeisen mit Rhabarber und 
Rhabarberkudien und Cremesr>eisen sind mit 
Recht sehr beliebt. Den Rhabarberwein schätzt 
der Kenner. 

Außer als Nutzpflanze läßt sich der Rhabar- 
ber auch als Zierpflanze verwenden: einzeln 
oder in Gruppen au.sgepflanzt, bildet er eine 
Zierde für den Garten. 

Sotnmergrüne Hecken schätzen den Grün^dinitt 

Nicht Uberall Ist die sdiräge Wand der Weisheit letzter SdiluB / Mit der Sdinlttarbelt beginnt man oben 
angebraciit ist. So wird es z. B. keinem ein- Mit der Schnittarbeit beginnt man zweck- 
fallen, die Begrenzung an der Straße, wo die mößig oben. In der gewünschten Höhe wird 

Sommergrüne Hecken sollten wenigstens 
zweimal in der Vegetationsperiode geschnitten 
werden. Günstig sind die Monate Juni und 
August. Wo jetzt allerdings Singvögel in der 
Hecke brüten, schiebt man den Schnitt noch 
bis Ende Juli/Anfang August auf. H^s ist da- 
durch möglidi, daß man nur einmal zum 
Schneiden kommt. Das hat zur Folge, daß die 
Triebe sicii niciit genügend verzweigen und 
die Hecice all.nählich zu licht wird. Es emp- 
fiehlt sich dann, im nächsten Jahr den ersten 
Schnitt sdion Ende April/Anfang Mai zu ma- 
dien. Besonders didite Hecken erhält man 
durch dreimaligen Grünschnitt: Ende April, 
Ende Juni und Ende August. 

BS wird vielfach empfohlen, die Hecke 
schrägwandig zu schneiden. Das ist zweifellos 
eine gute Sdinittmethode. Doch muß man sich 
darüber im klaren sein, daß sie nicht überall 

Letztes Stedten am 24. Juni 
Bei älteren Spargelanlagen gilt der 24. Juni 

als letztcu: Stechtag. Aber schon nach dem 
20. Juni läßt man die schwachen Pfeifen zur 
Krautentwicklung wachsen und sticht nur noch 
die starken. Hat sicäi jedodi die gefährliche 
Spargelfliege durch Ablegen von Eiern an den 
Spargeiköpfcn bemerkbar gemacht, wobei 
junge Triebe verkrüppelten, so ist es unbe- 
dingt nötig, bis zum Ende der Stechzeit auch 
die schwächsten Pfeifen wegzunehmen, um die 
Möglichkeit jeder Eiablage zu verhindern. 

Ist eine Spargelanlage im dritten Kultur- 
jahr zur allerersten Ernte bereit, so darf sie 
nicht über den 12. Juni ausgedehnt werden, 
lim die noch jungen Pflanzen nicht zu sehr zu 
schwachen. . j „ . , ■ 

Das Einebnen der Dämme wird Ende Juni. 
'Aafang Juli in Verbindung mit dem Düngen 
vorgenommen. Ist em Teil der Spargeltriete 
sichtbar geworden, werden sie nicht so leidit 

Hecke dicht mit dem Zaun absdiließt, schräg- 
wandig zu halten. Hier muß die Hecke nacäi wie 
vor mit senkrechten Seitenwänden gezogen 
werden (siehe Zeichnung a). Das gilt auch für 
die dem Zaun abgewandte Seite, damit das 
Triebgleichgewicht erhalten bleibt. Die senk- 
rechten Wände werden nicht so leicht kahl, 
wenn bei Bedarf gewässert und gedüngt wird. 

Der sdirägwandlge Sdinitt ist überall dort 
von Vorteil, wo die Hecke als Trennwand 
innerhalb des Gartens Verwendung findet. Da- 
bei kann es sic^ um 
hohe und niedrige Hek- 
ken handeln (b und c). 
Es ist allgemein üblidi. 
oben eine waagerechte 
Ebene zu schneiden. 
Recht selten sieht man 
den tunnelförmigen 
Sdinitt (d). Auch er ist 
praktisch und leicht 
durchzuführen. Solche 
Hecken können sehr zie- 
rend sein und bleiben 
auch lange dicht, wenn 
die Seitenwände hier et- 
was schräg geschnitten 
werden. 

Bei 1 Meter Höhe 
weiciit man um etwa 
10 cm von der Senkrecii- 
ten ab. das ist '/>• der 
Höhe. Bei einer 1.5 Me- 
ter hohen Hecke machen 
an jeder Seite 15 Zenti- 
meter aus. Ist die Hecke 
nun unten 90 cm breit. i>o muß man ihr oben 
eine Breite von 60 cm geben. Der Sommer- 
schnitt ist nur ein Laubtriebschnitt. so daß die 
Hecke hinterher eine geschlossene grüne Wand 
bildet. 

straft eine Schnur gespannt, nach der man 
sich beim Rückschnitt der oberen Laubtriebe 

richtet. Die Scitenwände schneidet man vor- 
teilhaft von unten nach oben. Auch hier emp- 
iiehlt es sich. Sciinüre zu spannen, damit die 
Schnittflächen eben werden. Nach dem Schnitt 
ist der Boden bei Bedarf gründlich zu wä.ssern 
und auch zu düngen. Man wähle einen stick- 
stoffbetonten Volldünger, und gebe davon etwa 
40 Gramm je laufenden Meter. Der Dünger 
kann ausgestreut oder flüssig gegeben werden. 

Toitiatenstauden haben immer Durst 

Das Ausbrechen der Geiztriebe, die sich ab 
Juni immer wieder am Grunde größerer Blät- 
ter der Tomatenstauden, also in den Achseln, 
bilden, sollte alle acht Tage vorgenommen 
worden. Das gilt für Busdi- und Stabtomaten. 

Vier veradiiedcne Mösliciikeitcn des Heckeiudineidciu. Juni und 
August sind (finstige Stfanittmoiute. 

Man lasse aber diesen Trieben die beiden un- 
tersten Blätter, weil damit der Ernährung der 
Pflanze besser gedient ist. Geiztriebe läßt man 
immer erst etwa 10 cm lang werden, ehe man 
sie einkürzt. 

Toniatenpflanzen benötigen reidilich Wa.-;- 
scr; alle 14 Tage setzt man dem Gießwas.>ier 
für je 1 Quadratmeter Pflanzenfläche 10 bis 
15 Gramm stickstoffärmeren. wasserlöslichen 
Mineralvolldünger hinzu. Gibt man nämlich 
7U reichlich Stickstoft, so schießen die Toma- 
tenpflanzen zu sehr ins Kraut und bilden zu 
wenig Blüten, und die Ernte ist geringer. Man 
gief^ Tomatenpflanzen nur im Bereich der 
Wurzeln mit dem Gießkannenrohr. Werden 
die Blätter l)enctzt, so begünstigt man Kraut- 
und Braunfäule sowie die BlattHeckenkrank- 
heit. Mit Kupfermitteln, bei feuchter Witte- 
rung gespritzt und 3mul in Abständen d'irch- 
geführt. tieugt man diesen Pilzerkrankunger 
vor. 

Gesunde Blätter smd nie zu entfernen. Selbst 
dann nicht, wenn sie einen Kruchtstand be- 
schatten; denn das Röten der Fruciite geschieht 
nicht durch das Licht, sondern durdi Wärme-. 
Die Tomate braucht alle ihre Blätter zur Assi- 
milation von BaustofTen. 

Im SpätscMTimer nimmt man dem Haupt- 
trieb die oberen Blütenansätze weg. da die 
Fruchte nicht mehr ausreifen würden. Die; 
I^ubblätter oben an der Spitze der Pflanze 
läßt man stehen; sie helfen mit. die Ptlanze 
zu nähren und die Früchte vollkommen aus- 
zubilden. 

Während Busthtomaten nicht aufgebunden 
zu werden brauchen, heftet man bei Stabtoma- 
ten die Zweige am besten an zwei oder drei 
Stäben an. je nachdem, ob man die Pflanzen 
zwei- oder dreitriebig wachsen läßt. Auch nie- 
drige Spaliere eignen sich gut für Stabtomaten. 

i! 
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China wendet den Blick nacti Westen 

Da« Reich der Mitte im Ostblock wlrlsehaftlich isoliert — PekinR braucht Devisen 
Der chinesi.sche Minisferpräsident Tschu 

En-Iiii wird in der zweiten Junlhälfle in Paris 
erwartet. Anläßlich der Überreichung des Be- 
Klaubigungsschrclbons dC!s chineslfchcn Bot- 
schafters in I'iiiis an Präsident de Gaulle 
■sucht Tschu En-lai den persönlichen Kontakt 
zur französischen Regierung. Im Mittelpunkt 
der Gespräche werden nach Ansicht poli- 
tischer Beobachter die Handelsbeziehungen 
der beiden Länder stehen. Im Auswärligen 
Amt in Bonn wird gegenwärtig die Frage ge- 
prüft, inwieweit Abmachungeij über den 
Handelsverkehr der Rundesrepublik mit China 
nicht — wie bisher — allein auf privater, son- 
dern auch auf Regierungsebene abge.schlossen 
werden sollten. Noch immer ist Peking be- 
müht. in die in Genf tagende Welthandel.s- 
konfcM-enz offiziell aufgenommen zu werden. 

Die Volksrepublik China macht gewaltige 
Anstrengungen, angesichts der Schwierigkei- 
ten in den Wirtschaftsbeziehungen zur 
Sowjetunion, die Peking im Ostblock nahezu 
isoliert, an die westlichen Industrieländer 
heranzukommen. Sie will um jeden Preis auf 
möglichst vielen Gebieten von Moskau im- 
portunabhängig werden. Engpässe in der Ver- 
■■iorgung bilden neben der Erdölproduktion 
vor allem die Stahlerzeugung und das Trans- 
portwesen. 

Handel mit Deutschi und... 
Neben Japan sieht Peking heute in Frahk- 

reich, Großbritannien, Italien und der Bun- 
desrepublik seine wichtigsten Handelspartner. 
Die Bundesrepublik führt nach China in der 
Hauptsache chemische Erzeugnisse aus, vor 
allem Düngemittel sowie synthetische Fasern, 
Maschinen und Walzwerke und elektrolech- 
nische Erzeugnisse. Sie bezieht aus China 
überwiegend landwirtschaftliche und tie- 
rische Erzeugnisse sowie Erzeugnisse der ge- 
werblichen Wirtschaft. Von 19.'57 bis 1960 er- 
lebte der Chinahandel der Bundesrepublik 
eine gewisse „Blütezeit". In den nachfolgen- 
den Jahren aber verminderte sich das China- 
Handelsvolumen, trotz insgesamt steigenden 
Außenhandelsziffern, erheblich. Bai der Aus- 
fuhr beispielsweise von 682 Mio. Mark (1958) 

Hans Kasper: 
Diditertreäen 1964 

Der jugendliche Autor verliest mit seni- 
ler Akribie den obligaten Lustmord. 
Eine Fliege spaziert über die blutigen 
Worte. Die Künstlerhand scheucht 
sanft, doch etwas zu nervös, und wischt 
tödlich. Des Autoren Stimme stockt jäh, 
gänzlich verstört. ..Das habe ich nicht 
gewollt." murmelt sie. Doch es gibt 
Publikum, und die Literatur nimmt 
gräßlich ihren Fortgang. 

auf fil Mio. Mark im Jahr 1903, bei der Ein- 
fuhr von 291 Mio. Mark (19fi0) auf 163 Mio. 
Mark im vergangenen Jahr. 

Wenn sich auch der Handel der Bundes- 
republik mit China .seit 1961 ständig vermin- 
derte, so weist er doch — im Gegensatz zu 
den Jahren 19.^7 60 — eine für Peking posi- 
tive Zahlungsbilanz auf. Seit 1961 liegt die 
Einfuhr der Bundesrepublik aus China weit 
über der Ausfuhr dorthin. So erwirbt Peking 
auf dem deutschen Markt für den Handel mit 
Drittländern dringend benötigte Devisen. 
Allein im vergangenen Jahr waren es mehr 
als 100 Mio Mark. 

...England, Frankreich, Italien 
Ebenso wie im Fall der Bundesrepublik zeigt 

auch der Handel der VR China mit Großbri- 
tannien, Frankreich und Italien seit 19G0 
rückläufige Tendenzen. Allerdings verzeich- 
net Peking nur aus dem Handel mit Großbri- 
tannien, nicht aber in Frankreich und Italien 
Deviseneinnahmen. Für umgerechnet 208 Mio. 
Mark führte Großbritannien 19C3 Waren aus 
China ein, für 148 Mio. Mark wurden Waren 
dinthin ausgeführt. Der Handel mit Großbri- 

tannien umfaßt auf der britischen Export- 
seite Hüttenwerkserzeugnisse und Industrie- 
anlagen, M.i.schinen, Flugzeuge und Textilien. 
China führte unter anderem Silber und Tex- 
tilien nach Großbritannien aus. 

Die Ausfuhr Frankreichs nach China im 
Jahr 1963 belief sich wertmäßig auf 234 Mio. 
Mark, die Einfuhr aus China auf 84 Mio. Mk. 
Zu etwa 75 ".'o führt Frankreich Getreide, fer- 
ner Ausrüstungsgüter, Fabrikeinrichtungen 
und Präzisionsinstrumente nach China au.s, 
um Metalle, Nahrungsmittel. Wolle. Rohseide 
und ätherische öle von dort zu beziehen. Auf- 
sehen erregten in jüngster Zeit die Pläne 
der französischen Flugzeugfirma „Sud-Avia- 
tlon", Produzent des mit amerikanischen 
Steuerungsajiparaturen und Druckkabinen 
ausgerüsteten Mlttelstrecken-Düsenpassagler- 
flugzeuges „Caravella", ihre Maschinen trotz 
amerikanischen Einspruchs nach Rotchina zu 
liefern. Die Verhandlungen darüber sollen in 
Kürze abgeschlossen werden. 

Italien schließlich verkauft synthetischen 
Kautschuk, Re.von- und Zellwollgarne, Dünge- 
mittel. Pharmazeutika sowie Maschinen und 
komplette Anlagen in die VR China und be- 
zieht dafür Textilien, Nahrungsmittel, Men- 
thol und Kampfer sowie Erzeugnisse der ge- 
werblichen Industrie. Die Ausfuhr Italiens 
nach China im vergangenen Jahr betrug wert- 
mäßig über 90 Mio. Mark, die Einfuhrwerte 
lagen bei 75 Mio. Mark. 

Drunter und drüber 
Gleich ihren stählernen Kollegen fühkn 

sich die Vögel sehr vom Frankfurter Rhein- 
Main-Flughafen angezogen. Sie umschwärmen 
iim in großer Zahl, probieren unaufhörlich die 
Start und Landebahnen aus und lassen sich 
gar nicht von ihren großen silbernen Artge- 
nossen beeindrucken. Da für einen großen die 
vielen tausend kleinen jedoch recht gefährlich 
sind, dachte sich die Vogelschutzwarte Frank- 
furt-Fechenheim einen Trick aus, um den 
Vogelschwärmen den Flughafen zu \'ergrau- 
len. Lautsprecher stießen die besonderen 
Warnrufe der Stare und Krähen in den Him- 
mel. .so daß die Vögel schleunigst das Weite 
suchten und die Landebahnen freigaben. Ehe 
die Pseudo-Stare ständig schreien können, 
muß zunächst ein „Komitee zur Abwehr von 
Vogelschwärmen auf Flughäfen" gebildet wer- 
den. Wenn auch die Vorbereitungen schon im 
Gange sind, ist doch anzunehmen, daß die 
Vögel n(K-h einige Zeit die westdeutschen Flug- 
plätze zum Fliegen benutzen können. 

Ein anderer Zusammenschluß in Frankfurt 
steht bevor. Ni:ht den Vögeln soll es dadurch 
an den Kragen gehen, sondern der Stadt. An- 
laß dazu bietet der U-Bahn-Bau, der ganze 
Straßenzüge lahmlegt und Erdberge vor die 
Schaufensiter türmt statt Kunden. Zur „Inter- 
essengemeinschaft der U-Bahn-Geschädigten" 
wollen sich Frankfurter Geschäftsleute zu- 
.sammenfinden. die die Zc!che. für die U-Bahn 
nicht länger bezahlen wollen und können. Da 
es hoch Jahre dauern wird, bis die neue 
Bahn die Kunden in vermutlich größerer Zahl 
als vorher durch die betroffenen Straßen 
fährt, verlangt die Interessengcmein.schaft für 
die Zwischenzeit Steuerermäßigungen von der 
Sladt. Notfalls wird ein MusterprozeU klären, 
ob die Sladt die durch die Untergrundbahn 
Geschädigten über Wasser halten muß oder 
nicht. 

Uneinig sind sich auch die Lacher in Frank- 
furt, ob cias Programm des politischen Kaba- 
retts „Die Zeitberichter" lächerlich oder be- 
denklich ist In einer Veranstaltung des Bun- 
des für Volksbildung hatten die „Zeitberichter" 
Dinge berichtet, die weder dem Publikum noch 
crffiziellen Stellen, dafür aber der recht rech- 
ten ..National- und Soldatenzeitung" sehr ge- 
fielen. Während die einen in einer Szene Kritik 
an der Bestrafung von NS-V<?rbrechern sahen, 
interpretierten die Kabarettisten selbst ihre 
Nummer als Szene über die an Dcut.schen be- 
gangenen Verbrechen bei der Vertreibung aus 
den deutschen Ostgebieten. Der Frankfurter 
Bund für Volksbildung prüfte die Pfiffe und 
Proteste und küncügte die Absage für die ge- 
planten weiteren Vorstellungen der anschei- 
nend etwas verzerrten Zeitberichter an. „Der 
Frankfurter Bund für Volksbildung möch'e 
nicht Handlangerdienste husten für eine Ent- 
wicklung. die einmal die Grundlagen der Wei- 
marer Republik durch übergroße Duldsamkeit 
gegenüber ihren Gegnern untergraben hat " 

Jetzt ist Prag am Zuge 

Das MünchenPr Abkommen und die deutsch-tschechischen Verhandlungen 
Im Sommer sollen die angekündigten Ver- 

handlungen über ein deutsch-tschechisches 
Handelsabkommen beginnen. Ziel dieser Be- 
sprechungen ist auch die Errichtung einer 
offiziellen Handelsmission der Bundesrepublik 
in Prag, wie sie in War.schau bereits besteht 
und mit Ungarn, Rumänien und Bulgarien 
vereinbart wurde. Die Verhandlungen mit 
Prag werden erschwert durch das Münchener 
Abkommen von 1938, das die Abtretung des 
Sudetcnlandes von der Tschechoslowakei an 
das Deutsche Reich brachte. 

Um dieses Abkommen hat es in den letzten 
Wochen heftige Diskussionen gegeben. Es 
war am 29. September 1938 zwischen Hitler, 
Mussolini, dem französischen Ministerpräsi- 
denten Daladier und dem britischen Premier- 
minister Chamberlain geschlossen worden. 
Sein wesentlichster Inhalt: Die Tschechoslo- 
wakei halte ihre deutsch besiedelten Rand- 
gebiete Böhmens. Mährens und Schlesiens 
vom 1. bis 10. Oktober 1938 zu räumen und 
an Deutschland abzutreten. Die Rest-Tsche- 
choslowakei erhielt die Garantie der Groß- 
mächte gegen unprovozierte Angriffe. Cham- 
berlain und Daladier hofften ebenso wie Mus- 
solini. durch diesen Aderlaß der Tschechoslo- 
wakei zugunsten Hitlers den Frieden gerettet 
zu haben. * 

Prag fordert Vorleistung 
Der tschochoslowakische Staatspräsident 

Novotny fordert jetzt als Voraussetzung für 
die bevorstehenden Verhandlungen zwischen 
Bonn und Prag, daß die Bundesregierung of- 
fiziell die Nichtigkeit dieses Abkommens er- 
klärt. Wiederholt hat die Bundesregierung 
bereits zum Au.sdruck gebracht, daß sie kei- 
nerlei territoriale Forderungen an die Tsche- 
choslowakei stellt, weil sie bei ihrer Deutsch- 
land-Politik von den Grenzen des Deutschen 
Reiches im Jahre 1937 ausgeht, also einem 
Zeitpunkt, bevor Hitler das Sudetenland 
annektierte. Bonn besteht lediglich auf dem 

international anerkannten Heimatrecht für die 
Sudetendeut.schen, dessen Verwirklichung die 
Bundesregierung in diesem Falle nicht mit 
einer Forderung auf Grenzveränderung ver- 
knüpft 

Eine offizielle Nichtigkeitserklärung des 
Münchener Abkommens hat Bonn bisher aber 
sorgfältig vermieden. Bundeskanzler Erhard 
hat allerdings erst kürzlich erklärt, daß Hitler 

selbst dieses Abkommen annulliert habe. Er 
spielte darauf an, daß Hitler im März 193D im 
Gegensatz zum Münchener Abkommen, das 
den Bestand der Rest-Tschechoslowakei ga- 
rantierte, den damaligen tschechoslowakischen 
Staatspräsidenten Hacha zwang, einen Ver- 
trag über die Schaffung des „Reichsprotekto- 
rats Böhmen und Mähren" zu unterzeichnen. 
Mit dem Einmarsch deutscher Truppen in 
diese Gebiete und der von Hitler forcierten 
Gründung eines unabhängigen Staates Slowa- 
kei wurde die Tschechoslowakei, trotz der 
Garantie-Erklärung im Münchener Abkom- 
men, zerschlagen. 

Juristische Folgen 
Wenn Bonn heute trotz dieser Tat.sachen 

zögert, das Münchener Abkommen offiziell 
für „null und nichtig" zu erklären, so hat das 
einen besonderen Grund. Nach Ansicht der 
Bundesregierung ist die Bonner Haltung 
durch die wiederholten Erklärungen, keine 
Gebietsforderungen an die Tschechoslowakei 
zu stellen, hinreichend klargestellt. Unbe- 
streitbar ist das Münchener Abkommen, wenn 
auch nur für wenige Monate, völkerrechtlich 
verbindlich gewesen. Würde die Bundesre- 
gierung es für ungültig erklären, könnten sich 
daraus tiefgreifende juristische Folgen erge- 
ben. Die Tschechen hätten damit eine Hand- 
habe. die nach dem Abkommen rechtsgültige 
Verleihung der deutschen Staatsbürgerschaft 
an die Bewohner dieser Gebiete als null und 
nichtig anzusehen. Sie könnten dann weiter 
die rechtswidrige Austreibung der 2.5 Millio- 
nen Sudetendeutschen nach dem Kriege als 
eine Sanktion gegen „Verräter" und „Deser- 
teure" deuten. Damit würde sich die Bun- 
desregierung u. a. der Möglichkeit begeben, 
in einem Friedensvertrag die hohen Vermö- 
gensverluste der Sudetendeutschen geltend 
zu machen. Auch die Grundlage für eine Fa- 
milienzusammenführung würde entfallen. 
Noch haben nämlich 50 000 Sudetendeutsche, 
die in der Tschechoslowakei leben, den 
Wunsch, zu ihren Verwandten nach Deutsch- 
land auszuwandern. 

Diese sehr schwerwiegenden Gründe ver- 
anlassen die Bundesregierung, in der Frage 
der Nichtigkeitserklärung des Münchener Ab- 
kommens kurzzutreten. Die Prager Regierung 
baut mit ihrer Forderung. Bonn solle das Mün- 
chener Abkommen für ungültig erklären, of- 
fensichtlich darauf, daß der amerikanische 
Präsident Johnson die Bundesregierung 
drängt, ihr Verhältnis zu den Ostblockstaaten 
zu verbessern. Wenn aber der Prager Regie- 
rung die Erklärung Bonns, daß Deutschland 
keine territorialen Forderungen an die Tsche- 
choslowakei stellt, nicht genügt, muß sie erst 
Garantien dafür geben, daß die von Bonn 
befürchteten Folgen einer Nichtigkeitserklä- 
rung des Münchener Abkommens nicht ein- 
treten. Prag ist am Zuge. 

Müll-Streit 
Bisher wurde es nie in Frage gestellt, daß 

der Staat, die Gemeinde für die Beseitigung 
des Mülls zu sorgen habe. Bis in Frankfurt ein 
cleverer Hausbesitzer auf die Idee kam. das 
Monopol der Stadt auf diesem Gebiet zu bre- 
chen und das Geld für die Müllabfuhr zu 
sparen. Nicht, daß er einen eigenen „Monte 
Scherbelino" vor seiner Haustür errichten 
wollte, sondem fortschrittlicher als die Stadt 
selbst beantragte er den Bau einer Müllver- 
brennungsanlage in seinem fünfgeschossigen 
Neubau. 

Die Stadt sagte Nein, der HausbesitzerDcK-h, 
die Frankfurter Verwaltungsrichter entschie- 
den sich ebenfalls für Nein. Sicher war c^5 
nicht leicht für sie, die öffentlichen und pri- 
vaten finanziellen Inter(?ssen gegeneinander 
abzuwägen. Den Richtern erschienen die Ein- 
wände der Stadt am Ende schwerwiegender 
als die Gründe des Privatmanns. Als Bürger 
tiner Stadt kann man sich nicht nur die 
Rechte herauspicken, sondern muß gleich- 
zeitig die Pflichten in Kauf nehmten. Das 
Recht ist im Falle des Mülls, daß die Stadt ihn 
abholt und keine Familie auf ilim sitzen blei- 
ben muß. Das schließt jedoch die Pflicht ein. 
ihn — wie es die Satzungen der Gemeinden 
festlegen — von der öffentlichen Müllabfuhr 
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abholen und nicht aul andere Weise beseitigen 
zu lassen. 

Den städtischen Verwaltungen sind so man- 
cherlei Dienstleistungen wie Straßenreinigung 
und Müllabfuhr aufgebürdet worden, da es 
sich kein Privatmann leisten könnte, unren- 
tabel zu arbeiten. Nachdem sie diese „Privi- 
legien" nun wohl oder übel besitzen, sollten 
die einzelnen Bürger nicht versuchen, eine 

fOr icoll* Frassung und 
biolog. Vollwert des 
SonncnblumcflSb aus dem Reformhaus 

Ausnahmeregelung zu erreichen. Dies würde 
Schule machen, was die Spannung beweist, 
mit der das letzte Wort der Berufungsinstanz 
in Kassel erwartet wird. Man kann sich aus- 
rechnen, wieviel länger die Bewohner auf 
Müllverbrennungs- oder -kompostierungs-An- 
lagen warten müßten, wenn die Verwaltungen 
immer die Ausrede parat hätten, für die paar 
Übriggebliebenen lohne sich cier Aufwand 
nicht. 

-fan""" 
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Gleiwitz und seine 700jährige Geschichte 
Mil kochendem Hirsebrei gegen die Feinde 

dem im Jahre 1796 unKcbln.spncn Hochofen, 
dem ersten auf europäischem Kcstliind. Spli- 
fere Privatbetriebe hnben ailerdinKR dns 
slHutlichc Unternehmen weit überflügelt. 

Im Jnhre 1802 triit der Kunstfiuß hinzu, die 
ersten Eisernen Kreuze, die allen Deutschen ein 
HeKriff geworden sind, wurden 1813 zum Be- 
freiungskampf hier gegossen, obento der 
eiserne Schmuck: „Gold gab icli für ?;isen". 
IB04 bezog König Friedrich Wilhelm II. von 
der Hütte die ersten zwei „Zwülfpfünder", die 
bislang aus dem Ausland importiert wurden, 
und von da ab die für din Freiheitskriege er- 
forderlichen Geschütze und Munition. Auch 
der Eisenkunstguß wurde bis zur Vertreibung 
hier gepflegt. 

Nach der Abtrennung wertvoller Teile Ober- 
schlesiens gemäß dem Vertrage von Versail- 
les entwickelte sich Gleiwitz zum indu.striel- 
len und kommerziellen Mittelpimkt des 
deutsch gebliebenen ober.schlesischen Industrie- 
bezirks. 

Gleiwitz besaß den größten Güterbahnhof 
des deutschen Ostens und den zweitgrößten 
Gesamtdeutschlands, im Jahre 1925 bereits 
einen Flughafen und einen Sender. Außerdem 
befand sich hier auch der größte Binnenhafen 
Ostdeutschlands. 

Die .Stadt beherbergte auch das Ober.schlc- 
sisehe Museum, das größte des Industriebe- 
zirk», und ferner, einzig in Deut.ichland, ein 
Schulmuseum. Als Fachmuseum diente es zu- 
nächst der Schule und den Lehrenden, doch 
auch der NIchtfachmann fand in den reichhal- 
tigen Sammlungen viel Interessantes und Be- 
achtenswertes. 

Die gegenwärtigen polnischen Bewohner von 
Gleiwitz ließen es sich nicht nehmen, das 
700jährige Bestehen der Stadt besonders fest- 
lich zu begehen. Es war das erste Mal, daß 
die Polen eine soldie heikle Gedenkfeier ver- 
anstalteten. Da das nicht ohne Sdiwierigkei- 
tcn möglich war, verband man die Angelegen- 

heit mit einer I.,«ndestagung der polnisdien 
Wirtsdiaftswissensehaftler, um Uber die „Fort- 
schritte der Kolonisation" Bericht zu erstatten. 

Den Beriditen nadi wird heute Gleiwitz von 
1.35 000 Einwohnern aus der Lrmburger Oc-, 
gend bevölkert, die zurückgebliebenen 2S 000 
Deutsche müssen in den Außenbezirken leben. 

Mit der HaflFuferbahn 
Das Schönste an den Ferien war immer die 

Fahrt nach Hau.ie. Iiti fuhr mit der Haff- 
uferbahn von Braunsberg, meinem Schulort, 
nach Cndinen, der Station meines "Heimatdor- 
fes. Die Haftuferbahn war ein Züglein mit 
einer Lokomotive, die geschwätzig fauchte 
und lustig pfiff und niclit mehr als drei oder 
vier Wägelchen zog. In Kurven und an 
Uebergängen — Berge gab es nicht — konnte 
man während der Fahrt unbedenklich uus- 
und einsteigen. So langsam fuhr das Züglein. 
,.Blumenpnücken während der Fahrt" war 
möglich und nidit verboten. Haffuferbahn 
hieß das Züglein, weil es fast immer am Haff 
entlang fuhr, streckenweise .so nahe, daß man 
schlechte Zeugnisse bequem ins Wasser wer- 
fen konnte — was nicht selten geschah. 

Wie schön waren diese Fahrten doch! Sonne 
und Himmel verzauberten das HatI in einen 
großen, glitzernden Spiegel. Der Wind blähte 
blendendweiße Segel auf; Dampfer und Mo- 
torboote, von Elbing, Tolkenmit und Königs- 
berg kommend, strebten den Bädern der Neh- 
rung zu. Landwärts sah man blühende Wei- 
den und goldene Getreidefelder, blaue Wäl- 
der und rote Dörfer. Auf malerischer Ufer- 
höhe grüßten die Türme der Kopernikus- 
■md. Bischofsstadt Frauenburg. Eine halbe 
Stunde später erreichte man die kleine Ha- 
fen- und Fischerstadt Tolkemit. Dann kam Ca- 
dinen, der vielbesuchte Ort mit dem Kaiser- 
■sdilolj und der tausendjährigen Eiche. 

Ende April 1945, als die letzten ostpreußi- 
schen Soldaten über die verwüstete Nehrung 
in Gefangensdiaft oder Tod gehetzt wurden, 
sah ich die Städte und Dörfer entlang der 
Zugstrecke vom anderen Haffufer aus bren- 
nen ... Heinridi S c h r ö t e r 

t'rbfr dir eigentliche Gründungszeit von 
Gleiwitz liegen keine Urkunden vor. Zum 
rr.sti'nmal begegnet uns Gleiwitz in einer Ur- 
kunde vom 14. Juni 127B, nach welcher Graf 
I'eler von Siawentaw die Orlsctiaft Peters- 
«iiirf. „welches in der Umgegend dor Stadt 
(ileiwitz gelegen ist", verkauft. Zu diesem 
/eilpunkt war Gleiwitz bereits eine deutsclie 
Stadt nach Magdeburger Reclit. 

Gleiwitz lag an dem Gabelpunkt zweier al- 
ter Handelsstraßen, die von Ratibor und Kra- 
kau lieraufkamen und nach ihrer Vereini- 
gung über Ujest nacii 0|)peln und Breslau 
führten. Bereits im Anfang des 15. Jahr- 
hunderts war die .Stadt ein blühendes Ge- 
meinwesen geworden, , 
iils der Hussitenkrieg 
hereinbrach und den 
Wohlstand vernichtete. 
Nach der j-chweren 
Kriegszeit erholte sich 
<t,'is i>bersc4ilcsisclie Land 
wieder und mit ihm 
Gleiwitz. Das llandweik 
erhielt neuen Auftrieb, 
inilfl ist der Bäckerin- 
nung, IGlü der .Schuhma- 
fhei Innung das Zrnft- 
piivilegium verliehen 
wiiruen. Die Tuchma- 
elierei brachte der Bür- 
gerschaft großen Wolil- 
•stand. 

Jedoch IfiOl brannte 
die Stadt völlig nieder. 
ImDreiOigjäiirigen Krie- 
ge stürmten 1620 die 
Feinde mehrere Tage 
vergeblich die befestigte 
Stadt. Die Legende hat 

.ditsc'.s Ereignis mannig- 
'fach ausgesdimückt. Sie 
führt die Rettung der 

Stadt auf das wunderbare Eingreifen der 
Gotte.smutter zurück, die mit ihrem Mantel 
die Verteidiger schützte und vor dem Feind 
unsichtbar madite, und auf das tapfere Ver- 
halten der Gleiwitzer Frauen, die mit kochen- 
dem Hir.sebrei die Angreifer abwehrten. 

Feuersbrünste der Jahre 1711, 17:)0 und 1735 
brachten neues Unglück. Ein neuer Auf- 
sdiwung begann erst wieder, als Gleiwitz mil 
der ganzen Provinz Schlesien 1742 an Preu- 
ßen kam. .Seidenindustrien und Kohlenberg- 
bau brachten eine ungeahnte wirtsdiaftliclie 
Entwicklung. Als erstes industrielles Unter- 
nehmen entstand In Gleiwitz die Eisengießerei 
der Königlichen Hütte, gegründet 1793 mit 

Die Gleiwitzer Wilhelmstraße zwischen llauptbahnhof und Ring. 
iot«: Ardiiv 

Wir suchen einen tüchtigen 

Mechaniker 

sowie einige Frauen für leichte 
Arbeiten. 

F. W. Bender 
Langen, Vierhäuscrga.s.se 4 

Tüchtige 

Lebensmittel- 

Verkäuferin 
b<?i guter Bezahlung gesucht. 

Hell. Rehm 
Bahnst raße 112, Telefon 3502 

für Nah- und Fernverkehr gesucht, 

Herrn. Hanns Müller 
Lampenschirmfabrik 
Sprendlingen, Eiscnbahnstraüe 104 
Telefon 68787/88 

1000 i>is 6000DM im Monat 

können Sie 

i>ei uns verdienen 
Wir verlangen von Ihnen nur, daß Sie seriös, zielstrebig, 
verkaufstüchtig sind und technisches Verständnis mitbringen. 
Wenn Sie uns zu.sagen, gewähren wir im Bedarfsfälle Start- 
hilfe. Unser Werk zählt zu den ersten in der Branche. Unser 
Pr<xlukt, ein Fertigbauteil ist bestens eingeführt. 

Bei Interesse erwarten wir Ihre sofortige Zu.schrift unter 
Offerten-Nr. 993 an die „L;mgener Zeitung". 

Teppich-Verkauffs- 

Ausstellung 

ab h«-ute bis Siimst:ig, den 27. Juni 1B64 
in Langen, Fahrgasse H 

GroBe Auswahl 

Beste Qualitäten 

Sehr preiswert 

Bildhübsche Brücken, 100 * • Wolle, 120 x 170 cm, nnr 75 DM 

TEPPICIlIlAtS KASPAK * ROTII 
Frankfurt/Main - Vilbeler Straße 3 

Waschmaschine 

m. .Spül.schleuder, fast 
neu, umständeh. abzu- 
geben (auch getrennt). 

Näheres bei Schulz, 
Elisabethenstr. 37 

Textii- 

Vericauferin 
für sofort oder später gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbitten 
wir wahrend unserer Geschäftszeit 

Textii-Kauffhaus 

Gebrüder Gtthr oHG 
Langen, Strcsemannring 3 

Ha usha Itsh i iffe 
.selb.ständ. arbeitend, für 3—4 mal 
in der Woche gesucht. Arlx'it.'-zoit 
nach Vereinbarung. 
OoethcKtraße 22 

Wie schön Ik( eine Flascthe Bier, 
Wenn man sie zu Hause hat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 

Rudolf FuB, Langen, 
Dieburger Str. 3 
Telefon 43 13 

• •••••••••• 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohn« Dauvparvtrtrag 
ohne WarUztit 

BAUSPARVERTRX6E 
mit Wohnungibauprimi* 
odtr Sieuarvcrguntfigung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE iMDSßligGS 
FRANKFURT (MAIN) • iUNGHOFSTRASSE I3-1S • FERNRUF 21141 
Autkunft' Bezirksbeauftragter: Dipl.-Kfm. Theo Müller, 

Neu-l.senburg, ZeppelinstraOe 68, 
Fernruf Ffm. 72 50 28 

• * « * • * • • • • • ♦ • » 

Wir (iuchen einen jungen 
kaufm. Angestellten 

für Bearbeitung eines in sich ab- 
geschlos.senen Sachgebietes, Kor- 
respondenz, Auftragsbearbeitung 
usw. - Wir bieten gute Bezahlung, 
Aufstieg.smöglichkeiten. 
Bewerbungen erbeten an t'irma 
MATRIX G.m.b.H. 
Langen - Mörfelder Landstr. 24 

Nebenvefdlensl 
durdi Folien und Kosileren neuorliger 
Morfcenortiliel - Automaten • Xleinver« 
kaufiitetlen. Betrieb und Verkauf. FOr 
Grundbezirke Barkopitol DM 3000,- 
erforderlidi. Bewerbungen: 
FULLDIENST GmbH., i FrankfwHo. M., 
BeeitiovenilroBe Ko. 

Uriaubs-Vertretung 
mit Führerschein Kl. II sofort und 
vom 11. 7. — 31. 7. 1964 gegen gute 
Bezahlung gesucht. 

Fuhrbetrieb R. G. K. Walter 
L;ingen, Sofienstraße 52 

Stilmöbel Antic|uitäten Ti 

zu stark herabgesetzten Preisen 

»pplclie B 

• • 

RAUMUNGSVERKAUF 

wegen Aufgabe unserer Filiale 

Telefon 70708 

am Marienplatz 

EISSENHAUER+ 

Darmstadt 

M E N G E R 
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an det ^^detmündung 

Von Steltin aus errang deutscher SdiiHsbau Weltgeltung 

Oaiis durch eine Ausstellung zur Oesehirhte der Universität Frankfurt 

Odermündung ein, womit ein neues Zeitalter 
der Schiffahrt in der Ostsee begann, damit 
auch eine neue Acra des Schiffsbaus. 1851 ka- 
men zwei Hamburger Kaufleute, Franz 
Friedrich Dietrich Früchtenicht und Franz 
Wilhelm Brock, über Berlin nach Stettin. Sie 
wollten nicht weit von der beilebten Gast- 
slütte „Arthursberg" in Bredow eine Fabrik 
einrichten, in der sie eiserne Schiffe mit dazu- 
gehörigen Dampfmaschinen zu bauen beab- 

Stettiner Reedern, Kaufleuten und Kapiw«! 
nen war es zu verdanken, daß 1824 eine Fach-' 
schule eingerichtet wurde, die junge Seeieuto 
nach erster Praxis auf seegehenden Schiffen 
zu Steuermünnern und Kapitünen ausbildete. 
Diese Stettiner Seefahrtschule, aus privatem 
woiUchauendem Entschluß entstanden, wurde 
zur Grundlage der staatlichen Biidungastätto 
für Schiffsofflziere der Handelsflotte. In der 
SdiifferstraOe 9 zu Stettin wurde im Herbst 

.ludische Stifter waren es zum großen Teil 
die vor fünfzig Jahren die Frankfurter Uni- 
vcTsitat (iiündetcn. Ihre Sulzimgen cnlhiellen 
als er.sU. deutsche Univor.-iitiil dii- liestirn- 

düß I*rofi*ws(>iTn ohriL' Arii-oiu'ti der Ile- 
Ii«ion chri.slllch (idc»r jOdl.sch — benifon 
werden müßten. 25 Jahre spalpr war der fort- 
•schriltlieiie freie Gei.st dor Universitiit ver- 
Kc.s.sone Vergannenheit. Die JüJisch.n I'n.fe^- 
.soren wurden deportiert oder waren e;ni2rie> t 
das GiMeitwort des Heklors zum 25. Jubiläum' 
im Jahre l!):;9 war bitterer Hohn für die 
Stifter und ihre Nachkommen; ..tjn-ere Ar- 
beit kennt nur ein Ziel: Dienst am deutschen 
Volk und am n.itional.:<,zialisli.sehen gr.rlJ- 
deul.sches Ileicii". 

Eine kleine Ausstellung in d -r Frankfurter 
Lniversität, die in den vielen Feiern und 
Festen aus Anl.i.T des ."idjährigen Bestehens 
der Univorsitat fast unterging, führt die 
ivechselvolle Geschichte der Hoch chule vor 
Augen, F.in pa.ir Dokument.: — Zeitung;n 
Vorlesunesvorzeielinis.se, Urkunden — stehen 
slellvertretend für die vielen Druckeizr-ue- 
nisse. die ihre Zeit in Wort und Bild fe-.t-'o- 
hallen h:«ben. ' 

Die B a s i s der Universität 
Die Groß.niut d.'r Frankfurter Stifteri'jmi- 

Iien verdiente e.s damals wie heute, bo>;onders 
hervorgehoben zu werden. In dem Dankes- 
brief des damaligen Oberbürgermeisters von 
Frankfurt. Dr. Fr.inz Adickes, an die Stifter 
hefßt.es: „Ohne die Opferwilligkeil der hoch- 
gesinnten Gönner, welche über die Grenzen 
unseres Vaterlandes hinaus Bewunderung 
erregt hat, w'ürde das große Ziel nicht erreicli't 
worden sein. Möge die kommende Universitüt 
sicli bei der Verfolgung ihrer Aufgaben und 
^lele dieser hohen Gesinnung würdig erwei- 
sen." Dieser Bürgersinn, der noch heute die 
Johann-Wolfgang-Goethe-Universitüt davor bewahrt, zu einer rein staatlichen Einrichaung 
zu werden, bestimmt auch den Text auf der 
Einladung zur Universität.seröffnung: ..Frank- 
furts Bürgersinn bat den Grund zur Univer- 
Mtat gelegt. Der Wille und die Huld seiner 
Majestät de» Kai.s-er,, und Königs ruft sie ins 
Leben". 

Die liteiblütter zweier Vorlesungsverzeich- 
nisse, eines vom Wintersemester 1014 15 und 
eines vom Zwischensemester für Kricßsteii- 
nohmer im Jahre MM«, zeigen, wie schnell die 
Univeraitiit ihr Gesieht wandeln mußte. Hieß 
('.•i noch 1!»14 „Amtliches Verzeichnis dos Per- 
.sonais und der Studierenden der Königlichen 

" 5.", I''ry"kfurt", war vier Jahre spatei kein König mehr zu finden. Da stand 
nur noch ..Vorlesungsverzeichnis dor Univer- 

w u .S'.hließlich hatte ja auch \yilhelm II. die Satzungen der Universität am 
gleichen Jage wie die allgemeine Mobil- 
machung unteivjiehnot. 

15 ü c Ii e r und Ochsen 
„D.t Vorgang im Dunkel eines regenfeuch- 

ten Abends geht in die Goschichte Frankfurts 
ein." lasen die Bürger im Mai 1!)33 in einer 

.1! fiel Tat, er ging in die Ge- •sc.iichte der Stadt ein — als dunkelbrauner 
J I. tk. Vipn der Büclierverbrennung im Hor- 

Altsladt, dem Römerplalz, ist die 
itcde. Bereits wenige Monate nach der Macht- 
ergreifung durch Hitler verbrannte — so die 
Leitung „die akademische Jugend marxi- 
stisciie und undeutyche Literatur. Ein flam- 
mendes Symbol I" Und weiter weiß der Ver- 
fasser anschaulich zu Derichten, daß die 
schlagenden Verbindungen in „vollem Wichs" 
erschienen waren, und daß die Bücher auf 
einem mit Ochsen bespannten Wagen mitee- 
fuhrl wurden. Der Blick auf den Karren fällt 
auf die Namen Stefan Zweig, Erich Kästner, 
Karl Marx, Heinrich Mann, Erich Maria 
Remarque Sarkastisch okmmentiert der 
Zeilung.saehreibcr; „Die Werke fanden ein 
frühzeitiges, nie geahntes Ende." 

Dreißig Jahre später, in der Woche der Ju- 
biläumsfeierlichkeiten zum 50jährigen Beste- 
hen, hatte sich die akademische Jugend 
Frankfurts ebenfalls am Römer versammelt. 
Nicht, um zu verbrennen, sondern um zu 
Unzen und Wein aus dem Gerechtigkeits- 
Brunnen zu trinken. Einen Ochsen hatten sie 
ebenfalls mitgebracht. Er zog jedoch keine 
Bucher. Er hing am Spieß und war knu.sprig. 

neuerbaute Zugbrücke, an deren Stelle »ich schon früher eine Brücke befand. Sie war in den letzten Krlt-gstagcn sinnlos zerstört worden- t'oio' Ardil* 

sichtigten: Dabei „wußte doch jedes Kind, daß 
Eisen nicht schwimmen konnte", und außer- 
dem bauten die Engländer bisher die Dampf- 
ma.schinen. Es geschah das Wunder, daß dor 
Erstbau dor neuen Werft, ein Flußdampfer 
namens „Dievenow", zwar aus Eisen war, aber 
nicht unterging. Hinzu kam die ungewollte 
Wettfahrt im gleichen Jahr, als die mit eng- 
lischen Maschinen ausgerüsteten Stettiner 
Dampfer „Greif" und „Oder" vom Bollwerk 
loslegten und Kurs auf Swinemünde nahmen. 
Etwas später folgte ihnen der Schlepper „Vic- 
tor ', der mit einer deutschen Dampfmaschine 
ausgerüstet war. Als sein Kapitän merkte, daß 
sein Fahrzeug allmählich aufholte, mußte auf 
dem Haff der Heizer das Letzte aus der Ma- 
schine herausholen, und so kam der „Victor" 
als wirklicher Sieger geraume Zelt vor den 
beiden „englischen" Dampfern in Swinemünde 
an. Damit war für alle Seefahrenden in und 
um Stettin das britische SdiiiTsbaumonopol 
und seine Ueberlegenheit auch im Schiffsma- 
schinenbau gebrochen. 

Der neuen Werft kam dieser Zufall sehr 
zustatten; das junge Unternehmen gedieh 
so gut, daß es den beiden Gründern bald an 
Mitteln fehlte, den notwendigen Ausbau ihrer 
Werft vorzunehmen. Da bewies erneut die 
Stettiner Kaufmannschaft ihren Weitblick, die 
sdion 1840 eine Privatgeseilschaft für den Bau 
der Eisenbahn nach Berlin gegründet hatte: 
Sie wandelte im Januar 1857 die Firma Früch- 
tenicht und Brock in die „Stettiner Maschi- 
nenbau Aetien-Gesellschaft Vulcan" mit einem 
Grundkapital von einer Million preußischen 
Talern um. Die „Stettiner Vulcan", wie sie 
bald alle Welt nannte, erfüllte nach der Ge- 
nehmigung durch Friedrich Wilhelm IV. Ihre 
nationalen wie internationalen Aufgaben. Die 
Werft wurde Lehrmeister des damals in den 
Anfängen steckenden deutschen Schiftsbaues, 
und sie verschaffte ihm von Stettin aus Welt- 
geltung. 

1847 der Neubau der Seefahrt.schule mit sei- 
nem hohen Uebungs- und Beobachtungstumi 
in Betrieb genommen. Hier sind bis 1939 mehr 
als 7000 junge Seeleute, davon 88 Prozent ge- 
bürtige Pommern, für die gesetzlich vorge- 
schriebenen Pi-üfungen zu SchifTsoffizieren und 
Kapitänen herangebildet worden. 

Deutsche Bauern im Banat 
Beinahe hundertsiebzig Jahre hindurch hat- 

ten die Türken die weiten Räume der ungari- 
schen Tiefebene beherrscht, ehe sie Prina 
Lugen 171Ü mit der Einnahme der Festung 
Temesyar endgültig auch aus dem letzten Ge- 
biet nördlich der Donau — aus dem Banat —• 
zurückschlug. Weite Ländereien boten sich ver- 
wüstet, verwildert und menschenleer. Es lag 
also nur zu nahe, daß die Habsburger payem 
ins Land rieffch, auf die man sioi In jedes 
Hinsicht verlassen zu können glaubte. 

Aus Schwaben und dem Sdiwarzwald, auj 
dem Elsaß und aus der Pfalz kamen bald 
Tausende und Abertausende Familien itu 
Land und rasteten nicht eher, bis sie di< 
Wüsteneien in fruditbare Ackerfelder verwan- 
delt hatten. Sprunghaft wuchs innerhalb we- 
niger Jahrzehnte die Zahl der deutschen Dörfer 
an. Etwa 40 000 Siedler kamen allein mitTleai 
zweiten großen Schwabenzug (1763—71), di« 
reichen Drfer der „Schwäbischen Heide" wa- 
ren bald weit üijer die Grenzen des Landes 
hinaus berühmt. Na(^ dem dritten Sciiwaben« 
zug (1783—88) bestanden im Banat bereits 104 
deutsche Dörfer, in denen ca. 70 000 Menschen 
lebten, und 1910 zählte das Banat trotz aUer 
dazwisdienllegenden schweren Schicksale völ- 
kischer und politischer Art fast 400 OM 
Deutsche. 

Die Wohlhabenheit des Banater Bauern- 
tums gründete sich auf dem äußerst frucht- 
baren Boden, zugleich auf dem zähen Flei® 
der Siedler und ihrer Sparsamkeit. 
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Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterinfreie Öle und Fette, 

di" wichtigen Vitamine A und D, 
— ^ einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmecktl So appetitlich frisc. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie flora! Am besten gleich heuteI pflanzlich - gesund schmeckt ungewöhnlich gut! 69 Pf 

Klterländer In KurlHbador Tracht beim abend- 
lichen Bummel. I oio: Liihriiii 

Sicherlich Ist der .Schiff.^bau an der Oder- 
mündung älter al.n die Stadl selbst, die als 
Stettin zur Hauptstadt Pommerns wurde. Im 
Mittelalter gab es dort eine ganze Reihe von 
„Werften", auf denen Fischer und Handels- 
fnhrer KUhne und Kutter aus Holz bauten, 
mit denen sie zum Fi.schfang ausfuhren oder 
auf Küstenfuhrt gingen. Eigentliche Werften 
im heutigen Sinne waren da.s noch nitiit, sie 
wurden aber bald zu Unternehmen wohlha- 
bender .Schlffskapitiine, die zuerst ihre eigenen 
Seefahrzeuge, später aber auch im fremden 
Auftrage Segelschillo für die Ostseefuhrt bau- 
ten. Es bestehen über den seinerzeitigen leb- 
haften Schiffsbau in Stettin kaum tirl^undllch 
überlieferte Aufzeichnungen. Dabei hatten die 
Fluß- oder SeeschilTe, die um die Odermün- 
tiung und entlang fast der ganzen pommor- 
schen Küste entstanden, zu allen Zeiten ihren 
Ruf. Die Wälder am Küstenstreifen boten das 
Baumaterial, vor allem das Eichenholz. 

Im Jahre I82B lief dann das erste Dampf- 
schiir, die „Kronprinzessin Elisabeth", in die 



Nr. 49 I.ANGENER ZEITUNG Frcilsig. den 19. Juni 1964 

i 

V.» 

I. 
.i«t' ( 

// ... ein Gebirg voller teuffelischer Gespenste 
Riesengebirge und Rübezahl - Fünfmal traf der Blitz In der Stunde - Von Gerhard Pötzl-Saaz 

Eine Reise in das schlesisch-sudefen- 
ilcutsdic Ferienparadies ist heute ein Spieß- 
rutenlaufen zwischen Vergangenheit und Ge- 
j'cnwart. Unverändert wie eh und je ist nur 
das Erlebnis der Landschaft geblieben. 

Sage und Legende gaben diesem düster er- 
habenen Gebirge einen eigenen Berggeist, 
den RülK'zahl. Er ist der Mittelpunkt vieler 
Miiidicn. die einen immerwährenden Platz im 
Sagensdiatz des deutschen Volkes haben wer- 
den: ..Er slraff alle, die ihn durch Rufen sei- 
!ies Namens necken und reizen; betrügeri- 
schen Roßhändlern verkauft er ein stattliches 
Kuß. das sicli nachher in einen Strohwisdi 
verwandelt; Abenteurern wird ihr Pferd 
plülziidi und ohne daß sie es selbst merken 
zum Stocke, auf dem sie nachher im lädier- 
lich.^ten Aufzuge durdi.s Dorf reiten; Armen 
üagL'gen füllt er Korb mit Laub, das sie 
keuchend fortschleppen und zu tlaüse in Gold 
verwandelt Hndcn. Er läßt sich statt des zu 
Vnrfdit Verurteilten hängen, zappelt stun- 
cien.'ang am Galgen, und wenn man endlich 
r.achsieht, findet man nur einen Strohwisdi." 

Flüher sah man die Sdiwänke des Be.-ggei- 
flos nicht so harmlos an. So bemerkt Merian: 
  Das Böhniisdi Risen- oder Schncegebirg, 
das .~o sehr voller Ungeheuer und teuffelischer 
Oc.-^i.onste, so die Innwohner den Rübenzahl 
nennen, sein solle oder dreh vor Jahren gewe- 
sen > a ..." 

Einige (so Fechner in Descriptio montis Gi- 
gant'-i) ändern Rübezahl in Riesenzahl um, 
und lasten eine ganze Legion Teufel in Rie- 
ienf jstalt das Gebirge bewohnen. 

J( iiann Prätorius ist sogar nicht abgeneigt 
zu glauben, daß der Riese Enceladus diesem 
Gebirge den Namen gegeben habe. Der Eib- 
Antiqunrius bietet noch andere Ableitungen: 
ein verbannter französi-scher Edelmann, Herr 
vi.n Rensefall. ein Italiener Roncevall oder 
B-'gar der jüdisdie Zauberer Rubia.sco könn- 

ten möglicherweise als Namensgeber in Be- 
tradit kommen. Andere Meinungen gehen da- 
hin, daß der Rübezahl zur Strafe herumirre 
und die verborgenen unterirdisdien Schätze 
hüten und verwahren müsse. Noch andere er- 
zählen, der Rübezahl wäre ein Schuhmacher- 
solin aus Liegnitz, den seine gottlose Mutter, 
als er ncxh in der Wiege gelegen, verwünscht 
hätte, und er sich fortan als ein Gespenst oder 
Geist im Gebirge sehen lasse, 

Seit 1668 soll sich Rübezahl „verloren" ha- 
ben. Doch findet sich noch 1738 im ..Curicu- 
sen Antiquarius" folgende Notiz: „Auf disem 

Gebürg ist ein Quellbrunn, der die besondere 
Eigenschaft hat, daß, wenn aus demselben 
eine Weibs-Person Wasser schöpfet, die un- 
rein, so verliehret er sich gäntzlidi und blei- 
bet etlidie Jahr aus; weswegen stets ein wohl- 
betagter Mann zu seinem Hüter bestellet ist." 

Eine der ältesten Beschreibungen einer Kop- 
penfahrt ist wohl die von David Pareus (1548 
bis 1622): „Ein Lehrer Schilling und einige 
•Schüler pflegten mit einem, mathematischen 
Instrument zweimal im Jahr den Riesenberg 
7U besteigen. Einmal wurden sie von einem 
heftigen Sturm überrasdit, so daß sie flucht- 

Die Schneekoppe mit dem auf ihren Gipfel führenden .lubüäumsweg. Vorn die 
ganz links das Schlesierhaus. 

f f artig und einander an beiden Händen hal- 
tend kopflos den Gipfel verließen. Die niede- 
ren Höhen aber fanden sie ganz heiter, wah- 
rend das Haupt des Berges von didcster Um- 
wölkung verhüllt schien. Sie sdirieben dies 
einem Unhold oder bösen Geist zu, der im Tale 
umherschweift und nicht selten die Wanderer 
beunruhigt. Als einige Sdiüler ihn aus lauter 
Neugier riefen, erscholl aus einem Tale ein 
Gebrüll wie von einem Ochsen, als ob der 
Geist antwortete .. 

Die Sdineekoppe oder Riesenkoppe ist 1603 
Meter hoch und häufig in Nebel gehüllt. Steil 
windet sich der Fußpfad hinauf. An einzelnen 
Stellen fällt der Blidc in den 650 Meter tiefen 
Aupagrund, in den die Koppe nadi Süden 
absinkt. Hoch oben steht die 1681 geweihte 
Kapelle des heiligen Laurentius. Bis 1810 fan- 
den hier Gottesdienste statt, die von vielen 
Gläubigen aus Sdilesien und Böhmen besucht 
wurden. Seit 1824 diente die Kapelle als Her- 
berge. Im unteren vorderen Teile war die 
Gaststube, und oben der Schlafraum, zu dem 
12 bis 15 Personen auf einer steilen Hühner- 
leiter hinaufklettern konnten. Das Ganze war 
ein ziemlich unangenehmer Aufenthalt, be- 
sonders wenn ein wilder Sturm oder ein Ge- 
witter die Flanken der Gipfelhöhe umtoste 
und der Wirt kaltblütig auf die Löcher wies, 
durch welche der hier oft einsdilagende Blitz 
gefahren war (1828 traf der Blitz die Koppe 
in einer Stunde fünfmal). Seit 1850 ist die Ka- 
pelle der Kirche zurückgegeben. 

Die Aussicht ist für den Glüdclidien, den 
Rübezahl begünstigt, bezaubernd schön. Von 
Breslau bis Prag sdiweift der Blick; Böhmen 
und Schlesien liegen wie eine Landkarte aus- 
gebreitet. Man sieht bei klarem Wetter das 
Eulengebirge, den Bergkessel von Walden- 
burg und Glatz, den Zobten, fern im Dunst 
verschwimmend die Mährischen Sudeten mit 
dem Altvater, und nach der anderen Seite hin 
das Erzgebirge, dann die Sdilesisdie Ebene mit 
den zahlreichen Kirchtürmen ihrer Städte und 
Dörfer. 

In neuerer Zeit hat die Sdineekoppe — so 
Wicsenbaude und wie wir sie kennen — zwei prächtige Bauden, 

Kolo: Löhridi eine Wetterstation und einen Aussichtsturm, 

Der Weg in eines unserer 6 Geschäfte 
lohnt sich immer. Bitte prüfen Sie selber: 
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Trotz dieser Oiscountpreise sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im September 
Preise einschl. voller Garantie und Service mit 
iBKtz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst.,13 Spe- 0 

ziol*Werkstattwa9enuJnsges.27Kundendienst- # 
Fahrzeugen, auch wenn IhrGerät nicht von uns ist! % 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
DAS CROSSE FERNSEHFACHCESCHÄFT HESSENS 
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Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 a 
337384 
Weserstraße 16 

!! Berufsbekleidung !! 
-- . für jeden Beruf 
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H. HEINIG 
Fatirgusse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Heidelbeeren 
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spiilet Delikate« ' 'S "l' «oitlO.—OM.BiitegenaueExpieOgutsiaiion 
angeben. Geotg lang iun. Ab«. WaidlfüaüeversancJ, Wi Wernbeig. 

oV^' 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FirminsdiiliJer, Mosdiintnsdiilder, technische Sdtildtr 
iedef Art oui Inopoi uad A!u-tl«x. 

L RICHTIG 

diese Couch steht 

auf dem Kopf! 

Wir haben aber noch mehr auf den Kopf gestellt, 

z. B. für eine ganze Reihe von Modellen und Einzel- 

stücken die Preise! Jetzt haben Sie Gelegenheit, 

günstig wie noch nie zu kaufen. 

Sie sollten uns schnellstens besuchen! 

POLSTER-RICHTER, Polstermöbel-Fabrik 
Geisenheim am Rhein, IndustriestraBe 

Flm-Sachsenhausen, OreielchstraBe 35 Mainz, BoppttraBe 60 

Offenbach, WaldstraBe 35 Wiesbaden, SchlichterstraBe 8 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM. Sulzbach/T». bei FIm-Höchsl 

4-Bett-\Vagen schon ab 3800,— 
und andere Modelle 

Schöneren 

Urlaub 

Caravan-Vertrieb Gesla, Langen 
WOlinWfagen an der B3 in Richtung Darmstadt 
Reisetag — Ferientag Ständig geöflnet - Tel. 38 79 (28 07) 

HAKOcilIi 4 und 6 PS vaieint windigi 
Molofhaclii und tubustin linichsu 
in aintm Geiat 

HAKO 
Bezirksvertretung 

Gerd Bobm 
Götzenb., Rheinstr. 30 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Vertragswericstatte: 
Abner, Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

Sabo, Locke, GroUCläcbrnniäber 
Abholdic-nst 

HAKT.M AN N, N K IJ - 1 S E N 3 U R G 
Spesaartslruße !'■, Telefcin 061 02 84 54 

VieiE VORTEILE 

•. T . : ^ . _ ' - •• * «* !• 

Feines Tafelöl 
375-ccm-Dose 

Feiner Frischgemüse- 

Suppentopt 1QR 
mit Rind- u. SchweineMetsch 1/1 Dose hUW 

Poriug. Sardinen 
in O ivenöl 30 mm 12S-g-Doie -.63 

-.70 
Torteletts 

9-Slck.-Pacl<ung 

Gelee- 

Früchte-Mischung . QQ 
2 Btl. ä 200 g «vQ 

Südmilch-Köse 
Doppelrahm - Paprika - 
Kräuter ■ Butter 
» 3 S ücl< in goldener Dose, 100-g-Dose -.75 

...mid^wchSZcRuöatt 

übtr 60 Jahre 

di\ 
dai 

\^cMöki 
LIrass 

DISCOUNTPREISE 
FÜR 

quälitätsmöbel 

Jetzt Ffm., ZEIL43, Tiefgeschoss 
Keine Schaufenster — gegenüber C&.A 

Ob«^U)*hra 

dih 
dai 

V irass 

Auto-Verleih 
Sachberater bei Unfallschäden und Ge- 
steUung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. - H. Woltke. Langen 
BahnstrQe 52 - Ruf 24 71. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 7^^ 

\\l '//A 

RUF-4455 
Roll Grabner, Sijdl. RlngstraBe f^Sr 

AECHTE 

Karlsbader 

Dragees 
•ntlettpn, entgiften, entwä&sern 

.. nolürlidie Weile 50 Stock DM 2.95 150 Slüd DM 7.85 

Alleinverkauf tüi Leithen 
FACH-DROGERlE 

Lutherplatz und Batinstraße 

mm. 

'essntann. 

NEU-ISENBURG 
Franlcfurter - Ed<e Schulstr. - Ludwigstr. 39-41 u. 44 

Ein Bund nnitder 

Zukunft 

Man kann einen Bund mit seiner Zukunft*'» ; 
schließen: prämienbegünstigt sparen! V C 
Denn jeder weiß heute schon, wofür er in f'«, 
5 Jahren eine größere Summe flüssig 
machen will. Schließen Sie diesen Bund. 
Ihr Spargeld vermehrt sich dann um 20- 
30 7p staatliche Prämie, Zinsen und Zin- 
seszinsen. So leicht können Sie sonst 
einen Batzen Geld nicht nebenher verdie- 
nen. Zugreifen - prämienbegünstigt spa- 
ren bei der Sparkasse.Wir beraten Sie. 

Mit hochwertigen 

Konserven 

Poln. Rindergulasch mit Pilzen 9 7R 
425 g Frischlleischelnwaage Dose Mi § ' ^9 

2,15 

BEI DIESEN PREISEN 

Poln. Fleischklops 
i In Tomatensauce, 230 g Fleischeinwaage 

OHuhn auf Reis 
mit 200 g Hühnerfleisch ohne Knochen 

O Feine Hühnersuppe 
mit reichlich Einlage, Sfach konzentriert 

415-g-Dose 

400-g-Dose 

Gute Reise! 

Apfelwein 

so erfrischend Liter Fl. o. Gl 

Apfelsaft 

so gesund Liter Fl. o. Gl. 

Pfälzer Sündenbock 
süffig und sehr harmonisch, auch für Bowlen vorzüglich 
geeignet Liter Fl o. Gl. 

und dazu 

DIOGENES-Sekt 
fxtta Cuvee <|i Flasche 

Formosa-Anonas 
in Stücken ij, Dosa 

Feine Konfitüren 
Erdbeer, Aprikosen, Brombeer je 450-g-Glas 

Piocicwurst 
einfach, grob und fein je 200 g 

1,38 

2,98 

1,38 

%98 

1,18 

KONSUM 



JtvanOißuck 
»AvK"-Generatoreii- und Motoren-Werkt 

oHG 

suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintriti 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickler - Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 
sowie 

Anlernkräfte 
für Ankerwickelei und Maschinenmontage. 
Ferner einen 

Kraftfahrer (Fttbrerschcln Klasse III) 
für Boten-Fahrten, Wagen- u. Garagenpflege (Ideil- 
nere Reparaturen) und Bedienung der Werks-Tank- 
anlage. 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 
Werkskantine Ist vorhanden. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 06102) 26 06 

NASSOVIA sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Lehrenbohrwerksdreher 

Werkzeug-Dreher 

Spitzendreher 

Universaifräser 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellungen erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA WEIKZEUGMASOIIIENFAIIII 6.M.LIL 
uilllkriiillwl-lali 

Wir suchen fwr unsprpn Verkaufsleiter - Abt. Vary Typer - 
kurzfristig eine 

Sekretärin 
Es handelt sich um eine interessante,verantwortungsbewußte 
und weitgehendst selbständige Tätigkeit. 
Die Bewerberin muß in der Lage sein, anhand von kurzen 
Angaben die Korrespondenz selbständig zu erledigen. 

Außerdem suchen wir noch 

Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses, einen 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Offset-Druck- 
maschinen (Innendienst), mehrere 

weii>i. Arl>eitskräfte 
für unsere Adressplattenprägerei. (Es handelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere ganztägige Beschäftigung mit guten 
Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.) 
Und für unsere 

Betriebskantine 
kurzfristig eine wendige und zuverlässige 

weibl. Kraft 
Es handelt sich bei dieser Tätigkeit vorwiegend um die 
Kaffee- und Essensausgabe wahrend der Betriebspausen. 
Spülfrau ist vorhanden. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

0 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6070 Sprendlingen, Robert-Busch-Straße 5 

Telefon 6 6041 

Wir suchen Verbindung mit Damen und Herren, welche sich 
im Rahmen unserer Gesellschaften als 

Inspektor 
Bestandspfleger 

eine gut bezahlte Lebensstellung aufbauen möchten. 
Wir bieten Beteiligung, Festbezüge und ggf. Wagenfinanzie- 
rung sowie Altersversorgung. 
Damen und Herren, die Interesse un der Aufnahme einer 
Duuerpusition haben — Nichtfachleute werden eingearbeitet 
— wollen sich bewerben bei 

QipimrVßmnBarmBma 
Bczirltsdirektion. B Frunkfuit/Main, 
Große Gallusstruße 21 
Telefon-S:i.-Nr. 2 38 41 

piv 

Wir stellen eini 

Kraftffaiirer 
mit Führerschein Klasse II 
zum Einsatz Im Werkfemverkehr 

Es wollen sich nur Fahrer bewerben, 
die Wert auf eine Dauerbeschfifbigung 
legen und bereit sind, bei angemessenen 
Verdlenstmöglichketten die entsprechen - 
den Gegenleistungen zu bringen. 

Bewerbungen an 

Dr> Waller Scherer KQ 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Vertrauenistellunc 

Sekretärin 
von Anwalt in Ffm. am Hauptbh. 
(auch halbtags), zum sofortigen 
Eintritt oder später, gesucht. 
35-Stunden-Woche, freier Sonnab. 
Steno nicht erforderlich. 

Dr. von Wackerbarth 
Frankfurt, Taunusstraße 35 
Telefon 333107 

1 Schrttibkraft 

möglichst mit Stenographiekennt- 
nissen für Verkaufsabteilung ab 
sofort für Dauerbeschäftigung ge- 
sucht. 
Bewerbung oder persönliche Vor- 
stellung. auch samstagsvormittags, 
an 

MON/A 
 r A 

MONZA-FfNSTERBAU OmbH ft Co. 
Langen (Hessen), 
Pittlerstraße, Tel. 78 41 

Für Dauerbeschäftigung suchen wir; 

Lagerarbeiter 
sowie für die Kelterzeit von Johannis- 
beeren (Dauer etwa 2-3 Wochen) einige 

männi. 
Aushilfskräfte 
Bei entsprechender Bewährung ist evtl. 
Übernahme in Dauerstellung möglich. 

Bewerbungen an 

D**- Waller Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Suche 
Isolierer 
Isollerklempner 

bei Akkordlohn, 

Isollerhelffer 
Anfungslohn 4,20 DM. 
Telefon: Limgen 89141 

Zuverlässige 
Elektromonteur« 
und Ilillsarbeiter 
werden eingestellt. - Lohn nach 
Vereinbiirung. Vorsleilung werk- 
tags von 17 bis 18 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

Werner Rost 
Elektromclster - Langen 
Elisabethenstraße 31, Tel. 481S 

Wir suchen einen 

Fahrer 
filr Elcktro-Cubelstaiilei 

Bewerbungen an 
Dr. Waller Scherer KG 

Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

NASSOVU 

Bucht zum baldmöglichen Eintritt 

Stenotypistinnen 

(auch Aushilfs- und Nachwuchskräfte) 
Bewerbung bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag bii 
Freitag von 8.00 big 16.00 Uhr — bei vorheriger schriftlicher 
oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr möglich.^ 

NASSOVIA WtlKiEUGMASCHIKENfAmit C M.» H. 
«lU 

Wir stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 
ein, die an vollautomatischen Spezialmaschinen 
leichte und angenehme Maschinenarbeit bei guter 
Bezahlung verrichten wollen. - Weiterhin suchen wir 

Universal-Fräser 
für unsere Maschinenbauabteilung 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

cwel Stenotypistinnen 
die auch an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind. 
41-Stunden-Woche, Werkskantine, betriebl. Alters- 
versorgung und zusätzl. soziale Leistungen werden 
geboten. 
Persönliche Vorstellung nach tel. Vereinbarung oder 
schriftliche Bewerbung erbeten an 

■AvKo-Gineratoren- 
und Motoren-Werki oHG 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233. Telefon 2606 
iHtvancXaick 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Stenotypistinnen und 

Schreibkräfte 

(auch Nachwuchskräfte) für interessante Tätigkeit in 
der Werbe- und Technischen Informationsabteilung. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag einer jeden Woche von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
URCIIk.Fi»kfirl>Mili 

Frauen und Mädchen 

für unsere Werkskantine in der Zelt von 
11.00 bis 16.30 Uhr ab sofort gesucht. 
Gute Bezahlung und Arbeitsbedingungen 
Wir würden uns freuen, wenn Sie bei uns 
vorsprechen oder anrufen wollten. 

ADOX-Foto werke 
Dr. C. Schleussner GmbH. 
6076 Neu-Isenburg - Schleussnerstraße 18 
Telefon 89 81 

ASTRA-Maschinenfabrik 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

techn. Zeichner CInnen) 

Sie finden bei uns eine angenehme, gutbezahlte 
Position. 
Wir haben 5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen 
in werkseigener Kantine. 
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen richten Sie bitte an; 

E. G. Henkel 
Neu-Isenburg - DornhofstraQe 40 
Telefon 87 7B und 83 42 

Nr. 4S LANCENEB ZEITUNG FreitHg, den 19. .Juni ISM 

Konlaktaufnahme zwischen unserer Heimatstadt und aiien anderen Orten 

gleiclien Namens bringt erste Frliclite 

Klasse 8 aus Langen bei Bremerhaven besucht Langen in Hessen 

t'iln Blick in das PoBtleitzuhienverzeichnis 
der Düut.schcn Bundespo.st lehrt, daß Langen 
in Ili'.-isen nicht uls einzige Gemeinde die-sen 
uns so lieben und vertrauten Namen trägt. 
AulJer den dcut.schcn Langen gibt es in Öster- 
reich Langen um Arlberg und bei Bregenz. 
Wie nahe liegt doch der Gedanke, freund- 
schaflliche Beziehungen mit allon namtnsver- 
wandten Orlen aufzunehmen! 

Bürgermeister Umbach meinte, daß unsere 
goorgraphisch so günstig gelegene Stadt die 
Iniliutive ergre<fen sollte. In den Osterferien 
I9li4 fuhr daher Lehrer Werner Heilmaiin mit 
Bärbel Jaxt (Intei-views), Ute Kamrath (Zeich- 
nungen) und Bernd Knölzele (Fotos), alle 
Klasse 8 der Geschwister-Seholl-Schule, nach 
vier Langen (bei Bremerhaven, über Bersen- 
brück, Kreis Lingen/Ems und bei Bentheim). 
Zu Beginn der Sommerferien soll es dann 
nach Süden gehen. Leider kann Langen Kreis 
Neuruppin wegen des Slacheldrahts nicht be- 
sucht werden. Die „Langener Zeitung" unter- 
richtet ihre Leser in aller Ausführlichkeit, si>- 
bald die „Aktion Langen" abgeschlossen ist. 
Heute sei nur ver»aten. daß Bürgermeister 
und Bevölkerung der ik'üher bereisten Langcn- 
Orte unsere Delegation <?^.'>eraus herzlich auf- 
genommen haben. 

Vor die Frage gesiiC.'!, welches Reiseziel die 
Jungen und Mädchen dw Volksschule Lan- 
gen bei Bremerhaven für einen Schulland- 
heimaufenthait wählen sollten, entschieden 
sie sich spontan für Langen in Hessen. Am 
Montag trafen sie, 30 an der Zahl, mit ihren 
Lehrkräften Elfriede Kleickmann und Eber- 
hard Hurst in ihrem Quartier, der neuzeit- 
lichen Jugendherberge Darmstadt, wohlbe- 
halten per Bus ein. Lehrer Heilmann hatte sie 
bereits unterwegs, an der Autobahnraststätte 
Gräfenhausen, empfangen. Die Spannung der 
Gäste von der Wasserkante erreichte ihren 
vorläufigen Höhepunkt, als der Bus am Diens- 
tag vor der GeschwLster-Scholl-Schule hielt. 
Unsere Klasse 8, Bürgermeister Umbach und 
Rektor Kalberlah standen schon bereit. Die 
Sprecherin der Gäste, Margitla Wendelken, 
dankte im Namen der Klasse unserem Stadt- 
oberhaupt für seine freundlichen BegrülJungs- 
wiH te. Zum Glück sprach sie das Plattdeutsch 
so klar, daß wir jedes Wort mühelos „über- 
setzen" konnten. Klassenlehrer Horst über- 
brachte die Grüße von Bürgermeister Gerhard 
Scholtz und Gemoindedirektor Christian Lind- 
hoff und überreichte Herrn Umbach einen 
Bildband ald Geschenk der Gemeinde Langen 
bei Bremerhaven. 

Das beinahe zu reichhaltige Programm lief 
bisher wie vorgesehen ab. Am Dienstag be- 
sichtigten die Gäste das Ledermuseum in Of- 
fenbach, nahmen das Mittagessen in der 
Frankfurter Jugendherberge ein und uesuchten 
anschließend Römer, Goethehaus, Dom und 
Paulskirche. Ein Spaziergang am Mainufer 
gehSrte selbstverständlich dazu. Der Mitt- 
woch sah beide Langener Klassen auf ge- 
meinsamer Wanderung durr^i den Odenwald. 
Welche Begeisterung unter den Kindern des 
Norddeutschen Tieflandes, die erstmalig ein 
Mittelgebirge kennenlernten! Keine Gelegen- 
heit ließen »ie aus, um während jeder Rast 
die bewaldeten Hänge zu bezwingen. Alle 
standen unter dem Eindruck der Naturschon- 
heiten. 

Zu Mittag waren die Jungon und Mädchen 
Gäste des Landkreises Offenbach dm Kreis- 
jugendheim Wald-Michelbach. Jugendieiter 
Hoffcrberth begrüßte sie zugleich im Namen 
von Landrat Schmitt. Nach dem schmuck- 
haften und reichlichen Mahl übten beide Klas- 
sen Volkstänze ein, im großen, bunten Kreis 
vereint. Die Odenwaldfahrt ging über Heidel- 
berg (Schloß und Großes Faß) und führte 
auf der Bergstraße zurück. Die Kinder inter- 
essierten «Ich dabei besonders für den Wein- 
anbau. 

Gestern fand der „Tag der Begegnung" 
statt. Er begann mit einem Sportfest auf dem 
Platz der SSG. Die Klas.sen 8 beider Langen 
trugen Si)ortwettkämpfc aus, drei weitere 
Klassen waren objektiv« Zuschauer, Das Fuß- 
ballspiel der Knaben, umsichtig geleitet von 
Vereinstumlehrer Ullrich (TV 1862 Langen/ 
Hessen), endete trotz Verlängerung 2:2. Die 
Mädchen trennten sich nach einem bis zur 
letzten Sekunde spannenden Völkorbailspiel, 
das der Klasse 8 aus Langen/Hessen einen 
knappen Sieg brachte. Schließlich standen nur 
noch die „Mannschaftskapitäne" Ute Kamrath 
(Langen/Hessen) und Monika Gorzak (Langen 
bei Bremerhaven) auf dem Feld, Beide waren 
schon zweimal getroffen, ein Wurf mußte 
die Entscheidung bedeuten. Ute Kamrath war 
die Glücklichere. Einen Bericht über das Fuß- 
ballspiel bringt die „Langener Zeitung" am 
Dienstag. 

30 Langener Eltern, deren Kinder die Ge- 
schwlster-Scholl-Schule besuchen, luden je ein 

Kind zum Mittages.sen ein. Lehrkräfte und 
Schülertinnen) aus Langen bei Bremerhaven 
danken auf diosem Wege allen Gustgebern auf 
das herzlichste. Am Nachmittag besichtigten 
die Kinder S<'hloß und Park WolLsgarlon. Dann 
fuhren sie nach Dreieichenhain, um die Burg- 
ruine anzuscliauen und in der Burgschänke 
ein Glas Apfelwein zu trinken. Von unserem 
„Nationalgetränk" hatten sie längst gehört. 

Heute vormittag erwartete Forstmeister 
I.ütkemann die Kinder aus Deutschlands Nor- 
den und vertraute je 10 Oberförster Jacobt, 
Revierförster LtMdoI und Forstreferendar 
Geisel an zu einer forstkundllchen Wanderung 
durch Langens herrliche Wälder. Um die Mit- 
tagsstunde werden sie vor der Rotationsma- 
schine stehen und den Druck dieser Ausgabe 
der ..Langener Zeltung" erleben. Zur Erinne- 
rung nehmen sie als Geschenk der Druckerei 
Kühn KG. je zwei Exemplare mit nach Hause. 
Das Mittagessen gibt der Magistrat der Stadt. 
Es wird von Mädchen der Klasse 8 der Ge- 
Bchwister-Scholl-Schule zubereitet. Die Kinder 
wollen zeigen, was Fräulein Pfeiffer sie im 
Hauswirtschaftsunterricht gelehrt hat. 

Am Nachmittag wird der Flughafen Rhein- 
Main besichtigt. Ein geselliges Beisammensein 
soll den denkwürdigen Aufenthalt der Kinder 
aus dem nördlichsten Langen in unserer Stadt 
beschließen. Bürgermeister Umbach wird die 
Gäste verabschieden, die dann in den frühen 
Morgenstunden dea Samstags die Helmreise 
antreten müssen. w. 

Klmuenlehrer Eberhard HorsI bai loeben B ttrgermeliler Vmbacb einen Bilditand über- 
reiehl. Gans rechti Lebrerin Elfriede Kleickmann, Im Hintergnind die Schulkinder der 
Klasae S aus Langen bei Bremerhaven. 

Der Sommer ist ein SonnUgskind 
In diesem Jahr hat der Sommer einen 

Ehrenplatc im Kalender; mit einer roten Zahl 
prangt da der 21. Juni und darunter das Wort 
„Sommeranfang". Ein Sonntagskind ist dieser 
bommer Neunzehnhundcrtundvierundsechzig 
also — gertau um neun Uhr sieben und fünf- 
zig erscheint er auf unserer Welt. 

Meist schenken wir dem Sommerbeginn 
nicht so viel Aufmerksamkeit wie dem Frülv- 
lingsanfan«, auf den wir nach dem langen 
Winter Immer so sehnsüchtig warten. Und 
fluch dieses Jahr hat sich der FrUhsommer 
bereits In den letzten Wochen eingestellt und 
konnte sich mit seinen Temperaturen und dem 
strahlend blauen Himmel schon dem richtigen 
Sommer alle Ehre machen. 

Der Sommer ist, astronomisch betrachtet, 
die längste Jahreszeit. Sie währt genau 83 
Tage und 16 Stunden, während dem Winter, 
der kürzesten Jahreszeit, nur 88 Tage und 23 
Stunden zugebilligt weixlen. Theoretisch ver- 
steht sich, denn niemals geht die Witterung 
«trikt nach dem Kalender. Die grüßte Som- 
nierwärme erwartet man erfahrungsgemäß 
etwa einen Monat nach dem längsten Tilg. 
Und das, obwohl wir an diesen Tagen am wei- 
testen von der Sonne entfernt sind. 152 Mil- 
lionen Kilometer beträgt in den ersten Juli- 
tagen unserer Abstand von dem leuchtenden 
Gestirn, genau fünf Millionen Kilometer mehr 
•Is vor einem halben Jahr. Aber der höhere 
Stand dür Sonne, der ein mehr senkrechtes 
Auftreffen der Strahlen verursacht, sowie die 
längere Sonnenschclndauer bewirken, daß wir 
Jetzt den heißesten Wochen des Jahres entße- 
■engehen. 

75jiihriges Bestehen des Ortsvereins Langen der SPD 

am t., S. nnd 4. Oktober 

Der Ortsvereln Langen der Sozialdemokra- 
tischen Partei Deutschlands feiert am 2., 3. 
und 4. Oktotier dieses Jahres die 75. Wieder- 
kehr des Tages seiner Gründung, Nun haben 
der Vorstand des Ortsvereins und der Fest- 
ausschuß ihre Vorbereitungen für das Jubi- 
läumsfest so weit abgeschlossen, daß das Fest- 
programm feststeht. Vorsitzender des Fest- 
ausschusses ist Stadtverordneter Philipp Wie- 
derhold. 

Die 78-Jahr-Feier beginnt am Abend dea 
Freitags (2. Oktober) mit der Eröffnung der 
Ausstellung „100 Jahre SPD" Im Musikpavil- 
lon der Dreieich-Schule, Gymnasium. Am 
Snmstag, dem 3. Oktober, findet In der TV- 
Halle ein großer bunter Abend mit Unterhal- 
tung und Tanz statt. Den darauffolgenden 
Sonntag wird ein Weckruf der Splelmanns- 
züge des TV und der SSG Langen einleiten, 
Platzkonzerte des Orchestervereins und der 
Spieimunnszüge werden den Vormittag uus- 
füllen. Die früheren JungsozlHlisten und SAJ- 
1er aus dem südhessischen Raum um 1620 
treffen sich an diesem Sonntugvormltttng in 
Langen. Die eigentliche Jubiläumsfeier ist für 
den Sonntagnuchmittag in der TV-Halle vor- 
gesehen. 

Anläßlich des 75jährisan Bestehens wird 
vom Ortsverein der SPD ein Festbucli heraus- 
gegeben, dessen Zusammenstellung Lehrer 
Anton Kehrer mit einer Reihe qualifizierter 
Mitarbeiter übernommen hat. In diesem Fest- 
buch ist ein chronologischer Rückblick über 

Auch ein Festbuch erscheint 

das Werden des Ortsvereins seit seiner Grün- 
dung im Jahre 18»g in Wort und Bild aufge- 
zeichnet. Es wird weiter über das 23jährige 
Bestehen im Jahre 1B14 und über die Zeit des 
Beginns des Nazi-Regimes im Jahr 1033 und 
des Wiedererstehens des Ortsvereins 1945 bis 
heute berichtet. 

Bitte um Hilfe 
TV-Leichtathleten suoben noch 18 Quartiere 

Für ihre „Internationale Jugend- u. Sport- 
begegnung am 10.-22, August suchen die 
TV-Leichtathleten noch 18 Quartiere. Insge- 
samt werden 76 englische Gäste erwartet. Er- 
freulicherweise wurden bereits der größte 
Teil der benötigten Quartiere zur Verfügung 
gestellt. 

Wer nun noch einen Gast aufnehmen 
möchte, wolle die.< Werner Bernhardt, Sehret-- 
Straße 2«, oder der Familie Thiel, TV-Onst- 
btätte, mitteilen. 

Betriebsausflüge staiitlicher Uienststellen. 
Am kommenden Freitag (18. Juni), führen die 
Behörde dos Regierungspräsidenten in Darm- 
studt, das Technische Überwachungsamt 
Durmstadt und die Hessische Beamtenkran- 
kenkasae in Darmatadt ihre diesjährigen Be- 
triebsausflüge durch. Diese Dienststellen 
bleiben an dem genannten Tag für den Publi- 
kumsverkehr geschlossen. 

^80 noch kurz vor dem Mittagessen können Sie 
Galalta — ohne zu kochen — als Nachspeise zu* 
bereiten. 

Mit SoBb oder Früchten der Jahreszeit - eine sehr 
feine SüBspelse. Galelta in zwei Geschmacks- 
arten: Vanille und Schokoladen-Dessert. 

Gdl0tfd d'r.oetker 

Weitefg a^MMgeMef 
* Xrstlicber Honntagsdirnst wurde vrrmlBI. 

Durch ein Mißgeschick wurde in der letzten 
Dlenstug-Ausgube der ärztliche Sonntag.s- 
dienst für Mittwoch, 17. 0. nicht veröffentlicht. 
Di<! Schuld daran nimmt der Verlag auf sich. 

* ObermUdet am Steuer, Ein schwerer Ver- 
kehrsunfall ereignete sich in der Nacht zum 
Mittwoch auf dem Langener Gebiet der Hun- 
desstraße 44 unmittelbar an der Einfahrt zur 
Kiesgrube. Wahrscheinlich infolge Übermü- 
dung kam der Fahrer eines Personenwagens 
mit seinem Fahrzeug von der Fahrbahn ab 
und fuhr 2 Leuchtpfähle und einen Kilorne- 
tei'stein um. Dann schleuderte das Fahrzeug 
auf die andere Seite und blieb dort im Stra- 
ßengraben liegen. Der Wagen wurde bei dem 
Unfall total zertrümmert. Von den 4 Insassen 
wurden zwei verlelzt. Ein Alkohf)ltest bei 
dem Fahrer verlief negativ. 

* Auto Überschlag «ich. Auf einer Streifeii- 
fahrt am Mittwochvormittag trafen die Poli- 
zeibenmten in der Aschaffenburger StraUo 
meiu-ere junge Leute mit einem be.schHdlgten 
Personenwagen an. Es wurde festgestellt, daß 
sich der Wagen zuvor überschlagen hatte und 
dabei beschädigt wurde, Den Insassen pas- 
sierte dabei nichts. 

Faiirsciluie Stöcide 

(Inh. H. L. Petri, zuvor Lehrer am Fuhr« 
lehrer-Seminar Hessen) 

bOr{|t Nr gewhsf nhofte, sichert 

und grfindllche Auiblldung 

Theorttischer Unterricht: 

montags und donnerstags 19 Uhr 

Anmeldung: Kupluneigusse 5, im Unter- 
richt oder Telefon 87573 

. • AuOrnspiegel abgebrochen. An einem Per- 
sonenwagen, der in der Nacht zum Dienstag 
zwischen den Bäumen des Anwesens Nr. III 
der BahnstraOe abgestellt war, wurde von un- 
bekannten Tätern der Außenspiegel abgeri.i- 
Ken. Denselben Schaden stellte ein Autobe- 
sltzer fest, der sein Fahrzeug am Wei-nerplalz 
gegenüber dem Postamt geparkt hatte, l>io 
Polizei nimmt sachdienliche Hinweise ent- 
gegen. 

Alter Forstmann gestorben. Im 75. Lebens- 
jahr ist in Traisa bei Darmstadt Revier- 
förster 1. R. Georg Kiipstein aus der bekann- 
ten hessischen Forstmannfamiiie Klipstein 
gestorben. Klipstein, der aus Lorsch bei 
Bensheim stammte, war in Darmstadl, Gries- 
heim, Georgenhuusen und zuletzt bei der 
Försterei Kranichstein tätig. Das Leben hatte 
Ihm schwer mitgespielt. An einem Tag erhielt 
er die Nachricht von dem Tod seiner drei 
Söhne bei Stulingrad. 

Neue Indoslriemelster. Nach dem Besuch 
eines zweijährigen Lehrgangs in der Freizeit 
haben 40 Männer aus der Industrie die Prü- 
fung als Industrietneister vor der Industrie- 
und Hundeiskammer bestunden. Sie gehörten 
tlurchweg der Metall- und Elektrobrnnche an, 

Sommerfest der Drelelch-Schule Langen 
Die Dreieich-Schule, G.vmnasium, Langen, 

feiert am 27. Juni Ihr Sommerfest. Am Nach- 
mittag treffen »ich alle Angehörigen der 
Schule mit ihren Freunden in der Burgruine 
von Dreieichenhain. 

Der Schulball findet abends in dem Saal 
der Turnhallen In Dreieichenhain statt. 

Sternfahrt der helmatvarirlebenen 
Landjugend 

am 2D./21. Juni nach Langen-Oberlinden 
Der Arbeitskreis der hcimntvertriebenen 

l.,andjugend in der deutschen Jugend des 
Ostens — Landcsgruppe Hessen — veranstal- 
tet jedes Jahr auch eine Sternfahi-t. Dieses 
Mal geht es in das Rhein-Muln-Gebiet. Hier 
sollen die Siedlungen im Raum Offenbach 
besichtigt werden. Um IB Uhr trifft sich die 
I.andjugend dann in Langen. Eine Sonnen- 
wendfeier, die um 20.30 Uhr beginnt, wird 
V(m den Gruppen Michelstadt und Bruch- 
köbel gestaltet. Ein Fackelzug führt von der 
Siedlung ziun Sportplatz des I. FCL. Hier 
wird das eigentliche l'rngramm abgewickelt. 
Die Feuerrede hält Stautsmlnister Gustav 
Hacker. Ab 22 Uhr ist in der Gaststätte am 
Sportplatz Sonnwendtanz. 

Am Sonntag wird nach dem Kirchgang und 
einem Morgensingcn Bürgermeister Umbacb 
zu den Gästen über I.angen und .seine Um- 
gebung sprechen. Anschließend wird die 
neue Wohnstadt be.sichtigt. 

Eine Minute vor zwölf 

DR.OfTKfR CF) l' B DR.OfTKlR>ri> 

Gaietta; Jcaletlo 
Vanlil« • OMchmack 

lohn« <u koch«n 

SchukolcÖM Da»Mr1 
II 



.t^iccblicbe 

Journalist für eine unabhängige Heimatzeitung zum baldigen Eintritt gesucht. 

Erwünscht werden guter Stil, kommunalpolitisches Interesse und Kontakt- 

vermögen. Die Tätigkeit besteht nicht nur am Schreibtisch, sondern auch 

in freier Mitarbeit. 

Bewerbungen, auch von Pensionären, erbeten unter Offerten-Nr. A 444 an die „Langener Zeitung". 

Einbruch stattgefunden In tfimtlichen 
unseren Preisen 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
II. Wahl 

wunderbar die ca. 70-Lfter-DQscnwafichmaschine 
Waschkombinationen 2 teiiig DM 406,- 

Trockcnschleudrrn spoUbüliK, ca. SOOOtourIg, Wäsche fast 
bügeltrocken Alle Geräte sind fabrikneu mit nur geringen 
äußeren Emailleschönheitsfehlern, jedoch mit voller Werks- 
gnrantie. Straff organisierter Werkskundcndienst. — Teil- 
zahlung großzügig. 

# Alle Geräte werden sofort frei Haus geliefert I % 
Besichtieung und Verkauf 

LANGEN: Freilae, 19. 6. 1964, von 10 bis 18 Uhr, 
(iiiststätte Frankfurter Huf, Luthrrplalz 2 

R. I.lphardt, 8741 Hohenroth b, Bail NViibtailt/Haale, Ruf 2014, Vorw. 09711 

P 

Fertighaus 

Besicl^tiguril 

In Götzenhain Kiß. Offenbuch (Im Neubau- 
Kcblct - Buuabschnttt 2), können Sie am 20. 
und 21. Juni, Jcwollfi ab 10 Uhr. ein Element- 

Fertighaus Typ B 100 besIchUgen. Die Element- 
Fertighauser aus dem Gemeinschaftsproramm 

„Schwedische ElemenUiiiuser GmbH — Bauspar- 
kasse Mainz" haben viele Vorteile: GdnsUger 
Serlenprelß - Komplette Schwedenküche, Bad, 
Heizung, Warmwasserversorgung, Elektro» 
installation, Einbaii&chränke Im Preis ein* 
begriffen • Ga. 60 % HelzkostenerspaiTils 
durch hohe Würmeisolation der Wünde - 

Günstige Finanzierung 
mit starken staat- 
lichen Hilfwi. 

jn« 

IBAUSPARKASSCl MAINZ 
D» Haus Ist komplett eingerichtet vom Möbelhaus Heinrich Wentz. 
Dietzenbach. 
3erattingsdienst: Erich Horn, Offrnbach, Marktplatz 3, Telefon 8l9tt5 

Georg Ktejskal, GOt^enhaln, Alter Bere, 
Telefon langen 61903 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schncldttr 
Oorotheenstr. 8-10 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte, Leihge- 
räte, Schwcißmaschi- 
nen, auch gebraucht, 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 

^EUektroden, 245,— DM- 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 3a 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr, samstags bis 
14 Uhr 

Inserieren 
bringt Gewinn 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 17 M/P3, TS, 1902 5 950,— 
Ford 17 M/P2, Kombi, 1958 1 950,— 
Ford 17 M/P3. 55 PS, 1962 5 100,— 
Ford 17 M/P3, Turnier, 

55 PS, 1962 4 900,— 
Ford 12 M Kombi, 1959 1 850,— 
Opel Kapitän „L", 

Schiebedach, 1961 4 500,  
Ford Transit Kasten 1250, 63 4 650,— 

u. a. 
Simca 1000, 1962 3 950,- 
NSU Prinz III, 1981 2 150,- 
Goggo T 300, 195U 1 300,- 
Goggo Isar 700, 1960 1 600,- 
Lloyd Arabella 38 PS, i960 2 250,- 
Lloyd Alexander, 1958 1 100,- 
Skoda Oklavia, s. gepfl., 62 2 900,- 
Fiat 1500, 1962 4 600,- 

Gerloge Anubloog, bequeme Fioan ileruni. Beslchtlgiing Jcderxelt I 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 Zell 17 
^edberger Anlage 1 Berliner Straße 86 
Bewr Straße 134 Ludwig-Landmann-StraiSe 300 
HedderlcbstraOe 81 Kurmainzer Straße 93 
westerbachstraßo 204 Mörfelder Landstraße 212 
Sonnemannstraße 53 Fürstenberger Straße 227 

SchmiiUtraBe 47, Ruf) 83 08 31 

Mein herzensgutes Annchen und treue Kameradin in 17 Ehejabren, unsere 
allerliebste Mutti, gellebte Tochter und fürsorgliche Schwiegertochter 

Frau Anna Lohse 
geb. Held 

iHt nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit im Alter von 42 
Jahren lür immer von uns gegangen. 

In tleler Trauer 
Friedrich Lohi« 
und Töchter Ingrid und Betlina 
Friedrich Held und Frau Marl* geb. Bender 
ErntI Loht« 

Langen (Hessen), 16. Juni 1964 
Im Birkenwäldchen 55 

Die Beisetzung findet am Samstag, dem 20. Juni 1964, um 11 Uhr auf dem 
Friedhot zu Langen statt. 

Großes 

Gebraucht- 

vvagen- 

angebot 

1 VW Export, Bauj. 1963 
3 VW Export, BauJ. 1961 
2 VW Export, Bauj. 1!I60 
1 VW Export. BauJ. 1959 
1 VW Bus, Neunsltzer, Bauj. 1961 
1 VW Kombi, grau, Bauj. 1961 
mehrere VW Kastenwagen 
Im Kundenauftrag: 
1 VW Kastenwagen. 
Besichtigung und Probefahrt auch iiin 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige FinanzierunR.<imogllchkcit 
ohne Wechsel I 

Alfons Straub 
VW-lländler 
Darmstddter StraHe 47—31 
Telefon 3787 

Funk Taxi 
LANGEN 

Ruf 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

Taxi-Funk 3309 
KrankenfahrtcD auf Rezept 

Artur TrObner u. Sobn 

Btadt-Bfleherei, ZimmentrsBe 
BBcher-Anagabe 

MIttw. 14.30—1830. SamstaR 14—10 Uhr 

Evangelltch« Kirch« Langan 
Sonntag, den 21. Juni 1964 (4. So. n. Trinitatis) 
8tadlklrrhc 

9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Schüfer) 
Predigttext: 1. Korinther 12, 12—27 
Lieder: 129, 101, 217 

11.15 Uh}': Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9,30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Korinther 12, 12—27 
Lieder: 216, 218, 221, 288 

11.15 Uhr: Kindcrgottcsdienst 

Martin-I/Ulher-Klrrhe, Berliner Allre 31, 
8.30 Uhr: Frühßottcsdienst unter Mitwir- 

kung des Posaunenchors nnliißlich der 
Sternfahrt zum Siedlerfo.st I,iingcn- 
Oberlinden (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Psalm 84, 2—5 
Lieder: 129, 218, 288, 103 

Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Korinther 12, 12—27 
Lieder: 129, 217, 105 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

WorhenveranslaKunern 
Montag, den 22. .lunl 

20 Uhr: Bibel.stunde im Gemolndehüiis, 
Biihnstrnße 48 

Dienstag, den 23. .luni 
20 Uhr: Probe des Kirciienchors im Ge- 

meindehaus, BahnstraUe 4fi 
Mittwoch, den 24. Juni 

20.30 Uhr: Probe des Jugendchors :n der 
Stadlkirche 

Donnerstag, den 2.1. Juni 
20 Uhr: Probe des Posaimenchors In der 

Stadt kirche 
Fri-Uag, den 26. Juni 

18 Uhr: KindergoUesdien.stvorbereitung der 
Petru.sgemeinde irn Gemeindehaus, 
BalinstraUe 4(i 

20 Uhr: F.ltern- und Gemeindeabend im Ge- 
meindehaus. Biihnstr. 46 (Pfr. Stefani) 
Thema: „Das Fragealler des Kmdes". 

Gemeindehaus der Martin-Luthcr-KIrche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 22. Juni 

20 Uhr: Probe des Kirchrnchors 
Dienstag, den 23. Juni 

14 Uhr: Flötenkreis 1 
Mittwoch, den 24. Juni 

15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Gemeindeabend 

Farblichlbildervortrag „Die Macht des 
Islam und die Kraft des Kreuzes" 
(Chrisline Hahn. Wiesbaden) 

Donnerstag, den 25. Juni 
20 Uhr: Gemischter Jußcndkreis 

FreFtag, den 26. Juni 
19.30 Uhr: Kindergotlesdienslvorbereitung. 

Siadtmlsslan Langen 
Sonntag, den 21. Juni, 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, den 24. Juni. 20 Uhr: Bibeistunde 

Neuapastollsehe Kirche 
Sonntag: H.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Helligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonnlagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 
Woehenveranstaltungen 

Genieindehaus der Martin-Luther-Klrche. 

Zahnärztlicher Sonntogsdienst 
Nur In diincvnaon Fittttn «enn HsuaiannAiil 

nicht «fislchbai 
Not,>!prech.i!tunde von tl-12 Uhr 

21. Juni 1964 
Dr. Saehrendt, Bahnstr. 81 

Arztlicher Nottolldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
20./21. Juni (Samstag ab 14 Uhr) 

Ur. Sallwey, Westendstr. 7, Toi. 36 72 

Apothekendienst in Langen 
Bonntag*- und Nacbtdienitbereitsobaft 
beginnend Sanrtstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 20. 6. bis 26. 6. 1964 
Brnun'sche Apotheke, Lutherpl.2, T.3771 

Nach kui-zer, schwerer Krankheit verschied am 12. Juni 1964 mein innig- 
geliebtor Mann, unser lieber Vater, Sohn, Bioider, Schwiegersohn, Schwa- 
ger, Neffe und Onkel 

Michael Steib 

im Alter von 43 Jahren. 

Für die vielen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden danken wir hiermit herzlich. Besonders dünken wir Herrn 
Kaplan Blüm für die tröstenden Worte am Grabe, der Belegschaft der 
Firma Sehrlng, Roth & Co. für den Nachruf und die Kranzniederlegungen, 
Frau Wursthom für den Gesang, allen, die mit für ihn gebetet haben 
und all denen, die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer 
Katharina Stelb und Kinder 
Familie Josef Stelb 

Langen, 15. Juni 1964 Familie Franz Vogl 
Keimstiaße S sowie alle Angeblirlgen 

lf)NG£N- T£l. 2889 
Ab Freitag bis Montag tiiglich 20.30 Uhr 

Sa 18 u. 20.30, So 18 u. 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm 

MaKPRßlf-ÄMD 
W.« JSAj 

Freigegeben ab 16 Jahren 

Freitag, Samstag 22.30 Spatvorstellung 

NEVX 

IVjWVWISCHiJ- 
Dcr komischste Komiker aller Filmko- 
miker in einem herrlich komischen Film 

Sonntag 16 tJlir Jugendvorstellimg 

Elnfämillenliaus 
ca 120 qm Wohnfläche. 6 Zimmer, 
Küche, Bad. Heizung und Garage 
in Urberach kompL zu vermieten. 
Zu erfragen: 

Baler-Fillale 
Südliche Ringstraße 182 

Preisgünstige 
3-ZimmBr-ElgtntufflswohnHßg 

in gepflegter, waldnaher und ruhiger 
Wohnlage in Langen. 77 qm Wohnfläche, 
erstklassige Ausstattung, gr. Sonnenbal- 
kon. Öl-ZH., Rollüden, kurzfr. beziehb. 

Kaufpreis nur DM 59 000,—. 
Anzahlung nur DM 22 000.— 

MEMSIWDiaa 
IMMOBILIEN 

Mitlnh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 81 95 

Kinderloses ruhiges Ehepaar sucht per 
sofort oder später 

3 bis 4- 
Zlmmerwohnung 

Bungalow bzw. Einfamilienhaus kommt 
auch in Frage. 
Offerten unter Nummer 983 an die LZ 

Moderner Bungalow 
In erstklassigem Wohngebiet 

nahe Dreieichenhain, ca. 1000 qm Süd- 
westhanggrundstück, Gebäude in L- 
Form, 6 Zimmer, c. 170 qm Wohnfläche, 
Wohn- u. Eßzimmer ca. 50 qm, 2 Bäder, 
2 Küchen, Diele, Gäste-WC, gr. Terrasse, 
Garage, Öl-ZH., Verkaufspreis In dzt. 
Bauzustand DM 180 000,—. Fertigstel- 

lungskosten ca. DM 30 000,— 

taousr^BENiDtwr 
IMMOBILIEN 

Mitinb. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32—36 

Telefon 68195 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Wobnungen, Grundstücke und Lttden 
in Miete und Kauf und beraten Sie 

unverbindlich. 

ioiiusr*BH«Di(m 
IMMOBILIEN 

Mitlnh. Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauptstraße 32-36 

Telefon 6 81 95 

Telefon 2112. 
Freitag. Su .istag und Montag 20.30 Uhr 

Sonntag 16, 18.15, 20.30 Uhr 

uDil die Lieiie in Tirol 

-{<••.-1?^  
• "«Vlvi Bach: 

Claus Biederstaeiit 
V CornyCollins .7^- 
.Guntiier Philipp 

Gut Backus 
Trude Herr 

Dazu singen iinil spielen: . 
Fepplne dl Ciprl. Billy Mo Tedily Piriier 

sowie Chris Bitber's Jinbend . 
vt- und EIXE SOMMER Ur.- 

Der neueste Musik-Schlager-FARBFILM 
Rliythmus ii. Humor auf vollen Touren! 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 
Peter Alexander, Vivi Bach, Boy Gobert 

in dem Lustspielschlager 

Ktiminal-Taxigo 

tm 

s 

Läufer- 
wäre, - gleich zum Mitnehmen! 
lMZ-Teppleh-8pezlallager nur 
Sprendlingen-Nord. Karlstr. 10 
Ortsausg. nacb Frankfurt/M. 

i* H. Teppich-Großhandlung 
II. W. AIILERT 

IMZ 

GroB- 
nondels- 
•''«lio 

TZ 
Miels 
Mietkauf 

mit 
Garantie 

Rechenmaschinen - Diktiergerülc 
Vervlettfiltloungs-Apparats 

-BOROMASCHINENHAUS- 
Giinther Schmidt KG, Ffm. 
Koiiantr. 79 ftfirskf »m Hbhf'Tuniitieutgii|} 
8-18 Ulli durchaensna. banistnqs i^-l? Uhi 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr - Sa. 18.00 und 20.30 Uhr 

So. 16.00. 18.00 und 20.30 Uhr 
Coiumbia-Bavarla zeigt ^ 
Ihomas Fritsch 'OUbS 

Taschen 

>^lexandra Stew^ 
Gino Cervi 

Senta Berger 
l-inda Christian 

Massimo Serato 
Margret-Rose Keil 

Helga Lehner 
Claudio Gora 

Stelvio Rosi 
und Francoise Rosay 
Dominique Boschero 

Eduardo Spadaro 
Eine spitzbübisch-frivole Komödie von 
den Doice-Vita-Kapriolen eines „Hans 

im Glück" 
Die hübschesten Mädchen aus ganz 

Europa in einer turbulenten Komödie 
um den deutschen Horzensbrocher Nr, 1. 

THOMAS FRITSCH ! 
Aufnahmen in Rom und München 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstcllung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

In Aclit und Bann 
Ein spannender Chinemascope-Farbfilm 
Ein Edeiwestern mit Fred Mac Murray 

Achtung Metallberufe I 
Vom Volltsschüler in 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND WERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Techn. u. Werkmelster-Lebrinstitut 
(6079) Sprendlingen 

Tdunusstraße I 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern I) 

Heideibeeim-.^ 
(Bliubeertn), waldlrisdi. direkt «. den Verbraucher, la irodc., saub., zudiers, Inlandsware, 18 Pfd. einsdil. Korb ca. 15,50 DM, in Eimera verpackt !,• DM mehr. - 
PREISELBEEREN (Kronsbeeren), ausgefeilte, bTattlreie Ware. 18 Pia DM 20.—, Spätlese DM 22,—. Bitte genaue Bahnstation angeben. jRUNO KOCH, 6475 Weraberg/Bay 

Waren- 
Verkauffs-Stellen 

im dortigen Gebiet zu vergeben. Sehr 
gute Bedingungen geboten. 

Bewerbungen an PFIFF GmbH, 
6 Frankfurt (M) - S 10 325 

Sc ommefkeit 

der Drelelch-Schule • Gymnasium Langen 

\ 

Samstag, 27. Juni 1964 

14-18 Uhr in der Burg Dreieichenhain 

20-24 Uhr im Saal der Turnhalle Dreieichenhain 

Aus der Programmfolge; 

„Till auf dem Seil" 
von Heinz Grunow 

Bunte Wiese und große Tombola 

Bewirtung 

Schlußball mit der Kapeile „the playboys" 

Eintritt am Nachmittag frei, abends 2,- DM (Karten für den Tanzabend nur 
Im Vorverkauf durch die Schule) 

Sonderomnibusse; Ab Langen-Oberlinden 13.30 Uhr. weitere Haltestellen; 
Bahnhof. Erk-Schule • Ab Drpieichenhain: Lindenplatz 18 Uhr 

SPD 
Ortsverein Langen 

Jung.sozialisten 

Ilnladung 
Heute abend. 20 Uhr, findet im Stiidt. 
Kindergarten, Zimmerstraße, ein Vor- 
trag zu dem Thema 

Der Auschwitz-Proxefl 
mit Herrn Slantsanwalt Joachim Küßlcr 
(Frankfurt) als Referenten statt. Mit- 
glieder, Freunde und Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Erd- und Abbrucharbeiten 
führt schnell, fachgerecht und 
preisgünstig auH. 

B.\GGERBETRIEH 
Heimut Ayahs 
Offenthal, Im Haag - Tel. Langen 26 20 

fit, (• e s i c h t oder an don H a n d e n 
Allcrsfledcpn nennt man sie ~ stören ^di sehr. Darum nehmen Sie Blshovo- 

die vitaminhaltlKe 
Bishova-Creme-Orchldee. niese Cremes verjüngen Ihren Teint und 

müdicn Ihn makellos. Noch heute ♦?lne Packung aus Ihrer 

FACH-DHOCERIE 

+ FUr den Hcrrni la guulitatt 3 Olz. Silber UM 5.~. Luxus 7,50. Ootü 10.—. Sorlinieni: Je 1 Otz. v. ob. Ware u. 2 S(. Snadurklttüsc DM A.—. Reichh. 
Ini. Prosp. werden aul Ant. dei F.rslliete« rung Kfatit heiKe/ügt. Oiskri*tcr Versaodl Anein Aalorderunt> von Prospekten zwedc» losl Aller angeb.. sonst er(. keine Bclief. Badenhap. Abu EZ Bremco 1. (acb 1605 

■ Für den Herrn I 3 Oll. Ret 6,—; 
'M® Gol' 7,5«: Lux. 10.—. Sortiment 

le D'z 7..'iO Inieress. Prospekte 
fui Sie und Thn w<»rd»'n leder Sendung 
beigefügt Alter'inngabel 

X. D Pflster 
(28) Bremep-IIacbtlnE. Fach 8 

Mit einem 

Bausparvertrag 
liegen Sie 

immer richtig 

Weil SIt mit «Inam zintbllllgtn 
WOstenrot-Darlehen to ziem» 
lldi allai finanzieren können,! 
wai mltdem Erwerb von Haus- 
oder Wohnungselgenlum zu» 
•ammenhängt. 
Will Sl« bii zu 400 Mark Woh» 
nungsbaupräml* jährlich er» 
halten. Oder SteuervergDntti« 
gung. Dazu Zlncguttdiriften. 
Mehr übers Bausparen erfah« 
«n Sie durd) WOstenrof. Am 
besten wenden Sie sidi an 

be<MKsisiier; f. R K • 11 e r . 
Ol'enoach'M, Wi«i«ni(r II, 
f9<eton 84306: Sof8chi«i| in Langen; langen«! voiktbank, Bannsii Ecke friedricritu.. und Weina'Oiatt Montag» u. 
Oonnoitlagnac^mMitfo 

diui»cht BeuiporkeiM 

Wüstenrot 

Verkäuferin 
für ganze oder halbe Tage. mögl. 
nachrtiiltags gesucht. 

Langen, Bahnstraße 27 

Gesucht ab sofort, spätestens ab IS. 9. 64 

Stenokontoristin 

auch Anfängerin 
für kleines technisches Verkaufs- 
büro (keine Buchhaltung, kein 
Publikumsverkehr) in Ffm., Nähe 
Hauptbahnhof - Messe. Nach Ein- 
arbeitung weitgehende Selbstän- 
digkeit. 

Erbitten Anruf zwischen 7 und 22 Uhr 
unter Langen 71618, auch Sa und So. 



Mfinnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1038 V 

Heute, Freitag, 20.30 
Vbiingsstundc 

im Vercinslokal Hotel 
Weingold. 

Sonnlag, 21. 0. 1964, 
um 16.15 Uhr 

Freundschaftsspiel 
gegen SG Egelsbacli 
dort. 

Mnnatsversammlunf; 
Am Samstag, 20. Juni, 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslol<al 
Gasth. „Zum Lämm- 
cheii" eine Monats- 
versammlung statt. 
Alle Mitglied, u. deren 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktlichen Bc.-iuch 
wird geboten. 

Der Vor.stand 

Heute 20.15 I hr 
Cliibabcnd 

im Clubheim der Ju- 
gendgruppe auf dem 
Übungsplatz Darmst. 
Landstraße. 
Sonntag, 21. Juni 64, 
11 Uhr, offizielle 

Einweihung 
des Übungsgeländes 
Iiiit Geschicklichkeit.-i- 
Vürführuiigeh. 
Samstag 13.45 Uhr 

5. Kinderfalirt 1064. 

iOEUtSCIlUNOy 
ORTSSRUPPE IJNGEN 

Busausflug 
am 27. 6. 1964. Platze 
sind noch frei. Mel- 
dung bei Hch. Vater, 
Schnaingartenstraße, 
und Frau Müller. 
Karten zum Preis von 
DM 7,— sind noch zu 
haben. 

Gesanqvertin .Frohsinn' 
1862 langen 

Wir weisen die Sänger 
ganz besonders auf 
Besuch der 

Singstunde 
a. kommenden Diens- 
tag hin. Es ist die letz- 
te Probestunde vor d. 
Wertungssingen am 
28. 6. in Kelsterbach. 
Wir bitten um pünkt- 
liches und vollzähliges 
Erschüiren. 

Der Vorstand 

1 K. K. 
SchOtzen 
Verein 
Fol«e e V. 
Lengen 

Aullerordentüche 
Mitglieder- 
versammlung 

am Samstag, 20. 6. 64, 
20.30 Uhr im „Lämm- 
chen". 

DKW 
Bauj. 1962, 34 000 km, 
1 Jahr versteuert, bis 
Jahresende versichert, 
TÜ 1965, umständeh, 
zu verkaufen. 

Telefon 35G2 

Unfall-VW 
6 Monate, 10 000 km, 
verkauft 

Woitke, Langen, 
Bahnstraße 52 

BMW 700 
Bauj. 64, 5000 km, für 
4100 DM zu verkaufen, 

Worgull, 
Gartenstraße 55 

Ford 12 M 
1,5-Ltr.-Motor, Bj. 60, 
47 000 km. preisgün- 
stig abzugeben. 

Südl. Ringstr. 231 

Caravan 61 
32 000 km, TÜ bis Aug. 
1965, DM 4000.—, Fi- 
nanzierung, verkauft 
im Kundenauftrag 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler. 
Langen, Tel. 3853 

Gelegenheit I 
DKW Junior 

22 000 km gel., TÜ bis 
Juni 65, in oinwandfr. 
Zustund, zu verkaufen. 

Heinrich Wirz, 
Egelsbach, 
Birkcnseeweg 3 
Tel. Langen 3314 

r' 

r 

VW Standard 53, 
sehr preisgünstig; 

VW ,52, TÜ bis 4. 65, 
.550.— DM; 

VW 51, TÜ bis 9. 65, 
30 PS. 600,— DM; 

Opel Rekord, TÜ bis 
1. 65, 400.— DM; 

Lloyd 600, Bj. 5G, TÜ 
bis 2. 65. 350,— DM; 

VW-Kastenwagen, 
TU bis 1. 65. versichert 
bis Febr. 65. 

Autoverwertung 
ERHART 

Wohnung: Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Jalousetten 
in jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jülouslebau 
Werkmann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Jahrgang 1887 
Wir treffen uns am 
Dienstag. 23. Juni 64, 
um 17 Uhr in der TV- 
Turnhalle, Jahnplatz. 

Jahrgang 1921 22 
Wir troffen uns zur 

Beisetzung 
unserer Schulkamcra- 
ciin Anna Lohse geb. 
Heid morgen, Sams- 
tag, um 10.45 Uhr, am 
Ehrenmal. 

Wagner- 
Tronsporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

In Ruhe und Frieden 
Deinen Schoppen ge- 
nießen, das kannst Du 
gewiß im 

Paradies. 
Eine himmlische Ruhe 
in der Natur, solch ein 
Genuß, wer hat das 
gewußt ? Im 

Paradies. 
Auch sonntags gehen 
wir zum Frühschop- 
pen. zu froher Unter- 
haltung ins 

Paradies. 
Die schöne Garten- 
wirtschaft auf dem 
Steinberg. 

M. 22 
gegen SchweiOexzeme 

und FuBpilz 
Dr. Scholl Gesund- 

heitssandalen 
auch für Kinde» 

in Ihrer 
Fach-Drogerie 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstr. 

Telefon 3551 
Telefon. Bestellungen 
werden am gleichen 

Tag ausgeliefert 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

'DofHÖtÜtd 

'DofMÖtütfi 
geb. Umstädter 

Langen, Mühlstraße 13 
Die kirchliche Ti'auung findet am 20. Juni 1964, um 14 Uhr, 
in der Kirche zu 3119 Natendorf/Kreis Uelzen (Lüneburger 
Heide) statt. 

Als Vermählte grüßen 

&tetHuit ^5fiter * föntet 
geb. Kühnel 

Langen 
Birkenstraße 6 Südliche Ringstraße 55 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. 6. 1964, 
14 Uhr, in der St. Albertus-Magnus-Kirche statt. 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE FÜR ANSPRUCHSVOLIE 

tAOEN-BAOEM 

UU SOliCIS 

Lassen Sie sich von unserer Sp«zialisrin 
kostenlos beroten ami 2. u. 3. Juli 64 

SalOM dierfuftk Bahnstr. 86 

Vorherige Anmeldung ertM^enl 

Xostentos 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke und erwiesenen 
Aufmerksamkeiten anlaßlich unserer Vermählung bedanken 
wir uns herzlich, auch im Namen unserer Eltern. 

Uwe Pfannemüllcr und Frau Hedi 
geb. Arnold 

Langen, den 18. Juni 1964 

EINLADUNG 

Am Sonntag, dem 21. Juni 1964, findet von 10.30 bis 11.30 
Uhr am Stresemannring ein 

Platzkonzert 

des Orchestervereins Langen unter der Leitung von Walter 
Lenk statt. Der Magistrat der Stadt Langen und der Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 Langen E. V. laden 
die Bevölkerung der Stadt zu dieser Veranstaltung sehr 
herzlich ein. 

Programm: 

1. Marsch „Hoch Heidecksburg" von Hertzer 
2. Ouvertüre „Burletta" von Lotterer 
3. Paraphrase über das Lied 

„Ein Vöglein sang im Lindenbaum" von Eberle 
4. Potpourri „Rendezvous bei Lehar" von Hruby 
5. 2 Egerländer Polkas 
6. Walzei'„An der schönen blauen Donau" von Joh. Strauß 
7. Schützcn-Defiliermarsch von Lippe 

Kosmetische Behandlung und Be- 
ratung im Salon 

Müller 
Goethestraße 18, Telefon 3516, am 
23. u. 24. Juni durch eine 
Kosmetikerin der ALCINA-Werke 

Verkaufe gebrauchten 
„TJrban"- 
Betonmischer 

100 Ltr., mit Aufzugs- 
winde, sowie eine 

Bauwinde 
(Kleiner Augsburger), 
Zugkraft 200 kg, mit 
Zubehör. 

Karl Skalnik, 
Götzenhain, 

I Bahnhofstraße 2 

Kirschen 
zu verkaufen. 

Klein, 
Mittelweg 1 I. St. 

Tägl. schöne frische 
Erdbeeren 

zu haben. 
Gärtnerei Breideri; 
Langen, 
Flachsbachstr. 31 

Für die 
Reinigung 

eines frauenlosen 
Haushalts in Götzen- 
hain (mod. gepflegte 
Wohnung) suche ich 
eine zuverl. Frau, die 
1- bis 2mal wöchentl. 
zur Verfügung stehen 
kann. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 999 an die LZ 

Wer kann 
Urlaubsvertretung 

stundenweise in der 
Zeit vom 13. Juli bis 
15. Aug. übernehmen ? 
Kenntnisse in Steno u. 
Schreibmasch, erfor- 
derlich. Auch Heimar- 
belt möglich. 
Off.-Nr. 994 an die LZ 

Welcher junger Herr 
möchte gerne seine 

Wäsche 
von privat waschen 
u. ausbessern lassen ? 
Off.-Nr. 991 an die LZ 

Verloren 
am Dienstagabend, d. 
9. Juni, grüne Damen- 
jackc mit halbem Är- 
mel in d. Elisabethen- 
straße (Früchte - Haus 
Scholz). Finder erhält 
Belohnung. 

Woitke, Bahiistr. 52 
Telefon 24 71 

Mod., fast neuer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Göbel, 
Mörfelder Ldstr. 17 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
P.-Müller-Str. 11 

Herrenfahrrad 
zu verkaufen. 

R.-Breitscheid-Str. 15 

4 junge 
Dackelrüden 

Langhaar, rot, beste 
Abstammung, Ahnen- 
tafel des Deutschen 
Teckelklubs, verkauft 

Dittloff, Oberlinden, 
Königsberger Str. 5 

Guterhalt. Bauknecht' 
Kühlschrank 
(50 ltr.) 

billig zu verkaufen. 
Westendstraße .65 

Gebrauchtes 
Damensportrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2636 

Aquarium 
60 X 25 X 28, mit Ent- 
lüftung (Kristallglas), 
DM 45,—; 

mod. Badeanzug 
(Lastex), Gr. 42—44, 
DM 18,—, zu verkauf. 

Karlstraße 14 

Guterhaltener 
Rasenmäher 

ZU verkaufen. 
Vor der Höhe 23 

Steilwandzelt 
(3 Pers.) mit Sonnen- 
dach, fast neu, Neuw.: 
350,— DM, umstände- 
halber für 180,— DM 
zu verkaufen. 

Chr. Denn!, 
Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 66 

Hauszelt 
(3 Pers.) mit Sonnen- 
dach, zu verkaufen. 

Wolf, 
Wilhelmstr. 63 

Neuwertiges 
Schlauchboot 

für 4 Pers. für 400,- 
DM zu verkaufen. 

Telefon 29 42 

Baureifes 
Grundstück 

etwa 600 qm, für ein- 
oder zweistöckige Be- 
bauung, in ruhig Lage 
Langen od. Umgebg,, 
Architektenfrei (oder 
fert. Einfamilienhaus) 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 982 an die LZ 

Suche leeren 
Raum 

(3 m auf 2,50 m) für d. 
Dauer von 3-4 Mon. 
zum Unterstellen von 
neuen Möbeln. 
Off.-Nr. 987 an die LZ 

Wiese 
zwischen Mittwoch- u. 
Samstagstück zu kau- 
fen gesucht. 
Offv-Nr. 995 an die LZ 

Grundstück 
im Loh zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 998 an die LZ 

Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 985 an die LZ 

Wochenend- 
gelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 984 an die LZ 

Garage u. kleiner 
Lagerraum 

frei. Lutherstraße 53 

Propan-Gasherd 
fast neu, zu verkaufen. 

Schneider, Egelsbach 
Kirchstraße 18 

Universal- 
Handreinigungs- 
creme 
u. Handpflegemlttel, 
Gummihandschuhe 

in allen Preislagen, 
Paar ab DM 1,50, in 
Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen bei B'fm. 
Lutherplatz - Bahnstr. 

Telefon 3551 
Telefon. Bestellungen 
werden am gleichen 
Tag ausgeliefert. 

Garage 
am Taunusplatz zu 
vermieten. Anfrage: 

Werner, 
Schnaingartenstr. 18 

19 bis 20 Uhr 

Wir übernehmen 
Bauarbeiten 

Kaminbau — Einfrie- 
digungen — Bungalow- 
bau — Plattenarbeiten 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Drogistin und 
Kosmetik- 
Verkäuferin 

bei bester Bezahlung 
schnellstens gesucht. 
Off.-Nr. 988 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

I. A. Tel. 32 48 

Möbl. Wohnung 
bestehend aus: Wohn- 
raum, Schlafzimmer, 
Kochnische mit Bad u. 
Heizung für 220,- DM, 
Abstand 500,- DM, ab 
15. .Tuli 1964 zu verm. 
Off.-Nr. 997 an die LZ 

Student sucht zum 
1. Juli 1964 ruhiges 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 996 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang, ab 
1. Juli zu vermieten. 
Nachfrage ab 18 Uhr. 

Oberlinden, 
Potsdamer Str. 16 

Möbl. Doppelzim. 
mit sep. Eingang, fl. 
Was.ser und Heizung 
zu vermieten. 

Dreieichenhain, 
Mühlweg 19 

Möblierte und 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 48 

Zimmer 
an ruhig. Herrn, sep., 
ZH, Badben., 75,- u. 
80,- DM, Neubaugeb. 
Egelsbach, 3 Min. Bus. 
Off.-Nr. 986, an die LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

an Ehepaar zu ver- 
mieten, 

Vor der Höhe 5 

Kinderloses Ehepaar, 
37/43 Jahre, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad bis Herbst 
dieses Jahres. 
Off.-Nr. 989 an die LZ 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Suche 
Kraftfahrer 

Führerschein Klasse 2. 
Hahlbohm, 
Langen, 
Darmstädter Str. 59 

Suche Lehrer zur 
Schularbeiten- 
Beaufsichtigung 

Off.-Nr. 990 an die LZ 

Tüchtige 
Haushaltshilfe 

3 bis 4 Stunden tägl. 
wochentags bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Fam. Dieter Traser 
Heinrichstr. 28 
Telefon 36 01 

Putzhilfe 
für freitags einige 
Stunden gesucht. 

Näheres 
Heinrichstr. 1 

Köchln oder 
Beiköchin 

täglich von 10 bis 15 
Uhr gesucht. 

Gaststätte 
„Zum Rebenstock" 
Rheinstraße 18 

Hoher 
Nebenverdienst 

durch Prospektvertei- 
lung. Richten Sie Ihre 
Anfrage an den 

Schwarzwälder 
Möbelversand 
Fritz KUMMLE 
Abteilung A/5 
Wehr/Baden 

Junge Frau sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

als kaufm. Angestellte 
Telefon 7 11 51 

Sep. Wohnung 
Wohnk., Zim., Dusch- 
raum und WC ab 1. 7. 
zu vermieten. Miete 
150,— DM. 2 Monate 
Kaution. 
Off.-Nr. 992 an die LZ 

Jg. berufst, kinderlos. 
Ehepaar sucht bis Aug. 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche evtl. Bad 
od. Badben.. Alt- od. 
Neubau in Langen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 978 an die LZ 

1- oder 
2-Familien-Haus 

in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Reihen-Ein-Fam.- 
Eckhaus 

in Sprendlingen, 4 Zi., 
Küche, Bad, 92 qm 
Wohnfl. zu verkaufen. 

Huth, Frankfurt/M. 
Mainzer Landstr. 78 
Telefon 33 77 06 
od. N.-Isenburg 3541 

2-Fam.-Haus 
mögl. Neubau, in Lan- 
gen od. Umgeb. gegen 
bar zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 887 a. d. LZ 

Baugrundstück 
10 km von Darmstadt 
(nördL), off. Bauw. dir, 
a. d. Oi'tsbebfluungsgr., 
BIO qm i DM 27,—. 

Baugrundstück 
10 km nördl. v. Darm- 
stadt, Neubauv. bevorz, 
Wohnl., Licht- und 
Wasseranschl. vorh., 
off. Bauw., ca. 70(1 qm 
ä DM 28,—. 

Frohne KG, Immob. 
Darmstadt 
Schuchardtstr. 18 

Garage 
zu vermieten. 

Riedstraße 3 

£3 ntfcncr Zdtuna ® 
14 X 4449 B 
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Noch 2 Jahre Zeit für Israel ? 
Ägyptens RUstung mit Rußlands Hilfe wird 

zur tödlichen Bedrohung 
Aus zuverlässiger britischer Quelle sind 

cTitmalig Einzelheiten über das Ausmaß der 
ägyptischen Rüstung bekannt geworden, die 
tatsächlich befürchten lassen, daß Kairo in 
etwa zwei Jahren fähig sdin wird, Israel 
zu vernichten. 

Nach vorsichtigen Schätzungen gibt Ägyp- 
ten jetzt jährlich fast 180 Mill. Pfund Sterling 
für die Ausstattung ,den Unterhalt und die 
Au.sbildung seiner Streitkräfte aus, also etwa 
fünfzehn Prozent seines Sozialproduktes. Die- 
sen enormen Aufwand kann sich Kairo zwei- 
fellos nur deshalb leisten weil ihm der Westen 
umfangreiche Wirtschaftshilfen gewährt, die 
dafür sorgen, daß der ohnehin niedrige Le- 
bens.standard des Volkes nicht wesentlich ab- 
sinkt. Der Osten hingegen konzentriert seine 
Unterstützung auf Waffenlieferungen. Man 
nimmt an, daß Nasser bis jetzt aus der UdSSR 
militärisches Gerät im Werfe von nahezu 270 
Millionen bezogen hat, wofür er mit Baum- 
wolle bei nur zweiprozentiger Verzinsung in 
einer Frist von zwölf Jahren zahlen muß. 

Dank dieser Hilfe aus der UdSSR hat Ägyp- 
ten seine Landstreitkräfte von rund 160 000 
Mann beachtlich modernisieren können. Von 
seinen insgesamt mehr als 7 Heeres-Divisio- 
nen sind 2 Panzer-Divisionen und 2 teilweise 
mechanisierte Divisionen mit sowjetischen 
Tanks vom Tjp „T 54" versehen, während sich 
1 Division aus Kommando-Truppen von be- 
sonderer Kampfqualität zusammensetzt. Die 
beiden restlichen Divisionen müssen noch als 
altmodische In I nterie-Verbände gelten; doch 
sollen auch sie modernisiert werden. Außer- 
dem sind den Landstreitkräften — neben eini- 
gen selbständigen Verbänden zur Sicherung 
des rückwärtigen Gebietes — 8 Anlagen für 
Raketen zur Luftabwehr unterstellt, die na- 
türlich auch aus der Sowjetunion stammen. 

Ähnlich eindrucksvoll hat sich die Stärke 
der äg.vptischen Luftwaffe entwickelt. Kairo 
verfügt über 2 Geschwader der sowjetischen 
TU-16-Bomber, die einen Aktionsradius von 
etwa 3600 Meilen haben. Einige dieser Ma- 
•schinen worden bereits jetzt zu Aufklärungs- 
flügen über Israel eingesetzt, wobei der ägyp- 
tische Pilot jeweils von einem sowjetischen 
Co-Piloten begleitet wird; Basen auf der 
S'nai-Halbinsel dienen dafür als Startplätze. 
Ffrner besitzt die Luftwaffe etliche Gs.schwa- 
der vo'i sowjetischen Jägern des modernen 
Typs MIG-21, von denen zwei mit der lenk- 
baren Luft-Luft-Rakete ..Atol" — ebenfalls 
einem Produkt der UdSSR — ausgerüstet sind. 
Schließlich gibt es in den Luftstreitkräften 
noch etliche allere, aber durchaus einsatzfä- 
hige Maschinen der sowjetischen Typen MIG- 
19 und IL-28. 

Mehr aber noch als die Luftwaffe ist 
die ägyptische Flotte der Israelischen Marine 
in der .Stärke und in der Technik weit 
überlegen. 7 Zerstörer der sowjetischen 
Skory-Klasse bilden die stärksten Verbände. 
Sie sollen noch um 2 bis 3 Schiffe des 
gleichen Typs vergrößert werden. Außer- 
dem gebietet Kairo über 12 sowjetische U- 
Boote sowie über ebensoviele Komar-Motor- 
Torpedoboote aus- der UdSSR, deren Armie- 
rung aus modernen See-Land-Raketen beäteht. 
Eine größere Anzahl älterer Kriegsfahi-zeuge, 
Landungsboote und Hilfsschiffe rundet das 
Bild der ägyptischen Seestreitkräfte, die Kairo 
mit besonderem Stolz als ein Instrument sei- 
ner militärischen Geltung betrachtet, ab. 

Die größte Gefährdung Israels stellen in- 
dessen die vornehmlich von deutschen Wis- 
senschaftlern und Technikern entwickelten 
Raketen dar. Seit 1961 haben .sie in Ägypten 
gearbeitet und drei verschiedene Raketen- 
Typen zum Einsatz gegen Bodenziele kon- 
struiert, die jetzt Produktionsreife erlangt 
haben. Man rechnet damit, daß außer kon- 
ventionellen Strengköpfen auch solche mit 
Kampfstoff-Füllung vorhanden sind, während 
atomare Ladungen — entgegen anders lau- 
tenden Behauptungen — mit Sicherheit feh- 
len. Kairo dürfte bis zum Ende dieses Jahres 
rund tausend Flugkörper aus eigener Erzeu- 
gung bereitstellen können. 

Zwei Kanzler auf einmal 
Darmstadt im Zeichen von Brentanos 

Geburtstag 
Darmstadt hatte am Samstag eine Invasion 

von prominenten Politikern, die allgemein in 
Darmstadt zusammen nicht zu sehen sind. 

Dr. Heinrich von Brentano, aus dem Kran- 
kenhaus vor Tagen entlassen, beging seinen 
60- Geburtstag. Man sah ihm den langen Kran- 
kenhausaufenthalt noch an. Vor seinem Hause 
auf dem Steinberg hatten sich viele Bürger 
eingefunden. Sie begrüßten Konrad Adenauer, 
der als erster zur Gratulation gekommen war. 
Unmittelbar darauf traf der neue Kanzler, 

Prof. Dr. Erhard, ein. Außerdem befanden sich 
unter den ersten Gratulanten der Außenmini- 
ster Dr. Schröder, Sonderminister Krone und 
der hessische Ministerpräsident Dr. Georg 
August Zinn. Viele CDU-Politiker aus Hessen 
und aus anderen Landesteilen kamen und gra- 
tulierten. Adenauer und Erhard wurden von 
den Darmstädtern herzliche Begrüßung zu- 
teil.. Auch Brentano zeigte sich der warten- 
den Menge, als er den einen oder anderen 
Gast verabschiedete- Der Darmstädter Ober- 
bürgermeister Dr. Engel und der Darmstädter 
Bürgermeister Dr. Ernst Holtzmann (MdL) 
kamen im Auftrag der Stadt, dessen Bürger 
V. Brentano ist, und überreichten eine große 
Standvase und ein Bild vom Luisenplatz. 

Hunderte von Telegrammen trafen ein, vor 
allem vom Bundespräsidenten Dr. Lübke, vom 
Bundestagspräsidenten Dr. Gerstenmeier und 
von den Vorständen der Parteien. Für die 
SPD gratulierte der Regierende Bürgermeister 
von Berlin, Willy Brandt, zusammen mit Fritz 
Erler. Es war ein dauerndes Kommen und 
Gehen im Hause am Steinberg. 

Für drei Kinder keine Hoffnung mehr 
Das Befinden der zehn Volkhovener Kinder 

und ihrer 67 Jahre alten Lehrerin Anna Lang- 
ohr, die trotz der bei dem Flammenwerfer- 
attentat vom 11. Juni erlittenen EUhweren 
Brandverletzungen bisher überlebten, hat sich 
am Montag nicht gebessert. Für drei der Kin- 
der besteht nach Ansicht der Ärzte keine 
Hoffnung mehr. Die elf übrigen, leichter ver- 
letzten Kinder sind aut dem Wege der Bes- 
serung. 

Das erste Gezeiten-Kraftwerk der Welt wird an der französlsdien Kanalkiiste zwisdien 
St. Malo und Dlnard gebaut (unser dpa-BlId). Die Gezeiten-TJntersdiiede, sie tragen bis acht 
Meter, dienen dem Kraftwerk als Energiequelle. Gleidizeliig wird durdi die Stauung des 
Flusses Ranoe auch während der Ebbe ein Sdiiffsrerkehr bis Dinard ermSglidit. Das 

Kraftwerk wird 544 Millionen Kilowattstunden erreugen. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Staat im Staate? 
Die Auseinandersetzungen wegen der Kritik 

des Wehrbeauftragten des Bundestages, Vize- 
admiral a. D. Heye an den Zuständen in der 
Bundeswehr halten an. Das stattgefundene 
Gespräch zwischen Bundesverteidigungs- 
minister von Hassel und dem Wehrbeauftrag- 
ten verlief in „sachlicher Atmosphäre" jedoch 
ohne ausgiebige Resultate. Heye wie Hassel, 
der den Wehrbeauftragten zu dieser Unter- 
redung gebeten hatte, trugen ihre Standpunkte 
vor, wobei sich bald die Unvereinbarkeit zeigte, 
bei „aller Offenheit", von der die Rede ist. Bei- 
de Seiten betonten in einem gemeinsamen 
Kommuniquö, daß das Gespräch der Einlei- 
tung einer „sachlichen Klärung" der durch den 
offiziellen Bericht und den Illustrierten-Auf- 
satz des Wehrbeauftragten entstandenen Fra- 
gen gedient habe. Somit wird die Aussprache 
fortgeführt werden, zumal Heye offenbar 
einige Fragen des Ministers nicht zur Zufrie- 
denheit Hassels oder nicht beantwortet hat. 
Unterdessen hat Heye seine Kritik an den Zu- 
ständen in der Bundeswehr vor der Presse 
wiederholt. Gleuchzeitig rügte er in der zweiten 
Fortsetzung seiner Artikelserie in einer Mün- 
chener Illustrierjen schwerwiegende Fehler 
und Mängel beim Aufbau des Unteroffiziers- 
korps; er warnte dort vor den „uniformierten 
Schrumpfköpfen", wie sie von vielen Vorge- 
setzten angestrebt würden. Den Satz in der 
Illustrierten, die Bundeswehr entwickele sich 
zu einem Staat im Staat, wollte Heye nicht 
politisch verstanden wissen. Er habe nicht 
sagen wollen daß die Bundeswehr zur poli- 
tischen Macht dränge. Vielmehr glaube er, 
einen spürbaren Trend zur geseKschaftlichen 
Isolierung der Soldaten beobachten zu können. 
Allerdings habe der Bundesverteidigungs- 
minister auch diese Ansicht nicht geteilt. 

Der Vorwurf, er habe einzelne Mißstände in 
der Bundeswehr zu sehr verallgemeinert, treffe 
ihn nicht, sagte Heye. Disziplinarisch und ge- 
richtlich gebe es nur Einzelfälle zu verfolgen. 
Wohl aber müßten das übertriebene Elitebe- 
wußtsein in manchen Truppenteilen und die 
„Para-Psychose" einzelner Vorgesetzter gerügt 
werden. 

JDer Wehrbeauftragte gab zu, daß die Form 
seiner Veröffentlichvmg „ungewöhnlich sei". 
Doch habe er sich als Staatsbürger dafür nicht 
zu rechtfertigen. Man könne von ihm nicht er- 
warten, daß er sich wie ein „Buchhalter" hin- 
setze .Heye bekannte sich ausdrücklich zu der 
Autorschaft der Artikelserie, er bedauerte je- 
doch deren Aufmachung. 

Der Ältestenrat des Bundestages wird sich 
heute mit der Stellungnahme Heyes be- 
fassen, die er im Auftrage von Bundestagsprä- 
sident Gerstenmaier zu seinem Bericht an den 
Bundestag und seinem Artikel in der Illu- 
strierten angefertagt hatte. Es gilt als sicher, 
daß der Verleidigungsausschuß des Bundes- 
tages in der nächsten Woche zu einer Sonder- 
sitzung zusammentreten und sich ebenfalls 
mit den von Heye aufgeworfenen Problemen 
befassen wird. 

Gleiche Chaneen 
rür alle Amerikaner 

Der amerikanische Senat hat mit 73 gegen 
27 Stimmen edn Gesetz verabschiedet, das der 
farbigen Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
eine völlige Gleichstellung in der Öffentlich- 
keit und im Berufsleben zusichert. 

Die wichtigsten Bestimmungen des neuen 
Bürgerrechtsgesetzes umfassen folgende 
Punkte: Geschäfte und Betriebe, die Mahlzel- 
ten, Unterkunft, Benzin oder Vergnügungen 
feilbieten, müssen alle Personen ohne Rück- 
sicht auf Rasse, Hautfarbe, Religion und Ab- 
stammung bedienen. 

Im Berufsleben ist jede Diskriminierung auf 
Grund von Rasse, Hautfarbe, Religion, Ab- 
stanmiung oder Geschlecht ungeset^ch. Dies 
gilt für alle Arbeltgeber, Gewerkschaften, 
Stellenvermittlungen und Arbeitsämter und 
umfaßt die Bedingungen für Anstellung, Ent- 
lassung, Beförderung, Entlohnung und andere 
arbeitsrechtliche Grundsätze. 

Staatlichen und örtlichen Behörden können 
Bundesmittel gekürzt oder gesperrt werden, 
wenn sie in ihrer Verwaltung gegen diese Be- 
stimmungen verstoßen. 

Auf Grund von Beschwerden einzelner Bür- 
ger kann der Bundesanwalt gerichtliche Ver- 
fahren einleiten, um die Rassentrennung in 
öffentlichen Schulen und anderen öffentlichen 
Einrichtungen wie Parks, Spiel- und Sport- 
plätzen oder Schwimmbädern zu unterbinden. 

Die Bestimmungen des Gesetzes gelten sofort 
nach Unterzeichnung durch den Präsidenten 
rriit Ausnahme der Klauseln über die Gleich- 
stellung im Berufsleben, die erst nach Ablauf 
eines Jahres in Kraft treten. Im ersten Jahr 
nach ihrem Inkrafttreten gelten diese Bestim- 
mungen außerdem nur für Betriebe mit mehr 
als 100 Beschäftigten bzw. Gewerkschaften 
mit mehr als 100 Mitgliedern. Im zweiten Jahr 
vermindern sich diese Mindestzahlen auf 75, 
im dritten Jahr auf 50 und im vierten Jahr 
auf 25 Mitarbeiter oder Mitglieder. 

Ulbrichts „Erfüllungsgehilfe" 
Als einen Beweis dafür, daß er nur ein „Er- 

füllungsgehilfe Moskaus" sei, haben CDU und 
SPD die Erklärung Ulbrichts ge^vertet, er 
wolle keinen separaten Friedensvertrag mit 
der Sowjetunion. 

„Damit hat Ulbricht also wieder einmal un- 
bekümmert das verleugnet, was er und seine 
Genossen in der Vergangenheit oft genug und 
in aller Öffentlichkeit als ihr erklärtes Ziel 
bezeichnet haben," heißt es im CDU-Presse- 
dienst. Der SPD-Sprecher Franz Barsig er- 
klärte, Ulbricht versuche, den Rückschlag, den 
der Moskauer Vertrag für seine Politik be- 
deute, durch diese Erklärung zu verharmlosen. 

„Tiros VII" ein Jahr im Weltraum 
Der amerikanische Wettersatellit „Tiros VII" 

umkreist jetzt seit einem Jahr die Erde. Da- 
bei ist die Qualität der von ihm übermittelten 
Aufnahmen von Wolkenformationen unver- 
ändert gut geblieben. 

„Kieler Woche 1964" eröffnet 
In Anwesenheit von Bundespräsident Hein- 

rich Lübke eröffnete der Kieler Oberbürger- 
meister Hans Müthling die „Kieler Woche 
1964". Junge Segler zogen auf dem von Schein- 
werfern beleuchteten Rathausplatz die Flaggen 
der an der Festwoche teilnehmenden Nationen 
hoch. 

Bundespräsident Lübke bezeichnete die 
„Kieler Woche" in seiner Eröffnungsrede als 
Ausdruck des Lebensgefuhls freier Nationen, 
die in freundschaftlicher Zusammenarbeit und 
in bereitwilligem Erfaiirungsaustausch ihre 
eigenen Probleme lösen und die Rat und Hilfe 
suchenden Völker unterstützen wollten. 

Chruschtschow in Schweden 
Der sowjetische Ministerpräsident Nikita 

Chruschtschow traf gestern mit seiner Ge- 
mahlin und weiterer Begleitung in Stockholm 
ein. Seinen Aufenthalt in Schweden betrach- 
tet Chruschtschow als „gutnachbarlichen" Be- 
such. Nach den Begrüßungsreden fuhr Chru- 
schtschow in einem kugelsicheren Auto, das 
die schwedische Regierung für den Besuch in 
Amerika gekauft hatte, in einer Kolonne von 
22 Wagen zum Schloß Haga, wo er während 
seines Aufenthaltes wohnt. Die Begrüßung, die 
Chruschtschow in der schwedischen Presse 
zuteil wurde, war ausgesprochen kühl. 

In der Nacht zum Montag waren in der 
Stockholmer Innenstadt sowjetfeindliche Pla- 
kate an die Mauern geklebt und Flugblätter 
verteilt worden. 

Gomulka wieder erster Parteisekretär. Mit 
der einstimmigen Wiederwahl von Wladyslaw 
Gomulka zum ersten Sekretär der Vereinigten 
Polnischen Arbeiterpartei ist im Warschauer 
Kulturpalast der vierte Parteitag der polni- 
schen Kommunisten offiziell beendet worden. 

Pistolenschütze gefaßt 
Nach einer Großfahndung wurde jetzt der 

28 Jahre alte Reinwald Lewitz aus Frankfurt, 
der am Mittwochabend im Wald von Ostheim 
den 39 Jahre alten Jagdaufseher Karl Kraus- 
haar durch einen Bauchschuß schjver verletzt 
hatte, in einer Wohnung in Frankfurt-Fechen- 
heim gestellt. Hinweise zu seiner Ergreifung 
waren von Verwandten seiner Braut gegeben 
worden. Bei .seiner Festnahme hatte der Ge* 
waltverbrecher die durchgeladene Pistole in 
seiner Tasche, mit der er Kraushaar lebens- 
gefährlich verletzte. Seine Festnahme erfolpte 
für ihn so überraschend, daß er von der Waffe 
nicht mehr Gebrauch machen konnte. 

Lastzug umgestürzt — Fahrer tot 
In der Nacht zum gestrigen Montag kam es 

um 2.50 Uhr auf der Autobahn Frankfurt — 
Mannheim in der Gemarkung Frankfurt zu 
einem tödlichen Verkehrsunfall. Au.s bisher 
noch unbekannter Ursache war ein Lastzug 
aus Altenkirchen nach rechts von der Fahr- 
bahn geraten, gegen die ansteigende Böschung 
geprallt und umgestürzt. Während der Bei- 
fahrer nur leichte Verletzungen erlitt, wurde 
der Fahrer, der 37 Jahre alte Hugo Friedrich 
aus Betzdorf, so schwor verletzt, daß er auf 
dem Transport in ein Frankfurter Kranken- 
haus starb. 
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Jetzt ist Sommer 
Ubers Wochenende ist es also Sommer ge- 

worden, sozusagen buchmäßig, damit Ist uns 
also die warme Jahreszelt offiziell zugesichert. 
Ganz trauen wir aber vorerst dieser Zusiche- 
rung nicht, mindestens nicht, ehe der Sieben- 
echlafertag (27. 6.) vorüber ist. Auch wenn 
man nicht abergläubisch ist — und so ein 
ganz klein wenig sind wir's wohl alle — sollt« 
man doch skeptisch sein. Denn tatsächlich 
braut sich in diesen Tagen das endgültige 
Wetter der kommenden Wochen erst zusam- 
men. 

Der Vorsommer war ja ein vielversprechen- 
der Auftakt, und nach der Erfahrung der 
Jahrzehnte müßten die schönen Tage noch 
wochenlang anhalten — wenn keine Monsun- 
winde zum Festland durchbrechen. Das würde 
die gefürchtete Regenperiode bringen, auf die 
sich der Ruf des Siebenschläfertages mehr 
oder weniger glaubhaft stützt. Eine Wetter- 
verschlechterung aber befürchten zum Glück 
in diesem Jahr wirklich nur jene Meteorolo- 
gen, die von Hau.se aus Pessimisten sind. 
Freuen wir uns darum des Sommers, und er- 
leben wir ihn so, wie der Dichter Karl Gerok 
vor hundert Jahren es beschrieb; 
Junisonne, Sommerwonne 
steh'n auf ihrer Höhe schon; 
deiner Fahnen leises Mahnen 
wohl vernehm ich's, bunter Molin ! 
Sinnend steh' ich, trä jmend seh' ich 
weit ins Land vom Wiesensaum; 
Winde weben, Blüten beben — 
I""' Hns Lieben ist ein Traum. 

W/R GRATULIEREN 
. . . Herrn Dr. Eduard Betzendörfer, Elisa- 
bethenstraße 14, zum 78. Geburtstag, Frau 
Karoline Boc7-ula, Marienstraße 8, zum 77. Ge- 
burtstag am 2.5. 6. 1964; 
. . . Frau Katharina Roth, Bahnstraße 17, zum 
82. GeburUtag am 26. 6. 1964. 

Den Langener Geburtstagkindem wünschen 
wir zum neuen Lebensjahr weiter gutes Wohl- 
ergchen und viele glückliche Stunden. 

* Heimkehrer-Versammlung. Kommenden 
Freitag, 20.15 Uhr, findet im „Lämmchen" die 
Monatsversammlung der Heimkehrer statt. 
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Berichte 
vom'Landesverbandstag in WitzenhauSen und 
das nöüfe Gesetz' der H^imk'ohrer-EntSthädi- 
gung. (Siehe auch Vereinsnachrichten). 

* Ausbau der Nördlichen Ringstraße. Die 
Nördliche Ringstraße wird gegenwärtig auf 
einem größeren Teilabschnitt ausgebaut. Es 
handelt sich dabei um die untere Strecke bis 
in Höhe der Feldbergstraße. Zur Zeit wird der 
Unterbau der Straße durch Schotterung her- 
gestellt. Später ist als Abschluß eine Asphalt- 
deche vorgesehen. 

* Mehrere Keller aufgebrochen. Am Sonntag 
wurde festgestellt, daß mehrere Keller in zwei 
großen Wohnblocks an der Sijdlichen Ring- 
straße gewaltsam aufgebrochen worden waren. 
Gestohlen wurde dabei nichts. Die Polizei ver- 
mutet in beiden Fällen gleiche Täter. 

* Verstärkte ParkuhrenkontroHen. Auf die 
Empfehlung des Verkehrs-Ausschusses wird 
ab sofort im Stadtgebiet eine verstärkte Kon- 
trolle der Parkuhren durchgeführt. Ein Hilfs- 
bp-iter wurde damit beauftragt. 

Platzkonzert mit viel Resonanz 
Das vom Magistrat der Stadt Langen und 

dem Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen veranstaltete und vom Orchester- 
Verein Langen ausgeführte Platzkonzert am 
Sonntagvormittag auf dem Stresemannring 
hatte eine gute Resonanz gefunden. Eine große 
Zuhörerschaft lauschte den guten Darbietun- 
gen des Orchesters und belohnte jedes Musik- 
stück mit reichem Beifall. Die Veranstaltung 
bewies, daß in Langen ein Bedürfnis nach 
solchen musikalischen Darbietungen vorhan- 
den ist. Die Platzkonzerte werden deshalb in 
den nächsten Monaten fortgesetzt. Das nächste 
Konzert iindet am Sonntag, 19. Juli in der 
Wohnstadt Oberlinden statt, das übernächste 
Ist für den Sonntag, 23. August, auf dem Kin- 
derspielplatz Sofienstraße — Westendstr.aße, 
vorgesehen. 

Oberprimaner des Langener Dreieich- 
Gymnasiums arbeiteten für die Ostzone 

Schülerinnen und Schüler der Klasse 3a 
vom Langener Dreieich-Gymnasium hatten 
sich zwei Tage nach dem „Tag der Freiheit" 
freiwillig zu einer Arbeitsleistung im Langener 
Forst gemeldet. Das verdiente Geld — zwei 
Mark die Stunde — soll für Päckchen nach der 
Ostzone Verwendung finden. Forstmeister 
Joachim Lütkemann ,erfreut über die gute Tat 
und die Hilfe der jungen Menschen wies die 
Arbeit zu. Vier Schülerinnen säu'Arten im 
Pflanzgarten Lärchenpflänzchen von Unkraut. 
Eine andere Gruppe, drei Primaner, durften 
den Graben am Schneisenrand in Ordnung 
bringen. 300 m säuberten sie, nun kann dort 
das Wasser wieder besser abfließen. Fünf an- 
dere Schüler werkten mit Sägen und A»ten. 
Sie entferrtten auf dem Egelsbacher Pfad 
überhängende Äste und Gestrüpp. Haumeister 
Joh. Görich und Helmut Mühlschwein freuten 
sich über die ordentlich ausgeführte Arbeit. 
Forstmaister Lütkemann aber wünscht sich 
des öfteren solche Helfer, die ihre Arbeitslel- 
Etung obendrein noch in den Dienst einer 
euten Sache stellen. 

Dem vielversprechenden Motto des Sommer- 
festes der Albert-Schweitzer-Schule „Kommt, 
laßt uns fröhlich sein!" waren die Schulkinder 
mit ihren Eltern, Verwandten und Bekannten 
gern gefolgt, um am Vomiittag Wettkämpfe 
auszutragen und am Nachmittag unbeschwert 
in der bunten Welt des Kindes zu leben. Der 
Wettergott war den größtenteils im Freien 
durchgeführten Veranstaltungen hold, die Or- 
ganisation, für die Lehrer Adolf Schert ver- 
antwortlich zeichnete, klappte vorzüglich, so 
daß nichts die Freude aller Beteiligten trüben 
konnte. 

Die Sommer-Bundes-Jugendspiele der Schule 
wurden Samstag 7.30 Uhr, auf dem TV-Sport- 
platz in Langen-Oberlinden mit einer Morgen- 
feier eröffnet. Rektor Norbert Reith erläuterte 
den Sinn dieser alljährlich stattfindenen Wett- 
kämpfe. Das an sich begreifliche Streben nach 
dem Sieg dürfe nicht im Vordergrund stehen, 
sondern faires Verhalten. Mit Bescheidenheit 
gewinnen, mit Anstand verlieren, mit Hingabe 
beteiligt sein, darauf komme es in erster Linie 
an. Bürgermeister Wilhelm Umbach über- 
brachte die besten Grüße des Magistrats und 
der Schuldeputation der Stadt Langen; er wie« 
auf das Motto des Sommerfestes hin und 
wünschte viel Vergnügen. Nach einem gemein- 
samen Lied sprachen drei Schülerturner die 
Losung: „Heraus zum Kampf mit dem Edel- 
sten. das Gute mit dem Besseren zu schlagen! 
Jugend, auf zur Tat!" 

Nun traten die Jungen und Mädchen nach 
Geburtsjahrgängen an und maßen sich im 
Dreikampf (Lauf, Sprung. Wurf). Lehrkräfte 
fungierten als Kampfrichter. Schulkinder der 
Klassen 1 bis 4 waren in großer Zahl als Zu- 
schnyer erschienen. Bei der 4xlOO-m-Runden- 
staffel siegle Klasse 8 in der Zeit von 0:59.0, 
gefolgt von den Klassen 7 und R 7 in 1:00.7 
bzw. 1:02.4. Die 10x50-m-Pendelstaffel ent- 

schied Klasse R 6 für sich in 1:23.6 vor den 
Klassen 6 (1:24.6) und R 5 (1:26.7). 

Die Vorbereitung und Durchführung der 
Bundesjugendspiele lag in den Händen der 
Lehrer Adolf Scherf und Norbert Brommer. 

Zwei Fußballspiele bildeten den Abschluß 
des Sportvormittags. Kia.sse 7 konnte den 
Kampf gegen eine Schulmannschaft 1:1 unent- 
schieden gestalten, und dann standen sich 
Lehrer und Mitglieder des Schulelternbeiratcs 
auf dem Spielfeld gegenüber. Das bedeutend 
jüngere Team dos Lehrkörpers zeigte sich so 
überlegen, daß die Elternvertreter erst beim 
Stande von 11:0 ein Tor schießen konnten, 
obwohl nicht wenige Zuschauer die Mann- 
schaft anfeuerten. Als Schiedsrichter Schäfers 
Schlußpfiff ertönte, lagen die Pädagogen mit 
14:2 Toren vom. 

Schon lange vor dem auf 14.30 Uhr festge- 
setzten Beginn des bunten Kindemachmittags 
erschienen die Kinder und ihre Angehörigen 
in der Albert-Schweitzer-Schule, auf deren 
Gelände unter Sonnenschirmen verschiedene 
Stände und Buden errichtet waren, von eif- 
rigen Lehrkräften und Eltern betreut. Die 
Kinder lösten ihre Gutscheine für Getränke, 
Kuchen und Leckereien ein, während sich die 
Erwachsenen dann imd wann an der Kaffee- 
tafel in den beiden dafür eingerichteten 
Großklassenräumen stärkten. Von dort aus 
konnte man auch gut die Vorfühnmgen der 
Volkstanzgruppe beobachten. Den musischen 
Teil des Programms bestritten außerdem 
Schulchor und Orff'sche Instrumentalgruppe. 

Wurf-, Angel- und Schießbude sowie die 
Stände für das Pfeil- und Ringwerfen waren 
regelrecht umlagert. Die Jüngsten tummelten 
-Sich auf dem Kleinsportplatz beim Sackhüpfen 
und Eierlaufen. Wer etwas Muße hatte, be- 
sichtigte die Ausstellung von Arbeiten aus 
dem Handarbeits-, Werk- und Zeichenunter- 

richt. Gegen 16 Uhr drängten sich die glück- 
lichen Gewinner vor der Tombola, als die 
vielen meist wertvollen Preise ausgegeben 
wurden. Danach führten Kinder des 4, Schul- 
jahres unter der Regie von Lehrer Anton 
Kehrer in der Turnhalle das Märchenspiel 
„Rumpelstilzchen" auf. 

Lieder, Tänze und Rezitationen leiteten um 
18.30 Uhr die Siegerehrung ein. Rektor Reith 
betonte, daß mit den Siegern zugleich alle 
Teilnehmer der Bundesjugendspiele geehrt 
würden. Er überreichte der Schülerin Gisela 
Klahs (61 Punkte) die Ehrenurkunde mit 
Eichenlaubkranz, Günter Müller (53), Gerhard 
Kirchner (52). Gabriele Wilhelm (51), Kurt 
Rösner (50) und weiteren 43 Kindern Sieger- 
urkunden mit Eichenlaubsträußchen. 

Zum Schluß dankte Rektor Reith aUen 
Spendern und Heitern für ihren Beitrag zum 
Gelingen des Schuifestes. Herr Karl-Heini 
Schepper. Vorsitzender des Elternbeirates der 
Schule, lobte den Eifer der Jungen und Mäd- 
chen, denen ein schöner Erfolg beschieden 
war. ,Die vorbildliche Zusammenarbeit von 
Eltern und Lehrern sei sichtbar zum Aus- 
druck gekommen. A. K. 

• Parkendes Auto beschädigt. In den späten 
Abendstunden am Donnerstag wurde auf der 
Berliner Allee ein parkender Personenwagen 
von einem vorbeifahrenden Auto erheblich 
beschädigt. Der Fahrer des am Unfall betei- 
ligten Wagens fuhr in Richtung Wald davon, 
ohne sich um den verursachten Schaden zu 
kümmern. Einige Zeit später wurde er in der 
König.sberger Straße in der Wohnstadt Ober- 
linden ermittelt. Er gab zu, den Unfall verur- 
sacht zu haben. Der entstandene Schaden be- 
läuft sich auf über 1000 Mark. 

9. Volkssdiulklasse im Kreisjugendheim in Wald-Mi(helbach 

Ein langgehegter Wunsch ging für die 
9, Volkschulklasse der Ludwig-Erk-Schule 
in Erfüllung. Rektor Paul Eichert vermittelte 
derKlasse einen 14täglgen Aufenthalt im 
Kreisjugendheim Wald-IHichelbach Im Oden- 
wald. Es muß den Kindern dort sehr gnt 
gefallen haben. In einem gemeinsamen, für 
die Langener Zeitung verfaBten netten Auf- 
satz, schildern sie nun ihre Eindrücke und 
Erlebnisse. Hier der Aufsatz: 
Als erste 9. Volksschulklasse des Kreises 

trafen wir, die Klasse 9c der Ludwig-Erk- 
Schule, am 1. Juni gegen 11.45 Uhr direkt vor 
dem Heim ein. Eine gute Fahrt mit dem kreis- 
eigenen Bus durch schöne Odenwaldland- 
schaften lag schön hinter uns. Bald konnte 
man sich bei der 1. Mittagsmahlzeit von der 
Leistungsfähigkeit einer gut geleiteten moder- 
nen Küche — und im Laufe der Zeit auch von 
der Aufnahmefähigkeit jugendlicher Mägen 
überzeugen. 

Eine schöne, erlebnisreiche und unbe- 
schwerte Zeit wurde es ,die nach unserer aller 
Meinung noch eine Weile hätte andauern 
können. Gutes Wetter, keinerlei Unfälle und 
Freude die Fülle! Der ganze Mensch war ge- 
fordert und angesprochen und ließ ein gutes 
Echo hören. Das Stimmungsbarometer stand 
auf „Gelockert - Heiter" und „Harmonisch", 

Tendenz: gemeinschaftsbildend, ausgleichend. 
AmSonntag, 7. .luni, erfolgte eine Eltem-In- 
vasion. Ergebnis: Auch die Eltern möchten 
für 2 Wochen ins Kreisjugendheim! 

Schnell, viel zu schnell war der Abschieds- 
abend gekommen, bei dem es sehr lustig zu- 
ging :Vom Einakter und Sketch über die 
Beatles, die Singing Girls und Lady Musik bis 
zum Geleimt - Gereimten, zum Dank der 
Klasse und zum abschließenden Volkstanz. 

Wir sind ein ganz klein wenig stolz darauf, 
an diesem Abend ausdrücklich wegen unseres 
Verhaltens in dieser Freizeit gelobt worden zu 
sein. „Wir wollen uns aber nichts einbilden", 
sagte Herr Menzlaw, „denn Einbildung ist di" 
Makulatur der Bildung." 

Schließen \Vir friit Manfred Hausmann: 
..Lieder, die wir hier gesungen. 
Fragen .die wir hier gefragt — 
und was immer mitgeklungen 
ungefragt und ungesagt. 
Laßt es uns getreu bewahren 
all das tiefe Überein! 
Wer wie wir das Glück erfahren, 
kann nie wieder glücklos sein." 

Wir bedanken uns bei denen, die dieses 
Haus im Odenwald errichten ließen, ihm ihre 
Unterstützung angedeihen lassen, es leiten und 
in ihm oder für es tätig sind ! 

Noch einmal Thema: 
Fußgänger auf Zebrastreifen 

Auf Wunsch der Langener Polizei soll an 
dieser Stelle nochmals das Thema Zebra- 
streifen behandelt werden. Massive Klagen 
über teilweise unmögliches Verhalten der 
Fußgänger auf diesen Übergängen geben den 
Anlaß dazu. Es ist fast ein Wunder, daß es 
bisher nicht zu schlimmeren Unfällen kam. 
Die Polizei bittet deshalb folgendes zu be- 
achten: 

Der Zebrastreifen soll dem Fußgänger ein 
gefahrloses Überschreiten der Fahrbahn er- 
möglichen. 

Der Zebrastreifen ist jedoch kein Freibrief 
für den Fußgänger. 

Wer als Fußgänger einen Zebrastreifen be- 
tritt, obwohl sich ein Fahrzeug unmittelbar 
nähert, macht sich strafbar. 

Der Fußgänger sollte in jedem Falle auf den 
fließenden Verkehr Rücksicht nehmen. Sollte 
der Fahrzeugverkehr jedoch so flüssig sein, 
daß keine Unterbrechung zu erkennen ist, 
dann kann der Fußgänger von seinem Recht 
Gebrauch machen und auf den Zebrastreifen 
treten. Allerdings ist hierbei die notwendige 
Vorsicht geboten. 

Der Kraftfahrer muß dann halten. Das Ge- 
setz will es, daß der Fußgänger ungefährdet 
die Straße überqueren kann. 

Das Gesetz will es jedoch nicht, daß der 
Fußgänger sich den Standpunkt zu eigen 
macht „Hoppla, jetzt komm ich — nun muß 
sich alles nach mir richten". 

* Junge aufgegriffen. In der Nacht zum 
Samstag wurde in Darmstadt ein etwa 14jäh- 
riger Junge aufgegriffen, der dadurch auffiel, 
daß er nur spärlich bekleidet war und in einem 
Einkaufsnetz Badezeug mit sich führte. Er gab 
an, in Langen wohnhaft zu sein. Die Über- 
prüfung ergab jedoch, daß er die angegebene 
Adresse erfunden hatte. 

* Unrat abgeladen. In der Nähe der Bun- 
desstraße 486 (Dieburger Straße) zwischen 
Langen und Offenthal wurde am Sonntag 
eine Menge Unrat entdeckt, der dort abge- 
laden worden war. Auf Grund von Hinweisen, 
die sich unter dem Abfall befanden, wurde 
die Polizei auf eine Spur gebracht. Vermut- 
lich kommt für die Verschandelung ein Tep- 
pichhändier aus dem Odenwald in Frage, der 
vor wenigen Tagen in einer Langener Gast- 
stätte eine Ausstellung abgehalten hatte. 

Neuaufgestellte Ruhebank beschädigt 
VW setzt Belohnung aus 

Im Stadt- und Gemarkungsgebiet von Lan- 
gen wurden in den letzten zwei Wochen viele 
Ruhebänke durch den Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein 1877 Langen aufgestellt, 
die Langener Bürger und Firmeninhaber ge- 
stiftet hatten. Die Bänke erweckten in weiten 
Bevölkerungskreisen Freude und Dankbar- 
iccit. Leider wurde bereits eine am Hainer 
Weg aufgestellte Ruhebank das Opfer unver- 
antwortlicher Rowdies. Die Bank stand kaum 
48 Stunden, als ihre Holzteile mit einem har- 
ten Gegenstand beschädigt wurden, so daß 
deutliche Spuren zurückblieben. Vermutlich 
handelt es sich um junge Burschen, denen 
jegliches Verständnis für "derartige Einrich- 
tungen fehlt. Der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein Ivat inzwi.schen Strafanzeige er- 
stattet und außerdem für Hinweise, die zur 
Ergreifung der Täter führen, eine Belohnung 
von 50,— DM ausgesetzt. Die Bevölkerimg 
wird um ihre Unterstützung gebeten. 

Auto serienweise aufgebrochen 
und beraubt 

Teuer zu stehen kam am Wochenende 
Autobesitzern der verbotene Besuch der städt. 
Kiesgrube, die ihre Fahrzeuge an der Bundes- 
straße 44 abgestellt hatten. Am Samstag wur- 
den zwei Wagen aufgebrochen und beraubt. 
Bei einem der Fahrzeuge zertrümmerten der 
oder die Täter die Scheibe der rechten Wa- 
gentür und entwendeten aus ihm Wertgegen- 
stände in Höhe von 660 Mark. Bei dem ande- 
ren Wagen wurde das Schiebedach aufge- 
schlitzt und 50 Mark gestohlen. 

Am Sonntag wurden dann gleich fünf Autos 
aufgebrochen und beraubt. Auch diese Fahr- 
zeuge standen an der Bundesstraße 44 in der 
Nähe der Einfahrt zur Kiesgrube. Aus einem 
Wagen aus Nürnberg wurden Wertsachen in 
Höhe von 350 Mark, aus drei Frankfurter Wa- 
gen nahmen die Diebe Wertsachen im Ge- 
samtbetrag von 1100 Mark mit. Schließlich 
wurden aus einem Personenauto aus dem 
Taunus noch Gegenstände um rund 200 Mark 
entwendet. 

Bei den Tätern handelt es sich vermutlich 
um „Spezialisten" auf diesem Gebiet, die seit 
Wochen regelmäßig die im Räume der Kies- 
grube abgestellten Fahrzeuge aufbrechen und 
ausrauben. 

* Verkehrsunfall am Kreisel Lutherplatz. 
Wieder einmal kam es am Lutherplatz zu 
einem Verkehrsunfall, wobei ein Motorrad- 
fahrer der Leidtragende war. Er befand sich 
bereits im Kreisverkehr, als er von einem 
Lastwagen, der von der Rheinstraße kam, an- 
gefahren wurde. Der Motorradfahrer wurde 
verletzt, sein Fahrzeug beschädigt. 

Das Finanzamt Offenbach-Stadt (einschließ- 
lich der Finanzkasse für beide Finanzämter) 
bleibt am Freitag, dem 26. Juni 1964, wegen 
eines Betriebsau.sflugs geschlossen. 

Jeder sollte sich in 
„Erster Hilfe" auskennen 

Klasse 9 b der Ludwig-Erk-Sehule bestand 
Prüfung nach Kurs in Erster Hilfe 

Sachkundig legten die Prüflinge ihren „Pa- 
tienten" ^'erb.Tnde an und schienten Knochen- 
brüche. Das alles hatten sie in einem Kursus 
gelernt, der von Helmut Möbius vom DRK, 
Ortsverein Langen, geleitet wurde. Nun prüfte 
sie Dr. Hancke und war erfreut über ihr 
Können. Alle am Kursus teilgenommenen 
Schülerinnen und Schüler sind jetzt in der 
Lage, Erste Hilfe bei allen Unfällen zu leisten, 
das ergab die Prüfung. Dr. Hancke dankte 
allen Teilnehmern und sprach die Hoffnung 
aus. daß sich recht viele an weiteren Kursen 
beteiligen mögen, um sich später aktiv dem 
Deutschen Roten Kreuz und damit der Öffent- 
lichkeit zur Verfügung zu stellen. 

Herr Möbius schloß sich diesen Worten an 
und meinte: „Unsere Zeit macht es erforder- 
lich. daß jeder sich in Erster Hilfe auskennt.* 
Dann teilte er der Klasse die ehrlich ver- 
diente Teilnahmebescheinigung aus. Bürger- 
meister Wilhelm Umbach gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Ludwig-Erk- 
Schule in dem Bestreben, den Kindern alles 
nur Mögliche zu vermitteln, damit sie im 
Leben bestehen können, auch für eine Aus- 
bildung in Erster Hilfe gesorgt habe. Er 
dankte Herrn Dr. Hancke. Herrn Möbius, Rek- 
tor Paul Eichert und der Klassenleiterin, Frau 
Ina-Maria Stolp, und beglückwünschte die 
Kinder zu ihrer bestandenen Prüfung. 

Rektor Paul Eichert betonte vor allem, wie 
wichtig es sei, daß die Mädchen und Jungen 
imstande seien, sich selbst und anderen zu 
helfen. Auch habe man der Jugend durch 
diesen Kurs Einblick in die Arbeit des Deut- 
schen Roten Kreuzes geben imd Interesse an 
Sozialberufen wecken wollen. Die Schule sei 
nicht nur bestrebt, Kenntnisse nach der 
Schulweisheit zu vermitteln, sondern auch 
Kenntnisse für das praktische Leben. 

Die anderen drei Klassen des 9. Schuljahres 
erhalten ihre Ausbildung in Erster Hilfe nach 
den Sommerferien. 

Aus dem kirchlichen Leben 
.'Vus der Petrusgemeinde 

Am Mittwoch, dem 24. Juni 1964, ?0 Uhr, 
findet im Gemeinschaftsraum des Flücht- 
lingswohnheims Langen eine Abendandacht 
statt, wozu alle Gemeindeglieder recht h«-'.- 
lich eingeladen sind. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Begegnung mit dem Islam — Farblichtbildcr- 
vortrag im Gemeindehaus der Martin-Luther- 

Kirche Oberlinden 
Aus persönlicher Erfahrung in der Arbeit 

der Evangelischen Mission in Oberägypten 
schildert Frau Christine Hahn (Wiesbaden) 
morgen, Mittwochabend, 20 Uhr, im Gemein- 
dehaus der Martit'.-Luther-Kirche Langen, 
Berliner Allee 31, in einem Farblichbilderbe- 
richt Ägypten und den Islam in seiner Ge- 
schichte und Gegenwart. Der 'nteressante 
Vortrag zum Thema: „Die Macht des Islam 
und die Kraft des Kreuzes" verdient weiteste 
Beachtung. Wir laden herzlich dazu ein. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Ein glücklicher Tag für Egelshach 

Einweihung des Sportfeldes 
Ein imposantes Bild bot sicii den zahlreichen 

Teilnehmern, als am Sonntagnachmittag diü 
Jugend der Schule und der Sportgemeinschaft 
1874 F.gel.sbach auf das große Sportfeld unter 
Trommel- und Fanfarenklang des Spielmanns- 
zuges der SG aufmarschierten. Es war der 
Auft.'ikt zu der offiziellen Einweihimg der 
unter großem finanziellen Aufwand herye- 
slellten Sportanlage. Der Stolz über das gelun- 
gene Werk leuchtete aus den Augen der 
Sportler und der Einwohner, die bereito zu 
früher Stunde zahlreich erschienen waren. Und 
als der Sciiülerchor ohne Scheu gar fein „Wenn 
die bunten Fahnen wehen" ge.sungen hatte, 
konnte die Anwesenheit vieler prominenter 
Gäste bekanntgegeben werden, die .später zu 
den Sportlern sprachen. Unter den Gästen be- 
grüßte Alois Becker Dr. Horst Schmidt, MdB; 
Reg.-Rat Best als Vertreter des Regierimgs- 
präsidenten. Herrn Grüning vom I.andes.spoii- 
bund. Bürgermeister Lang, Raunheim, als 
I..andtagKabgeordneten.. Bürgermeister Um- 
bacii aus Langen, Bürgermeister Leyer aus 
Erzhnu.sen. den Vorsitzenden der SG EgeLsbach. 
Friedel Welz. Rektor He.sse von der Volks- 
schule Egelsbach und den Vertreter der Bau- 
firma, 

Der Begrüßung ließ der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretimg, Alois Becker, anerkennende 
Worte über die Vollendung des geglückten 
Werkes folgen. Die allgemeine Ansicht der 

Wer von den rund 1500 Zuschauern hätte 
geglaubt, daß am Schlüsse des Freundschafts- 
spieles dieser beiden alten Rivalen anläßlicli 
der Einweihung der neuen Sportanlage am 
Berliner Platz ein Sieg der Schwarz-Weißen 
stehen würde? Ehrlich gesagt, wohl kaum 
einer, denn der Club war mit seiner derzeit 
wohl stärksten Besetzung, nämlich mit Bck- 
ker. Reichert. Bender, Schwarze, Kreti, Köpp- 
chen, Mikulas. Mann, Werner, Kesper und 
Dieter, gekommen. Es fehlten nur der mit 
seiner Bundeswehreinheit im Manöver wei- 
lende Gaußmann und die erkrankten Spieler 
Hölzke und Vallozs. Um es klar zu sagen, der 
Club wollte gewinnen, scheiterte aber wia 
schon in den Punktspielen, an der eigenen 
Umständlichkeit, besonders in dcF 'Fünfei- 
reihe und an einer in diesem Spiel nach lan- 
gen Monaten sich wieder einmal steigernden 
Egel.sbacher Mannschaft, die bewies, daß man 
mit der nötigen Einstellung auch gegen einen 
klassehöheren Gegner bestehen kann. Dazu 
kam noch, daß die Schwarz-Weißen in der 
Pause 3 weiteren Spielern eine Chance gaben, 
wähi'end Langen nur den jungen Ackermann 
gegen den Halbrechten Mann austauschte. 
Trotz des Austausches litt das Spiel der Egels- 
bacher nicht, denn auch die jungen Spieler, 
es waren Jäger, Werkmann und Schweitzer, 
erfüllten ihre Aufgabe mit vorbildlichem Ein- 
satz. Egelsbaeh hatte mit Köhler, Stapp, Rük- 
kert, Pschorn, Karl, Knöß I, Knöß R., Stand- 
hardinger, D. Becker, Benz und Graf begon- 
nen. Spieltechnisch hatten die Gäste zwar 
meist leichte Vorteile, aber im entscheiden- 
den Moment wurden die Egelsbacher Abwehr- 
spieler doch mit ihren Gegenspielern, ob dies 
Dieter, Werner, Mikulas, Kesper oder der stark 
enttäuschende Mann waren, fertig. Wie lange 
sah man nicht eine solch gute Verteidiger- 
parlie von Stapp und Rückert und wann stand 
Stopper Karl zum letzten Male so sicher und 
überzeugend in seinen Abschlägen. Ganz zu 
schweigen von den guten Leistungen der bei- 
den eingesetzten Torhüter Köhler und Jäger. 
Es ging bei den Schwarz-Weißen diesmal so 
vieles zusammen, denn auch die Außenläufer 
Knöß I und Pschorn konnten sich steigern. 
Naturgemäß hatte es die Fünferreihe von 
Egelsbach gegen die komplette Landesligaab- 
wehr des Clubs am schwersten. Aber wie gut 
verstand es Benz, gegen Schwarze sich oft 
durchzusetzen und wie mußte Stopper Kreti 
gegen den einsatzfreudigen Becker aufpassen, 
um ihn zu bremsen. Auch Graf steckte gegen 
Reichert nie auf, und der kleine Standhardin- 
ger wußte die Kreise von Köppchen oft zu 
stören. Niu* R. Knöß fiel gegen den Riesen 
Bender etwas ab. Ein Wort noch zu Schieds- 
richter Kern (Egelsbach), der für den ausge- 
bliebenen Unp; rteiischen einsprang. Er ver- 
stand es, dieses „Derby" sehr gut zu leiten 
und er wurde in seinem Bemühen, durch die 
faire Gangart beider Mann.schaften, noch un- 
terstützt. 

Nachdem Bürgermeister Wannemacher den 
Anstoß ausgeführt hatte, entwickelte sich zu- 
nächst ein Spiel, dem die Höhepunkte fehlten. 
Erst in der 8. Minute mußte Köhler bei einem 
gefährlichen Schrägschuß von Dieter tauchen, 
um im Nachgreifen zu halten. Dann aber hat- 
ten die Schwarz-Weißen kurz hintereinander 
3 gute Möglichkeiten. Ein Freistoß von Rük- 
kert landete in der Abwehrmauer, Standhar- 
dinger veipaßte einen Abpraller nach indirek- 
tem Freistoß und der Kopfball von Graf flog 
über das leerstehende Tor. Die wohl klarste 
Gelegenheit des ganzen Spieles vergab in der 
17. Minute der Clubmittelstürmer Werner, als 
er völlig freistehend über die Latte schoß. Vor 
Seitenwechsel ergaben sich mit einem Scharf- 
schuß von Dieter, den Köhler großartig hielt, 
und einem Pfostenschuß von Werner Hid 
einem Flachschuß wieder von Dieter, zwar 
noch gute Möglichkeiten für den Club, aber es 
ging torlos in die Pause. Sofort nach Wieder- 
ansloß schoß Kesper, docli nun stand der junge 

w eiteren^ Festredner war, daß hier ein schönes 
zweckmäßige.s Spielfeld entstanden .«ei. zum 
Wohle der heranwachsenden Jugend, für die 
nicht genug getan werden könne, Bürger- 
meister Wannemacher halte in .seiner Festan- 
sprache mannigfachen Dank abzustatten, so 
an die Gemeindevertreter, an den Vorstand 
und die Mitglieder der SG, an Kreis und Land, 
d:e durch Zuschüsse den Bau ermöglichten 
Die Baukosten seien auf 494 000 Mark ohn<> 
die Erschhcßungskosten und den Ankauf des 
Geländes gekommen. Davon trage die Ge- 
meinde 227 000 Mark, das Land 197 000 Maik 
und schließlich der Kreis 70 000 Mark. 
BürgermeLster Wannemaeher gab gleicher- 
maßen der Sportgemeinde und der Schule die 
Anlage zu treuen Händen. Friedel Welz und 
Kekior Hesse versicherten in ihren Dankes- 
worten, daß sie für Ordnung und Sauberkeit 
auf den Platzen Sorge tragen wollen, auf daß 
die Anlage immer in Ordnung bleibt. 

Die offizielle Feier beschloß der Schulchor 
mU dem L:ed ..Wer recht in Freuden wandern 

Handballspiel, Staffellauf der Schüler des 
5.. 6.. 7., 8 und 9. Schuljahres. Trampolin- 
Spimgen. Rhonrad-Vorfühningen und der 

Schwe<len-Staffel unterhielten die 
E'"^veihung waren das Handballspiel und. wie konnte es anders sein, 

das Fußballspiel Egelsbach gegen Langen. 

Jäger richtig und hielt im Nachgreifen. Wäh- 
o Standhardinger am Ciub- ■schlußmann Becker scheiterten. Jetzt drückte 

Idingen aufs Tempo. Eben noch mußte Jäger 
emen Schuß \'on Mikulas über die Latte fau- 
nr.ü I'"'. Augenblicke danach zitterte die Querlatte bei einem Gewallschuß des aufge- 
ruckten Wrteidigers Reichert. Mitten hinein 

Egelsbacher Gcgenschlag. In der 67. Minute sah Benz den 
R ill'moR» l""'«ndcn Becker und schob den Ball maßgerecht zu seinem Rechtsaußen. Der 
hatte die nötigen Nerven, überspielte seinen 
heraussturzenden Namensvetter und schob die 
Kugel in das verlassene Tor. Nun veasuchte 
der Club zwar mit allen verfügbaren Kräften 
^1 stürmen, und hatte auch noch einige gute 
fenÄ?K"u^''r =>ufopfen,d kämp- fende Egelsbacher Mannschaft hielt den knap- 
?7" Schluß. In der 74. un^d 77. J^nute parierte Jäger Schüsse von Dieter 
Ton ""d trug damit seinen guten Gelingen bei. Langens Mann- 

n Gastgeber nach Spiel- schluß m fairer Weise und konnte sich mit 
Gemeinde Egelsbach gestifteten 

Mannschaft bewies, 
w i,. Wille ist. Viel- leicht gibt dieser Sieg der Elf für die Zukunft 
neuen Ansporn für größere Taten. Der gemüt- 
irhi'' n ^ ='l'"ven Sportler im An- ^hiuß in den Eigenheim-Saalbau, wo die Ge- 
meinde Egelsbach zu einer kleinen Feier ein- 
geladen haltte. Noch lange blieben hierbei die 
Spieler und Anhänger beider Vereine in froher 
Kunde zusammen. 

Pokal-Spiel in Ilahn 
c Einweihung des neuen Sportgel^des verlegte Pokalspiel der Egels- 
mo'reen mT Pfungstadt wM morgen Mittwoch um 18.30 Uhr, in Hahn aus- 

'äcr Mannschaft um 17 30 Uhr mit PKW ab Veroinslokal Theis 

V," Gartenbauverein lädt seine 
■'O^in o' für heute abend um -0.30 Uhr im Gasthaus Henßel zu einer Ver- 
sammlung ein. Der reichhaltigen Tagesord- 

Erscheinen aller Mit- ßliedcr sehr gewünscht. 

i 
i 

'Der Mond verdunkelt morgen Nacht 
Morgen ist Johannistag, und wir leben in 

der Zeit der kurzen, hellen Nächte und der 
langen Tage. Viele Menschen werden mor- 
gen abend auf dem Balkon oder der Terrasse 
sitzen und den Abend genießen, wenn der 
Duft des Jasmins und der Linden aus dem 
Garten herübenveht. Und wenn sie noch 
etwas länger sitzenbleiben als sonst, können 
sie dazu das seltene Schauspiel einer totalen 
Mondfinsternis erleben. Schon zwei Minuten 
vor 23 Uhr beginnt sich der Schatten der Erde 
langsam über die rimde Mondscheibe zu 
schieben. Die totale Verfinsterung beginnt um 
1 Uhr 16, und um 2 Uhr 6 ist die Mitte der 
Finsternis erreicht. Dann geht die Mondvc7- 
dunkelung ganz allmählich zurück, aber erst 
am frühen Morgen, eine Stunde nach Sonnen- 
aufgang. wird die Mondscheibe wieder ganz 
frei vom Erdschatten sein. Wir haben übri- 
gens in diesem Jahr noch eine zweite totale 
Mondfinsternis auf dem Programm, in einem 
halben Jahr, am 19. Dezember, können wir 
sie sehen. Ob wir dann ailei-dings gern drau- 
ßen bei einer Bowle sitzen mögen, um das 
Schauspiel zu beobachten, ist sehr die Frage. 

Wir gratulieren ... 
. . . Frau Eleonore Knöß. Ernst-Ludwig-Str. 39, 
zum 78. Geburtstag, und Herrn Georg Heek. 
Heinestraße 14, zum 72. Geburtstag am 24. 6.; 
. . . Frau Anna Katharina Meister. Ostend- 
Straße 26, zum 80. Geburtstag am 25. 6. 

Herzlichen Glückv.unsch allen Egelsbacher 
Geburtstagskindern. 

e Silberne Hochzeil. Am 24, 6. 1904 feiern 
die Eheleute Heinrich und Linda Schlapp 
geb. I.iebermann, Westendstraße 8. das Fe.st 
der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren. 

Egelsbach ist für kommende Festtage 
gut gerüstet 

Nach der Einweihung der Sportanlage am 
letzten Sonntag rüstet sich nun die Sportge- 
meinschaft Egelsbach für das Gauturnfest des 
Turngaues Main-Rhein, das mit der 90-Jahr- 
Feier Turnen und Sport in Egelsbach verbun- 
den ist. „Wir sind für die kommenden Fest- 
tage gut vorbereitet", kommentiert der Vor- 
stand des Jubelvereins. Vor wenigen Tagen 
wurden mit Mitgliedern des Gauvorstandes 
letzte Besprechungen geführt, die den Fest- 
ablauf betrafen. Dabei gelangte man zu der 
Überzeugung, daß das neue Sportgelände mit 
dem in der Nähe liegenden Bürgerhaus ideale 
Voraussetzungen seien für einen reibungs- 
losen Ablauf des Festes. Im Bürgerhaus soll 
der Bereehnungsausschuß untergebracht wer- 
den und auf dem Sportfeld können mehrere 
Disziplinen zugleich ausgetragen werden. 
Am Freitag Konzert im Festzelt 

In dem geräumigen Festzelt, das am Sport- 
plände aufgebaut wird, spielt am Freitag. 
26. 6. 64, um 20 Uhr das Opel-Werkorchester 
bei freiem Eintritt zu einem großen Konzert 
auf. Diesen Kunstgenuß sollte sich kein Mu- 
sikfreund entgehen lassen; die SG würde sich 
freuen, wenn das Zelt bis auf den letzten 
Platz besetzt sein würde. 

Unter keinen Umständen darf der Vergnü- 
gungspark fehlen, meinen die Verantwort- 
lichen. So wird auf dem Berliner Platz für 
Belustigungen jeglicher Art gesorgt werden. 
Uber den Festablauf gibt ein Programm ge- 
naue Auskunft, das den Besuchern bei den 
Veranstaltungen, die im Rahmen des Jubi- 
läums bis zum Feste stattfinden, zum Preise 
von DM 0,50 angeboten wird. 

Am Tage der Einweihung des neuen Sport- 
geländes waren die vom Ehrenausschuß ge- 
spendeten Turn- und Sportgeräte im Saale 
des Bürgerhauses ausgestellt. Erfreulicher- 
weise kamen viele zur Besichtigung und Be- 
gutachtung der neuen Geräte. Den Mitglie- 
dern des Ehrenausschusses wird für diese 
schönen Geschenke, die in erster Linie für 
die Jugend bestimmt sind, nochmals auch an 
dieser Stelle herzlich Dank gesagt. Großes 
Interesse fanden auch die ausgelegten Bilder, 
die angenehme Erinnerungen aus den zurück- 
liegenden neun Jahrzehnten wachriefen. 

Transparente an den Orteingängen machen 
auf das Fest aufmerksam und laden zum Be- 
suche ein. So ist alles wohl gerüstet. Bleibt 
nur noch zu hoffen, daß der Wettergott es 
gut mit dem. festgebenden Verein meint, und 
somit dürften alle Voraussetzungen dafür ge- 
geben sein, daß das Gauturnfest und die Ju- 
biläumsfeier ein großes Ereignis für Egels- 
bach wird. 

GOTZENHAIN 
g Sitzung der Gemeindevertrrtnng. Am 

kommenden Donnerstagabend, 20.30 Uhr. ^.n- 
det eine öffentliche Sitzung der Gemeinde- 
vertreter im Rathaus statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen nur wenige Punkte: Beschluß- 
fassung des Bebauung.splanes Goldgrube/ 
Hainerweg und Beschluß über die Anregiin- 
gen und Bedenken zu demselben; Beratung 
einer Satzung über Gründung eines Abwasser- 
verbandes zur Unterhaltung des Henjstbaches 
und Antrag des Kirchenstiftungsrai^'s der 
katholi.schen Kirche in Götzenhain auf Gewiih- 
ning einer Beihilfe zur Beschaffung neuer 
Kirchenglocken. 

ERZHAUSEN 
ez Ürutsche Schäferhunde in jugendÜrhrr 

Hand. Einen Wettkampf der Jugend mit ihren 
deutschen Schäferhunden führte am vergan- 
gcnen Sonntag der Verein für Deutsche 
Schäferhunde in Erzhausen durch. Zur Auf- 
pbe des Vereins gehört es auch, seine Jugend- 
lichen mit der Führung von Schäferhundi'fl 
vertraut zu machen. Nun konnten in diesem 
Jugend-Wettkampf nach der SchH I-Prüfung, 
ohne Fährtenarbeit, die Teilnehmer ihre Fähig- 
keiten beweisen. Und sie taten es mit großem 
Ernst und viel Fleiß. Sie wurden belohnt durch 
schöne Preise, die die Mitglieder gestiftet 
hatten. Richter Schindel aus Groß-Gerau. vt)n 
«illen geschätzt, hatte sich für die Austragung 
des Wettkampfes zur Verfügung gestellt und 
konnte folgende Resultate bekannt geben: 
1. Hellmut Kemski mit „Arnim v. d. Kolonie 
Edelweiß" 180 Punkte. 2. Michael Dcsch mit 
..Nixe v. d. Salzbergen" 170 Punkte, 3. K.-H 
Thomas mit „Grille v .d. Salzbergen" 153 
Punkte. 4. K. Kaspar jun. mit „Anja v. Bana- 
nen-Boy' 151 Punkte. 5. Helga Deusser mit 
„Assi v. d. Schüssler-Siedlung" 152 Punkte. 

OFFENTHAL 
|> Unser Glückwunsch. Am kommenden 

Freitag kann Herr Wilhelm Jost I.. Bahnhnf- 
straße 7. .seinen 77. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren recht herzlich und wünschen dem 
..Geburtstagskind" einen gesegneten Leben.*- 
abend. 

o Übergabe der neuen Fricdhofshalle. Am 
Sonntagnachmittag wurde dio übergäbe der 
neuerstellten Offenthaler Leichenhalle auf 
de.-n Friedhof in einer besinnlichen Feier- 
stunde, die vom Posaunenchor umrahmt 
wurde, vorgenommen. Bürgermeister Zimmer 
wgi ül^e neben den zahlreich erschienenen 
Offenthaler Bürgern besonders Dekan Vetter 
und-Pfarrer Hnisehka. .sowie die Herrn des 
Gemeindeparlaments. Er wies darauf hin. daß 
für eine so kleine Gemeinde wite Offenthal 
die Einweihung einer Fricdhofshalle ein ganz 
blonderes Ereignis sei. Der Gedanke der Er- 
richtung einer solchen Halle sei schon sehr 
alt, aber bisher hätten die dazu nötigen Mittel 
nicnt aufgebracht werden können. Wie der 
Burgermeister weiter ausführte, wird die 
wesentlichste Änderung bei den zukünftigen 
Trauerfeierlichkeiten sein, daß der Trauerzug 
nicht mehr vom Trauerhaus ausgeht. Die 
Verstorbenen müssen spätestens 24 Stunden 
nach ihrePi Tod in der Leichenhalle aufge- 
Mhrt werden, und dort wird sich auch die 
^auergemeinde zur Beerdigung versammeln. 
Zum Schluß dankte Bürgermei.ster Zinuner all 
denjenigen, die an der Errichtung der Fricd- 
hofshalle mitgearbeitet haben. Mit besinnli- 
rten Worten gingen die Geistlichen beider 
Konfessionen, Hen- Dekan Vetter und Herr 
Pfarrer Hruschka auf diese für Offenthal so 
bedeutungsvolle Übergabe ein. Von HeiTn 
Architekt Engler, der den Entwurf zu dem 
Gebäude ausgearbeitet und die Bauleitung in 
Händen hatte, wurden dann dem Herrn Bür- 
germeister die Schlüssel übergeben Damit 
war der symbolische Akt der Übergabe voll- 
zogen, und die Anwesenden hatten Gelegen- 
heit, sich die Friedhofshalle anzusehen, 

o Am Freitag Konzert des Musikvereins im 
Festzelt. Der Musikverein 1919 Offenthal ver- 
anstaltet am Freitagabend um 20.30 Uhr im 
Festzelt an der Spessart,straße ein großes Mu- 
sikkonzert, Anschließend spielt die Kapelle 
für die Besucher zum Tanz auf. 

LANGBNEn ZEITUNO 
Perantwortllch für Polluu und t-okalnactirtrhifii- 
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Viele tüchtige Frauen und junge Mädclien 

arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht - nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wellen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei-auchfürhalbeTage 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahofabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, EisenbahnslraBe 180, Telefon 67341 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand' 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich; 
Ich helfe Ihnen! ' 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 1 
fügung. Bitte- be- | 
suchen Sie die Ge- ' 
Schäftsstelle dieses ) 
Blattes. Dort erwarte, 
Ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

Einweihungsspiel mit Sieg über den Club 

SG Egelsbaeh — 1. FC Langen 1:0 (0;0) 
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Mit dem Flugzeug schreiben Piloten in der Luft - Vor vierzig Jaliren begann man in England mit dieser Reklame 

Ihre Schiefertafel ist der Himmel 

Soll Blmbo etwa nrne Scfanbe bekommen? 
Nein, der Wärter will nur die FnBKTfiBe seines 
riesigen »SdiOtxlinRs" festhalten. Und der läBt 
sich alles ruhig gefallen. Foto: Weskamp 

Vor vier Jahrzehnten gehörten die ,3'ni- 
mclsschreiber", die Männer, die Flugzeuge 
als Griffel oder Federhalter benützen, zu den 
Erstklässlern, das heißt, sie lernten gerade 
erst den Himmel als Schiefertafel zu benut- 
zen, wenn Petrus ihn schön freigefegt hatte. 
Im Jahr 1920 sdirieb zum erstenmal einer 
etwas an den Hinrunel: Ein englischer Flieger 
fien Namen einer großen englischen Zeitung. 
Damit war gleich zweierlei geboren; die Mög- 
lidikeit, lesbare Schrift an den Himmel zu 
sdireiben, und die MilgUdikeit, Millionen 
Menschen auf diese Weise aufmerksam zu 
machen. 

Seitdem gibt es mehrere Firmen in der 
Welt, die von soldien Sdiriften leben. Die 
„Tinte" w^ird dabei nadi einem Geheimrezept 
fabriziert, wovon wahrsdieinlidi die verschie- 
denen Gesellschaften verschiedene haben. Es 
sind chemische Flüssigkeiten von starker 
Leuditkraft, die durch die Hitze der Auspuff- 
gase verdampfen. Der Behälter der Flüssig- 
keit ist also gekoppelt mit einem Ventil im 
Auspuff, durch das die Flüssigkeit in den 
heißen Ga."Strom gerät, der aus dem Motor 
nadi hinten verbläst. Heute gibt es auch 
schon — vielleidit habt ihr es einmal gesehen 
— farbige Sdiriflen am HimmeL Wenn man 
so eine „Müdte" schreiben sieht, meint man 
von der Erde aus, sie fliege immer senkredit 
auf und ab, dabei fliegt sie natürlidi ganx 

Kleine Tips für schnelle Radler 
Den schönsten Speidiensalat gibt es, wenn 

der Dynamo unversehens rutsdit. Der ge- 
witzte Radler schaut Immer mal wieder nadi, 
ob die Lichtmaschine noch fest genug sitzt und 
zieht lieber einmal mehr die Schrauben und 
Muttern nach, er vermeidet böse Ueberra- 
schungen. 

Audi Fallen will gekonnt sein, es passiert 
ja nicht immer aus eigener Sdiuld. Wenn das 
Vorderrad seitlidi abrutsdit und nidit mehr 
2u halten ist, dann sofort die Hände weg von 
der Lenkstange. Mit den Armen in Vorhalte 
läßt man sich seitlich fallen. Aufgeschürfte 
Hände sind immer noch ein kleineres Uebel 
als ein ramponierter Kopf oder gar eine Ge- 
iiirnersdiütterung. 

Wenn das Hinterrad im Sand wegrutscht, 
kann man den Sturz einigermaßen vermei- 
den, wenn man sofort die Lenkstange nadi 
der Abrutschrichtung herumreißt, also quer zur 
ursprünglichen Fahrtriditung stellt. Widitig ist 
dabei, daß man das der Rutsdiseile abgewen- 
dete Bein sofort seitlidi herausstellt Dieses 
„Stützbein" wirkt als Drehpunkt, und man. 
bekommt bei einiger Gesdiicklidikeit das Rad 
wieder in die Gewalt. 

Eine seitlich verbogene Vordergabel läßt sidi 
zur Not im Gitterrost eines Gullys (Ablauf- 
schadit der Kanalisation) wenigstens so weit 

wieder justieren, daß man das Rad nicht durch 
die ganze Stadt tragen muß. Die Koptschraube 
der Lenkstange muß vorher ganz fest ange- 
zogen werden, dann steckt man die Gabel- 
enden in den Gitterrost und versudit mit der 
Lenkstange die Staudiung wieder auszubie- 
gen. Und nun: Gute Fahrt! 

normal, steigt aber nach Jedem Budistaben 
einige Dutzend Meter höher, damit die Schrift 
nicht von der Luftströmung, die das Flug- 
zeug verursadit, verwischt wird. Jeder Budi- 
stabe, selbst wenn er lateinisdi und groß ge- 
sdirieben wird, erfordert vom Piloten ein ganz 
großes fliegerisdies Können, genaue Ueber- 
legung vorher auf der Erde und — die Fähig- 
keit, umgekehrt und von hinten zu schreiben, 
denn so wird es gemacht. Bei einem A und 
einem H macht es keinen Unterschied, aber 
ein G oder ein F kann falsch herum dastehen. 

Einem Amerikaner ist es einmal passiert, 
daß er gleich zwei Worte von sich aus ..rich- 
tig", von der Erde aber verkehrt herum an 
den Himmel sdirieb. Vergleichsweise in 
Deutsch wäre das so, als sdiriebe einer statt 
„Flieger" Regeilf an den Himmel. So etwas 
ist peinlidi. Ganz grolSe Künstler sind aber 
die, die „Handschrift" schreiben, also nicht ab- 
gesetzte Budistaben, sondern verbundene 
Schrift, ein Wort in einem Zug mit allen 
Schnörkeln und Haken. Das ist schon Akro- 
batik, sauber ausgerechnet mit der Uhr und 
dem gezeidineten Plan am Armaturenbrett. 
Aus dem Kopf sdiafft man das nidit, zumal 
der Flieger am Ende ja nichts sieht als einen 
Haufen Dampf. 

Heute hat man übrigens ein neues, aber 
sehr teures Verfahren entwickelt: man läßt 
gleidi fünf oder sechs Maschinen genau 
nebeneinander fliegen — auf jeder Flugbahn 
wird ein Teil der Buchstaben geschrieben — 
und läßt automatisch durch Funksteuerung in 
jeder Maschine die „Tinte" auspuffen. Damit 
ergeben sich ebenfalls lateinische Großbuch- 
staben. Das mittlere der fünf Flugzeuge 
schreibt den Querstrich beim H, den kurzen 
Mittelstrich beim E und F usw.. das äußerste 
oben den langen oberen Strich beim E. das 
äußerste unten den unteren. In zehn Sekun- 
den ist ein Buchstabe ausgepufft, in einer 

Wir basteln uns ein Floß aus Kork 
Auch im Sommer 

gibt es leider hin 
und wieder Regen- 
tage, an denen ihr 
nicht draußen spie- 
len könnt Wie wä- 
re es, wenn ihr die 
Zeit benutzen wür- 
det, um euch einmal 
ein kleines Kork- 
floß zu basteln? 

Ihr braucht für 
eines elf Korken, 
fangt also am be- 
sten gleich damit 
an, sie zu sammeln. jßerdem benötigt ihr 
festen Bindfaden, ein Wurststäbchen und 
ein Stücic Stoff für das Segel. Die Korken 

werden reihenweise auf einen Bindfaden ge- 
zogen. Ihr braucht eine Reihe mit 5 und zwei 
Reihen mit je 3 Korken. Am Anfang und am 
Ende jeder Reihe madit ihr einen dicken 
Knoten, damit die Korken von dem Bind- 
faden nicht herunterrutschen können. Audi 
die Korkenreihen werden untereinander mit 
Bindfaden %-erbunden, so daß sie dicht neben- 
einander liegen. Dann schneidet ihr das Segel 
zu und zieht es auf das Wurststäbchen, das 
ihr ansdiließend in einen Korken spießt. 
Schon ist das Floß fertig und braucht nur 
noch einen Bach oder eine Wanne mit Wasser, 
wo es sdiwimmen kann. 

Wenn ihr euch mit ein paar Freunden zu- 
sammen tut. bekommt ihr leidit so viele Kor- 
ken zusammen, daß ihr eine ganze Flotte 
schwimmen lassen könnt. 

Minute sind die sieben oder fünf FUigzeuge 
durch die ganze „Notenlinie" genogen. ohne 
einmal abzuweichen, und hinter ihnen .'leht 
das Wort. 

Die Mühe hlilt nicht lange vor, meist ver- 
schwinden die Buchstaben sdion nach weni- 
gen Minuten. Eine Stunde Dauer ist wohl das 
beste, was sich erreldien läßt, aber; Gleich- 
zeitig können über einer großen Stadt Hun- 
derttausende diese Sdiriften sehen, und dar- 
auf kommt es an. 

.\uf der Liegewiese 
Von links nach rechts: 1. eine der schönen 

Künste, 6. bekannter Schweizer Wintersport- 
platz, 7. Monat, 8. Hauptstadt von Italien. 
10. flaches Land, 12. volkstümliche Vernei- 
nung. 13. pei-sonliches Fürwort, 14. K" >"=- 

stück. — Von oben nach unten: 1. nordafrika- 
nisdies Mischvolk, 2. Vorfahr unserer Rinder, 
3. Fluß in Frankieich. 4. weiblicher Kurzname, 
5. Herrsdiertilel. » so wird der Kellner ge- 
rufen, 11. Was.sergci.st in Märchen und Saeen. 
(ch und ck 1 Buchstabe) 
( .Auflösung: 
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Roman von Erich Ebermayer 
Pressereciite Del Pailt SctiaUweg Verlag 

und Vertrieb MQndien-Neuaublng 
19. Fortsetzung 

Aber seit die Marquesa einen Narren an mm 
gefressen hatte, war alles anders. Das Leben 
war leicht geworden. Sein Talent entfaltete 
sich ... Da kam der junge Geiger eines Tages 
auf die Idee, der Frau Marquesa seinen Kol- 
legen Peter vorzustellen. Warum auch nicht? 
Waren ja Freunde, die beiden! Wohnten in d"r 
gleichen Bude! Teilten Freud und Leid mit- 
einander ..." 

Vachieri ladite grell auf. Er trank das Glas 
leer. 

^Und weiter? Was geschah dann. 
„Es kam alles, wie es kommen mußte. Peter 

wurde der Freund der Marquesa. Er war schö- 
ner als ich, faszinierender, sprühender. Der 
tuml>e Bursche Paolo war ausgestochen. Die 
Marquesa ließ mich nicht fallen, so herzlos war 
sie nicht. Aber ich war von jetzt an nur noch 
einer von vielen. Im Gefolge der Marquesa ... 
Peter war der Liebling. Für ihn tat sie alles. 
Höher und höher stieg der Vogel. Eines Tages 
aber flog er ihr davon. —" 

„Er verließ die Marquesa —?" 
„Das tat er. Als er sie nicht mehr brauchte, 

als er ,durch' war, verließ er sie. Mit irgend- 
einer kleinen hübschen Larve flatterte der Vo- 
gel davon." 

Vachieri schwieg. Müde saß er da, in sich 
zusammengesunken. Von drüben, aus dem 
Theater kamen jetzt die Klänge eines strah- 
lenden Soprans. Isolde war zu Schiff gekom- 
men. Der halbe Akt war also bald vorüber, 
und Paolo, der Geiger, saß immer noch hier, 
als ginge es ihn nichts an. 

.Die Marquesa muß ihn gehaßt haben", 
sagte Brigitte. 

„Sehen Sie, werte Dame, das hätte ich auch 
gedacht!" 

Paolo belebte sich wieder. „Sie mußte ihn 
doch hassen! Aber nein! Sie liebte ihn! Trotz- 
dem! Immer noch!" 

Viele Frauen können nicht hassen." 
'Die Marquesa schon! Sie war eine geborene 

Korsin. Die Korsen sind gute Hasser. Aber Pe- 
ter konnte sie eben nicht hassen. Sie mußte 
ihn lieben, so sehr er sie auch quälte und mit 
Füßen trat. Um so mehr sogar! Es war rätsel- 
haft. aber es war so. Er hatte sie wohl ver- 
hext, die Frauen, — alle..." 

.Und die Männer?" fragte Brigitte leise. 
ly|jiDi>er?" Paolo sah sie aus glüseinen 

Augen an. „Da gab es schon welche, die ihn 
haßten. Einer von allen ..." 

Brigitte hing gespannt an Vadüeris Lippen. 
Aber w ließ sich Zeit. 

„Zwei Jahre gingen ins Land. Aus den l>ei- 
den Freunden, den jungen begabten Geigern, 
den Protegös der Marquesa, war etwas gewor- 
den. Sie hatten viel gearbeitet. Sie waren 
einigermaßen ,durch', — mochte auch der 
Gipfel noch nicht erklommen sein. Jedenfalls 
galten wir beide als die Solisten-Stars der 
neuen Geigergeneration..." 

„Sie lebten noch in Mailand?" 
„Milano, si. Aber wir reisten schon viel 

herum. Da kam die große Chance zum endgül- 
tigen Durcäibruch. Die Marquesa hatte mit 
ihrem Einfluß hinter den Kulissen alles vor- 
bereitet. Einer der beiden Favoriten, so hieß 
es, würde Ijei einem Festkonzert in der Scala 
unter Toscanini das neue Violinkonzert von 
Hindemith aus der Taufe heben. Große Sache, 
Sie verstehen? Die Weltpresse da. Und alle 
Agenten. Und der alte Löwe Toscanini am 
Pult: — schon damals, anno 30, war er alt, er 
bleibt immer gleicii alt. Gemeinsam studierten 
die beiden das Konzert. Wodienlang. Wir aßen, 
arbeiteten, debattierten miteinander. Wir wa- 
ren wieder gute Freunde geworden, die alte 
Sache mit der Marquesa war längst vergessen." 

„War Peter damals verheiratet —?" fragte 
Brigitte. 

„Verheiratet? Idi wüßte nicht." Paolo machte 
eine wegwerfende Bewegung. „Natürlich hatte 
er eine Liebschaft, wie immer. An das Gesicht 
innere ich mich nicht mehr." 

„Und warum haßten Sie ihn denn plötzlidi?" 
lenkte Brigitte ab. 

„Hören Sie zu! Es kam der Tag des Vorspie- 
lens. Der Maestro sollte endgültig entschei- 
den, wer das Konzert spielen würde. Ich spielte 
den ersten Satz. Mit Orchester. Mit diesem 
herrlichen Orchester! Es ging gut, aber es ging 
nicht sehr gut Toscanini sagte kein Wort. Ich 
war deprimiert, leer war ich, wie ein ausgelau- 
fenes Ei. So hocicte ich mich, als idi fertig war, 
ins dunkle Theater, irgendwo ins Parkett. Nun 
kam Peter. Er war grandios. Er sah aus wie ein 
junger Gott, er spielte wie ein junger Gott 
Mir stocicte der Atem, so herrlich klang sein 
Instrument. Nach fünfzig Takten war es klar, 
daß Peter das Rennen macäien würde." 

„Und deshalb haßten Sie ihn —?" 
„Dio mio, — nein! Für was halten Sie mich, 

werte Damel Peter spielte. Plötzlidi klopfte 
Toscanini ab Er hatte irgend etwas am Tempo 
auszusetzen. Die letzte Passage hatte Peter ihm 
wohl zu langsam gespielt Er war ja immer 
der große Vorwärtspeitscher, Maestro Tosca- 
nini. Er bat um Wiederholung. Peter wurde 
ärgerlich. Er versudite, sich zu verteidigen. 
Toscanini bestand barsdi auf seiner Meinung. 

Da funkelte Peters Blick, — Sie kannton es 
sicher, dieses gefährliche Glitzern in seinen 
Augen. Er fing an zu brüllen. Auch Toscanini 
brüllte. Peter verlor immer mehr die Beherr- 
schung. Zwei Minuten lang brüllten sie auf- 
einander ein. Dann wurde der Maestro ganz 
stilL ,Wir haben keine Zeit für Debatten', sagte 
er. Er wandte sich nach dem leeren Haus zu- 
rück. ,Signor Vachieri, bitte!' Wie im Traum 
ging ich aufs Podium. Von Peter war schon 
nichts mehr zu sehen. Ein paar Türen schlugen. 
Dann wurde es still. Der Maestro bat midi, 
mit der Probe fortzufahren. Ich war gewählt 
worden." 

„Warum dann, um Himmelswillen, Ihr Haß 
auf Peter?" rief Brigitte erregt 

„Ich bin noch nicht zu Ende. Ein pctar Mi- 
nuten brauche ich nodi. Peter schien ein guter 
Verlierer zu sein. Wir blieben Freunde. Ich 
glaubte, er habe sich abgefunden mit der Sa- 
che. Er tat, als wäre ihm gar nichts daran gele- 
gen. Er hatte ja auch viele andere Angebote. 
Und wir beide wußten, daß er im Grunde der 
Bessere war und daß nur sein Temperament 
und des Maestros Temperament an der Ge- 
schichte schuld waren. Der Abend des Kon- 
zertes kam. Es war ein großes Ereignis in Mai- 
land. Aus der ganzen Welt waren die Leute 
gekommen. Milano war wie Im Fieber. An al- 
len Wänden prangte mein Name, nicht viel 
kleiner als der des Meisters." 

„Sie hatten einen triumphalen Erfolg, Herr 
Vachieri." 

Brigitte sah mit Schredcen, daß Vadiieri im- 
mer mehr verfiel. Er begann, undeutlidi zu 
sprechen. Italienisch misdite sich mit Deutsch. 
Sie fürchtete, er werde versagen, ehe er zum 
Eigentlichen kam. So trieb sie ihn zur Eile. 

„Warum so hastig, werte Dame?" Nach der 
Art von Betrunkenen spürte er sofort ihre Ab- 
sicht „Da drüben komme ich sowieso zu spät 
Der Chef wird grollen. Er grollt so sdion. Hö- 
ren Sie nur zu: Es ging auf sedis. Idi spielte 
midi gerade ein. War schon im Frack. Und ent- 
setzlich nervös. Kunststück! Da kam Peter zu 
mir. Er hatte ein Köfferchen bei sich. Ich 
ahnte nicht, was im Koffer war. Er stellte ihn 
auf den Flur. Ich bat ihn ins Zimmer. War 
froh, daß er sich um midi kümmerte. Er war 
reizend. Ein guter Kamerad, ein wirklicher 
Freund, der nicht übelnahm, daß idi das Ren- 
nen gemacht hatte ... Sogar ein kleines Beru- 
hi6iingf'i'"cl hatte er mitgebradit Sowas —" 

Vachieri klopfte an sein Glas. 
„Peter konnte sidi denken, daß idi Lampen- 

fieber hatte", fuhr Vadiieri fort „Eine ganze 
Flasche brachte er mit so ein guter Freund ... 
Er kannte ja den schwachen Punkt bei mir. 
Seil Wodien hatte ich keinen Tropfen mehr 
getrunken. Wußte ich dodi, was davon für mich 
abhing. So dumm war ic<i nidit, das nidit zu 
wissen." 

„Sie lehnten doch audi jetzt ab?" fragte Bri- 
gitte gespannt 

„Natürlich, werte Dame! Sehr erergisch so- 
gar. ,Ein Glas nur, und du fühlst dich ganz 
anders', sagte er. ,Du wirst sofort ruhig. Du 
brauchst eben so was.' Er hatte sdion einge- 
schenkt. Der Duft war primissima. ,Gut also! 
Ein Glas!' Ich trank. —" 

Als ob er zeigen wollte, wie es gesdiah, 
trank Vachieri das Glas, das ihm die Bedie- 
nung eingesdieiikt, mit einem gewaltigen 
Schluck leer 

„Peter entschuldigte sidi. Er habe, sagte er, 
ein Gespräch zu erledigen. Er wolle midi ja 
auch nicht stören, so kurz vor meinem großen 
Auftreten. Gleich werde er wieder zurück sein. 
Er ging hinüber zu meiner Wirtin, wo das Te- 
lefon stand Die Flasche ließ er stehen. Es war 
ein sehr langes Telefongespräch ... Als er 
zurückkam, trug er bereits den Frack .. Die 
Flasdie war leer. " 

„Um Gottes willen —!" stieß Brigitte hervor. 
„Und was geschah?" 

„Das ist doch langweilig zu erzählen! Na- 
türlidi sprang Peter van Diem ein. Er spielte 
das Konzert, er war ja studiert! Er ,rettete' den 
Abend. Er hatte einen sensationellen Erfolg. 
Toscanini strahlte, umarmte ihn, küßte ihn 
auf offener Bühne. Die Menschen rasten. Det 
neue Geigenstar war geboren. Der andere war 
gestürzt Nie würde er sich wieder erhe- 
ben  " 

Es wurde still in der leeren Kantine. Von 
drüben kam der große letzte Gesang Isoldes 
an Tristans Leiche. 

Brigitte schwieg. Ein Würgen saß in ihrer 
Kehle, als griffe eine Hand nach ihr. Das also 
war reter van Diem, — der Mann, den sie 
geliebt, den sie angebetet hatte, dem sie ver- 
fallen war, wie keinem Menschen vorher oflet 
nachher ...! 

und seit dieser Stunde haßten Sie ihn?* 
fragte sie. Ihre Stimme sdilug kaum mehr an. 

„Hassen —? Dazu hatte ich keine Zelt Ic± 
mußte ja leben. Idi mußte verdienen. In Ita^ 
lien war nicht mehr viel Staat zu machen mit 

• mir. Die Gazetten hatten sich natürlich dos 
Falles bemäciitigt Man schrieb sogar, ich hätte 
getobt und sei in eine Heilanstalt eingeliefert 
Das war Unsinn. Vielleicht hatte ich wirklid» 
getobt, — ich weiß es nidit melir. Ich ging nach 
Deutsdiland, nach Mündien, von dort ist meine 
Mutter her. Ich wurde das, was ich nie und 
unier keinem Preis der Welt hatte werden 
wollen: Orchestermusiker ..." 

Das Wort klang wie ein übles Schimpfwort 
aus seinem Munde. 

„Aber Sie leben, Paolo!" sagte Brigitte. .Pe- 
ter van Diem mußte sterben ..." 

Fortsetzung folgt 
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Berlin war eine Reise wert 

SSG-Handballcr erlebten Gutes aber auch Bedrückendes in der geteilten Sladt 
Alter Tradition gemäß begaben sich die 

Handballer der SSG auch in diesem Jahr wie- 
der auf die große Reise. Diesc-5 Mal war nicht 
das Ausland, .andern die alte Hauptstadt 
Deutschlands, Berlin, ihr Ziel. 

Allein die Fahrt nach Berlin, von den Un- 
zulänglichkeiten an den Zonengrenzen abge- 
sehen war wieder ein schönes Erlebni.';. In den 
Abend.-itundcn dos 12. Juni startete der große 
Reisebus der Firma Becker, mit seinem all- 
seits beliebten Fahrer Fritz Eder. Es fehlte, 
wie gewohnt, nicht an der nötigen Stimmung, 
zumal auch das Wetter herrlich war. Uber die 
Autobahn ging es in rascher Fahrt zum Zo- 
nengrenzübergang Hc?lnistcdt. und so mancher 
sah zum erstenmal den Stacheldraht, der 
Deutschland noch immer in zwei Teile spal- 
tet. Nach depremierendeii Kontrollen durch 
die Zonenbehörden, die jeweils* 1'•.•stündigen 
Aufenthalt erforderten, wurde Berlin erreicht 
und die Teilnehmer dort von dem Beauftrag- 
toin des gastgebenden Vereins, der TuS Hasel- 
horst, herzliclist begrüßt und ins Quartier ge- 
bracht. 

Dieses Quartier, das Wassersportlerheim 
Gatow, verwaltet von der Stadt Berlin, lag 
wunderhübsch nn der Havel und war eine 
ideale Unterkunft für die große Reisegesell- 
schaft. Daß sich aber die Langener Sport- 
freunde wie zu Hause fühlen konnten, war 
das Verdienst der Familie Schüler, die sich 
in rührender Weise dem Langener Handball- 
völkchen annahm und ihm schier jc^den 
Wunsch von den Lippen ablas. 

Nachdem man sich häuslich eingerichtet 
halte, wurde das Gelände sondiert und Pläne 
für die r.äciisten Stunden geschmiedet. Wer 
Lust hatte, nahm ein erfrischendes Bad in 
den Fluten der Havel, andere ruhten sich in 
ihren Zimmern mit einladenden Betten von 
den Strapazen der Fahrt aus. 

Am Abend war die Reisegesellschaft dann 
Gast des Vereins Haselhorst im Schützenliaus 
Hakenfelde. Dort wurden die Langener Gäste 
von Stadtrat Schleussner und Sportamtmann 
Fischer im Namen des Magistrats des Stadt- 
bezirks Spandau, sowie von den Vertretern 
des Vereines begrüßt. Eine Nachbildung der 
Freiheitsglocke. ein Bild vom Funkturm und 
ein schöner Wandteller waren die Gastge- 
schenke für die Langener. 

Reiseleiter Karl Brehm übermittelte die 
Grüße des Langener Magistrats, besonders die 
Grüße des Bürgermeisters Umbaeh an den Be- 
zirksbürgemieister Liesegang und brachte den 
Dank für die herzliche Aufnahme zum Aus- 
druck. Eine Erinnerungsplakette der SSG er- 
hielt der gastgebende Verein. Der Abend, als 
Sommerfest ausgerichtet, verlief sehr nett und 
harmonisch, doch leider war man noch sehr 
müde von der anstrengenden Fahrt, so daß 
man früher als erwartet die Zelte abbr.ioh. 

Am Sontag begann der erste Teil der sport- 
lichen Veranstaltungen. Während man sich 
am Vormittag noch in den Wellen der Havel 
tummelte oder ein Sonnenbad nahm, wurden 
nachmittags die Spiele der Jugend und der 
aktiven Mannschaft ausgetragen. Trotz glü- 
hender Hitze hatten sie beachtliches Niveau. 

Die Jugend, ohne Steitz und Schreiber an- 
tretend. kam zu einem l3:8-Sieg; allerdings 
konnten die Gastgeber erst in der letzten 
Viertelstunde ausgespielt werden. 

Die Aktiven der SSG, man darf sie hier 
nur eine Urlaubsmannschaft nennen, konnten 
bLs weit in die zweite Halbzeit hinein der 
Oberligamannschaft der TuS Haselliorst Pa- 
roli bieten. Dann allerdings waren ihre Kräfte 
verbraucht die Kondition ließ merklich nach, 
und so konnten die Berliner noch einen klaren 
14:ll-Sieg erringen. In diesem Spiel war die 
linke Langener Sturmseite mit Steitz und 
Schreiber sehr aktiv, wobei Schreiber auch 
der erfolgreichste Torschütze .seiner Mann- 
schaft war. Die Tore in diesem Treffen er- 
zielten: Schreiber (5), Rang (4). Naumann und 
Müller II (je 1). 

Der Montag blieb einer großen Stadtrund- 
fahr vorbehalten. Hier wollten die Langener 
Berlin erobern. Dabei war man sehr beein- 
druckt von den öffentlichen Gebäuden und 
den neuerrichteten Wohnstätten, z. B. der 
Kongreßhalle, Philharmonie oder dem Hansa- 
viertel. Auch das Olympiastadion hinterließ 

einen nachhaltigen Eindruck. Bewundert wur- 
den auch die Straßen Berlins. Groß und breit 
sind sie angelegt, um mit der schnellen Ver- 
kehrsentwicklung auf Jahre hinaus Schritt zu 
halten. Erstaunt war man auch über den 
enormen Baumbe.^tand der Großstadt Berlin. 
Die Kunde ging um, daß auf jeden Hund in 
Berlin auch ein Baum käme. Wa.ssermangel 
dürfte selbst bei langanhaltendem Sommer- 
wetter nicht eintreten, weil die vielen Seen. 
und Wasserverbindungon innerhalb der Stadt 
für den nötigen Grundwasserspiegel sorgen. 
Die Langener konnten es kaum fassen, daß 
so viel Schönes rundum vom Stacheldraht 
östlicher Drahtzieher umgeben ist. Erschüt- 
ternd waren zugleich die Bilder an der Mauer, 
die sich der Langener Reisegesell.schaft boten. 

Verwaist war der in früheren Jahren so 
lebhafte Potsdamer Platz. Besonders aber 
erschütterte das Bild der Bernauer Straße. 
Zugemauerte Häuserfronten, gespickt mit 
Schießscharten und Gucklöchern, davor die 
Mahnmale, derer zum Gedenken, die man von 
östlicher Seite bei der Flucht ins freie 
Deutschland erschossen hatte. Depremierend 
war auch der Besuch Ostberlins. In diesen 
Stunden wurde jedem klar, welchen Mut und 
welche .Ausdauer die Berliner besitzen müs- 
sen, um diesen Zustand geduldig ertragen zu 
können. Hut ab vor diesen Menschen ' 

Nach dieser Rundfahrt stand der .Abend dem 
einzelnen zur freien Verfügung. Man traf sich 
auf der Hasenhoide. Man pilgerte auf dem 

Kurfürstendamm. Kurzum, man wollte einmal 
das Leben Berlins bei Nacht erleben, und es 
wird bestimmt auch ein unvergeßliche« Er- 
lebnis bleiben. 

Am Dienstagvormittag wurde eine Havel- 
nmdfahrt unternommen. Drei Stunden lang 
ließen sich die Langener von einem Ausflug- 
dampfer über die Wellen der Havel tragen, 
sahen die Pfaueninsel und machten abermals 
Bekannt.schaft mit dem Stacheldraht, der die 
Havel zweiteilt. 

Der Nachmitt<ig war einem weiteren Spiel 
der Jugend gegen eine Berliner Junioren- 
mannschaft vorbehalten. Hier zeigte die 
Langener Jugend wahrlich ihr großes Können 
und gewann das Spiel, getragen von dem gro- 
ßen Können ihres Spielmachers Hermann 
Schreiber, mit 22:10 Toren. Alle eingesetzten 
Spieler zeigten eine imponierende Leistung, 
die allseits Anerkennung und Lob bei den 
Berliner Sportfreunden fand. 

Gar zu schnell war die Zeit des Aufent- 
halts vergangen, und am Mittwoch mußte an 
die Heimreise gedacht werden. Herzlich war 
der Abschied von dem Wassersportlerheim, 
noch herzlicher war er aber von der die Reise- 
gesellschaft betreuenden Familie Schüler. 
Schneller als erwartet überstand man die 
Strapazen de« abermaligen Grenzübertrittes, 
und als die letzten Berge des Harzes ent- 
schwanden und man auf der Autobahn der 
Heimat näher kam, da erst wurde wohl je- 
dem bewußt, daß vier schöne Tage wieder 
einmal ihr Ende gefunden hatten. 

Herzlich nahm man Abschied vom netten 
und aufgeschlossenen Fahrer Fritz Eder, der 
in gewohnt sicherer Weise viel zum Gelingen 
die>äer Fahrt beigetragen hatte. 

Keine Ausnahme 
Schwerbeschädigte Arbeitnehmer genießen 

einen besonderen arbelt.<!rech1lichen Schutz, 
der gesetzlich festgelegt ist. Die.sen Sonder- 
rechten sind jedoch Grenzen gesetzt, wenn es 
um die Einstellung des .'Vrbeitnehmers zu 
seiner Arbeit und um seine Pflichten geht. 
So hat das BundesarbMtsgericht in Kassel d is 
Vorgehen eines Arbeitgebers eutqohe'ßen. der 
einem Schwerbc.schädigten fri.^itlos kündigte, 
weil dieser die ihm zugewiesene Arbeit im 
*->trieb nicht ausführen wollte. 

Die Richter sind der Meinung, daß bei be- 
harrlicher Arbeitsverweigerung ein Grund zur 
fristlosen Kündigung vorliegt, wenn ein Ar- 
bei'nehmer ein bestimmtes Arbeitsgebiet, das 
semem Vertrag entspricht, und ihm auch zu- 
zumuten ist. nur deshalb nicht übernehmen 
will, weil ihm die.se Arbeit nicht gefällt. 

Das Gericht stellt weiterhin fest, daß in 
einem solchen Fall auch die Zustimmung der 
Hauptfür.'orgestelle zur fristlosen Kündigung 
dann nicht vorher einzuholen ist. wenn die 
Art der gesundheitlichen Sch.'^digung des Ar- 
beitnehmers nicht in unmittelbarem Zii-am- 
menhang mit dem Kündigung^grund steht. 

Kniserturm wieder fici 
Der Kaiserturm des Odenwakiklubs auf der 

Neunkirchoner Höhe, ein beliebtes Wander- 
ziel ,ist wieder frei und kann bestiegen wer- 
den. Von seiner Plattform aus hat man nach 
allen Richtungen hin eine schöne Aussicht 
Der Turm ist werktags und sonntags ge>öffnet 
Auch kann der durstige Wanderer einen Trunk 
erhalten. 

Glanzvolle Veranstaltung des von Fräulein Rosemarie Becker, Langen, 

fadilidi betreuten „Rheingold-Casino-CIubs" Vierte der Deutschen Meisterschaft begeisterten mit Schautänzen 
Einen würdigen .\b.=chluß fanden die „Wo- 

chen der Jugend" mit einer Tanzveranstal- 
tung, die der Tanz- und GeselLschaftschib 
..Rheingold-Casino" Worms unter Mitwirkung 
von Fräulein Rosemarie Becker vom Tanz- 
und Gesellschaftski-ois Langen ausrichtete. Die 
Darbietungen des deutschen Spitzenpaares 
Carl-Werner und Inge Fischer (Düs.seldorf) 
verliehen der Jugendveranstaltung sportliches 
und gesellschaftliches Niveau. Das Publikum 
erlebte mit Samba, Rumba, Paso doble und 
Cha-Cha-Cha Schautänze aus dem lateiname- 
rikanischen Programm. 

Der Mozartsaal war bis auf den letzten 
Platz besetzt, als der 1. Vorsitzende, Ing. 
Kollmorgen, die Anwesenden begrüßte und 
die Jugc^ndtanzveranstaltung eröffnete. Der 
Abend gestaltete sich zu einer beeindrucken- 
den Werbung für den Tanzsport und belohnte 
damit die Bemühungen der in bester Zusam- 
menarbeit tätigen Clubs, denen die Gesellig- 
keit der jüngeren Generation sehr am Herzen 
liegt. Das anspruchsvolle Programm hatte 
seine Anziehungskraft nicht verfehlt und bil- 
dete durch das eingeschobene Amateur-Tanz- 
turnier sowie das .'Auftreten des Ehepaares 
Fischer einen repräsentativen Rahmen. 

An dem Tanzturnier beteiligten sich Paare 
aus Darmstadt. Trier und Frankfurt, die in 
dei- Junioren-B-Klasse um den Sieg kämpften. 
Die beste Wertung und damit den Turnier- 
sieg erreichte das Ehepaar Marwald (Blau- 
Gold-Casino Darmstadt), dem auch Carl- 
Werner Fischer ein hervorragendes Können 
bestätigte. 

Die Jugend zeigte sich von den Darbietun- 
gen sehr beeindruckt und spendete bei be- 
sondei-s gelungenen Interpretationen begei- 
sterten Applaus. Der Abend bewies, daß der 
Tanz für die Jugend neben der gesellschaftli- 
chen Unterhaltung auch als Sport gewertet 
und betrieben wird. So heri-schten auch im 
Mozartsaal nicht nur die Regeln der gesell- 
schaftlichen Begegnung, sondern vielmehr die 
einer unkonventionellen, vielleicht sogar 
sportlichen vor. Diese Umgangsform der Ju- 
gendgeselligkeit erwies sich bei der Wormser 
Jugend als so tief verwurzelt, daß man die 
Abschlußveranstaltung der ..Wochen der Ju- 
gend" als eine gelungene erzieherische Vorbe- 
reitung auf die gesellschaftlichen Verpflich- 
tungen bezeichnen kann. 

Zum Höhepunkt gestalteten sich aber die 
Interpretationen des Meisterpaares Fischer, 
das am Tage vorher in Stuttgart wieder mit 
Ei-rolg «n den deutschen Meisterschaften teil- 
genommen hatte. Hinter so bekannten Paaren 

Die entfaltete Persönlichkeit 
Das Grundgesetz garantiere die freie Ent- 

faltung der Persönlichkeit, und also müsse es 
einer Striptease-Tänzerin clie Enthüllung ihrer 
Roize gewährleisten, denn dies sei ja ihre Art 
der Persönlichkeitsentfaltung. Diese bemer^ 
kenswerten Sätze sprach der Anwalt einer Ge- 
werkschaft vor dem Arbeitsgericht in Frank- 
furt, wo er eine 19jährige Tänzerin vertrat, 
die von ihrem Arbeitgeber der Bundes-Strip- 
tease-Verordnung wegen entlassen worden 
war. Nach diesem Gesetz dürfen sich nur 
Damen, die über 21 sind, öffentlich entkleiden. 
Da der Barbesitzer nicht gegen diese zur 
Kategorie des Jugendschutzes gehörende Ver- 
ordnung verstoßen wollte, kündigte er seiner 
Tänzerin zunächst einmal und vertraute auf 
das Urteil des .Arbeitsgerichtes. 

Im Gei'ichts.saal klärte der Gewerkschafts- 
anwalt die Arbeitsrichter über die Zusammen- 
hänge zwischen Striptease und Grundgesetz 
auf und forderte nicht weniger, als die Strip- 
tease-Verordnung für verfassungswidrig zu 
erklären. Das Arbeitsgericht fällte nach ein- 
gehender Beratung ein wahrhaft salomoni- 
sches Urteil. Es griff nicht zum Hammer der 
Verfassungswidrigkeil, sondern es befand nur, 
derartige Verordnungen dürften u:*i wollten 
wohl auch nicht in besiehende Verü-üge edn- 

wie Breuer und Bernhold belegten die Düssel- 
dorfer einen beachtlichen vierten Platz in den 
Kombinationstänzen, die sowohl das latein- 
ameri'Kanische als aucli das Standardpro- 
gramm umfassen. 

In einem abschließenden Gespräch unter- 
hielten wir uns noch mit Carl-Werner Fischer 
über den Tanz, seinen gesellschaftlichen und 
seinen sportlichen Charakter. Er betonte, daß 
die Tanzkunst beiden Rechnung trage und 
neben der Kultur und Kunst auch dem Sport 
huldige. Herr Fischer, der mit seiner Gattin 
Inge in zehn Jahren als Amateurtänzer ins- Tnrniorr» hp^tritt Inbtc dcn OH- 
spruchsvollen Rahmen der Veranstaltung. Es 
habe sich erneut gezeigt, daß die Jugend nicht 
nur den Modeerschemungen nachhänge, son- 
dern vielmehr den gesellschaftlichen Wert 
einc-^ solchen Tanzabends eindeutig erkenne. 

Am 28. Juni: Wieder gemeinschaftliche 
Veranstaltung 
Die gute Zusammenarbeit beider Clubs zeigt 

pich bereits in einer neuen gemeinschaftlichen 
Veranstaltung. Am 28. Juni findet eine 
Riverboatsshuffle auf dem Main 
statt, an der auch wie im Vorjahr der „Rhein- 
gold-Casino-Club" Worms teilnimmt. 

Diese Tanzfahrt an Bord der „Wikinger" auf 
dem Main ist die zweite „Riverboatsshuffle" 
des rührigen Tanz- und Gesellschaftskreises 
Langen und des „Rheingo'd-Casino-Worms". 

Höhepunkt der glanzvollen Jugend-Tanzver- 
anstaltung im Mozartsaal waren die Ein'a-'en 
des Düsseldorfer Spitzenpaares Carl-Wer- 
ner und Inge Fischer. Es zeigte Schautänze 
aus dem lateinamerikanischen Programm und 
beeindruckte mit Samba, Rumba, Paso doble 
und Cha-Cha-Cha. 

Der 1. Vorsitzende des „Rhcmgold-Casino-CIubs-. Ing. Rndolf Kollmorgen, der zugleich den 
„Tanz- und Oescllschaftskreis Langen- der Tanzschule Becker betreut, bei der Eröffnung der 
glanzvollen Veranstaltung zum Abschluß der -Wochen der Jugend" in Worms. Im Vorder- 
grund Junloren-B-Klassenpaare aus Darmstadt. Frankfurt, Kaiserslautern und Trier. 

greifen. Infolgedessen habe der Barbesitzer 
den Arbeitsvertrag mit der Tänzerin auch 
nicht lösen dürfen. 

Nach diesem Spiiich verließen alle Betei- 
ligten tief befriedigt die Szene: Der Anwalt, 
weil er gesiegt hatte, wenn er auch nicht jene 
Bundesverordnung zu Fall bringen konnte; 
der Barbesitzer, weil er seine nackte Maja 
wiixier hatte, der er. anscheinend nur pro 
forma und höchst ungern den Laufpaß ge- 
geben hatte, und die jugendschutzbedürftige 
Tänzerin, weil sie nun weiter die Gäste er- 
freuen darf, vom Grundgesetz und von der 
Gewerkschaft gleichermaßen beschützt. 

Kind im Main ertrunken. Ein sechsjähriger 
Junge in Rumpenheim a. M rutschte behn 
Spielen am Flußufer auf einem Brett aus und 
fiel in den Main. Er konnte nur noch tot ge- 
borgen worden. 

Aus dem Landwirtschaftsrecht 
Die Veräußerung von Hofgrundstücken kann 

zur Erhaltung des Hofes erforderlich sein, 
wenn der Veräußerungserlös zur Tilgung 
drückender Schulden verwendet und eine Kre- 
ditaufnahme für die dringend nötige Erneue- 
rung der schadhaften Hofgebäude offengehal- 
ten werden soll. (Beschluß des Bundes- 

gerichtshofs vom 15. 10. 1963 — V BLw 14 63) 

I 

K 
u--.. 
ii». 
!V 

! '{ ^ 

Ehrung des Sondcrklassenpaares C. W. Fischer und Frau durch das Stadtoberhaupt der Stadt 
Wurms. Linlu oben: Frau Marianne Anders, GeschäftsfQhrerin des „Rheingold-Casino- 
Clubs", Frl. Rosemarie Becker, l'rainrrin desClubs. Im Vordergrund von links nach rechts: 
Stadtamtmann Schauerinann, Frau Edith Kollmorgen, Bürgermeister Berg, Frau Inge FischcTi 
Carl-Werner Fischer, Rudolf Kollmorgen, der 1. Vorsitzende des „Rheingold-Casino-Clubs". 
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NACHRICHTEN 

Siegesserie der Egelsbacher Handballer 

konnte audi der FSV Frankfurt nidit stoppen 
Freundschaftsspiel zur Einweihung des neuen Sportfeldes 

Pokalspiele im Kieis Dannstadt 
Am %'crgangcnen Wochenende wurden im 

Kreis Darmstudt die ersten Pokalspiele au!:go- 
iraßen. Die Ergebnisse: 
TSG 1846 Darmstadt — TFG Messel 7:2 
SKG Hahn — SV Weiterstadt 1:2 
TuS Griesheim — TG 75 Darmstadt 2:1 
Germania Pfungstadt — SKG Bickenbach 1:2 
SKG Roßdorf — TG Bessungon 2:1 
SV St. Stephan — SV 98 Amateure 1:4 
SC Griesheim — FC Arheilgen n. Verlg. 2:2 

Das Spiel SKG Ober-Ramstadt — Krxhausen 
wurde für Ober-Ramstadt gewerlet, weil Erz- 
hausen nicht antrat. 

Die nächsten Pokalspiele 
Mittwoch (24. fl.) um 18.30 Uhr: Eintracht 

Zwingenberg — SG Arheilgen, Rot-Weiß 
Darmstadt — Germania Eberstadt, TSV Wolfs- 
kehlen — TSG Wixhausen. SV Traisa — 1. FC 
Langen und TV Hahn — SG Egelsbach. 

I. FC Langen im Pokalspiel gegen 
SV Traisa 

Am kommenden Mittwoch (18.30 Uhr) geht 
nun auch der 1. FC Langen in die Pokalrunde 
e:n, nachdem das für letzten Samstag ange- 
.set7tc Spiel gegen den SV Traisa im beider- 
seitigen Einvernehmen abgesagt wurde und 
nun am Mittwoch in Traisa nachgeholt wird. 
Der Club sollte sich über die Spielstärke und 
die Kampfkraft der A-Klassenvereine keiner 
Ilhislon hingeben, vor allem nicht, wenn diese 
Vereine auf eigenem Platz und gegen höhere 
KJ.issen .spielen. Die Lehre vom letzten Spiel 
gegen Egelsbach sollte genügen. Mit rein 
spielerischer Überlegenheit ist hier allein nichts 
getan. Wenn der Club nicht schon beim ersten 
Spiel ausgebootet werden will, dann muß er 
in punkte Schnelligkeit, Zielstrebigkeit und 
Kampfkraft einiges mehr zulegen wie am letz- 
ten Sonntag, an dem man vor allem ein pro- 
duktives Flügel- und Stellungsspiel vermißte. 

VfB Gießen Pokalsieger 
Hessischer Fußball-Pokalsieger wurde der 

VfB Gießen, der im Endspiel in Kirchhain den 
FC Homberg mit 2:1 (2:1) schlug. 

Aulstieg in die 
Erste Hessische FuBball-Amateurliga 
Nachdem Westend Frankfurt bereits als 

Aufsteiger in die 1. Fußball-Amateurliga fest- 
stand gelang nun auch Opel Rüsselsheim nach 
seinem überlegenen ^-Siejg yljer den SV Als- 
feld der siiTTiiTg Trbcn~oT)oh: in der Gruppe 2 
kam es bis jetzt zu keiner Entscheidung. Hier 
stehen .ille Vereine. Limburg. Künzell und 
Jügesheim mit 4:4 punktgleich. 

SSG Offenthal — SG Steinberg 3:2 (0:0) 
Die Offenthaler Fußballer hatten am ver- 

gangenen Samstagnachmittag die Mannschaft 
der SG Steinberg in einem Freundschaftsspiel 
bei sich zu Gast. Wer geglaubt hatte, für die 
Einheimischen sei dies kein zu beachtender 
Gegner, der hatte sich getäuscht, denn leicht 
machte der Vertreter aus der Offenbacher C- 
Klasse den Gastgebern das Siegen nicht. In 
der ersten Halbzeit spielten die Offenthaler 
klar überlegen und drängten die Gäste zeit- 
weise gänzlich in ihre Hälfte zurück. Es gab 

viele Torchancen, die aber zu keinen Erfolgen 
führten. 

Nach dem Seitenwechsel kam die junge 
Steinberger Mannschaft wesentlich besser zum 
Zug, und sie hatte Kraft genug, um dieses 
schnelle Spiel mitzuhalten. Nachdem Karl- 
heinz Schriider in der Mitte der zweiten Halb- 
zeit das Führungstor für die Einheimischen 
geschossen hatte, glichen die Gäste postwen- 
dend aus. Herbert Karach wechselte dann in 
den Sturm und brachte Offenthal mit 2:1 in 
Führung. Werner Spatz erhöhte kurz darauf 
mit einem schönen Kopfballtor auf 3:1. Ein 
Fehler des Torhüters der Gastgeber führte 
schließlich zum zweiten Treffer der Stein- 
berger. 

Wicker 146:105 
SFV Frankfurt 137:120 
Kostheim 129:108 
GW Wiesbaden 105:95 
Hattersheim 149:132 
Vorwärts Frankfurt 147:157 
Langen 101:112 
VfR Wiesbaden 127:158 
Erfelden 124:152 
Darmstadt 1846 106:132 

KREISKLASSE. GRUPPE I: 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 
TV Langen — SKV Mörfelden 
TV Büttelborn — TG Walldorf 
TSV Worfelden — SKG Schneppenhausen 
Egelsbach 
Lmgen 
Weiterstadt 
Mörfelden 
Worfelden 
Walldorf 
Büttelborn 
•Schneppenhausen 
Urberach 

132:78 
86.81 

115:101 
96:85 
79:76 

111:117 
75:106 
75:93 
61 93 

Zur Einweihung des neuen Sportfeldes war 
am letzten Sonntagnachmittag die Handball- 
elt des FSV aus Frankfurt in Egelsbach zu 
Gast 3 Spieler konnten, so war vei'einbart, 
ständig ausgewechselt werden. Die Platzherren 
zeigten sich ihrem großen Gegner durchaus 
ebenbürtig und .spielten ohne Respekt vor ihm. 
Die technischen Vorteile des FSV glichen die 
SG-Handballer durch ihre Einsatzfreude aus, 
so daß der Klassenunterschied nur teilweise 
aufblitzte. 

Zum Spielgeschehen: Egelsbach hatte An- 
stoß, die FSV-Abwehr verursachte einen 14 m, 
den Jost zur 1:0-Führung der PlatzheiTen 
verwandeln konnte. Der Gegenzug des FSV 
wurde abgefangen und Stelzemüller erhöhte 

Tabellenführer Widcer knapper Sieger 

SSG Langen II — TV Wicker II 7:8 (4:4) - SSG Langen I — TV Wieker 1 ":8 (4:6) 

Handball-Ergebnisse 
VERBANDSLIGA. GRUPPE MITTE: 

FSV Frankfurt — GW Wiesbaden 9:6 
TSG 46 Darmstadt — TV Hattersheim 9:12 
VfR Wiesbaden — SV Kostheim 11:11 
SKG Erfelden — Vorwärts Frankfurt 17:13 
SSG Langen — TV Wicker 7:8 

Nach Wochen der Pause empfingen die 
Handballer der SSG am vergangenen Sonn- 
tagvormittag den Tabellenführer der Ver- 
bandsliga Süd, den TV Wicker. Schon im Vor- 
spiel mußten die Gäste um ihren Sieg bangen, 
als sie nur mit einem Tor Vorsprung am Ende 
gewannen. Dasselbe Bild bot sich auch am 
letzten Sonntag. Die Langener spielten ohne 
Respekt vor dem Tabellenführer und halten 
es in der Hand, Sieger zu bleiben. Daß es 
nicht dazu kam, war in erster Linie ihren vie- 
len Flüchtigkeitsfehlern zuzuschreiben. Gute 
Torchancen wurden nicht genutzt. So kam es, 
daß die Gäste aus dem Taunus mehr und 
mehr die Oberhand gewannen. Trotzdem setz- 
ten sie nur dann zu einem Torwurf an, wenn 
sie sich einer hundertprozentigen Chance 
sicher waren. Hätten die Langener in dieser 
Weise ihrem Gegner nachgeeifert, dann wäre 
das Spiel nicht verloren gegangen. So mußten 
sie über die ganze Spielzeit dem Vorsprung 
der Wickerer nachlaufen, und das kostete sehr 
viel Kraft, die dann gegen Ende des Spiels, 
als der Gegner nachließ, fehlte. 

Gleich zu Beginn des Spiels bewies der 
Gegner seine Gefährlichkeit. Bis zur sechsten 
Minute hatten die Gäste schon einen 3:l-Tor- 
vorsprung erzielt, den sie bis zur Halbzeit auf 
6:3 Tore ausdehnen konnten. Kurz vor dem 
Halbzeitpfiff war es Rang, der das vierte Tor 
für Langen erzielte. 

Nach dem Wechsel wurde von den Lange- 
nern manche gute Chance zum Torwurf aus- 
gelassen, wogegen die Gäste in der 31. und 39. 
Minute mit zwei sehr schönen Treffern das 
Ergebnis auf 8:4 ausbauen konnten. Damit 
war ab»r aaeh scbotvnhr Sieg^o gut wie sicher 
gestellt. Daran konnte auch ein starker End- 
spurt der Langener, bei welchem Knöbl mit 
14-m-BaIl, Rang und nochmals Knöbl ins 
Schwarze trafen, nichts mehr ändern. Pech 
für die Langener war, als in der Schlußminute 
ein wuchtiger Wurf von Erich Rang lediglich 
an den Pfosten ging. Hier hätte der sonst sehr 
sichere und gute Torwart des TV Wicker 
keine Chance gehabt. 

Vermißt wurde bei den Langenem wieder- 
um das Laufen ohne Ball, vermißt wurde, wie 
schon gesagt, die Sicherheit am Ball und nicht- 
zuletzt vermißt wurde auch Heinz Kretsch- 
mann, der bestimmt seiner Mannschaft zum 
Sieg verholten hätte. 

So mußten die Langener einmal mehr eine. 
Niederlage hinnehmen, die nicht hätte zu sein 
brauchen. Doch wie schon so oft wurden 
Punkte vergeben, die bei der Endabrechnung 

schwer ins Gewicht fallen können. Man bleibt 
halt weiter in der Nähe des Tabellonendes 
und bangt um den Klassenerhalt. 

Für die Langener schos.sen die Tore; Rang 
(4), Knöbl (2) und Kretschmann II. 

Die Tore der Gäste warfen: Mehler (4), 
Anthes (2), Ringelheimer und Kar'-Heinz Volk. 

Die Resei-vemannschaft der SSG konnte 
ihren Vorspielsieg nicht wiederholen und 
wurde mit 7:8, also dem gleichen Ergebnis der 
I. Mannschaft, geschlagen. Dabei hatten die 
Langener in der ersten Hälfte bereits mit 4:1 
Toren geführt. Dann wurde zu leichtsinnig 
und eigensinnig gespielt und manche gute 
Torchance vergeben. Am Ende konnte man 
froh sein, daß die Niederlage nicht noch höher 
ausgefallen war. 
SSG Langen Abt. Handball B-Jugend 
B-Jgd.: SSG Langen - GW Darmstadt 10:2 (2:1) 

Obwohl die Gäste kleiner an Körpergröße 
waren als ihre Gegner, gelang es ihnen dank 
ihres ausgezeichneten Schlußmannes, die 1. 
Halbzeit mit 1:0 zu halten. In der 2. Halbzeit 
wurde ihr Tor pausenlos berannt. Angriff auf 
Angriff erfolgte, aber immer wieder verhin-. 
derte der Torhüter oder aber Latte bzw. 
Pfosten den Erfolg. Immer öfter wurde, nun 
seitens der Darmstädter' die .Notbremse ge- 
zogen. Die darauf resultierenden 7-m-Würfe 
konnten nur zum Teil und kurioser Weise nur 
durch Sonnemann verwandelt werden. Als die 
Kräfte der Darmstädter nachließen, kamen 
die Langener unbedrängbar zum Wurf, so daß 
sie den Endstand von 10:2 sicherstellen konn- 
ten. Es spielten und erzielten die Tore: Sonne- 
mann 2, Pemaß 4. Hartmann, Ebarlein 1, 
Spieker 1, Anding, Christ, Stöckle 1, Urban 1. 
SSG Sehüler Langen — SG Egelsbach 9:6 (5:2) 

Die Schüler der SSG hatten in dieser Begeg- 
nung die Niederlage des Vorrundenspiels wett- 
zumachen und es gelang ihnen auch. Schon in 
der ersten Minute gingen sie mit einem schö- 
nen Tor\vurf des Mannschaftsneulings Eichler 
in Führung. Gleich darauf gelang das über- 
raschende 2:0. Nach wechselvollem Spiel, in 
dem die Gastgeber ihre erspielten Chancen 
besser zu nutzen verstanden, ging man mit 
einem 5:2-Ergebnis in die Pause. Die zweite 
Halbzeit verlief ausgeglichen. Beiden Mann- 
schaften bereitete der stark böige Wind einige 
Schwierigkeiten in der Ballführung. Es spiel- 
ten bei den Langenem und erzielten die Tore: 
Maul, Elger 5. Kobelt, Grüntjens, Eichler 1, 
Heim 3, Herold, Hilbig. 

auf 2:0. Gleich darauf zogen die Egolsbacher, 
wiederum durch Jost, auf 3:0 davon. Dieser 
Vorsprung gab der SG einen Rückhalt und nun 
zogen sie geschickt ihr Spiel auf. Das 3:1 re- 
sultierte aus einem Abwehrfchler der Egels- 
bacher Hintermannschaft. Kurz danach hatte 
Stelzemüller eine große Chance, schoß aber 
nur an den Pfosten. Der FSV machte es ge- 
schickter und kam auf 3:2 heran. Bis zum 
.Seitenwechsel stürmten aber die Egelsbacher 
unentwegt imd zogen durch Tore von Heller. 
Jo.st und E. Vogt auf 6:2 davon. 

Nach der Pause konnte der Angriff des 
Gegners abgefangen werden und R. Schön- 
weitz erhöhte auf 7:2. Die Gäste wollten es 
nun ganz genau wissen, kamen auch auf 7:4 
heran, aber Schlerf erhöhte wieder auf 8:4 für 
die SQ. Kurz danach erzielte R. Schönweitz 
das 9. Tor für die Egelsbacher. Damit war das 
Spiel praktisch gelaufen. Die Gäste kamen 
noch einmal durch 2 Feldtore und einen ver- 
wandelten 14 m auf 9:7 heran, aber Schiert 
konnte den Vorsprung der Platzherren wieder 
auf 10:7 ausbauen. Kurz vor Schluß erzielten 
die Gäste noch ein achtes Tor. 

Insgesamt gesehen, darf man sagen, daß es 
ein schönes, schnelles und faires Treffen war. 
Es war in jeder Beziehung eine Werbung für 
den Handballsport in Egelsbach. Der Schieds- 
richter war jederzeit ein aufmerksamer Leiter 
der Begegnung. 

Die Mannschaft der SG mit Torschützen: 
Lorenz; A. Kappes, Keil, Stelzemüller (1); 
Jungwirth, W. Kappes, E. Schönweitz; Heller 
(1), Jost (3), E. Vogt (1), R. Schönweitz (2), 
Schlerf (2) und Lembka. 

M'as nicht in den Kühlschrank gehört.. . 
Während der warmen Jahreszeit neigen viele 

Hausfrauen dazu, den Kühlschrank von oben 
bis unten vollzustopfen. Das setzt jedoch die 
Kühlwirkung herab, weil die kalte Luft im 
Innern nicht mehr richtig zirkulieren kann- 
Was gehört nun nicht in den Kühlschrank 
hinein? 

Brot, es altert dort besonders schnell, auch 
Knäckebrot, Zwieback, Salzstangen u. ä. ver- 
tragen die Kälte nicht. 

Kakao, Tee, Kaffee, überhaupt alle Trok- 
kenwaren, die luftig und trocken aufbewahrt 
werden müssen, haben ebenso wenig im 
Kühlschrank zu suchen wie Honig, Gelees. 
Marmeladen und Rotwein. 

Bananen sind äußerst kühlschrankfeindlich, 
sie werden innerhalb kui-zer Zeit schwarz. 
Tomaten sind ebenfalls sehr kälteempfindlich. 

Obst sollte, wie von fachkundiger Seite ver- 
lautet, am besten in einer belüfteten Speise- 
kammer mit Temperaturen von + 8 bis + 12 
Grad aufbewahrt werden, weil es nach der 
Ernte seinen Stoffwechsel beibehält und stän- 
dig Frischluftzufuhr benötigt. Legt man es 
trotzdem in den Kühlschrank, treten schnell 
Saft- und Aromaverluste ein. 

Mit Gas geheizt 
Die Südhessische Gas und Wasser AG in 

Darmstadt hat in der vergangenen Heiz- 
periode bei einer Steigerung um 75 Prozent 
insgesamt 20 Millionen Kubikmeter Heizgas 
abgesetzt. Wie die Direktion in der General- 
versammlung mitteilte, hat sie dadurch in- 
direkt eine Luftverbesserung über Darmstadt 
um 25 Prozent erzielt, da andere Heizstoffe 
Schwefeloxyd abgesetzt und über Darmstadt 
gelagert hätten. 

23:3 
19:5 
17:7 
14:8 
14:12 
10:16 
7:15 
7:19 
6:20 
5:17 

Runde der Rcs vemannschaften 
SV Kostheim 13:1 SKG Erfelden 6:8 
SSG Langen 10:4 FSV Frankfurt 6:8 
TSG 46 Dstdt. 8:2 TV Hattersheim 2:12 
TV Wicker 7:5 GW Wiesbaden 0:14 

9:16 
8:7 
5:14 
8:7 

20:4 
16:6 
14:8 
12:12 
12:12 
10:14 
8:16 
6:16 
6:16 

Im Handball gegen Österreich 
Die Befürchtungen, daß die mit einigen Neu- 

lingen formierte Abwehr der deutschen Hand- 
ball-Nationalmannschaft im Augsburger Län- 
derspiel Österreichs Wurfas Josef Steffibauer 
(Linz) nicht entscheidend würde bremsen 
können, erfüllten sich im Rosenau-Stadion vor 
annähernd 10 000 Besuchern: Mit 23:23 (13:10) 
gab es in der 24. Begegnung mit dem Nach- 
barn ein Unentschieden. 

HOLZMANN- 

COIGNET 
Fertigbau GmbH 

NEU-ISENBURG 
BahnhotstraBe 333 
Telefon 3620 und 3622 
(Vorwahl 607) 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
mehrere 

Betonfacharbeiter 

und 

Kranfahrer 

sowie einer 

Schlosser 

für Hydraullc-Anlage 

Wir »ind ein modern eingerichteter Be- 
trieb mit neuen Interessanten Aufgaben. 

Wir wünschen uns wirklich gute Kräfte. 
Wir glauben, daB Sie sich bei uns 
wohlfühlen werden. Ein gutes Betriebs- 
klima haben wir. verbilligtes Mittag- 
essen und weitere soziale Vergünsti- 
gungen werden geboten. 

Wir bitten, daß Sie uns kurz schreiben 
oder einen Vorstellungstermln mit uns 
vereinbaren. 

Wir holten, bald von Ihnen zu hören. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für 
unseren modern eingerichteten Betrieb 

Buchdrucker 

für Heidelberger Zylinder-Automat in 
gutbezahlte Dauerstellung. 

Budidruckerei Kuhn KG 
Langen, Damislädier Slralie 26 
Telefon 3893 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank- 
heit verschied heute, plötzlich und unerwartet, meine liebe 
Frau, meine unvergeßliche Mutter, Tochter, Schwiegertochter. 
Schwester, Schv/ägerin und Tante 

Margarete Kneppe 
geb. Schäfer 

im 44. Lebcn.'jahr. 
In stiller Trauer: 
Heinz Kneppe 
Waller Kneppe 
Josef Schäfer 
Heinrich Schäfer und Frau 
und alle AagehiSrige 

Langen, den 22. 6. 1964 
FlachsbachstraOe 39 
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, 25. Juni 1964, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Markenspirituosen 

zu 

Großiiandelsprelsen 

Chantre 
'i Fl. bisher 9,75 ab heute... 7.60 
— 3 "/» Rabatt in Marken —,22 _ .g 

Nettopreis / 

Schinkenhäger 
i Fl. bish. 10.50 ab heute ... 8,50 

— 3 "/o Rabatt in Marken —,25 q 
Nettopreis O#" 

Dornkaat 
' i Fl. bish. 10,50 ab heute ... 8,35 
— 3 °,o Rabatt in Marken —,25 g 

Nettopreis O» 

Zinn 40 
Vi Fl. bish. 10,50 ab heute... 8,35 
— 3 ".'o Rabatt in Marken —.25 g |n 

Nettopreis O,'" 

Puschkin 
\ i Fl. bish. 10,50 ab heute... 8,50 
— 3 °/o Rabatt in Marken —,25 — 

Nettopreis Of" 

EKKES-Edelkirsch 
Vi Fl. bish. 12,50 ab heute ... 10,30 
— 3 °'o Rabatt in Marken —,30 

Nettopreis lU, " 

bei 

VIVO 

Für Dauerbeschäftigung suchen wir: 

Lagerarbeiter 
sowie für die Kelterzeit von Johannis- 
beeren (Dauer etwa 2-3 Wochen) einige 

männl. 
Aushilfskräfte 
Bei entsprechender Bewährung ist evtl. 
Übernahme in Dauerstellung möglich. 

Bewerbungen an 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Achtung Melallberufe I 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND Vt^RKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Techn. a. Werkmeister-Lehrinstitut 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstraße 1 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Leichte Inkassotätigkeit 

(Automatenbetreuung) zu vergeben. 
Seriöse Bewerber, die über eine Bar- 
sicherheit ab DM 3 750,— verfügen (wird 
mit 5 °/o jährlich verzinst) schreiben an: 

Rhein-Ruhr-Automaten 
Abteilung Zigaretten 
62 Wiesbaden, Taunusstraße 75 

Köchin oder Beiköchin 

sowie Bedienung f. Mittags gesucht. 

Rheinstraße 18 

Kreiskrankenhaus Langen 

Wegen Erkrankung werden drin- 
gend zur Aushilfe gesucht 

1 Manglerin 

1 Näherin    
zur Ausbessenrng der Wäsche. 

Viele Vorteile sprechen für ein 

Fertig - Bad 

O betriebsfertig 
O ohne Montagekosten 
O wirtschaftlich 
O raumsparend 
O transportabel 
O umzugssicher 
O preis\verte Anschaffung 

Wir beraten Sie gern bei der Anschaffung von Fertig- 
Bädern, Waschautomaten, Kühlschränken, ölöfen, Bügel- 
maschinen etc. Musterschau: Donnerstag von 10—18 Uhr 
in Langen, im „Frankfurter Hof", Lutherplatz. 

Waschmaschinen-Fiadung 

Als Deutschlands modernster 
Teppich reinlgungs-Betrleb ar- 
beiten wir nicht nur schonend 
und schnell. Wir bieten ihnen 
auch ganz besonders günstige 
Preise. Eine volle Teppich- 
Grundreinigung kostet Sie bei 

Kokos/Sital DM2.60ieqm 
Boucle/VeloursDM3.- jeqm 
Echt-Orient DM 4.20 jeqm 

Für 18.- Mark beispielsweise 
erhalt ein 2 x 3 m Velours- 
Teppich eine sorgfältige und 

dabei gewebeschonende Voll- 
wäsche. Für 18.- Mark wird 
dieser Teppich wieder locker, 
welch, farbenschön und faser- 
reln wie in seinen besten 
Tagen. 
Unser Abhoi- u. Zuslelldienit 
bedient Sie prompt Benach- 
richtigen Sie die nächste Rö- 
ver-Annahmestelle oder rufen 
Sie an: , 

Schnelle Lieferzeit: 
3-5 Tage, oder Zusendung 
nach Ihrem Urlaub. 

mEISTBR 

Inserieren bringt Gewinn 

An unsere Leser! 

B«tr.: Chiffrs-Anzaigsn 

Wenn es In einer Anzeige heißt: 

Schriftliche Ancebote anter Nr. •, 
..Offerten unter Nr. ..." 

dann smd wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 

Rflckfragen hei dem Verlai sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. AngetMte 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

AnselKenabteilung 

Verkäuferin 
für ganze oder halbe Tage, mögl, 
nachmittags gesucht 

Langen, Buhnstraße 27 

Krankenfahrstühle 
System Everesl und Jennings 
für Zimmer und Straße und 
zum Mitnehmen im Auto, auf Wunsch 
mit Klosett-Einrichtung 
Verbandskästen und -schränke 
Haus- Apotheken 
elektrische Massage-Apparate 
Höhensonnen Original Hanau 
Bestrahlungslampen 
Galv. und Farad. Elektrisier-Apparate 
Hico-Klima-Masken 
Gesichtssauna 
FuDpflegekoffer mit Motor 

Wilhelm .Schmidt ■ 
Frankfurt/Main. Telefon 33 26 34 
Münchener Straße IT/Ecke Weserstraße 
Xrzte- und Krankenpflegewarcn 
Bei allen Kassen zugelassen. 

Wir stellen ein: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse II 
zum Einsatz im Werkfernverkehr 

Es wollen sich nur Fahrer bewerben, 
die Wert auf eine Dauerbeschäftigung 
legen und bereit sind, bei angemessenen 
Verdienstmöglichkeiten die entsprechen- 
den Gegenleistungen zu bringen. 

Bewerbungen an 

Dr. Waller Scherer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Wer übernimmt Automatenbetreuung 7 
in Langen 1x3 Stunden wöchentlich. 
Garantie-Einkommen 300,— DM monatl. 
Erforderliches Barkapital 2000,— DM. 
Off.-Nr. 1(102 an die Langener Zeitung. 

AVON 
:>ucht Hausfrauen und berufstätige 
Damen, die im Nebenberuf Kos- 
metik-Beraterin sein möchten. 
Haben Sie Lust mitzuarbeiten? 
Sie brauchen keine Vorkenntnisse. 
Wir schulen Sie und bieten Ihnen 
guten Verdienst. 

Telefon Langen 71334, 8—9 u. n. 20 Uhr. 

Wir suchen einen 

Fahrer 
fär Elektro-Gabelstapler 

Bewerbungen an 

Dr. Walter Sctierer KG 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

BMW iseHa 58 

TO 65. umständehalij. 
schnellstens zu ver- 
kaufen für 200,- DM. 

Laske, 
Zimmerstraße 34 

Langen 
Bahnstraßf G und Rahnstraßn 122 

7.U allen Krankenkassen zimelassen 

Die richtige Konnen-Schulzbrillc 
vom Aüsenoptiker ! 

Sie bekommen die Sonnenschutzbrille 
auch mit Gläsern, die Ihrer 
FehlsIchtiRkeit entsprechen ! 

Halb so dick 
fühlin Si« lieb dopp*U wohU 

$fuhlr«gelung Entsdiladiuno. 
n#wlcMinbnohm» durc^ dl# 

ongtnehmtn, tchntll wirksomtn 

FACH-D ROG F. RIK ■&nöte 

35. Süddeutsche 
Klassenlotterie 

diotie 
zuletzt gezoq«n 

200 000.- 
Los Nr. 122105 

3x10000.- 
Los Nr. 

18 767,130 657,188 346 

Los-Erneuerung 
3. Klasse bitte bis 

50. OuHi 196i 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Wir stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 
ein, die an volliiutomatischen Spezialmaschincri 
leichte und angervehme Maschinenarbeit bei guter 
Bezahlung verrichten wollen. - Weiteriiin suchen wir 

Universal-Fräser 
für unsere Ma.<=chinenbauabteilung. 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen. Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Nach kurzer Krankheit verschied am 21. Juni 1964 plötzlich 
und unerwartet mein guter, treusorgender Mann, unser lieber 
Vater, Pflegevater, Schwieger\'ater, Opa, Bruder, Schwager, 
Pate, Onkel und Cousin 

Wilhelm Vogler 
Schmiedemeister 

im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Susanne Vogler 
und alle AngehSrigen 

Langen, Feldstraße 49 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Juni 1964, um 
11.00 Uhr von der Trauerhalle des hiesigen Friedhofes statt 
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Curnvereln 
(£<» 1H<I2 

Frpiliin, 2H. Juni IfllH, 
lim iD.OO Uhr, 

AiilliTnrilrndliiir 
.■MURlIcdcrvt-isiiiHiiil. 

tm Idoliion ShüI unse- 
rer Tiirnlmlli-, Tiiros- 
oidminß: Vi'roinssnl- 
7.1111«. - Milullrdcr, pr- 
silu'iiit wcKoii diM' 
WiehllRkt"l1 (li\s Thro.s- 
iiichiimR.spimUli'.s n'chl 
znhhcirli ! 

Vorslimd 

Sport- und 
Sfinqerqemeln- 
schott IB89eV. 
lonqen 

Ahl. I'iinhiill 
Millwdih, 2-1. Ii. 1 »(!•), 
um 1 H.III Uhr, 

I'okiilspirl 
Hi'Kcn (Ii! .Sprc'iulliiiRi'ii 
(liirl Abfnhrl: IV.-!.') 
Uhr. iit) C'lubhmis. Vnr- 
llcr .SrhiUcr I.iiliRon — 
•SpriiulllnK. nuiini'r.sl., 
(I l.'i Ii imH. ui.:»l Uhr, 

'IriihiiiiR 
im.ic'lilirlii'tul 

Sph'lcrvcrsiiiniiihiiiK 
Ahl. 'IiiniiT iinil 

Siiicllciilo 
Am Millwiich. 21. II,, 
um 2U.;i(l Uhr wit htluL- 

ViT.sainmtiinK 
hii (."hihhiius. 

Ficiw. Feuerwehr 
Langen 

Am Mitlwixh, 24. Ii., 
10.45 Uhr, triift .sich 
die Resnmlc Fcufi- 
wi'hr in Rutor Uniform 
zur Ik't'rdiRunK un.so- 
ro.s Kiimi'riiden, 
Bnmdmei.sler VV, VoR- 
liT. am Maupiportal d 
Krii'dhipfcs. 
Der Ortsbrandinei.ster 

GüriiR Wcrnor 

Fahren Sie mit zum 
l.aiidckverbundiitaK 

In Lorsch um 27. und 
2B. Juni 1D64 I 
Abfahrt von Bahnhof 
Langen mit I'liw um 
Samstug, 27. 0. 04, zum 

GeKellichaftiabend 
um 18 30 Uhr. 
Sonntag, 8.30 Uhr, zur 

General verKammlunK 
Meldungen erbeten b. 
Frt'ltußabend bol den 
Herron Wüllenfels oder 
Gürich. 

Kirschen 
zum Einmachen zu 
verkaufen. 

Wurm, Slelnberg 

nicn.sliiR bis nimiu'r.slafi tüRlii'h 20.no 

/AM' 

HUDSON 
DORIS 
PAY 

CincmaScopI 
> riltow TAIX< 
fÄtrwAwPöU)!? 

Telofon 2112 
Al> Uii-n.sliiR lllRlU'h 20,;i0 Uhr 

auf viclfiii'lion Wunacli 
der Rrollo Musik-ErfolR mit 

Kri'dily Qiihm ii. .Iiiynf Mansfleld 

Heimweh nach St. Pauli 

Für dit< vii'lcn filückwün.schc und Ge- 
Rchonke zu unsoivr Verlobung danken 
wir, aucli im Namen unserer Eltern, 
ri'fhl hiMV.llch. 

Ilse OlVriiieler 
Dlrirr ItuHN 

IjanRrn, im Juni Iflli4 

Verbund der Heimkehrer 
()|'IS\'>M I .jtlIRt'l) 

KrcitiiR, den 2li, I!. Il)(i4, 
um 20.15 Uiir findet im 
p l.änimehi'ii" un.seru 

MniialNvrr.suminlunK 
.stall. — Ilcrirht vom 
I.andosverhandütaR in 
Witzi'nhau.son und da.s 
neue Oe.selz für Melm- 
kehrcr-F.nts(hiidiRunR 

Der Vorsliuid 

Wagner- 
Transporte 
lui alle Or'.e 
Jederzeit labrberell. 
Mit VVugnrr fahren, 
heiUt Geld ersparen 

G. WAGNEH, Laneen, 
ElisubethonstriifJo 57 
Telefon 5223 

Kirschen und 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Lulherstruße IT 

Für die zahlreichen Glückwünsche, lllumen und Geschenke 
zu unseier diamantenen 11 o c h zeit danken wir allen 
Verwandlen, Nachbarn, Freunden und Hekannten auf das 
herzllchsle. 
nesonderen Dunk dem Hess. Minlstorprilsldenten Herrn nr. 
Zinn, Herrn Landrat Schmitt, Herrn Uüißermelsler Umbach, 
Herrn Kirchenprlisldenlen Niemüller und nicht zuletzt Herrn 
l'fiirrer Stefani für die schöne Hausandacht. 

Jukob Henz und Krim Kllsr Reh. Hotz 

I.anRcn, im Juni l!lli4 

Fahrschule 

ADOLF CALM 

wird unter der Leitung ihres bewiihrlen Fahr- 
lehrers, Herrn Ueors Rexroth, weltergefühi't. 
Theoretischer Unterricht: 
montags und freitugs 10.00 Uhr 

Anmeldung : LangestrnOe / Ecke Tuunusstruße 

Von DienstaR bis Donner.^tiiR Je 20.HO 

Wer erschoß 

S a IV a 10 r e 

Siclwr iKt nur ,diill er tot ist, schrieben 
die Zeitungen, als der berühmteste sizi- 
lianisehe Handlt unli'r gehoimnlsvollen 
Umstunden erschossen wulde. 
Uber hundert Polizisten wurden Im 
Kampf gegen ihn getiilel, bis er im 
Schlaf ermordet wurde. Wer stand hin- 
ter seinem Mörder? die Polizei oder die 
Mafia oder die Politiker . . .? 
Bin Meistenverk von Regisseur Fran- 
cesco Hosi. Mehrfach preisgekrönt. 

Möblierte und 
Leerzimmer 

gesucht. 
Telefon 32 4(1 

1-2-Zi.-Wohnung 
von .tunßem Khepiiai 
Resuchl. 
Off.-Nr. 1007 a. d. l.'i 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

I. A Telefon 32 48 

Den 

Kühlschrank 

von 

BOSCH 

Tisch-, Stand- 

und 

Wandmodelle 

Ihr 
Kiltelachmann Im Dreieichgebiet 

Langen, MUhlilraße 8 

Türk. Arzt amKreii(|«runlienhaui> Lungen 
sucht für sich und seine Familie (2 Kin- 
der, 7 u. 3 Jahre) 

2-3 Zim.-Wohn. 
In Langen oder Umgebung. 

Dr. Tahsin Ozer 
Krelskrankenhaus Langen 

Klndei-luses ruhiges Ehepaar sucht per 
sofort oder spüter 

3 bis 4- 
Zimmerwohnung 

Bungalow bzw. Einfamilienhaus kommt 
auch In Frage. 
Offerten unter Nummer 083 an die LZ 

^ Mitti 

I 

Jonet Stanlüchlk, lleldelberc, BlOtenweg 23 

|H üben 

poatr 

0 

Nur 1 TAG In LANGEN 
Mittwoch, 24. Juni, werden von 10 bis 18 Uhr in Langen, 

Gastwirtschaft „Frankfurter llof", Lutherplatz 2 

US-War«n und -Bekleidung 
preiswert verkauft 

US-Stiefel, -Handschuhe, -Trenchcoat», -Pullover, €S- 
Wollnocken, US-Offizlenhoiien. Wolldecken, BlueJeanH, 
US-Nyion-Parker, Motorrad- u. Recenbekleidung, Ga- 

bardlnehosen, Arbeitsklelduns u. v. a. 
ACHTUNG I Neu eingetroffen; ACHTUNG ! 
Ponchos, Schlafsäcke, Khakihemden, Khakihosen, Gummi- 
überschuhe, Leder-Arbeitühandschuhe, gefütterte Jacken 

Mantel, Abdeckplanen, US-2-Mann-ZeIte. Bonder- 
poHten: US-Feidjacken, Decken u. Zelte, neue Luftmatratzen 

«Johannisbeeren 

werden ub sofort von uns ungekauft und für Sie zu 

Ur. Scherer'8 schwarzem JohannisbeersUflmost verarbeitet. 
Die Ernte ist sehr groß und wir geben Ihnen bei Anlieferung 
von 10 kg frischen, schwarzen Johannisbeeren, als Sonder- 
regelung für dieses Johr, 10 Flasclien Süßmost ohne Aufpreis. 
Bei Bezahlung von DM 8,— erhalten Sie 20 Flaschen. 

Annahmezelten; montags bis donnerstag v. 7-12 u. 13-18 Uhr. 

Dr. Walter Scherer 

KG 

I.ungen, Wilhelm-Leuschner-I'latz 4, Telefon 3540 und 3801 

Billig abzugeben: 
1 dunkler Schreib- 

tisch (Eiche) 27x140, 
1 Bettstelle, 100x200. 
Anzusehen Mittwoch 
ab 18 Uhr. 

Nördl. Rlngstr. 33 I. 

Zu verkaufen: 
Handgeschnitzter 

Schrank (Eiche), 
1 Hoftor (2 Flügel), 

Breite 1U5, Höhe 115 
Creutz, Goethestr. 50 

VW Export 
in gut. Zustand, günst 
zu verkaufen Daselbst 

Zimmer 
mit ZH, gutniobllert, 
zu vermieten. 

Wiih.-Busch-Str. 9 

Junges Khepaar siictit 
dringend 

Zimmer 
mit KochRclegcniiclt. 
Off.-Nr 1005 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht Im I.niife 
des Sommers 

2-3-Zi.-Wohnung 
(Alt- od. Neubau) 
Off.-Nr. 11)01) a. d. LZ 

1- oder 
2-Familien-Haus 

in Langen od. Umgcb. 
•zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Wochenend- 
gelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 084 an die LZ 

Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht, 
Off.-Nr. 085 an die LZ 

Bauplatz 
mit Baugenehmigung 
Im Kreis Büdingen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1001 B. d. LZ 

Suche baureifes 
Grundstück 

in Langen od. Umgeb. 
Off -Nr. 1004 a. d. LZ 

Kaufveitiag 

Ford 17 M 
Ford 12 M 

mit erheblichem 
Nachlufl abzugeben. 
Offert, erbeten unt. 
Nr. 1011 an die LZ 

Mittwoch in Langen 

icken |H 
ider- 

B 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
IL Wahl 

wunderbar die ca. 70-Llt«r-I)Uunwaschma(chine 
Waschkombinationen z teiiig DM 406,- 

Trockenxchleudern, ca. SOOOtijurig, Wäsche fast bügeltrock<.-n. 
Alle Geräte sind fabrikneu mit nur geringen äußeren 
ErnaiileschönheitsfehlcTn, jedoch mit voller Wcrioigurantie. 
Straff organlBierter Werltskundendienift — Teilzahlung groß- 
zügig. 

0 Alle Geräte werden sofort frei Hau« geliefert I 0 
Besichtigang und Verkauf 

LANGEN: Mittwoch. 24. 6. lim, von 11.00 bii« 18.30 Uhr, 
Gastititte Frankfurter Hof. Lutherplatz 

Kart Schütze, 646 Gelnhaunen, Berliner Strafte 8 ' Ruf 2181 

B 

Lassen Sie sich nicht beirren 
was gut Ist, kostet seinen Prel^ 
Diese Couch z.B. kostet 
198,-DM. 
Daß wir aber mehr als 
preiswert 
sein können, 
liegt einfach daran: 
wir sind HERSTELLER . 
Was Sie bei uns bestellen, wird erst fUreie angefertigt und kommt 
ohne Jede Zwischenstation ab Fabrik Im eigenen Möbelwagen zu 
Ihnen in Ihre Wohnung. — Besuchen Sie uns doch mal! 

POLSTER-RICHTER, Polstermöbelfabrik 
OtlMnhclm am Rhtln, lndu*(rlMlra6* 

Wiesbaden, Schifchterctr. 8 

OHenbadi, Waldetr. 35 

Mainz, Boppstr. 60 

Ffm.Sachtenhsn., Drelelchstr. 35 

MAiN>TAUNU8-ZENTRUM, 8ulzbaeh/T*. b«l 

Haushaltshilfe 
selbständig arbeitend, 
für 3- bis 4mul in der 
Woche gesucht. - Ar- 
beitszelt nach Verein- 
barung. 

Goethestraße 22 

Schneiderin • 
sucht kleinen Kunden- 
kreis, Auch Ande.un- 
gen und .sonstige Näh- 
arbeiten. 
Off.-Nr. 100!) a, d. LZ 

Erteile 
Nachhilfe- 
unterricht 

in Mutiiematik und 
Physik (bis Oberprima) 
Off.-Nr. 1012 n. d. LZ 

2 junge Männer suchen 
samstags und zweimal 
wöchentlich abends 

Beschäftigung 
Führerschein Klasse 
evtl. l'iCW vorlianden. 
Off.-Nr. 100(1 H. <1. LZ 

.lüngere Krau sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 100« a. d f.Z 

Reinemachefrau 
für samstags von 
8 bis II Uhr gesucht, 

Schüfer, 
Mlerendorffsir 21, 
Telefon 
täglich all III i;hi' 

Verloren I 
Am Satnstagübi'Dd .luf 
dem Wege zur S'inn- 
wcndfeier eine golden« 
Hroüclie verloren (icg 
Belohng. ubzug''!) be 

Sigrid Schlrniui her, 
Oberlinden, 
Erfurter Streik' 14 

Ijlrschelnl wOchentlicb i w e I m a I: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich J,20 DM lUzügL 0,40 DM Tragerlohn. 
Drucli und Verlag: Buctidruckerel Kühn KQ, Langen bei 
Frankfurt im Uala Darmstfidtet Straile J«. — Ruf 38 03. 

Nr. 51 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtaverkündlaunasblaii cler Behörden 

Freitag, den 26. Juni 1964 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlasse nach Anzeigenprelsllste Nr. 5. - Anzeigen- 
Bufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

Nehwerwlrgrndi' Kritik 
nie Kritik dos Welirbeauflraglen, Vizead- 

miral <1. n. Heye, hat im Widerstreit der Mei- 
nungen so viel Staub aufgewirbelt, daß sich 
gestern nun auch die Hundesreglerung und 
da.s Parlament zu den Vorwürfen des Wehr- 
beauftragten und dessen Verhalten ßoiiußert 
hat. 

Bundeskanzler F.rhard brachte vor dem 
Dundestag die ernste Sorge der Bundesregie- 
rung über die ungewöhnliche Art des Vor- 
gehens des Wehrbeiuiftraglcn Vizeadmiral a. 
D. Heye zum Auadruck. Heyes Vorwurf, die 
Bundeswehr mißachte die Grundsätze der 
Inneren Führung und drohe sich zu einem 
Staat im Staate zu entwickeln, Tumnte Erhard 
eine Ilußerst schwere Anschuldigung, die In- 
nenpolitisch das Verlrauen zur Binuleswehr 
erschüttern und aullenpolllisch die CJlaubwür- 
dlgkelt dieser festgefügten demokratischen 
Oi-dnung in Frage stellen könne. Für die 
CDU/CSU sprach deren stellvertretender 
Fraktionsvorsilzender Barzel der Bundeswehr 
das Vertrauen aus. Der Fraklionsvorsltzende 

der FDP, von Kühlmann-Slumni, forderte 
als Voraussetzung einer verantwortungsvol- 
len Menschenführung eine ausreichende Zahl 
qualifizierter Offiziere und Unteroffiziere. 
Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Erler, 
warnte davor, durch die Ei'örterung der 
Form und des Ortes der Au.sführungen Heyes 
«ich von den Feststellungen zur Sache ablen- 
ken zu lassen: es mü.sse für Abhilfe feslge- 
tU'llter Unzutriigllchkelten go.sorgt werden. 

Heye nahm an der Sitzung des Bundestags 
nicht teil. Wie aus Bonn bekannt wurde, hat 
er am Mittwochabend die Uundoshauptstadt 
verlassen, um eine iirzt;llch dringend befür- 
wortete Kur anzutreten. Anscheinend, so wird 
vermutet, war die Gesundheit des an Zucker 
leidenden filljührigen Wehrbeauftragten den 
Aufregungen der letzten Tage nicht mehr ge- 
wachsen. Aus seinem engsten Kreis soll Ihm 
daher nahegelegt worden sein, sich zurückzu- 
ziehen, bis sich die Wogen wieder gegläitet 
hiitten. Heye selljst soll veranlaßt hüben, daß 
Bein Kurort nicht bekannt wird. 

Was Heye ü b e i- s a h 
Für das deutsche Ansehen Im we.stlichen 

Ausland hat der Liirm um den Wehrbeauf- 
tragten Heye durchaus sein Gutes: Kr beweist, 
wie demokratisch es in der Bundesrepublik 
zugeht. Es gibt nur wenige Länder in der 
Welt, wo mit solcher Offenholt über die tat- 
Kachllchen Mängel oder die angeblichen Män- 
gel der Landesverteidigung dl.-ikutlert werden 
kann. Nur fragt es sich, ob die Kritik des 
ehemaligen Vizeadmirals an der Bundeswehr 
nur von wohlmeinenden, objektiven Beob- 
achtern gele.sen wird und diese die richtigen 
Schlüsse daraus ziehen. Wer den Deutschen 
noch Immer mißtraut oder gar von Osten her 
gegen die Bundesiepubljk agitiert, der sucht 
und findet bei Heye Munition für antldeut- 
sehe Pi'opugandu. Dcshulb ouch wioijeji die 
öffentlich erhobenen Vorwürfe des Wehrbe- 
auftragten besonders schwer. 

Lautes Wehklagen über die Form und den 
Zeitpunkt seiner Attacke genügt nichi Das 
Recht, ja die Pflicht zur Untersuchung des 
ianeren Gefüges der deutschen Streitkräfte 
macht Heye niemand streitig. Befremdend l-st 
allerdings, daß alle sonst noch berufenen Krl- 
Uker — das NATO-Oberkommando, die Par- 
telen, der Verteidigungsausschuß des Bundes- 
tages — nicht schon löngst Alarm geschla- 
gen haben. 450 000 Mann lassen sich in einer 
Demokratie nicht zum Schweigen bringen, 
wenn in ihren Reihen wirklich solche Ge- 
fahren heranwachsen. IDaher besteht durch- 
aus auch die Möglichkeit, daß der Wehrbe- 
Buftrugte irrt, daß er falsche Schlüsse aus , 
seinen Erfuhrungen zieht. Ihm liegt nämlich 
allein das negative Material üus der Bundes- 
wehr vor. Tagtäglich beschäftigen ihn seit 
drei Jahren Beschwerden, Koiitrolibei-fchte 
imd Quengelelen. Er soll prüfen und für Ab- 
hilfe von Mif^tänden soigen. 

Hinzu kommt der Maßstab, mit dem Heye 
die Vorkomnlsse In der Bundeswehr mißt. Er 
ist Marineoffizier In beiden Weltkriegen ge- 
wesen. ein hochdekorierter sogar, und er war 
acht .lahie lang ein direkt gewühlter Abge- 
ordneter des Bundest'iges. Ein solcher Mai,n 
erwartet uuch von anderen stets die Eigen- 
schaft! n des Einzelkiimpfers: Überdurch- 
«chnltlliches an Intelligenz, Mut, Entschei- 
dung.sfreudigkeit, Verantwoi-tungsgefülil und 
Zivilcourage. 

Was für die „Froschmänner" und für die 
Minderheit der Marineoffiziere nötig war, das 
kann für die Mannsciiuften und Subultern- 
Offiziere eines Massenheeres eine höchst un» 
erwünschte Sprengwirkung haben. Solange 
die Bundeswehr «ich uiif Grund der &Ili£emal« 

nen Wehrpflicht rekrutiert, kann sie nicht 
gleichzeitig das Gesicht einer Elite-Formation 
aus Einzelkämpfern haben. Würde die Aus- 
lese, die Individualität zum Maßstab in der 
Bundeswehr, so bestände tatsächlicli die Ge- 
fahr eines „Staates im Stnate", der sich bes- 
ser dünkt als der nurchschnltt. Ebenso Hell 
Heye andere .Schwäciien der Bundeswehr un- 
beachtet, die ihre Kampfkraft schmälern. Das 
ist die Distanz, mit der ihr noch immer weite 
Teile der üffentliciikeit gegenüberstehen, und 
das Ist eine zivile Bürokratie, die den Elan 
und die Arbeltskraft Ihrer Offiziere auszu- 
zehren droht. 

U m m ehr als R e rl e r e i 
Der zweitägige Besuch des österrelchlsclien 

Bundespräsiilenten Adolf Schärf in der Bun- 
desrepublik machte deutlich, daß auch unser 
deutschsprachiger Naclibar, den ein Vertrag 
mit Rußland zur Neutralität zwingt, bei der 
im Fluß befindlichen Neuordnung Europas 
den Anschluß nicht versäumen möchle. Neben 
zahlreichen Höflichkeitsfloskeln, mit denen 

man slcli gegenseitig .seine I.ojalität ver- 
«iclierte, war in der Öffentlichkeit der we- 
sentlichste Ausspruch des österreichischen 
Staatspräsidenten die Feststellung, daß .sein 
I.and zum Westen gehöre. Dieser Feststellung 
hätte es alleixiings nlclit erst bedurft, denn 
bei Kenntnis der östlichen Praktiken ist eine 
Neutralität mit Osttendenz kaum denkbar, 
weim sie sich nicht — wie im Beispiel .lugo- 
slawien — auf eine eigenständige kommuni- 
ütische Partei stützen kann, was diese Block- 
ungebundenhelt an sich fragwürdig erschei- 
nen läßt. 

Wenn auch kaum etwas über die in Bonn 
geführten eigentlichen deutsch-österreichi- 
schen Gespräche verlautete, so ist doch mit 
.Sicheriieit anzunehmen, daß es dabei in erster 
Linie um die Stellung Österreichs zur EWG 
und um die Probleme des Europarates ging, 
dem auch üsterrelcli angehört, Bundeskanz- 
ler Schürf, der von seinem Außenminister 
Kreisk.v begleitet wurde, traf sowohl mit 
Bundespräsident I.übke als aucii mit Bundes- 
kanzler Erhard zusammen. 

Mehr alte Menschen und mehr Kinder 

Hessens Sluiistlkrr künden wuchsrnde Saziullasten un 
Entscheidend für die hessische Kommunal- 

imd Landespolltlk dürfte eine Prognose zur 
Bevölkerungsentwicklung werden, die das 
Hessische Statistische Landesamt jetzt ver- 
öffentlicht hat. Diese Schätzung wird vor 
allem für die Planung von Kindergärten, 
Schulen und Altershelmen von Bedeutung 
sein, da sowohl der Anteil der Kinder an der 
Oesamtbevölkerung Als auch der der alten 
Leute stark zunehmen wird. 

Heute wohnen in Hessen auf einer Fläche 
von etwa 20 000 Qua;lratkllometern etwa fünf 
Millionen Menschen, das heißt, auf einen 
Quadratkilometer kommen rund 230 Männer, 
Frauen und Kinder. Hes.sen ist damit dichter 
besiedelt als die meisten anderen Bundeslän- 
der. Nach der Schätzung des Stiitistlschen 
I.nndesamtes werden die Hessen Im .lahre 
1073 noch enger aufelnandersitzen, mit 3,4 
Millionen Menschen wird gerechnet. Wenn die 
etatistlschen Prophezeiungen In Erfüllung ge- 
hen, wird im .lahre 107.') das zahlenmäßige 
Übergewiciit der Frauen schwächer geworden 
sein. Während heute 1000 Männer unter 1105 
Frauen wühlen können, kommen in zelin .lah- 
len auf 1000 Hessen nur noch 1070 Frauen. 
Das ist darauf zurückzuführen, daß mehr 
.lungen als Mädchen zum Licht der Welt 
drängen sollen, uml daß mehr Frauen als 
Mämier sterben werden. Auf zwei Männer 
über 05 Jahre kommen nämlich heute — und 
für diese Altersgruppe wird sich auch in den 
nächsten Jahren nichts ändern -- drei Frauen. 

Die wenigsten sind erwerbsfähig 
Die 430 000 Menschen, die 1975 zusätzlich in 

Hessen leben weixlen, verteilen sich nicht 
gleichmäßig auf die Altersgruppen. Es zeigen 
s.ich große Unterschiede, was besonders deut- 
lich in der Gruppe der alten Leute wird. Al- 
lein 100000 Personen sind Frauen und Män- 
ner über 85 Jahre. Um fast genauso viele wird 
die Zahl der Kinder zunehmen, so daß für die 

Gruppe der Erwerbsfähigen im Alter von 15 
bis 65 Jahren nur noch ein Zuwachs von 
00 000 Menschen bleibt. 

Soziale Lasten steigen 
Die Konsequenz für die Kommunal- und 

Landespolitiker muß heißen, verstärkte An- 
strengungen beim Bau von Altersheimen und 
Alterswohnheimen sowie bei der Errichtung 
von Kindergärten und Schulen zu unternoli- 
men. Eine andere Folge der "ungleichmäßigen 
Bevölkerung.sentwicklung Ist ein ungünstiges 
Verhältnis von denen, die theoretisch er- 
werbsfähig, also zwischen 15 und 65 Jahre 
alt sind, und den Kindern und alten Men- 
schen. Während 1063 auf 10(1 Frauen und 
Männer im erwerbsfähigen Alter 32 Kinder 
und 17 alte Leute kamen, werden es 1075 vor- 
aussjchtllch 37 Kinder und 23 alte Menschen 
sein. Die sozialen Lasten werden also in den 
nächsten Jahren wesentlich steigen. Hinzu 
kommt, daß nur ein Teil der Frauen und 
Männer im erwerbsfähigen Alter auch tat- 
sächlich produktiv arbeitet. Zur Zeit sind es 
etwa OB Prozent, ein Anteil, der durch län- 
gere Schulausbildung noch niedriger werden 
kann. 

KIn Toter bei Zugunglück im Bezirk Polsdum 
Einen Toten, 18 Schwerverletzte und eine 

Reihe Leichtverletzter foi-derte gestern ein 
Zugunglück im Bahnhof Blönsdort im Bezirk 
Potsdam. Bei der Durchfahrt des D-Zuges von 
Ost-Berlin nach Zwickau entgleisten aus bis- 
her unbekannter Ur.sache die beiden letzten 
Wagen und kollidierten mit einem Güterzug. 

Unter schwerem Verdacht 
Die Darmstädter Kripo hat einen 44 Jahre 

alten Mann aus Kelsterbach festgenommen 
und dem Huftrichter in Frankfurt-Höchst 
vorgeführt. Der Mann steht unter dem drin- 
genden Verdacht, seit Jahren unzüchtige 
Handlungen an Kindern und andere schwero 
.Sittendelikte begangen zu haben. 

*<£ 
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Biiiiilrsiiräaideiit Ur. Lilbke und Frau Wilhel- 
mme aegeiie im Rahmen der „Kieler Woche" 
mit dem Kieler Yachtclub bei wolkigem Him- 

mel auf der Kieler Förde. 

Stücklen gegen Briefporto-Erhöhung 
Bimdespostminlster Stücklen will das Brief- 

porto nicht erhöhen. Bekanntlich hat der Ar- 
beitsausschuß am Dienstag beschlossen, das 
Briefporto vom 1. August an von 20 auf 30 
Pfennig heraufzusetzen, Stücklen erklärte 
gestern In Bonn, er könne dieser Empfehlung 
nicht beitreten. 

Nach den Beschlüssen des Ausschusses soll 
gleichzeitig vom 1. August an die Gebühren- 
einheit bei Telefongesprächen von 16 auf 18 
Pfennig angehoben, die Grundgebühr je Tele- 
fonanschluß von zwölf auf 18 DM verteuert, 
die Übergangsgebühr bei Telefongesprächen 
zwischen 18 und 21 Uhr wegfallen und die 
Fernschreibgrundgebühr auf 30 DM erhöht 
werden. 

Stücklen hält jedoch nach wie vor an seiner 
Vorlage fest, die erhöhte Gebühren nur auf 
dem Fernmeldesektor vorsieht. 

Robert Kennedy in Deutschland 
Der amerikanische Justizminister Robert 

Kennedy ist gestern zu einem eintägigen Be- 
such in Bonn eingetroffen. Er kam mit einem 
Hubschrauber aus Frankfurt am Main. Ken- 
nedy be.suchte Bundespräsident Lübke, Bun- 
deskanzler Erhai'd, dem er einen Brief John- 
sons übergab, und Außenminister Schröder. 
Er betonte jedoch, er sei nicht gekommen, um 
politische Gespräche zu führen. Kennedy will 
nach Warschau Weiterreisen. 

Vom 1. Oktober an mehr Gehalt 
für Landesbeamte 

Der Landtag verabschiedete einstimmig ein 
Gesetz, das am 1. Oktober 1084 in Kraft tritt. 
Es erhöht die Grundgehälter und den Orts- 
zuschlag um 8 Prozent und beseitigt die bis- 
herige Tarifklasse IV des Ortszuschlages, Der 
Kinderzuschlag wird künftig einheitlich fünf- 
zig Mark betragen. 

In Anlehnung an die bevorstehende Bun- 
desregelung wild in Hessen bereits vom 1. 10. 
1064 un die bisherige Ortsklasse B wegfallen, 
so daß es in Zukunft nur noch die Orts- 
klassen S und A gibt. Diimit wird eine An- 
gleichung der Leijenshultungskosten in Studt- 
und Lundgcmeinden berücksichtigt. 

Keine Briefwalil bei Konimunaiwuhlrn 
Der Hessische Landtag hat um Mittwoch 

bei Stimmenthaltung der CDU das zweite 
Anderungsgesetz zum hessischen Gemeinde- 
und Kreiswahlgesetz verabschiedet. Ein 
Initiativuntrag der CDU, für die hessischen 
Kommunalwahlen im Oktober die Brlefwuhl 
einzuführen, ist damit abgelehnt worden, 

Guütarlieiter verungiUckt 
In Raunheim am Main verunglückte ein 

27 Jahre alter griechischer Gastarbeiter töd- 
lich. Auf dem Gelände seiner Firma wurde 
er bei Erdurbelten von den Schaufeln elne.i 
Baggers erfaßt und erlitt schwere Kopfver- 
letzungen Er war auf der Stelle tot. 

Zwei Tute bei MunäverunKlUck 
Bei Manövern der Bundeswehr in den Kix'i- 

sen Eckernförde und Schleswig ist gestern 
eim Hubschrauber vimi Typ „Alouetle II" aus 
noch unbekannten Gründen abgestürzt. Der 
Pilot und ein weiterer Soldat fanden bei dem 
Absturz den Tod. 

I - 
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Siehenschläjer 
Für (iicse.s Wuclienende wdIIch wir uns ;ille 

M.uk'ii Uinuiiel und Sonnenschein wünschen, 
Niilit nur im.'ieres Snnnlag.siiusfluyes wegen 
orter weil wir ins .Schwimmbad wollen, ist 
riaj wichtig, .sondern für die nächsten Wochen 
überhaupt. Denn morgen ist Siebenschläfer, 
jener im Volksglnuben gefürchtete Tag, an 
dem man jedes Auftauchen einer Wolke mit 
Sorge beiibai htet, weil Regen an diesem Tag 
sieben Wochen Regenfülle nach sich ziehen 
soll. 

So heißt es wenigstens, die Meteorologen 
freilich können dem anhand von slulislischen 
Unterlagen entgegenhalten, daß es nach einem 
verregneten Siebenschläferlag mindestens 
tbpnst) oft freundliche, warme Sonimerwochen 
eegeben hat. Allerdings läßt Bich bei dem al- 
ten Aberglauben auch ein Körnchen Wahrheit 
finden: In der letzten JunUvoche und in den 
ersten Tagen des Juli entwickelt sich näm- 
lich bei uns die Hauptsitterung des kommen- 
den Hochsommers. Und wenn wir in dieser 
Zeil viele Regenfälle zu verzeichnen haben, .so 
zeigt dies an, daß sommerliche Monsunwinde 
nach Mitteleuropa eingedrungen sind. Und 
die halten nach meteorologischer Erfahrung 
ftwa sechs bi.s sieben Wochen lang an und 
bringen immer wierler feuchte Luft mit Wol- 
kenbildung vom Atlantik herüber 

Seinen Namen trägt der 27. Juni nach den 
sieben Jünglingen, von denen die Legende 
berichtet, daß sie vor der Christenverfolgung 
des Kaisers Decius im Jahre 251 in eine Höhle 
flüchteten und dort eingemauert, erst zwei- 
hundert Jahre später wohlbehalten aufgefun- 
den wurden. 

WIR GRATVLIEREN 
Frau Dina Zehnder, Feldbergstraße 3, zum 

84, Geburtstag und Frau Anna Mathilde 
Bruschka, Birkenstraße ü, zum 79. Geburtstag 
am 29. 6.; 
. . . Frau Henny Blrod. Im Singes 1, zum 76. 
Geburtstag, Frau Anna Schnurrer, Beethoven- 
straße 4, zum 80. Geburtstag und Frau Johanna 
Weber, Breslauer Straße 19, zum 76. Geburts- 
tag am 30. 6. 

Wir wünschen den Langcner Kinwohnern im 
neuen Lebensjahr Gesundheit und recht viele 
glückliche Stunden. 

Tot in der Baubude. Am Mittwochmorgen 
wurde in einer Baubude an der Baustelle des 
neuen Kreiskrankenhauses West ein 56jähriger 
Arbeiter tot aufgefunden. Der Verstorbene 
^ammt aus der Nähe von Pirmasens und war 
bei einer Baufirma beschäftigt. 

' Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
hat seine Mitglieder und die Freunde des Ver- 
eins zur Besichtigung des Lehrgartens einge- 
laden, der am Samstag, 27. 6., geöffnet ist. Als 
besoders interssant wird dort z, Z. die Ernte 
der schwarzen Johannisbeeren angesehen. 

Warnung vor einem Betrüger. Die Lan- 
gcner Kriminalpolizei warnt vor einem Be- 
trüger, der bisher zwischen Mainz und Hanau 
aufgetreten ist und möglicherweise auch nach 
Langen kommen kann. Der Betrüger heißt 
Hans Lüdemann. Er hat sich Schecks derVolks- 
bank Prüm (Eifelj beschafft und aroeitet da- 
iTOt. Mindestens 10 solcher Schecks wurden 
bisher von ihm ausgestellt. Die Schecks tra- 
pn dm Nr. 39 601 bis 39 650. Gegen Lüdemann 
liegt Haftbefehl vor. Bei seinem Auftreten iit 
sof(jrt die Polizei zu verständigen. 

Satzungen der land- und forslwirtschadliclicn 
BiTufsgenossensrliart können eingesehen 

werden 
Bei der Stadtverwaltung, Rathaus, Zim 14 

liegen folgende Setzungen der land- und 
forstwirtschaftlichen Berufsgenossrnschaft 
Uarmstudt zu jedermanns Einsicht offen: 

Nutzungen der land- und forstwirtschaft- 
liehen Berufsgenossenschaft Darmstadt, Aus- 
gabe 1963, 

Satzung der landwirtschaftlichen Alterskasse 
lur den Reg.-Bez. Darmstadt, Ausgabe 1963, 
Merkblatt der landwirtschaftlichen Alters- 
kasse. 

Fußgönger-Tünnel noch in diesem Jahr? 
Der von der Stadtverordetenversammlung 

erst vor wenigen Wochen beschlossene Fuß- 
gängertunnel am Bahnübergang Langen macht 
schnelle Fortschritte. Das beauftragte Pla- 
nungsbüro hat die Unterlagen in so kurzer 
Zeit fert)ggesU;llt, daß jetzt schon die Bauge- 
nt^migung beantragt werden kann. Die Aus- 
schreibung der Bauarbeiten wird in Kürze er- 
wartet. Mit dem Beginn des Tunnelbaus wird 
mit einher Wahr«heinlichkeit schon im frü- 
nen Herbfit zu rechnen iein. 

• PersonenauU ccstohlen. Aua der Feld- 
•traße verschwand in der Nacht zum Donners- 

amtlichen Kennzeich^ HG - J 478. Das Fahrzeug war 
R'.Thwfi"n h " "bgestelU wSrden. bachdlenliche hinweise werden von der Lan- 
gener Polizei entgegengenommen. 

Bänke vor den Bahnschranken 
Die Sladtverordnetenfraktion der Nicht- 

parteißebundenen Einwohnervertreter (NEV) 
hat dem Magistrat in einem Schreiben vorge- 
schlagen, möglichst sofort auf beiden Seiton 
der Bahn.schranken mehrere Ruhebänke auf- 
zustellen, Als Standort für diese Bänke wurde 
der Platz vor dem Stellwerkshaus und gegen- 
über an der Bahnhofsanlage .sowie vor dem 
Wernerplatz an der Mörfelder Landstraße vor- 
geschlagen. In der Begründung heißt es, daß 
oft die langen Wartezeiten vor geschlossenen 
Schranken für ältere und gehbehinderte Fuß- 
gänger recht beschwerlich sind. Der Magist- 
rat hat diesem Antrag einmütig zugestimmt 
und angeordnet, daß auch dort Bänke so bald 
wie möglich aufgestellt werden. 

Wer sah den Mann in grauen Shorts? 
Unhold im I.angener Stadtwald 

In der Steingrundschneise, in der Nähe der 
Mitteldicker Allee, trieb am vergangenen 
oamstag ein etwa 30—35 Jahre alter Mann sein 
Unwesen. Er zeigte sich dort zwei 17jährigen 
Mädchen, die die Mitteldicker Allee mit dem 
Fahrrad befuhren, völlig entblößt. Der Mann 
haüe die beiden Mädchen vorher mit dem 
Fiihnad überholt und war dann in die Stcln- 
grundschneise eingebogen, wo er wartete, bia 
die Mädchen vorbeikamen. Er wird wie folgt 
beschrieben: etwa 1,70—1,75 m groß, unter- 
set.:.!, gesunde helle Gesichtsfarbe, zurückge- 
kämmto und gewellte dunkle Haare. Er trug 
eine viereckige Brille. Bekleidet war der Mann 
mit grauen Shorts und einem braunen Hemd. 
Wer hat eine Person, auf die diese Beschrei- 
bung zutrifft, am Samstagnachmittag zwischen 
15.30 und IG Uhr im Langener Stadtwald ge- 
sehen? Mitteilungen nimmt die Langener 
Kriminalpolizei entgegen. 

• VerkflirsumleituuR über Liitberplalz. In 
der vergangenen Woche mußte der Verkehr 
der Nord-Süd-Richtung der Bundesstraße 3 
Uber die Wallstraße — Lulherplatz — Rhein- 
straße umgeleitet werden, weil in der Rat- 
hauskurve Straßenarbeiten im Gange waren. 
Diese Umleilung war insofern aufschlußreich 
als sie wertvolle Hinweise auf die Möglich- 
keiten eines Einbahnverkehrs gab. Ein solcher 
Einbahnverkehr Ist zwar nicht diskutabel 
doch konnte er mit der Zunahme der Kraft- 
fahrzeuge in den nächsten Jahren und der 
Verdichtung des Verkehrs auf der Bundes- 
straße 3 aktuell werden. Die Umleitung über 
^^'n I^uther])Iatz hat bereits jetzt schon ge- 
zeigt, daß der Verkehrskreisel in den Spit- 
zenzeiten durch den aus vier Straßen (Wall- 
straße, Lutherstraße, Bahnstraße, Rhoinstr.) 
einströmende Verkehr ziemlich belastet wird. 
Eine andei'o Situation ergäbe sich allerdings 
bei einem Einbahnverkehr in der Rlieinstraße 
und der Ableitung eines Teiles des ostwärts 
fließenden Verkehrs der Bahiistraße. 

Von der Strallrnbuhn Uberfahren. In Mann- 
heim wuide eine alte Frau beim Überqueren 
der Straße von einer Straßenbahn erfaßt und 
schwer verletzt. Sie starb auf dem Weg ins 
Krankenhaus. 

• Moped verschwunden. Ein Mann aus der 
Wohnstadt Oberlinden stellte am 18. Juni am 
Langener Bahnhof sein Moped ab. Das Fahr- 
zeug war mit einem Drahtseil und einem Vor- 
hängeschloß abgeschlossen. Als der Besitzer 
gegen 22 30 Uhr wiederk^ m, war das Moped 
weg. Es handelt sich um ein Fabrikat , Bauer' 
mit dem Kennzeichen 634 KBN und der Fahr- 
gestell-Nr. 48 998. Sachdienliche Hinweise über 
den Verlileib des Mopcds werden von der Lan- 
gener Kf minn'polizei entgegengenomm'^n. 

Vorrang für den Fahrzeugverkehr vom Bahnübergang 

Ein Zebrastreifen soll geopfert werden 
Seit dem Inkrafttreten der neuen Regelung 

für die Fußgänger auf den Zebrastrelfen ist 
es in den Spitzenzeiten auf der unteren Bahn- 
straße (Bahnübergang bis Friedrichstraße) zu 
recht schwierigen Verhältnissen gekommen. 
Die Fahrzeuge stauen sich in einem beängsti- 
genden Maße bis auf die Geleise der Bundes- 
bahn zurück und bilden damit einen Gefah- 
renpunkt erster Ordnung, 

Das hat die Fraktion der Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter (NEV) bewogen, 
die Beseitigung dieses Gefahrenzustandes um- 
gehend zu beantragen. In dem Schreiben heHßt 
es wörtlich: „Wir regen an, 

1. die Polizisten, die den Verkehr in Spit- 
zenzeiten an dieser Steile regeln, anzuweisen, 
dem vom Bahnübergang kommenden Fahr- 
zeugverkehr unter allen Umständen den Vor- 
rapg zu geben. Damit sollen gefährliche Ver- 
kehrsstauungen verhindert werden, bei denen 
Fahrzeuge auf den Geleisen stehen bleiben 
müssen. Eher sind Einzeifahrzeuge, aus dem 
Stadtinnem kommend, vor der Kreuzung 
Friedrichstraße anzuhalten, damit der Fahr- 
zeugverkehr von und zu dieser Straße schnel- 
ler vonstatten geht. 

2. den Zebrastreifen vor der Volksbank über 
die Bahnstraße umgehend zu beseitigen, ein- 
mal, um, wie unter 1. dargelegt, dem West- 
Ost-Verkehr einen vorrangigen Ablauf zu er- 
möglichen, zum anderen lassen sich in der so 
stark befahrenen Bahnstraße nicht zwei 
Zebrastreifen im Abstand von 20 Metern 
rechtfertigen. (Der zweite befindet sich am 
Keßler-Brunnen) 

Zusammenfassend ist zu sagen: Das Ge- 
fahrenmoment Bahnübergang verdient stärk- 
ste Beachtung. Der Fluß der in Spitzenzeiten 
von Westen kommenden Fahrzeuge darf da- 
her nicht unterbrochen werden. Dafür muß 

in Kauf genommen werden, daß Fußgänger, 
die in Höhe der Friedrichstraße die Bahn- 
straße überqueren wollen, länger warten 
müssen." 

Auch diesem Vorschlag hat der Magistrat 
inzwischen zugestimmt. Es wurde angeordnet 
daß der Fußgänger-Überweg westlich der 
Kreuzung Friedrichstraße beseitigt wird. Im 
übrigen wurde die Polizei angewiesen bei 
ihrer Verkehrsregelung während der Spitzen- 
zeiten morgens und spätnachmittags dem Ver- 
kehr aus Richtung Bahnübergang den Vor- 
rang zu geben. 

ilAotor vor der Bahnschranke abstellen 
Hinweisschilder für Kraftfahrer 

Bewohner der unteren Bahnstraße und der 
oberen Mörfelder Landstraße leiden darunter, 
daß täglich zahllose Kraftfahrzeuge vor der 
ge.schlossenen Bahnschranke ihre Motoro 
weiter laufen lassen und dabei schädliche Ab- 
gase erzeugen. Auch für die Passanten in die- 
sen Straßen und vor allem für die vielen Men- 
schen vor der Schranke ist dies unangenehm 
und schädlich. Die Fraktion der Nichtpartei- 
gcbundenen Einvi^hnerverlreter (NEV) hat 
daher ein Schreiben an den Magistrat ge- 
rich^t und angeregt, in der unteren Bah.n- 
straße und oberen Mörfelder Landstraße 
mehrere Hinweisschilder aufstellen zu lassen, 
die den Kraftfahrer auffordern, während der 
Wartezeit Vörden geschlossenen Schranken ihre 
Motore abzustellen. Die NEV bezeichnet diese 
Maßnahme als einen praktischen Schritt zur 
Verrmgerung der schädlichen Abgase. 

Der Magistrat hat sich inzwi.schen einmütig 
diesem Vorschlag angeschlossen. Es sollen 
demnächst solche Hinweisschilder an gut 
sichtbarer Stelle angebracht werden. 

90 Ruhebänke neu aufgestellt 
Die von zahlreichen Langener Bürgern Fir 

men, der Stadt und dem Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein Langen gestifteten Bänke 
sind inzwischen vom VW im Stadt- und Ge- 
markungsgebiet aufgestellt worden. Den größ- 
ten Anteil mit über 30 Bänken erhielt der 
Koberstädter Wald, der von den Spaziergän- 
gern am meisten bevorzugt wird. Die neu 
markierten Spazier- und Wanderwege wurden 
auch bereits mit Bänken ausgestattet. Weitere 
18 Bänke wurden im Mühltal (Paddelteich- 
gebiet) aufgestellt, obwfihl die Umgestaitungs- 
arbeiten dort erst im Herbst begonnen wer- 
den sollen. Mit den bereits vorhandenen acht 
Ruhebänken befinden sich jetzt 24 Bänke in 
diesem Erholungsgebiet. In der Stadt wurden 
vor allem die Anlagen und Bushaltestellen 
mit Bänken ausgestattet. Jede Bank trägt ein 
&hild, auf dem der Spender verzeichnet ist 
Insgesamt wurden »0 Bänke neu aufgestellt' 
Der WV beabsichtigt, noch weitere Ruhe- 
bänke im Stadt- und Gemarkungsgebiet auf- 
zustellen, weil auch jetzt noch Bedarf dafür 
vorhanden ist. Das gilt vor allem für den 
Stadtwald im Westen der Stadt, wo zunächst 
nur 13 Bänke aufgestellt wurden. Auch dort 
soUen noch Spazier- und Wanderwege er- 
schlössen und markiert werden. 

BcilagenhinweU 
Der heutigen Ausgabe liegt eine Beilage der 

Jvaufhof AG Frankfurt am Main bei. 

Mehrere leichte Verkehrsunfälle 
Auf der Bundesslralle 44, in der Nähe der 

Einfahrt zur Kiesgrube, streiften iich am Mon- 
tag gegen Abend oin amerikani.scher und ein 
deutscher Personenwagen im Vorbeifahren. 

Auf der Bundesstraße 3 fuhr in der N'ihe 
der Baustellenstraße zum Kninkenhau.sneu- 
bau am MiHwochvormittag ein Lasawagen 
auf einen anderen aiil und mußteabg"schlenpt 
werden. 

Am Mittwochmittag ereignete sich auf der 
Mörfelder Land-straße / Einmündung Pittler- 
straße, ein Verkehrsunfall. Als ein Personen- 
wagen nach rechts in die Pittierstraße einbog, 
fuhr ihm ein nacliXolgend(?r Wagen gegen das 
vordere Seitenteil. 

Am Mittwochabend wurde nach 20 Uhr in 
der Frankfurter Straße ein dort abgestellter 
Lastwagen von einem unbekannten Verkehrs- 
teilnehmer am hinteren linken Kotflügel be- 
schädigt. Das Fahrzeug stand in der Nähe 
eines Lokals zwischen Gabelsbergerstrafle und 
Wallstraße. Die Polizei nimmt sichdienliche 
Hinwedse entgegen. 

Am Donnerstagvormittag kollidierten auf 
der Bundesstraße 3 zwei Personenwagen wo- 
bei die Stoßstange des einen Wagens abgeris.sen 
und verbogen wurde. Der Wagen, der aus 
Richtung Sprendlingen kam. wollte rechta in 
de Wallstraße einbiegen. Ein überholender 
Wagen blieb an der Stoßstange hängen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Langener (iebabbel 

Mei liewe Langener, die Leut von de Ze' 
dung behaupte in dene Woche immer es w 
„SHuer-Gummernzeit". (For Eigeplackte: Gum 
mern Gurken). Viel Leut warn, viel Leut 
sin ewe im noch mehr Leul wem demnächst 
m Url.aib fahrn. Mer merkt's. Es is ruhiger 
geworn — in I..ange un Umgewung. 

Dore Ruh dirno ja hokanntlich aach die 
Bank vom VW. Imtnoriiir is es iniressant, 
daß die nn gestifie Hänk jotzt allminannor 
uffgpslrll! sin Allna 10 devf)o stehe am I^ad- 
deldeich. Endlich, mei liewe I.eut. is e Teil- 
stück von ereni Wun.schlr.iiim in Ertillung 
gange Jetzt hawwe mer all en Sit/plwlz am 
Paddel leich — mer h.Twwen uns werklich 
jahrelang erstrewl un jetzt verwcrklicht 
krleht. Hank fieshalb dem VW un D.ink aach 
dene verständnisvolle Spender. 

Weitc-re Bank es sin inzwi.sche noch e paar 
nachbe.stellt worn — komme direkt an die 
weltbekannt Langenei Balinschrank b/.w iin 
des Sihrankeschliiß-lläu.sje Eichentlich is es 
ja en Witz — auwer uns is es bitter ernst. 
Die Leul misse als solang an dene rotweiße 
Balke stehn, daß sich Altere un Gchbehin- 
nerte gern emal e Vertelstinnche setze So 
lang dauerfs ja gewehnlich 

Iwwcrigcns, es muß Widder emal gesagt 
wem. Wenn die Langener Vereine ebbes 
hawwe — e Veraastaltung nadierlich — dann 
kfmime die Blakate schee sauwer uff die Holz- 
stäi^er. Des werd so gewinscht im is aach in 
de Reih. Bloß, wenn auswärtige Vereine hier 
Reklame mache — un was for Zeug als   
dann gi unrlsätzlich an Ilofdoorn un dene um- 
strittene Blatane. Wer hat des dann dene er- 
laubt? liier is ehbes net m Ordnung, des sollt 
mer sich emal notiern — denn schee sehn so 
wilde Blakate an dene Beem bestimmt net 
aus. 

Soewe werd gemeld, daß es cm Privatmann 
mit viel Sinn for alles Scheene un Gute end- 
lich gelunge is. de Wernerplatz emal von dem 
Dreck un Babier säuwern zu lasse. E paar gute 
Worte zu dcre Abteilung Straßereinigung 
hawwe Wunner gewirkt. Sehr erfreulich — 
awwer is dcis eichenllich not sclbstvcrsländ- 
lich??? 

Schee is es aach net grad. daß de Torn- 
veroi noch Quardiere for sei englische Sportler 
sucht.die wo MitteAugust nach '..ange komme. 
Wer e Bett iwwerig hat. der , sich emal 
melde. Ei. des wär je gelacht, wann mer die 
paar Englänner net unnerbringe deen. Läßt's 
Euch mal dorch de Kopp geh. gelle. 

Genug for heut un zum Schluß noch mein 
Vers: 

Gar trocke is de Boddem jetzt 
bloß weil mer hier eruifge.setzt 
den Wasserpreis ;denkt ihr noch draa 
de V/assem grau — die Erdbeern ja 
verderrn am Busch — die Bolmejiiatt 
die Kersche klaa. sofern mer hat 
es .schleppt die Brieh so mancher Mann 
ob.schon er's kaum bezahle kann 

er tijumt devoo — fast wie im Suff 
die Gießkann her — un Wa.sser druff, 
doch wenn's iieut rejent — wie besproche 
Ge Nacht — dann rejents siwwe Woche. 

Adschee 
Euem Sehorscli vom Vierröhrnbrunne 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Evangelischen Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan 1964 der Evangelischen 

Ge.samtgemeinde Langen liegt in der Zeit vom 
26. Juli bis einschließlich Donnerstag, dem 
2. Juli, im Gemeindehaus. Bahnstraße 4ß zur 
Einsichtnahme offen. 

• 
Am kommenden Sonntag, dem 28. 6. 1984 

wird um 9.30 Uhr im Gotte.sdienst der Martin- 
Luther-Kirche Fraulein Wilma Kroll 
Tochter der Eheleute Wilhelm Groll und Frau 
Alma geb. Autenrieth, Langen, Friedrich- 
Ebert-Straße 72. als Missionarin von der Hei- 
matgemeinde verab.schiedet. Frl. Groll wird 
von der Basler Mission zur Missionsarbeit in 
der Jungen Kirche nach Sabah Malaysia C 
(Nord Borneo) ausgesandt. Die Predigt des 
Ab.schiedsgottesdienstes hält Herr Pfarrer 
Meier, Basel, die Liturgie wird von den Lan- 
gener Pfarrern Lauber und Schäfer über- 
nommen. Wir laden alle Gemeindeglieder zu 
diesem Giittesdienst herzlich ein und wün- 
schen der jungen Missionarin für ihren Dienst 
auf dem ostasiatischen Missionsfeld Gottes 
Segen 

Aus der Martin-Luther-Gemtinde 
Das Gottesfeld In Deutschland 

Am Fraiienhilfe-Abend, Mittwoch, 1. 7. I9tjt 
20 Uhr, werden auf Anregung aus dem Kreis 
der Frauenhilfe zum Thema: „Das Gotteshaus 
m Deutschland" Lichtbilder über Kirchen und 
Kirchenbau einst und jetzt, gezeigt Alle 
Frauen der Gemeinde sind dazu herzlich ein- 
geladen. 

Der Kirchenchor der Martln-Luther-Kircha 
veranstaltet unter Mitwirkung des Kinder- 
chors, des Langener Instrumentalkreises und 
Solisten am Freitag, dem 3. Juli 1964, 20 Uhr 
ein Sommersingen im großen Saal 'des Ge- 
meindehauses, Berliner Allee 31. Wir laden 
dazu herzlich ein. 

Ein guter Kaffee schafft Gemütlichkeit 

Ganz zwanglos sitzt man zusammen, plaudert über dies und das... 

und genießt die gemütliche Atmosphäre, die von einem guten 

aromatischen Kaffee ausgeht. ' 

Jo,_eige Tosse JBCDBS KOFFtE, köstlich duftender Knffep 

Nr. 51. LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Juni 10fl4 

Egelsbacher ® Nachrichten 

i Kleiner Reisevorsdiuß 
Jetzt beginnt wierler die große Zeit des 

Helsens. Täglich verabschieden sich Bekannte 
und Freunde von uns, um ihre langersehnle 
Urlaubsfahrt anzutreten. Und wir selbst, die 
wir noch warten mü.ssen, sollten Ihnen nicht 
traurig hinterdreinschauen, sondern un.s gleich 
nm nächsten Wochenende einen kleinen Reise- 
vorschuß holen. 

Überall, auch gar nicht weit von hier, gibt 
es schöne Fleckchen Erde, die wir noch 
nicht kennen, die wir mühelos in wenigen 
Stunden erreichen, und wo wir den Alltag 
verges.sen und uns für kurze Zeit schon wie 
im Urlaub fühlen können. Warum nutzen wir 
das nicht aus? Müssen wir denn warten, bis 
die große Reise vor der Tür steht, auf die wir 
uns seit Monaten freuen? Machen wir doch 
einmal Ferien auf Probe! Wir müs.sen uns nur 
einmal losmachen von unseren Geschäften, 
auch geistig abschalten und an gar nichts als 
nn unsere Erholung denken. Dann wird die 
stille Mühle vor der Stadt, der Aussichtsturm 
auf einem nahen Berg oder auch nur eine 

W'e.ie inmitten des Waldes zu einem 
sonntäglichen Urlaubsziel, das uns eine rechte 
Ferienstlmmung schenkt und uns Kraft gibt 
für die Wochen, in denen wir noch unserer 
Arbeit nachgehen, ja oftmals auch Arbeits- 
kollegen vertreten müs.scn. 

Bald ist es auch für uns soweit. Aber bis 
dahin kann jedes Wochenende zu einem klei- 
nen Miniatururlaub werden, wenn wir uns nur 
recht vom Alltag zu lösen verstehen. 

WIR GRATULIEREN 
n . . Frau Elisabeth Bellhäuser. Weedstr. 24, 
zum 89. Geburtstag und Herrn Heinrich Theiß, 
Bahnstraße 41, zum 72. Geburtstag am 28. 6.; 
. . . Herrn Johann Fertig, Taunu.sstraße 28. 
zum 76. Geburtstag und Herrn Wilhelm Gau- 
batz. Rheinstraße 8. zum 70. Geburtstag am 
29. 6. 

Wir wünschen den Egelsbacher Geburtstags- 
kindern zum neuen Leben-sjahr Glück und Zu- 
friedenheit. 

* Silberne Hochczit. Am Sonntag, 28. 8.. 
leute Helmut Münder und Frau 

geb. . silberne Hochzeit. Wir gratu- 
lieren. 

e 30 .lahre Sachwaltor seiner Firma kann 
am Mittwoch. 1. 7.. Herr Georg Avcmaria, 
Mainzer Straße 28, feiern. Herr Avemaria ist 
an diesem Tag seit ,3 Jahrzehnten Mitarbeiter 
der Offenbacher Firma Emil Mueller, Kraft- 
fahrzeuge. Noch heute wird dem wertvollen 
Belegschaftsmitglied von seiner Firma hoch 
angerechnet, daß er während des Krieges nach 
einem Bombenangriff, unter Einsatz seines 
Leben.s, aus den Kellerräumen einen großen 
Teil des Ersatzteillagers rettete. 

3 Festtage in Egelsbach 
Zum Gauturnfcst gerüstet 

Mit einem Konzert des Opel-Werkorchesters 
beginnt heute abend in Egelsbach ein fest- 
liches Wochenende, das ganz im Zeichen des 
Sportes stehen wird. Zum Turnfest des Turn- 
gaues „Main-Rhein" erwarten die Egelsbacher 
Sportler zahlreiche Turnerinnen und Turner 
aus dem gesamten Gaugebiet, um mit ihnen 
in Wettkämpfen ihre Kräfte zu messen. Eine 
nahezu ideale Voraussetzung dazu schafft das 
neue Sportfeld, das damit seine erste große 
Bewährungsprobe zu bestehen hat. Nach dem 
Willen der SGE. der die Ausrichtung dieses 
Gauturnfestes übertragen wurde, soll die Be- 
gegnung der Sportjugend in Egelsbach zu 
einem rechten Volksfest werden. Reicher B'lag- 
genschmuck und Ehrenpforten werden im 
Ortsbild das große sportliche Ereignis würdi- 
gen und zur Erhöhung der Feststimmung in 
der gesamten Bevölkerung wurde der Berliner 
Platz mit Karussells, Schiffsehaukel und Rie- 
senrad in einen Vergnügungspark verwandelt. 
Auch die Egelsbacher Gastronomie hat sich 
auf die zu erwartenden vielen auswärtigen 
Gäste gebührend vorbereitet so daß nur noch 
das Wetter das zu halten braucht, was es zur 
Zeit verspricht, um die drei Egelsbacher Fest- 
tage erfolgreich zu gestalten. 

ERZHAUSEN 
Erzhau.<iens Turnhalle soll In diesem Jahr 

noch eingeweiht werden 
Aus einem Gespräch mit Bürgermeister 

Albert Leyer ging hervor, daß die Schulturn- 
halle, die zur Zeit auf dem Gelände hlntei- der 
neuen Schule entsteht, bald eingeweiht wer- 
den kann. Der Innenau.sbau geht gut voran. 
Zur Zeit werden die Putz- und Fliesenleger- 
arbelten durchgeführt. Die Kosten dieses 
Baues werden sich auf etwa ."iüOOÜO,— DM 
belaufen, von denen das Land Hessen 230 OÜO,— 
DM und der Kreis Darmstadt 50 000,— DM 
tragen. Der Rest muß von der Gemeinde auf- 
gebracht werden. An die große Halle von 
24x12 Meter werden sich seitlich Duschräume, 
vier Umkleideräume, Toiletten und ein Lehrer- 
raum anschließen. Turngeräte im Werte von 
etwa 10 000.— DM sollen einen modernen 
Turn- und Gymnastikunterricht ermöglichen. 

Schon jetzt läßt sich der Zeitpunkt errech- 
nen, zu dem in der schnell wachsenden Ge- 
meinde ein weiterer Schulbau notwendig wird. 
Angesichts der angespannten Finanzlage der 
Gemeinde durch Kanalisation, Kläranlage und 
Straßenbau sieht man mit einiger Sorge dieses 
Problem näherrücken. 

ez Hauplsporlfeid wird angelegt. Nachdem 
der Hartplatz auf dem Gelände der Sportver- 
einigung lertiggestellt worden ist und bald be- 
nutzt werden liann. wurde nun die von der 
Firma Kohl aus Trösel übernommenen Ar- 
beiten am Hauptfeld begonnen. Dieser Rasen- 
platz wird jedoch erst in etwa 3 Jahren be- 
spielt werden können. Als Ausweichplatz 
steht bis dahin der in unmittelbarer Nähe lie- 
gende Hartplatz zur Verfügung. 

ez Blirgermelster auf Lehrgang. I^iut Mit- 
teilung der Gemeindeverwaltung in ErzJiausen 
befindet sich Bürgermei.ster Albert Leyer in 
dieser Woche In einem Lehrgang an der Aka- 
demie für Kommunalpolitik in Ober-Roifen- 
berg. Er wird in dieser Zeit in seinen Amtsge- 
schäften von dem 1. Beigeordneten Philipp 
Berck vertreten. 

OFFENTHAL 

o Unser Glückwunsch. Morgen kann Herr 
Karl Bernhard, Dleburger Straße 34. .seinen 
80. Geburtstag feiern. Frau Katharina Krolh 
geb. Bremm, Querstraße 14. kann am gleichen 
"Tag auf 70 Ijebensjahre zurückblicken. Wir 
gratulieren den beiden Offenthaler Geburts- 
tagskindern herzlichst und wünschen ihnen 
für die Zukunft alles Gute. 

Offenthal ganz im Zeichen des Sängerfestrs 
Dieses Wochenende .steht Offenthal ganz im 

Zeichen des Jubiläumsfestes der SUSGO, wel- 
ches aus Anlaß der 80. Wiederkehr des Grün- 
dungstages des „Sängerbundes 1884" von dem 
Nachfolgeverein gefeiert wird. Ein großes 
Festzelt, in dem viele Besucher während der 
Veranstaltungen Platz finden können, ist auf 
dem Feslplatz an der Spe.ssartstraße aufge- 
schlagen worden. Ein Vergnügungspark sorgt 
für die Unterhaltung der Jugend. 

Der Musikvercin eröffnet den Reigen 
Bereits heute abend um 20.30 Uhr eröffnet 

der Musikverein 1919 Offenthal den Reigen 
der Veranstaltungen mit einem Musikkonzert 
im Festzelt unter Leitung des langjährigen 
Dirigenten Heinrich Karl Hang. Das Streben 
und höchste Ziel des Musikvereins ist, wie 
seither, die Erhaltung. Pflege und Förderung 
der Volksmusik. Für das Konzert ist an die- 
sem Abend ein fe.stliches und abwechslung.--- 
reiches Programm gewählt worden. Namen 

der Komponltcn wie Paul Trinke. Ch. Gounort, 
Donizettl, Graetsch, C. M. Ziehrer, Sehiiffrr. 
Hartwig und O. P. Schmidt, bieten Gewähr 
für einen genußreichen Abend. Auch ein Pot- 
pourri aus he.sslschen Marschliedern und ein 
Mar.sch, zusammengesetzt und komponiert von 
dem bewährten Dirigenten des Vereins, Herrn 
Heinrich Karl Hang, werden sieh vorteilhaft 
In das Programm einfügen. 

Operetten- und Sehlagerahend - Bunter Abend 
Die feierliche Eröffnung dos Festes ist dann 

morgen um 20 Uhr. Herr Lantlrat Walter 
Schmitt, der die Schirmherr.schaft übernom- 
men hat, wird bei die.ser Gelegenheit erstmal.s 
nach seinem Amtsantritt zu den Offenthalern 
■sprechen. Im Anschluß an die Eröffnung findet 
ein „Großer Operetten- und Sehlagcrabend" 
statt. Neben dem gemischten Chor der Sporl- 
und Sängergemein.schaft, der hier wieder ein- 
mal Gelegenheit hat, sein solides Können un- 
ter Beweis zu stellen, werden Marlie-, Kram( i 
(Sopran), Walter Kriek (Tenor) und die Rhyth- 
musgruppe fle;i Sinfonie-C»iehe.sters Frank- 
furt als .Solisten mitwirken. Die GesamtleitunR 
liegt in den Händen von Herrn Christian Sieg- 
ler, der in diesem Jahr auf eine 4üjähi;gi- 
Dirigententätigki it zurückblicken kann. 

Am Sonntagvormittag finden im Rahmen 
eines Freund.schafts.singens, zu dem 14 Vi<- 
freiindete Gesangvereine erwartet werden, die 
Ehrungen statt. Am Nachmittag .spielt eine 
Kapelle zum Tanz auf, und der Vergnügung - 
park ludet zu einem Besuch ein. 

Ein weiterer Höhepunkt dos Festes Ist d' i 
„Große bunte Abend" am Sonntag um 20 Ulir. 
bei dem bekannte Künstler von Bühne und 
Kaijarelt mitwirken. Im Anschluß an .«ämt- 
liche Abendveranstaltungen kann getanzt 
werden. 

Der Festmontag beginnt mit dem traditwi- 
nellen Frühschoppen, und dann kann wieder 
das Tanzbein bis in die späten Abendstundrn 
geschwungen worden. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&ter6ert Menzt * Chthtel MenzC 
geb. Funk 

27. Juni IHfil 
Langen 
Schloß Wolfsgarten 

Egelsbach 
An der Woogwie.se 1 

V. 

Sporlgemeinschalt Egelsbach E.V. 1874 

90 Jakte 

Turnen und Sport in Egelsbach 
verbunden mit dem Gauturnfest „>Iain-Hhein" v. 27.-29. 6. (M 

Samstag, 2 7. 6. (i4 
19.00 Ulir: Abholen des Präsidenten des Ehrenausschusses 

20.15 Uhr; Fackellauf zum Sportfeld 
21.00 Uhr: Totenehrung auf dem Sportfeld — 

Kommers im Fcstzelt 
Sonntag, 2 8. 6. 64 

6.00 Uhr; Weckruf des Spielmannszuges 
8.00 Uhr; Beginn der Wettkämpfe 

13.00 Uhr; Aufstellung des Festzuges 
14.00 Uhr; Vereinswettkämpfe auf der Sportanlage 

17.00 Uhr; Siegerehrung — Anschließend Unterhaltung 
und Tanz im Festzelt 
Montag. 29. 6. 61 

10.00 Uhr; Frühschoppen mit Ernst Rominger 
14.00 Uhr: Kindcrbelustigungen 

ab 20.00 Uhr; Unterhaltung und Tanz im Festzelt 
ab 22.00 Uhr: Lampionfest 

24.00 Uhr Sthlußfeier auf dem Sportfeld — Wiener Walzer 
Mitwirkende: Festkapelle Sängervereinigung 1861 

und Turnerinnen (Frauen) der SG 
Der festgebende Verein und die Einwohnerschaft von Egels- 
bach heißen die Gäste aus dem Turngau Main-Rhein herz- 

lichst willkommen 

Jahrgang 1939 
Alle Schulkamcrndin- 
nen und -kameraden 
des Jahrganges 11)30 
werden zu einer 

Zusammenkunft 
am Freitag, 3. Juli 64. 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zurschönen Aussicht * 
(Schwabe) gebeten. 

Mehrei'e 
Schulkameraden 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zu vermieten 
(Nähe Bushaltestelle), 
zum 1. 7. 1964. 

Egelsbach, 
Ostendstraße .'>1 

Möbl. Zimmer 
(separat) zu vermieten. 

Egelsbach, 
RhginstraiSe 15 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. 
Egelsbach, 
Schillerstraße 68, 
Tel. 2212 ab 17 Uhr 

Kleinanzeigen 
in de' Lanqene» Zeituna 
hahen imme» Erfoip • 

Zum baldigen B;intritt werden gesucht; 
Schlosser für die BlerhfeiItgung 
Sch'osser für Montage 
Schlosser fui die Versuch.= ahleilung 
Betriebsschlosser 
E-Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglcson 
Spltzendreher 
Revolverdreher 
Bohrer für RABOMA. Auslegung 15lio mm 
Anreifier 
Kontrolleur« 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche. keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

fL€ISSN€fi 

PqO. 

FLEISSNER GmbH &Co 
Matiehlnrnfabrlli Cgelshach 

Viele tüchtige Frauen und junge Mädchen 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir hallen noch viele Arbeitsplätze frei - auch für halbe Tage 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 67341 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und bieten 

angenehme Dauerstellung bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlung - finanziellen Zu.schuß zum 
Mittagc.ssen in unserer Werkskantine - sonstige 
betriebsübliche Sozialleistungen - 13. Monats- 
gehalt - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf. Zeugnls- 
abschiiften und Lichtbild erbeten an 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Maschinenfabrik - Egclsbach 

OANKSAGING 
Allen, die unserer lieben Entsctilafenen 

FrauGertraude Feldmann 
gt-b. Becker 

die letzte Ehre erwiesen, sagen wir 
herzlichen Dank. 

Uescfawlstrr Fcldtnana mit Angehörigen 

Cgelsbach, im .luni 1!)64 
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Herzlich willkommen in Egelsbach! 

Am 27., 28. u. 29. Juni 1964 feiert die Sportgemeinschaft ihr QOjähriges 
Vereinsjubiläum, verbunden mit dem Gaufest des Turngaues Main- 
Rhein. Zu diesem Fest haben viele auswärtige Gäste ihren Besuch an- 
gekündigt. Ihnen allen, insbesondere den Turnern und Sportlern, ent- 
bieten wir ein herzliches Willkommen. 

Egelsbach, den 26. Juni 1964 

Der Gemeindevorstand: 

Wannemacher, Bürgermeister 

Uber 500 Meldungen 

zum Fest der Turner in Egelsboch 
Nach ^'orliegpnden Meldungen für das Turn- 

fe.st dos Main-Rhein-Gaues an diesem Wo- 
chenende in Eßelsbach dürfte diese Turnver- 
anslaitiing dem vorjährigen Gaulurnfest in 
Ober-Ramstadt nicht nachstehen. Wenn man 
diese Meldungen zu.sammenfaßt und die 
Faustballspieler, Turnerspielmannszüge, Rie- 

- Benführer und Kampfrichter hinzurechnet, so 
dürfte die Zahl von rund 750 Fcstteilnehmern 
nicht zu hoch gegriffen sein. 

Das Wettkampfprogramm umfaßt 27 Mehr- 
kämpfe und duzu hüben 30 Vereine mit über 
500 Turner und Turnerinnen gemeldet. Be- 
sonders gut sind TuS Griesheim (55), TSG 
1846 Darmstadt (50), TV Langen (43) und die 
SG Egi'lsbach (44) vertreten. 

Für die gemischten turnerischen Mehr- 
kampfe liegen bis jetzt 315 Meldungen vor, 
die leichtathletischen Dreikampfe weisen eine 
Zahl von 145 Wettkämpfer auf und die äite- 
len Turner treten mit 45 Mann an. 

Zahlreiche Faustball-Mann.schaften beteili- 
gen sich bei den Spielen um den Gauwander- 
preis und zwei Vierer-Prellball-Mannschaf- 
ten zeigen ein Werbe.spiel. 

Die Jugend ist ebenfalls erfreulich gut ver- 
treten, 105 Jugendturner beteiligen sich an 
den gemischten Mehrkämpfen (Geräte und 
Leichtathletik) und etwa 100 Jugendturnerin- 
nen nehmen an den einzelnen Mehrkämpfen 
(Gerate, Handgeräte und Gymna.stik) teil. 

GÖTZENHÄIN 
g Moderne Leichenhalle wurde erstellt Im 

Zuge der Umwandlung der Gemeinde Götzen- 
hain von einem Bauerndorf zu einer allen 
modernen Ansprüchen gerecht werdenden 
Woha^iedlung mußte wohl früher oder später 
auch eme Loiehenhalle gebaut werden Der 
Fnedhof verrat den Geist einer Gemeinde, sein 
Aussehen .-agt vieles aus über die Fühnmg 
der Gemeinde," so oder so ähnlich äußerte 
sich Bürgermeister Lehnhardt schon oft in 
den letzten Jahren. „Schön und würdig muß 
die letzte Ruhestätte unserer lieben verstor- 
benen Mitbürger .?ein." Aus dieser Gesinnung 
und der inneren Verbundenheit heraus gab 
der Burgermeister jedem Verstorbenen das 
letzte Geleit. Er trauerte mit den Trauernden 
würdigte besonders um das Gemeinwohl ver- 
diente Bürger und hielt über den Tod hinaus 
in pflegsamer Behandlung aller Grabanlagen 
^is Gedächtnis wach. Mit dem Ortsdiener 
Max Engel, der zugleich auch Totenbettmei- 
ster ist, besprach er oft und immer wieder 
wie der Friedhof noch schöner werden könne 
Mit dem BauausschuB, dem Gemeindevorstand 
und der Gemeindevertretung sorgte er für eine 
gute Friedhofsordnung, für rechtzeitige und 
neuzeitliche Erweiterung des Friedhofes u.nd 
nun auch für den Bau einer Leichenhalle. 
„Wenn die noch zu tätigenden Arbeiten eini- 

gcrrnaßen programmgemäß abgewickelt wer- 
T Bürgermeister, „kann am 19. Juli 1964 die Halle ihrer Bestimmung über- 
pben werden.« Damit wird ein Übelstand 
Mseitigt, der vielleicht von manchem Orts- 
burger nur wenig bemerkt wurde, der aber 
andere schon .seit Jahr und Tag bedrückte. In 
früheren Zeiten mochte eine Leichenhalle 
nicht so notwendig sein. Da konnte man In 
Gotzenhain die Beerdigungen vom Haus oder 
der Wohnung der Verstorbenen aus vorneh- 
men. Nach dem zweiten Weltkrieg flachte 
dieje althergebrachte Sitte nach und nach ab. 
Be(^ngt war dies -einmal durch die beengten 
Wohnverhältnisse, aber auch aus hygienischen 
Gründen oder aus der Gewohnheit der neu 
zugezogenen ehemaligen Stadtbürger Leider 
war nur ein kleiner Raum von acht Quadrat- 
meter vorhanden, in dem Verstorbene aufge- 
bahrt und ausgesegnet werden konnten Der 
Burgerrneister sagt hierzu: „Es war ein bc- 
neliämauiger, ja fast ein unzumutbarer Zu- 

Würde einer Bestattung rieles 
schuldig blieb." 

Noch schlimmer war es. wenn zwei oder 
drei Sterbefälle zu gleicher Zeit eintraten. 
Dann war die Unterstellung nur im Abstell- 
raum für den I.«ichenwagen möglich Diese 
Fälle häuften sich infolge des Wachstums der 
Gemeinde in den letzten Jahren All dies soll 
nun bald der Verge!v?enheit angehören. 

Die neue Leichenhalle _hat einen Trauer- 
raum von 110 Quadratmetern, und einen 
Glockenturm mit einem elektro-akusti.ichen 
Clf« Kcngeläut. E,s sind drei Leichenkammern 
VI»! tMoflen, Tiefxütitenlage und Propangashei- 

zung, ein Soziernmm, ein Umkleideraum für 
A o ein Gerätcraum, ein WC Außerdem wurden rechts und links des 
Ilaupteinganfts zwei Ehrentafeln aus Bronze- 
1870 71. 1914'18 und 1»,39'45 angebracht. 

Fußballer blicken nach Grünberg 
Kommt e» zu einer Nruordnunfr 

im Amateur-Fußball ? 
Am Sam.stag findet in der Sport.schule 

Grunbeig der 14. ordentliche Verbandstag 
des hessischen Fußbaliverbandes statt. 

3.3 Anträge und vier Anregungen liegen dem 
als oberster Instanz des hessi- 

•schen Fußballs zur Beratung und Beschluß- 
fassung vor. Die Anträge betreffen zum Teil 
eine Änderung der Satzung, der Spielordnung 
der Jugendordnung und der Schiedsrichter- 
Ordnung. 

Mit auf der Tngosordnunß steht auch der 
«)gcnannte „Rippor-Plan", den der Bezirk 
Darmstadt eingereicht hat. Dieser Plan sieht 
eine Neugliederung der Spielklassen so vor, 
d<iß künftig bei allen Amateurklassen Auf- 

Unter der Hessenliga (seither I. Amateurliga) .soll eine Gruppen- 
hfrioL"!!"»''' spielen, und die seit- herige II. Amateurliga soll wieder in Bezirks- 
^ga umbenannt weiden. Für die A-. B- und 
^Klas.se uMrd die Regel vorgeschlagen, die 

Darmstadt seit Jahren praktiziert 

Auf den einzelnen Bezirkstagen wurde in- 
f" RiPPf^r-Plan eingehend disku- u 1. . damit zu rechnen, daß er eine Mehrheit findet Unterschiedlich ist jedoch 

die Meinung über den Zeitpunkt der Ein- 
nihrung. Wahrend es im Antrag des Bezirk.s 
Darmstadt heißt, die.se Neuregelung ab .sofort 
H andere Bezirke dafür 
e!n,Mr h"""® Spieljahr 1965 6ß 
e i einzelnen Ver- 
ren künner' 

Umtauschrecht rechl.Teitig ausüben 
Modell kommt von Modt. Darum wechsc-ln 

auch die Autos .so rasch ihr Gesicht, wie die 
Damenwelt die Kleider. Denn genau so ungern 

führt fühft'^i'h rif Kleid spazieren ^hrt. fahrt ihr Ehegespons eine n überjährigen 
Wagen. Darum wird nicht selten beim Auto- 

FahLenP^'H das gekaufte Fahrzeug gegen einen Aufpreis in ein neues 
Modell umtauschen kann. 

Dieses Umtauschrecht — darauf hat der 
al^il vl"' hingewiesen — kann aber nicht unbegrenzt, sondern nur binnen 

'lem Erscheinen 
^ neiien Mo<^ils geltend gemacht werden. Bei der Fn.stbemessung kommt es aber nicht 

Pinien am Mittelmeer. Foto; Dr. woiii in. inuchier 

nur auf den Zustand des Wagens und die ge- 
fahrenen Kilometer an. sondern vor allem auch 
auf den seit dem Ankauf des Wagens verstri- 
chenen Zeitraum. 

Auf Grund diestT Erwägungen hat der Bun- 
desgericht.=;hof in einem Falle, in dem der 
Kaufvertrag im Juni abgeschlossen und da.:; 
neue Modell erst im Oktober erschient-n war. 
das Erlö.schen des Umtauschrechtes schon nach 
Ablauf eines Monats seit Erscheinen des neuen 
Modell.s angenommen. 

Dabei ist e.s ohne Bedeutung, ob der Käufer 
schon gleich vom Erscheinen des neuen Mo- 
dells unterrichtet war; denn er hätte sich auf 
jeden Fall auf dem laufenden halten müssen, 
zumal die Einräumung des Umtauschrechtes 

einseitige Vergünstigung gewesen ist. 
(Urteil des Bundesgerichtshofs v 30 9 196! — 
VIII ZR 136 62) 

Noch nicht einmal im Kinderwaf;en sicher 
In Mannheim schob ein I.'ijähriges Mädchen 
einen Kinderwagen, in dem ein neun Wochen 
alter Säugling lag. Ein von einem jungen 
Mann gesteuerter Personenwagen erfaßte den 
Kindonvagen. Der Säugling flog dabei aus 
dem Wagen und wurde so schwer verletzt, 
o Krankenhaus starb. Die Schulerm, die den Wagen geschoben hatte 
kam mit leichteren Verletzungen davon. 

Ertrunken. In Kleinheubach ertrank ein 
sechsjähriger Junge im Main. Sein alterer 
Bruder hatte das Verschwinden überhuunt 
nicht gemerkt. 

Kinderverschickung durch die Landesversichcrungsanslalt Hessen 
Im Rahmen ihrer Kinder\'orschickunß.sak- 

tion sendet die Lande.sversichrrungsanstalt 
Hessen auch im Jahre 1964 wieder 3B0 Kinder 
nach Agra in der Schweiz. Beim fünften 
Transport werden 52 Kinder aus dem Stadt- 
und Landkreis Offenbach dabei sein. Die Kin- 
der sammeln sich am 1. 7. 1964 um 7.40 Uhr 
in Ffm-Hauptbahnhof, Gleis 1,3. Die Abfahrt 
erfolgt um 8.11 Uhr. 

Angehörige der LVA Hes.sen begleiten die 
Kinder bis Basel, wo sie von den Kindcr- 
schwestern des Schweizer Heimes in Emp.'an^ 
genommen werden, die nicht nur während rit.r 
Fahrt ins herrliche Tessin. sondern auch wä'i- 
rend des .sechswöchigen Aufenthaltes in 
Agra um die Betreuung der Kinder b^-orat 
.-ind. 

Evangelische Kirche Egelsbacii 
Sonntau, den 28. .luni 

9.00 Uhr: Konfirmandengoltcsdienst 
10.10 Uhr: Hauptgotte.sdienst 
11.20 Uhr: Kindergotlesdienst 

.Montas. den 29. Juni 
2Ü.(K) Uhr: Evangelische Jugend 
Im Ferienmonat Juli ruht alle Gema:. dj- 

arboit, ausgenommen die sonntäglichen Got- 
tesdienste: 

9.00 Uhr: K(mfiimationsgotte.sdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdicn: t 

Zum baldigen Eintritt werden 

Tüchtige 

Maurer und 

Bauhilfsarbeiter gesucht 
Wir bieten gesicherten Arbeitsplatz 
pte Bezahlung, verbilligtes Mittagessen 
in der Kantine. 5-Tage-Woche 
Bewerbungen persönlich oder schrift- 
lich erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Ma.schinenfabrik - Egelsbach 

2 Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 in 
Dauerstellung mit guten Ver- 
dier stmö^iichkeiten per sofort 
f. Spezialtransp<)rte und Kran- 
arbeiten gesucht. 

Johannes Kappes jr. 
Egelsbach, Bahnstraße 2:i. Telefon 2500 

Bauplätze 
Langen 720 qm. 50.- 

800 qm, 50.- 
Gützenh. 53Dqm. 30.- 
Egelsbach 620 qm. 30 - 
Erzhausen 729qm. 26.- 

729 qm, 2R.- 
Offenthal 1206qm. ::3.- 

1030 qm. 2^i.- 
zu veiTTiieten durch; 

Hcnrici-Immob., 
WJD^607 Langen, 

Ooethestraße 70 
Telefon 2f>90 

Klein-Auzeiscn in der 
„I.ancencr Zeitunc*' 

haben immer f'rfoU J 

Ein tüchtiger 

Rundschleifer 
wird gesucht. 

Geboten werden: 

ß"'® Entlohnung Mittag- 
k^t";|"|^Täg;-Woche Werks- 

iC'^^eXn" sich persönlich oder schriftlich 

FLEISSNER 

.°o°. 
FLEISSNER GmbH & Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

Gesucht »vird zum baldigen Eintritt ein verläßlicher 

Fahrer fUr 

Elektro-Gabeistapler 
Wu bieten 
Icistungsgerecnte Bezahlung verbilligtes Mitiagcs.yen 
sonstige soziale Vergtinstigungen 5-Tage-Wocht 
Interessenten bitten wir. sich persönlich oder .-■chrid- 
lich zu bewerben bei 

fL€ISSN£{} 

.OoO. 
FLEISSNER GmbH & Co 
Ma.whin«-f>labrik - 
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Gewinnsparcr meinen: 

Mehr sparen, weniger Steuer zahlen 

Gcwinnvcrlosung bei der Volksbank „Drelelch" - Liegt die „Diebstahlsgrenze" bei uns zu hoch ? 
Unter Aufülcht des Notars Dr. Paul Erb fand am MIKwochabend bei llerrnbrod in 

Sprendlingen eine Gcwinnverlosung innerhalb der Spargemeinde der Volksbank „Dreieich" 
statt. Der lOJShrige Eberhard Schwarz zog die GlUckstreffer, darunter auch den Haupt- 
gewinn in Höhe von DM 500,—, die von dem Zweigstellenleiter Erwin Finke bekanntgege- 
ben wurden. Auf dem Programm des Abends standen auch 3 Farb-Tonfiime, die Uber „Un- 
sere Heimat Hessen", „Alltag in Griechenland" und „Ausstellung steinerner Kostbarkeiten in 
Idar-Oberstein" berichteten. 
Unter den Leitgedanken von Dr. Volkmar 

Muthesius, dem Priisidentcn des Bundes deut- 
scher Steuerzahler, „Weniger Staat — besseres 
Geld" stellte Herr Dr. Sturm, das Vorstands- 
mitglied der Volksbank „Dreieich" sein ein- 
leitendes Referat zu dem „Gespräch am run- 
den Tisch", das den Höhepunkt der Spar- 
versammlung bildete. 

Über das Eigentum am Volk.swagenwerk 
spreche niemand mehr. Jeder halte es für 
selbstverständlich, daß heute mehr als 1,5 
Millionen Eigentümer des Volkswagcnwerkes 
seien. Es würde sich auch niemand mehr et- 
was dabei denken, wenn die übrigen Teile des 
Eigenkapitals des Volkswagenwerkes nicht 
mehr beim Bund und einem Land belassen 
worden wären, sondern ebenfalls an die 
Bürger dieses Landes oder die Staatsbürger 
übergegangen wären. Wichtiger wäre jedoch 
die Frage ob — durch den Obergang der 
Eigenkapitalteile von der öffentlichen Hand 
auf die Bürger — der Volkswagen schlechter 
geworden sei, oder weniger Fahrzeuge ver- 
kauft werden konnten. Eindeutig lasse sich 
diese Frage nicht beantworten, aber soviel 
stehe fest, daß das Volkswagenwerk noch 
immer mit seinem Wachstum an der Spitze 
aller Fahrzeugwerke stehe und auf dem größ- 
ten Markt für eingeführte Automobile, in 
Amerika, weitaus an der Spitze liege. 

Anders, so meinte Dr. Sturm, sähe es bei 
einem Unternehmen aus, das der öffentlichen 
Hand allein gehöre. Die Post verdiene, wie 
es am 23. 6. von dem Langener Bürger, Karl 
Schäfer, im Handelsblatt geschrieben wurde, 
an Fernsprechern und Fernschreibern viel 
Geld, ließe aber 350 000 Telefonanwärter 
Schlange stehen. Beim Postscheckdienst hin- 
gegen, so schreibe Herr Schäfer, befleißigte 
sich der Monopolist einer auffallenden Zu- 
rückhaltung und — von AIIein-Rechten un- 
geschützt — dem Wettbewerb der Banken 
ausgesetzt, „erwirtschafte" sie einen Verlust 
von 175 Millionen DM. 

Die Banken hingegen müßten ähnliches an- 
bieten und leisten und könnten keine Ver- 
luste in dieser Höhe ausweisen. 

Was läge daher näher, als daß der Präsi- 
dent des Bundes deutscher Steuerzahler als 
verantwortlicher Redakteur der Zeitschrift 
für das gesamte Kreditwesen am 1. Juni seine 
Gedanken über diese Zusammenhänge über- 
schreibe mit „Weniger Staat - besseres Geld". 
Diese verkürzte Form sei zwar primitiver als 
die von Fritz Berg, „Export ist nicht zu hoch, 
die öffentliche Hand verbraucht zuviel; sie 
trage aber dazu bei, daß die sich immer ärger 
komplizierenden Begriffe wohl nur noch durch 
die Flucht ins Einfache sich nicht weiter 
zersetzten". In der gleichen Schrift werde 
unter „Gespräch des Tages" von einem Gut- 
achten des Professor Dr. Dr. Ing. Karl Föhl 
für das Bundeswirtschaftsministerium berich- 
tet, dessen Gedanken sich zusammenfassen 
ließen unter der Überschrift „Sparen statt 
Steuern zahlen". Das Gutachten fordere, die 
gesamte Steuerlast allmählich zu senken, 
durch Abbau der indirekten Steuern, aber von 
den unmittelbar zu zahlenden Steuern sollten 
und könnten die laufenden Ersparnisse ab- 
gesetzt werden. Damit würde auf lange Sicht 
erreicht, daß nicht die öffentliche Hand Eigen- 
tümer der Leistungen seiner Bürger wäre, 
sondern die Bürger selbst behalten könnten, 
wa.s sie erarbeitet hätten. 

Diese Gedanken .seien auch unter „Für Sie 
notiert" zum 1. 5. von der Volksbank ausge- 
sprochen und am 8. 6. von Frau Heddy Neu- 
meister unter „Besitzende Gesellschaft" in 
der Frankfurter Allgemeinen Zeitung bestä- 
tigt worden. Heddy Neumeister hätte mit 
Recht darauf hingewiesen, daß die Erspar- 
nisse in der Hand derer, die dafür gearbeitet 
hätten, uns manches Unheil hätten ersparen 
können und noch ersparen könnten. Es sei 
aber zu leicht, die Dinge laufen zu lassen, da 

man ja doch glaubt, irgendwann von anderen 
versorgt zu werden. Insgesamt treffe diese 
A.nnahme nicht zu, nur für einzelne Gruppen 
und zeitweise könnte dieser Grund.satz durch- 
brochen werden. Auf längere Sicht könne nur 
das, was nicht von dem, der sparen müsse, 
verbraucht wird, als Ertrag seiner Arbeit 
oder Rente erwartet werden. 

Den Gedanken weitergedacht, müsse man 
sieh eine Wirtschaft der öffentlichen Hand, 
die alles lenke und beherrsche, vor- 
stellen oder eine Wettbewerbsgesellschaft, in 
der einer dem anderen seine eigene Leistung 
oder sein Geld nur dann zur vorübergehenden 
Nutzung überlasse, wenn das Geld verzinst 
und auch irgendwann einmal sicher zurück- 
gezahlt werde. Diese Aufgabe könne aber 
nach allen Erfahrungen der letzten Jahrzehnte 
nicht der öffentlichen Hand überlassen wer- 
den, denn dort seien nicht nur wirtschaftliche 
sondern auch politische oder sonstige Beweg- 
gründe maßgebend; zumindest fehle hinrei- 
chender Wettbewerb. 

Weitere Gedanken dieses Abends befaßten 
sich mit der „Diebstahlgrenze" wie die Be- 
lastung unserer Bürger durch Steuern auf der 
Kreditpolitischen Tagung in Köln am 10. 6. 
genannt wurde. In den neuen Wirtschafts- 
briefen sei eine Übersicht über die jeweilige 
Belastung der letzten DM 1000,— zu finden. 
Danach werde das Einkommen einer Familie 
mit 2 Kindern bei DM 20 000,— schon mit 
28 "/o versteuert. Bei einem Haushalt mit 4 
Kindern müßten 20 % in diesem Falle ge- 
zahlt werden. In der Schweiz überschreite die 
Höchstbelastung 30 °/o nicht. Unsere „Dieb- 
stahlsgrenze" Jiege bei 66 "/o. so schreibe das 
Handelsblatt am 22. 6. unter der Überschrift 
„Träumer". 

Erfreulich sei. daß in der Presse, vor allem 
in der letzten Zeit, immer wieder derartige 
Gedanken aufgegriffen worden seien und da- 

VOLKSBANK'Y' DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Noch an zwei Tagen, 

und 

am Montag, dem 29.6.1964\ bis 18.30 Uhr 

am Dienstag, dem 30.6.1964, bis 16.00 Uhr 

können Prämiensparverträge vereinbart werden, deren 
Laufzeit sich um ein halbes Jahr verkürzt, weil der 
Beginn dieser Verträge auf den I.Jan.1964 zurückver- 
legt wird. 

An Prämien stehen Ihnen Je nach Familienstand 
DM 120,- bis DM 480,-, zusammen mit den Zinsen ein 
Zuwachs bis 57%, zu durch einen Sparvertrag mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

mit die Erkenntnis gefördert würde, daß, wie 
am 28. 3. 1964 in der Langener Zeitung no- 
tiert, wir nur dann bestehen könnten, wenn 
die Freiheit in der Arbeit gewahrt und das 
Ergebnis der Arbeit unverfälscht belassen 
würde. Zu begrüßen sei auch, daß die Bundes- 
regierung schon jetzt den nächsten Haushalt 
vorgelegt habe und die Ausgaben nicht mehr 
als 5 ",'(1 ansteigen lassen wolle. 

Ortsverband Langen der Christlidk Demokratisdhien 

Union wählt seine Kandidaten zur Kommunalwahi 

In einer Versammlung des Ortsvereins Lan- 
gen der CDU wurden die Kandidaten für die 
Kommunalwahl bestimmt und ihre Reihen- 
folge vereinbart. In geheimer Wahl entschie- 
den sich die zahlreich erschienenen Mitglie- 
der für folgende Lisle: 
1.Alfred Schenko, 68 Jahre, Fabrikant. 

Er Ist seit 1956 Stadtverordneter und stellv. 
Stadtverordnetenvorsitzender u. Fraktions- 
führer der CDU. Außerdem ist er Mitglied 
des Kreistages, 1. Vorsitzender des Orts- 
verbandes Langen und Mitglied der Exil- 
CDU. 

2. Heinrich Hartmann, 64 Jahre, 
Kaufmann. Seit 1946 Stadtverordneter, 
Aufsichtsratsvorsitzender der Langener 
Volksbank. 

4. Dr. jur. Hellmut Trute, 57 Jahre, 
Hauptgeschäftsführer, Vorsitzender des 
Verbandes der metallverarbeitenden Indu- 
strie des Gemeinsamen Marktes in Brüs- 
sel, Vorsitzender des Vorstandes der Me- 
lanchthon-Stiftung und Mitglied von Ar- 
beitsau-sschüssen des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie. 

4. Werner Heinen, 48 Jahre, Kaufmann, 
2. Vorsitzender der CDU Langen. 

5. Friedrich Brendel, 65 Jahre, Rent- 
ner, seit 1960 Stadtverordneter. 

6. J a k o b Freisens, 54 Jahre, Kauf- 
mann. 

7. Harald Ziegler, 27 Jahre, Buchbin- 
der, Kreisgruppenvorsitzender West der 
Jungen Union. 

B.Paul Wloka, 50 Jahre, Justizangestell- 
ter, Personalratsvorsitzender und Mitglied 
im BdV. 

9. Dr. med. Alfons Troschke, 44 Jahre, 
Obermedizinalrat. 

10. Wolfgang Kretzschmar, 38 Jahre, 
Techniker, Mitglied im BKD. 

11.HelmutMies. 32 Jahre, Bau- u. Möbel- 
schreiner, Betriebsratsmitglied. 

12. Claus Demke, 25 Jahre, Student (stud. 
jur.), Mitglied der Jungen Union. 

13.Josef Kegler, 52 Jahre, Angestellter, 
Elternbeiratsvorsitzender. 

H.Bruno Lehr, 37 Jahre, Wissenschaft!. 
Assistent. 

15. Adalbert Hundeshagen, 40 Jahre, 
Buchbinder, Betriebsratsvor.sitzender. 

16. Klaus Thierolf, 25 Jahre, Student 
(cand. rer. nat.), Mitglied der Jungen Union. 

17. Otto Guck. 58 Jahre, Rentner. 
18. Ursula Schulze-Schenko, 34 J., 

Hausfrau. 
19. Martin Brendel, 25 Jahre, Student 

cand. nat.), Mitglied der Jungen Union. 
20. Richard B u f f, 63 Jahre, Abteilungs- 

leiter. 
21. Otto Langsdorfs 60 Jahre, Drogist. 
22. H e 1 m u t S c h e n k o, 32 Jahre, Prokurist. 

Mit dieser Liste und der darin vorgeschla- 
genen Reihenfolge ihrer Kandidaten glaubt 
die Christlich-Demokratische Union in Lan- 
gen eine Voraussetzung dafür erfüllt zu ha- 
ben, aus der nächsten Kommunalwahl erfolg- 
reich hervorzugehen. 

Im Zeichen der Raketen 
Darmstadt steht bis Sonntag im Zeichen der 

Raketen- und Raumfahrt. Die Gesellschaft 
zur Förderung der Erforschung und Er- 
schließung des Weltraums hält ihre Jah- 
restagung in Darmstadt ab. Der „Vater 
der Raketenforschung", der berühmte Pro- 
fes.sor Hermann Oberth, der zu Beginn 
der Tagung seinen 70. Geburtstag in Darm- 
stadt feiert, hat der Gesellschaft .seinen Na- 
men gegeben. 300 prominente Forscher und 
Praktiker werden an der Tagung in Darm- 
•stadt teilnehmen. Auch das Ausland ist stark 
vertreten. 

Ans der Welt des Film» 

„Macislc besiegt die Feuerieufel" (UT) heißt 
ein Farbfilm, in dem unglaubliche Heldentaten 
vom „stärksten Mann der alten Welt" zu sehen 
sind. Kirk Morris, der jüngste USA-Super- 
mann, spielt in ihm die Hauptrolle. 

„Wartezimmer zum Jenseits" (UT) wurde 
von dem Hochspannungsspezialist Alfred Voh- 
rer inszeniert. Nach dem Grundsatz „Pistolen 
sind besser als Vertrauen" betreibt ein Gang- 
.sterboß sein Handwerk, nämlich Erpressun- 
gen mit Todesandrohungen, und da er alle 
Risiken kennt^nd einkalkuliert, fällt es der 
Polizei und ebenso dem Einzelgänger Don 
Micklem schwer, ihn im Netz der eigenen Or- 
ganisation zu fangen. 

„Mondo di Notte — Welt ohne Scham" 
(LiLi). In diesem interessanten Film enthüllt 
die Farbfilmkamera Magisches, Mystische.«, 
Absonderliches, Absurdes, Obskures auf den 
Azoren, in Deutschland, England, Frankreich, 
Griechenland, Italien, Japan, Lappland und 
Schweden. Es gibt in diesem Film Nie- 
gesehenes zu sehen; Kuriosa in der Welt, in 
der wir alle leben. 

„Herr der Wüste" (Lichtburg). Die schier 
endlose Weite der Wüste und die Pracht des 
Orients bilden die Kulissen in diesem groß 
angelegten Abenteuer-Film, in dem ein eben- 
so geheimnisumwitterter wie verwegener 
Kampfer der Willkür begegnet und dem F" ht 
zum Siege verhilft. 

Sie haben mehr Zeit für Ihre Familie 

mit einem 

AEG-Elektroherd „deluxe' 

Der Traumherd mit der perfekten 
Vollautomatik bringt Ihnen echte Ar- 
beitsentlastung. Mit ihm ist das Ko- 
chen so einfach; Sie brauchen ledig- 
lich Schaltuhr und Temperatur einzu- 
stellen. Alles weitere — Kochen, Bak- 
ken, Braten oder Grillen — geht ganz 
von selbst. Die 12-Stunden-Synchron- 
Schaltuhr sorgt dafür, daß sich der 
„deluxe" zu der von Ihnen bestimm- 
ten Zeit ein- und wieder ausschaltet. 
Die Regla-Kochautomatik bringt die 
Speisen schnell zum Ankochen und 

schaltet dann ohne weiteres Zutun 
um zum Fortkochen .bei milderer 
Wärme. So wird in kürzester Zeit 
automatisch gekocht - zuverlässig, 
exakt, pünktlich. 
. . .und noch ein besonderer Vorteil: 
AEG-Elektroherde werden übejall und 
jederzeit vom erfahrenen AEG-Kun- 
dendienst betreut. 
Lassen Sie sich AEG-Elektroherde 
einmal unverbindlich vorführen. Pro- 
spekte erhalten Sie gegen Einsendung 
nebenstehenden Coupons. 

Kochen, Braten, 

Backen, Grillen - 

alles ohne Überwachung 

alles vollautomatisch 

An das AEG-Elektrolierde-Werk, Aht. E40, BS Nürnberg, Postlach 190. 

Senden Sie mir bitte kostenlos Prospekt« Cber AE&Clektraherde. 
Name 
Ort . 

(Bitte ausschneiden und auf ein« Poilkarlft • Porto 10 Pf "• 
kleben) 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 



Eine militärische Entdeckung 
Zur Zeit des Fallschirms bestand dazu keine 
Möglichkeit. Niemand wußte auch einen ande- 
ren Weg. Aber unentwegt haben militärische 
Forschungsstellen am Problem des Fallschirms 
gearbeitet. Sie gingen davon aus, daß man 
einen Fallschirmspringer vom Boden aus leicht 
treffen konnte, weil der Schirm üu lang.sam zu 
Boden kam. Umgekehrt aber konnte man das 
Falltempo nictit vergrößern, weil der Mensch 
einen schnelleren Fall nicht überstehen kann. 
Eine US-Flugzeugfirma machte im vergange- 
nen Jahre eine sensationelle Entdeckung, den 
Paracone. 
Ein Paracone ist ein Trichter aus Kunststoff, 
der sich beim freien Fall automatisch mit 
Sauerstoff aufblast und den darin befindlichen 
Menschen einhüllt. Er fällt wesentlich schneller 
als ein Fallsdiirm, ist al.so von der Bodenab- 
wehr schwer zu treffen. Die luftgefüllte Spitze 
des Paracone mildert den Aufprall jedoch so, 
daß Menschen darin nicht verletzt und auch 
sehr empllndlidie Geräte nicht beschädigt wer- 
den. Beim Experimentieren wurden kleine 
(Einmann-)Paracones und große Paracones 
für ganze Gruppen und Fahrzeuge entwickelt. 
Der Einmannparacone wird ähnlich einem 
Fallschirm angelegt. Beim Absprung genügt 
ein einziger Knopfdruck, das Aufblasen des 
Trichters und das Einhüllen des Springers ge- 

5,36 Milliarden kostet die Entwicklung dieses neuen Flugzeuges XB 70 A. Wieviel DM 
wohl gleichzeitig in die Flugsicherheit investiert? 

Die Sache mit der „1. Klasse" 

Im U-Zug. Herr .Meier fährt 1. Klasse. Herr Müller benutzt die 2. Klasse. Herr Meier sitzt im 
einem Abteil zusammen mit 5 anderen Reisenden auf Flüschpolstern. Herr Müller sitzt eben-, 
so mit 5 Mitreisenden auf Polstern, die allerdings aus Kunstleder bestehen. Herr Meier möchte, 
sich strecken, einmal in den Akten blättern und sich Notizen machen. Er kann es kaum. Hertj 
Müller möchte das Rleiche. Audi er kann es kaum. Beide steigen gemeinsam und zur gleidien 
Zeit aus dem Zuge. Der eine hat etwas mehr, der andere etwas weniRer Bezahlt. Sonst unter- 
si'heidet sidi ihr Reiseerlebnis kaum. 
Sieht man einmal von Fernzügen ab, die nur 
eine Wagenkla.i-se besitzen, fragt man sich 
heute tatsäciilich, was solls mit den Klassen'.' 
Welche B'unktion erfüllen sie noch? 
Opa, der sich an Kaisers Zeiten erinnert, weiß 
noch etwas vom Sinn der Wagenklasse. In der 
1. Klasse saßen die ganz „Großen", Adlige, 
Schwerindustrielle, Generale. Die wollten un- 
ter sich sein und bleiben. In der zweiten Klasse 
reisten die übrigen, die viel Geld hatten, die 
mittleren Unternehmer, kleinere Gutst)csitzer, 
Offiziere vom Leutnant bis zum Obersten. In 
der dritten Klasse fand man die Handwerks- 
meister, Vertreter, kleinen Beamten und das 
Untcroffizierskorps. In der vierten schließlich 

Die zweite Generation In Bonn 

Die Politik in Bonn verbindet sich für den Zeitgenossen mit den Namt'n der „Großen", 
die im Rampenlicht stehen: Erhard, Mende, Erler. Wehner. Aber hinter diesen Namen, 
die heute noch die großen Schlagzeilen machen, tauchen neue auf: die zweite («enera» 
tion der Parlamentarier unserer Bundesrepublik stößt nach vorn. IMorgen werden sie 
die headlines haben. Wer sind diese Neuen? Wir stellen vor: 

Karl Wienand (SPD) 
Dem Namen Karl Wiuniitid be{4C'gnet mun 

in Presse und Funk, denn dieser 
junge Pulilikcr hat Dyncimik und Vielsei- 

Dietrich Rollmann (CDU) 
Dietrich („Di- flH|HH||HH||| 

I9ti0 
in den Bundestag 
einzog, war er noch 
ein Twen. Zu den 
spridiwörtlichen 

„Stillen im Lande" 
hat er nie ge- J 
hört, er konnte \ 
sich das auch nicht 
leisten, denn ist 

einer 
Werbefirma. Da 
gehört eben Klap- 
pem zum Hand- 
werk, und es gibt IHM Bs IH 
durchaus in dieser Branche Berührungs- 
punkte mit der Politik. Dietrich Rollmann 
hat Jura studiert und sich sdion als Student 
publizistisch und politisch hervorgetan. 
Durchaus nicht konventionell: seine Vor- 
schläge und Vorstellungen waren forsch 
und schockierten manchmal — nicht nur 
seine politischen Gegner, sondern ebenso 
seine Freunde. Innerbalb von drei Jahren 
brachte er es in der Hamburger Jungen 
Union zum Landesvorsitzenden, und schon 
wenig später zog er audi in den Bundesvor- 
stand der Jungen Union ein. Im Ausschuß 
für Inneres und im AusscbuB für Familien- 
und Jugendfragen spricht er ein gewichtiges 
Wort mit JugendpoUtik wird bei Ihm (Jahr- 
sang 1932) nicht nur In Bonn, sondern audi 
in Hamburg grofigescfarieben. 

tigkeit, wie man sie selten trifft. Und dns. 
obwohl er 70% kriegsbe.schädigt ist. Es gibt 
drei große Gebiete, auf denen er vorn steht, 
einmal die Wehr- und Verteidigungspolitik 
(er ist stellvertretender Vorsit/endi-r des 
Verteidigung.sausschu^es des Bundestages), 
dann die Kummunalpulitik (als Gemeinde- 
direklor steht er an der Spitze der Verwal- 
tung seines Heimatortes Rosbach, überdies 
spielt er im Landgemeindetag eine nicht 
unerhebliche Rolle), und schließlich in der 
Europapolitik. Das gibt ein gerüttelt Maß 
an Arbeit und Verantwortung Die Sozial- 
demokratische Partei weiß das zu schätzen. 
Sie wählte Ihn in ihren Vorstand, weil sie 
das junge, dynamische Element braucht und 
entsprechend fördert. 27 Jahre war er alt. 
als er zum ersten Male in den Bundestag 

einzog. Heute 
er 
oder „Jung" - man 
kann es nehmen, 

immer man 
jK'will — at>er den- 

noch gehört er zu 
den .alten Hasen", 
die ihr Metier be- 
herrschen und die 
Zukunft haben. 

trafen sich Arbeiter, Handwerksburschen auf 
Wanderschaft, gemeine .Soldaten mit Dienst- 
fahrschein. Die Eisenbaiin widerspiegelte den 
damaligen Staat, dem sie auch zu jenen 
Zeiten schon gehörte. Opa, der ein kleiner Be- 
amter war, fand damals die 3. Klasse in Ord- 
nung. In der 2. hätte er sich nicht wohlgefühlt, 
weil er mit den hohen Herren nicht mithalten 
konnte. Und in der 4.? Aber ich darf doch sehr 
bitten! 
Nun, Opas Zeiten sind vorbei. Die 4. Wagen- 
klasse verschwand in Weimar, und die 3. in der 
Deutschen Bundesrepublik. Unsere demokra- 
tisclie Gesellschaft hält nichts mehr von Wil- 
helms Klassenbegriffen in dci Eisenbahn, d'e 
l!)14 ein Humorist mit dem Lied besang: „Wir 
wollen sein ein einig Volk von Brüdern — aber 
Abstand meine Herren, aber Abstand meine 
Herren . . ." 
Soll das heißen, daß wir der Gleichmacherei 
das Wort redeten? Dem Einheitszug 08 64? Bei- 
leibe nicht. Unterscliiede sind schon nötig, aber 
das müssen dann auch Unterschiede sein, die 
über die Art des Sitzpolsters hinausgehen. 
Auch in den USA, dem demokratischsten Vor- 
bild aller Völker, gibt es zwei Wagenklassen. 
Aber deren Unterschiede sind funktionell und 
nicht Polsterdifferenzen: 
0 I» der Pullman-Klasse läßt sich der Ge- 

schäftsreisende nieder, der auf der Reise 
arbeiten und sich zwisdiendurch auch ein- 
mal ausstrecken und ruhen will. Sein Ab- 
teil vertilgt über Arbeitstisch und Lieee- 
mÖKlichk^t. 

9 In der Touristenklasse fährt der Reisende, 
der Urlaub macht oder jemanden besu- 
chen will. Hier hat er den normalen Reise- 
komfort, der auch in unseren Zügen zu 
linden ist. Da er die Reise privat macht, 
braucht er keinen Arbeitsplatz und nicht 
Ruhe, wie der Mitreisende in der Pull- 
manklasse. 

9 Der Pullmanreisende muß mehr bezahlen, 
da unterstellt werden kann, daß er im 
Fahren das Geld verdient, om den erhöh- 
ten Komfort zu bezahlen; 

9 Der Mann in der Touristenklasse zahlt 
weniger, wenngleicli er nicht scfaleihtcr 
gepolstert reist, als bei uns der Mann in 
der I. Klasse. 

Die Unterschiede haben also einen ganz nüch- 
ternen Sinn und Zwed<, nicht etwa den, einen 
Zopf aus Wilhelms Tagen zu pflegen cKier 
lediglich der Eisenbahngesellsihaft mehr Geld 
zu bringen. 
fnterschiede können recht nützlich sein, wenn 
sie einen Vorteil bringen, einen Vorteil für den 
Reisenden. Und ül>erdies, wenn schon vom 
Wettbewerb zwischen Schiene und Straße ge- 
sprochen wird, muß sich jede Seite etsvas ein- 
fallen lassen. Den Automobilkonstrukteuren 
wird niemand Einfallslosigkeit vorwerfen kön- 
nen. Aber der Eisenbahn? 

Lieber sicherer als sclineller 

Luftsicherheit heftig umstritten — Neue Wege suchen 

Landebahn 

des Todes 

„Flugzrugkatastrophe In Forida — 84 Tote!" „Flugzeugabsturz in Japan koslel 62 Mensrhen- 
lehcn!" „64 Tote bei Flugzeugunglüdc In Österreich!" Diese Schlagzeilen haben sich in der letz- 
ten Zeit gejagt. Sie haben die Frage nach der Luftsicherheit erneut in den Mittelpunkt gerückt. 
Viele Experten sind heute bereits der Meinung, es mUsse mehr für die Luftsicherheit getan 
werden als für die Beschleunlgimg der Flüge. Schliefllich sei es kaum noch ein Gewinn, wenn 
man einen Atlantikflug von 7 auf 6'U oder 6 Stunden herabdrücke. Entscheidend sei es, die 
Möglichkeiten von Unfällen zu senken und für den Katastrophenfall Bedingungen zu schaffen, 
die dem Luftreisenden Vberlebenschancen bieten. 

... ein Experiment der Lujtsicherheit soll neue 
Erkenntnisse bringen 

Die Unfallop/er sind präparierte Puppen, an 
denen die Einwirkungen des Aufpralls unter 
verschiedenen Bedingungen getestet werden. 

Das Unglücksflugzeug — eine jerngesteuerie 
DC 7 A, setzt au] ... 

f i. und scheitert an den künstlichen Hindernis- 
fen. 

In Feuer und Trümmern roil2leht »ich das 
Geschick der Masdilne. Gibt es Wege, solche 
Unglücke abzuwenden? 

An Bord einer Passagiermaschine befinden sich 
heute keine Fallschirme. Ihre Mitnahme wäre 
sinnlos, weil das Fallschirmspringen eine 
Kunst ist, die gelernt sein will. Ein Laie, der 
mit dem Schirm abspringt und durch einen 
Glücksumstand in der Lage ist, ihn auch zu 
öffnen, würde unweigerlich bei der Landung 
verletzt oder getötet. Der Schirm sinkt pro Se- 
kunde 6 m durch, hat also eine erhebliche Fall- 
geschwindigkeit. Der Körper muß für das Auf- 
setzen trainiert sein. Überdies muß der Sprin- 
ger in der Lage sein, nach vollzogener Landung 
schnellstens aus dem Schirm herauszukommen, 
weil sonst die Gefahr besteht, zu Tode ge- 
schleift zu werden. 
Es hat also keinen Zweck, einer Passagier» 
ma.schine Fallschirme mitzugeben. Für Kata» 
Strophenfälle gilt die Losung: 
0 Alle oder keiner; 
9 jeder hat die gleiche überlcbenschance. 
Etwa .Wo der Flugzeugkatastrophen vollzie- 
hen sich durch Rammen eines Berges, durch 
Zusammenstöße mit anderen Ma.schinen oder 
bei Start und Landung. Bei solchen Unfällen 
ist das Vorhandensein von Fallschirmen sinn- 
los, weil sie sicli so schnell vollziehen, daß nie- 
mand sich retten kann. Die Zahl dieser Unfälle 
kann einzig und allein durch Verbesserung und 
Vervollkommnung der Navigationsgeräte und 
der Ausbildung der Besatzungen herabge- 
drückt werden. 
Die anderen 50".» der Unfälle jedoch haben 
einen Ablauf, bei dem Rettungsmögliclikeiten 
theoretisch noch möglich sein können: 
9 Verklemmen des Fahrwerkes: 
0 Brand der Motoren und Düsenaggregate; 
# Blockleren der Seiten- und Höhenleit- 

werke: 
9 Ausfall der Piloten bei automatischer 

Steuerung usw. 
In all diesen Fällen wäre eine Rettung mög- 
lich, wäre man in der Lage, Passagiere aus der 
Mascliine zur Erde zu bringen. 

sdiehen selbsttätig. Auch die Justierung voll- 
zieht sich ohne jedes Zutun, so daß der Para- 
cone stets in der richtigen Stellung auf dem 
Boden aufschlägt. Die amerikanischen Militärs 
bezeichnen den Paracone als eine „Wende im 
Luftlandekrieg". Eine Luftlandung mit solchen 
Geräten reduziere die Verluste der Angreifer 
auf ein Minimum und sei für die Soldaten ein- 
facher als ein herkömmlicher Infanteriean- 
griff. 

Für zivile Zwecke ausbauen! 
Das Bekanntwerden dieser Entdeckung hat die 
zivilen Fachleute für die Luftsicherheit auf den 
Plan gerufen. Sie verlangen, den Paracone für 
die Luftfahrt auf den großen Routen des inter- 
nationalen Flugverkehrs weiterzuentwickeln. 
Vor allem die Unglücke, die sich bei den nodi 
immer relativ häuflgen „Bauchlandungen" in- 
folge von Fahrwerkverklemmungen ereignen, 
könnten damit entschärft werden. 
Auch bei Unfällen über See stiegen die Über- 
lebenschancen. Der Paracone wirkt, wenn er 
im Wasser auf.schlägt, wie' ein Boc. und ist 
auch hohem Seegang gewachsen. Nach den 
Tests, die von der US-Airforce damit angestellt 
wurden, kann man ihn im Polargebiet als 
Grundlage eines Iglu (Schneehaus) benutzen 

Vor dc'iti Sprung — Fallschirmjäger bei der 
Übung. Der klasni.tche Fallschirm i."!! durch 
moderne Forschung überholt. An seine Stelle 
wird in kurzer Zeit der Paracone treten. 
und in der Wüste nach Gebrauch als Sonnen- 
dach aiifslellen. 
Neue Perspektiven bahnen sich al.so an. Nach- 
dem durch mililärisclie Forschung das Grund- 
prinzip gefunden wurde, sollten die zivilen 
Stellen nicht zurückstehen, um Mittel bereit- 
zustellen, damit der Paracone bald auch für die 
Zivilluftfahrt einsatzfähig wird, 
Mittel, die hier eingesetzt werden, sind für die 
Menschheit nützlicher als Gelder, die für die 
Verkürzung über den Atlantik um einige Mi- 
nuten ausgeworfen werden. 
Wie überall sollte auch hier der Wahlspruch 
gelten: 
Die Sicherheit zuerst! 

LANGENER ZEITUNG Langen, den 26. Juni 1964 

NACHRICHTEN 

Besuch von der Zonengrenze 
KSG-Funballrr rr^varten Mannschaft aus 

Ilerlcshauscn-Wommen 
Die Fußballabteilung der S.SG erwartet am 

Samstag, 27. 6., die Fußballer aus Hcrleshau- 
sen-Wommen zu einem Freundschaftsspiel in 
Langen. Die Ortschaften Herleshausen und 
Wommen, die unmittelbar an der Zonengrenze 
(gegenüber Ei.senach) liegen, waren das Ziel 
der SSG-Fußballer zu Pfingsten. Über da.-; 
nun hier in Langen slallfincJende Rückspiel 
hinaus hat diese Begegnung frcund.schafl- 
lichen Charakter. 

Qualifikationsspiel zur Leistungsklasse 
des Kreises Darmstadt 

SKG Roßdorf — SG Egelsbach 1:2 
Das letzte, durch die vorhergegangene Nie- 

derlage bedeutungslose Spiel, fand auf dem 
Gelände des TSV Pfungstadt statt. Der Sieg 
der Egelsbacher gehl in jeder Hinsicht in 
Ordnung. 

Leider hatten die Egelsbacher Pech, ihr 
Mittell.'iufer mußte infolge einer Zerrung 
schon in der 10. Minute der 2. Halbzeit aus- 
scheiden. Das wirkte sich natürlich auf das 
Spiel aus. Die Roßdörfer kamen mehr zum 
Zuge. Trotzdem verstand es die Hintermann- 
schaft, den knappen Vorsprung sicher über 
die Zeit zu bringen. Ua der iHatmäßige 
Schiedsrichter vom Verband zu spät bestellt 
war, einigte man sich auf den Jugendlelter 
de-s gastgebenden Vereins, der seine Sache 
.sehr zufriedenstellend machte. 

Sofort nach dem Angriff war es die Egels- 
bacher Mannschaft, die die Zügel in die Hand 
nahm und das Spielgeschehen maßgebend be- 
stimmte. Durch ihr Flachspiel setzte sie mehr- 
mals die Hintermanschaft der Roßdörfer vor 
unlösbare Probleme. Leider vergaß man im 
Egelsbacher Sturm aus der Überlegenheit ent- 
.sprechendes Kapital zu schlagen. Manch guter 
Schuß wurde aber auch eine Beute des .sehr 
sic;her wirkenden Roßdörfer Schlußmanne.=. 
Erst Mitte der ersten Halbzeit war es der 
Linksaußen, der einen Alleingang mit dem 
1:0 abschloß. Hin und wieder fanden auch die 
Odenwälder ein Loch in der nicht immer 
sattelfesten Hintermannschaft. Aber ihre 
Schießkunst war .sehr schlecht. In der 32. Mi- 
nute konnte endlich der Mittelstürmer das 
verdiente 2:0 erzielen. Der vorhandenen spie- 
lerischen Überlegenheit nach hätte das Re- 
sultat für Egelsbach höher sein müssen. Nach 
der Pause war es vorerst wieder die Egels- 
bacher Mannschaft, die das Spielgeschehen 
diktierte. Als dann ihr Mittelläufer aus.schei- 
den mußte, erhielten die Roßdörfer mehr 
Spielraum. Mit Glück und Geschick wurde 
der Vorsprung bis zum Spielende gehalten. 

Alles in allem ein mehr al.= verciienter Er- 
folg der Egelsbacher A-Jugend, die im kom- 
menden Jahr in der Leistungsklasse des Krei- 
ses Darmsladt eine gute Rolle spielen wird. 

Schultreiien 
Langen (U'esermünde) — Langen (Hessen) 
Im Rahmen ihrer Wandenvoche stattete die 

Volksschule I.angen Kreis Wesermünde der 
hiesigen Geschwister - Scholl - Schule einen 
freiuidschaftlichen Besuch ab. 

Am Donnerstag, 18. Juni, trafen sich die 
Schülerinnen und Schüler der 8. Klasse bei- 
der Schulen zu einem sportlichen Wettstreit 
auf dem SSG-Platz. 

Die Mädchen der Geschwister-Scholl-Schule 
konnten bei einem Völkerballspiel ganz knapp 
den Sieg erringen. 

Die Jungen beider Schulen traten zu einem 
Fußballspiel von 2 x 30 Mmuten an. In einer 
.•!ehr fairen Begegnung gelang es den Gästen, 
durch Friedhelm Meißner in Führung zu 
gehen. Die Geschwister-Scholl-Schule konnte 
durch Siegmund Ulitzka bald darauf den Aus- 
gleich erzielen und zog sogar überraschend 
durch Horst Mosch 2:1 davon. Von ihrem An- 
hang lautstark unterstützt, schafften die 
Schüler aus Langen (Wesermünde) kurz vor 
Spielende das 2:2, Daran konnte auch eine 
Verlängerung von 2 x 10 Minuten nichts än- 
dern, Das Ergebnis war dem Spielverlauf 
nach gerecht. 

Das von echt sportlichem Geist getragene 
Treffen half, die Freundschaftsbande zweier 
gleichnamigen Orte und ihrer Schtden enger 
zu knüpfen. U. 

Bezirksmeisterin im Speerwerfen 
Erstmalig konnte ein Mitglied der jungen 

und nur kleinen Egelsbacher Leichtathletik- 
Mannschaft einen Bezirksmeistertitel errin- 
gen. Bei den Meisterschaften des Bezirks 
Darmstadt wiu'de das Egelsbacher Mädel 
Ursula Heiligenstein mit 23,20 m Erste im 
Speerwerfen der weiblichen B-Jugend, Mit 
dieser Weite verfehlte sie bei ihrem ersten 
Speenvurf nur knapp die Qualifikation zur 

Deutschen Jugendmeislerschaft, Pech hatte 
sie im Disku,swerfen, wo ihr einziger tech- 
nisch richtiger und sehr weiter Wurf außer- 
halb des Sektors landete. Im Kugelstoßen 
wurde sie mit 7,34 m Dritte. 

Volker Müller konnte mit guten 48.4G m 
den dritten Platz im Speerwerfen erringen, 
Edgar Karg wurde mi( m Siebter im 
Wi>i(sprung, J. W 

SSG-Jugendhandball 
Am kommenden Wochenende beteiligen sich 

wieder alle Mnnn.schaften der SSG-Handbal- 
ler an den Punktekämpfen, 

So kommt es am Samstagnachmittag, 17,00 
Uhr, auf dem Platz der SSG im Rückspiel 
gegen den TV zum Derby der Kleinsten, Das 
Vorspiel konnten die Schüler des TV mit 
einem Tor für sich entscheiden. 

Die B-Jugend ist Gast dc.'s TV Eberstadl. 
Die unbekannten Eberstädter werden um eine 
Niederlage nicht herumkommen. 

Die A2-Jugend empfängt am .Samstag, 
17 Uhr. auf dem Sportplatz neben dem Fi- 
nanzamt die Mannschaft des TSV Brauns- 
hardt. Trotz der absoluten Formsteigerung 
dürfte es der Langener Jugend kaum gelin- 
gen, die Braunshardter in Verlegenheit zu 
bringen. — Die Al-Jugend trägt ihr Rück- 
spiel gegen den TV Weiterstadt aus und ist 
Favorit. Auch dieses Spiel findet auf dem 
Platz neben dem Finanzamt statt. 

SV Kostheim — eine schwere Hürde 
für die SSG-Handballer! 

Zum fälligen Rückspiel fahren die SSG- 
Handballer am kommenden Sonntagvormittag 
zum SV Kostheim. Wird es der Langener 
Mannschaft gelingen, den Vorspielsieg zu 
wiederholen? Theoretisch gesehen gilt die 
Kostheimer Mannschaft als Favorit. Aber da- 
mit ist nicht gesagt, daß das Spiel für Lan- 
gen bereits verloren ist. In den bisherigen 
Spielen hatten sie es nicht nötig, ihr Licht 
unter den Scheffel zu stellen. So konnte auch 
das Spiel gegen den Tabellenführer am letz- 
ten Sonntag bis zur letzten Minute offen ge- 
halten werden. Halt ein bißchen Glück fehlte 
zum Erfolg. Wann, so fragen sich Anhänger 
und Spieler, wird das Glück der Mannschaft 
zur Seite stehen. Es ist eine alte Weisheit: 

.je näher das Verbandsrundenende, desto 
schwerer die Si)iele. So wird es auch am 
Sonntag in Kostheim sein. Zwar konnten die 
Kostheimer bisher nicht das halten, was sich 
Experten von ihnen versprachen, doch be- 
weist ihr vierter Tabellenplatz ein solides 
Können, So liegt es nun an der Langener 
Mannschaft selbst, ihr .Spiel so zu steigern 
und zu forcieren, um zumindest zu einem 
Teilerfolg zu kommen. Wenn nur ein Teil der 
vielen Flüchtigkeitsfehler abgestellt werden 
könnte, wäre ein Erfolg sicher. 

So ist zu hoffen, daß alle guten Wünsche 
für die Langener am kommenden Sonntag in 
Kostheim in Erfülung gehen und sie mit 
einem guten Ergebnis zurückkehren. Abfahrt 
Sonntagvormittag 8.15 Uhr ab CUibhaus. 

Im Vorspiel stehen .sieh die Reservemann- 
.{ichaflen beider Vereine gegenüber. Hier gilt 
es, die Vorspielniederlage wettzumachen, 
AlDer nur durch eine außergewöhnliche Mann- 
schaftsleistung wird dies möglich sein. 

Erlebnisreiche Tage — P arisreise des 1. FC Langen 
Zur Vervollständigung der Fußballchronik 

der Saison 1!)C3,'64 ist noch der Bericht über 
die herrliche Reise des 1, FC Langen nach 
Paris nachzuholen, die vom 12. bis 15, Juni 
unternommen wurde. 

Die Einladung dazu erfolgte durch den 
C.A.S.G. 16 Paris, eines 1. Amateurligaverein.s, 
des.sen Jugetidmannschaften schon zweimal 
Gäste des Langener Jugendturniers Waren. 

Mit Privatwagen reiste die 21köpfige Expe- 
dition des Clubs über Saarbrücken, Metz, 
Verdun und erreichte am späten Nachmittag 
■vohlbehalten die Seine-Metropole. 

Mit dem Empfang durch die Gastgeber und 
der Einweisung in die Quartiere begann das 
wunderbare „Abenteuer Paris", das mit „Paris 
bei Nacht" und am nächsten Morgen mit einer 
Besichtigung des Eiffelturmes und einer 
Stadtrundfahrt fortgesetzt wurde. Der Louvi e, 
Place de la Concorde, Champs Elysöes, Are 
de Triomphe, Place Pigalk-, Montmartre mit 
.Sacre Couer — uni nur einige-s zu nennen — 
alles, was der Fremde mit Paris verbindet, 
wurde Wirklichkeit. Auch das Prunkachloß 
Versailles, zu dessen Besuch die Gastgeber 
am Nachmittag eingeladen hatten, blieb den 
schaulustigen Gästen aus Langen nicht vor- 
enthalten. 

.'Vm Sonntagnachmittag kam es dann zu der 
sportlichen Begegnung der Fußballmannschaf- 
ten des C.A.S.G. 16 Paris und des 1. FC Lan- 
gen. Die Langener spielten bis auf den noch 
immer verletzten Hölzke und den durch Ma- 
növer verhinderten Gaußmann in stärkster 
.'Vutstellung mit Becker, Reichert, Püsche, 
.Sehwarze, Kreti, Köp^pchen, Werner, Kesper, 
Valloz, Mann und Dieter. 

Nach der Halbzeit wurden noch Bender und 

Löffert eingesetzt. Oftmals in der vergange- 
nen Verbandsrunde hätte man dem Club eine 
so gute Form gewünscht, wie er sie vornehm- 
lich in der ersten Halbzeit zeigte. In den 
ersten 20 Minuten wurde der Gegner förm- 
lich an die Wand gespielt und mußte sich 
zwei Tore durch Mann und Dieter gefallen 
lassen. Dann ließ das Tempo nach und die 
Gastgeber verkürzten noch vor der Pause auf 
2:1. — Nach dem Wechsel war die Partie aus- 
geglichener, doch gc;lang Werner noch Mitte 
der zweiten Halbzeit der 3:1-Endstand für 
Langen. Die Elf hinterließ spielerisch den 
besten Eindruck. 

Ein festliches Bankett im Casino des gast- 
gebenden Vereins beschloß diesen ereignis- 
leichen Tag. Gastgeschenke wurden ausge- 
tauscht imd man versprach sich, die geschlos- 
sene Freundschaft durch einen Gegenbesuch 
der Franzosen im nächsten Jahr weiter zu 
festigen. 

Der Abschied am Montagmorgen fiel den 
Langenern nicht leicht, denn wer ,sagt schon 
nach einem so kurzen Besuch einer Sladt wie 
Paris gerne Lebewohl? St, 

Club-Sorna spielt in Berlin 
.\uch in diesem Jahr unternimmt die Club- 

Soma wieder eine große Reise über mehrere 
Tage. Nach Belgien, Holland und Österreich 
ist dieses Mal Berlin ihr Ziel. Der Start er- 
folgt in den frühen Morgenstunden dos Sams- 
tags, die Rückreise am darauffolgenden Mon- 
tag. Nach Berlin eingeladen wurden die Lan- 
gener von der 1. Mannschaft des SC Preußen 
Wilmersdorf, einem Verein der 2. Berliner 
Amateurklas.se. Die Abfahrt erfolgt am Sams- 
tagfrüh um 3 Uhr an der Rosen-.'Vpothcke. 

Erfolgreiche TV-Leichtathleten bei den Bezirksmeisterschaften in Pfungstadt 
Bei idealem Wetter und guter Organisation 

gab es bei den Bezirks-Meisterschaften auch 
für den TV schöne Erfolge. 

Bei den Kämpfen am Sonnabend wurde die 
talentierte Monika .'Vdolph Bezirksmeisterin 
im Weitsprung mit 5.06 m. Seit Jahren gelang 
nicht mehr .solch ein Resultat. Eine zweite 
Meisterschaft holte sie sich im lOO-m-Lauf 
(13,2 see.) Im Diskuswurf wurde Monika 
Adolph 3. mit 20.79 m. Alle Leistungen wur- 
den in der Klasse der weibl. A-Jugend erzielt. 
In derselben Klasse konnte Else Kalberiah 
im Kugelstoßen mit 8.17 m den 3. Platz er- 
ringen. 

In der Klasse B der weiblichen Jugend 
wurde Monika Krause Vizemeisterin im Dis- 
kuswurf mit 24.55 m. Im Speenvurf erreichte 
sie den 4. Platz mit 19.43 m. Waltraut Höge 
wurde in dieser Klasse 4. im Weitsprung'mit 
4.42 m, Helga Adolph 5. mit 4,40 m. 

Die 4 X lOO-m-Staffel mit Ingrid Stegner, 
Waltraut Höge, Helga Adolph und Hannelore 
Herth wurde 3 mit 56,0 sec. 

Auch Ingrid Stegner, Traudel Bickling und 
Ingrid Hancke konnten ihre Leistungen ver- 
bessern. Ottfried Kretschmar erreichte den 
4. Platz im Hammerwurf. 

Der Sonntag war der männlichen Jugend 
und den Mannern vorbehalten. Auch hier 
wurden ausgezeichnete Leistungen erzielt. 

Uwe Jahn wurde Vizemeister über 200 m in 
23,4 sec. (Vorlaufzeil 23,1 .sec.), 4. im Weit- 
sprung, 6.53 m. Seine Stärke liegt wohl auf 

der 400-m-Strecke, die Uwe bei den Hess. 
Einzelmeisterschaften laufen wird. Eckart 
Cybinsky wurde 2. im Diskuswurf mit 40,98 
Meter, im Kugelstoß 4, mit 13.10 m. — Im 
Speerwurf kam Reinhard Kretschmar auf den 
3. Platz mit 54.10 m. — Siegwald Erd er- 
reichte den 4. Platz mit 52.41 m und im 
Kugelstoß den 4. Platz mit 12.61 m. — Richard 
Bütof konnte in beiden Disziplinen eine Lei- 
stungssteigerung verzeichnen. 

Karheinz Diegelmann hat seine Aufbauläufe 
beendet. Er startete seit Wochen an einem 
Tage über 800 und 1500 m, um für seine Spe- 
zialstrecke 3000 m gut gerüstet zu sein. Erwin 
Tippel ist durch Verletzung nicht ganz in 
Form. In der männlichen Jugend gab es eine 
besondere Überraschung. Manfred Lohnstein 
wurde über 1500 m Vizemeister in persön- 
licher Bestzeit von 4.22 min. Joachim Berst 5„ 
ebenfalls in persönlicher Bestzeit von 4.36 min. 

In der männlichen B-Jugend wui-de Kurt 
Milla Vizemeister im Kugelstoß (12.19 m) und 
Vizemeister im Diskuswurf (35.40 m). 

Günter Müller lief seine Bestzeit über 
1000 m. Hans Rutkowski hielt sich gut, kam 
aber an seine gewohnte Leistung nicht heran. 
Ludwig Müller, Edgar Hancke, Dieter Pürsche 
und Bernd Neuss wurden über 4xl00-m-Staf- 
fel 3. Sieger. Diese 4 Buben erreichten auch 
vordere Plätze in ihren Einzeldisziplinen. 

In allem gesehen ein großartiger Erfolg für 
die TV-Leichtathleten, aber auch für ihre 
Trainer. 

AI-Handballjugend der SSG ist 
Gruppenmeister 

Am vergangenen Samstagnachmittag spielte 
die AI der SSG beim TV Braunshardt, ihrem 
einzigen ernsten Gegner dieser Mcristerschaft.':- 
runde. Man fuhr mit gemischten Gefühlen 
nach Braunshardt, weil man sich nur zu gut 
an die skandalösen Vorfalle im vergangenen 
Jahr erinnerte. Es darf gesagt werden, dieses 
Jahr verlief das Spiel ausgesprochen fair. Die 
erste Halbzeit ergab bei au.sgeglichenem Spiel 
eine 7:2-Führung für Limgen, für die beson- 
ders die Dekung verantwortlich war. An die- 
sem Tage war die Deckung der AI sehr gut 
im Bilde, bis auf die Zeit nach Wiederanpfiff, 
als Braunshardt bis auf zwei Tore herankom- 
men konnte, ,Iodoch die Sturmreihe behielt 
einen klaren^Kopf und .schoß'bis zum Ende 
einen 19:6-Si'eg heraus. Damit ist die AI drei 
Toge vor SpieKschluß ohne Punktverlust mit 
20:0 Punkten Gruppenmeister. 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr, 
Lehr, Gleim, Hausmann, Müller, Röder (2). 
Kalbhenn (I), Friedet II, Schring (4), Stoitz (3) 
und Schreiber (!)). 

Die A2-Jugend trat am Sonntag beim Lokal- 
rivalcn, dem TV I.,angen an, und mußte eine 
fi:10-Niederlage einstecken. Die A2 konnte 
nicht ganz an die Form der letzten Spiele an- 
knüpfen, bot aber trotzdem eine gute Lei- 
stung und unterlag einem besseren Gegner. 
Man muß jcxloch bemängeln, daß zu wenig 
über die Flügel gespielt wurde und so der 
Ball oft in der Mitte verloren ging. 

Erfolgreiche TV-Handballjugend 
Die TV-Jugend gewann am Sonntag das 

Derby gegen die mit Spielern der A1 ver- 
stärkten A 2 der SSG Langesi verdient mit 10:8 
(7:2) Toren. Beim TV überzeugte die Abwehr, 
der Sturm jedoch nur in der 1. Halbzeit, als 
er in regelmäßigen Abständen die Tore warf. 
In der 2. Halbzeit verflachte das Spiel des TV- 
Sturms, so daß die SSG das Ergebnis etwas 
veibessern konnte. 

Die Jugendmannschaft des TV steht nun mit 
12:6 Punkte nauf dem 2. Tabellenplatz und 
darf sicli über den schönen Erfolg freuen. 
Wenn man bedenkt, daß die Jugendmann- 
schaft erst Ende 1963 neu zusammengestellt 
wurde, so müssen ihre Leistungen besonders 
hoch eingeschätzt werden, umsomehr, weil 6 
Jugendliche aus der Schülermannschaft nach- 
rückten, die zuvor noch keinen Feldhandball 
ge.sp>ielt hatten. Auch der Torwart stand noch 
nie in einem Großfeldtor, er hat bis jetzt seine 
Sache recht gutgemacht. 

Die TV-Schüler setzten sieh überlegen mit 
27:8 Toren über Gr. W. Darmstadt durch. Sie 
beherrschten ihren körijerlich unterlegenen 
Gegner klar, und behielten damit mit 16:2 
Punkten die Tabellenführung. Bereits eine 
Woche zuvor schlugen sie die SG Egelsbach 
klar mit 13:1 Toren. 

Wolf-Dieter Paetsch wurde Deutscher 
Judomeister 

WoU-Dieter Paetsch, Trainer des 1. Judo- 
Vereins Langen e. V., wurde am letzten 
Wochenende in Walsum Deutscher Meister 
im Mittelgewicht. 

Auf dem Weg ins Finale setzte er imter 
anderem den Hamburger Schitkowski und den 
Konstanzer Egger, der ja zimi westdeutschen 
Olympiaaufgebot gehört hatte, außer Gefecht 
und schlug schließlich im Endkampf den Ber- 
liner Behne vorzeitig. Außerdem wurde er 
als bester Techniker des Tinniers mit dem 
Nagaoka-Pokal ausgezeichnet. 

Der 1. Judo-Verein Langen e. V, gratuliert 
Herrn Paetsch zu diesem Erfolg recht herzlich. 

Ergebnisse: Leicht (bis 62 kg): 1, Steidele 
(München), 2, Sitlzsicder (Dortmund), 3, Mün- 
ster (Hamburg) und Kölbl (Essen), — Mittel: 
(bis 70 kg): 1, Paetsch (Frankfurt), 2. Behne 
(Berlin), 3. Egger (Konstanz) und Graf (Bad 
Tölz). — Halbschwer (bis 80 kg): 1. Pfaff 
(Essen), 2. Riederich (Düsseldorf), 3. Hofmann 
(Köln) und Blacha (Dortmund). — Schwer- 
gewicht bis 93 kg): 1. Hermann Berlin), 
2. Schreiber (Frankfurt), 3, Leuchel (Frank- 
furt) und Voigt (Hamburg), — Schwergewicht 
(über 93 kg): 1 Lieder (Berlin), 2. Meyer (Düs- 
soldorf), 3. Weimann (Berlin) und Müller 
(Köln). — Allkategorie: 1. Euger (Essen), 
2. Heise (Hannover), 3. Secker (Kaiserslautern) 
und Ernst (Wiesbaden). 

Erwartete Sieget in der Pokalrunde 
In den Nachholspielcn der ersten Pokal- 

runde im Fußball-Kreis Darmstadt am Mitt- 
woch gab es die erwarteten Erfolge der Favo- 
ritenniannschaftcn. In den fünf Treffen setzte 
sich mit dem TSV Wolfskehlen nur eine 
Mannschaft der B-Klasse durch. 
SV Traisa — 1. FC Langen 2:6 
TSV WoUskehlen — TSG Wixhausen 3:2 
RW Darmstadt — Germania Eberstadt 2:6 
TV Hahn — SG Egelsbach 1:2 
Eintracht Zwingenberg — SG Arheilgen 1:2 

Im Pokalspiel am letzten Mittwoch Sprend- 
lingen 06 gegen die SSG Langen behielten 
die Sprendlinger Keim-Schützlinge mit 5:1 
die Oljcrhand. 
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Ugo Foscolo war höchst erstaunt 
Kleine Getchichlen von zerstreuten Leuten 

Der italienisdie Diditer Ugo Foscolo lud 
einmal einen seiner Freunde, einen Arzt, zum 
Abendessen ein. Dieser bedauerte, verhindert 
zu sein, vci'sprncli aber, alsbald brieflich mit- 
zuteilen, an welchem Abend or frei sein würde. 
Nadi einigen Tagen erhielt der Dichter von 
dem Arzt den versprochenen Brief, vermoclitu 
aber die Handsdirift nicht zu enlziftern. Nun 
ging er mit dem unieserlldien Schriftstück zu 
einem Apotheker, der, durdi schwer leserliche 
Hezepte gesdiult, ihm der geeignete Mann für 
die schwierige Aufgabe zu sein schien. Der 
Apotheker brachte bald heraus, was auf dem 
Blatt geschrieben stand. Doch Foscolo war 
hüchst erstaunt, als der findige Apotheker ihm 
eine Flasche Medizin überreichte, mit dem Be- 
merken, der Preis betrage 8 Lirel Der Arzt 
hatte In der Zerstreutheit ein Rezept statt 
eines Briefes In den Umschlag gesteckt. 

Schlagfertig 
Der vor lÜO Jahren berühmte italienische 

Bassist Lablanche errang einmal in Neapel, 
als er in einer Oper Rossinis auftrat, stürmi- 
schen Applaus. In der großen Pause ging er 
tn seine Garderobe und behielt wegen der 
Zugluft seinen Hut auf dem Kopf. Da kam 

ein königlicher Lakai und crsudite den Künst- 
ler, in die Hofloge zu kommen. Zerstreut 
nahm Lablandie einen zweiten Hut in die 
Hand und folgte dem Lakaien. Der Künig 
empfing den Bassisten mit herzlichem Lachen 
und fragte: „Mein Heber Lablunche, welcher 
von den beiden Hüten ist der Ihre? Der, den 
Sie In der Hand oder der, den Sie auf dem 
Kopfe haben?" Lablanche stutzte, wurde 
dann seiner Zerstreutheit gewahr und ant- 
wortete: „Kolner von beiden, MaJestBtl Ein 
kopfloser Mensdi braucht keinen Hutl" 

Die leere Orgel 
Friedemann Bach, der den Posten eines 

Organisten In Halle versah, war außerordent- 
lich zerstreut und vergaß oft, reditzeitlg in 
der Kirche zum Orgelsplel zu erscheinen. An 
einem Feiertag ging er besonders früh in die 

„Gr meint es dndi gar nlrht rrnstl Sehen Sie 
denn nicht, wie er mit den Augen iwinkcrt?" 

Kirche und setzte sich in eine Ecke, um den 
Beginn des Gottesdienstes abzuwarten. Er 
snß noch immer in seinem Winkel, als die 
Glocken bereits ausgeläutet hatten und das 
Priiludium beginnen sollte. Die Leute schüttel- 
ten die Köpfe und blickten bald zu ihrem 
Organisten, bald zur leeren Orgel hinauf. 
Fricdemann Badi machte es wie sie und 
meinte schlleDIidi; „Mich soll es doch wun- 
dern, wer heute die Orgol spielen wird." 

Wir nahmen die Wette an 

Der Muffige 
Fremder: „Verzeihen Sie, Ist dus gliidi, ob 

Ich mit dem Omnibus 8 oder mit der Straßen- 
bahn IT zum Houptbahnhof fahre, mein 
Herr?" 

Der Elnhelmlpdie: „Ja, mir Isl dii.v vollkom- 
men Rleidi Herr." 

Das (irKcnlciJ 
Ik'grilTc klarzumachen ist nidil immer ii'idil 

Die Lehrerin versucht, ihren F.rstlingen den 
I^cgriff vom „Gegenteil" zu veideutllrhen 

„Das Gegenteil von .hliülldi' Isl .uchün' — 
von .gut' Ist ,böse' — von .dumm' isl ,klug' —. 
Und nun, wer weiß dtmn von euch, wie da« 
GeKcnteil von .frei' heiOl?" 

Klein Poler erhebt ziighail das I''iiigiTiein 
imd slotlert errötend :.,lieset7.l!" 

Der Zcrnlrrule 
Dia Friiu des Professors: „Kiinll)crl, weiOt 

du auch, daß du mich sdion eine gnnzp Wodie 
lang iiidit mehr geküßt hast?" 

Der Professor: „Um Gottes willen, wen muß 
ich denn dn bloß Immer gekflßl haben?" 

Der IVIii0.i(uh 
Mit Paketen reidi beladen, beBegnelc Pie- 

sicku oinem Freunde. 
„Na, Binktiure gcmaditV" trugt diesei. 
„Ja, ich habe meiner Friiu zwei neue Hüte, 

eine Tigerjacke, eine Haiidtasdio und drei 
Pfund Konfekt mitgebracht." 

„Donnervvetter, dn müßt ihr aber einen ganz 
anständigen Krach gehabt haben!" 

Der ücmiitsmcnadi 
Bootsverleiher: „ und dann darf Idi 

den Herrn wohl bitten gleidi zu bezahlen 
denn das Boot isl ein bißchen leckl" 

«.Höre heute bitte etwas früher auf mit der 
'Arbeit, Gustav. Ich habe Meiers zum Essen 

eingeladen!" 

Der Angeber brachte die Zeugen 
Kiekbusch hat zwei Unarten: Er ist ein 

großer Angeber und er wettet gern. So oft er 
auch sdion dabei hereingefallen ist, er kann 
es einfach nicht lassen. 

Neulich erzählte er am Stammtisch wieder 
eine tolle Geschichte. Er habe, so behauptete 
Kiekbusch allen Ernstes, eine Partie gegen 
den Schachmeister unserer Stadt gespielt und 
glatt gewonnen. Anschließend sei er dann noch 
gegen den Lokalmatador im Billard ange- 
treten und wieder habe er gesiegt. 

Nun, wir kannten unseren Kiekbusch. Wir 
wußten, daß er nur ein mäßiger Billard.spie- 
ler war und im Schach gerade den Unter- 
scliied zwischen einem Bauern und dem 
Künig kannte. Also hörten wir uns seine Ge- 
schidite an und lächelten. 

Aber Kiekbusch fühlte sidi dadurch offen- 
sichtlich in seiner Ehre gekränkt. „Wetten", 
rief er, „wetten, daß alles haargenau stimmt, 
was Idi erzählt habe?" 

Wir sdiwlegen. Aber dann dachten wir, das 
wäre doch eine günstige Gelegenheit, es die- 
sem unverbesserlichen Angeber einmal ordent- 
lich einzutränken. Also nahmen wir die Wette 
an. Es ging um zwanzig Pullen Sekt. 

Kiekbusch uls Meister im Schach und Bil- 
lard I Lächerlich. Die Wette war gewonnen! 

Dodi Kiekbusch war anderer Meimmg „Mor- 
gen bringe Idi eudi meine Zeugen", verkün- 
dete er siegessicher. 

Er brachte sie tatsödilich. Es waren die 
Meister des Sd'iadis und dos Billards persön- 
lich. Wir staunten. Wir staunten noch mehr, 
als beide ohne weiteres bestätigten, Kiek- 
bu.sdi habe die Wahrheit gesprodien. Er hatte 
sie beide besiegt, sie gaben es ohne Um- 
sdiwelfe und ohne Ausflüchte zu. Wir waren 
geschlagen. 

Erst als der Sekt bereits aufgefahren war, 
erzählte uns Kickbusch, wie sich die Saclie 
verhalten hatte. Nem, es wof kein Schwindel 
dabei. Nur — er hatte den Schachmeister im 
Billard geschlagen und gegen den Hillard- 
meisler beim Schach gewonnen. 

£ädterliche XleinigkeUen 
Das leine ilaus 

Karlchen (zu semem Spielkameraden): „Du 
wir wohnen Jetzt In einem feinen Haus, da 
wohnt parterre sogar ein General!" 

Frltzchen: „Was du nicht sagst?" 
Karlchen: „Ja. der hat sogar ein großes 

Sdiild, da steht's drauf: General-Vertreter." 

„Ich welll nidit, weshalli ein OrbiirtstaRii- 
ResrJionk für mich ein sulrhes Priihlem für 
dich Ist . . . zudem «s ja doch aullerdeni inmier 
Ko ausgewählt wird, dal) es dir Spaß machtl* 

laiiiitir 
Roman von Erich Ebermayer 

^ .'renerechte bol Paal Sciiallweg Verlag 
und Vertrieb MQnchen-Neuaublns 

20. Forlisetzung 

„Uas müssen wir alle", sagte Vachieri plotz- 
lidi hart und wie ernüditert. „Jeder zu seiner 
Zeit. Peter starb nadi einem Leben unerhörter 
Erfolge. Er hatte den Gipfel erreicht. Und nur 
darauf konunt es an in der Kunst. Was tut es 
denn zur Sache, wenn einer stirbt? Es stirbt 
üidi leicht nach dcra großen Ruhm ..." 

Schweigen Herrlidi kam das Finale des drit- 
ten Aktes »US dem Theater herüber: Chaos 
und Verklärung .. 

Plötzlich sagte Vadiieri, und ein schräger 
Blick seiner leuditenden Kohlenaugen schoß 
auf Brigitte: 

„Außerdem war es ein schöner warmer Mal- 
abond, als er starb. Ein Saal voll besten Publi- 
kums. Alle waren ja gekommen, um Peter van 
DIem zu hören ..." 

Brigittes Herzschlag setzte aus. 
MWoher wissen Sie das?" Sie sdirie es fast. 
Eine Sekunde lang schien Vachieri betroffen. 

Hatte er zuviel gesagt? Hatto or sich verraten? 
Er beugte sich vor und sah ihr aus nädister 

Nühe in die Augen: „Wenn Sie es genau wissen 
wollen, gnädigste Witwe van Dlem, — Idi war 
keine fünfzig Meter von dem Ort entfernt, wo 
Peter starb " 

»Sie waren In München? Im Konzert —?r 
„Nicht nur dasi Ich war auch im Hotel. Ich 

habe auch Sie gesehen, — schon am Vormit- 
tag, jetzt erinnere ich mich wieder. Idi schlich 
um den Bayerlsciien Hof. Idi trieb mich in der 
Halle herum ..." 

uUnd warum?" 
Brigitte fühlt« mit einer seltsamen fast be- 

rauschenden Gewißheit, daß dieser Mensdi, 
trunken und ohne Kontrolle über sich selbst. 
In Sekunden alles gestehen werde. 

„Idi wollte Peter auflauern. Ich wollte ihn 
sehen. Wenigstens ein paar Minuten lang woll- 
te Idi mit eigenen Augen sehen, wie es Ist, 
wenn einer im Ruhm lebt. Im Glanz der Welt. 
In der Liebe der Menschen .. .* 

«Und am Abend waren Sie im Saal?" 
„Nein. —" 
»Wo denn? lui Künstierzimmer? I" 
„Ob neini Das denn dudi nicht I Im Solisten- 

ilmmer haben Orchevtermuslker niditu zu su- 
fheu. Solisten düi'fen nidtt gestört werden. 
Solisten mUsMn sich konzentrieren." 

„Also wo waren Sie. Vachieri?" 
„Ira Orchester natürlidi. Dort, wo idi hin- 

gehörte Zweite Geige Der Fünfte von links ... 
Wir spielten erst den Tristan. Damals, wie heu- 
te. Komisch, — was? Immer dieser verfluchte, 
göttliche Zauber! Dann saß ich da, zwischen 
den anderen Stümpern auf dem Podium, und 
wartete auf meinen Einsatz. Keiner hätte midi 
gehört. Idi war ja nur ein Bruchteil, ein Win- 
zigste! des Klangkörpers, wie sie es nennen. 
Aber ich mußte da sein. Ich hatte Dienst. Or- 
chestermusiker haben immer Dienst. Das un- 
terscheidet sich von den Künstlern." 
Immer härter wurden Vachieris Züge. Es 

war, als hätte die Erregung, in die er sich ge- 
steigert, seinen Rausch besiegt. 

„Ich hatte dazusein. Ich konnte ja entlassen 
werden, wegen Dienstverweigerung. Ich bekam 
meine Gage. Also spielte Ich. Einer von hun- 
dertzwanzig braven Spielern. Natürlidi fürch- 
tete ich den Augenbli^, wo Peter das Podium 
betreten würde. Hatte Ihn ja seit damals nicht 
wiedergesehen. Aber ich wollte nicht kneifen. 
Und dann sehnte ich ihn ja audi herbei, diesen 
Augenblidt. Merkwürdig — was? Was würde 
der große Peter van Dlem tun, der lächelnd, 
sieghaft, beifallsumbraust dastehen würde, al- 
lein, im Licht der Scheinwerfer, wenn sidi un- 
sere Blicke kreuzten? Ob der Weltslar das 
kleine unbekannte Gelgerlein In der grauen 
Masse entdecken würde Den Rest kennen 
Sie ja. Unsere Blicke sollten sich nicht mehr 
kreuzen. —" 

In Brigitte arbeitete es fieberhaft. Ihre Hän- 
de. eng ineinander versdilungen, lagen in Ih- 
rem Schoß. 

.Hat die Polizei Sie damals verhört?" 
„Sie haben mir die üblichen Fragen gestellt 

Wie allen Orchestermitgliedern." 
„Und die frühere Freundsdiaft zwisdien Ih- 

nen und van Dlem, kam sie nicht zur Spradie?" 
„Danach hat mich niemand gefragt." 
„Und Sie haben es ihnen nicht gesagt?" 
„Warum sollte Idi?" 
.Warum sdiwiegen Sie?" 
„Weil Ich ihn haßte. Nicht einmal die Probe 

am Vormittag hatte ich mitgemacht, bloß um 
ihn nicht sehen zu müssen!" 

„Ich denke, Sie schlidien ums Hotel, um ihn 
zu sehen?" 

.Tut idil Tat idi audil Was tut der Mensch 
nicht alles, wenn er haBt und liebt zu- 
gleich. I" 

.Sie haßten und hebten Peter?" 

.Natürlidi Wie alle. —" 
Brigitte umkrampfte flobemd die schlaffe 

Hand des Gelgers. 
.Paolo Vachieri — sagen Sie es mir. Wo wa- 

ren Sie, t>evür dos Ordicster seine Plätze auf 
dem Podium einnahmT" 

.Wo ich war?* lallte er. „Wo sie alle waren! 
Idi tagte es dodi schon. Im Stallt In der Mas- 
sencarderote des Orchestenl Mein Alibi Isl 
klar, werte Dame. Madien Sie sich keine Hoff- 

nung! Uli habe hundertneunzehn Zeugen ...I" 
hühnle or. 

nrlgllte fiel in sich zusammen, War sie nun 
doch wieder am Knde? War wieder alles ver- 
geblich? 

„Und Sie ohnen nidit, wer Ihn getötet hal? 
Helfen .Sie mir dodi. Ich bitte Siel" 

Da richtete er sich auf. Ruhig sah er sie an. 
Plötzlich war sein verwüstetes Gesidit von 
seltsamer Schönheit. 

„Ich ahne es nidit. Idi ahne es wirklich 
nicht. Aber mögen Sie es begreifen oder nicht: 
So sehr ich ihn haßte, denn er hatte mich zer- 
stört  noch mehr hasse idi bis auf den heu- 
tigen Tag den, der ihn getötet hat. Ich könnte 
ihn mit meinen Händen erwürgen!" 

Schweigend saßen sich die beiden gegen- 
über. Drüben am Theater fuhren ein paar 
Wagen an. Schritte und Stimmen von Män- 
nern, die an der Kantine vorbei die Allee hin- 
ab zur Stadt gingen, Vadileris Kollegen, 

Es war nidits mehr zu sagen. Brigittij nahm 
die Tasche und Handsdiuhe auf. Sie winkte 
die Bedienung herbei und drückte Ihr einen 
Schein in die Hand. Vachieri nahm es nicht zur 
Kenntnis. Mit leerem Blick sah er vor sidi hin. 

Der Ordiesterdiener trat an den Tisch Sein 
Schnauzbart hing traurig herab. „Herr Va- 
chieri", sagte er vorsichtig „Ein Brief für Herrn 
Vachieri . " 

Vachieri rührte sich nicht. Der Mann wart 
einen scheuen Blick auf Brigitte, legte den 
Brief dann sdinell auf die Tisdiplatle und zou 
sich leise zurück. 

Vachieri nahm den Brief auf. Er drehte ihn 
lässig in der Hand. Absender, Die Festspiel- 
leitung. 

Dann öffnete er ihn und überflog die weni- 
gen Zeilen. 

„Fristlos entlassen", sagte er vor sich hin In 
einem Ton. uls sei es das Erwartete. „Wegen 
wiederholter Arbeitsverweigerung. Wie gut 
Peter van Dlem trlfftl Auch noch aus dem Jen- 
seltsl" lallte er „Aber was tut's? Ein Genie 
geh» nicht unter — —" 

Er erhob sich mühsam. Er nahm von det 
Frau an seinem Tisch keine Kenntnis mehr. 

I.angsam wankte er zur Tür Ein wenig tau- 
melnd, sehr allein, aber aufredit, Immer klei- 
ner werdend, ging er zwischen den iiohen, 
dldit belaubten Bäumen die Aufl'ahrtsallrc 
hinab In die Richtung der Stadt. 

e 
Man hatte Brigitte geraten, den Wagen in 

Bordighera zu lassen, denn die Wege zum 
Sdiloß der Marquesa Malflese .neieii mi.serabel. 
Nur Steine und I,,<icher. 

Nun schaukelte die kleine klapprige Ca- 
rozM mit halb zurückgeschlagenem Verdeck diu 
Hügel oberhalb der Küste hinab. Der magere 
Gaul plagt« sidi relchliih. Als das Striißdien 
stärker anstieg, sprang dei alte Kut^diei vom 

Iliidt und stolperte auf steinigem Wege nebi.n 
dem Wagen her. 

Der Tag war diesig. Kein l.eucliten Jn der 
Landschaft, Das Meer lag wie ni(3i da und ver- 
sank, je liöher sie. kunien, in einer grauen 
Dunstsdiicht Die Landschaft wurde mit einem 
Schlag karg. Spärlich wuchs Wein auf steini- 
gem Grund. Bald nahmi.n Olivenhaine sie auf, 
ein wogendes Meer von zartem Grau und 
Silber 

Das SIräliclien senkte sidi Jetzt in eine Tal- 
nuiide. Der Alle stieg wieder auf Er deutete 
mit der Peitsdie schräg nudi vorn. Was dort 
jenseits des Tals am Hang auftaudite, sei das 
Schloß dei Marquesa Maliiese Der Wi'gen 
fuhr in den prächtigen und gepflegten Besitz 
ein. niunien über Blumen. Alles wuchs, auf 
kultiviertem Boden von rotierenden Wasser- 
spendern berieselt, in üppiger Fülle. 

Dns Sdiioß schien um diese Nadimittags- 
stunde wie ausgestorben. Es dauerte eine Wei- 
le, nachdem Mario an der breiten Renaissance- 
treppe vorgelahren war, bis jemand erschien. 
Brigitte blieb Im Wagen. Der Alte knallte mit 
der Peitsdie. 

Kötlllch bis zum H 
letzten Tropfen I 

Ultoiiufli 
das kaltgepreOte 
Sonnenblumenöl 
•rhültllch In ollen Reformhtiuiern 

Dann riffnete sidi die schwere Uronzetür. 
Ein weißhaariger Butler crsdiion und eilte die 
Trepiie hinab zum Wagenschlag. 

Auf Brigittes Frage nadi der Marcjuesa legte 
sich das faltenreiche Gesicht dos Vornolimeii 
i 1 nodi tiefere Kumnierfaltcn. Frau Marque-ia 
bedauere gewiß unemtiidi, den Bc.siidi der 
Dinie zu versäumen. Aber sie verbringe den 
N.ichniittag, wie fast Jeden Nachmittag, mit 
Misier Graut im Kasino in San Renio Zum 
Dinner würden die lleirschaften zurüikerwar- 
tet. Ob die Dame vielleidil hier zu warten 
wünsche? 

Nein, prkliirte Brlgitie, Sie weide- die Mar- 
que.ia im Kasino San Iteino aufsuclieu. 

Der Butli.'i wurde um inclirere Gradi kub- 
ier „liilte sehr ', erklärte ei Bis sedis l'lii .sei 
die Mar(|ue.sa zweifello.t im Kasino aiu.ulret- 
feii. 

Der Wagen tulu an, Urrgitte grüßte ia- 
dielnil, Oer Alte vcrnelglf» siiii stumm. 

Kuriii izi,ii» tnlii 

L A N G E N E It /, E I T [J N O 

75 aCangeH 

Der Jubel-Verein rüstet zu den Hauptfesttagen - Festplatz an der Südl. Ringstr. 
1000 Sänger aus 19 Vereinen werden erwartet 

Nr, ,)1 

Der Auschwitz-Prozeß 
Am Irtztrn Freitag veranstalteten die l.an- 
gener JunKsozIallsIrn einen VorlruK,sabrnd 
über den „Ansehwltz-I'rozell". Als Itrfereiit 
war der Frankfurter Stuatsanwalt Käglrr 
anwe.send. Sein Kerleht über die (iesehlehte 
des Lagers diente der Versammlung als 
Diskussionsgrundlage. 
Das Nazircgime, so erklärte Staal.sanwalt 

Kiigler, habe Auschwitz zunächst als den Ort 
zur I.iqiiidiorung polnischer Intelligenz be- 
stimm!, So wurden z. B. in Auscliwilz sämt- 
liche Professoren der Universität Krakau 
umgebracht. Von den späti'r Im Lager iinter- 
gebraehteii russischen Krieg.sgefaiigcnen, im 
Jahre 19-11 waren es 10 000, iiällen nur !l(i das 
Kriegsende überir'lit. Aufgrund der unzurei- 
chenden Ernährung sei eine r.agergencralion 

- etwa drei Monate all geworden. In den so- 
genannten HäftlingskrankcniiäMsern habe man 
ungefähr .'iO 000 Menschen, vor allem Polen 
und Reicllsdeutsclio, „abge.sprilzt". Die Juden 
seien anfangs in die Strafkompanie eingelie- 
fert worden, hier bedeuteten HOO Todesopfer 
am Tag keine Seilenhoil. Neben dem Lager 
Auschwitz mußten russische Gefangene das 
weit größere Lagi.'r Birkenau aufbauen. Hier 
habe man Pferdestullbarackcn, die wegen 
ihrer mangelhaften Ausführung vom Veteri- 
när als unbrauchbar zur Unterbringung von 
Pferden bezeichnet wurden, als Unterkünfte 
für Gefangene benutzt. In einer Baracke, die 
für 45 Pferde vorgesehen gewc.sen sei, ieiitcn 
bis zu inno Menschen. 

Ab März 1843 seien die Opfer regelmäßig 
in Güterzügen herangebraciit worden, man 
habe dann höchstens 20 Prozent zur Arbeit 
ausgesucht, alle übrigen dagegen sofort ver- 
gast. Während der größte Teil der Lager- 
in.sassen nach Männern und Frauen getrennt 
war, hätten die Zigeuner im Lager Birkenau 
in Familien gelebt. Wegen einer in diesem 
Lagerabsehnilt au.sgobrochoncn Seuche seien 
in einer Nacht alle Zigeuner gelölet worden. 
Der Heferent betonte abschließend, daß er in 
der zur Verfügung stehenden Zeit nur einen 
groben Umriß der insgesamt in Auschwitz und 
Birkenau verüblen Verbrechen geben konnte. 

In der folgenden Diskussion sagte Stuats- 
nnwalt Kügler, nach Kriegsende hüllen in 
Polen ungefähr 700, bei den Sicgermüchten 
zusammen etwa LIO Prozesse slaltgcfunden. 
Der Unterschied zwischen dem Auschwitz- 
Prozeß und früheren Verfahren liege darin, 
daß man beim ersleren nicht vom Täler, son- 
dern vom Lager ausgehe, d, h., man fragt, wer 
an welcher Steile des Lagers tätig war. Der 
Referent sprach auch vom Fehlen des Schuld- 
gefühls bei den Angeklagten. Auf die Frage 
nach den Argumenten der Verteidigung er- 
widerte der Staatsanwalt, die Verteidigung 
versuche, die Zeugen möglichst genau auf 
Daten und ürlllchkellen festzulegen, im übri,- 
ßen handele es sich bei allen Verteidigern des 
Frankfurter Prozesses um Pflichtverteidiger. 
Der feststellbare Widerstand im I.ager habe 
«ich auf das Sammeln und lIiriaus.schmuggoIn 
von Dokumenten, auf die Aufnahme von Ver- 
bindungen mit der Außenwelt und auf die 
Vorbereitung von Fluchtversuchen boscliränkt. 

Zur Frage einer erneuten Verhandlung über 
die Verbrechen der bereits in den Nürnber- 
ger Prozessen veiurleiiten Personen erklärte 
Staalsanwall Kügler. im ÜberlciUingsverlrag 
zum Truppenvertrag sei f6stgeiegl, daß die 
damals Bestraften nicht wieder belangt wor- 
den dürften. 

Die V(M-.sammiungstciinelimer stimmten ab- 
schlielieiid mit dem Heferenten übercin, daß 
an einem Abend nur ein geringer Tei! der sich 
aus (1(111 'i'liema „Auschwitz-Prozeß" ergelien- 
den Probleme aufgegriHen und diskutiert 
werden kann. 

Keint^ tlefahr durch Ahiniiniuni-Kncligcrätc 
Die Frage nach einer möglichen Gesund- 

heit,sscliädigung durch das Kochen und Auf- 
bewaiiren der Lebensmittel in Aiuminiiimtöp- 
fen wird iiäufig gestellt, Sciiim seit vielen 
Jaliren liegen aber zahlreiche Unlcrsuciiunts- 
ergebnisse über den Einfluß versciiiedener 
Kochgeräte auf die Speisen vor. Übereinstim- 
mend wird berichtet, daß Aiuminiumgeräte 
nur ganz unbcdcuteniic Melailmengen an das 
Nahrungsgut abgeben. Der Vitamin-C-Gehalt 
wird bei der Zubereitung und Aufbewahrung 
in derartigen Geräten nicht stärker zerstört 
als in anderen. Bei Rühr- und Sehlagarbeiten, 
z- B. mit Schneeschlägern, entsteht allerdings 
ein unerwünschter Abrieb von Aluminium, 
der eine unappetitliche Graufärbiing des 
Gutes hervorrufen kann. Daher benutzt die 
Hausfrau für solche Arbeiten besser keine 
Aluminiumschüsseln. 

Die Feiern zum Jubiiäum.sjaiir der .Siiorl- 
iind Sängergc-meinschaft Langen werden am 
Woclienende des 4. Juli mit einem Volksfest 
an der Südlichen liingstraße iliren offizie- 
len Ab.scliluß finden. Für diese Ilauptfi-st- 
tage Ist ein umfangreiches Programm vorbe- 
reitet worden, das seinen Iiölie)Mmkl mit 
einem großen bunten Alicnd erreiclien wird, • 
An der Südliclien Hingstraßi; will der Ver- 

ein einen Fes!pla!z erricliten. Ein Zelt, in dem 
2000 (-■Mnselien Plalz finden, .sol! aufgebau! 
werden. Natürlich werden auch die üblichen 
Schaubuden, moderne Fahrgescliäfte und 
Stände nicht fohlen. 

Das Fest wird am Samstag, 4, 7,, um l.") Ulir, 
eröffnet, die Spiclieulc der .SSO werden dabei 
sein, Ca, 1000 Sängerinnen und Sänger aus Ii) 
Vereinen geben sich bereits an diirsem Tage 
im Festzcll in einem Freund.schafl,ssingen ein 
Stelldichein, Danach spielt dcrr Musiiiverein 
Langen unter Walter I.enk zum Tanz auf. 

Am Sonntagvormittag. 5. 7., werden sich er- 
neut etwa 800 Sängerinnen u. Sänger in Lan- 
gen einfinden. Für sie ist in der Halle des 'I'V 
Langen ein WerlungHsingen vorgesehen. Der 
Nachmittag und Abend bleibt siiorlllclien Dar- 
bietungen vorbehalten, d, h, die Turner der 
SSG werden Übungen vorführen, Gruppen 
aus Arheilgen und F/rzhausen zeigen sich im 
Kunstnadfaiiren. (Die Kadfahrabl.eilung feiert 
ja auch ihr OOJähriges Be.slehen) — Die lliege 
des TAV Epiierlshausen, die Turner um Blick- 
han, zeigen ihr Können am Abend. Aber aiarh 
die Turnerinnen der SSG werden mit ihren 
Übungen sicherlich zu gefallen wissen. 

Der Montag wird, wie üblich, mit dem Früh- 
schoppen eingeleitet. Die ..Motten", bei ähn- 
lichen Gelegenheiten bestens eriirobt, wollen 
für die nötige Unterhaltung sorgen. Der Naeii- 
mittag ist den Kindern vorbehalten. Allge- 
meine Belustigungen wie Sackhüpfen, F.ier- 
laufen u.sw. leiten über zu Vorführungen des 
Kinderchores sowie der Kinderalileiiungen der 
SSG. Sicherlich werden Ellern und Besucher 
Ihre hello Freude an'den Kleinen laben. 

G r o ße r „B unter A b e n d" 
Der krönende Abschluß der Festtage wird 

ohne Zweifel der „Große bunte Abend" sein. 
Die Gastspioldirekliion „Rhein-Main" hat für 
die SSG ein Programm zusammengestellt, das 
echte Klasse zu werden ver.sprichl. Fritz 
Sc 11, ein Conferencier und Humorist von 

Hang, führt durcli das l'rogiiuiini, das einige 
Zugnummern von großem Format bietet. .So 
etwa „Sigi Waltheso", ein Fußantipod, der 
immer wiedi'r mit seinen Tricks verblüfft, 
oder „The lic'sings" eine erslkl.issige Tram|)o- 
linnummmer. Beide waren schon in manelier 
Fernsehsliow zu seilen. Dann treten die „Dos 
Dedios" zu iiiren lustigen Vorführungen auf, 
Niehl zuletzt sind die Gc.sehwister Jakobs er- 
wähnenswert, die vor wenigen Tagen erst mit 
Peter Frankenfi'ld zusammen im Fernsellen 
aufiraten. Ihre Darbietungen, eine flesangs- 
nummer. werden bestimmt aueii in l.angen 
stürniiselii'n Beifall finden. 

Fritz Schall, der Ansager am liiinten Abend 
der SSfi. 

Der Vorverkauf für den „Bunten Abend" 
Ist angelaufen. Bei allen Mitgliedern der SSG, 
sowie im Clubhaus und bei Fritz Wiederhold, 
sind Karten zum Preise von 2,— DM zu erhal- 
ten. Es erseheint ratsam, die.sen Vorverkauf 
zu benutzen. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß über die 
Festlage im Clubhaus der SSG eine Ausstel- 
lung „15 Jahre SSG Langen" zu sehen ist, 
deren Besuch sich bestimmt lohnen wird. 

Freitag, den 2(i. .iimi l!l(14 

Automobilclub Langen besitzt 

eigenes Verkehrsübungsgeltinde 

Nicht nur für t'bunKSzwecke der IVlIlglir- 
dcr des AulomobllclubN wurde dus (Ibuiigs- 
gcliinde uninlltrlbar am Orlsausgung Lan- 
Kcns nach Darmsladt errlchtcl, auch Anfän- 
ger kiinnrn dort üben oder Ihre Fahrpruxi.ii 
rrwcllern. Auch die Schulen sollen Nut-zen 
von der Anlage haben, Dus wurde um letz- 
Icii SonnlUK bei der Einweihung des iieii- 
errlchleten VerkehrsUbungsgelUndcH de» 
Aii(oniobil-('liib,s Lungen besonders lieruiis- 
geslelll. 
Zill- Einweihung waren zahlreiche fJäste er- 

schienen, unter ilinen Bürgermeister IJmbach. 
Amtmann Könipel, Stadtverordnete, der sti ii- 
vertretende Jugendgru|)pcndezernenl Prien, 
«owic vom ADAC Frankfurt der Verkelirs- 
dezernent Carsten. 

Herr Birken, der 1, Vorsitzende <les Auto- 
mobil-Clubs l.angen würdigle in seiner An- 
sprache die Verdienste der Jugendgruppe, die 
we.sonilichen Anteil an der Herstellung halte. 
Noch sei das Ubungsgelände nicht so ideal, 
wie etwa bei Asphaltdecken, Vorerst sei man 
aber froh, daß das Gelände wenigstens pla- 
nier! und ausgebaut werden konnte. Diese 
Voi'arbciten waren gut und man wirr! wcilcr- 
sehen. Wiclitig neben der Asphaltierung sei 
eine^ feuersichere Halle zur Unteriiringung der 
fieräte. Vorerst habe sicii die .Jugendgruppe 
eine Unterkunft geschaffen. Für die bisher ge- 
währte Unlerstützung und Föiderung dankte 
Herr Birken im Namen des Chilis der Sladt- 
verwaitung und Bürgermeister Umbach. 

Iin Namen der Stadt überbraehte Bürger- 
meister Umbacli zur Einweihung be.ste 
Wünsche und Grüße. „Wir cmiifindcn Freude 
nii! Hillen, sagte das Stadlolieriiaupt, daß es 
der initiative des Automobil-CIuljs gelungen 
isl. Irotz aller Schwierigkeiten diesen zweck- 
mäßig angelegten Plalz zu erstellen, der auch 
den .Schulen als Verkehrsgarten zur Ver- 
fügung stehen wird," Er sicherte dem Club 
weitere Förderung zu. Zum Schluß sprach der 
Bürgermelsler den Wunsch aus. daß das 
Übung.sgeläiide dazu dienen möge, tüchtige 
und besonnene Kraftfahrer auszubilden, die 
ihr Fahrzeug im Straßenverkehr beherrschen 
und schloß: „Möge es aber auch dem Aulo- 
mobil-CIub gelingen, den motorsportlichen 
Idealen recht nahe zu kommen. Der Erfolg 
muß die uneigenpüizige Arbeil der Mitglieder 
honorieren". 

Die Anlage isl mit vielen Verkeiirszeichen 
ausgestaltet. Steile Auffahrt mit Slopschild, 
sleile Abfahrt, enge Kurven, Plalz für Ein- 
parken, alles das dient zur Erlernung einer 
guten Fahrtechnik. Einige Fahrer des Clubs 
besitzen sie bereits in vollendeter Wel."!e, als 
sie ihre Kunst staubaufwirbelnd vorführten. 

EIN jBilck ZURÜCK 
Vor !iO .Tahren 

Für dus Hole Kreuz. Bei einer Sammlung 
für das Hole Kreuz wurden im Mai 11)14 in 
Langen (133 Mark aufgebracht. Ein Konzert, 
das der Zweigverein Langen des Holen Kreu- 
zes zugunsten der Sammlung im Anllics'.schcn 
Garten aligehallen hatte,erbrachte einen Hi-in- 
gewlnn von 49 Mark. 

Der I'rlnz-nelnrlch-Flug nach Frankfurt 
und Köln war im Mai 11)14 für die ganze Ge- 
gend ein großes Ereignis, auch für l.angen,- das 
von vielen Flugzeugen überflogen wurde. Drei 
Aeroplanc mufJlen notlanden, einer bei einem 
Bahnwürterliaus, ein anderer bei Egelsbach 
und der dritte in Mörfelden. An dem Flug 
nahmen mehr uls 2.5 Flieger teil. Die meisten 
von ihnen waren früh um 4 Uiir in Darmsladt 
geslarlet. Ihr er.stes Ziel war der Flugplatz 
Rebstock, 

Die TurnKCincinde niclzcnbuch feierte am 
17. Mai li)M die Einweihung ihrer TurnhallB 
auf dem Wingertsberg mit einem Turnfest, zu 
dem 170 Wettkämpfer antraten, Vorsitzender 
war damals Jakob Keim, Die Festrede hielt 
Asse.ssor Trautmann aus Offenbach, ein ge- 
bürtiger Dietzenbacher. Bekanntlich hat die 
Turngemeinde Dietzenbach beschlossen, die 
Turnhalle, die für sportliche und kullurella 
Veranstaltungen zu klein geworden Ist, noch 
In diesem Jahr zu erweitern. 

Lehrer Gunschmann, der 24 Jahre an der 
Langener Volksschule wirkte, trat nach ."iü- 
jährlger Lehrertätigkeit Ende Mai In den 
wohlverdienten Ruhestand. 

Als reizende, singende Damen zeigen sich hier die Geschwister Jakobs. Sie werden auch am 
bunten Abend der SBG ein begeistertes Publikum finden. 

FOf den hMihaften Abendtisch... 

Dürre Runde 

Fianiöslscilir 

Edamer 40V. Fett i. T 

Fehler 

Deppel-Kom3s% 
auch zum Früchle-Antelieti viFI. 

Ihr Vorteil Hegt 

im guten Einkauf! 

Tematen-Catsup 
„Del Monte" 
macht die Speisen pikanter 

340 gFI. 

...mit 3% Rabatt werdtii diese Angebote itoch preiswertei! 



im lli'liiiili 

Eine notle Ulfe: Im Urlaub Slelt- 
liin|ili'ril rt'ilfn (idtr null wus 
Banz iintli'iL's Inn. Wollten Sie 
nidil liinss^l KL'rn Ooltspielfn, 
St'ijeiflirucMi oder Heilen lernen? 
Siiiclic Absiehlen lassen sidi Im 
Urlaub verwirklichen, Hobby- 
Reisen werden schnn eil einiger 
Zell vcranslallel. Man kann z. B. 
Hill dem Dodensee, Amniersee, 
Chiemsee ii a. Segeln und Was- 
serski laufen lernen, auf der 
Wasserku|i[>e .ScKelfliegen Es gibt 
Ferienkurse In Unterwasseriaud 
Tennh, Angeln. Pnnnyreilen, Berg- 
wandern, Sprachenkurse. Dauer 
und Preise sind natürlich sehr 
unterscltledllth. Ein Ferienmal- 
kurs In (UithenhurK o. d. Tauber 
Ist billiger als Gulf.splelcn In 
Fngland. 
Niclit für Jeden Ist Nichtstun die 
beste Entspannung. Mancher er- 
holt sich großartig, In dem er 
just „was anderes" tut als er 
sonst tagaus und tageln tun muli 

Gilt vopbeP€'il€»l die UrlaubspeiNC'^! 

Der Budiholtcr kam etwas nbgcliolzt 
In die Kantine. „Idi habe nodi ^dinell 
unsere UrlwubsreiFC «ebudn, Wir 
bleiben «n diesem Jahr im I^ande. 
Da gibt es nidii Ranz soviel zu be- 
denken wie bei einer AuslHndsrelse." 
^ „Dafür faiiren wir ziemüdi weit 
fort", meinte der Zeidmer, „bis fiud) 
Spanien soll es gehen. Wissen Sie, 
durdi die vier Tage Snnderurlaui) 
komme ieh auf gute vier Wf)dien, und 
die Gelegenheit muß man ausnutzen. 
Wir wollen über die Sdiwelz fahrt n, 
dann durdi Siidfrankreld) <»l)er An- 
dorra und dann in die Orgend von 
Tarrogona. Idi sdiütze, daß wir etwa 
acht Tage unterwegs sein werden, 
wenn wir uns viel Zeil la.s>cn und 
uns alles riditig ansehen." — „Ver- 
gessen Sie nidU Montserrat". meinte 
der Budihalter. „das Ist für Sie wrjhi 
kaum ein großer Umweg fi( k;mnle 
von uns waren im vergangenen Jnhr 
dort und haben eine ganze Heihe 
von Aufnahmen mitgebradit. Aber 
Eo eine Heiße muß man gut vorberei- 
ten." 
„Ja, da gibt es einiges zu bedenken", 
sagte der Zeidmer, „wir zelten und 
müssen infolgedessen l<eine Hotel- 
zimmer vorbestellen, aber trotzdem." 
— „Vergessen Sie nidit, red^tzeitig 
zur Bank zu gehen. Sie müssen 
Sdiweizer Franken und französisdie 
Franken und Peseten haben." — „Ja", 
meinte der Zeidint r, „idi habe mich 
schon erkundigt. Ha brauche Idi zu- 
nächst für die Fahrt durch Franl<- 
reich Benzlngulsdieine. Am Iteipe- 
iiiiiiitiHiiiMiiiiiitiiMiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiniii 
für den Schouieniiatbummel schläqf 
Piene Bnimoin. Poris, diesen leichlspoit- 
lieh gehaltenen Hobby Hui aus Silber- 
grauem Porobuntolslfoh mit marineblnuem 
Unferrond und einer dunkelblau gehal- 
tenen. asymmetrischen Bnndgarnitur vor. 

fotoi KmpO'no 
iiiiiiniiHiinniiiiiiiininiiniiiiiiiiniiiiiiiiiMiniKtiiiiiiiti 

sdiülter der Hank itann idi sie be- 
konunen. Dadurch spart man sdion 
rund 20 bis 25 v. H. der Henzinkosten 
bei der Fahr! durdi Frankreidi. Abi/r 
ich meine, daß man gar nidil zu viel 
Bargeld mitnehmen sollte. Sehen Sie, 
das Zelt und aud) das Auto bleiben 
dodi immer einmal unbeaufsiditigt 
stehen imd die f^rieftasdie wird man 
Ja wolil kaum in die Badehose stek- 
ken. De.'^halb meine ich, daß Reise- 
Fdiccks wohl .«ehr zwecitmäßlg wii- 
ren. In dem n.ink(jn)Spekt steht, daß 
man sie audi im Ausland bei jeder 
Bank und In vielen Hotels einlösen 
karjn. Diese Heiseschecks sind doch 
gegen Diebstahl abgesidiert Sie wer- 
den eist b»'lin Kinlftsen durch dir 
Konlrollunter^ichi ift zu f^argeld. Ich 
h.iiie Miir .«(h'Jti ausgej edinet. wie- 
viel Rjjrüeld wir für die Hinfahrt in 
der Sfhwelz. in Frankreidi und in 
Sp;jnien l)r»ncheM werden. Metu 
nelune ith in bar nicht mit. Sdilieli- 
li(h wird e.«5 ja fiudi in Spanien in 
Jedem grüneren Ort eine Bank 
geben " 
„Sidier", saate der Budihalter, ..wu 
waren Ja s(hon einmal dort und ha- 
ben mit unseren Heiseschecks n'O 
Irgendweldie Sd)Wlerigkeiten gehabt. 
Übrigens, wenn Sie durch Andorra 
fahren, würde ich Ihnen empfehlen, 
sich Zeit zu lassen. Frstens kann man 
dort verschiedene Dinge sehr blllip 
kaufen und zweitens ist die Fahrt 
durch dieses Bcr,,land sehr sduin. 
Aber sagen Sie. ist eigentlich wäh- 
rend Ilires Urlaubs Jemand bei Ihnen 
In der Wjihntmg?" 
„Nein, wir sciiließen die Türe zu unfi 
geben unseren Nadibarn den Sdiltis- 
sei." — „Dann würde ich Ihnen dodi 
empf*?lilen. die wichtigsten Urkunde n 
und Wertsadien. die Sie nidit mit- 
nehmen. zur Hank zu bringen", 
meinte der Budihalter. — „Sie den- 

ken sidier an ein Sdiließfudi. Das 
kommt doc^i wohl ziemlich teuer", 
fragte der Zeidmer. — „Durdiaus 
nidil, für ein kleines Schließfach zuh- 
len Sie ein paar Mark und damit 
kommt m.jn dodi norrnalerwei.'^e aus. 
F.< sei denn. Sie hcjben einen Hubens 
oder Kokoschka In der Wohniing " — 
..Um Himmels willen", ladite dir 
Zeidmer. ..^o weit werden wir es 
wohl nldit bringen Aber wenn das 
nur ein paar Mark kostet, dunn 
werde Ich die Vcr^idierungspolU en, 
ein paar Famillf'nr»apiere. tmsere 
rjoldrnün/cn und die Perlenkette 
meiner Frau doch lieber einhriidis- 
si(4)er t)el der pjfrk {jufbewahren 
l.'j .'.en. Ahrr wir haiien Ja nocii viel 
Zeit " 
.Fiir da.- Finwerhscln der Devisen 
urul ftu drn Kauf der H(?ise>ducks 
eher. fib«r das Schheßfadi würde 

Irh doch rfditzeltig beslellen. denn 
w.'ihrend d»r Ferlenze»! las.^en sehr 
viele I.eule Ihre Wert.-^achen bei der 
f^nnk {Hifbewahren, .Sie sind dodi 
•rhon ziemlich lange Bankkunfle und 
d;» wirfl man Ihnen wohl gern eins 
reservieren, wenn sie redit/eltig an- 
rufen " Der Zeidini-r schaute auf die 
tfhr ,.Arh. die Mjllag<f)ause Ist Ja 
>chf>n zu Fnde Na. da werde ich 
gleich ejnrnal telefonieren " 

Und hier noch ein paar Tips fürs 
Autofahren m Spanien: Von rechts 
kommende Fahrzeuge haben wie bei 
uns Vorfahrt An FußgÄngerwegen 
hat der FußRlinger Vorrecht. Vor 
Kurven nujM gehu|)i werden Nachts 
isT Hupverbot in den Stftdten Sio 
braudien einen Internationalen Füh- 
rerschein. Die Internationale Ver- 
slcherimgskarte l}Jt empfehlenswert! 
Ftjr den Wohnwagen brauchen SIo 
nichts. 

Fraiic'ii IcIk'ii länger 

Juii^[, kecHii und i*oniantiNt*li 

mne Ulis Paris • Große Liehe zu kleinen ülülen • Von Paulelte 

Zu Jugendlld, wirkenden Kostümen 
init spencerartig kurzen .lacken und 
schwingenden Falten- oder Glocken- 
Rocken offerieren die Pariser Mode- 
echöpfer eine Reihe von klelnrandl- 
ßon Bretons und Baretts, die tief in 
die Stirn hineingesetzt getragen wer- 
den. Abwandlungen hiervon sind 
kappenähnliclie Hüte mit höherem 
Kopf, die meist aus leichtem Stroh 
oder dem Material de:. Motiells, z. B. 
ros6-npfelgrüncm Pied de Poule ge- 
arbeitet wurden. Auch In marine- 
blauem, wie gehlikelt wirkendem 
Stroh, zum großkarierten, marlne- 
WfiOen Block-Karo-Mantel getragen, 
enlspreclicn sie der Tendenz zur jun- 
gen und kecken Kopfbedeckung. 
An die Hutrnode der Dreißiger Jahre 
erinnern Formen mit hohem, ge- 
wölbtem Kopf und rückwiirts weicli 
nufgesdilagenem Rand. Sie werden 
etwas Bcliriig aufgesetzt und ebenso 
wie die geraden, Chnpeau-du-Curö 
genannten Hüte aus Stoff, Filz, fei- 
nem oder grobgeflochtenem, gelack- 
ten Stroh gearbeitet und durch phan- 
taslevotle Garnituren ausgeschmüdtt. 
Breite RIpsbiinder, in Kontrastfarben 
um den Hutkopf geführt oder 7- B. 
nus schwarz-weißem Pied de Poule 
zum Kostüm passend, gehören ebenso 
zur Belebimß wie alle Arten von 
welthgebundenen Schleifen (vorne In 

Teslliage zur Berufswahl; KaNclicr AiitfNtleg odcT SielH'i'ht'it? 
Der hochbezahlte „Job" rnugicTt hinter dem .soliden Ar/)ct/5i;''(rf■ Der |>elirliii(/ i;;t irn HnTidiuefk rtir gmuirdm 

In diesem Jahr haben rund 700(100 um üie Berufswahl geht. Der Test llcher Verlust des Ai^leltsplflt^es zu 
Jungen und Mädchen die Schule ver- wurde am Beispiel eines am Fern- den Alllag.ssorgun des Bunde.-'lMjrHei s 
lassen und ergreifen einen Beruf, meldcwcsen interessierten vierzeiin- gelirtrt Nur Jeder fünfte Beiuf.-lalite 
Ihre Arbeitskraft ist heute gefragter Jährigen Jungen vorgenommen Für «st der Memung. d.iß er seihst davon 
denn Je. Noch nie klaffte die Zahl diesen Beruf gibt es gleidi gute Aus- Oetroflen sein konnte wenn es m 
offener Lehrstellen und die Zahl der bildungsmöglichkeiten bei staatlidien semern Betrieb zi' 
Bewerber so weit auseinander wie und privaten Arbeitgebern: bei der kommen wurde. Die ratsache. daß 
heute. Besonders im Handwerk ist Bundespost oder hei den groHen seil mehr als 10 .Jahren Volltii schar- 
der Lenrling rar geworden. Vor Jah- Unternehmen der Klektroindustrie tigung herisdil, hat gerade die so- 
ren offerierte die Handwerkskammer Das, was man als Junger Mensch für ziale Vorstellungsweil der nmgen 
einer westdeutsdien Großstadt in besonders erstrebenswert hHH. bietet Arbeitnehmer stmk geprägt ivian 
einer kostspieligen Anzeigenaktion nadi Meinung der Befragten vor al- redinet heule nicht t^ehr mit emer 
die Ausbildungsmüglichkeiten und lern die private Firma: ein höheres Massenarbeitslosigkeit. In der t»ene- 
/ahlreldie offene Dehrsiellen Bs mel- Anfangsverdiens!, bessere Aufstiegs- ralion unter 40 hat die bittere Ar- 
dete sldi nur ein einziger Bewerber, und Entfaltungsmftglldikeüen und tieitsnuu ktlage der zwanziger Jahre 

eine stürkei'e Berüc:ksldUigung der kaum Erinnerungswert. 
V, , . . P'^'-sönlithen Ftihigkelten. Ri'nd «0 z^.j.DHil.l.fW.hrh.it für di. Sicherhall Viel stärker als früher kann man sich F^rozent der Befragten meinten, daß 
heute den Beruf seiner Wahl aus- man bei einem privaten Unterneh- Trotzdem; Wo das Einkommen im 
suchen Atier Im Hligemcinen wird es nien der Elektroindustrie leichter öffentlichen Dienst eine gewisse 
Ueltier der Vierzehn- bis Aclitzehn- weiterkommen kann als bei der Bun- Höhe erreicht hat, findet man eine 
jährigen allein tun. Die Ratscliltige despost als staatlljiiem Unternehmen. Beschäftigung bei einem slHallichen 
der ErwacJisenen 6|iielen eine große, r> j al Arbeltgeber durchaus attraktiv. Die 
vielleidit Bugur die entsdieidende ondar« Akianl Slclierhelt des Arhettsplatzfs wertet 
Holle. Wird jedoch die Frage der SIdierung man — alles In allem — höher als 
Diese Empfehlungen der Erwadise- des Arbeitsplatzes oder der Vorsorge die Chance, viel Geld zu verdienen, 
nen gründen sidi auf Erfahrungen, für das Alter besonders Interessant, dafür aber mit kurzlrlstiger Kündl- 
die sie entweder selbst gemadit oder so erhält fast durchweg der ötfent- gung rechnen zu müssen. Zwei von 
in der Beobachtung gewonnen haben, liehe Arbeitgeber den Vorzug. Im drei Befragten entscheiden sii^ für 
Über die wichtigsten Berufe und Falle einer Wirtsdiaftskrlse glauben den sicheren Arbeitsplatz. Nur Jeder 
über die Unterschiede zwischen den sechs von sieben Befragten, bei der Dritte gibt großen Einkommen.'mog- 
«taatlichen und privaten Arbeil- Bundespost besser aufgehoben zu lichkelten den Vorzug, wenn er 
gebern bestehen verhältnismäßig sein als bei einem privaten Unter- zwisdien einem unkündbaren Ai- 
klare Vorstellungen. In einer Unter- nehmen. Die größere Sidierhelt, die beltsplatz mit mäßigem Einkommen 
Buchung wurde der Krage nachgegan- man von einem staatlichen Unter- und einem ungesicherten Job mit 
gen, weldie Hatschlilge ein Erwach- nehmen für den Krlsenfall erhofft, hohen Verdienstchancen zu entschei- 
sener Im allgemeinen erteilt, wenn es bedeutet jedoch nicht, daß ein mög- den hat. 

bequemste Kleidungsstück ist imnter 
das beste. Wir haben einen Tip für 
Siel Das Frelzeltmodeii, das wir hier 
auf dem Bild zeigen, heißt „Bari" 
und wird l.i Trevira-Sdiurwolle und 
In der neuen Qualität Valmeline 
Syntal D'D hergestellt. Das Modell 
ist auf Taft gefüttert, die Jacke 
können Sie als Form „Sorrent" audi 
einzeln haben — Ut das nicht der 
richtige Anzug für Ihren Ferlen- 
kotfer? Übrigens, gute Erholungl 

yjikuiiflsprohlenie tiam riticlili'rn hrtrarUh't * .Sor(;lo.s"i'r Lehensnbend 

Kopfmitte) z.B. aus weißem Organdy 
zum tiefblauen Strohhütchen und 
weißer Kragen-Garnitur passend. 
Damit Jedoch noch nicht genug: Die 
Modesdiöpfcr an der Seine zelRten 
ein starke Vorliebe für die Verarliei- 
tung von Blüten und schmückten 
viele Formen mit einzelnen, seitlldi 
oder in der Mitte ange.^teckten hand- 
tellergroßen Mnrgueriten, sdinee- 
v/eißen Kamelien und duftigen Mal- 
giiickchen, Klelnrandige Boleros aus 
Baku-Stroh mit seitlich unterneh- 
mungslustig nach oben sdiwingendem 
Rand waren häufig mit vorderer, 
streng gebundener Schleife, passend 
zur Schleifen-Garnitur decolletierter 
KüStümjad<en apart geschmückt. 
Zu sehr damenhaft wirkenden lan- 
gen Kostümjacken int Blazer-Stil 
sdilägt Paris breitrnndige Tcxas- 
Ilüte ä la .Johnson vor, mit leicht 
geknifftem Hutkopf und seitlich auf- 
gebogenem Rand. Abwandlungen da- 
von sind große Sombreros aus ge- 
flochtenem havannafarbonem Stroh 
zu weißen oder marlnefarbenen En- 
sembles. An fesche Jägerhütchen er- 
innern mit höherem Hutkopf und 
asymmetrisch heruntergezogenem 
Rand soldie Modelle, die statt des 
winterlldien l'-ederschmurks mit 
Früditen und Blüten sommerllcluTO 
Acces.soircs aufweisen. 

Blav und role Slreilen an Umlegektaqen, 
Aimeliändet und Saum beleben dtesen 
glallgestrickten weißen SpaitpuHoi'ei aus 
Oilon, der besonders unlei den Segel- 
und lennisspoillein viele fteundp linden 
wird Durch das Material des Pnlhs - 
Modell Siromboli. I Köves. München - 
werden die leuchtenden Farben oticli noch 
vrelen Waschen n^cht verblassen 

folor S'ephon 

Frauen leben im allgemeinen langer 
als Manner. Die Statistik besagt, daß 
heule Jedes neugeborene Mäddien 
eine L.el)enscrwartung von (ifl .Jahren 
hat, während die Knaben nur mit 1(5 
•lahren redinen dürfen. Von drei 
F.hefiauen werden zwei früher oder 
später Witwe, und ein Viertel von 
iiincn ist beim Tode des Mannes noch 
keine 4.5 .Jahre all. 
Bei uns verliert alle vier Minutrn 
eine Familie Ihrrn Erniihier. Es ist 
al.^o einfach ein Gebot der Vernunft, 
sich zu überlegen, wie die Familie 
wirt.schaftlich vor den schlimmsten 
Folgen bewahrt werden kann, falls 
der Frniihrer vorzeitig aus dem I.e- 
ben gerissen wird. 
Wenn jede Frau wüßte, was jede 
Witwe weiß, würde die Frage der 
Vorsorge sicher Ijesser geregelt sein. 
Nun gibt es einen Weg, um die Fa- 
milie von heute auf morgen sicher- 
zustellen und gleichzeitig etwas für 
den I.ebensabend zu tun. falls einem 
ein langes I.ehen vergönnt ist: die 
I.ebensversicherung. 
Die Deutsche I.ebenäversicherung hat 
so viele Tarife entwickelt, daß sie al- 
len Viirsorgewünschen gerecht wer- 
den kann. Die beliebteste Form ist 
die ..gemischte" Versicherung, die bei 
Erreichen eines bestiminlen l.cbens- 
aiters ausgezahlt wird und wesent- 
lieli dazu heil rügt, den I.ebensabcnd 
sorglos 7.11 gestalten. Verliert die Fa- 
milie den Ernährer, sieht die Ver- 
siiheningssiinune sofort zur Ver- 
fii^lung. 
Bei der l.ehensversirherung giiit es 
keine Anwarlsihafts- oder Warte- 
zeiten Gerade fiir Familien, die noch 
keine wesi-nliiclien Rücklagen haben, 
i^t es wiciiliü. auf alle Fälle mit 
einem vom Sparer seihst zu bestim- 

menden Betrag redinen zu können. 
I'.ine .'\ussleuer- oder Ausbildungs- 
vfrsieliei iiiw bietet die Gewähr da- 
für, daß zum Zeitpunkt der Ehe- 
schließung ihrer Tochter oder für die 
fierufsaiisl)ildung des Sohnes die ge- 
wün-sdile .Summe bereitsteht. Stirbt 
der Vater vorher, so läuft diese Ver- 
sicherung in voller Höhe beitragsfrei 
weiter Iiis zum Tage der Auszahlung. 
Die Frage, welcher Betrag durch eine 
Lebensversicherung bereitgestellt 
werden sollte, kann generell nicht be- 
antworlet werden Immerhin hat sich 
Iiis Faustregel herausgestellt, daß die 
Versicherungssumme nldit niedriger 
sein sollte als drei bis vier Jahres- 
einkommen des Familienvaters. 

llllllllllllllllllllllltlllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

,le weniger man mitsdileppt, desto 
imbesdiwerter reist man. Uberlegen 
Sie, was Hie beim letzten Urlaub mit 
Hatten, aber nie benutzt haben. Das 
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Die Geschichte der Leibesübungen in Egelsbach 

Von II. ßalss 

unter Mitarbeil des Presseaussdiiis<>cs 

.Alle VeraiistaUnnKcn ih'r Sporlgeineinsrhaft Fgt'lshueh e.V. im Jühre die ihren Ililhe- 
punki in dem von der aiisgerichtelen («aufiinifest „Main-Khein" vom 27.>-20. Juni 
Hnüt-n. Hlchen imlor dem Motto: „fH) Jahre Turnen und Npurt in ICRelKlmeh". Ks liegt daher 
nalie, rüekhh'ekend die vergangenen neun Jahrxelinte zu überschauen, in denen die Vereine, 
die in Kgelshaeh den relbesübnngen dienten und die lieute in der S(iK /nsammengesehlossen 
hind, .sieii unauNlÖNehlieh in die (ieKehiehte ihrer lleinia(gemeindi> eintrugen. Schwere /eiten, 
in denen es nicht leiriit war. die Vereine lebensfähig zu erhalten, werh^eln in diesem langen 
/eilrauni ah mit solchen der Freude und des Triumphs und rUekhlfekend erseheint sehliefl- 
lieh alles im versöhnlichen IJrht der Erinnerung, in dem die erhebenden Augenblicke schär- 
fer hervortreten als Horge und Fxistenzkampf. In den folgenden Aubführungen soll da« alle» 
noch einmal lebendig werden. 

Nach der Aufhebung des Tuniverbotfs in 
Preußen 1842 kam die Turnbewegung in Fluß. 
(Jestärkt wurde dibse Bewegung noch dunrh 
das 1. Deutsche Turn- und .Spf)rtfcist in Co- 
burg IBfJO, von wo aus der Ruf in alle deut- 
schen I.ande erging. Turnvereine zu gioinden. 
14 Jahre danach legten auch in unserer Ge- 
meinde begeisterte junge Männer den Grund- 
sl^)ck zu dem Turnverein. Die Bildung mulJ als 
oinn mutige Tat ange.sehen werden, denn die 
Gründer sltinden sich ja einem Nichts gegen- 
über, und um die.se gewiü gute Idee zu ver- 
wirklichen. gehörte Geld und nochmals Geld, 
allein dafür, um die dringend notwendigen 
Gerate - und wenn sie noch so einfach waren 
— zu beschaffen. Mit einer Unterstützung von 
Gemeinde imd Staat konnten sie damals nicht 
rechnen. Der Verein war ganz auf seine eigene 
Knjft nngewieFen, imd die finanziellen Opfer, 

die b)>iiter auch von der Turngemoinde und 
den beiden anderen Sportvereinen gebracht 
werden mußten, waren nicht gehng. 

Deshalb sei all den Mannern, die in den 
hinter uns liegenden (M) Jahren das Ruder der 
Turn- und Sportbewegung fest in den Hün- 
den hatten und zielbewußt ihr Verein.sschiff 
in den oft sehr schwierigen Zeiten steuerten, 
Dank und Anerkennung für ihre mühevolle 
und dazu recht undankbare, ehrenamtliche 
Tätigkeit ausgesprochen. 

Der SGK ißt es nach dem 2. Weltkrieg ge- 
lungen, sämtliche vor liM.*) hier Ix^ibesübung 
treibende Vereine — zu denen noch die Ab- 
teilungen Boxen und Tischtennis kamen — 
in einer Gemeinschaft zusammenzufassen, 
und sie ist verpflichtet, der Jugend und der 
Zukunft gegenüber diese Gemeinschaft immi r 
mehr auf- und auszubauen. 

Der Turnverein 1874 

Dir iiitesto ICgelshacher Verein hier auf 
diesem Gebiet ist der Turnverein. Sein fie- 
hurlstag fällt auf den I.'i. August 1871. Eine 
Niederschrift über die Gründung dieses Ver- 
eines, wie auch über seine Statuten, sind lei- 
der nicht vorhanden. Die eiste vorhandene 
Niedersclirift, datiert vom II. April 11175, 
lautet wörtlich: „1. Die Geiäthe zu verakdie- 
ren an den wenigstnemenden oder in Taglohn 
zu übergeben. Um die nöthlge Kosten zube- 
streiien muß ein jedes Mitglied so viel Mo- 
nate voraus bezahlen als erforderlich sind bis 
1. Si'ptemher IH7.')... 

gez. G. Schweitzer, Scliriflwart. 
Und in einem Protokoll vom 1. August 1(175 

ist lu lesen, daß wegen Bezahlung der Schul- 
den die Mitglieder beschlos.sen haben, 5 IVIo- 
nate voraus zu bezahlen. 

Eine Schlußabrechnung im Kassenbuch aus 
dem .Jahre 187!) BO ergibt in Einnahme 
1119,44 Mark, in Ausgabe 12.1,78 Mark, somit 
7.'i..'i7 Mark als Kassenbestand. 

Dur Mitgliedsbeitrag betrug damals für die 
Aktiven monatlieh 20 Pfennig und für die 
Zöglinge III Pfennig. Man sieht aus diesen 
Angaben, die noch beliebis vermehrt werden 
könnten, unter welch fi..'hwierigen finanziel- 
len Verhältnissen ilieser Verein sich buch- 
stäblich durchringen mußte. Hinzu kam noch, 
daß die Beitrüge sehr unpünkllieh eingingen 
und des öfteren Mitlieder ausgestoßen werden 
mußten, da sie ihren Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkamen. Es war deshalh von seilen 
des Vorstandes notwendig, eine straffe Dis- 
ziplin zu handhaben, damit der Verein nicht 
Schiffbruch erlitt. Eine Niederschrift aus dem 
Jahre 1881 sei in diesem Zusammenliange 
auch noch erwähnt, die besagt, daß unent- 
Kchuldigtes Fehlen in der Turnstunde zur 
Strafe angezeigt und wer in 3 aufeinanderfol- 
genden Versammlungen fehlte, ebenfalls aus- 
gestoßen wurde. Um den Mitgliedern das Be- 
zahlen der Beitrüge etwas zu erleichtern, 
führte man 1K82 auf Beschluß 20 Pfennig- 
kärtchen ein. 

Am 20. .lull 18711 fand ilie Einweiiumg des 
Turnplatzes statt. Er lag in der Rheinstraße — 
gegenüber vom Vereinslokal — und wurde 
11128 an ein Mitglied des Vereins als Bauplatz 
verkauft. An der Einweihung nalimen die Ge- 
sangvereine, der Kriegerverein und Turnver- 
eine aus der näheren Umgegend teil. Unter 
Vorantritt der Spielleute marschierte man 
vom Vereinslokal durch die OrtsstndJen zum 
Turnplatz. Die Erwerbung des Turnplatzes 
tiedeutete für das Vereinsleben einen großen 
Forlschritt, denn von jetzt ab waren die Tur- 
ner nicht mehr das ganze Jahr hindurch auf 
den Saal angewiesen und die turnerische Ar- 
t>eit spielte sich vom Anturnen im Frühjahr 
bis zum Abturnen im Herbst im Freien ab, 
was gesundheitlieh von großer Bedeutung 
war. Das An- und Abturnen konnte nun jedes 
Jahr auf dem Turnplatz festlieh aufgezogen 
werden, verbunden mit einem Preisturnen 
und schloß abends mit einem Ball ab. Auch 
auswärtige Vereine lieteiligten sieh an die- 
sen Wetkämpfen. 

Es würde den Rahmen der Festciu-onik 
sprengen, die Vereinsgeschiehte in all ihren 
Einzelheiten anzuführen; aber es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß neben der 
Pflege der I.eibeserzlehiing auch auf die Ge- 
selligkeit unter den Mitgliedern größter Wert 
gelegt wurde, wie aus den Niederschriften, 
die bis zum Jahre Iflüt! einschließlich vorhan- 
den Bind, zu er.sehen ist. Alljährlich führte 
man in den Wintermonaten Theaterstücke auf. 
Eine Gesangsubteiiung verschönerte die Ge- 
meiaachaftsabende; Ma.skenbülle wurden ver- 
anstaltet, ja sogar eine Kreppelzeltung wird 
erwähnt, regelmüßige WelhnachtsfeiJrn iTiit 
Christbaumverlosungen fanden statt, ab und 
zu unternahm man gemeinsam Wanderungen 
In die nächste Umgebung; auch zum Kirch- 
gang lud man von Zeit zu Zeit die Mitglieder 
ein und nicht zuletzt sei vermerkt, daß der 
Verein an den Festlichkeiten der anderen 
Ortsvereine und auch an denen außerhalb 
regen Anteil nahm. 

Am Rande sei vermerkt, daß sieh damals 
die Turnvereine in l.indsiiumnschaftliche Ver- 
bände zusammengeschlossen halten. .So ge- 
hörte der Turnverein von 1881 bis 88 dem 
„Bergsträßri- Hund" an, trat dann 1889 dem 
Turnerbund „Jalin" bei, war 1891 Mitglied des 
„Main-Rodgaues" und ^chloß sich IflO.'i dem 
„Arbeiler-Turnerbund" an. 

Mehr und mehf wuchs unter den Mitglie- 
dern der Gedanke, bei fesiiichen Anlässen ein 
Symbol vorwegtraßen zu können, nnd so 
wurde am 29. 1. 1882 der Grundstock für eine 
Vereinsfahne gelegt, und ein Jahr später, am 
24. Juli 1883, fand die Fahnenweihe statt. 
Jedes Mitglied mußte zum Kauf der Fahne 
eine Mark .Sonderbeitrag leisten, und In der 
Niederschrift vom 12. August 1882 steht wie- 
derum geschrieben, daß, wer bis zur nächsten 
Verfanmilung diesen Betrag nicht gezahlt hat, 
nicht mehr als Mitlied betrachtet und ange- 
sehen wird. Die Festmusik machte „die I.an- 
gener Feuerwehrkapelle mit 12 Mann für 
ÜH Mark, 4 Elirenpforten stellte man auf, eine 
Büline verakkordiert, ein Ehren- und Fest- 
komitee ernannt und mit einem Festball bei 
Joiiannes Becker und IJürgermeister Feuerer " 
fand die Fahnenweihe einen würdigen Ab- 
schluß. 

Auf einstimmigen Beschluß vom 30. Juni 
1889 nahm der Turnverein an dem 1. Gau- 
turnfest des „Gaues Melibokus", das der Turn- 
gemeinde übertragen worden war, teil. Da.s 
Fest war am 21. Juli 11)89. 

2 Jahre später stand Egelsbach wieder im 
Zeiclien eines großen Turnfestes. Der „Main- 
Rodgau" hielt hier am 2. August 11)91 sein 
Welt-Turnfest ab, und auch die Turnge- 
meinde beteiligte sich. Das Fest zog man ganz 
groß auf: Fiehtenreiser wurden geschnitten, 
Fichten und Birken gehauen, rote Mullschär- 
pen wurden getragen, die Spielleute erhielten 
Achselstücke, die Festdamen 3 silberne 
Eicheln mit 3 Laubblüttern, 80 rote und 21 
blaue Schärpen wurden bezogen, davon 
9 Stück mit Spitzen besetzt für die damali- 
gen 7 Lehrer, den Bürgermeister und den 
Festprüsidenten, das Stück für 35 I'fennlfi. In 
3 Sälen und zwar bei dem Vereinswirt Georg 
Schneider, bei Feuerer und bei Becker fand 
Tanz statt. Bis zum Feste mußte jedes Mit- 
glied den vollen Jahreshetrag geleistet haben. 

Der 3. Dezember 1892 war für den Verein 
wie auch fiir die Turngemeinde ein bedeut- 
samer Tag. In Anwesenheit der Vorstandsmit- 
glieder beider Vereine, die namentlich aufge- 
führt sind, führte man einen Beschluß herbei, 
daß künftighin bei Übertritten von Mitglie- 
dern nach bestimmten Richlinlen, die im Pro- 
tokoll angegeben sind, zu verfahren sei. 
Diese Vereinbarung wurde vom Präsidenten 
jedes Vereins und einem weiteren Vorstands- 
mitglied unterzeichnet, und trat sofort in 
Kraft. In einer Sitzung des Vereins vom 
31. Mai 1890 verwarf man dieses Protokoll 
wieder und setzte die Turngenieinde schrift- 
lich von diesem Beschluß in Kenntnis, die 
auch ihrerseits das Protokoll von diesem Tage 
an als erloscheu ansah und dem Turnverein 
ebenfalls schriftlich die entsprechende Ant- 
wort erteilte. 

III Jahre nach der Fahnenweihe liielt der 
Verein wiederum ein Fest al) imd zwar um 
2,'i. Juni 1893. Der Vereinswirt, Georg Schnei- 
der, versah den Festplatz allein, und im Ver- 
pinssaale und bei Johannes Beeker spielte 
abends die Musik zum Tanze auf. BO Ein- 
ladungen wurden gedruckt. Der Eintritt kostete 
für einen Herrn mit einer Dame 1 Mark und 
für jede weitere Dame 20 Pfennige. 

Um die 't\irngeräle auf dem Turnplatze 
unterstellen zu können, stellte man 1895 eine 
Hütte auf, und jedes Mitglieil wurde ver- 
pflichtet, 3 Mark in die Vejeiruskasse zu zah- 
len, ileren Rückzahlung ohne Zins durch das 
Los erfolgte. 

Näher tun) näher rückte das Jahr 18U1). in 
dem der Verein sein 25jähriges Jublliiuni 
feierte. Bereits am 23. Oktober 1898 bildete 
man i>inen Festausschuß von 8 Mitglietlern, 
der nicht berechtigt war, ohne den Vorstand 

etwas zu unterne hmen, was das Fistgi ichi hen 
betraf. Umfangreiche Vorbereitungen wurden 
getroffen, um das Fest den vornusgegangeneii 
ebenbürtig zu gestalten. Den I'"estball hielten 
der neue Vereinswirt Stiefel und der Wirt 
Fink üb. Die Zapfstelh- auf dem Festplatzo 
wurde dem Gastwirte Stiefel idleln übertra- 
gen, der für jifden hl Bier, den er verzapfte, 
2 Mark an den Verein zahlen mußte. Die Fi:st- 
tage sind In keinem I'rotokull festgehalten, (-s 
muß aber im August 1899 gewesen sein, der 
ja auch der Gründungsmonat ifrt. An dem 
Feste beteiligte sich die Turngemeinde auch, 
und der Turnverein nahm auch liJDl an dem 
Gauturnfest „Main-Rhein " teil, dessen Durch- 
führung d(T Turngemeinde übertragen wor- 
den war. 

Der Beitritt zum „Arbeiler-Turnerbund" 
1905 machte eine Statutenänderung notwen- 
dig. Eine Kommission von .") Mitgliedern ar- 
beitete diese Änderung aus, und auf dem letz- 
ten Blatt des Protokollbuches sind 78 Aktive 
und 28 Zöglinge namentlich angegeben, die 
diese neuen .Statuten erhalten haben. Damit 
schließen die vorhandenen Niederschriften, 
und die nun folgenden Angaben sind durch 
Umfragen bei hier noch lebenden Mitgliedern 
ermittelt worden und somit nicht lückenlos. 

Ab 1911 nahm der Verein auch das Fußball- 
spiel in seinen Betrieb auf. Die Mannschaft 
spielte zunächst auf einem gepachteten fiska- 
lischen Gelände im Linden, dann auf einem 
Pachtgelände im Büchen. Nach dem 1. Welt- 
kriege bildete man noch eine Hnndballmann- 
schaft, so daß neben dem Turnen der Sport 
einen sehr breiten Raum einnahm. 

1912 beteiligten sich einige Mitglieder und 
die Damenriege an dem „Süddeutschen Ar- 
beiter-Bundesfest"' in Nürnberg. 2 Jahre später 
— 1914 — feierte der Verein sein 40jährige3 
Jubiläum, das mit dem Bezirksfest des Bundes 
verbunden war. Auf dem Festplatze an der 
Wolfsgartenstraße — gegenüber dem heutigen 
Forsthaus — herrschte grtiße Festütimmung, 
die aber leider durch ein sehr schweres Welter 
stark beeinträchtigt wurde. 

Kui-ze Zeit danach brach der 1. Weltkrieg 
aus. Der Stamm der Turner trug bald den feld- 
grauen Rock, und die Vereinslätigkeit rulite 
während dieser Zeit fast ganz. Die daiieimge- 
bliebenen Vereinskameraden suchten durch 
Briefe und Feldpostpäckehen die Verbindung 
zu ihren Mitgliedern an der Front aufrecht 
zu erhalten, damit das Vereinsli'ben nicht ganz 
erlosch. 

Der verlorene Krieg und die Besatzung.i- 
macht hemmten den Wiederaufbau ungeheuer. 
Der Rasensport war durch die ungünstige Ver- 
kehrslage im Zonengrenzgebiet kaum durch- 

tührbar. Die Fullballmannseh.ift spielte in 
der Bezirk-skl,!.-;-» des Arbeiter-Tum- und 
.Sportbundes. Auf Versammlungsbeschluß 
wurde der Name in ..Arbelter-'Turn- und 
Sportverein"" geändert, so daß alle .Sportarti n 
autgenimimc-n werden konnten. Ein entspre- 
chender Eintrag im Vereinsregister erfolgte. 

Eine Abordnung nahm 1922 an demArbeiter- 
Bundesfest In I.eipzig teil, und dieses Fest ist 
diirch ein Bild in der Erinnei-ung festgehalten. 
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß auch im 
Turnverein die Leichtathletik neben dem Tur- 
nen und den Ra.sen.spielen ganz beachtlich ge- 
pflegt wurde, dinn die Teilnahme an den 
Wettklimpfen bei der „Arbeiter-Olymplade"' 
1925 setzte ein cystcinatisches Training auch 
in dieser Disziplin voraus, um Aussicht auf 
Erfolg haben zu können. 

Um den Rasensport besser pflegen zu kön- 
nen und well eine Einigung über die Erstellung 
eines Platzes dureii die Gemeinde fehlschlug, 
verkaufte der Verein I92G seinen Turnplatz 
und envarb dafür ein Ackergelände am 
Eigenhelm, das die Mitglieder in anerkennens- 
werter Welse nach einjäihriger gemeinsamer 
Arbeit In ein Sportfeld venvandelten, das 
günstig lag und auf dem nun die Spiele besser 
durchgeführt werden konnten. 

Und wiederum traten der Verelnsarbeit neue 
Schwierigkeiten in den Weg. Die Arbeitslosig- 
keit nahm anfangs der 30er Jahre einen im- 
mer größeren Umfang an, viele Mitglieder 
halten dadurch einen großen Verdienstaiisfall 
und die Beiträge gingen Immer unregelmäßiger 
ein oder blieben gar ganz aus. Als man 
glaubte, durch die Wiederbeschäftjigung unter 
Hitler dieses Schreckgespenst gebannt zu 
haben, mußte der Verein ein noch viel grö- 
ßeres Unglück über sich ergehen lassen. Die 
diktatorischen Maßnahmen des Hitler-Regi- 
mes br«ndeten mit einem Verbot jegliche Ver- 
einstätigkeit. Der Verein wurde — wie alle 
Arbeiter-Vereine — aufgelöst, das Vennögen 
beschlagnahmt, die Turngeräte fielen der 
Schule zu, die Vereinsfahne kam in die Obhut 
der Turngemeinde, und die verwaisten Turner 
und Sportler schlössen sich zum Teil der 
Turngemeinde bzw. dem FC 03 an, um sich 
dort weiter turnerisch und sportlich zu betä- 
tigen. 

Damit schließt die Chronik einer rund 80- 
jührigen rührigen Vereinstütigkeit, die immer 
bestrebt war, der Jugendertüehtigung zu die- 
nen, aber in diesem Bestreben durch einen 
schweren Krieg und die bitleren Nachkriegs- 
zeiten sehr gehemmt wurde, und schließlich 
•sogar durch machthaberiffche Einflüsse ein 
Auflösungsverbot über sich ergehen lassen 
mußte. 

Die Turngenieinde 1885 

Neben den Turnverein trat am 0. Februar 
1885 die Turngemeinde. Sie hatte «ich auch 
zur Aufgabe gestellt, die köi-perliche Ausbil- 
dung der männlichen Jugend in krüftjigem 
deutsehen Sinn zu pflegen. Religion und 
Politik waren in diesem Verein ausgeachlossen. 
Bei der Gründung mögen bestimmt persön- 
liche, gesellschaftliche, aber auch politische 
Gründe Pate gestanden haben, was allerdings 
aus den Statuten und sonstigen Niederschrif- 
ten nicht ersichtlich Ist. Die Statuten wurden 
vom „Großherzoglichen Kreisamt" genehmigt. 
Die Unterzejehneten verpflichteten sich, in 
allen Fällen'fest und sicher zusammenzuhal- 
ten. Unterschrieben mit 45 Unterschriften. 

Das erste Fest des Vereins war die Ein- 
weihung des Turnplatzes in der Ostendstraße 
im Jahre 1887. Mit einem Ball in 2 Sälen fand 
diese Festlichkeit einen sehr gemütlichen Ab- 
schluß. 

Auch die Turngemeinde hat.te große finan- 
zielle Sorgen, ähnlieh denen des Turnvereins, 
und nur eine geschickte Führung der Vereins- 
geschäfte vermochte diese Finunznöte zu über- 
winden. Zum Kaufe des Turnplutzes mußte 
beispielsweise bei einem Mitgliede ein Dar- 
lehen in Höhe von 4I)U,— Mark mit 5 "In jähr- 
lichen Zinsen aufgenommen werden, das nach 
einem festgelegten RückZahlungsplan getilgt 
wurde. 

2 Jahre später — am 21. Juli 1889 — hielt 
der Gau „Melibokus", dem der Verein ange- 
hörte und dadurch Mitglied der Deutschen 
Turnerschaft war, sein Fest hier ab. Die Tur- 
ner tiiigen bei dem Feate eine oinheitliehe 
Kleidung und zwar eine weiße Drillichjacke 
und einen Strohhut. An diesem Feste nahm 
auch der Turnverein auf cin.stimmigen Be- 
schluß teil. 

Zu die.ser Zeit mußte auch schon die Leicht- 
athletik gepflegt worden sein, denn eine Nie- 
derschrift vom 9. August 189Ü besagt, daß sich 
zu dem am 17. August ds. J. stattfindenden 
Feldbergfeste 4 Wetturner gemeldet hatten, 
die namentlich aufgeführt wurden und daß 
jeder Turner einen Unterstützungsbeitrag von 
ß Mark erhalten hatte. 

Das Symbol des Vereins fehlte noch. Am 
12. Juni 1891 wurde seine Fahne geweiht. Man 
bildete einen Festausschuß und stellte ihm zur 
besseren Überwachung der l'^eslnngelegen- 
hellLNi noch 10 aktive Mitglieder zur Seite. 
Das Fest feierte man für die damalige Zeit in 
ganz großem Stile. Jedes Mitglied mußte bis 
zum Feste seinen halbjährlichen Beilrag ent- 
richtet haben, spätestens bis zutn 1. Juli d. J., 
widrigenfalls er als MitgUtKl nicht mehr be- 
tracht<!t werden konnte. 

Von dem Beschluß beider Vereine im Jahre 
1892, wie sie sich in Zukunft bei Ubortrilten 
aus dem Turnverein zur Turngemeinde und 
umgekehrt verhalten wollten, Ist bein» Turn- 
verein nichts berichtet. Mit der .\ufhebung 
dieser Vereinbarung durch den Turnverein 
wurde das Verhältnis zwischen den beiden 
Vereinen recht kühl und später beinahe 
freatig, als nach einer Versammlung in 
Dietzenbach, an der a\ieh 2 Delegierle der 

Turngemeinde teilnahmen, diese berichteten, 
daß die Versammlung rein politischen 
Charakter trug und die Gründung eines Ar- 
beiterturnverbundes bezwecken sollte. Die 
Tiimgemeinde beschloß .der Sache freien Laut 
zu lassen und sich nicht weiter darum zu 
kümmern. 

Am 22. November 189(1 schuf man eine Ver- 
losung zur Gründung eines Turnhallenbau- 
fonds, die aber 1899 mit 29:'24 Stimmen wieder 
der Auflösung verfiel, Dieses Problem ist erst 
in der jüngsten Zelt wieder akut geworden, 
und es ist zu hoffen, daß In Bälde bei dem 
Sportgelände von der Gemeinde eine Mehr- 
zweckhalle gebaut wird, die auch als Turn- 
halle benutzt werden kann. 

Um die Jahrhundertwende war man eifrig 
bemüht, alle Vorbereitungen für das Gauturn- 
fest „Main-Rhein" zu treffen. Aufmarsch mit 
Stab- und Freiübungen wurden eingeübt, das 
Spiel eifrig gepflegt, und an die hessischen 
Divisionen richtete man Eingaben, um den 
hiesigen Soldaten Urlaub zum Besuche des 
Festes zu geben. 

1904 gründete man eine Ausflugskus.se, und 
noch im gleichen Jahre unternahm der Verein 
eine Fahrt an das Nledenvald-Denkmal. Dann 
kam das Kri.senjahr 1900, das für das Weiter- 
leben der Turngemeinde sehr ernste Folgen 
hätte haben können, und nicht wenige Mitglieder 
sahen das Ende des Vereins gekommen. Ein 
durchaus kleinlicher Anlaß führte im Verein 
zu einer erregten Auseinandersetzung, die 
den Austritt aus der Deutschen Turner- 
schaft bezwecken sollte, F.in turnerisch ge- 
sinntes und sehr rühriges Vorstand.'imlt- 
gllcKl stellte den .Antrag, einen Nachtrag 
zur Satzung zur Abstimmung zu bringen, der 
eine gewisse Sicherheit gegen solche Vor- 
haben bot, Der Antrag lautete: „Der Verein 
ist Mitglied der Deutschen Turnerschaft und 
kann niemals au.s demselben austreten. Er- 
laubt sich ein Mitgllwl einen .-Vntrag zu stel- 
len, daß der Verein zur Freien Turnerschaft 
übertreten sollte, so wird derselbe als Auf- 
wiegler betrachtet und aus dem Verein ent- 
fernt." Dieser Antrag fand in einer späteren 
Versammlung, die sehr gut besucht war. An- 
nahme und wurde sofort gerichtlich einge- 
tragen. Den Abmeldungen standen sehr viele 
Neuanmeldungen gegenüber, das Abturnen 
190t) wie da.'i Konzert und der Weihnachtsball 
erfreuten sieh eines recht guten Besuche«. 

Wenn die verschiedenen Auffassungen der 
beiden Vereine in der Chronik fostgehnlten 
werden, so nur deshalb, um der Nachwelt zu 
zeigen, daß man bei allen Gegensätzen nlo 
vergossen soll, daß Größeres zum gegenseiti- 
gen Verstehen führen muß und zur Einigkeit 
führt, um miteinander arbeiten zu können. 

1045 — mit der Bildung der Sportgemeln» 
schnft — hat eich das bewahrheitet. 

19UU beim Deutschen Turnfest in Frank- 
furt a. M. marschierte der Verein mit 25 Tur- 
nern und der Vereinsfahne in dem nahezu 
3o:hi Turner zählenden Festzugo mit. 
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Die Turngemeinde in ihrer Weiterentwicklung 

In (Ion nun fi)l((ondcn Jühn-n war i-in lanB- 
sanics Aufwärts zu vrrzplchnpn. Mit fmhcr 
7.(ivorslclil .«ah man dorn SSJUhriRrn .Tubilllum 
cnlKOBi'n. I".-: wurili' lülO im Knillin Rahnu'n 
fosilicli aufKOZiiHin, a:n Sani-ilaKabcnd mit 
einem I^ukeireiu.'n croffnol iinri dauorto drei 
Tage. In dem .lahre.sbericht ini2 wird be.'^on- 
derh hervoruelidbcn, (l.iH der Splclinann.szuß 
bpinalip kciniplell war und ein Allsmarsch 
inll lilinRpndem Spiel nn der Spitze Immer 
Rnifl;' Freurtc bereitete. 

Der KrIiR 1HI4 — IS l)rii(hli' den l)eiden 
Vereinen die Rieichen SchwIeriRki'ilen. Zaht- 
reictie Hriefe und Feldpostpiiekehcn sandte 
lilo Turnflemelndo nn ihre K.imeradcn Im 
fcldfirniien Rock, und die herzlichen Dank- 
schreiben waren der eindeutiRe Beweis datür, 
d.ill die echte Kameradschaft nicht vergesseri 
war. 

Nach Kriefl.sende bcRann man sufort mit 
dem Wledeniufban dos Vereins, Da.s nezlrk.s- 
.Tugond-Wetturnen im Schulhofe in der 
Rheinstrafie unter der l;ollunR des Gauturn- 
warts Uiifferbert Im Jahre Ifl'il, anschließend 
am Abend ein Vnrtraß vnm Oaiivertreter 
Roth In der „Krnne" über das Th: ma „Jußend- 
turnen'' waren so recht RoelRnel, neue An- 
rpRunfien in das Verelnslpl)cn hInelnzutraRcn. 
Errreulichcrweise wurden reeht Rute Fnrl- 
schrittp in der Heranbildunß dos Nachwuch- 
SM przielt. Sn sollte lfl2H das Gau-Frauen- 
Wetturncn hier stattfinden, aber die durch die 
Oeldenlwertiinß verursachten finanziellen 
Schwlerlßkelten verhinderten. e3 abzuhalten. 
Man vorband es dann 1!I23 mit dem «lOJiihrlßon 
Jubllilum der TurnRemcInde, das am 18., Ifl. 
und 20. Juli stattfand. Das Festproßramm ist 
noch vorhanden und stand unter dem Motto 
„Turnen ist Arbeit im Gowand jußendlicher 
Freude". 

In der Turnerschaft vollzoß sich nach dem 
Kriege neben einem kraftvollen Wiederauf- 
bau auch ein vielseitiger Au.sbau. Man war 
darauf bedacht, mehr Breitenarbeit zu Ici- 
stpn, um Jedem Oelegonheit zu geb'.'n. seiner 
Veranlagung nach sieh turnerisch zubeliStigen. 
Besonders dem Frauenturnen .schenkte man 
erhöhte Aufmerk.samkclt. 1!M9 schuf man eine 
Turnorinnon-Abteilung imd 1!)2!) dazu noch 
eine Frauenabtellung, die beide heute noch 
sehr aktiv sind. 

Der Kauf dos Sportplatze.< UI27 sei hier nur 
erwilhnt und wird bei den ITandballern aus- 
führlicher gebracht. 

Ab in.W beteiligte sich der Verein auch 
regolmHßlR mit vielen V/ettkämpfern und 
-kiimpforinnen an dem Frankenstein-Berg- 
fpst und schnlt jedesmal gut ab. Sogar nm 
27. Außu.st 1944 fuhren Jugendtiirner. fichli- 
1er imd Schülerinnen mll der Bahn nach F.ber- 
sladt und niar.sehicrlen hinauf zum Franken- 
stein, um an den Kämpfen teilzunehmen, ob- 
wohl in der vorausgogimgonon Nacht ein 
schwerer Bombenhagel über Darmstadt und 
soinc Umgebung niederßegangen war. Domzu- 
folgo war die Zahl der Kampfteilnehmer nicht 
alliu grofJ und der Wettkampfablaut war 
stockend. 

Mit der Machtergrcifunß durch lliiler wurde 
«lies gloichgeschallet, die Vereine in den 
Roichsbund für LeiboKitbungen — NSRL — 
zusammengeschlossen und durch die Einset- 
zung eines Reichssportführors das gesamte 
Turn- und Sportwesen in eine Hand gelegt. 
Unter diesem mehr oder weniger starken 
Druck ging das Eigenleben der Vereine mehr 

und mehr zurück, wenn es auch rvichl ganz 
erlosch. Durch die Auflösung do.s Turnvereins 
erhielt auch die Turnßpmoinde einen sehr be- 
achtlichen Zuwachs, (ler sich .sowohl bei den 
Turnern als auch bi'i den Ilandhallspielern 
erfreulieh auswirkte. 

Tm Jidi 1035 feierte der Verein .sein 50j!ih- 
rißes Jubilitum, dem am Gnindirngstage eine 
sehr Ruf besuchte Ver.instaltung im Vcreins- 
lokal vorausging. I.eider fand das Fest infolge 
eines Gewitters und einem sehr starken Sturm 
einen nicht erfreulichen Abschluß. Im selben 
Jahre beteiligten sieh mehrere Mitglieder an 
dem Landesturnfest In Saarbrücken, und 
nahm der Verein an dem Kroislurnfest in 
Seligenstadt teil. Eßelsbach war durch die 
Neueinteilung nach politischen Kreisen Offen- 
bach zugeteilt un<l kam 1942 auf Wunsch des 
Vereins wieder zum Kreis Darmstadl. 

Auch das Deutsche Turn- und Sportfest in 
Breslau 1!I:I8 war von dem Vereine gut be- 
sucht, und es nahmen auch Turner an den 
Wottkiimpfen teil. 

Eine Veranstaltung 11)39 im Eigenheim-Saal- 
bau galt dem 20jiihrigen Be.s'tchen der Turne- 
rinnen-Abteilung und dem lOjührigen der 
Frauenabteilung. Beide Abteilungen legton an 
diesem Abend Zeugnis Ihres turnerischen 
Könnens ab. 

Mitten in den Vorbereitungen zum Franken- 
steinbergfest nahm der 2. Weltkrieg .seinen 
Anfang, der wiedenun das Vereinsleben 
schwer traf, und sein schreckliches Ende mit 
dem totalen Zusammenbruch Deutschlands 
war auch zunüchst das Ende aller turnerisch- 
sportlichen Arbeiit. Das Turnen wurde ver- 
boten, das Vermögen der TurnRomeindo be- 
schlagnahmt und ein Treuhänder vom Amt 
für VermöRenskontrolle einge.setzt. Erst nach 
harten Bemühungen, In die .sich sogar unser 
verehrter Ehrenpräsident Ilouß noch einschal- 
tete. gelang es, das beschlagnahmte Vermögen 
wieder frei zu bekommen. Auch die Turnge- 
nehmigung wurde wieder erteilt. 

Wie der Turnverein, so kann auch die Turn- 
ßemeinde auf eine 6n.iilhrige Vereinstätigkeit 
zurückblicken. Auch sie hat es verstanden, — 
neben der tumerisch-.sportlichcn Betätigung 
— ihren Mitgliedern gut vorbereitoto Gemein- 
schaftsabondo zu bieten. Konzerte wurden ab- 
gehalten, Vereins- und Maskenbälle fanden 
statt, Thcaterauffühiimgen führte man durch, 
sie nahm an den Fc;;tlichkeitcn der Orisver- 
eine wie auch an denen außerhalb teil, zog 
den gelungenen ,.Rheinisehen Abend" auf, an 
den sich die Mitglieder immer wieder gerne 
orinnorten, unternahm Wanderungen in die 
nächste Umgebung, bo.suchte von Zeit zu Zeit 
gemeinsam don Gotte.sdienst und auch die 
Weihnachtsfeiern mit den Christbaumverlo- 
Kungen fanden ßroße Beliebtheit. Durch all 
diasc Veranstaltungen stärkte man den Zu- 
sammenhalt unter don Mitgliedern und 
pflegte don Gemoinschaft.sgeist, Dinge die in 
jedem Vereinsleben nicht zu unter.schätzcn 
sind. 

So zeigt auch die Voroinsgeschlchto der 
Turngemoinde ganz deutlich, daß Höhepvmkto 
erreicht wurden, die Impulse zum weiteren 
Aus- und Aufbau gaben, aber daneben auch 
Tiefen zu verzeichnen waren, die nur dadurch 
gemeistert und überbrückt werden konnten, 
daß jeweils Männer in der Veroln.sleltung 
standen, die mit starker Hand alle entgegen- 
tretenden Schwierigkeiten zu bannen >'"r- 
standon. 

Die Spielmannszüge 

Der Spielmannszug kann auf C'ino fa.st 90- 
jührigo Tradition zurückblicken. Turnverein 
und Turngemoinde haben beide nach ihrer 
Gründung sehr bald die Bildung je eines 
Sptelmannszugos beschlossen, die alljährlich 
beim An- und Abturnen und bei Teilnahme 
an Fostlichkolten im Orte und auch auswärts 
mit ihrem klingenden Spiele die Menschen er- 
freulon. 

So steht In einem Protokoll des Turnvoreins 
nu.i dem Jahre 1879, daß jeder Spielmnnn für 
sein Instrument verantwortlich und das Trom- 
meln auf den Straßen beim Heimwege ver- 
boten sei. 

Am 5. 2, 18B7 wurde von der Turngomeinde 
boschlossen, einen Schrank anzu.schatfen, um 
die zum Spiele gehörenden Instrumente auf- 

bewahren zu können. Aus diesen Nieder- 
schriften geht also hervor, daß das Spiel 
schon sehr frühe von beiden Vereinen ge- 
pflegt wurde. Die ersten Spiclleute sind be- 
stimmt ausgediente Soldaten gewesen, die 
während ihrer Dienstzeit ein Instrument .spie- 
len lernten und dann nach ihrer Entlassung 
vom Wehrdienst im Verein ihrer Heimat mit 
anderen splclfreudigen jungen Männern des 
Vereins einen Spielmannszug Ins Leben rie- 
fen. Anfänglich sollen es 4—8 Spielleute ge- 
wesen sein, aber im Laufe der Zeit wuchsen 
die Spielmannszüge beider Vereine. 11)33 ver- 
fiel der Zug des Turnvereins mit dem Verein 
der Auflo.sung; die Instriunento gingen vor- 
übergehend nach Langen, wurden aber sehr 
bald wieder zurückgeholt und der Freiwilli- 
gen Feuerwehr zugeteilt. 

Der Fußballclub 1903 

In der geschichtlichen Entwicklung der Lei- 
besübungen In Egelsbach steht der FC 03 an 
dritter Stelle. Mehr als U Jahrzehnte sind ver- 
enngen, seit der Fußball von England kom- 
mend, auch bei uns Fuß faßte. Zu Beginn 
dieses Jahrhunderts — es war im Jahre 1903 
— gründeten 11 Junge .sportbegeisterte Män- 
ner In Egelsbach den FuBballclub. Was dloso 
jungen L^ute damals schufen, hat sich bis 
heuto zu einem wahren Volkssport entvvlk- 
kelt.. Die ersten Kickversuche In Egelsbach 
begannen In der „Kastanien-Allee" und spä- 
ter dann auf der „Gänsewleso". Zwar hatte 
man für das Fußballspiel keinerlei Vorkennt- 
nUse und Erfahrungen, aber die Begeiste- 
rung und Hingabe für das Spiel waren echt. 
Ein i-efler Splelveikchr mit Nachbarvereinen 
brachte in der Folge allmählich eine Hebung 
der Spielstarke. Als ttian sich Jedoch an einen 
größeren Gogner, den Frankfurter FC 02 
wngle, bezog man zwei Niederlagen von 20:0 
und 12:1. Im Jahre 1900 erfolgte der Eintritt 
de* FC 0.1 Egclsbach In don Verband Deut- 
.sclior Fußballverelne, der sein Verbrrttung.s- 
gi'bi"! aber nur im Frankfurter Kaum hatte 

Sportzentren Frankfurt und Darmstadt abge- 
schnitten, und man mußte weite Reisen bis 
nach Mainz Wiesbaden und Kreuznach in 
Kauf nehmen. Diese leidigen Verkehr.sver- 
hültnisso wirkten sich zwangsläufig besonders 
auf die Leistungen der ersten Mannschaft 
aus, und so kam es, daß in den folgenden 
.Tahron der Weg des Egelsbacher Vereins 
durcti alle Fußbaliklassen führte. Aber diese 
Krisenzeit der 2flor Jahre ginß vorüber, imd 
das Vereinssciiilf konnte wieder in ruhige 
Halm ßclenkt werden. Zu di'n Aktivposten 
dieser Zeit Rehört aber vor allen Dingen die 
Gründung einer JuRondabtoilung im Jahre 
1!)21. Als dann der Verein 1928 beim 2.ijäh- 
rißen Stiflunßstest ein von don Vorein.sdamen 
gesliftetes Banner weihte, beRann die 2. 
I'hase im Leben des FC 03 Egelabaeh. 

Bereits im Jahre 1911 hatten sieh im ..Turn- 
verein F.ßol.'-bach" einige ebenfalls fußballbe- 
geistcrte junRe I.oute gefunden. Aber erst 
19R1 wurde der Fußballsport in einer Abtei- 
lunR ihres Vereins planmäßig betriebi n. Diese 
Fußbaliabtoilimß spielte in der Bezirk.skiassc 
des Arbeiter-Turn- und Sportbund>'S. Leider 
bildete die Sportplatzfraßo hier ein ernstes 
Problem, das cr.st 1926 zufi iedenstellend ge- 
lö,t werden konnte. Dann aber tilieben die Er- 
folge nicht aus. 3 aktive und je 2 Jugend- 
und Schülermansehaften zeiRten dio Rührig- 
keit der FußballabtellunR. Im Jahre 1931 er- 
rang die erste Mannschaft die Bczirksmoister- 
schaft und bei der folgenden Kreismoistor- 
schaft belegte sie den 2. Platz. Dieses erfolg- 
reiche Streben wurde aber 1933 durch dio 
Auflösung des Turnvoreins imtorhroehen. 
Die nun heimatlos gewordenen Fußballer fan- 
den beim FC 03 eine neue Pflcgestät'^. 

Die.ser Zusammenschluß eröffnete die wohl 
glanzvollste Periode in der Geschichte des 
Egel.sbacher Fußballs. Zwar errang die neue 
Mannschaft nur eine Meisterschaft und führte 
den Verein auch nicht in dio oberste Fuß- 
ballklasse, in der er früher schon zweimal 
eine Gastrolle gegeben hatte, aber ihre bei- 
spielhaften Erfolqe ließen die Fußballwclt 
über die Grenzen des Maingebietes hinaus 
aufhorchen. Nachdem im Spieljahr 1932/33 
dio Mannschaft des FC 03 unvorständlicher- 
wei.^e von der 2. Klasse in die 3. Spielklasso 
trotz gutem Mittelplatzes zurückversetzt 
wurde, erteilte die „Neue Mannschaft" dar- 
auf prompt die Quittung. In einem wahren 
Triumphzuß wurde die Meisterschaft errun- 
gen, und der Weg in die 2. Klasse war wieder 
frei. Auch die Reservoolf erreichte dasselbe 
Ziel, und selbst bei Froimdschaftsspielen blieb 
dio 1. Mann.schaft ungeschlagen. Im folßen- 

den Jahre 1934 35 wartete alles voller Span- 
nung auf das Abschneiden des Neulings Egols- 
bach. Erst die letzten 3 Spiele ent.schieden 
zur großen Überraschung aller Kundigen mit 
einem Punkt die Meisterschaft zu Gunsten 
des Polizei-Sportvereins Darmstadt. Ihre 
Hochform erreichte die Mannschaft jedoch 
erst bei den lUmdespokal.spielen des Deut- 
.sehen Fußballbundes. H(IOI) Vereine waren zu 
diesen Spielen gestartet. Da die jeweiligen 
Verlierer ausschieden, waren zu Begmn der 
7. Runde noch t!4 Vereine im Wellbewerb. dar- 
unter aucli Egelsbach. Im Laufe die.ser .Spiele 
.schalteten die K.ßel.sbacher namhatte G<KniT 
aus. .so auch den Gauligaverein Kiekers Offen- 
hach, der auf <len Brühlwie.son vor 40III) Zu- 
schauern mit 3:2 geschlagen wurde. Das He- 
vanchespiel auf di<m Iliel)crer Berg konnten 
die Egelsbacher mit 2:1 für sich ent.'-eheiden. 
Erst in der 7. Pokalrimde seheiterle Kgels- 
bach. ersatzßcschwächt antretend, bei Wor- 
niatia Worm-, 

Im folgonden Jahre 3,') 36 gab es noch ein- 
mal einen Höhepunkt bei den Hun(les|)nkal- 
spiolon durch das Auftreten der Frankfurter 
Eintracht in Egelsbach in di'r 4, Pokalrunde 
Gewarnt durch das Kickersschick.sal im Vor- 
jahr erschien die Eintracht in siärk.ster Be- 
■setzunß mit bckanntin Spielern, wie Gram- 
lieh, Mantel, Stubb, Trumplor, Ad. Schmid! 
u. a. Kurz vor Schluß sah es noch finster imi 
den Sieg der Eintracht aus. Nur knapp mit 
2:1 wurde Egelsbach geschlagen, und dio Ein- 
tracht kam eine Runde welter. Innerhalb der 
Punktrunde hielt der große Zweikampf Poli- 
zei Darmstadl — Egelsbach noch 3 .lahro lang 
an .da die Darmstädtor auf den Aufstieg in 
die 1. Splelklasse verzichtet hatten. Erst im 
Jahre 1937 ließen die Leisiungen der Egels- 
bachor etwas nach. Trotzdem reichte es bis 
Anfang des Krieges immer noch in der 2. 
Spielkla.sso zu einem guten Mittelplatz. Zu 
dieser Zeit hatten die Männer an der Spitze 
des Vereins höchste Sorgen, die Gelüste 
Frankfurter und Offenbacher Großvcroine auf 
Egelsbacher Spieler abzuwehren. Allen Ver- 
suchungen zum Trotz hielten diese Spieler 
ihrem Vereine stets dio Treue. V/ährend der 
ersten Kriegsjahro des 2. Weltkrieges betoi- 
lißten sich die Egelsbacher mit wechselndem 
Erfolg an sogenannten Kriegsrundon im Raum 
Darqistadt. Zeitweise stellte man kombinierte 
Mannschaften mit Langen oder Erzhausen zu- 
sammen. Je länger die Jahre des Wahnsinns 
dauerton, umsomcbr wurde der .Spieivorkeiir 
eingeschränkt. Bis Kriegsende konnton dio 
.Spiele dann nur noch mit Jugend- und Schü- 
lermannschaften aufrechtorhaiten werden. 

Arbeiter-Radfahrer-Verein „Solidarität 

Egelsbach 1905" 

und sich schon 1908 wieder auflöste. Dadurch 
kam es Im gleichen Jahre zum Beitritt in den 
Süddeutschen Fußballvorband; dies war wohl 
die Einleitung der ersten Blüteperiode im 
Egelsbacher Fußballsport. Von 1910 bis 1913 
wurde in schärfster Konkurrenz mit den bei- 
den I.senburger Vereinen „Frelspielclub" 
„Viktoria" zunäch.st die Gaumoistersehaft der 
Klasse C und 2 Jahre später die Bezirks- 
meistershaft der Klasse B errungen und da- 
mit der Aufstieg zur 2. Fußballklasse er- 
kämpft. 

Ein Jahr vor Ausbruch des ersten Welt- 
krieges konnte die Einweihung dos ersten um- 
zäunton Sportplatzes auf den „Brühlwiesen" 
vollzogen werden. Der Krieg in seiner Sinn- 
losigkeit unterbrach dio stetige Aufwärtsent- 
wicklung im Vereinsleben. Eine weitere Ent- 
wicklung Im Sport und hier besonders im 
Fußball, brachte nbor trotz aller widrigen 
Umstände, die Nachkriegszeit. Auch in Egels- 
bach war diiwer Vorgang zo spüien. Der Club 
stellte 4 aktive und außerdem noch Jußpnd- 
imd Schülermnnnschaflen auf. Während der 
Besatzungszeit war Egelsbach von den nahen 

Als 4. Verein reiht sich der Arbeiter-Rad- 
fahrervorein ein. Er wurde im Jahre 1905 ge- 
gründet. Es waren 8 Männer, die sich in der 
Gastwirtschaft „Sommer", Rheinstraßo fiO, zu- 
sammenfanden, um einen Arbeiterverein zur 
Pflege des Rad- und Kunsttuhr.sportes in 
Egelsbach ins Leben zu rufen. Irgendwelche 
protokollarische Unterlagen über diese Grün- 
dungsversammlung sowie über den Werde- 
gang des Vereins sind leider nicht mehr vor- 
handen; der Verfasser die.ses Berichts be- 
dankt sich deshalb für die Unterstützung 
durch die 4 noch lebenden Gründer: Johann 
Gaußmann, Georg Pctry, Konrad Müller und 
Adam Stornfels. Im Jahre 1912 beging der 
Verein, der Inzwischen eine Mitgliodcrstärke 
von etwa 50 Aktiven aufwies, sein erstes gro- 
ßes Fest. Auf dem Gelände der Brühlwiesen 
übergaben 25 weißgekleidete Festdamen den 
ebenfalls in einheitlicher Kleidung erschiene- 
nen Radsportlern ihre Verelnsfahno. Eine 
Photographie dieser Fahnenweihe zeigt im 
Vordergrund die Festdamen mit der Wid- 
mungsschleifo, deren Inschrift lautot: 1912 
„Dom Arb.-Rad.-Voreln Egelsbach Gestiftet 
vcm den Festjungfraucn". Außerdem trägt 
diese Schleife noch das Emblem des Arbei- 
ter-Radfahrerbundes. Im Hintorgrund der 
historischen Aufnahme stehen rund 50 Rad- 
fahrer mit Schirmmützen, weißen hochge- 
schlossenen Trikots und breiten Schärpen um 
don Bund der langen (auch heute noch üb- 
lichen) Radfahrerhosen. Die Mitte dieser 
Gruppe bildet dio Vereinsfahne mit dem Fah- 
nenträger, flankiert von 2 Fahnenbegleitorn. 

Dieses Vereinsbanner sah In den darauf- 
folgenden Jahren viele Fostzüge und .sport- 
liche Wettkämpfe in der näheren und weite- 
ren Umgebung. So z. B. bereits im Jahre 191.3 
einen Festzug in Dieburg, an dem 60 Fahrer 
aus Egelsbach teilnahmen. Die sportliche Seite 
litt zur damaligen Zeit noch stark infolge 
fohlender Saalmaschinen, und man fuhr ein- 
fache Reigen auf Tourenrädern. Aus diesem 
Grunde beschränkte man sich in der ersten 
Zeit nut Tagostouren zu benachbarten Ver- 
einen. Auch Stern- und Nachtfahrten wurden 
veranstaltet. Dio Vereine unterstützten sich 
gegenseitig, es gab Besuche und Gegenbe- 
suche, so z. B. in Langen, Dietesheim, Hanau, 
Mainz-Mombach und andernorts. Die Egols- 
bacher Radfahrer waren überall gern gesehene 
Gäste und erregten In Ihrer, für damalige 
Verhältnisse noch recht seltenen, oinhoitlichen 
Sportkleidung großes Aufsehen. 

Die ersten Sanimaschinen wurden ange- 
schafft, später auch eine Kunstfahrmaschlnc; 
und nun begann das Intensive Training, das 
neben besonderem fahrtechnischom Geschick 
auch ein gehöriges Maß an Körperbeherr- 
schung erforderte. Aus diesem Grunde waren 
in den Reihen der Radfahrer eine ganze An- 
zahl hervorragender Tumor zu finden. So 
kann z. B. von einer besonderen Attraktion 
berichtet werden, wobei 2 Radfahrer eine 
Reckstange von Schulter zu Schulter durch 
den Elgenhelm-Snul fuhren, an der ein Ver- 
cinskamerud regelrechte Turnübunßon do- 
monstrierto. In den Jahren 1927 28 knüpften 

die Eßolsbiicher Riidfahrer besonders horz- 
iiehe Freundschaftsbande mit einem Radsport- 
vercin in Heidelberg, die bis auf den heutigen 
Tag durch einige Egoisbacher Familien, die 
damals dabei waren, aufrochterhalten worden. 
In Heidolberg wurden dio Egelsbacher Rad- 
fuhror bei ihrom ersten Besuch von einem 
Schalmeien-Orchestor musikalisch ompfanßen. 
Der besondere Klang dieser Holzblasinstru- 
mente gefiel vor allem den jüngeren Aktiven 
der Egoisbacher Kiidfahrer. So kam es, daß 
10 junge Leute den Vorstand dazu bewegen 
konnten, eine .solche Musikgruppe in den Rei- 
hen des Arboiter-Radfahror-Vereins Egelsbach 
zu gründen. Instrumente und ein Schlagzeug 
wurden angeschafft, je 40 DM wurden von 
jedem der 10 Spieler selbst aufgebracht, den 
Rest steuerte die Vereinskasse bei Die Aus- 
bildung übernahm unentgeltlich der Egois- 
bacher Kapellmeister Heinrich Gaubatz. Das 
erste öffentliche Auftreten war kurioserweise 
nicht in Egelsbach, sondern bei einem späteren 
Besuch der Egelsbacher in Heidelberg. Lang 
anhaltender Beifall quittierte damals dio ge- 
limgene Überraschung der Egelsbacher Laien- 
musiker. 1930 wurde das 2.5Jährige Vereins- 
jubiläum gefeiert. Es waren mehr als 20 aus- 
wärtige Vereine im Festprogramm vertreten. 
Alle acht Gründer wurden geehrt. Als kleine 
Episode sei vormerkt, daß es wieder die ein- 
heitliche Kleidimg war, die besonders ins 
Auge fiel. Über die hellgrauen modischen 
Sportanzüge, die die Gründer zum Fest trugen, 
witzelten damals die Lokalberlchtersiaiter 
einer Tageszeitung „einem akademischen Ilcr- 
renclub ähnlich" rcpräfentierten dio Gründer 
den fortschrittlichen Geist des Egelsbachcr 
Arboiter-Riidfahrer-Verein. 
Das sehr gut vorbereitete Fest lilt leider un- 
ter den sehr schlcchton Witterungsverhält- 
nis.son. doch die vielen auswärtigen Gäste 
wußten, zusammen mit dem festgebenden 
Verein, alle Besucher durch hervorragende 
sportliche Darbietungen zu ont.schädiRen. 

Die Egoisbacher Radfahi-er hatten zu die- 
sem Zeitpunkt ein hohes Loistungsniveau er- 
reicht, ihr radsportliches Repercoire roich'o 
vom einfachen Roigen bis zum Kunstreigcr,. 
vom Radball.splel, Steuerrohrfuhren bis zum 
schwierigsten Kunstfahren. In letzterem war 
OS eine Vierorgruppe, die auf der Kunstfahr- 
maschine wahrhaft akrobatische Leistungen 
vollbrachte. Ein Sportler des Egelsbacher 
Arboiter-Radfahror-Vereins tjctciligte sieh si>- 
gar mit einer eigenen Rennmaschine nn Stra- 
fien- und Bahnrennen. 

Mitten hinein in die Blütezeit der H:idlali- 
rorbewegung Kam 1933 das jähe Ende. Durch 
ein Verbot aller Arbeitervereine diucii dii' 
Nationalsozialisten wurde der Verein aufge- 
löst, das Vereinsvermögen beschlagnahm! 
Das gesamte Inventar' Ii Saalmaschinen 
1 Kunstfuhrmnschine, 10 Mus klnstrumentr 
das Vereinsbanner, sowie .sämtliche Tre 
phäen (Ehronplaketten und Silberpokale) ne 
len dieser WUlkürmaßnahme zum Opfer 

Fortseizung fol"t 
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Takt und gute Manieren 

Thomas Schiep war eigentlich ein fröhlicher 
junger Mann; aber an diesem Morgen sbB er 
trübselig und allein an der Bar des Tennis- 
Clutxs Ulau-Gclb. Dabei war es ein ausge- 
.sproclien schöner Morgen. Die kleinen Vögel 
sangen in den frühling.sgrünen Zweigen. Doch 
das half nichts 

Doktor Lörsch trat ein; Er füllte den hellen 
Barraum förmlidi aus. Ein wirklich liebens- 
würdiger Herr. Er war ungefähr der schledi- 
toste Tennisspieler des Clubs, dennodi freuten 
sich alle, wenn sein ninde.s, strahlendes Gesicht 
auftauchte 

„Wo fehlt's denn?" fragte I.ör.sdi, als er sich 
neben seinem jungen Freunde niederließ. 
„Warum so trübe? Richten Sie sich auf. Mensch! 
Die Sonne sdieint, die Vögel singen, all die 
kloinen Vögelein ..." — „Hol der Teufel die 
Vogelein", brummte Tliomas und fuhr nach 
einer Weile zögernd fort: „Hören Sie, Doktor, 
ich bin in gräßlichen Schwierigkelten. Ich habe 
mich vor zwei Tagen verlobt. Verlobt mit 
Fräulein Ilona Schmidt." 

„Verlobt?" fragte Doktor Lörsth mit vor 
Mitgefühl bebender Stimme. 

„Ja, ja, in solche schwierigen Lagen kann 
man unversehens geraten." 

„Nein, das ist es nicht. Ilona ist das beste 
Mädchen der Welt." 

„Ich weiß", sagte Doktor Lörsch. „Das ist sie 
immer." 

„Zum Henker mit Ihren platten Zynismen. 
Sie ist das beste Mädclien der Welt und außer- 
dem die Toditer vom alten Gustav Schmidt." 

Auf dem Klavier ...? 
Der Klaviervirtuose und Komponist Fried- 

rich Kalkbrenner war auf seine Ahnen genau 
BO stolz wie auf seine Kunst. „Wissen Sie", 
fragte er eines Tages einen guten Bekannten, 
„daß Ich uralter Abstammung bin und daß 
mein Adelsgeschlecht bis in die Zeit der 
Kreuzzüge zurückzuführen ist? Einer meiner 
Vorfahren begleitete sogar Friedridi Barba- 
rossa..." — „Auf dem Klavier?" antworte 
der Gefragte harmlos. 

„Oho", Doktor Lörsch schien es zu dämmern. 
«Hat er nicht ein sagenhaftes Vermögen hinter- 
lassen?" 

„Das hat er, und Ilona ist seine einzige Todi- 
ter." 

„Na, denn trinken wir dodi einen. Die Vögel 
singen draußen so herrlich." 

„Nein, sie singen nidit herrlich. Ich bin ein 
kompletter Idiot." 

„Idi weiß, aber das macht nichts." 
„Sie ist zu gut für midi", sagte Thomas ver- 

zweifelt. 
„Unfug! Das sind Minderwertigkeits-Kom- 

plexe. Junge! Sie sind ein wirklich netter 
Mensch — im großen und ganzen gesehen." 

„Sie verstehen midi immer noch nicht. Da 
Ist eine zweite Frau im Spiel", erklärte Thomas 
flüsternd. 

„Eiweih", das tut mir leid. Aber Kopf hoch, 
da gibt es dodt auch Wege ..." 

„Sie ist Sdiauspielerin." 
„Oh", Doktor Lörsch stöhnte, als hätte er 

Zahnschmerzen, „das kompliziert den Fall 
natürlich." 

Thomas schwieg eine Weile, dann fuhr er 
fort: *1* muß sie geliebt haben", beharrte 
Thomas. „Wenn ich an die Briefe denke, die 
Idi ihr geschickt habe, muß idJ sie geliebt 
haben." 

„Da gibt es Briefe?" fragte Doktor Lörsdi 
mit der Eindringlldikeit, eines Mannes, der 
kosta, .was e» wolle, der Wahrheit auf den 
Grund geht." 

„Dutzende", antwortete Thomas mit patheti- 
sdier Verzweiflung. „Manche waren sogar ein 
bIBdien poetisch." 

Kurzgesdiidite von Holloway Horn 
„Das ist sehr schlimm", gab der Doktor zu. 

„Uebrigcns, wer ist denn die Schauspielerin?" 
„Anka Werdenfels — ihr wirklidicr Namo 

ist Schmidt. Else Schmidt, aber sie nennt sldi 
Anka Werdenfels. Sie hat denselben Nadi- 
namen wie meine Verlobte. Es gibt entschie- 
den zu viele Schmidts auf der Welt, meine ich." 

„Viel zu viele", stimmte Doktor Lörsch zu. 
„Wenn sie das liest, über die Verlobung, 

geht sie an die Decke. Morgen wird es be- 
kanntgegeben." 

„Warum sagen Sie es nicht Ihrer Verlobten?" 
schlug Doktor Lörsch vor. 

„Sie kennen meine Verlobte nicht", sagte 
Thomas hoffnungslos. — „Was immer auch pas- 
siert sein mag, junger Freund. Es ist ein herr- 
licher Morgen. Lassen Sie uns eine Stunde 
Tennis spielen. Sie werden dann klarer .lehen." 

Doktor Lörsdi gewann. Wer .sein Spiel 
kannte, dem brauchte man nun nidits mehr 
über Thomas Schieps elende Verfa.ssung zu er- 
zählen. Der gute Doktor platzte fast, als sie 
ins Clubhaus zurückkamen. 

„Passen Sie mal auf", sagte Lörsch plötzlidi. 
„Ich werde die Sache für Sie in Ordnung brin- 
gen. Ich gehe zu Anka Werdenfels." 

„Und wozu soll das gut sein?" 
„Warum nicht? Ich habe über die Frauen 

mehr vergessen, mein Junge, als Sie Je ge- 
wußt haben." Merkwürdig, daß ein über- 
raschender Sieg im Tennis solche Wirkungen 
auf einen Mann hat. Aber es ist so. Thomas 
Schiep .sdiwieg. Es gibt Erklärungen, auf die 
man nidit antworten kann. 

,.Sie sollten einer Frau niemals Einfluß auf 
Ihre sportliche Leistungen einräumen", fuhr 
Doktor Lörsch unbeirrt fort. „Das sind sie nicht 
wert. Das einzige, was man im Umgang mit 
Frauen braudit, ist Takt, mein Junge. Takt 
und gute Manieren." 

..Sie werden einige Tonnen davon brauchen, 
wenn Sie mit Anka Werdenfels zu Rande kom- 
men wollen." 

„Was wären Sie denn bereit, für die Briefe 
zu zahlen? Was sind sie Ihnen wert? Zwei 
Mille?„ 

„Ja. Ich bin bereit, zweitausend zu zahlen. 
Aber denken Sie nicht, daß Sie Anka die 
Briefe für zwei Mille aus den Klauen ziehen 
können." 

„Takt und gute Manieren", antwortete Dok- 
tor Lörsch. „Geben Sie mir die Adresse der 
jungen Dame. Ueberlassen Sie mir alles 
andere." 

Thomas Schiep riß ein Blatt aus seinem 
Notizbuch und übcrreidite es seinem Freunde. 

„Ich werde am Nachmittag hingehen", er- 
klärte Lörsch. 

Am Abend bremste ein Taxi vor dem Haus, 
in dem Thomas Sdiiep ein Appartement be- 
wohnte. Aus dem Taxi stieg der gute, alte 
Doktor Lörsch. Ein Blicäc auf das runde, fröh- 
liche, rubinrote Gesicht genügte, um zu wis- 
sen, daß seine selbstlosen Bemühungen von 
Erfolg gekrönt waren. Er sah genauso aus wie 
am Vormittag, als er gerade Thomas Schiep 
im Tennis geschlagen hatte. 

Thomas wartete — schon im Elstergewand 
des Abendanzuges — ungeduldig. In einer hal- 
ben Stunde sollte er seine Verlobte treffen, 
mit der er zu Abend essen wollte. 

„Alles in Ordnung", versicherte Lörsdi 
„Takt und gute Manieren, moin Junge! Aber 
idi kann mir nicht helfen. Sie hatten das Bild 
der Dame zu sdiwarz gemalt. Sie ist ein wirk- 
lich reizendes junges Mäddien. Wirklich rei- 
zend!" 

„Ich v%'uBle das, Sie Dickkopf", sagte Thomas 
liebenswürdig. 

„Und intelligent! Sie hat ganz still angehört, 
was idi Ihr zu sagen hatte, und war außer- 
ordentlich vernünftig. Wenn er ein anderes 
Mädchen liebt, will ich ihm nidit im Wege 
stehen, hat sie gesagt." 

„Die gute Anka", lüciielte Thomas Schiep. 

„Und ei kostet Sie keinen Pfennig. Sie ließ 
mich einen Augenblick allein und kam mit 
einem Bündelchen Briefen und noch einem 
Kästchen zurück. Sie händigte mir die Sadien 
in einer Art aus, daß icii nacüi Ihren Erzählun- 
gen nur sagen kann, sie ist eine ausgezeichnete 
Sdiauspielerin." 

,,Ausgezeichnet!" grinste Thomas. ,,Zeigen 
Sie her, das PHckchon." 

,.nier ist es." Mit großartiger Gebärde holte 
Doktor Lörsch aus seiner Brusttasdie einen 
großen Um.sdilag. 

Als Thomas den Umsdilag aufriß, fiel ein 
rotes Lederetui heraus, fir stieß einen Schrei 
aus, setzte sich wieder und öffnete das Etui. 
Ein schöner Smaragd glänzte ihm entgegen. 

„Sie Narr!" schrie Thomas. „Wo sind Sie ge- 
wesen?" 

„Na, bei der Adresse, die Sie mir gegeben 
habin. Parkstraße 26." Thomas sank in sich 
zusammen. Er stöhnte laut. 

„Das ist die Adresse meiner Verlobten. Oh. 
du mein Himmel! Oh, Sie hilfreicher Geist! 
Takt und gute Manieren!" 

„Dann müssen Sie aber die falsciie Seite aus 
Ihrem Notizbuch herausgeris.sen haben", ver- 
teidigte sich Doktor Lörsch. ,,Sie sollten wirk- 
lich sorgfältiger sein, mein Sohn. Wenn Sie so 
weitermachen, können Sie cine.i Tages in recht 
gmße S^wicrigkeiten ßemten " 

Klpine.s Fräulein — vom Winde etwas verweht 
Koto; Jorde 

Mein Freund Seppel Sauerbein / Von Dieter Kaergel 
llicr wird von einem Hund erzählt, der 

oigontlich gar kein Hund ist, sondern ein 
Dackel. Wer je einen DacJcel seinen Freund 
nennen durfte, der wird mit mir in der Ueber- 
zeußung Übereilistimmen, daß die Einordnunt 
des Dackels in einen großen Sammelbogrift 
Hund eine Verlegenheit darstellt; eine Ver- 
legenheit darum, weil es unmöglich ist, Dackel 
zoologisch und anderweitig zu katalogisieren. 
Ich will versuchen, Ihnen das an meinem 
Freunde Seppel Sauovbein, genannt Säuer- 
ling, zu erklären. 

Säuerling stammt aus einem Forsthaus und 
liat dort von .seinen Eitern alle Tugenden und 
Untugenden eines Dad<ellebons mitbekommen. 
Er ist natürlich — wie alle Dackel — sehr 
eigenwillig. Für unbedingten Gehorsam hat 
er nichts übrig. Säuerling ist ein ausgespro- 
chener Lebenskünstler. Er sdiätzt alles, was 
ihm gut tut, und verachtet jede ihm ungemäß 
erscheinende Pflicht. Und er kann verachten, 
ohne daß er veräditlidi erscheint! Er veradi- 
tet zum Beispiel Halsband und Leine. Und 
das tut er mit der ganzen Würde seines klei- 
nen Dackeiherzens. Seine Augen füllen sich 
mit Unlust, Trauer und Anklage. Er weiß 
genau, daß das die Mittel sind, mit denen 
niaii Mensdien gefügig macht. 

Das Geschick, Dingen nachzuspüren und 
gründlich zu untersuchen, ist bei Säuerling 
meisterhaft ausgebildet. Er ist Fadimann im 
Zerlegen von Filzpantoffeln, Zerfasern von 
Teppidien, Tischdecken und Gardinenstoffen. 
Ich weiß nicht, wie weit er selbst von der 
Nutzlosigkeit seines Tuns überzeugt ist. Er 
versieht es jedenfalls wiederum meisterhaft, 
mir glaubhaft zu machen, daß er dieses oder 
jenes unbedingt tun mußte. Säuerling schätzt 
sein Dacäcelleben aufs höchste ein, und er tut 
auch etwas dafür: Er kennt den weidisten 
Sessel und die flauschigste Decke. Der Weg 
zur Speisekammer ist ilim vertraut, und die 
weiche Gartenerde auf den Beeten nutzt er 
kräftig für sein sportliches Training im Tie- 
fenbohren. Er ist kühn und scheut keine 
größeren Hunde. Nicht seine Frechheit, son- 
dern seine Umsicht und seine List verhelfen 
ihm dort zum Erfolg. 

Und Seppel Sauerbein ist ein Menschen- 
kenner. Es bereitet ihm geradezu Behagen, 

den Willen seines Herrchens zu unterwühlen. 
Kein Dackel bettelt um ein Stück Schokolade. 
Er macht Männchen, wippt dann etwas mit 
den Vorderpfoten. Menschen, die nichts vom 
Dackel verstehen, meinen, er mache Bitte- 
Bitte. Weit gefehlt! .Säuerling macht damit nur 
auf sich aufmerksam, und dann weiß er mit 
einem tiefen Blick in die Augen seines Herrn 
zu überzeugen, es sei nützlidi, gut und eine 
Ehrensache, daß man ihm jetzt Schokolade 
gäbe. Und Säuerling überzeugt mich immer. 

V.'enn idi ihn doch einmal an die Leine neh- 
men muß, läßt er mich sehr bald wissen, daß 
nicht ich, sondern er mich am Lederriemen 
führt. Er geht mit mir niemals einen Weg 
geradeaus entlang, er führt mich kreuz und 
quer durchs Geländo. Und ich immer hinter 
ilim her, natürlich, denn ich bin ja sein 
Mensch. Lasse ich ihn einmal frei, dann 
.schießt er wie ein Blitz davon. Ich rufe eine 
iialbe Stunde vergeHich nach ihm, ich gelobe, 
ihn streng zu bestrafen, und diesmal entgeht 
er einer Tradit Prügel nicht. Ja. und dann 
rasdielt's im Unterholz. Das Schwänzchen ge- 

' krümmt, mit flatternden Ohren und wirbeln- 
den Beinen jagt er heran. Er hat es mir wirk- 
lich nidit übel genommen, daß idi so lange 
auf ihn gewartet habe, ijnd mit all geiner 
Dackelgüte versteht er mich und söhnt sich 
mit mir aus. Wir sind wieder die besten 
Freunde, Seppel Sauerbein, genannt Säuer- 
ling, und ich. 

Verstehen Sie nun die Verlegenheit, die 
sich offenbart, wenn wir den Dackel einen 
Hund nennen? 

W^ie die Naciitigallen 
Ein bekannter Opernsänger des Berliner 

Metropoltheaters hatte eine sogenannte gute 
Partie gemadit. Nach Kinführung in die Ge- 
sellschaft seiner Frau bat man ihn des öfte- 
ren, ein Lied vorzutragen. Der Sänger ver- 
stand es aber, sich geschickt aus der Affäre 
zu ziehen. Da er genügend Selbstkritik besaß, 
wußte er, daß seine Stimme sehr verloren 
hatte. „Erlauben Sie, meine Herrsdiaften", 
sagte er, „ich mache es wie die Naditigallen. 
Wen die ihr Nest gebaut haben, singen sie 
auch nicht mehr " 

Sio können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterlnfreie öle und Fette, 

die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmeckt! So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie flora! Am besten gleich heute! pflanzlich - gesund • • schmeckt ungewöhnlich gut! 69 Pf 
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Fabrikation 
in Wohnraum leuchten — 

mit die besten der Welt 
Große Auswahl In Club- und Leselampen 
Kronen und Wandleuchten 

ü. Overdicic 
Nou-Iscnbnrg, Taunusstraße 89, Telefon 2565 

Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat - auch samstags geöffnet 

• » • • • • • • > • 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohn« Bausparvertrag 
ohnt Warlezeit 

•> • 

BAUSPARVERTRÄGE 
mit Wohnungtbauprlml» 
oder SteuarvergOnttlgung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE ©Hl gMMSillül 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 2BG41 
Auskunft' Bezirksbeauftragter: Dipl.-Kfm. Theo Müller, 

Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 68, 
Fernruf Ffm. 72 50 28 

Auto-Verleih 
Sachberater bei UnfallschSden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussunß. - H. Woitke, Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71. 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstfahrer 7"^!^ 

m' ^ 
//WN 
m 

RUF-4455 
Roll Grebne^ Südl. RIrgstraBe 13 

IFOr den Ilerrnl S Dtz. Rek. B,—; 
■ Golr" 7.50; Lu*. 10,—. Sortiment 

le Dtz. 7,50 tnteress Prospekte 
für Sie und Ihn werdpn Jeder Sendung 
beigefügt. AJtersangabel 

K. D. Pflster 
(28) Bretnrr-Huchting, Facb 8 

+ FOl <in Hcirnl la Qualllitl 3 Dti. Silber DM 5,—, Luiui 7.50, Oold 10.—. Sorilmenl: Je I DU. ». ob. Ware u. 2 St. Soailerklasse DM 8,—. Rcichh, iat. Pioip. werden nul Anl. der Erstllele- runr cratls belcelCet. Dltkreier Versand! 
AIlcia-ADfordcrune von Proipektcn zweck- los I Alter ancebu lontl ert. keine Bcllel. ■XiDhor, Abt. EZ nremen 1. F.icti IfiO.'i 

Das einzige Wasser im Volkswagen. 

Es wäscht Ihre Windschutzscheibe. 
Pschschfl Sauber und blank. 
Wasser ist gut für Glos. Aber Wasser 
ist nicht gut für fast olles andere. 
Es macht Metalle rostig. 
Es leckt bei jeder Gelegenheit aus jedem 
kleinen Loch. Im Winter friert es ein. Im 
Sommer kocht es Ober. 
Es braucht ein Mittel, das es vor Frost 

schützt. Es braucht einen Kühler, der es 
kühlt. Es braucht eine Pumpe, die es in 
Bewegung hält. Wasser ist eine einzige 
Plage. Aber wie schon gesagt: Zum 
Scheibenwaschen ist es gut. 
Deshalb ist (und bleibt) das Wasser in 
der Scheibenwaschanlage das einzige 
Wasser im Volkswagen. 
Das ist (und bleibt) eine trockeneTatsache. 

Eine Probefahrt bei uns ist (und bleibt) kostenlos. 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Relnhold Blllorf, Offenbach, Betlinastraße 3-9 - Tel. 8 013S 
Autohaus Erich Benz, Offenbach, Sprendlinger Landstr. 85-91 • Tel. 8 37 77, 8 14 03 
Ruchtl & Kempi OHG, Seligenstadt, Frankfurter Straße 119 - Tel. 22 05 
Auto-Slroh OHG, Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 115, FriedrlchslraOe 2 U. 11-15, 
Offenbacher StraCe 138 - Tel. 21 51,2152 
Alfons Straub, Langen, Darmstädter Straße 47--5t • Tel. 37 67 

Fahrröder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenslr. 8-10 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen, 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabetlienstraße 57 
Telefon 5223 

Jalousetten 
in jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Wcrkmann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Kleinanzeigen 
In der Langener Zeitung 
haben Immer Erfolg I 

Mit einem 

Bausparvertrag 

liegen Sie 

immer richtig 

Warum? 
Weil Sie mit Hilfe des Bausparens SO ziem« 
lieh alles finanzieren können,v(as mitten', 
Erwerb von Haus- oder Wohnungseigen« 
turn zusammenhängt. Und auch die Mo* 
dernisierung von Althäusern. 

Warum noch? 
Weil Sie Anspruch auf zinsbilliges, ÜlV« 
kündbares Baugeld haben — eine gute 
Grundlage für jeden, der nadi dauerhof« 
tem Eigentum strebt. 

Und warum noch? 
Weil Sie bis zu 400 Mark Wohnungsbau* 
prömie jöhrlidi erhalten. Oder Steuerver« 
günstigung. Dazu Zinsgutschriften. 
fAchr übers Bausparen erfahren Sie durch 
Wüstenrof. Am besten wenden Sie sich an 

Bczirksloitcr F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11. Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Werncrplalz, Montag- u. Donners- 
laßnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Ausgesuchte 
Spezialitäten meiner '®' sut i 
Kellerei \'r 

1962er Mosel Ries- 
linK SPEZIAL 
elegant, lieblich, 
Literflasche 3,— 
Italienischer Rotwein Marke: 
SONNE von ITALIEN Ltrfl. 2,90 
mild, samtig, dunkel 
1961er Guinpoldskirchner Riesline 
Natur, '/t Flasche 3,40 
gehaltvoll, fruchtig 

Welnkellerel Josef Mayer 6501 Nd.-OIm 
(Rhh.) - Telefon 06136-356 
Liefere direkt ins Haus. Fordern Sie aus- 
führliche Liste mit über 50 Sorten an. 

AECHTE 

Karlsbader 

Dragees 
entfeUen, entgiften, enly/öjscrn ouf nolüfliche Weise 

50 Stock DM 2.95 150 SlOck DM 7.85 
Alleinverkauf tür Langen 

FACH-DROGERlE 

Lutherplatz und Bahnstraße 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M P3, Ts. 62 5 950,— 
Ford 17 M P2, Kombi, 58 1 950,— 
Ford 17 M P3, 55 PS, 62 5 100,— 
Ford 12 M Kombi. 59 1 850.— 
Ford 17 M P2, 59 1 150,— 
Ford 17MP3Turnier,60PS,62 4 350,— 
Opel Caravan, 59 1 650,— 
Simca 1000, 62 3 950,— 

Goggo T 300,59 1 300.- 
Al£a Romeo Guiletta T I, 60 3 350,- 
Goggo I.sar 700, 60 1 600,- 
Lljj'd Arabella, 61 2 350,- 
Skoda Octavia, 62 2 900,- 
Fiat 1100 Neckar Spezial, 62 2 750,- 
Fiat 1500, 62 4 600,- 

Gerlnee Anzablungi bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederzeit 1 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Borger Straße 134 
Hedderlchstraße 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemannstraße 33 

Zeil 17 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

SchmittstruBc 47, Ruf: 33 08 31 

NUR NOCH BIS 30. JUNI 
• • 

RAUMUHGSVERKAUF 

wegen Aufgabe unserer Filiale 

noch ca. 20 Stilschränke (Altdeutsch und Chippendale) 

2 Stilschlafzimmer (Schleiflack und Nußbaum-Chippendale) 

Teppiche echte Atghan, Antiquitäten und Polstermöbel 

zu radikal lierabgesetzten Preisen 

EISSENHAUER -|- MENGER 

BAU V«rkies«lung 

in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller. 
WassereinbrOctie dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege. Wasserbassins. Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
RhretstraUe 5 - Tel 7 45 72 

Sarglager 

P\e 

nur Filiale Darmstadt, Sandstraße 32 
Am l\^arienplatz, Telefon 70708 

iVdfl' 

^ — 

Lands"»®® 

Überführungen 

Beabsichtigen Sie ein Haus zu kauten ? 

Wir benötigen ständig 
für unseren umfangreichen Interessentenkreis zum Teil aus 
allen Teilen des Bundesgebietes 

Ein-, Zwei- u. Mehrfamilien-Wohnhäuser 

möglichst mit einer freiwerdenden Wohnung. - Wir gewähren 
fachgemäße Verkaufsabwicklung und marktgerechte Preise. 
Wenden Sie sich bitte an uns. 
Wir besuchen Sie sofort unverbindlich. 

Immobilien ■ Vermietungen 
Darmstadt, Schuchardtstr. 18. 

Ecke Luisanstr. 
Tel. Sa.-Nr. 260 37-29 

Fröhne KG 

Mehr für Ihr Geld durch 

Schultz-Discount-Preise 

Tiefkühltruhen 
zu stark ermäßigten Preisen 

BRPUNE 
CHec/zen 

fn. Gesicht oder an den H fi n d e n Altersflecken nennt man sie — stOrcn dodi sehr. Damm nehmen Sie Bishova- 
Crome-Lila oder die vitaminhaltiee Bishova-Creme-Orchidee. 
Diese Cremes verjüngen Ihren Teint und machen Ihn makellos. Nodi heute 

eine Padcung aus Ihrer 

FACH-DROGERIE ■&nöie 

Bildhübsche Pudel ab120DM 
ferner gr. Auswohl: jg. Boxer, Cocker-Spaniei, Foxe, Zwerg- BInscher, Pekinesen, Spitze, adkel, Schäferhunde usw., 
billiflstl Beiichtiflunfllederieif. 

Hell, 7123 Groflsachsenheim 34 
Kreis Ludwigsburg,W0rtt.,Krummenland18 Telefon GroQsochsenheimSIH 

IHR 

= Wiener Mischung . QQ 
Großbeutel 350g nur •wW 

-.98 

Himbeer-Sirup 17Q 
^/igroße Flasche, 700 ccm nur W 

... wuiiweA 3% JiAilkül! 

= Apfelsaft 
2-Liter-Flaschen o. Glas nur 

Moderne Anbaumöbel 
Couchgarnituren 
Wohnkleiderschränke 
Büfetts 
Schlafzimmer 

Kühlschränke 
Rundfunkgeräte 
Kofferradios 
Waschmaschinen 
Herde und ijfen 

NEU: Fernsehgeräte 

derSerie1965abDM595 

Öffnungszeiten: 9 — 18 Uhr, samstags 9 —14 Uhr 

E.SCHULTZ&CO. | 
Moselstraße 40, Nähe Ilauptbahnhof 
(Parkhaus Savignypiatz) 

KAKOcambifliiti 3 PS ist der 
Htlfir in Fild und Cirtin 

HAKOriUt 4 und 6 PS vfttint wtndigt N'otofhickt und robusten Einachsif 
in elnim Geiit 

HAKO 
Bezirksvertretung 

Gerd Böhm 
Götzenh.. Rheinstr. 30 

Ein Bund mit der 

Zutcunft 

Man kann einen Bund mit seiner Ziikunft 
schließen: prämienbegünstigt sparen! 
Denn jeder weiß heute schon, wofür er in 
5 Jahren eine größere Summe flüssig 
machen will. Schließen Sie diesen Bund. 
Ihr Spargeld vermehrt sich dann um 20- 
30 °/„ staatliche Prämie, Zinsen lind Zin- 
sesz'nsen. So leicht können Sie sonst 
einen Batzen Geld nicht nebenher verdie- 
nen. Zugreifen - prämienbegünstigt spa- 
ren bei der Sparkasse.Wir beraten Sie. 

tJ unserer Leistung 

-,98 

1,25 

Wertkost-Apfelsaft _ QH 
naturtrüb 1/1 Fl o. Glas 

Wertkost-Johannisbeer-Süßmost i Qf) 
sdiwarz 1/1 Fl.o. Glas 

Schwarzer 

Joliannlsbeer-Gelee 

Sunklst-ZItronensaft 2 

450-g-Glas 

U.istn 

Holl. Hähnchen 
bratfertig 850-a Stüdt 

^ei uns zu Hous- 

<yutes von 

Frankfurt/Main 



Wir suchen 

Holz- und Metallarbeiter 
(Fach- oder Hilfskräfte) 

und 
weibl. Hilfsarbeiterinnen 

Wir bieten gute Verdiensfmöglichlieiten, nach Einarbcit 
Prämien und Urlaubsgeldzuschüpsc. 

Vorstellung montags bis freitags 8 bis 17 Uhr und samstags 
10 bis 12 Uhr. 

MON/A 
r —j 

MONZA-FENSTERBAUGmbH&Co. 

Langen, Pittlerstraße 45 

Wir stellen noch jüngere 

Druckereihilfsarbeiterinnen 

ein. die an vollautomatischen Spezialmaschinen 
leichte und angenehme Maschinenarbeit bei guter 
Bezahlung verrichten wollen. - Weiterhin suchen wir 

Universal-Fräser 
für unsere Maschinenbauabteilung. 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Für unser Büro in Langen oder für Heimarbeit gesucht 

Sekretärin oder Stenotypistin 

Selbständiges Arbeiten nach Einarbeitung möglich. 

KARRY KG Frankfurt/Main, Uheinstraße 23—25 

Vorstellung nach telefonischer Vereinbarung: 
Langen-Oberlinden. Forstring 12, Telefon 7560 (Külp) 

Suchen SU IQ 

— einen Arbeitsplatz in einem modern eingerichteten 
Betrieb mit sauberen und hellen Arbeitsräumen ? 

— einen Betrieb, in dem ein angenehmes Betriebsklima 
herrscht und Sie nach Ihren Leistungen bezahlt 
werden ? 

U/h iuch en 

Sekretärin 
mit guten englischen Sprachkenntnissen (einschließt, 
engl. Stenografie). Es handelt sich um eine Ver- 
trauensstellung mit einer interessanten und verant- 
wortungsvollen Tätigkeit, 

Steno-Kontoristinnen 
— für verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 

weibliche Arbeitskräfte 
— für unsere Adressplattenprägerei. Es handelt sich 

dabei um eine sitzende und saubere Beschäftigung 
mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. 

Arbeitskraft (männl. oder weibl.) 
— zur Bedienung einer Klein-Offset-Druckmaschine 

in unserer Hausdruckerei. Vorkenntnisse nicht er- 
forderlich, da Anlernung möglich. 

Mechaniker 
— für die Montage und Reparatur unserer Offset- 

Druckmaschinen (Innendienst). 

Lagerarbeiter 
— für Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Bitte besuchen Sie uns, um sich den für Sie infrage kom- 
menden Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen ! 
Ehe wir es vergessen, Sie können täglich in unserer Kantine 
ein preiswertes Mittagessen einnehmen. 

Addressograph - Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraDe 5 
Telefon 66041 

Textil- 

Verkäuferin 

für sofort oder später gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während unserer Geschäftszelt 

Texti I-Ka ufflia us 

Gebrüder Göhr oHG 
Langen, Stresemannrlng 3 

Wir suchen einen tüchtigen 

Mechaniker 

sowie einige Flauen für leichte 
Arbeiten. 

F.W. Bender 
Langen, Vierhäusergasse 4 

AVON 
sucht Hausfrauen und berufstätige 
Damen, die im Nebenberuf Kos- 
metik-Beraterin sein möchten. 
Haben Sie Lust mitzuarbeiten? 
Sie brauchen keine Vorkenntnisse. 
Wir schulen Sie und bieten Ihnen 
guten Verdienst. 

Telefon Langen 71334, 8—9 u. n. 20 Uhr. 

^^Vom 
I Tedl ■ Konstj ■ tewii 
P Ferner: V TEWI 

Metall • Elektro • Holz - Gaul 
TAGESKURSE ■ 

VolkuchQler In 22 Wochen 
ediniker u. Werkmeister 

Konstnikteuroder Koln^ 42Wochdn | 
TEWIFA-Ingenleur 64Wochen | 
-erner;Heimstudium. AnfraQen an: TEWIFA776B StQckaeh«Bodentee, 

Leichte Inkassoiätigkeit 

(Automatenbetreuung) zu vergeben. 
Seriöse Bewerber, die über edne Bar- 
sicherheit ab DM 3 750,— verfügen (wird 
mit 5 °,'o jährlich verzinst) schreiben an: 

Rhein-Ruhr-Automaten 
Abteilung Zigaretten 
62 Wiesbaden, Taunusstraße 75 

Buchbindereihilfskräfte 
bis zu 40 Jahren zum sofortigen Eintritt 
gesucht. 
Bei entsprechender Einarbeitung sehr 
gute Verdienstmöglichkeiten. 

Gachet & Co 
Odenwaldstraße 8 —12 

Für sofort suchen wir 

1 kaufm. Angestellte 
evtl. Halbtagskraft (nachmittags) 

Paterson Clothing GmbH 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 188a 
Telefon 3393/94 

Wir suchen zum 1. August 1964 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Kl, III 
für leichte Packarbeiten und 
Warenauslieferungen (VW-Transporter). 

Fakturistin 
(auch Anfängerin) für unsere Rech- 
nungsabteilung. 

Kontoristin 
mit sicheren Schreibmaschinenkennt- 
nissen für Retourenbearbeitung. 
Wir bieten gute Bezahlung, angenehmes 
Betriebsklima, Zuschuß zum Mittag- 
essen. 

Bewerbungen erbeten an; 

LADYBiRD-KINDERBEKLEIDUNG GMBH 
Neu-Isenburg, Gravenbruchring 77, 
Tel. 3776 (5 Min. von Straßenbahnhalte- 
stelle Neu-Isenburg) 

Wir suchen für unseren Betrieb 

gelernt oder angelernt 

Wir bieten gute Bezahlung in Dauerstellung. Keine Schicht- 
arbeit. Verbilligtes Mittagessen. 

PHÖNIX 

Armaturen- und Gerätebau GmbH, Dreieichenhain 

« f «AvK«-G(neratoren- 
CntUCk and Motoren-Werke oHG 

suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wlckler - Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 

Dreher - Fräser - Bohrer 

sowie 

Anlernkräfte 
für Ankerwickelei und Maschinenmontage. 

Ferner einen 

Kraftfahrer (Führerschein Klasse III) 
für Boten-Fahrten, Wagen- u. Garagenpüege (klei- 
nere Reparaturen) und Bedienung der Werks-Tank- 
anlage. 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 
Werkskantine ist vorhanden. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 06102) 26 06 

Die Großen 

der kleinen Klasse 

FIAT eoo/fJagst 
Ober 2 Millionen dieser Wagen auf 
allen Straßen der Welt 
Tester: Der Kunde. Jetzt in neuer 
Ausführung: 600E + Jagst 2 
Wassergekühlter 4-Zyllnder-Motor 
23 PS = günstigere Versicherungs» 
klasse. Noch besserer Preis; 

a.W. DM 3.390,- 

FIAT 500 Luxus 
(Mit Sonnendach) 

Schon 1 Million in Kundenhand. 
Wirtschaftlich, robust, zuverlässig. 
Luftgekühlter 4-Takt-Motor 
15 PS = billigste Versicherungsklasse. 
Niedrigste Unterhaltskosten. In seiner 
Klasse der billigste Wagen der Welt: 

a.W. DM 3.290,- 

Als eleganter Kombi Panorama 
rW.abDM 3.990,- 

Über 1000 Kundendienst-Stationen in der Bundesrepublik und West-Berlin 
Kein besserer Rat: Wählen Sie das, was über 3 Millionen 

getestet traben und empfetilen 

FIAT - ein guter Name 

Das FIAT-Programm bietet Wagen aller GiöUen, vom 
FIAT 500 bis FIAT 2300 sowie Spoit- und Kombiu/agen. 

Probefahrten jederzeit. Günstige Finanzierungen bei kleinsten 
Anzahlungen. 

FIAT in Offenbocb, EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 
Verkauf, Ersatzteillager, großes Reparalurwerk 
Sprendlinger Landstraße 234, Telefon: 883521 

HAND und MOTORRASENMÄHER 
Schleit- und Reparaiuiwerk 
Verkaut, Groü- und p;in/plhrtnde) 

Veriragswerkstiiiip 
Abner, Brill, Woll. Toro, Jacubsen, 

Sabo. I.ocke. GrolJflüchenmäher 
Abholdien.si 

IIARTMANN. NEU ISENBURG 
Spessartstraße 11. Telefon 0 31 02/84 54 

gellen mseze 

Der Fadimann sagt: Immer oder gar nidit - Wer langsam fährt, dem traut man nidit... 
Sollen Frauen Auto fahren? Nichts hat die 

motorisierte IVlünncrwelt in den letzten Jah- 
ren mehr bewegt als diese Frage. Die einen 
meinen, das Reich der Frau sei Ktjchc und 
Kinderzimmer, die anderen haben sidi mit 
der Gleichberechtigung auch auf der Straße 
und hinter dem I.enlier liSngsl abgefunden. 
Eines aber müßte 7ur Norm werden; Frauen 
sollen viel oder gar nidit Auto fahren. Mit 
ein paar Stunden wrtchcntlich hinter dem 
Steuer kann niemand die nötige Routine er- 
werben. Auch der Mann nicht. 

Sind Frauen gute Fahrer? Die Polizisten 
enthalten .';ich meist der Stimme. Sie haben 
heute nidit nur Freunde und Helfer, sondern 
auch Kavaliere zu sein Fernfahrer werden da- 
gegen schon etwas deutlicher. Ihr Kommentar: 
„Mit Charme allem kommt man heute auf der 
Autobahn nicht weiter. Man muß fahren kön- 
nen, und das können die wenigsten Frauen." 

Der Bc.sitzer eines großen Düsseldorfer 
Auto-Abschlopp-Unternehmens hatte an 
einem der letzten Sonntage acht Unfallwagen 
wegzuräumen. Alle adit Unfälle wurden von 
Frauen verursacht. Verständlich, daß er keine 
Frau am Steuer mehr sehen mag. 

Sind Frauen nun wirklich schlechte Fahrer? 
Direktor Fehlemann von der Duisburger Ver- 
kchrsgesellschaft ist ganz anderer Meinung. 
Und er muß es wissen, denn in Duisburg ste- 
hen schon seit Jahren Frauen an den Kurbeln 
der Straßenbahnen. Während der letzten .lah- 
reshauptversammlun^ des Verbandes öffent- 
lidier Verkehrsbetriebe In Ntirnberg verkün- 
dete er stolz: „Unsere Fahrerinnen stechen 
hervor durch behutsames, stets auf Sidierheit 
bedachtes und Risiken vermeidendes Fahren 
sowie durch frühzeitiges Erkennen und Sich- 
cinstellen auf kritisch sich entwidielnde Ver- 
kehrssituationen." 

Dieses Lob aus dem Munde eines Fach- 
manns muß jedes autobegeisterto Frauenherz 
höher schlagen lassen. Und dieses Lob Ist so- 
gar verdient. Denn ein Test des Verbandes 
üfTontlichcr Verkehrsbetriebe und des Ver- 
kehrssicherheitsinstitutes in Essen ergab, daß 
zehn wahllos ausgesuchte Straßenbahnfahre- 
rinnen Im Durchschnittsalter von .35 Jahren 
innerhalb von 554 Tagen nur in 6ß Unfälle 
verwickelt wurden. Ihre um durchschnittlich 
fünfeinhalb Jahre jüngeren männlichen Kol- 
legen brachten es aber in 493 Tagen auf ins- 
gesamt 105 Unfällel 

Jetzt dürfen die Männer zu Recht sagen, 
daß eine Straßenbahn noch lange kein Auto 
ist und daß eine Frau notwendigerweise weni- 
ger Unfälle verursachen muß, weil sie durch- 
weg vorsichtiger und langsamer fährt. Diese 

Übervorsichtigkeit ist es aber gerade, die die 
Männer in Rage bringt, den Verkehr unnötig 
lange aufhalt und nicht selten Unfälle verur- 
.sadit. Nicht umsonst wird zu langsames Fah- 
ren polizeilidi geahndet. 

Zudem ist nicht gesagt, daß langsam und 
ganz akurat daherfahrende Frauen nur aus 
purem Verantwortungsbewußtsein sich so 
verhalten. Es ist in der Tat so, daß sie sich 
meist dem Verkehr nidit gewachsen fühler, 
wenn sie nicht täglich hinter dem Steuer sit- 
zen. Deshalb die Forderung, viel oder gar 
nicht fahren. Das trifft zwar auch für die 
Männer zu, aber diese haben durchweg doch 
die stärkeren Nerven und eine gewisse Kalt- 
schnäuzigkeit, mit der sie dem heute oft 
chaotisch anmutenden Verkehr begegnen. 

Der Schreibtisch der Hausfrau 
Vormerkkalender und AdreBbudi - die Grundlaga des tiäuslidien „Bürobetriebes" 

Schick für junge Mädchen ist dieser jugend- 
liche Brenton aus Parabuntalstroh in Weiß mit 
luivybiaueni Unterrand und effektvoll ange- 

ordneten eilpsenartigen Durchbrechungen. 
Modell: Pierre Baimain Foto: Laskawy 

Heute haben Hausfrauen einen Schreibtisch 
fast ebenso nötig wie den traditionellen Näh- 
tisch. Wer macht daheim die „Sdireibercien"? 
Wer füllt Formulare aus, erledigt Bestellun- 
gen und Rechnungen, aditet auf Termine? 
Meist sind es Kleinigkeiten, mit denen der 
Ehemann nidit gern behelligt sein möchte; bei 
einer großen Familie kann es aber ganz hübsch 
viel Zeit kosten. Uebcrsichtlidi geordnet fin- 
den die Papiere ihren festen Platz im Schreib- 
tisdi, und man erspart sidi dadurch viel 
Kopfzerbrechen und Suchen. Merkwürdig, daß 
Frauen, die z. B. in ihrer Eigenschaft als Se- 
kretärin auf männlichen Sdircibtisdien mu- 
sterhafte Zucht halten, auf ihren eigenen 
Schreibkram oft wenig aditcn. Nehmen sie 
Ihn selbst nicht recht ernst? 

Dabei können ein paar kleine Tricks viel 
helfen! Als ei-stes braucht man einen hand- 

Manchvml ist eine stolze Miene nur die 
Folge eines steifen Halses. 

Man sollte sich immer die Stecknadel vor 
Augen halten; ihr Kopf hindert sie daran, 
zu lucit cu gehen. 

festen Vorriierkkaiender. Zu Jahresbeginn 
werden dort wichtige Daten eingetragen und 
•später laufend ergänzt mit dem, was anfällt: 
Familienfcsttage, Steuertermine, Ferienbeginn, 
Einladungen, Verabredungen auf lange Sicht, 
Theaterabonnement, Reparaturtermine und all 
das übrige, was sonst unnötig das Gedächtnis 
und — bei Versäumnis — auch den Geldbeutel 
belastet. Die Hochzeit von Vetter Karl wird 
eine Woche vor dem Datum mit „Hochzeits- 
geschenk besorgen" vermerkt oder einen Tag 
vorher mit „Telegramm schicken". Meist läßt 
sidi nämlidi auf die Ait allerlei einsparen, 
zumindest die Differenz zwischen norniaien 
und Brieftelegramm-Gebühren. 

Quittungen gehören in einen Ordner, Bank- 
belege heftet man am besten dem Datum nach 
getrennt davon ab, Bescheide von Behörden 
gehören zusammen, ebenso alles Aerztliche 
oder Schulische. Persönliche Dokumente soll- 
ten sorgfältig in einem allen Familienmitglie- 
dern bekannten Ort verwahrt werden. Nimmt 
man eine wichtige Unterlage für längere Zeit 

heraus, dann kommt an ihre Stelle ein Zettel 
mit dem Hinweis, seit wann sie sich wo be- 
findet. Sonst gibt es bestimmt einmal die be- 
kannte, nervenaufreibende Sucherei danach! 

Ein alphabetisches Adreßbüchlein ist nütz- 
lich, in das man konsequent jede Anschrift 
samt Telefonnummer einträgt, auch wenn man 
selbst kein Telefon besitzt. Nicht nur die von 
Bekannten, Lieferanten, Handwerkern und 
Aemtern, auch solche von „Bekannten von Be- 
kannten" und von „Fundgruben", für die man 
im Augenblick weder Interesse noch Verwen- 
dung zu haben glaubt. Dann muß man später 
nidit jammern „Wie hieß doch der Mann, der 
für Ella so gut Porzellan kittet?" Bei Firmen- 
und Amtsadressen setzt man womöglich noch 
den Namen dessen ein, mit dem man gespro- 
chen hat, bei Läden den der Verkäuferin, 
die einen (gut!) bedient hat. Trennt man nun 
noch das übrige mit Hilfe von Aktendeckeln 
oder Körbchen in „Erledigtes" und „Unerle- 
digtes" (letzteres zum baldigen Aufarbeiten), 
dann kann nicht mehr viel passieren. Ob dann 
das Rückgrat jeder guten Haushaltsführung, 
das Ausgabenbuch, hier bei den Schreibwaren 
„wohnt" oder lieber wie bisher in der Kü- 
chenschublade, ist unerheblich. Die Unterlagen 
dazu, Rechnungen. Zahlab.schnitte u. ä. sind 
wohlgeordnet und halten so einer ehehcrrii- 
chcn Kritik ohne weiteres stand. Und: Ord- 
nung hilft sparen, nicht nur in der Küche und 
im Putzsdirank, auch im Sdireibtisch. 

> vV'- 

Marineblaiirr Gabardine ist das Material dieses 
schicken Kleides für junge Damen Der streng 
geknöpfte rotweiO-gestrelftc Westenelnsati 

wird von einer Pikerblrnde umrahmt. 
Foto: Stephan 

„Geltodite Tulpenstengei" 
Spezialitäten zu Stiakespeares Zeiten 
William Shakespeare, de.ssen 400. Geburts- 

tag in diesem Jahr in der ganzen Weit ge- 
feiert wird, war in seiner Londoner Zeit 
(1586 bis l(iI6) Stammgast in der bekannten 
Taverne „Zur Meermaid" Hier nahm er auch 
meistens mittags und abends nach dem Thea- 
ter seine Mahlzeiten ein, hier hielt er mit sei- 
nen Freunden manche feuchtfröhliche ..Sit- 
zung" ab. Speisezettel gab es damals noch 
nicht; doch haben sich Kochbücher aus jenen 
Tagen erhalten, auch Aufzeichnungen dar- 
über, was Mister Dun. der Küchenchef der 
,,Moermaid". seinen Gästen an kulinarischen 
Genüssen zu bieten hatte. 

Hier sind einige der Delikatessen: Gekochte 
Tulpenstengel — Marinierte Pute (in Weiß- 
wein und Essig gesotten, mit Fendielsauie 
serviert) — Gepökelte Gans mit Nelken und 
Ingwer — Gelee von Kleehlumen — Omelet- 
ten von Malvenstengeln mit Rosenwasser. 
Lauter erlesene, zum Teil etwas ..ausgefal- 
lene" Gerichte, man lebte offensichtlich nicht 
schlecht in Old-F,ngland! 

Europas Frauen am Frühstückstisch 
Die arme Melina aus Griechenland beginnt den Taij am besdieidensJen 

Quarkspeisen für heiße Tage 
Gefilllte Quarkpfannkucfaen. 

Aus 400 g Weizenmehl und 'Ii I Mildi einen 
glatten flüssigen Teig bereiten und eine Prise 
Salz hinzufügen. Aus der Masse in heißem Gel 
dünne tellergroße Eicrplannkuchen hellbraun 
herausbacken und nebeneinander zum Abkühlen 
auslegen. 

750 g Quark mit '.'i I Milch und 125 g Zucker 
glattrUhren. 75 g Korinthen sowie den Saft und 
das abgeriebene Gelbe einer Zitrone untermischen. 
Die Quarkmasse auf die Pfannkudien verteilen, 
etwas glattstreldien. aufrollen und In einen ge- 
fetteten Bräter einsetzen. Mit 'U 1 Mildi über- 
gießen und im mittelheißen Ofen langsam durdi- 
ziehen Lassen. Zum Anriiiiten mit einer Back- 
sdiaufel behutsam herausnehmen. — Dazu gibt 
e» Apfelmus. 

QuarkklSBe. 
30 g Butter oder Margarine, 2 Eier, 230 g 

Quark, 75 g Grieß, Feingewürzc. 
Butter und Eigelb schaumig rühren, den durch 

ein Sieb gestrichenen Quark und den Grieß un- 
termischen und absdimedcen. Die Masse eine 
halbe bis eine Stunde stehen lassen, dann den 
steifen Eischnee unterheben Mit einem Eßlöffel 
Klöße von dem Tetg a>)stedien, in kochendes 
Salzwasser einlegen und 10 bis 15 Minuten ziehen 
lassen. Die abgetropften Klöße mit zerlassener 
Butter und geriebenem Käse reichen. Da/u eine 
Sdiüssel grünen Salat. 

Massage gegen zu starke Oberschenkel 
In den meisten Fällen hilft Massage. Die 

Oberschenkel abwediselnd mit beiden Händen 
kräftig klopfen und schlagen und zwar mit 
den Handkanten bei völlig entspannter Ober- 
schenkelmuskulatur. Audi Trodcenbürsten gibt 
den Beinen Fortn, es madit die Haut schön 
glatt, regt die Blutz'rkulation an und vertreibt 
damit überflüssiges Fett und kräftigt schlaffe 
Haut. Mit einer Pflanzenfascrbürste immer 
zum Herzen hin stroidicn, bis die Haut leldit 
gerötet ist. 

Diese Knet- und Büi'stcnmasbagcn helfen 
übrigens auch gegen zu dünne Oberschenkel, 
deren Einbuchtungen an dem Innenseiten oft- 
mals durch zu häutiges Uebereinandcrsdila- 
gen der Beine entstehen, wobei sich die In- 
nenseiten gewissermaOen gegenseitig flachmas- 
(ieren. 

Quarkauflanf mit Schinken. 
500 g Speisequark durch ein Sieb streidien. mit 

"j 1 Milch und 2 Eßlöffel Stärkemehl glatt ver- 
rühren. 3 Eier trennen, die Eigelbe ebenfalls un- 
ter die Quarkmassc rühren. 50 g Dörrfleisdi und 
125 g gekochten Schinken in feine Würfel schnei- 
den, unter den Quark mengen, abschmecken An- 
sdiließend das steifgesdilagene Eiweiß unter- 
ziehen. Die Masse in eine gefettete Auflaufform 
füllen, mit 2 Eßlöffel Semmelbrösel bestreuen, 
mit Butterflodschen belegen und im mittelheißen 
Ofen etwa 30 Minuten bis zu leichter Krustenbil- 
dung überbacken. — Dazu schmeckt gut grüner 
Salat. 

Die Vereinigten Staaten von Europa, sind im. 
Werden, und der Gemein.snmc Markt wird zur 
Erreichung dieses Zieles we.'sentlich beitra- 
gen. Schon heute erfreuen wir uns an ita- 
lienischem Speiseeis, wir trinken schottischen 
Whisky, essen griechischen Schinken, hollän- 
dische Eier, dänischen Käse usw Kein Men.'ich 
weiß jetzt schon zu sagen, ob es in den zu- 
künftigen Vereinigten Staaten von Europa 
auch zu einer gemeinsamen Eßkultur kom- 
men wird und ob die nodi heute gellenden 
Begriffe „Französische Küche", „Englische 
Küdie", „Deutsche Küche" usw. in einen 
Schmelztiegel geraten, in dem sie sicii auflö- 
sen. Wird es zu einem „Gemeinsamen euro- 
päischen Frühstüdi" kommen? Prognosen sind 
sdiwierig. Sehen wir lietjer zu, wie man heute 
noch in den einzelnen Ländern frühstückt. 

Singrud, die Schwedin. — Haferflockensuppe 
mit Milch gekocht. Ein Ei, eine Sdieibe Bau- 
ernbrot mit Butter, eventuell eine zweite 
Scheibe Brot mit Käse und eine dritte Scheibe 
mit Marmelade. 

Tineke, die Holländerin. — Sie kann unter 
vielen Arten von Brot wählen Meistens ent- 
scheidet sie sich für Rosinenbrot. Nach einem 
gekochten Ei, ißt sie eine Scheibe Sdiinken, 
ein Stüdt Wurst oder kaltes Fleisch. Oft wählt 

.sie .auch .eine. Sdjeibe Butterbrot mit.geriebe- 
ner Schokolade Als Getränk wird Tee mit 
Mildi bevorzugt. 

Donatella. dl" Italienenn. — Zunächst eine 
Tasse schwarzen Kaffee, ein wenig später eine 
Tas.se Miichkaffe. in den trockenes Brot ge- 
taucht wird (sie liebt nicht allzusehr die 
Butter). Die Kinder trinken Schokolade und 
essen Hörnchen („cornetti"). 

Melina, die Griechin — Eine Tasse schwar- 
zen KalTee und ein Stück Brot mit Butter und 
Honig, Konfitüre oder Weißkäse. Im Sommer, 
wenn es heiß ist, lediglich Joghurt und Obst. 
Die Griechin frühstückt von allen Europäerin- 
nen am bescheidensten 

Carmen, die Spanierin. — Milchkaffee, in 
den ein Stück Butterbrot getaucht wird. But- 
ter stellt allerdings in Spanien einen Luxus 
dar. In Madrid ißt man „Churros" (süßes Ge- 
bäck) und dazu trinkt man Schokolade. Die 
Händler gehen jeden Morgen durch die 
Straßen und rufen ihre frischen „Churros" 
aus. 

Mary, die Engländerin. — Das Frühstück ist 
sehr reichhaltig, Tee, Fruchtsäfte, Eier, ge- 
räucherter Fi.sdi, Schinken. Porridge (Hafer- 
brei), Marmelade, Toast. Mary hat einen gu- 
ten Appetit, und sie legt sich keinen Zwang an. 

^chncLL neck in ien (ÄtlaiAbske^^cz ... 

Die Fcrieiiau.'istattimo fcnnn noch so gut 
sein, in letzter Minute fehlt immer noch etwas. 
Sei es die unentbehrliche Jacke zu den Wasch- 
kleidern, zum /tnprinie-Seldenen oder den 
flotten Lrificnfioien — irt et ein Pullover 
oder rine Itliise mit dem gant besonderen 

Chic — sei es eines i'on den modischen Shift— 
Kleidchen, die In ihrer Einfachheit to verfüh- 
rerisch wirken — sei es ein langer bunter 
Baumwottrodc.der bei vielen Gelegenheiten ein 
aparter abeiwilicfier Anzug ist oder eine Kette. 
Solchen Wünschen sollte man nidtt ti'ldcr- 

stehen. Zu oft hat sich diese eine Anschaffung 
dann als besonderer Glücksfall erwiesen und 
manches klug Ausyedachte blieb im Koffer. 
Wer geschickt ist, hat sich im Handumdrehen 
etwas selbst gebastelt Natürlich soll diese 
Anschaffung ketn „Außensetter" der Garde- 
robe sein Sie muß hübsch und mit anderen 
Sachen harmonieren Sie muß in Farbe. Stil 
und Material eine wirkliche Ergänzung sein, 
die das Gesamtbild der persönlicheii Eleganz 
abrundet 

Die hier gezeigten Vorschlage könnten viel- 
leicht gerade ihren Problemen die rechte Lä- 
sung bieten Ein so schlichtes, nur ganz 
sdiwach modellierendes Shiltkleid tsl last das 
modische Muß dieses Sommers Einjarbig aus 
Leinen oder Pikee, mit bunten HoUperlen 
oder Muscheln ein wenig bestickt ist es für 
Stadt und Land in Norden und Süden ein 
idealer /Inzug Die lose Jacke, sehr sportlich 
gemacht, paßt fast zu jeder Stunde und zu 
jeder Gelegenheit und sollte nicht im Gepädc 
fehlen. Zu langen und kurzen Hosen, zu den 
einfarbigen Woll- oder Leivenko.ilümchen, 
zum Sportrocl: gehört solch ein gestreifter 
Pullouer ous Woll-, Baumwoll- oder Seiden- 
gestrick Er ist ausgesprochen Da.^selbe 
kann man i>an dem bunten Ahendrock sagen, 
der sich so sieghaft durchgesetzt hat Aus ein- 
fachstem Material, mit einer betont sachlichen 
Bluse, kommt es bei ihm ganz auf die deko- 
rativen Fähigkeiten an Er soll kleiden, 
schmeicheln und ein bipchen ..anders" sein. 
■Sicher Ist er noch in manchen Füllen ein 
utenig ungewohnt, aber welche Frau würde 
es nicht — gerade in den Ferien — reiicn, 
einer neuen kleidsamen Mode zum Erfolg xu 
verhelfen 
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Der Reiz der alten Dinge 
Zwisdien Stromlinie und Schnörliel / Von Rolf Bedcet 

Neapel wird modernisiert! Seine alten, grau- 
sigen, herrlichen Gassen werden eines Tages 
vcrsdiwunden sein. An ihrer Stelle werden 
breitere, saubere Straßen und helle, hygie- 
nisdic, moderne Siedlungen entstehen. Keine 
Wä.sdie mehr von Haus zu Haus quer über 
die Straßel Kein malerisches Neapel mehrl 

Was sich in Neapel vollzieht, vollzieht sidi 
auch anderswo Im alten Europa und ist nicht 
aufzuhalten. Malerische Altertümlidikelt 
weicht zwedtbestimmter Modernität, das Pitto- 
reske macht dem Sachlichen Platz. Neue Form 
ist auf dem Vormarsch, im Norden vielleidit 
rascher als im Süden, in Skandinavien .schnel- 
ler als in Deutschland, in Deutschland wieder- 
um schneller als in Frankreidi und England. 
„Design" ist das Signum, die von Amerika 
ausgegebene Parole der großen Verwandlung 
aller Dinge unserer Umwelt. Heere von Archi- 
tekten und „Entwerfern" sind an der Arbeit. 
Europa erhält ein neues Gesidit vom Wohn- 
haus bis zum Asdienbedier, neue Form, zweck- 
bestimmte. vereinfadite. sdinlttigere Form. 
.Formschöne" Form. 

Paris ist ein Bollwerk des Malerisch-Alt- 
modischen, eine Bastion des Schnörkels. Noch 
trotzt es dem Ansturm der Moderne. Aber 
von seinen Rändern her sdiiebt sich diese 
schon langsam vor. Und im Gedenken an das 

Gei>rlesen seien die Zellgenossen, die nichts 
zu sajert haben und es dann auch nicht sagen! 

Eberhard Seybold 

sich bereits in Umrissen abzeichnende moderne 
Keajiel mag einen auch die Vision eines mo- 
dernisierten Paris, eines Paris ohne die alten, 
grausigen, herrlichen Häuser und Straßen, 
ohne die altmodischen Laternen und Kinder- 
wagen, ohne die alten Omnibusse und uralten 
Taxi, ohne die wirklich allen Cafes mit ihren 
•schnörkeligen Eisenstühlchen und vergilbten 
Marmortischchen — mag einen diese Schrek- 
kensvision befallen. 

Schreckensvision — das Wort ist natürlich 
übertrieben. Wir sind in Gefahr, uns ein wenig 
iSdieriich zu machen: Sentimentale Touristen, 
die das Veraltete, das Verfallene, Schmutz und 
Armut auch, als „malerisdies" Motiv für foto- 
grafisdie Souvenirs bewahrt wissen möchten. 
Und unsozial ist das obendrein ... 

Und doch! Die alten, veralteten, altmodi- 
schen Dinge senden Signale aus, denen wir 
uns nicht verschließen können. Es sind rüh- 
rende sdnvache Morsezeichen an unser Herz: 
SOS — rettet unsere Seelen — rettet uns in 
euren Seelen! 

Die prnna v^fhlarl»! ricB n" ist in vollem 
GafTge. TägTich füITf einc~'nästion des Alten, 
die neue Form eilt von Sieg zu Sieg, Strom- 
linie ger.on Schnörkel, der Ausgang kann 
nicht zweifelhaft sein. Und nun — vielleicht 
Ober uns selbst erstaunt — spüren wir auf 
einmal inmitten der sich kräftig ausbreiten- 
den Modernität, inmitten einer „angewandten" 
Well, die der totalen Herrschah des „Design" 
entgegeneilt, eine seltsame Freude am Alt- 
modischen, eine merkwürdige Lust am Ver- 
alteten, wir spüren auf einmal den Reiz des 
Unmodernen Plötzlich „schmecken" uns unsere 
modernen Neubauwohnungen schal. Wir emp- 
(inden ihre klare, übersichtliche, geheimnis- 
lose Geometrie als langweilig und_ spannungs- 
los und sehnen uns nach den alte'n, reiz- und 
geheimnisvoll verbauten Häusern, wie wir sie 

Wir suchen dringend eine 
BUrohilfe 
mit Steno- u. Schreibmaschinen- 
kenntnisöen für sofort od. später 

ELROSCH-elektric 
607 Langen/Hessen, Hegweg 6 
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vielleicht in unserer Kindheit gekannt haben: 
krause Grundrisse, sedis- und achtedcige Zim- 
mer, kaum ein Fenster wie das andere, 
Zwischenstodcwerke, ein unersdiöpflidi sdiei- 
nender Vorrat an Kammern, Immer noch etwas 
7u entdedien, immer noch neue Raumerleb- 
nisso... 

Plötzlich ersdicint uns die Stromlinie des 
modernen Automobils als protzige Plattitüdc. 

Plötzlich passiert es uns, daß wir beim Be- 
trachten einer Fotoreihe, die die Entwidclunß 
von der alten zur neuen zeigt, gerade unsere 
Liebe zu Jenem altmodischen Modell ent- 
dcdcen. Dieses rührend wacklige Gestell, diese 
ulkigen Schnörkel, diese ganze herriidigrau- 
sige Gußeisenromantik. 

Ein Faktotum, ein Original! Die zeitgenössi- 
schen Nachfahren dagegen: glatte Sdiönlinge, 
kühl und genormt, abweisend wie Manne- 
quins ... 

Tatsächlidi haben sidi in unseren Tagen aic 
alten Dinge mit ihren alten Formen neue 
Liebe erworben. Die Industrialisierung und 
rapide Verbreitung neuer Form, der Totali- 
tätsanspruch des „Design" — hat ein Unbe- 
hagen in der Moderne gesdiaffen, ein Mißver- 
gnügen an und Mißtrauen gegenüber aller 
zeitgenössisdien „Formsdiönheit". 

Die modische Entartung des Modernen ist 
es vor allem, die Aversion bewirkt. Ueberau 
das Neueste vom Neuesten: vom Nadittisdi- 
dien bis zur Badewanne. „Haben Sie schon 
unseren modernen Mülleimer gesehen? Von 
Professor Schönsdinauz gestaltet ..." 

Das ist Jene Stromiiniengesinnung, die einen 
beinahe wirklich der lieben alten Kudtudis- 
uhr in die Arme treiben kann. Beinahe nur, 
denn wir wissen wohl, wo auch auf der 
anderen Seite die Entartung beginnt. 

Wir wissen audi wohl, daß wir die Sdiün- 
heit des Altmodischen zum Teil nur als Kon- 
trast wahrnehmen, nur deshalb, weil sie sidi 
vor dem Hintergrund der modernen Formwelt 
abhebt. Dodi das erklärt nicht ganz, was Jener 
seltsame Reiz der alten, veralteten Dinge 
denn nun eigentlich ist. ~ 

Auf den Spuren der Jugend 
Die Gesdiidite einer Wiederkehr / Von Helmut Diteridi 

Die beiden alten Leute klommen die kleine, 
bewaldete Anhöhe empor, die sich seitab von 
der Landstraße inmitten von Wiesen und 
Feldern erhob. 

„Ich weiß nicht, ob wir riditig sind!" sagte 
die alte Dame und blieb ein wenig kurzatmig 
stehen. Ihr Blick streifte zweifelnd den Rand 
des kleinen Wäldchens. „Es sieht heute ganz 
anders aus als damals." 

„Natürlidi", erwiderte der Mann, der auf 
einen Stock gestützt folgte. „Es sind Ja audi 
hübsch ein paar Jahre vergangen seither. 
Warte mal..." Er stellte den Fuß vor und 
stützte sich schwer auf den Stodc. Er dachte 
angestrengt nach. „Na, ja, so ungefähr 40 Jahre 
werden es wohl her sein." 

„Weißt du noch", fing die Dame beim lang- 
■samen Weiterschreiten wieder an, denn der 
Weg war noch ein wenig aufgeweidit und 
mühsam zu begehen zwischen Heckensträu- 
diern, die die ersten Blätter zeigten, und der 
smaragdgrün schimmernden Saat, „als wir 
hier waren, damals? Du wolltest mich fangen, 
aber ich lief dir davon. Heute —" sie schöpfte 
tief Atem — heute ginge das wohl nicht 
mehr!" 

„Nein, es ginge nicht mehr", sagte der 
Mann, und ein schalkhaftes Lädieln flog über 
sein Gesicht, „heute würdest du wohl auch 
kaum mehr davonlaufen, wenn du könntest, 
nicht wahr?" 

Sie waren nach langen Jahren des Aufent- 
haltes in einer fernen Stadt heute zurückge- 
komm^t-u'id wie von selbst hatte es sidi er- 
geben, äaß sie den Weg hierher nahmen, wo 
sie als iunges Paar oft geweilt hatten. 

„Ich weiß nicht", sagte die Frau nun wieder 
und streifte den grauhaarigen Begleiter an 
ihrer Seite mit einem liebevollen Blidt, „ob ich 
nidit damals hätte wirklidi davonlaufen sol- 
len? Aber du warst mit dem Frühling im 
Bunde und hättest mich wahrscheinlich doch 
eingeholt, denn besser zu Fuß warst du sdion 
immer. Da bin ich lieber stehengeblieben und 
habe midi fangen lassen." 

„Ja", sagte der alte Herr, „genauso war es, 
aber du hast es wohl niemals bereut?" 

„Nein, niemals", erwiderte die Frau, „nie- 
mals habe idi bereut, daß idi deine Frau ge- 
worden bin und dir sagte, daß idi didi lieb 
hatte, damals, an Jenem Frühlingstag hier bei 

unserem Baum. Aber, wo ist er denn eigent- 
lich?" 

Langsam sdiritten sie nebeneinander in das 
Wäldchen hinein, auf den Spuren der Jjgend, 
die sie wiederzufinden hofften. Junge Budien 
standen umher, dazwischen Birken, deren 
Stämme leuchtend weiß herUberblinkten zwi- 
schen grünem Moos und zarten Grashalmen, 
die sich an den Lichtungen im Sonnenlicht 
wiegten. 

„Sie werden den Baum längst umgehauen 
haben", sagte die Frau. Es schwang Enttäu- 
schung darin mit und Trauer. 

„Ich weiß es nidit", meinte der Mann, „man 
weiß nie, was man noch vorfindet von dem, 
was die Jugend ausgemacht hat, wenn man 
es außerhalb des Herzens sucht." 

Sie gingen von einem Baum zum anderen. 
„Ich muß ihr die Enttäusdiung ersparen",- 
dachte der Mann, „sie würde traurig sein, 
wenn wir es nicht wiederfänden." 

„Hier ist es", sagte er endlich und deutete 
mit dem Stock auf eine Birke, die älter als die 
anderen Bäume, hier stehengeblieben war von 
dem Wälddien, das einst hier gestanden hatte, 
als sie beide Jung gewesen waren. 

Ein herzartiges Gebilde wucherte in Ueber- 
mannshöhe am Stamm des Baumes. Es war 
hoch, sie konnten es nicht meiir mit den 
Händen berühren, nur mit den Augen war es 
zu erreichen. 

„Hofientlidi erkennt sie nicht, was es ist", 
dachte der Mann, der zu dieser Notlüge gegrif- 
fen hatte, um seiner Frau die Enttäuschung 
zu ersparen, 

„Es ist das Herz", sagte er mit Bestimmtheit, 
„idi kann auch die Jahreszahl noch lesen." 

Sie hätte gerne ihre Hand auf das einge- 
schnittene Herz gelegt, aber es war zu hodi. 
So lächelte sie nur und nickte: „Wie genau du 
es noch weißt!" 

„Wie schön, daß gerade unsere Birke nodi 
erhalten Ist?" sagte der Mann, als sie auf dem 
Heimweg begriffen waren. 

„Eine Birke?" dadite die Frau. „Es war doch 
keine Birke gewesen damals, ich weiß es ge- 
wiß. Es war eine Buche, In die er das Herz 
schnitt. Er hat sich getäuscht" Aber sie 
schwieg. Sie wollte ihm eine Enttäusdiung er- 
sparen. 
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Hoffnung ist Lebenskraft 
Die stärkste Kraft des Mensdien in der Zeit 

ist die Hoffnung. Es ist einfadi nidit wahr, 
was die Schlagworte unserer Zeit meinen, daß 
nämlich das Wissen und Können die stärkste 
Kraft des Mensdien sei. Alle unsere Anstren- 
gungen sind Ja auf Vermehrung unseres Wis- 
sens und Könnens geriditet, und wir meinen 
Im Ernst: Wenn wir es in diesen Dingen weit 
genug bringen, bestehen wir das Leben. 
Lebenstüditig im Sinne unserer Zeitgenossen 
ist immer nur der, der viel vi-eiß und viel 
kann. Das liegt an unserer ganz und gar 
materialistischen Lebensauffassung. Selbst die- 
jenigen unter uns, die keine Marxisten sind, 
denken doch ganz selbstverständlich materia- 
listisch. Und wenn der Materialismus redit 
hat, dann kommt «:s in der Tat hauptsädilldi 
auf Wissen und Können an im Leben. Aber 
das materialistische Denken ist Ja in Wahrheit 
überholt Es Ist als lebens- und wirklidikeits- 
fremd entlarvt Denn das Leben verlangt zwar 
Wissen und Können, aber alles, was man sich 
auf diese Welse erwirbt, ist im besten Fall so 
etwas wie ein Instrument, nicht eine Lebens- 
icraft oder eine Lebenstüditlgkelt 

Die Hoffnung aber ist eine edite Lebens- 
kraft Nur weil wir hoffen, überwinden wir. 
Wenn wir hoffnungslos werden, nützt uns 
audi das Wissen und Können nichts meht, 

denn wir sind dann innerlich kraftlos gewor- 
den und können das Instrument des Wissens 
und Könnens gar nicht mehr handhaben. 
Man braudit gewiß ein Busdimesser, um sidi 
durdi den dichten Busdi zu hauen. Wenn man 
aber keine Kraft mehr hat, nutzt audi das 
Busdimesser nidit. Die Lebenskraft des Men- 
sdien gegen den Widerstand der Zeit ist die 
Hoffnung. 

Nun gibt es freiiidi mandierlei Arten von 
Hoffnung. Die sdiwädiste Art ist der Optimis- 
mus, der immer meint: „Morgen wird es bes- 
ser werden!" Denn es ist gar nldit gesagt, daß 
es morgen besser wird. Es kann sogar noch 
schlimmer werden, die wirkliche Hoffnung 
aber sagt: Ich weiß, daß Gott etwas mit mir 
im Sinn hat, und zwar etwas Gutes. Es kann 
wohl sdilimmer werden, aber das ist nur ein 
Weg, und das Ziel aller meiner Wege ist Got- 
tes Güte. Idi kann fallen, aber Idi falle immer 
in Gottes gnädige Hände. — Soldi eine Hoff- 
nung Ist die stärkste Lebenskraft Und daher 
muß man sldi elgentlidi wundem, wenn 
unsere Zeit meint: Es genügt, wenn unsere 
Kinder Wissen und Können erlernen, — die 
Hoffnung auf Gott Ist bloß eine Privatsache. 
— Wohin kommen wir, wenn wir keine Men- 
Bchen mehr haben, die aus der Kraft des 
Hoffens leben? 

Fahrer 
mit Führerschein KI. II gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Neckarstraße 15 

Jüngere 
BUroongestellte 

gesucht. 

Baustoff'Hancke 
Neckarstraße 15 

Elgentums-Wohnungen 
in Langen 

8x3 Zi., Küche, Bad, Loggia, 88 qm, 
DM G5 350,—; 

8x2 Zi., Küche, Bad, Loggia, 63 qm, 
DM 47 230,—: 

4x1 Zi., Wo.-Küche, Bad, 45 qm, 
DM 33 750,—. 

Voraussichtlich Ende 1964 beziehbar; 

zu verkaufen durch 

A Henricl-Immobllien 
607 Langen (Hessen) 

Goethestraße 70 - Telefon 2090 
Baupläne und Baubeschreibungen 

liegen in meinem Büro auf. 

Statt Miele 
preiswertes AVohnungseigcntum ! 

Fast 80 qm große Eigentumswohnung 
in Langen, ruhige, gepflegte Lage, mo- 
derne Ausstattung, schöner Balkon, Ka.- 
Bud, öl ZH, sehr verkehrsgünstig, kurz- 
fristig beziehbar. Kaufpreis nur DM 
59 000,—, Anzahlung nur DM 22 000,—. 

EUEluaMifNEDKKT 
IMMOBILIEN 

Mitinb. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 30 

Telefon fl 81 95 

Reisezeit - Kofferzeit! 

Der Weg zu uns lohnt sich I 

Bcachtoii~5ic unser äußerst preiswerte."! Kofferangebot (ab 20,-) 

Weiße Taschen 

neueste Kollektion, schon jetzt zu niedrigsten Preisen 
jede Tasche im Fenster DM 18,50 

Lecierwaren-Wildltisrclt 
(Das alte Fachgeschäft mit Jungem Geist) 

Langen, Bahnstraße 110 (direkt neben Schade) 

SCHARNOW-REISEN 

ZIMMER FREI 
Es darauf ankommen lassen? Nein! Besser ist im voraus zu 
buchen - SCHARNOW-Rcisen bieten; 
Einen wundervollen Badeurlaub auf der Insel üland/ 
Schweden - 10 Tage ab DM 362,00 
Familienfreundiiche Badeorte an Nord- und Ostsee 
Juclsmindc/Jütland-Däncniark - 14 Tage ab DM 323,00 
Zandvoort-Duinbergcn/Belgien - 14 Tage ab DM 296,00 
Zandvoort, Holland - 14 Tage ab DM 295,00 
und vieles andere. 

Buchung und Beratung durch 

SUL2MANN UNO MDIUR . INH. GEORG MOLLEt 

Weiterhin hohe 

Einkaufspreise. Trotzdem 

bieten wir günstig an.. 

Rhider- 

Rouladen 
aus den besten Stücken 
geschnitten 500 g 

Rindet- 

Schmotbiotee 
zart und saftig 
ohne Beilage SÜO g 

Rindeibtusi 
zur Suppe 
wie gewachsen 500 g 

Frische 

RfOlWUtSl 
fein 500 g 

4i5 

2.58 

Nur in Filialen mit Fleischabteilungen 
erhältlich! 

...und noch 3Vo Rabatt! 

Nur in unseren Filialen: 

Langen, Bahnstraße 6 
Langen-Oberlinden, Farnweg 

Mit 
Fl N A - Straßenkarten 
können Sie Ihren 
Urlaub voll genießen 

FINA-GroBtankstelle 
Reinhart Frendl, Kfz-Heister 

Langen-Oberlinden 
Berliner Allee, Telefon 7 10 10 

PERFA COLOR 7 
das perfekte 
Sonnenschutzglos 

'^'.vrA 

Langen 
Bahnstraße 6 und Bahnstraße 122 

zu allen Krankenkassen zugelassen 

Die richtige Sonnen-Schutzbrille 
vom Augenoptiker ! 

Sie bekommen die Sonnciischutzbrille 
auch mit Gläsern, die Ihrer 
Fchlsichtlgkeit entsprechen ! 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flnnsnid^ildtr, Mosdifnensthilder, tedinisdit Sdiildsr 
Art Bn lti»pal und Mu-iIbx. 

Achtung IVletallberufe! 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND WERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Techn. u. Werkmeister-Lehrinstitut 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstraüe 1 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Wie schön isl eine Flasche Bier, 
Wenn man sie zu Hause hat 

Ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 

Rudolf Fuß. Langen, 
Dieburger Str. 3 
Telefon 43 13 

GroB- 
handeli- 
freise 

Garantie 
Rechenmaschinen - Diktiorgeräto 

Verviellälllgungs-Apparate 
-BOROMASCHINENHAUS- 
Günlher Schmidt KG, F(m. 
XaiMntf. 79 (dinkl am Hbhf-Tunnflausgflng) 
8-)8 Uh( duidigehend. Samstags 9-12 Uhi 

Griechischer 

Orangensaft ^ 
 Dose Nr. 2 B 

Holländisches 

Huhn auf Reis 1 
  400-g-Dose "■ 
Holltind., bratfertige _ 

Masthähnchen & 
 stück 950 a ■■ 

i-Jorwegischer 

Steppenkäse 
200 g -iS"» fett 1. T. 

Jägersalami ^ QQ 
ung. Kabanossl-Art . . . . 100 g ■ Vf 

@$33 MARKENWARE 

Himbeersirup 700-ccni-FIatcho 4 (kC) 
"rfrischend — ein köstlicher Genuß ■■ 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte, Leihge- 
räte, Schweißmaschi- 
nen, auch gebraucht, 
Autogenausrüstungeii, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr. samstags bis 
14 Uhr 

INSERATE 
bitten wli Iminei 
trtthzeitig 
autzuqeben 

Am besten 
gleich 

nachfüllen 

SHELL STATION 
I.ACK, STROH & Co. GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Heizöl-Agentur 

Langen. Bahnstraße 1, Tel. 3534 

IHR 
VIVO 

VORTEIL 

— ^etzt pigreifen! = 

Sclinittfeste 

hol!. Tomaten 
500 g 

holl. Gurken 
per SUick 

-,79 = 

-.49 

„.luidmefi 3% JiaOidl! 



Für eine wöchentlich zweimal im Raum 

Frankfurt erscheinende Heimatzeitung 

wird ein 

Redakteur 

evtl. auch nur tageweise gesucht. 

Erwartet werden Schreibgewandtheit und 

Fähigkeit zum sorgfältigen Redigieren. 

Bewerbungen mit Stilproben und An- 

gaben des Antrittstermins erbeten unter 

Offerten-Nr. 1050 an die LZ. 

Wir .suchen zum baldigen Eintritt in unserem 
Werk Neu-Iscnburs 

Stenotypistinnen, Kontoristinnen 
und junge 

teclin. Zeicliner(in) 
41-Stunden-Woche, gute Werkskantine, betriebliche Alters- 
versorgung u. zusätzliche soziale Leistungen werden geboten. 
Per.sönliche Vorstellung nach telefonischer Vereinbarung oder 
schriftliche Bewerbungen erbeten. 

/t * r »AvK«-Senerotoren- 
9/1, Vütl %KCllCk und Motoren-Werke 0H6 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 2606 

ASTRA-Maschinenffabrik 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

techn. Zeichner (innen) 

Sie finden bei uns eine angenehme, gutbezahlte 
Position. 
Wir haben 5-Tage-Woche, verbilliglos Mittagessen 
in werkseigener Kantine. 
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen richten Sie bitte an: 

E.G.Henicel 
Neu-Isenburg - Dornhofstraße 40 
Telefon 87 78 und 83 42 

Für unsere modern ausgestattete Registratur suchen wir noch 

einige gewandte 

Mitarbeiter 

Das Alter spielt keine entscheidende Rolle. Wir 
erwarten aber gute Auffassungsgabe und saubere 

Arbeit. Eine kaufm. Ausbildung ist nicht unbedingt 
erforderlich. 

Wenn Sie in einem lebendigen Frankfurter Betrieb 
mitarbeiten wollen (40-Stunden-Woche, Zuschuß 

zum Mittagessen im Betriebskasino und andere 
Vergünstigungen), schreiben Sie bitte unter Off.-Nr. 

1044 an die „Langener Zeitung". 

4fi,vanc?ltaick 
»AvK«-Generatoren- 

Bod Motoren-Werke oHG 

suchen zum sofortigen Eintritt im 
Werk Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, 
für Büroreinigung tüchtige 

Reinemachefrau 

bei guter Bezahlung. 
Telefon Neu-Isenburg 2606 

Austräger (innen) 

für das Kirchliche Wochenblatt 
„Wog und Wahrheit" worden zum 
1. Juli 1964 gesucht. 

Meldungen im Ev. Gemeindeamt, 
Bahnstr. 46, täglich, außer Sams- 
tag, von 8 bis 17 Uhr. 

Gewerberaum 

im Industriegebiet (ca. 250 qm) 
mit 2 Büroräumen mit Heizung, 
ebenerdig, bequeme Lkw-Anfahrt, 
zu vermieten. 

Off.-Nr. 1049 an die Lang. Zeitg. 

Wir stellen ein: 

E.-Schweißer 

Masch.-Sdilosser 

Hilfsarbeiter 

DESCO 
Pittlerstraße 46 
Telefon 77 57 und 77 58 

Luftfahrt-Unternehmen auf dem Flug- 
platz Egelsbach sucht zum sofort. Eintritt 

Bürolcraft 

perfekt in Steno und Schreibmaschine. 
Gehalt nach Vereinbarung. 

Off. unt. Nr. 1021 a. d. Langener Zeitung 

Gute Holbtogs-Schreibkraft 
gesucht. 
Bruttogehalt DM 400,- 

Off. unt. Nr. 1020 an die Langener Ztg. 

U r ia u bs-Vertr etu n g 
mit Führerschein Kl. II sofort und 
vom 11. 7. - 31. 7. 1964 gegen gute 
Bezahlung gesucht. 

Fuhrbetrieb R. G. K. Walter 
Langen, Sofienstraße 52 

Zuverlässige, ehrliche 

Aufwartung 
für Haushalt (ca. 2 Vormittage) 
und Geschäft (vor oder nach Ge- 
schäftsschluß) gesucht. Freundl. 
Bewerbung unter Off.-Nr. 1043 an 
die „Langener Zeitung". 

Kellertanks nach Kellermaßcn 
im Keller geschweißt 

Wir suchen zum mögl. sof. Eintritt einen 
erfahrenen Betriebselektriker 
vorzüglich zur Reparatur an vm- 
seren Schweißtransformatoren u. 
Elcktro-Maschitien. 
Josef Bauer KG 
Sprendlingen - Benzstraße 51 
Telefon: 68154, 68954, 68955, 68956 

Kcllertanks nach KclIermaOen 
im Keller geschweißt 

2mal wöchentlich, montags und freitags 
vormittags eine 
Hilfe für Hausarbeit 

gesucht. 

Schnaingartenstraße 2 

Scbiosser oder Heifer 
für leichte Arbeiten sof. gesucht. 
Beste Bezahlung - Eventuell auch 
Stunden- oder Tagearboiler. 

Roliaden-Saiiwey 
Langen - WiesgUßchen 4 

Fahrscilule 

ADOLF CALM 

wird unter der Leitung ihres bewährten Fahr- 
lehrers, Herrn Georg Rexroth, weitergeführt. 
Theoretischer Unterricht: 
montags und freitags 19.00 Uhr 

Anmeldung: Langestraße / Ecke Taunusslraße 

Rentable Existenz im eigenen Heim wird geboten. Erforder- 
lich ist ein Anfangskapital von ca. DM 800,— bis DM 1800,— 
und ein Leerraum. Fachkenntnisse nicht erforderlich. Tätig- 
keit eignet sich besonders für Frauen. Hoher Verdienst. Zu- 
schrift. erbeten an: Fa. G. Erkelenz, 54 Koblenz 1, Postfach 502 

NA5SOVIA 
sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Stenokontoristinnen 

und Stenotypistinnen 
. auch Nachwuchskräfte für halb- und ganztägige 

Tätigkeit als 
Uriaubsvertretung 

und in fester Anstellung für unsere Verkaufs-, 
Patent- und Werbeabteilung. 
Nachwuchskräften garantieren wir gründliche 
Einarbeit in diese interessanten und vielseitigen 
Tätigkeitsbereiche und Unterstützung bei ihren 
Bemühungen um berufsbegleitende Ausbildung. 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder kommen Sie zu einem persön- 
lichen Gespräch von montags bis freitags in der 
Zeit von 8 bis 16 Uhr. 

NA550VIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
lAKCENLFlllkrill'llill 

Kellertanks nach Kellermaßcn im Keller geschweißt 

MontagesohweiOer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
bei besten Verdienstmöglichkeiten zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 

UOSEF BAUEF 

Sprendlingen, Benzstraße 51 
Telefon: 68154, 68954, 68955, 68956 

K. G. 

Kellertanks nach Kellermaßen im Keller geschweißt 

Für unsere Elektrowerkstatt suchen wir 

Montagehelferinnen 
für Kabel- und Verdrahtungsarbeiten 
(Anfängerinnen werden angelernt), 
sowie einige 

Eieictrilcer 
Außerdem haben wir noch einige Arbeitsplätze für 

Mascilinenscillosser 
zu besetzen. 
Wenn Sie an den angebotenen Stellen Interesse 
haben, schreiben Sie uns oder .stellen Sie sich 
persönlich vor. Erreichen können Sie uns montags 
bis freitags von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 15 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschatt 
607 Langen b. FIm.. 

Für eine aus familiären Gründen iiusscheidene Mitarbeiterin 
suchen wir zum 1. September 1964 oder früher für unsere 
Buchhaltungs- und Mahnabteilung eine 

jüngere Stenotypistin 
Es darf auch eine Anfängerin (120 Silben) sein, die 
sich einarbeiten könnte. 
Gutes Anfangsgehalt. Nach 3 Monaten schon erhal- 
ten Sie eine Treueprämie und später bei Bewäh- 
rung Leistungszulage. Die Fahrtkosten vergüten wir 
Ihnen, verbilligtes Mittagessen erhalten Sie in un- 
serer Kantine. 5-Tage-Woche. 
Kommen Sie doch einmal zwischen 7.30 und 17 Uhr 
bei uns vorbei, oder wenn Ihnen diese Zeit nicht 
paßt, rufen Sie uns unter Tel.-Nr. 0 61 51 / 2 60 21 an, 
damit wir einen anderen Termin vereinbaren kön- 
nen. oder senden Sie Ihre Bewerbung schriftlich ein. 
Außerdem stellen wir noch eine 

Halbtags-Stenotypistin 
für eine unserer Verkaufsabteilungon ein. 

Dugena-Uhren eGmbH 
Darmstadt - Rheinstraße 96 - Dugena-Haus 

Nr. 51 LANGENER ZEITCNO Freitag, den 26. Juni 1064 

Lanpner Bürger! 

Helft uns bitte bei der Untcrbringuiis 
un.-icrer engli-schen Gäste vom 10, bis 
2^. .•\ii!;ust. 

Wer einen Ga.st nehmen kann, bitte an 
Werner Bernhard, I,an5en, Sehretstr. 26 
od. TurnhallengaststättP, Familie Thiel, 
melden. 

TV 1862 Langen e.V. 
Abtl. Leichtathletik 

Kraniclisti'in wird Hotel 
Da.s Parkre.staurant Knanichstein (im Krn- 

nichsteiner Schloß) wird jetzt zu einem Hotel 
ei-weitort. Die Bauarbeiten haben begonnen. 
Zunächst besteht Unterkunftsmöglichkeit für 
20 Personen. Die Zahl der Ubernachtungen 
soll auf über 50 gesteigert werden. Man rech- 
net damit, daß die Rentabilität der Gaststätte 
erhöht werden kann. Das Schloß ist bekannt- 
lich heute Hessischer Jägerhof. 

Kalkstatib nahm die Sicht. Auf der Auto- 
bahn in der Höhe von F.rzhausen verlor ein 
Lastwagen aus Wiesbaden zwei Säcke mit 
Kalk. Beim Aufschlagen und Platzen der 
Säcke gab es eine dichte Wolke von Kalk- 
staub, die dem Fahrer eines Kleinbus.ses aus 
Westfalen die Sicht nahm, so daß ein Zusam- 
menstoß mit einem anderen Fahrzeug nicht 
vennicden werden konnte. Glücklicherwei.se 
ging es ohne Verletzte ab. 

Tor 50 Jahren 

Somnirrfost der Drcirich-Schule (Gymnasium) 
am kommenden Samstag 

Die Schulgemeinschaft der Dreieich-Sthule 
veranstaltet auch in diesem Jahr wieder in 
der Burgruine in Dreieichenhain ihr Sommer- 
fest. Ihr Wun.sch ist e.s, daß Lehrer, Eltern 
und alle Freunde der Schule an diesem Tage 
eine frohe Gemeinschaft bilden. Während von 
14 bis 18 Uhr in der Burgruine ein buntes 
Programm für Unterhaltung sorgt, findet am 
Aliend in der Turnhalle in Droieichenhain für 
ältere .Schüler. Eltern und Freunde der Schule 
ein Tanzabend stall. 

Einbruch In eine Schule in Sprendlingen. 
In Sprendlingen bei Offenbach drang ein Un- 
bekannter in die Goetheschule ein. Im Haus- 
nieisterzimmer entdeckte er das Schlüsselbund 
für die Klnssenräume. In einem Klassenraum 
fielen ihm 120 Mark einer Portokasse für 
Pakete in die Hände. In einem anderen Falle 
fand der Dieb 150 DM. die für die Jugend- 
herberge sein .sollten. Dem Dieb war es offen- 
bar nur auf das Geld angekommen, obwohl 
er sonst alle Schränke und Tische aurge- 
brochen hatte. 

Siedler am Birkenwäldchen 

errichten ihr Gemeinschaftshaus selbst 
KrilRcscholt bis zur Kcllerderke ist fcrli.s 

Schwere Gewitter waren Mitte Juni 1914 in 
unserer Gegend und in anderen Teilen Hes- 
sens zu verzeichnen. Besonders schlimm war 
es am Freitag, 12, Juni. Damals hagelte es 
auch, was unmittelbar vor der Getreideernte 
sehr unerwünscht war. Der Blitz schlug in der 
Langener Gemarkung mehrmals ein, glück- 
licherweise ohne zu zünden. So war es auch 
m Droieichenhain, wo der Blitz in die Kirche 
eingeschlagen hatte, ohne aber besonderen 
Schaden anzurichten. Das Unwetter herrschte 
auch drüben in Rheinhessen. Auf der Station 
Selzen (Mainz-Alzey) hatten zwei Frauen vom 
Land ihre Röcke über die Köpfe gezogen, vmi 
sich vor dem Regen zu schützen. Dabei kamen 
sie auf die Geleise und wurden von einem 
Eisenbahnzug erfaßt. Die eine, ein 22jährigcs 
Mädchen, wurde auf der Stelle getötet. Die 
andere Frau kam zwar schwer verletzt ins 
Krankenhaus, starb aber auch. 

Die Turngemeinde Langen hielt vom 13. bis 
15. Juni ihr 25jähriges Vereinsjubiläum. Am 
Samstagabend gab es zunächst zum Auftakt 
einen Fackelzug nach der Anthes'schen Lie- 
genschaft. Turnerische Vorführungen füllten 
mit Musik und Gesang den Abend aus. Be- 
sonders interessant waren die beleuchteten 
Pyramiden, die von 95 Turnern gestellt wur- 
den. Der Verein verfügte in seinem Jubi- 
läumsjahr über 306 Mitglieder. Uber 50 Schü- 
ler turnten in .seinen Reihen. Die Gründungs- 
mitglieder wurden geehrt. Sie revanchierten 
sich durch Überreichung eines Vereinsfotos. 
Am Sonntag gab es in aller Frühe den her- 
kömmlichen Weckruf. Kaum hatte sich unter 
Beteiligung von Nachbar- und Ortsvereinen 
am Sonntagmittag der Festzug in Bewegung 
gesetzt, als ein Gewitter aufkam. Der Zug 
wurde abgekürzt. Ein Glück, daß die Halle 
im Anthes'schen Garten groß genug war. die 
Festgäste vor dem Gewitter zu schützen. 
Kreisvertreter Kraft hielt die Festrede, die 
„Eintracht" sang den Begrüßungschor. Auch 
am Sonntag wurden noch viele turnerische 
Vorführungen gezeigt. Montags abends schloß 
das Jubiläum mit einem Feuerwerk. 

In dor „Siedlung am nirk<Miu äldrhen" cnt- 
•stelit ein CKomeinschaftshaus. In aller Stille 
wurden die Arbeiten soweit vorgetrieben, 
daß am verKangencn Samstag das Keller- 
geschoß im Uolibau fertiRBestellt werden 
konnte. 
Die Idee, am „Festplatz" ein Gcmein.<charis- 

haus zu errichten, ist alt. Schon bei der Er- 
stellung der Siedlung in den dreißiger Jahren 
war dieser Platz durch den Siedlungsträger 
(Gewobag) hierfür vorgesehen. 

Durch die weltpolitische Entwicklimg war 
es der Gewobag seinerzeit nicht möglich, die- 
ses Vorhaben zu verwirklichen. Als sich nach 
dem Zusammenbruch die Verhältnisse nach 
und nach normalisierten, hatte der Sic<llungs- 
träger alle zur Verfügung stehenden Kräfte 
ziu' Schaffung von neuem Wohnraum einzu- 
setzen. so daß es ihm bis zur Gegenwart nicht 
möglich war, das hier eingeplante Gemcin- 
schaftshaus zu errichten. 

In ihrer Generalversammlung 1962 fußte die 
Siedlergemeinschaft den Beschluß, die Ini- 
tiative selbst zu ergreifen und beauftiagte den 
Vorstand, alle Schritte zu unternehmen, die 
zur Verwirklichimg dieses Zieles führen. Bis 
in die heutige Zeit mußten die Siedler ihre 
Versammlungen und Zusammenkünfte in den 
Räumen verschiedener Gaststätten durchfüh- 
ren, was .«»ich bei inancher Veranstaltung — 
insbesondere bei schlechtem Wetter — nicht 
immer vorteilhaft auf die Besucherzahl aus- 
gewirkt hat-.Ba=;ondoirs ältere Mitglieder scheu- 
ten den weiten Weg und blieben manches Mal 
zu Hause, obwohl sie gerne an der Veranstal- 
tung teilgenommen hätten. 

Durch langwierige Verhandlungen mit den 
Architekten und der Baubehörde ist es jetzt 
endlich gehmgen, das Bauwrhaben vor etwa 

sech.-i Wochen zu beginnen und durch Mit- 
hilfe der Firma Büttner aus F.rzhau.sen, die 
den Erdaushub unter außerordentlich groß- 
zügigen Bedingungen vornahm und dank der 
Sprndenfreudigkeit und Opferbereitschaft der 
Siedler den Keller in Selbsthilfe im Rohbau 
fci'tigzustellen. Als Nahziel ist beabsichtigt, 
den Ausbau des Kellers soweit voranzutrei- 
ben. daß zum die.sjährigen Sie<llcrtest vom 
1. bis 3. August 19B4 die Toiletten hierin 
imtergebracht werden können und der übrige 
Raum zum Lagern von Getränken dienen kann. 

Das Gemeinsch:.ftshaus der Siedlevgemein- 
schaft am Birkenwäldchen soll in keiner 
Weise das in Langen so dringend notwendige 
Bürgerhaus or.'^elzen. Es soll einzig der Auf- 
gabe dienen, den Siedlern ein Hoim zu sein, 
in dem sie ihre Schulungsabende — wie Vor- 
träge über Obstbau, Gartengestaltung, Klein- 
tierzucht — und gelegentlich Veranstaltungen 
kultureller Art durchführen können. Darüber- 
hinaus ist daran gedacht, einer noch zu bilden- 
den Jugendgruppe die Möglichkeit zu geben, 
im eigenen Haus zu musizieren, zu basteln 
und gesellschaltlichen Kontakt zueinander zu 
unterhalten. So gesehen, dürfte sich in kurzer 
Zeit das Gemeinschaft.shaus zu einem ge.^ell- 
sehaftlichen und kulturellen Zentrum inner- 
halb der Siedlung entwickeln, in dem der 
ohnehin starke Gemeinschaftsgeist die.ser 
Siedler woiter gefördert wird. 

Jetzt jedenfalls gilt es erst einmal, das Werk 
zu vollenden. Es ist bewundernswert, mit 
welcher Aktivität Siedler aller Altersgruppen 
zur .'Arbeit erscheinen, wenn der neugewählte 
Vorstand dazu aufruft. Jeder hilft nach besten 
Kräften mit, damit zum Siedlerfest 1965 der 
Bau seiner Bestimmung übergeben werden 
kann. 

Die Siedler am Birkenwäldchen sind ein vom Gemeinschaftsgeist erfülltes, emsiges Völk- 
chen. Seit Jahren ist ihr sohnlichster Wunsch ein Gemeinsehaftshaus. Nun bauen sie es sich 
selbst. Das Haus ist bereits ans dem Boden gewachsen. Nachdem die Kellerdeeke aufgelegt 
ist, hofft man .schnell weiter zu kommen und rechnet damit, bereits das Siedlertest im 
nächsten Jahr im neuen Heim feiern zu können. 

Prämiensparer an der Kasse 
Aus dem Bundeshaushalt werden in Zu- 

kunft in steigendem Maße Mittel für die Prii- 
miensparer abgezweigt werden müssen. Seit 
Inkrafttreten des Sparprämiengesetzes vor 
fünf Jahren haben viele Menschen von der 
Möglichkeit Gebrauch gemacht, vom Staat 
eine Prämie für festgelegte SpargeUler zu er- 
halten Nach dem .Gesetz erfolg; die Auszah- 
lung dieser Prämien erst nach Ablauf der 
Festschreibungszeit, also in größerem Um- 
fang erstmals in diesem Jahr. 

Dafür sind im Bunde.-^haushalt 210 Millio- 
nen Mark eingesetzt worden Bereits für das 
nächste Jahr werden die Prämien-Auszah- 
lungen auf 3ti0 Millionen Maik geschätzt, und 
drei Jahre später rechnet man schon mit 620 
Millionen, die der Bund an die Prämiensparer 
aus seinem Haushalt für die Sparkonten zu- 
schießen muß. 

Kinc wIchtlRi- Spende. Der Allgemeine Deut- 
sche Automobilklub übergab in der Rast- 
stätte Gräfenhausen West dem Leiter der 
Verkehrsbereitschaft Darmstadt. Bezirkskom- 
missar Paul Borger (Darmstadt* 5ü Packungen 
Blutplasma, die künftig von den Wagen der 
Bereitschaft dauernd für Notfälle niitgeführt 
werden sollen. 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
(in der Turnhalle) 

Vrr.<orgungsren ten: 
Freitag, den 26. Juni 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Ansesteiltcnrenlrn einseht Kn., VBL*, VAP: 
Montag, den 29, Juni 1964, 
von 8—12 Uhr 

Arbeiterrenten von 1—2300: 
Dienstag, den 30. Juni 1964, 
von 8—15 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — Schluß) und l'n- 
fallrcnten: 

Mittwoch, den 1. Juli 1964, 
von 8—15 Uhr 

Kindergeld (am Schalter 2 des Postamtes 1) 
Mittwoch, den 1, Juli 1964. 

Egel.sbaeh (im Postamt) 
Versiirsungsrenten u Kn. VBL. VAl'.: 

Freitag, den 26. Juni 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

AnKi'stellten- u Arbeiter-Renten: lO'OOl bia 
10 1000 und 20 001—Schluß 

Montag, den 29, Juni 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeiterrenten von 10 1001—Schluß, 
und Onfallrenten; 

Mittwoch, den 1. Juli 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Kindergeld: 
Montag, den 1. Juli 1964. 

Giitzenhain (im Postamt) 
Versnrgungs- und Versicherungs-Kenten: 

Samstag, den 27. Juni 1964, 
von 8 — 13 Uhr 

L'nlallrenten und Kindergeld: 
Dienstag, den 30. Juni 1964, 
von 9—11 Uhr 

O.fenthal (im Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Freitag, den 26. Juni 1964, 
von 9—10 30 Uhr 

Versicherungsrrnten: 
Montag, den 29. Juni 1964, 
von 9—12 Uhr 

Unfallrenten: 
Mittwoch, den 1. Juli 1964, 
von 9-10.30 Uhr 

Kindergeld: 
Mittwoch, den 1. Juli 1964 

LA.N'GENEH ZEITUNG 
fferar.uvorUlch tüi PolluK und txiKalnijchrlchleni 
rrlednch Schädlich; füi llmerhaltuna u Anzeigen: 
:h Kühn. — Druck una Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen. Darm.il.'ldler BtraBe J6. Ruf JBSJ. 

Drei Tage = ein halbes Jahr 

Zeitgewinn, wenn Sie bis zum 30. 6.1964 einen 

prämienbegünstigten Sparvertrag 

abschließen. 

Die Festlegungsfrist verringert sich um 6 Monate bei einer Prämie von 20 bis 30 Prozent des Sparveitrages. 

Wir beraten Sie gerne 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

■ j 
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GASTHAUS 
»ZUM TREPPCHEN« 

Wir sind vom Urlaub zurück ! 
Wifdercröffnuni; am FreilaR, dem 26. 6. 

BrsIrllutiRrn für Hähnchen 
frllhzeiliK abRCbrn ! 
Fam. BALTHASAR 

Wir sind am Montae, dem 29. Juni, 
wieder da ! 

Schirm-Liska 
Necknrstraßo 3 n. il. Post 

Betriebsferien 
vom 29. Juni bis 19. Juli 19B4 

Jakob Berck Ww. u. Sohn 
Bäckerei 
Fahrga.sse 4 

Den 

Kühlschrank 

von 

BOSCH 

"Tisch-, Stand-' 

und 

Wandmodell© 
, .K- -.♦•n**- 

Ihr 
KäUefachmann im Dreieichgebiet 

Langen. Mühlstraße 8 

J'c ommefkeit 

der Dreieich-Schule ■ Gymnasium Langen 

Samstag, 27. Juni 1964 

14-18Uhr in der Burg Dreieichenhain 

20-24 Uhr im Saal der Turnhalle Dreieichenhain 

Aus der ProgrammfoIge : 

„Till auf dem Seil" 
von Heinz Grunow 

Bunte Wiese und große Tombola 

Bewirtung 

Schlußball mit der Kapelle „the playboys" 

Eintritt am Nachmittag frei, abends 2,- DM (Karten für den Tanzabend nur 
Im Vorverkauf durch die Schule) 

Sonderomnibusse: Ab Langen-Oberlinden 13.30 Uhr, weitere Haltestellen: 
Bahnhof, Erk-Schule • Ab Dreieichenhain: Lindenplatz 18 Uhr 

30 günstige Personenwagen 

Opel Kapitän, 63 
Mercedes 190c, 63 
Volvo 544s, 63 
Opel Coupe, 62 
Dauphine, 64 
Renault R4, 63 
Karmann Ghia, 59 
DAF 750, 62 
DKW Junior, 61 

Finanzierung o. 

40 000 km 
6 000 km 

15 000 km 
37 000 km 

5 000 km 
20 000 km 
AT-Motor 
20 000 km 
AT-Motor 

Wechsel 

Automobile 

Neu-Isenburg, Frankffirtir Straße 151 
Kfz. - Reparatur 

Ciötzcnhain, Schießgartenstraßo 4 

Heidelbeeren 
Versende ob Station Wornbcrg per Ex« 
proOgutnachnatimo anfangs 3uli handver- 
lesono, süOe Holdeibceren, 9 kg mit Kerb ■ DM15,S0; Plitferlinge* saubor gepuct, 
trockcno Waro 5 kg mil Korb 24,-~: 4 Wochen 
spdior Dollkatefi ProUelbeoron 8 kg mit Rorb20.—DM.Bitte genaue Expr 
angeben. Georg lang Abt. 1' 
WaldtrUchtovorsand. M75 Wernborg. 

DANKSAGUN« 

Allen, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Adolf Calm 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme be- 
kundeten und ihm das letzte Geleit gaben, sprechen wir auf diesem Wege 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte, ferner 
den Schulkameradinnen und -kameraden ,dem Fahrlehrcrverband Hessen, 
dem SPD-Ortsvcrein Langen, dem FC Langen, der SSO Langen und dem 
Schützenverein 1560 Dreieichenhain für Kranzniederlegungen und ehrende 
Nachrufe. 

In tiefer Trauer: 
Käthe Calm geb. Leyer 
Ferdinand Linke 
sowie alle AngehöriKen 

Langen, im Juni 1U64 

Stadt-Bfloherei, ZimmerstraBe 
BOcher-Auigabe 

Sam.-;tag, 27. 6., keine Bücherauägabe 

Funk Taxi 
LANGEN 

Ruf 3366 

Krankeilfahrten auf Rezept " 

K. SCHEIBLE 

NACHRUF 

Nach einem schweren Leiden verschied 
unsere liebe Schulkameradin 

Anna Lohse 
geb. Heid 

Durch ihr angenehmej? aufrichtiges 
Wesen war sie bei allen beliebt. Wir 
werden ihr stets ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Schulkameradinnen u. -kameraden 
Jahrgang 1921,22 

Langen, Juni 1964 

vl^itcbU'cbc TicLchJcJvhix 
Evangellach« Kirch« Ungtn 

Sonntag, ilcn 28. Juni 1»«4 (5. S. n. Trinitatis) 
!).3fl Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier 

d. Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Apostelgesch. 9, 1—20 
Lieder: 209 — 206 — 218 — 221 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Gcmrindchaus, Bahnstruile 46 
9.30 Uhr: Gottosdienat mit an.schl. Feier 

de.<! Heiligen Abendmahls (Pfi*. Stefani) 
Pi-edigttext: Apostelgesch. 9, 1—20 
Lieder: 346 — 216 — 218 — 450 

11.15 Uhr: Kindei'gottesdienst 

Martin-Luthor-Kirchf, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Predigt: Pfr. Meier, 

Basel - Liturgie: Pfr. Lauber u. Pfi". 
Schäfer) 
Predigttext: Joh. 20, 21b 

Lieder: 187 — 53 — 96 — 228 
11,15 Uhr: Kindergottei^dienst 

Koiirkle: Für das F.lisabethhaus in Bad Nau- 
heim und Haus Burgwald, Heilstätte für 
männl. Alkoholkranke, in Nioder-Beerbach 

WorhenvoranstaUungen: 
Monlag, 29. Juni, 20 Uhr: Bibelstunde im Ge- 

meindehau.'!. Bahnstraße 46 
Dienstag, 20 Uhr: Probe des Kirehenchors im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, 20.30 Uhr: Probe des Jugendehors 

in der Stadtkirche 
Donnerstag, 20 Uhr: Probe des Posaunenchor.s 

in der Stadtkirche 
20.15 Uhr: Frauonhilfe im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 4t> 

Freitag, 18 Uhr: Kindergottesdienstvorberei- 
tung der Petrusgemeinde im Gemeindehaus 
20.00 Uhr: Eltern- und Gemeindeabend im 
Gemeindehaus (Pfr. Stefani) 
Thema: „Das Kind im Schulalter" 

Gemeindehaus der Marlin-I.uther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, 29, Juni, 20 Uhr: Probe des Kirchen- 

chors 
Dienstag. 14 Uhr: Flotenkreis I 
Mittwoch. 15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 

20.00 Uhr: Frauenhilfe 
Donnerstag, 20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
B'reitag, 19.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbe- 

reitung 
20.00 Uhr: Sommersingen 

Sladtmission Langen 
28. B. 64. 17 Uhr: Bibelstunde 
1. 7.. 64, 20 Uhr, Bibelstunde 

Neiiapostoli.sehc Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirrhe Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschulo 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Zahnärztlicher Sonnlagsdienst 
Nur In drlnQ«noen fallen, wenn Hauiiehnsril nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

28. Juni 1964 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhi 

Notsprechstunde lo der Praxis 
28.,29. Juni (Samstag 14 Uhr) 

Dr. Steinmetz, Gartcnstr. 112, Tel. 3744 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- and NachtdienstberelUchaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 27. 6. bis 3. 7. 1964 
Apoth. MQnch, Darmst. Str. 2, Tel. 3828 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Artur Trflhner u. Sohn 

STATT KARTEN 

Für die überaus große und herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres 
unvergeßlichen Entschlafenen 

Polizeihauptmann i. R. 

Richard Schrödter 

sage ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte ara Grabe 
sowie den Kameradinnen und Kameraden des Jahrgangs 1892 für die 
Kranzniederlegung. 

Paula ScbrSdter geb. Müller 

Langen, Heinrichstraße 11 

Für die vielen liebevollen Beweise mitfühlender Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben un- 
vergeßlichen Entschlafenen 

Frau Anna Lohse 
geb. Heid 

danken wir hei'zliehst. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für seine trostreichen Worte, den 
SchulkoUeginnen und -kollegen, Jahrgang 1921/22, der Geschäftsleitung und 
den Mitarbeitern der Firma A. Stapf KG, Frankfurt, sowie den Mitarbeitern 
der Firma Eisen-Rieg AG, Darmstadt, für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Lohse und TSchter 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Im Blrkenwüldchen 55 

r 
m 

IRNGEN' TEL. 2889 

Ab Freilaß bis Monlag, laglich 20.30 
Sa. 18.00 und 20.30, So. 18.00 und 20.30 

Kiit dcuUchcr Triller 
mit Hildegard Knef. Götz GeorKt* 
Fr. u. Sa., 22.30: Spälvorstcllung ! 

Maciste 
besiegt die Feuerteufel 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstcllung ! 

Wir suchen für Gastarbeiler, teilweise 
Ehepaare ohne Kinder, 
möblierte Einzel- und Doppelzimmer 

Angebote erbeten an 
Continental Elektroindustrie AG 

VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen, Elisabethenstraße 30-52 
Telefon 3775/6 

ANNELSBACH - h. Höchst Odw. 
Kleines, umwaldetes Baugebiet am Süd- 
hang, nur noch 2 Plätze, ab DM 3000,- 
plus Erschließung - Verkauf jed. Sonn- 
tag V. 14-18 Uhr in Annelsbach a. Bau- 
gelände. Wilhelm Stephan GmbH. 

Bad König, Tel. 321 und 322 

Telefon 2112 
Nur Freitag und Samstag 20.30 Uhr 

Sonntag 18.15 und 20.30 Uhr 
Erstaufführung 

wie noc.h nl«! 

MONDO 

DI 

NOTTE 
Welt ohne Scham 

Nicht zu venvechscln mit ähnlich 
lautenden Filmen ! 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag IC Uhr Jugendvorstellung 

Donner in der Sonne 
r;in Wildwest-Farbfilm 

Montag und Dienstag 20.30 Uhr 

mit Icanne Moreau - Stanly Baker 
Der Wille eines Mannes zerbricht an der 
erotischen Kraft einer raffinierten Frau! 

Kinderloses ruhiges Ehepaar sucht per 
sofort oder später 

3 bis 4- 
Zimmerwohnung 

Bungalow bzw. Einfamilienhaus kommt 
auch in Frage. 
Offerten unter Nummer 983 an die LZ 

Ab Freilag bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00, 20,30; 

So. 16.00, 18.00, 20.30 

HE 

4 \ 1 IfrHl U SH 

Die Weite der Wüste und die Pracht 
das Orients als Original — Kulisse 

eines groß angelegten Abenteuer- 
Farbfilms in Cinemascope. 

Ab 12 Jahren ! 

Freitag und Samstag je 22.30: 
Spätvorstellung ! 

Das Stahlnetz des Dr. Mabuse 
Ein harter Krimi wie er sein soll. 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Wohnungen, Grundstficke und Laden 
in Miete und Kauf und beraten Sie un- 
verbindlich. 

HEMST^BENiDIOn 
IMMOBILIEN 

Mitlnh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32—36 

Telefon 68195 

GaststHtle .CSoldener Ring' 

Am Samstag, dem 27. 6. 1964, ab 20 Uhr 

T A 

Wir laden Sie herzlichst ein 
Familie Hermann SonthoiT 

Tischbestellung Telefon 3334 

Restaurant Walhladioti 
Langen - Oberllndcn 

Samstag, den 27. Juni ab 20 l'hr 

TANZ 
Es spielen „Die 4 Bongos" 

Es ladet freundlichst ein: Familie Then 

Teppidi-Großstadtauswahl 

Unsere Lagerpreise sind nicht durch 
hohe Unkosten wie Kataloge, Ver- 

treterprovisionen usw. belastet ! 

Wo finden Sie das bei Teppichverkäufen 
heute noch ? 

IMZ-Teppich-Speziallager nur Sprend- 
lingen Nord, Karlstr. 10 (Ortsausgang 
nach Ffm., Etfecten-Bank) im Hause 
Teppich-Großhandlung II. \V. AHLERT 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikanei sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel 331268 a 
337384 
Weserstraße 16 

Sie gewinnen ein fialises üalir bei Spart>eginn bis 30. üuni 

Ein Erfolg 

ist-es, wenn Sie für einen abge- 
schlossenen prämienbegünstig- 
ten Sparvertrag die höchsten 
Zinsen erhalten. 

Ein doppelter Erfolg 

ist es jedoch, wenn Ihnen für 
Ihr Sparkapital auch noch die 
staatliche Sparprämie zufließt. 
Bei einer jährlichen Höchstspar- 
lelstung von 1600,— DM beträgt 
der Zuwachs durch Prämien und 
Zinsen je nach Familienstand 
annähernd 1000,— DM. 

Sparpramien smd Geschenke des Staates zur Förderung aer privaten Vermögensbildung. Je nach Spar- 
leistung und Familienstand des Sparers betragen die Sparprämien jährlich bis zu DM 480,— bei einem 
Sparvertrag über 5 Jahre bis zu DM 2400,—. Hinzu kommen die Zinsen. Millionen Sparer sparen „prä- 
mienbegünstigt", weil es sich lohnt. 

Darum PRÄMIENSPAREN bei der 

LANGENER VOLKSBANK 

Gegründet 1892 

Hauptstelle: Lutherplatz 7 - Zweigstellen; Bahnstraße 123 und Wernerplatz 4 neben dem Postamt II 
Rufen Sie uns unter der Nr. 38 32 oder 44 22 an; wir stehen Ihnen auch außerhalb der Kassenstunden zur Beratung zur Verfügung. 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, FreitaR. 26. 6., 
um 20.3Ü Uhr 

ri)iiiiBSStumle 
i. Vorcinslokal ..Wein- 
eoicl". 
Siiiintiig, den 28, Juni, 
Teilnahme am 

Wei lungssinRen 
in Kelsterbach, Trert- 
punkt der S;infier um 
8 Uhr am „Woingold". 

Curnvereiii 

FrcilMR, 2H. Juni 1964, 
um -III (10 Uhr, 

Aiiltcrorclentlichc 
^lilsiicilervcrsamml. 

in kleinen Saal unse- 
rer Turnhalle Tages- 
ordnung Veroinssat- 
zung. - Mitglieder, er- 
scheint wegen der 
Wichtigkeit des Tages- 
ordnungspunktes recht 
zalil reich ! 

Der Vorstand 
Spirlniannstzu!: 

Abmarsch zum Gau- 
turntest n, Egelsbach, 
Siinntag, 12,30 Uhr an 
der Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 

Sport- und 
Säaqergemein 
schott 1889 eV. 
langen 

Mit. Fulibiill 
Am Samstag, 27, 6. 64, 

Freundschaftsspiel 
gegen Ilerleshausen- 
■\Vommen, Beginn der 
Hesorve 15 Uhr, 1. M. 
17 Uhr. 

^§,1898 

Samstag, 27, Juni 1964, 
abends 20,30 Uhr, 

Monatsversammlung 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen". Um 
zahlreichen Besuch 
bittet 

der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
Alle 1929 aus d. Schule 
entlass. Schulkollegin- 
ncn u, Kollegen (auch 
Neubürger und Zuge- 
zogene). Wir treff. uns 
wieder am Samstag, d. 
27. 6., 20.30 Uhr im 
Cafe Treusch. 

VW Export 
in gut. Zustand, günst. 
zu verkaufen Daselbst 

Zimmer 
mit ZU, gutmöbliert, 
zu vermieten. 

Wilh.-Busch-Str. 9 

"'N 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Chmtina V^ehtet * &totst Ztömet 

Langen, den 27, Juni 19()4 
Langestraße 17 Goethestraße 37 

*hre Vermählung geben bekannt 

Sri) * i^aföara £fil 
geb, Sattler 

Langen, den 27, 6. (54 
Nördliche Ringstraße 8 Wolfsgartenstraße 74 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27. Juni 1964, 
um 15,00 Uhr in der Martin-Luther-Kirche zu Langen statt. 

Krteile 
Nachhilfe- 
unterricht 

In Mathematik und 
Physik (bis Oberprima) 
Off.-Nr. 1012 a. d. LZ 

Selbständiger 
Schreiner 

für größere Arbeit ge- 
sucht. 

Goethestraße 48 

Haushaltshilfe 
Dänisches Mädchen 
(18 Jahre), möchte die 
deutsche Sprache er- 
lernen. Am liebsten i. 
Haushalt mit Kindern. 
Spricht etwas deutsch. 
Off.-Nr. 1018 a. d, LZ 

Mercedes 170 SD 
TÜ bis 1966, billig zu 
verkaufen, 

Egelsbach. 
SchulstraCe 59 

Adler MB 250 
mit u, ohne Beiwagen 
zu verkaufen oder ge- 
gen Moped z, lauschen, 

Römer, 
Wostendstraße 46 

BMW 700 LS 
Bj, 1963, in best. Zu- 
stand. umständehalber 
zu vei-kaufen, 
Off,-Nr, 1042 a, d, LZ 

VW Export 
Bj, 63, 27 500 km, Ga- 
ragenwagen. best. Zu- 
stand. zu verkaufen. 

Nehring. 
Norderwlstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke danken wir allen, auch 
im Nc.men unserer Eltern, recht herzlich. 

Helmut Förster und Frau 
Brigitte geb. Kühne! 

Langen, im Juni 1964 
Südl. Ringstraße 55 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
sowie 

Hormonium 
5 Oktaven, 15 Register 
preisgünstig zu verk 

Radtke, Langen, 
Flachsbachstr. 47 

Frührentner (55) sucht 
stundenweise leichte 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1033 a. d. LZ 

3 X wöchentl. vor- od 
nachm. 3 bis 4 Stunden 

solide Hilfe 
in meinem mod. klein. 
Haushalt zu angenehm. 
Bedingungen (Nähe 
Steinberg) gesucht 
Off.-Nr. 979 a. d. LZ 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE FÜR AN^RUCMSVOLLE 

UU SOIICIS 

Lassen Sie sich von uns«r«r 
kostenlos berotofi omi 2. u. 3. Juli 64 

iADEN'lAOtN 
SfitoH rHet{utth Bahnstr. 86 
Vofherige AnffNkWtifig orfcet*n) 

Verein lür Deutsche 
Schäterhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen 

Am Samstag. 27. 6. 64. 
Z') Uhr. findet im Ver- 
t risheim a. d. Übungs- 
platz unsere 

Jlonatsvcrsamnilung 
mit anschließender 

Nachtübung , 
statt. Das Erscheinen 
aller Mitglieder ist 
dringend erforderlich. 

VW Export 
guterhalten, I. DM 400 
zu verkaufen. 

Telefon Langen 3636 
App. 256 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Am Samstag, 27. Jurii, 
ist der Lehrgarten in 
der Zeit von 9 bis 12 
Uhr zur Besichtigung 
geöffnet. Selbige ist 
sehr interessant betr. 
der .-ichwarzen Johan- 
nisbeerenernte, Mit- 
glieder und Freunde 
wollen sich in ihrem 
Interesse in dieser Zeit 
dort einfinden. 

Der Vorstand 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf voo 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucbt-Ersatzteile- 

Vprkauf 
Lager Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Schilder oller Art 

Autobesdiriftung 

Glasbeschriftung 

Plakate neuzeitl. 

werbewirksam 

Angebote unter Chiffre 1034 an die langener Zeitung 

6<soatw*ii .Frohsiaa' 
1U1 Lhi9«i 

Unser diesjähriger 
AiLifluK 

in den Odenwald fin- 
det am Samstag, dem 
8. August 1964 statt, 
/fnmeldungen hierzu 
bitten wir bis zum 15. 
Juli bei Sangesfreund 
Karl Klippert abzuge- 
ben. 

Der Vorstand 

Verband dtr Heimkehrer 
Ortsverband Langen 

Freitag, den 26. 6. 1964, 
um 20,15 Uhr findet im 
„Lümmchen" unsere 

.M on atsvcrsammlang 
statt. — Bericht vom 
LandPsvvrbandslag in 
Wit.zcnhausen und das 
neue Gesetz für Heim- 
kehrer-Entschädigung 

Der Vorstand 

Kaulveibag 

Ford 17 M 
Ford 12 M 

mit erheblichem 
Nachlaß abzugeben. 
Offert, erbeten unt. 
Nr. 1011 an die LZ 

VW 1500 
32 000 km. 2 Jahre TÜ, 
2farbig, Stahlkurbel- 
dach. in makellos. Zu- 
stand, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Esso-Station Egels- 
bach, L. Schneider 

Gebrauchtes 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1037 a, d. LZ 

Guterhaltenes 
Küchenbüfett 
u. Spülschrank 

günstig zu verkaufen, 
Wilhelmstraße 67 

parterre links 

VW 1200 
Km-St. 50 000, Bj. 59, 
Weißwandreifen, 
Schiebedach, tadellos. 
Zustand; 

Schnellkochgerät 
m. Kuchenform u. Ent- 
safter, fast neu, 70,— 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr, 161 
III rechts 

(n, 19 Uhr z, besieht.) 

Jahrgang 1920 21 
Dienstag, den 30. 6, 64, 
um 20.30 Uhr 

Zusammenkuoft 
im Cafe Marweg. 

Sonderangebot: 

3 Luftreinigungs- 
Tabletten DM 1,50 
Preiswerte Zimmer- 

und Insekten-Spray's, 
Fliegenkugeln 

usw. in Ihrer 
Fach-Drogerie 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstr 

Telefon 3551 
Telefon. Bestellungen 
werden am gleichen 
Tag ausgeliefert 

Knabenfahrrad 
für 6- bis 7jähr. Jun- 
gen zu kaufen gesucht, 
Off.-Nr. 1032 a, d, LZ 

Kühlschrank 
50 Liter, Absorber, 
billigst zu verkaufen. 

Stanislawski, 
Marienstraße 23 

Elektrische 
Mischmaschine 

und Bohlen in Egels 
bach zu verleihen. 
Off.-Nr. 1028 a. d. LZ 

In Neubau 
möbl. 2y2-Zim- 
mer-Wonnung 

[mit Küche und Bad, 
Ofenheizung, in ruhig. 

[ Lage ab sofort zu ver- 
mieten. 

1 Off.-Nr. 1036 a. d. LZ 
Alleinstehende Dame 
(Pensionsempf.) sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Heizung (Neubau) 
zum 1. 10. 64 od. spät. 

Angebote an: 
Frau H. Jochen 
Sprendlingen 
Lindenstr. 29 

Wer hat Interesse, in 
Egelsbach 

Dachwohnung 
(2 Zimm-, Küche, Bad) 
auszubauen od. BKZ 
zu geben ? 
Off.-Nr. 1027 a. d. LZ 

2y2-3-Zi.-Wohn. 
in Langen oder Umge- 
bung, auch Altbau, v. 
ruhigen Mietern ge- 
sucht. LAG-Scheln 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1003 a. d. LZ 

Unabh. Fiau 
für Privathaushalt in 
Langen jeden Vormit- 
tag werktags gesucht. 
Bei Bedarf kann sep. 
Zimmer mit Heizg. u. 
11. Wass. gestellt werd. 
Off.-Nr. 1041 a. d. LZ 

Suche nur für Don- 
nerstag, den 1. Juli 

Putzhilfe 
M. Wirsig, 
Schillerstraße 'j 

Kraftfahrer 
Klasse 2 gesucht, 

Hildebrandt, Langen 
Südl, Ringstraße 89 

Saubere, ehrliche 
Putzhilfe 

f. modernen, gepflegten 
Haushalt 1 x wöchent^ 
lieh gesucht. 

Gutenbergstr. 7 I. 

Laufgitter 
mit Boden zu verkauf. 

Krohn, 
Wilhelmstr. 54 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Sportwag.-Einsatz 
zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 66 

Neuwertiges 2-Pers.- 
Hauszelt 

billig abzugeben. 
Ralf Hahlbohm 
Darmstädter Str. 59 
Telefon 33 75 

Älteres 
Klavier und 
Judo-Anzug 

(Marke „Standard") 2 
mal getragen, preisw. 
zu verkaufen. 

Taunusstraße 7 

Zu verkaufen: 
Doppelbettcouch 

mit 2 dazu passenden 
Sesseln. - Teleforüsche 
Vereinbar, ab 18 Uhr. 

Telefon 44 19 

Zweisitzer- 
Faltboot 

mit Zubehör zu kauf, 
gesucht. Zuschrift, mit 
Preisangabe unt. Off.- 
Nr. 1026 an die LZ 

Kragen- 
erneuerungen 

sowie Anfertigungen 
V. Bettbezügen werden 
sauber ausgeführt bei 

Iris Härtel 
Langen, Bahnstr. 7 

Wer wäscht und 
bügelt 

mit der Hand Ober- 
hemden ? 
Off.-Nr. 1013 a. d. LZ 

Weißbinder 
sucht im Urlaub (Juli) 

Nebenbeschäftig. 
(Maler- und Tapezier- 
arbeiten) 
Off.-Nr. 1023 a. d. LZ 

1- oder 
2-Familien-Haus 

in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Langen 
3 Zimmer, Küche, Bad, 
zentrale ölzufuhr, 
DM 300,- monatlich. 

Offenthal 
3 Zimmer, Küche, Bad 
u. Garage, MVZ DM 
3000,-, BruttoMiete 
DM 235,-, Netto-Miete 
DM 185,-, Beide Woh- 
nungen sind sofort be- 
ziehbar. Zu vermieten 
durch 

Henrici-Immob. 
ptl»i"i5607 Langen, 

Goethestraße 70 
Telefon 2090 

Bis Ende des Jahres 
ist im oberen Langen 
ein 

Laden 
der evtl. vom Vermie- 
ter für Büro od, Pra- 
xis umgebaut werden 
könnte, zu vermieten 
Dabei ist eine Wohng 
mit Bad. Alle Räume 
sind mit Zentralhei- 
zung versehen. 
Off.-Nr. 1025 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2-Zi.-Wohnung 
mit Wohn-Kü-, Koch- 
nische, Bad, Besen- 
kammer, Keller, Dach- 
boden-Anteil, Miete 
DM 65,—, Haus-Eigen 
tümer, Nass. Heim, 
Suche 3-Zi.-VVohnung 
mit Bad, Balkon oder 
Loggia, 
Off,-Nr, ICH7 a, d, LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

I. A. Tel. 32 48 

Student sucht für so- 
fort preiswertes 

möbl. Zimmer 
Näheres Tel, 23 23 

I Preiswertes 
möbl. Zimmer 

I von solidem Herrn so- 
fort gesucht. 
Off.-Nr. 1015 a. d. LZ 

I Freundliches 
I möbl. Zimmer 
mit Bad zu veimieten. 

1 Miete DM 70,— 
I Besichtigung ab 17 Uiir 

Oberlinden, 
Königsberger Str. 11 
Telefon 7 12 55 

Möbl. Zimmer 
(ZH) sep. Eingang, 
Dusche u. Toilette für 

1 DM 70,— zu vermiet. 
Off.-Nr, 1031 a. d, LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Eßraum u, Koch- 
küche, Bad, an 1 od, 2 
Damen zum 1. Juli zu 

I vermieten. 
Beethovenstr. 32 

Junger Mann sucht z. 
baldmöglich. Termin 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr, 1048 a, d, LZ 

Möbl. Wohnung 
bestehend aus.' Wohn- 
raum, Schlafzimmer, 
Kochnische mit Bad u. 
Heizung für 220,- DM, 
Abstand 500,- DM, ab 
15, Juli zu vermieten. 
Off,-Nr, 997 an die LZ 

Paidi-Bett 
mit Matratze, und kl. 

Radio 
bUlig abzugeben. 

Carl-Ulrich-Str. 11 

Jüngere Frau sucht 
Halbtags- 
besch^igung 

Off.-Nr. 1008 a. d. LZ | 

Wander-Gitarre 
zu verkaufen. 
Im Birkenwäldchen 69 

Tenor-Hörner 
in B gesucht. 
Off.-Nr. 1010 a, d, LZ 

100-Liter- 
Benzin- und 
Elektromischer 

zu vermieten, pro Tag 
DM 12,-. pro Woche 
DM 50,-. 

Langen, 
Frankfurter Str. 5 
Telefon 66438 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelzucht 
Schönweitz 
6079 Sprendlingen, 
Offenbacher Strabe 
(Außerh,), Tel. 68278 

Zu verkaufen: 
1 Küchenherd m. Gas. 
1 Küchen-Spülbecken, 

(Porzellan), 
1 Gasherd, 
1 Tischbügelpresse, 
1 elektr. Motor, % PS, 
1 elektr. Motor, 3 PS. 

H. Schäfer, 
Nordendstraße 11 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach. 
Rathaus-.traße 12 

Alldeutsche 
Schäferhündin 

5 Monate, zu verkauf 
Offenthal, 
Dieburger Str. 56 

Gebrauchte 
Couch 

zu kaufen gesucht. 
Off,-Nr, 1016 a, d. LZ 

Guterh. Fenster 
2 Stck. 84x128 m. Lad., 
2 Stck. 71x116 m, Läd. 
1 Stck, l(/0xll5 
m. RoUaden, preisgün 
stig abzugeben. 

Mühlstraße 10 

Lagerraum 
Scheune od. ähnliches 
mit Hof sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1046 a. d. LZ 

Jüngere kaufm. 
Angestellte 

evtl. auch für halbe 
Tage, von Großhand- 
lung sofort gesucht. 

Tel. 38 48 oder 
Tel. 7 15 25 

Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off,-Nr. 985 an die LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

an Herrn zu vermiet. 
Egelsbach, Garten- 
str. 4 (3 Min, von d. 
Bushaltestelle) 

Biete an: Gutmöbl, 
Zimmer 

an Herrn (Oberlinden) 
Off.-Nr, 1040 a. d, LZ 

Ältere alleinstehende 
berufstät. Dame sucht 

1-11/2 Zimmer 
mit Küche. Miete bis 
120 DM, Renovierungs- 

1 kosten werd. übern. 
Off.-Nr. 1039 a. d. LZ 

Möblierte und 
Leerzimmer 

gesucht. 
1 Telefon 32 48 

Leeres oder teilmöbl. 
Zimmer 

in Oberlinden o<Jer 
Stadtmitte zu mieten 

I gesucht. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

Deutscher Stud, sl ::ht 
I geräumiges, heizbares 

Leerzimmer 
in Langen. 
Angebote an: 

R. Kettner 
609 Rüsselsheim 
Am Brückweg 29 

Wir übernehmen 
Bauarbeiten 

Kaminbau — Einfrie- 
digungen — Bungalow- 
bau — Plattenarbeiten 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Johannisbeeren 
u. Stachelbeeren 

zum Seibsternten bill. 
abzugeben. 

Lutherstraße 61 II. 

Fotoarbeiten 
bis 10.00 Uhr gebracht, 
abends um 18.00 Uhx 

fertig - bei Ihrer 
Fach-Drogeri.« 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstr. 

Telefon 3551 

Woctienend- 
gelände 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr, 984 an die LZ 

Acker 
im Erlen, wenn mögL 
mit Baumbestand, ge- 
gen bar zu kauf. ges. 
Angeboten unter Off.- 
Nr. 1014 an die LZ 

Batterietanks 
1000, 1500 u. 2000 Ltr,, 
preiswert ab Lager 
lieferbar. 

Tel. 3848 oder 71525 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

mit Matratze zu ver- 
kaufen bei 

Ledder, 
NördL Ringstraße 10 

Acker 
(819 qm) mit jg. Obst- 
bäumen und Garten- 
hütte zu verkaufen. 
Off,-Nr, 1019 a. d, LZ 

Kraftfahrer 
(29 Jahre) im Fern- 
verkehr tätig, sucht 
sich zu verändern. 
Führer-schein Kl. 2. 
Off,-Nr. 1017 a. d. LZ 

Zimmer, Küche 
und Abstellraum an 

1 beruftät. Frau od. Frl. 
zu vermieten. 

I Off.-Nr, 1035 a. d, LZ 

Junges kinderl. Leh- 
rer-Ehepaar sucht für 
sofort oder später 

I 3-Zi.-Wohnung 
[ in Langen (Miete um 
150,- DM) 
Off.-Nr. 1030 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
I Neubau mit Heizung 
und Balkon in Egels- 
bach zu vermiet, MVZ 
3000,— Miote 195,- DM 
Off,-Nr, 1029 a. d. LZ 

Jg. beruft, kinderlos. 
Ehepaar sucht bis Aug. 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche evtl. Bad 
od. Badben., Alt- od. 
Neubau in Langen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1038 a. d. LZ 

Jüngerer 
Lagerarbeiter 

mit Führerschein Kl. 3 
gesucht 

Tel. 38 48 oder 
Tel. 7 15 25 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht 

1. A. Telefon 32 48 

£b ntfcncr 
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Schlüssel für Europa 
Eugen Ijegrand 

Als den „Schlüsse für Europa" hat Bundes- 
kanzler Erhard vor kurzem das deutsch-fran- 
zösische Verhältnis bezeichnet. Das ist mehr 
als eine höfliche Geste gegenüber General de 
Gaulle, der in wenigen Tagen erneut in Bonn 
erwartet wird. Es ist eine maßvolle und sach- 
liche Wertung des sogenannten El.vsce-Ver- 
trages, der 1963 geschhwsen wurde und inzwi- 
schen auch nicht von jenen wegdiskutiert 
werden konnte, die ihn ursprünglich al.^ über- 
nü,iiig, störend, gefährlich ansahen. Ohne den 
Willen boidcr Nachbarländer zur Zu.~ammen- 
arbc'it wäre e.s we:|pr zur Gründung der Mon- 
tanunion noch de.-i Gemeinsamen Marktes ge- 
kommen, und ohne den gleichen Willen wird 
es auch keine politische Einheit Europas ße- 
Ben, deren Fehlen sich in Tagen d^i- sogc- 
nunnten Ent.spannung schmerzlicher bemerk- 
bar gemacht hat als in Krisenzeiten. 

Frankreichs Staatschef kommt auch dies- 
m;il unter dorn schlichten Etikett eines Ar- 
beiisbe.^uche.s Er und sein deutscher Gastge- 
ber werden das üblich gewordene weltpoliti- 
sche Orientierungsgespräch führen. An über- 
emstirnmung fehlt es hierbei ebensowenig wie 
an unterschiedlichen Meinungen. Die Bundes- 
regierung wird mit Rücksicht auf den ameri- 
kanischen Verbündeten nicht bereit sein, den 
französischen Neutralisierungsvorschlägen für 
Südostasien zuzustimmen, und sie zieht nach 
wie vor den perfekten amerikanischen .'Vtom- 
schirm der im Entstehen begriffenen franzö- 
sischen Atomschutzmacht vor. Der Freund- 
schaftsvertrag der beiden Länder sieht sol- 
ches nahtlose Anpassen auch nicht vor. Er ist 
in erster Linie auf europäische Fragen zuge- 
schnitten. 

Hier, in Sachen Europas, dürfte es an der 
Zeit sein, die Phase des gegenseitigen Abta- 
Stens. das Vor und Zurück, die sich ausnimmt 
wie e:ne Echternacher Spr:ngproze.s3ion. zu 
beenden. Nebuiose Umschreibungen wie ..Eu- 
ropa dr-r Vaterländer" und sogar ..Politische 
Union' können den bjteiligten Völkern nur 
noch wenig Begeisterung einflößen, wenn ihnen 
nicht klare Erliiuterungon folgen. Ganz und 
gar vom Übel i.-^t es, wenn neuerdings eine 
Sprachmauer zwischen den sogenannten .,In- 
tegrationalisten" und den „Konförderativen" 
aufgebaut wird, als gäbe es zwi:chen diesen 
schrecklichen Vereinfachungen nicht h'.mdert 
Schattierungen, 

Frankieichs General schwebt nach allern, 
was aus Paris zu erfanren ist. „ein lockerer 
europäi.scher Staatenbund" vor, dessen Regie- 
'•ung.schefs und .Außenminister sich in regel- 
mäßigen Abständen zur Abstimmung ihrer 
Politik treffen und der allen interessierten 
westeuropäischen Machten offensteht, auch 
Dänemark, Spanien und Portugal, Das iit 
e;ne Möglichkeit, auf dem europäischen Wege 
weiterzukommen, wahrscheinlich sogar im Au- 
genblick die einzig praktikable Denn weder 
will Fmni:re;ch auf SouveränitäLsrechte ver- 
zichten. noch kann sich England im Schatten 
der Unterhauswahlon zu mehr als einem rhe- 
torischen Europabekenntnis aufschwingen. 

In Deutschland hätten alle drei Parteien 
einem völligen Zusammenwachsen Europas 
unter einem allgemein und direkt gewählten 
Parlament und einer daraus iu bildenden Exe- 
kutive den Vorzug gegeben. Aber die Politik 
^t die Kunst des Möglichen, und auch in Bon.n 
ist die Einsicht gewachsen, daß die herrschen- 
den Kräfte in Frankreich ebensosehr an das 
Nationalbewußtsein appellieren mü.ssen wie 

die in England an den eigenen Weg Groß- 
britanniens, Die festgefügte politische Uni(m, 
die die Menschen in der Bundesrepublik sJch 
im ersten europaischen i;ian gewünscht hat- 
ten, wäre mit Sicherheit .sogar leichter zu er- 
reichen gewesen, wenn Chruschtschow nicht 
ein Nachla.ssen des sowjetischen Drucks auf 
den westlichen Teil des Kontinents für oppor- 
tun gehalten hätte. 

Die Bundesrepublik braucht das europäische 
Zu.sammenwachsen offensichtlich mehr als 
ihre Nachbarländer. Wenn Adenauers, Hall- 
stcins, Brentanos und auch Wehners These 
richtig ist, daß nämlich ein vereinigtes und 
politisch verbündetes Westeuropa die Lösung 
der Deutschlandfrage nicht ausschließt, son- 
dern fordert, dann sollte so schnell wie mö.:;- 
lich damit begonnen werden Diese Überzeu- 
gung hat sich in den letzten Tagen noch vi-.- 
Siärkt. In das Mißbehagen der Öffentlichkeit 
über mangelnde Fortschritte in Europa mischt 
sich die lei.se Enttäii.schun'!, daO die Vereinig- 
ten Staaten wieder einmal so sehr mit sich 
solb.st beschäftigt sind. 

Natüllich rangieren Kuba und Südostasien 
an erster Stelle der amerikanischen Problem- 
li.ste. Das Verständnis hierfür sollte aber nicht 
die Erkenntnis ausschließen, daß Frankreichs 
Deutschlandpolitik unter de Gaulle immer 
gradlinig und ohne Zweifel war. Der General 
an der Spitze der französischen Regierung be- 
absichtigt, seine unwandelbare Haltung auch 
diesmal zu bekräftigen. 

Rund 1450 Werke von 2.i0 Künstlern wird die .Ausstelluni; „documenta III" vom 27. Juni bi.s 
5. Oktober 1961 in Kassel zeigen. Zum ersten Male werden für verschiedene Werke spezielle 
Räume geschaffen. Skulpturen und Plastiken «erden in der Orangerie ausgestellt. Unser 

dpa-Bild zeigt einen Raum mit Plastiken von Henry Moure. 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Der politische Schwerpunkt in der Bundes- 
republik wii-d sich in dieser Woche für einen 
Tag von Bonn nach Berlin verlagern, denn 
dort wird am Mittwoch die Wahl des Bundes- 
präsidente.n stattfinclon. Es wird sich um keine 
Neuwahl sondern um eine Wiederwahl han- 
deln. denn an der Bestätigung von Bundes- 
präsident Lübke im Amt kann nach den dar- 
über geführten Vorverhandlungen zwischen 
don Fraktionen des Bundestages kein Zweifel 
bestehen. Der sowjetische Protest gegen den 
V'ahlakt in Berlin hat. wie bei fiüheren An- 
lässen, auch diesmal keine Resonanz bei den 
V/estmächten gefunden. 

Seit Montag v/eilt auch der Generals-ekretär 
d«;r NATO. Dirk Stikker, in Bonn, wo er mit 
Bandeskanzler Erhard und Außenminister 
Schröder Ge.spräche führte. Da es sich dabei 
um einen Abschied-sbesuch handelte — Stik- 
ker wird ab 1, August aus Gesundheitsrück- 
.«Jichten sein -A-mt an den bisherigjn italieni- 
schen Botschafter in Paris, Manio Brosio, ab- 
treten — hat dieser Besuch kaum politische 
Hintergründe. 

Ebenfalls am Montag trat in Bonn der 
Deutsche Presserat zusammen, um die Not- 
standsgesotzgebung und die Harmonisierung 
der Länder-Press&gesetze zu erörtern. 

Offiziell privat 
„Wie sollen sie glauben, wenn wir uns aus 

Südvietnam zurückziehen, daß wir in Berlin 
oder in Deutschland bleiben ?" Diese schwer- 
wiegende Frage stellte der amerikanische Ju- 
stizminister Robert Kennedy zum Abschluß 
seines dreitägigen Besuclis der Bundesrepu- 
blik vor Studenten der Heidelberger Univer- 
sität, Kennedy verband damit die Forderung 
der USA auf Unterstützung durch die Bundes- 
republik beim Kampf in Südvietnam. 

Die polnische Bevölkerung bereitete dem 
US-Justizminister einen besonders herzlichen 
Empfang. Schon auf dem Flugplatz wurde 
Kennedy am Samstag von mehreren hundert 
Polen herzlich begrüßt. Das Europjeski-Hotel 
in Warschau wurde von über 1000 Menschen 
umlagert, die „lang lebe Kennedy" riefen und 
spontan das Lied „Sto lat" („Hundert Jahre 
soll er leben") sangen. Trotz vieler schmei- 
chelhafter Worte, die der amerikanische Ju- 
stizminister für die Polen fand, ließ er den 
wesentlichsten Teil der Mission, die der Bru- 
der des ermordeten Präsidenten Kennedy mit 
seiner Europareise zu erfüllen scheint, nicht 
außer acht. So sagte er bei seinem Empfang 
am Samstag, er bringe „eine Botschaft der 
Freundschaft" von den Studenten der Freien 
Universität Berlin, der westdeutschen Bevöl- 
kerung und ihren offiziellen Vertretern mit. 
„Sie hoffen," so sagte Robert Kennedy, „daß 
schon das nächste Jahrzehnt eine Verbesse- 
rung der Beziehungen zwischen Polen und 
Westdeutschland bringen wird." 

Das offizielle Polen hat den Besuch Kenne- 
dys bisher kaum beachtet. Keine Zeitung hat 
von seiner Ankunft berichtet. Robert Kennedy 
hat den privaten Charakter der Reise noch 
dadurch unterstrichen, daß er seine Frau und 
drei seiner acht Kinder, sowie die Schwester 
von Jacquelin Kennedy, Prinzessin Radziwill, 
nach Polen mitbrachte. 

Zwei Düsenmaschinen der 
Bundeswehr abgestürzt 

Zwei Düsenmaschinen der Bundeswehr sind 
gestern im oldenburgischen Landkreis Clop- 
penburg abgestürzt und am Boden zerschellt. 
Beide Piloten kamen ums Leben. Die Flug- 
zeuge waren in der Nähe von Rheine in West- 
falen stationiert. 

Mehr sein als scheinen 
Generaloberst a. D, Franz Halder, der heute 

80 Jahre alt wird, war vom 27, August 1938 
bis zum 27, September 1942 Generalstabschef 
des Heeres. Der Würzburger mit dem klugen, 
etwas pedantischen Gelehrtengesicht folgte 
Generaloberst Ludv/ig Beck nach, als die:-er 
sein Amt Hitler wegen dessen Kriegsplänen 
vor die Füße warf. Es entsprach seinem 
Wunsch, daß Halder sein Nachfolger wurde. 
Zwar war Beck noch weit davon entfernt sich 
mit UmsturzDl.lnen zu tragen, zwar hatte er 
damals noch gesagt, „im Lexikon eines deut- 
schen Soldaten" gäbe es die Wörter „Meuterei 
und Revolution" nif^ht Dennoch war er von 
tiefster Sorge um die kommenden Dinge er- 
füllt, Sorge vor allem auch wegen der Gefahr, 
daß das Heer und seine Führung unter natio- 
alsozialistischen Einfluß geraten würde Die 
Persönlichkeit Haides schien ihm zu garan- 
tieren. daß diese Entwicklung verhindert 
würde, 

Haider ging freilich in seinen Plänen viel 
weiter, er stand inneriich schon dort, wohin 
Beck sich erst später durchringen sollte. Er 
war das erste militärische Haupt der Ver- 

schwörung, die schließlich nach wo'-hselvol- 
len Phasen zum 20. Juli 1944 führte. Er ließ 
1938 Chamberlain warnen, mit Hitler über die 
Lösung der SudetenkrLse zu verhandeln, da 
das Heer dem Regime ein Ende machen werde. 
Cliaim Weizmann berichtet, daß Sir Warren 
Fisher ihm erzählte, er habe „in den letzten 
Tagen wieder und wieder versucht, Chamber- 
lain zu bewegen, die Botschaft zu lesen. Es 
hat keinen Sinn". Der britische Ministerprä- 
sident ging nach Deutschland, da.s Abkommen 
von München folgte - ein militärischer Putsch 
war nun aussichtslos geworden. 

Nun richteten Halders Widerstandspläne 
sich auf den Beginn des Krieges, der nicht 
populär war. Aber da wurde Erwin von Witz- 
leben. Kommandierender General des III. 
(Berliner) Wehrkreises, als Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppe 2 nach Frankfurt versetzt 
Ohne den General jedoch, der den Befe-lil in 
Berlin ausübte, war ein Putsch nicht möglich. 

Als der Krieg ausgebrochen war, nahm er 
Haider so in Anspruch, daß er sich mit der 
Verschwörung nur noch beiläufig befassen 
konnte. Sein Name ist mit den großen Blitz- 

siegen in Polen, Frankreich, auf dem Balkan 
und anfangs auch in Rußland auf das engste 
verknüpft. 

Hitler entließ Halder 1942, weil er einen 
Sündenbock für die Fehlentwicklung des 
Rußlandfeldzuges und außerdem einen be- 
quemeren Mann brauchte. Seine Hoffnung, 
diesen in General Zeitzier gefunden zu ha- 
ben, erfüllte sich freilich nicht Immerhin hat 
der Generalstabschef nicht mehr die Rolle 
wie Halder spielen können, schon deswegen 
nicht, weil Hitler die Bearbeitung der Persona- 
lien im Generalstab nun dem Heerespersonal- 
amt übertrug, das ihm unmittelbar unterstand. 
Am 20. Juü wurde auch Halder in ein Kon- 
zentrationslager eingeliefert. Nach dem Kriege 
leitete er im Auftrag der amerikanischen 
Armee die „Historische Abteilung" in Karls- 
ruhe. deren Forschungsarbeiten über den 
Krieg noch der Veröffentlichung harren. 

Chruschtschow nun in Norwegen. Der 
Kreml-Chef, Nikita Chruschtschow, ist ge- 
stern bei seiner Ankunft in Norwegen, der 
letzten Station seiner Skandinavienreise, höf- 
lich, aber mit Zurückhaltung begrüBt worden. 

Keine Arbeitszeitverkürzung 
Einiges Aufsehen hat das Spitzengespräch 

erregt, das auf Schloß Rheinhardshausen bei 
Erbach zwischen der IG Metall und dem Ge- 
samtverband metallindustrieller Arbeitgeber- 
verbände geführt wurde. Schon nach vierund- 
ztt-anzigstündiger Verhandlungsdauer war man 
sich über die wesentlichsten Fragen einig ge- 
worden. Danach sollen die Löime und Gehäl- 
ter in der Metallindustrie vom 1. Oktober an 
um 6°/« und vom 1. Juli 1965 an um weitere 
3°.'» angehoben werden. Der neue Tarif, der 
von den beiderseitigen Entscheidungsgremien 
noch angenommen werden muß, sieht vor, daß 
ab 1. Januar 1965 dreißig Prozent mehr Ur- 
laubsgeld gezahlt werden soll. Die bisher ge- 
zahlte Urlaubsvergütung betrug 100"/» vom 
Lohn oder Gehalt. 

Als eine der wichtigsten Bestimmungen des 
neuen Vertragswerks wird die Verschiebung 
der nach dem Homburger Abkommen vorge- 
sehenen Verkürzung der Arbeitszeit von 41'/« 
auf 40 Stunden in der Woche auf ein Jahr 
angesehen. Für die Achtzehn- bis Fünfund- 
zwanzigjährigen soll der Urlaub ab 1. Januar 
1965 von bisher 15 auf 17 Tage erhöht wer- 
den. während alle anderen Arbeitnehmer 
einen Tag Urlaub mehr erhalten sollen. 

Cngchorsäm nach den Heye-XuBerungen? 
Angebliche Fälle von Ungehorsam nach der 

Kritik des Wehrbeauftragten Heye haben den 
Generalinspekteur der Bundeswehr. General 
Trettner, zu einem Tagesbefehl an die Truppe 
veranlaßt. Er spricht von einer „Stunde der 
Anfechtung". 

Der Sprecher des Bundesverteidigungsmini- 
steriums, Oberst Viebig, bestätigte, daß „Fülle 
von Ungehorsam" vorgekommen seien, nannte 
jedoch keine Eimelheiten. Es lägen nur Mel- 
dungen „allgemeiner Art" vor, sagte er, und 
man könne auch nicht von einer „Welle von 
Ungehorsam" und von einer Zunahme 
sprechen. 

Mit dem Fahrrad über die Zonengrenze 
geflüchtet 

Mit seinem Fahrrad ist ein 30 Jahre alter 
Einwohner der Sowjetzone über die Zonen- 
grerue nach Bayern geflüchtet. Die Flucht 
über die Zonengrenze nach Niedersachsen ist 
zwei weiteren Mitteldeutschen gelungen. Auf 
dem sow^jetzonalen Grenzbahnhof Gutenfürst 
an der Strecke nach Hof in Bayern sind fünf 
westdeutsche Reisende von der Volkspolizei 
aus dem Interzonenzug geholt worden. 

.'%bsetrennte$ Bein aus dem Rhein geborgen 
Das vermutlich von einer Schiffsschraube 

abgetrennte Bein eines Erwachsenen wurde 
am gestrigen Montag in Aßmannshausen aus 
dem Rhein geborgen. Nach Ansicht des Kreis- 
arztes hat es drei bis sechs Tage im Wasser 
gelegen. Die Kriminalpolizei Wie.sbuien tn.'ocht 
nach dem Toten. 

Vierjähriges Kind von Hund zu Tode gebissen 
Eine Tragödie spielte sich in der Küche 

eines Hauses am Sonntag in Schnollbach (Krs. 
Simmern) ab. Ein sonst braver, nun vermut- 
lich tollwütig gewordener Hu.nd hatte ein 
vierjähriges Kind zu Tode gebissen, ehe Nach- 
barn das alleingela.ssene kleine Mädchen von 
dem Tier trennen konnten. Ein Marm erschJug 
den Hund. 
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Morgen beginnt der Juli. .. 
Jiili - das bedeutet Monat der ReiTe, das 

nind Tage mit langen, goldenen MilUgsstun- 
den. hi>llen Nachten, in denen man im G-arten 
sitzen und in die Stille lauschen möchte, bis 
der Morgen kommt, nie.'ser Morgen, in dem 
immer etwas vom Ferienglück hängt und vom 
Fcrnv/eh. Möchte man nicht, statt zur Arbeit 
zu gehen, am liebsten den Wanderstab zur 
Hand nfhmcn und davonlaufen ? Irgendwo- 
hin, in die Welt hinau.^, in den Sommer . . . 

Der all£ Kalenderspruch „Der Juli trägt in 
seiner Hand, den Reisekorb durchs ganze 
Land" bewahrheitet sich heute wie .schon vor 
hundert Jahren. In keinem Monat werden go 
viele Koffer gepackt, so viele Fahrkarten ge- 
löst, wie in ihm. Die Reisebüro,< haben Hoch- 
betrieb, in den Kur- und Erholungsorten ist 
Hochsaison, und die großen, son.'.t so betrieb- 
samen Städte werden einsamer. Mit dem Be- 
ginn der Schulferien verlas.sen viele Familien 
ihre Wohnung und suchen Sonne und Erho- 
lung. 

Über da.s Welter sind sich Städter und 
Bauern nur selten einig. Im Juli sind sie es. 
Beide wün.schen sich heiße und sonnige Tage, 
die einen für die Ferien, die anderen für die 
Reife. „So golden sich die Sonne zeigt, so 
golden sich der Roggen neigt !" — sagt eine 
alte Bauernweisheit. Und die Winzer freuen 
sich ebenfalls, wenn der Juli den Wein kocht, 
dann auch sie wissen von alter.sher: .,Nur in 
der Juliglut gerät die Rebe gut !" 

Nicht nur der Frühling sondern auch der 
Sommer hat die Dichter inspiriert. Eines der 
schönsten Gedichte hat Martin Greif ge- 
schrieben: 

Nun störet die Ähren im Felde 
ein leiser Hauch, 
wenn eine sich beugt, so beben 
die andern auch. 
Es ist, als ahnten sie alle 
der Sichel Schnitt' — 
die Blumen und fremden Halme 
erzittern mit. 

vv;r gratulieren 
... Frau Marie Rief. Westendstraße 33, zum 
90. Geburtstag, Herrn Nikolaus May, Außer- 
halb SO n, zum 8'2. Geburtstag und Herrn 
Hugo Runkel. Goethestraüe 66, zum 17. Ge- 
burtstag am 1. 7.; 
. . . Frau Lina Steinmetz. Lessingstraße 15. 
zum 78. Geburtstag am 2. 7.; 
. . . Herrn Richard Kuchlik. Breslauer Str. 15, 
2um 86. Geburtstag am 3. 7. 

Wir wünschen den I^ngener „Geburtstags- 
kindern" im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und rech! viele glückliche Stunden. 

* Miteliedrrversammlung der SPD. Am 
Freitagabend (3. 7.), 20.15 Uhr, findet im „Gol- 
denen Rina", Stresemannring, eine Mitglie- 
derversammlung des Ortsvereins Langen der 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 
statt. Landrat Walter Schmitt stellt sich den 
Mitgliedern vor und spricht über „Kreispolitik 
— die besonderen Verhältnisse im Westteil 
des Landkreises Offenbach, Main". Gäste sind 
willkommen. 

30 Grad im Schatten 
Am Wochenende herrschten tropische Tem- 

peraturen. Bei drückender Schwüle erreichte 
die Quecksilbersäule über 30 Grad im Schat- 
ten. Damit wurden in diesem Jahr erneut 
„Tropentage" registriert. Leider wirkt sich die 
mit dem warmen Wetter verbundene Trocken- 
heit allmählich katastrophal aus. Deutliche 
Zeichen des Wassermangels machen sich be- 
reits bemerkbar. Am stärksten wurden bi.i- 
her die Grünanlagen betroüen. Ohne künst- 
liche Be^vässerung dorrten die Rasenflächen 
vollkommen aus. 

Alle Sorgen dieser Art schienen aber vor- 
läufig behoben, als in den Morgenstunden de.; 
Montags leichter Regen einsetzte, der die 
Hitze brach und auch den Montag über an- 
hielt. 

Leitungswasesr blieb aus 
Am Freitag gegen Abend blieb das Wasser 

In verschiedenen Wohngegenden aus. Die Un- 
terbrechung dauerte nur kurze Zeit. Die Ur- 
sache dazu war nicht etwa Wassermangel, 
sondern ein Defekt in der Steuerungsanlage 
des iveuon Wasserwerkes West, der schnell 
behoben werden konnte.. 

* Der Film- und Fotoclub Landen e. V. lud 
Mitgliedor und Freunde zu einem Vortrag über 
Dias, heute aband, 20.15 Uhr, in das Kolleg 
des Clubhauses im Waldstadion ein. Nach dem 
gelungenen Vortrag.-^l3eni vor 14 Tagen über 
„Filmtitel und ihre Herstellung" soll heute 
abend vor ali^m den Fotoamateuren Gelegen- 
heit geboten v/erden, üir praktisches Wissen 
zu erweitern. 

* Freiwillig Autopa^iere aiMgehändif;!. In 
der Nacht zum Sonntag wurde in der Pittler- 
straße ein &Iann schlafend in einem Personen- 
wagen angetroffen. Die Polizeibeamten, die, 
sich aut einer Streifenfahrt befanden, stellten 
fest, daB der junge Marm unter Alkoholein- 
fluß stand. Er war so einsichtig, den Beamten 
«eine Papiere einschl. Zündschlüssel auszu- 
händigen, damit er keine strafbare Handlung 
mebi begehen koanl» 

• Aiitopapirre verloren. Auf der Fahrt von 
Langen nach der Autobahn verlor am Sams- 
tagabend eine Autofahrerin ihre Wagen- 
papiere. Kraftfahrzeugschein, Steuerquittung 
und Führerschein. Der Finder dieser Papiere 
wird gebeten, sie bei der Langencr Polizei 
abzugeben. 

Dreieichgymnosium feierte in 
Dreieichenhain 

Dreieichenhain erlebte am Samstag eine In- 
vasion der Gymnasiasten des Langener Drei- 
eichgymnasiums, denn der neu hergerichtete 
Burggarten im Innern der alten Burg war 
Schauplatz des traditionellen Schulfestes. 
Neben den Schülerinnen und Schülern, von 
der Sexta bis hinauf zur Prima, hatte sich 
der gesamte Lehrkörper der Anstalt, viele 
Eltern und zahlreiche ehemalige Schüler und 
Freunde zu einem modern gestalteten, mun- 
teren Treiben eingefunden, das in seltsamem 
Kontrast mit dieser vergangenheitumwu- 
chernden Stätte stand. 

Wir werden auf den Verlauf dieses Festes 
in der Freitagsausgabe der Langener Zeitung 
ausführlich zurückkommen. 

Charly Kaufmann singt in Langen Mit dem Schrecken davongekommen 
Mit einer besonderen Attraktion kann die 

SSG anläßlich ihres großen bunten Abends 
zum Abschluß ihres Jubiläumsfestes am Mon- 
tag, 6. 7., 20 Uhr, autwarton. Es gelang der 
rührigen Vereinsleitung dazu den Schlager- 
sänger und ehemaligen Weltrekordläufer über 
400 m, Charly Kaufmann, zu verpflichten, der 
nun auch Publikum;,Webling in Langen wer- 
den möchte. 

Studenten aus dem schwarzen Erdteil 
spielen gegen Alte Herren des 1. PCL 
Am Mittwoch. 1. 7., haben die Allen Herren 

des 1. Ff'L eine Fußballmann.schatt zu Gast, 
die sich ausschließlich aus afrikanischen Stu- 
denten zusammensetzt, die zur Zeit in Frank- 
furt studieren Die afrikanischen Gäste hoffen 
dabei, in Langen nicht nur eine haltbare 
Sportkameradschaft sondern auch persönli- 
chen Kontakt von Mensch zu Mensch zu fin- 
den. Das Spiel findet um 18.45 Uhr auf dem 
SSG-Sportplatz an der Zimmerstraße statt. 

7.1 .lahre SSG Langen: 

Ausstellung während der Jubiläumstage 
Während der „Hauptfesttage" wird die 

Sport- und Sängergemeinschaft 188!( e. V. 
Langen in ihrem Clubhaus u. a. auch eine 
Ausstellung zeigen, die den Titel „75 Jahre 
SSG I,angen" trägt. Ein — wenn auch durch 
die Zeitläufe bedingt lückenhaftes — Vereins- 
archiv soll damit der Öffentlichkeit zugäng- 
lich gemacht werden. Es bietet dem intere.ssier- 
ten Beobachter ein Gesamtbild des Jubnlver- 
eines und den Mitgliedern der SSG manche 
schöne Erinnerung. 

Zeitungsausschnitte, Plakate, Urkunden und 
Programme sind neben vielen Fotos die Er- 
innerungsstücke aus dem Vereinsleben. Über- 
sichtlich geordnet geben sie umfassende Aus- 
kunft über den Verein, der zum mitbestim- 
menden Faktor im sportlichen und kulturel- 
len Leben Langens geworden ist. 

Zunächst kommt der Hauptverein zu Wort. 
Der Hauptvorstand und die Abteilungen 
stellen sich vor. Es folgen Tafeln von Ereig- 
ni.?son des Vereinslebens zwischen 1945 und 
1954. 

Die einzelnen Abteilungen wetteifern mit- 
einander. ein möglich-st umfassendes Bild 
ihrer Leistungen zu bieten. Die Handballer 
stellen ihre Auslandsfahrten in den Mittel- 
punkt ihrer Beiträge. Eine Europakarte zeigt 
die Fahrtrouten. Für den Be.schauer liegen 
Bildmappen von j«Jer Fahrt bereit, und auch 

der erfolgreichen Jugendabteilung ist eine 
Tafel gewidmet. 

„Dem Lied die Treue", lautet das Motto, das 
über dem Beilrag der Ge.-,ang.-:abteilung steht. 
Liebevoll wurde die.ser Stand aufgebaut. 
Lustig ist der Beitrag de.s Kinderchores. Er hat 
sogar den „Gipsarm" aufbewahrt, den sich ein 
Mitglied im vergangenen Jahr im Schwarz- 
wald „einhandelte". 

„Fußball einst und jetzt" lautet der Beitrag 
der Fußballabteilung mit vielen netten Er- 
innerungen. 

Die Skigilde hatte es leicht, ihre Koje aus- 
zugestalten. Man läuft ja nicht mehr nur im 
Winter Ski. Mit dem eigenen Motorboot 
wuchs auch das Interesse am Wasserskilau- 
fen. Auch kommt bei der Skigilde die Ge- 
selligkeit nicht zu kurz. Die Radfahrer feiern 
im Rahmen des Verein.sjubilaums ihr BOjähri- 
g?s Bestehen und bieten dem Beschauer einen 
Überblick über diese .sechs Jahrzehnte. 

La.st not least folgt die Turr>abtcilung, die 
ja auch das eigentliche Geburt-stagskind l.'t. 
Turner waren es, die im Jahre 1889 die Keim- 
zelle der heutigen großen SSG gründeten. Die 
Turner und die Spielleute haben daher auch 
wohl das meiste Material, um einen Stand zu 
gestalten, der allgemein interessieren sollte. 

Die Ausstellung ist ab Samstag, 4. Juli. 14.00 
Uhr, geöffnet. Sie bleibt offen bis Montag, 
6. Juli, ?0,00 Uhr. Der Eintritt isj frej ! 

„'Die öeste Zeit im Juhr i^t mein" 
Ein Sommerslngen im Gemeindezentrum der .Martin-I.uthrr-Kirrhe 

Der Kinderchor und der Kirchenchor der 
Martin-Luther-Kirche wollen gemeinsam mit 
dün Solisten Ruth Bareiß (Alt), Gottfried 
Huhle (Tenor) Rainer Müller (Baß) — zusam- 
men mit dem Langener Instrumentalkreis — 
am Freitag, 3. Juli, 20 Uhr, im Gemeindeiäaal 
der Martin-Luther-Kirche ein Sommer.^ingen 
veranstalten. 

Volkslieder aus ältester und neuer Zeit sol- 
len erklingen. Zwei kleine Kantaten werden 
zusammen mit Instrumenten musiziert und 
der Instrumentalkreis bringt Musik alter 
Meister. 

Das Programm beginnt mit einem festlichen 
Lob der Musik. So erklingt zum Auftakt 
Martin Luthers .Wittenbergisch Nachtigall", 
das altbekannte Lied „Die beste Zeit im Jahr 
ist mein". Ihr schließt sich eine festliche Wei.se 
der Barockzeit an. deren Text darin gipfelt, 
daß denen, die die Musik auf Erden ver- 
achten, auch dereinst im höhern Chor das 
Sanctus nicht erklingen soll. 

Die Kinder bringen dann die Kantate vom 
„Sommerbaum" von Cesar Bresgen. Was wäre 
der Sommer wohl ohne die kleinen Waldergöt- 
zerlein ? Deshalb erklingen zu ihrer Ehren 
Weisen von der „Frau Nachtigall" und dem 

„grauen Tauber", der .=ein Täubchen sucht. 
Der Storm'sche Text „Wieder einmal ausge- 
flogen ..." in der Wei.se und Satz von Ger- 
hard Schwarz und ein „Sonnwendlied", des- 
sen besinnlicher Tsxt von Rudolf Alexander 
Schröder und die Weise von Hermann Simon 
stammen, beenden diesen Teil. 

„. . . es schneit ja keine Rosen und regnet 
keinen Wem", das ist das Grundmotiv von 
Weisen aus dem Odenwald, Schlesien und 
Ostpreußen. Neben diesen besinnlichen l.ie- 
dern soll dann wieder gemeinsam von einem 
..Röslein" gesungen werden, dessen Weise und 
Text aus England zu uns gekommen ist. Nach 
Wanderliedern gibt es einen besinnlichen 
Schluß mit dc-r finnischen Weise „Weit, weit 
von hier Lst mein Liebster gegangen" und dem 
bekannten Abschiedslied „Innsbruck, ich muß 
dich lassen". Ausklang ist dann eine Ciacona 
mit Nachtwächterruf des Barockmeisters Ig- 
naz Biber. 

Eingangs spielt der In.-trumentalkreis zwei 
Satze aus der Spielmusik zu .Shakosneares 
„Sommernachtstraum" von Henry Purcell. 

Alle Musikfreunde sind zu die.sem som- 
merlichen Musizieren herzlich eingeladen. D?r 
Eintritt ist frei. 

Zwei Franzosen Uberschlugen sich mit Auto 
Wieder mehrere Unfälle 

Auf der Darmstädter Straße, Nähe der 
Kreuzung Dieburger Straße, wurde am Don- 
nerstag In den späten Abendstunden ein Rad- 
fahrer von einem nachfolgenden Personen- 
wagen angefahren. Der Radfahrer befand 
sich auf der Fahrt in Richtung Fahrgasse imd 
war zu weit nach links geraten. Bei dem Un- 
fall wurde er zu Boden geschleudert tmd so 
erheblich verletzt, daß er ins Kreiskranken- 
haus gebracht werden mußte. 

Auf der Fahrt zwischen Mörfelden und 
Langen überschlug sich am Freitagabend ein 
ausländischer Per.'onenwagen. Der Wagen 
wurde so stark beschädigt, daß er durch einen 
I^angener Abschleppdienst weggeschafft wer- 
den mußte. Die beiden Insas.een, zwei Fran- 
zosen. kamen mit dem Schrecken davon. 

Am Sam-ilagvormittag gab es auf der Bun- 
desftraße 3 zwi.schen Sprendlingen und Lan- 
gen eine Kollision zwischen zwei Personen- 
wagen aus Frankfurt. Der eine Wagen fuhr 
nach dem überholen s(j scharf vor dem ande- 
ren wieder auf die Fahrbahn, daß er diesen 
Wagen streifte und beschädigte. 

Auf der Bahnstraße, Höhe Goelhestraße, 
kam es am Sonntagvormittag zu einem Zu- 
sammenstfiß zwischen zwei Personenwagen. 
Ein Wagen, der aus Richtung Innenstadt nach 
links in die Goethestraße einbiegen wollte, 
kollidierte dort mit einem überholenden Fahr- 
zeug. Beide Autos wurden beschädigt. 

Autos aufgebrochen und beraubt 
Am Samstagvormitlag wurde ein Personen- 

wagen aus Langen, der an der Aschaffenbur- 
ger .Straße im Stadtwald abgestellt worden 
war, von Unbekannten aufgebrochen. Es wur- 
den aus ihm Gegenstände im Werle von 600 
DM gestohlen. Wer hat den Vorfall beobach- 
tet ? Sachdienliche Hinweise erbittet die Lnn- 
goner Kriminalpolizei. 

Wie fast an jedem Wochenende, so wurden 
auch diesmal wieder mehrere Personenautos, 
die an der Bundeistiaße 44 und im Gebiet um 
die st.idt. Kiegrube abgestellt waren, aufge- 
bnich'>n und beraubt Gestohlen wurden dies- 
mal Kieiduna-stiicke. Geld und .^1ls"/<'ispa- 
piere. Die Täter sind vermutlirl. die gleichen, 
die dort nun sch;>n seit Wochen ihr Unwesen 
treiben. Unter den Ge-^chädigten befindet sich 
auch ein Engländer, dessen Paß den Dieben 
in die Hiinde fiel. 

Unruhe durch Belrunkene 
Einige Betrunkene mach'en der Polizei am 

Wochenende Sorgen So versuchte am Freitag 
in den siiäten Abendstunden ein Mann in be- 
trunken*'m Zustand im Kreiskrankonhaus 
Langen Zeitungen zu verkaufen. 

F.in anderer Betrunkener wurde in der West- 
endstraße aufgegriffen wo er auf der Mauer 
eines Indus'riewerkes saß 

In der P.uhe gestört fühMen sich in den 
frühen Morgenstunden des Samstag mehrere 
Anwe>hner der Straße Vor der Höhe durch 
(las laute Grohlcn von Gästen, die aus einem 
Lokal kamen und die Anwohner aus dem 
Schlaf klingelten 

Schließlich wurde in der Nähe dos Rat- 
hau es arn Samstagnachmittag ein betrunke- 
ner Ausländer auf der Straße liegend aufge- 
funden. der auf einer Langener Großbaustelle 
beschäftigt is; 

Ans drr Welt des Films 

Bluttat auf dem Steinberg gesühnt 
Metzgerlehrling zu 3 Jahren Strafe verurteilt 

Im August vergangenen Jahres starb in 
einem Wochenendhaus auf dem Steinberg in 
Langen ein Frankfurter Metzgermeister und 
Geschäftsmann unter der Hand seines 16jäh- 
rigen Sohnes. Dieser hatte von einem Ver- 
hältnis seines Vaters mit einer Angestellten 
des elterlichen Betriebes erfahren und dar- 
aufhin dem Vater in dem Wochenendhaus auf- 
gelauert. Der Junge schoß damals mit einer 
durchbohrten Gaspistole auf seinen Vater und 
versetzte diesem über 40 Stiebe in den Leib. 
Das Mädchen, dem es seinerzeit gelang, sich 
in Sicherheit zu bringen, hat inzwischen ge- 
heiratet. Der Junge mußte sich in der ver- 
gangenen Woche vor einer Frankfurter Ju- 
gendstrafkanamer verantworten. Die Anklage 
lautete auf Mord. Das Gericht wertete die 
Tat jedoch nicht als Mord, sondern als Tot- 
schlag und verurteilte den Jugendlichen zu 5 
Jahren Jugendstrafe. 

• Hinweise trafen nickt zu. Vor einigen Ta- 
gen wurden zwei 17jährige Mädchen aus Lan- 
gen in der Nähe der Mitteldicker Allee von 
einem Manne unsittlich belästigt. Die Perso- 
nenbeschreibung über den Täter in der „Lan- 
gener Zeitung" führte zu Hinweisen aus der 
Bevölkerung die jedoch nicht zutrafen. Die 
Langener Kriminalpolizei bittet daher weiter 
um Mithilfe der Bevölkerung. 

* Gefährlicher Leichtsinn. In einem Grirten 
am Hegweg wurde am Samstag gegen Abend 
ein Feuer angezündet und verschiedener Ab- 
fall verbrannt. Bei der großen Trockenheit 
wurde dadurch eine unmittelbar nebenan 
stehende Scheune und landwirtschaftliche 
Stallungen gafährdet. Die Polizei veranlaßto 
daher sofort das Löschen des Feuers. 

* Wer gab das Fahrrad zur Aufbewahrung? 
Eine Frau aus der Frankfurter Straße gab bei 
der Polizei ein Herrenfahrrad ab, das ihr am 
28. Mai von einem jungen Mann, der in Be- 
gleitung eines Mädchens war, zur Aufbewah- 
rung für einige Tage übergeben worden war. 
Bis heute hat sich der Mann jedoch nicht 
mehr gemeldet. Sachdienliche Hinweise nimmt 
die Langener Polizei entgegen. 

* Verdächtige Autofahrer. Am Donnerstag- 
vormittag wurde in der Beethovenstraße ein 
Personenwagen beobachtet, dessen Insassen 
s.ich verdächtig benahmen. Die mit Monteur- 
anzügen bekleideten Fahrer bi achten unter 
einem Tuch einen größeren Gegenstand weg. 
der im Kofferraum gelegen hatte. Späten ka- 
men sie in Bekleidung von zwei älteren Her- 
ren wieder zurück. Der ^euge. der den Vor- 
gang beobachtete, benachrichtigte die Polizei. 
Als die Beamten eintrafen, war da.s Auto be- 
reits weg über Funk wurde ermittelt, daß 
der Wagenhalter, ein Mann aus Krefeld, der 
Polizei als Betrüger und LandMirer schon 
bekannt ist. 

„. . , mit Damenbedienung" (UT) bietet in 
Rom ein Institut dreier entzückender jung-r 
Ma<seu.=en seine Dienste an. und prompt fal- 
len einige seriöse, aber at>enteuerlustige Ge- 
schäftsleute auf den reizenden Schwindel her- 
ein. Von ihren höchst überraschenden Erleb- 
nissen berichtet dieses Filmlust-spiel mit den 
drei verführerischen Damen Sylva Koscina, 
Cristina Gajoni und Valeria Fabrizi. 

..Polizeirevier 21" (Uli) William Wyler ver- 
filmte unter diesem Titel ein preisgekröntes 
Bühnenstück, bei dem es um das Problem 
geht: Darf em "Mensch im Kampf gegen das 
Bö.«e unnachgiebig und gnadenlos aus Prinzip 
sein ' Kirk Douglas spielt einen Kriminalbe- 
amten. der alle kleinen und großen Sünder 
mit unnach.sichtiger Härte anpackt und daran 
scheitert, daß er nicht verzeihen und versrs- 
si-n kann. 

„Eva" (Lili) handelt von einer verführt-ri- 
schsn Frau, die nicht liebt und daher auch 
nicht von den Männern, die sie sich fügig 
macht, enttäuscht werden kann. Sie verführ', 
aber sie erfüllt keine Träume — auch nicht 
ihre cLgenJn. 

„Dr. Seltsam, oder: Wie ich lernte, die 
Bombe zu lieben" (Lichtburg) zeigt, wie Pin 
amerikanischer General einer psychooarh - 
sehen Zwangsvorstellung verfällt und d n 
genialen, „narrensicheren" Mechanismu.«-- au"- 
löst. die die H-Bo.nnberflotte unwiderrufl'i-h 
gegen die Sowjetunion in Marsch setzt. D d r 
Präsident der Vereinigten Staaten die B im- 
bcr nicht mehr zurückrufen kann, sieht er 
sich gezwungen, gemeinsam mit dem sow - 
tischen Premier etwas zur Rettung der Welt 
zu unternehmen. 

c 

1 
Amtliche Bekanntmachungen J 

Die naciiste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und SäugliogslSrMirKe ist am Mittwoch, 
dem 1. Juli 1964, von 14 bis 15 Uhr, im städt. 
Kindergarten. Ziiiunerstraße. 

Langen, den 29. Jjni i964 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Halbzeit 1964 
Morgen ist ein dreifach bc.sonderer Tag; 

Mr>nalsanfang, Wochenmitte und — Halbzeit 
de.s Jahres. Während in anderen Jahren am 
2. Juli das Jahr geteilt wird, fällt dieser Ter- 
min an Schaltjahren genau auf den 1. Juli. 
Wenn wir also morgen die erste Hälfte de.s 
Tages herumgebracht haben, sind wir schon 
jen.seits der Scheidelinie von Nounzehnhun- 
dortvierundsechzig. 

Sichtbar wirkt sich das freilich noch nicht 
nus, denn .seit Sommeranfang werden die Tage 
nur ganz langsam, um Minuten kürzer. Und 
noch ist draußen herrlicher Sommer. 

Vielleicht zieht aber doch der eine oder 
andere ein kleii)((s Fazit. Manches hatte man 
sich vorgenomhien, in die.sem Jahr 1904 zu 
vollenden, einiges wurde begonnen, vielleicht 
dies und das noch erreicht. Doch das meiste 
wird wohl in .seinen Anfängen steckengeblie- 
ben .sein, wie" so oft. wenn uns der Alltag mit 
teinen Problemen überrollt. Doch das sollte 

Das Turnfest des Tui-ngaues Main-Rhein, 
das am Wochenende in Egelsbach stattfand 
und im Zeichen des 90jährigen Jubiläums der 
Sportgemeinschaft stand, wurde für EgeU- 
bach das Sportereignis des Jahres. Das neue 
Sportfeld hat bei der großen Masse der Tur- 
ner und Festbesucher seine Bewährung.sprobe 
glänzend bestanden. Die Sportgemeinschaft 
Egelsbach sah sich einer großen Aufgabe ge- 
genüber, die sie zur Zufriedenheit aller Be- 
teiligten zu losen verstand. 

Egelsbach war reicht geflaggt. Ehrenpforten 
grüßten die Gäste. Auf dem Berliner Platz 
war ein Vergnügungspark mit Karussell, 
Schiffschaukel, Riesenrad und Ständen aller 
Art aufgebaut. AI» und jung wurde dort etwas 
gebot.'^.i.Rund 900 Teilnehmer beteiligten sich 
an der Wcttkämpten. Neben zahlreicher Tur- 
nc-rjugend war auch das Alter mit 40 Turnern 
vcrtretw. die zu 'ien Geräte-Vierkämpfen an- 
traten. Unier Ibnen befanden sich zwei über 
Siebzigjährifie 'aus Darmstadl). Die gute Or- 
gani.satiim t''''höglichte einen icibungslosen 
Ablauf der Wettkämpfe trotz des Massenbe- 
triebes, der^Üoerall auf dem Platz herrschte. 

Georg Heinz Sehring Sieger 
im Zwölfkampf 

Die Langencr freuten sich vor allem über 
den außerordentlich großen Erfolg von Georg 
Heinz Sehring, der mit 107,35 Pkt. im olym- 
pischen Zwölfkampf siegte. Die Pflichtübun- 
gen an den Geräten absolvierte er mit 53,90 
Pkt. und die Kür mit 53,45 Pkt. 

Musikalischer Auftakt 
Am Freitagabend bereits bildete in dem 

großen Festzelt neben dem Bürgerhaus ein 
Konzert des Opelwerkorchesters den musika- 
lischen Auftakt. Das Orchester, dem mit Recht 
ein guter Ruf vorausgeht, brachte unter der 
Leitung von Obcrmusikmeister Georg Misch- 
lich ein ab'vechslungsreiches Programm von 
hohem Niveau. Schon bei den ersten Musik- 
stücken setzte der dankbare Beifall des Publi- 
kums ein. 

Im Schein der Fackeln 
Der Samstag war mit den letzten Vorbe- 

reitungen ausgefüllt, an denen .sich auch die 
Einwohnerschaft beteiligte Die Jugend freute 
sich im voraus. In feierlichem Zug holte man 
den Präsidenten des Ehrenausschusses, Gustav- 
Becker, an seiner Wohnung ab. 

Am Abend — es war gegen 20..30 Uhr — 
startete von der Trift aus der erste Läufer 
nach dem Sportfeld, nachdem seine Fackel 
vom Ehrenvorsitzenden Fritz .Schroth ent- 
zündet worden war. Die Staffellauf führte 
durch die Bahnstraße, Ernst-I.udwig-Straße, 
Ostendstraße. Augu.st-Bebel-Straße, Goethe- 
straße. Der letzte Läufer entzündete dana 
auf dem Spoftfeld eine Flamme auf einer 
hohen Schale. Im .Scheine des leuchtenden 
Feuers gedachte man der verstorbenen und 
gefallenen Turnbi-üder. 

Der Festkommers 
Dem Gedenken folgte der Festkommers, der 

sowohl dem Jubiläum der Egelsbacher Turner 
als auch dem Beginn des Gauturnfestes ge- 
widmet war. Bürgermeister Wannemacher 
machte sich zum Sprecher der ge.samten Ge- 
meinde und ihrer Einwohnerschaft, als er in 
herzlichen Worten der SGE Glückwünsche 
zum Jubiläum aussprach. 

Mit der übergäbe des Gaubanners war dii? 
.\n.sprache des stellv. Gauvorsitzenden, Dr. 
Karl Brüning (Darmstadt), verbunden, der 
den Egelsbachcrn für die übernähme und 
vorbildliche Ausrichtung de.s Gauturnfe.stes 
dankte und ihnen die besten Glüclovünsche 
aussprach. Die Egelsbacher Turner hätten es 
stets verstanden, so meinte er. der Sache zu 
dienen, und sie wurden sicherlich guten Mu- 
tes dem lOOjiihrigen Jubiläum entgegennehen 
können. 

Seine Aiuiführungen über die Bedeutung 
von Turnen und Sport in der heutigen Zeit 
wurden tiekräftigt von dem Schirmherrn der 
Jubiläumsvcranstaltungen, Landtagsabgeoid- 
neten Georg Schäfer aus Darmstadt, der sich 
aLs gebürtiger Egelsbacher freute, in seinem 
Heimatort eine derai-tige Großveranstaltung 
mutmachen zu können. MdL Schäfer betonte, 
gerade im Zeitalter der Technik und der Mo- 

kein Grund zum Resignieren sein. Noch haben 
wir ja ein halbes Jahr vor uns, genau noch 
einmal .so viele Tage, wie seit Silve.ster ver- 
gangen sind. Beim Fußballspiel ist meist die 
zweite Halbzeit entscheidend — sollte das in 
unserem .lahreslauf nicht vielleicht genauso 
sein 7 

Wir gratulieren: 
. . . Herrn Karl Neun. Bahnstraße 73, zum 
79. Geburtstag imd Frau Marie Hcllmer, Nid- 
dastraße 60, zum 79. Geburtstag am 2. 7.; 
. . . Frau Katharina Deußer, Goethestraße 17, 
zum 77. Geburtstag am 3. 7. 

Wir wün.schen den Egelsbacher Einwohnern 
im neuen Leben.sjnhr Glück und Zufrieden- 
heit. 

e Silberne Hochzeit. Am 1. 7. feiern die 
Eheleute Robert und Margarete Schneider, 
geb. Rath, Rheinstraße 87, ihre silberne Hoch- 
zeit. 

torisierung böten Turnen und Sport einen 
wünschenswerten Au.sgleich. Hätten die ein- 
zelnen Disziplinen im Vergleich zu den von 
Turnvater Jahn eingeleiteten Bestrebungen 
heute auch eine andere Zielsetzung, so seien 
nach wie vor Turnen und Sport eine Ange- 
legenheit des ganzen Volkes. Darüber hinaus 
diene der Sport in unserer Zeit der Völker- 
verständigung in einem früher nicht gekann- 
ten Ausmaß. 

Auch zum Kommers wurden turnerische 
Aufführungen geboten. Das besondere Erleb- 
nis war dabei das Auftreten der disziplinier- 
ten Gauriegen der Turner und Turnerinnen. 
Doch auch die Egelsbacher Turnerinnen woll- 
ten nicht zurückstehen. 

Musik und Ge.sang brachten der Spiel- 
mannszug mit schneidigen Wei.sen und die 
Sängervereinigung, die einige Chöre darbot. 

Farbenprächtiger Festzug 
Beherrschten schon am Sonntagvormittag 

die weißgekleideten Turner imd Turnerinnen 
das Siraßcnbild, so steigerte sich das noch, 
als gegen Mittag, mit Sonderbussen und mit 
der Bahn, das Gros der Turnvereine eintraf. 
Überall, auch in den Gaststätten, herrschte 
fröhliches Treiben, und an Durst fehlte es bei 
der herrschenden Temperatur auch nicht. 

In zwei langen Marsch.säulen stellte sich 
der Festzug in der Goethestraße und in der 
Offenthaler .Straße auf. Die Fahnengruppen 
und die aktiven Turner und Turnerinnen ga- 
ben ein stattliches Bild ab, das durch sinn- 
voll gestaltete Festwagen erhöht wurde. Etwa 
ein Dutzend Kapellen und Spielmannszüge 
gaben den Marschtakt. Hunderte und aber 
Hunderte von Zuschauern säumten die Straßen. 

Ein ähnlich imponierendes Bild bot sich, 
als am späten Nachmittag — zum Abschluß 
des Turnfestes — die Fahnengruppen, das 
Gaubanner an der Spitze, zusammen mit den 
Spielmannszügen zur Siegerehi-ung im weiten 
Hund des Sportfeldes aufmarschierten. 

ERZHÄUSEN 
ez Gemeindrverlretersilzung. Am Donners- 

tag, 2. 7., 20.30 Uhr. findet im Sitzungssaal 
des Rathauses imter Vorsitz von Konrad Bek- 
ker eine öffentliche Gemeindevertretersitzung 
statt. Die wichtigsten zu behandelnden Punkte 
sind: Aussprache über die Wasserversorgung 
der Gemeinde Erzhausen (geplante öffentliche 
Diskussion mit den Vertretern der Südhessi- 
schen Gas- und Wasser-AG., Darmstadt) — 
Ausspruche über den Bebauungsplanentwurf 
der Lerchesberg-Grundstücks GmbH., Frank- 
furt Main nach Vorlage der Stellungnahme 
der Südhessischen Gas- und Wasser-AG, 
Darmstadt, und Voranschlage zur Einplanung 
für den Entwurf des Nachtragshaushaltplanes 
des Rechnungsjahres 1964. 

OFFENTHAL 
Konzert des Muslkvcrrins 

Bereits am Freitagabond kamen viele Offen- 
thaler und auch auswärtige Gäste ins Festzelt 
an der Spessartstraße, um sich das Konzert 
dos Musikvereins 1919 anzuhören. Herr Kon- 
rad Zimmer, der 1. Vorsitzende dos Musik- 
vereins, begrüßte die Anwe.senden und führte 
aus, daß dieses Konzert Zeugnis von dem 
Streben und der kulturellen Schaffenskraft 
ablegen solle, welche den Verein beseelt. Er 
wünschte allen Zuhörern zwei genußreiche 
•Stunden. — Der 1. Vorsitzende der .Sport- und 
.SSngergcmeinschaft. Herr Willi Bitsch, be- 
grüßte als Hausherr den Musikverein und hob 
das gute Einvernehmen her\'or, welches zwi- 
.schen beiden Vereinen besteht. Ausgezeich- 
nete Volksmusik wurde dann den Anwesen- 
den von der Kapelle des Vereins, die durch 
einige Dietzenbacher Musiker verstärkt war 
und unter der Leitung des bewährten lang- 
jährigen Dirigenten Heinr. Karl Hang stand, 
geboten. Mit viel Beifall wurden die Musiker 
für ihre guten Leistungen bedacht. 

Es sei an dieser Stelle auch nochmals dar- 
auf hingewiesen, daß der Musikverein keine 
Ko.>;ten und Mühen scheut, um das Gut der 
Volksmusik auch der Jugend zu übermitteln. 
Seit einiger Zeit hat der Verein zur Ausbil- 
dung der Jugend mit Herrn Heinrich Würtzl 
eine Lehrkraft engagiert, welche die Gewähr 
bietet, die Erlernung eines Instrumentes zu 
erleichtern. Jugendliche, die gewillt sind, ein 
Musikinsti-ument kostenlos und gründlich zu 
erlernen, können sich bei dem Vorsitzenden 
des Vereins. Herrn Konrad Zimmer (Wiesen- 
Ftraße) melden. 

Offenthal im Zeichen des Sängerjubiläums 
Landrat a. D. Jakob Heil Ehrenmitglied 

der Sl'SGO 
Mit abwech.slungsreichen Veranstaltungen 

gedachte die Sport- ujid Sängergemeinschaft 
Offenthal am vergangenen Wochenende der 
Wiederkehr des 80. Gründungstages des ehe- 
maligen Offenthaler Gesangvereins „Sänger- 
bund". Am Samstagabend wurden in An- 
wesenheit von Landrat Walter Schmitt, der 
die Schirmherrschaft übernommen hatte, die 
Festfeierlichkeiten eröffnet. Landrat a. D. Ja- 
kob Heil, der schon immer aufgeschlossen 
den Problemen in der Sport- und Sängerge- 
meinschaft gegenübergestanden hatte, wurde 
unter großem Beifall der Festgäste zum 
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Ein viel- 
seitiges Operetten- und Schlagerprogramm 
ging dann über die Bühne. Ehrungen von ver- 
dienten Vereinsmitglioflei-n wurden am Sonn- 
tagvormittag im Rahmen eines großen 
Freundschafts.singcns durchgeführt. Zu den 
großen Veranstaltungen zählte noch ein „Bim- 
tcr Abend", bei dem Kräfte von Funk und 
Bühne mitwirkten. 

Ein ausführlicher Bericht über die Festver- 
anstaltungen folgt in unserer nächsten Au.s- 
gabe. 

GÖTZENHÄIN 
g Feuer und Wasser. Als Auftakt für das 

am kommenden Wochenende stattfindende 
Jubiläumsfc.st hielt die Freiwillige Feuerwehr 
an diesem Sonntag einen gemeinsamen Kirch- 
gang ab. OrUpfarrer Leites wählte als Text- 
wort seiner Predigt einen Spruch alttesta- 
mentlicher Weisheit; „Gott hat dir Feuer und 
Wasesr vorgestellt, wähle, was du willst !" In 
eindringlicher Weise wußte er den Wehrmän- 
nern und den zahlreichen anderen Gemeinde- 
gliedern aufzuzeigen, daß der freiwillige 
Dienst in der Feuerwehr angewandtes Chri- 
stentum sei. Diakonie im vollen Wortsinn. 
„Gott zur Ehr", wie das Leitwort heute noch 
sage, war Ausgangsgesinnung der einstigen 
Gründer und „dem Nächsten zur Wehr" heißt 
praktische Verwirklichung der richtigen christ- 
lichen GeisteshaHung. Ob Freund oder Feind, 
wcrm der Mensch bedroht ist, greift der Mann 
der Feuerwehr ein und weiß mit dem Element 
des Wassers das Feuer zu bändigen. Allen 
Gemeindegliedem rief der Geistliche jedoch 
zu. es nicht bei der Achtung und Bewunde- 
rung für die selbstlosen Männer l>ewendcn zu 
lassen, sondern selbst auch in unserer oft so 
egoistisch ausgerichteten Zeit von christlicher 
Gesinnung erfüllt, sich ganz in den Dienst des 
Nächsten zu stellen. — Anschließend an den 
Gottesdienst marschierte die Wehr zum Fried- 
hof. Festpräsident Karl Arnold sprach dort 
ehrende Worte für verstorbene Wehrmänner. 

g Vier Tage im /eichen der Feuerwehr. An 
jeden Tag in der kommenden Woche haben 
die Männer der Freiwilligen Feuerwehr Göt- 
zenhain strengen Dienst. Es gilt das am 
Wochenende geplante Fest aus Anlaß des 60- 
jährigen Jubiläums würdig vozubereiten. Ein 
Höhepunkt wird bereits der „Große bunte 
Abend" am Freitagabend im Festzelt sein. An 
ihm wirken mit die Feuerwehrkapelle Neu- 
Isenburg. der Humr)rist und Confi rencier Will 
Bendow aus Darmstadt, das Gesangsduo 
Helene Rumpf (Offenbach), das Musical-Duo 
Johann Gruber (Dörnigheim), Kunstradfahrer 
Mevia (Hainstadl) und die Kunstkraftsport- 
gruppe 2 Mäckis (Enkheim).Diese Namen ver- 
raten bereits ein Programm, wie es in Götzen- 
hain noch nicht gezeigt wurde. Für Samstag- 
abend ist ein grofjer Festkommers unter Mit- 
wirkung der Ortsvereine vorgesehen. Der 
Sonntag bringt dann bereits um acht Uhr die 
Übergabe des neuen Fahrzeugs TLF 16 durch 
Bürgermeister Lenhardt mit an.schließendcr 
Schulübung und einem Brandangriff. Höhe- 
punkt wird dann am Sonntagnachmittag ein 
großer Festzug sein, der von allen Ortsver- 
einen. der Volksschule Götzenhain und vielen 
Nachbarwehren mit ihren Sipelmannszügen 
gebildet wird. Im Fcstzelt werden turnerische 
und artistische Übungen und Volkstänze ge- 
zeigt werden. Der Montag bringt den üblichen 
Frühschoppen und am Nachmittag ein Kin- 
derfest. Der Abend klingt aus mit fröhlicher 
Unterhaltung und Tanz wie an den Vorlagen 
im Fcstzelt. 

Fahrer konnte sich retten 
In letzter Sekunde rettete sich der Fahrer 

eine.s amerikanischen Sattelschleppers durch 
einen Sprung vom Führerhaus vor dem Ab- 
.sturz in 15 Meter Tiefe. Sein mit Lebensmit- 
teln beladenes Fahrzeug war in Alzey auf der 
nassen Fahrbahn ins Schleudern geraten und 
hatte ein Brückengeländer durchbrochen. Belm 
Aufprall auf den Gleiskörper geriet der Sat- 
telschlepper in Brand. Der Zugverkehr und die 
Bundesstraße 40 waren auf Stunden gesperrt. 

Wasser aus dem Ried 
Mitte Juli soll das erste Wasser aus dem 

Ried nach Frankfurt abgegeben werden. Zu- 
nächst soll die Großstadt Frankfurt aus den 
Pumpen des Ricd-Wasserverbandes 35 000 cbm 
Trinkwasser erhalten. Die Wassermenge soll 
bis zum nächsten Jahr auf täglich — und das 
will etwas heißen — 50 000 cbm ge.steigert 
werden. So sieht es wenigstens der Vertrag 
zwischen dem Ried-Wasserverband und der 
Stadt Frankfurt vor. die übrigens auch Was- 
ser aus dem südlichen Vogelsberg (Inheiden) 
bekommt. 

Bein verloren. Ein Motorradfahrer aus 
Aschaffcnburg erlitt außerhalb der Stadt bei 
einem Zusammenstoß mit einem Personen- 
wagen .SD .schwere Verletzungen, daß ihm im 
Krankenhaus ein Bein amputiert werden 
mußte. 

Vorsicht beim Grasverbrennen. Ein 66 Jahre 
alter Mann in Sprendlingen erlitt dadurch 
schwere Brandwunden, daß er (bei der Hitze!) 
düiTes Gras verbrennen wollte. Die Flammen 
schlugen aber zu hoch auf, .so daß bald 
2000 qm Wiesengras erfaßt wurden. Der Mann, 
der vergebens zu löschen versuchte, mußte 
in ein Krankenhaus gebracht werden. 

Ehrenpräsident des Hessischen SchOtzen- 
bundes t. Der langjährige Präsident des Hes- 
sischen Schützenverbandes, Richard K. Frey 
in Frankfurt-Goldstein, ist im Alter von 
78 Jahren gestorben. Er hatte erst vor zwei 
Monaten auf dem Hessischen Schützentag in 
Darmstadt-Eberstadt sein Amt zur Verfügung 
gestellt und war zum Ehrenpräsidenten er- 
nannt worden. Frey war Träger des goldenen 
Ehrenrings des Deutschen Schützenbundes 
und Inhaber des Bundesverdienstkreuzes. 

Regelrecht überrollt. In Ludwigshafen 
streifte ein 65jähriger Radfahrer einen par- 
kenden Personenwagen, kam zu Fall und 
wurde einen Augenblick später von einem 
vorbeifahrenden Lastwagen überrollt. Der 
Tod war auf der Stelle eingetreten. 

Wassernotstand in Sprendlingen 
Aus Sprendlingen kam die Nachricht, daß 

der! am Samstag die Polizei untersagte, den 
Rasen zu sprengen und zur Einschränkung 
des Wassen-erbrauchs aufrief. Aus Lautspre- 
cherwagen, die durch alle Straßen der Stadt 
fuhren, wurde dies bekannt gemacht. Man 
mußte dort den Wassernotstand ausrufen, 
weil die Tiefbrunnen den extrem hohen Was- 
serverbrauch nicht mehr bewältigen. 

StraSenbahn-Unlälle 
in Frankfurt u. Mainz 

Neun Verletzte gab 
es am Montagvormit- 
tag beim Zusammen- 
stoß zweier Straßen- 
bahnzüge auf dem 
Frankfurter Goethe- 
platz. Infolge falscher 

Weichenbedienung 
waren die Motorwa- 
gen der beiden Züge 

zusammengeprallt. 
Außer den beiden Füh- 
rern wurden insge- 
samt sieben Fahrgaste 
leicht verletzt. 

Auch in Mainz, er- 
eignete sich am Mon- 
tagmorgen ein schwe- 
res Straßonbahnun- 
glück. Beim Zusam- 
menstoß einer Stra- 
ßenbahn mit einem 
Lastzug wurden um 
Stadtrand von Mainz 
zwei Personen schwer 
und mindestonä sechs 
leicht verletzt. 

Viele nichtige Frauen und junge Mädclien 
arbeiten bei uns. Sie fühlen sich wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht an der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit, die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wellen Sie nicht auch.dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frel-auch tiir halbe Tage 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen kö.inen — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zelt; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Elsenbahnstra6e 180, Telefon 67341 

.Hitze und Feststimmung 

beim Gauturnfest in Egelsbach 

Zum 90jährigen .lubiläum Her SG Egelsbach — Turner des Main-Rhein-Gaues im Welt 
kami : — Trotz Hitze gute sportliche Leistungen 
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Ein Koffer verschwand auf der Landstraße 

Niehl mal sein Eis kann man in Ruhe lutsdien - Pit wird wUtend und Dr. Würzet spendiert ein Mittagessen 
Pil und Miiiini k'hiilen ihre hodibepucklon 

RiidiT iin den Zhuii neben dem Eisstand in 
der HimptslruBe von KreUborn. „Nadi dieser 
elenden iSdiieberei liuben wir einen l<ülilcn 
Schluck verdient", meinte Mnnni und bestellte 
zwei Fliischen Zilronena'prudel. „Ganz sdiön 
wiirm heute mittiiR", sagte der Verkäufer und 
stridi düs Geld ein. ,,Bei so flotter Musik liißt 
es sich aushalten", antwortete Pit. Der junpe 
Verkäufer drohte ar.i Einstellknupf seines Kol- 
ferradios. Die Musik wurde lauter, pliitzlidi 
brach sie ab: „Achtung, eine wichtige Durch- 
sase! Auf der Hundesstrnße 31, zwischen 
Friedricli.'ihafen und Lindau i.st heute zwischen 
11 Uhi imd II Uhr ;tu ein hellbrauner Leder- 
kofTer, der auf dem Dach eines Pkw verladen 
war, verloreuBegangen. Fundmeldungcn 
nimmt Jede Polizcidienslstellc entgegen. Ende 
der Durdisagel" 

Pil und Mannl sdiauten sich an und Manni 
ladite: „Ua.sl du das gehört, unser Koffer." 

„Ja. der Doktor Wurzer ist eben auf Draht", 
meinte Pit, ,,so ein Reditsanwall weiß sich 
gleidi zu helfen und schlügt über den Rund- 
funk Alarm. Wenn uns der Zeltsack vom Ge- 
päcktrHger fällt, ob da auch der Rundfunk für 
uns eine Durchsage madit? Idi glaube .. 

Bremsonkrelschen ließ die beiden Jungen er- 
schreckt zusammenführen. Hinter ihnen stand 
ein grüner Polizeiwagen. Ein Beamter mit 
weißer Mütze und weißem Koppelzeuß sprang 
heraus und rief: „Gehören euch die beiden 
Fahrräder?" 

„Ja, das sind unsere", antwortete Manni in 
seiner bedächtigen Art. „Und der braune I.e- 
derkofter da oben drauf, wem gehört der?" 
fragte der Polizist etwas ungeduldig. 

„Uns nicht", sagte Pil lächelnd, etwas be- 
dauernd, „wir haben an unseren Rucksäcken 
genug zu sdilepprn." 

„Ich möchte präzise Angaben und keine fre- 
dien Antworten hören. Können Sie sidi aus- 

„Entsdiuldigen Sie, Herr Waditmeister", 
suchte Manni zu begütigen, „es war vom Pit 
nicht so gemeint, aber bei der Hitze und dem 
Aerger mit dem Koffer .. 

„Er ist's", rief der andere Polizeibeamte, der 
inzwisdien auch ausgestiegen war und sich an 
dem Koffer, der auf Pits Zeltaack obenauf lag, 
zu schallen gemacht hatte. Ein ganzes Rudel 
Neugieriger hatte sich um die Gruppe ange- 
sammelt und wartete voll Spannung, was nun 
geschehen würde. 

,,Ja, er ist's", echote Pil etwas verärgert, ,,es 
i.il der KolTcr von Herrn Dnktor Wurzer, 

weise"'" 

Rennfahrer haben's schwer 
Falls jemand unter euch davon träumt, ein 

zweiter Slirling Moss zu werden — nun, der 
kann sidi auf einige Entbehrungen gefaßt ma- 
dien. In einem Rennwagen gibt es keine Ge- 
schwindigkeitsmesser oder Tachometer, sondern 
einen Drehzahlmesser. Ein roter Strich auf 
dem Instrument zeigt an, wann die Gefahr 
einer Ueberdrehung der Kurbelwelle besteht. 
Wird diese Markierung übersehen, geht be- 
stimmt etwas schief, imd der Fahrer muß 
ausscheiden. 

Bei Rennen über weite Strecken entsteht in 
dem kleinen Gehäuse des Wagens übrigens 
eine unvorstellbare Hitze. Die Fahrer verlie- 
ren dadurch etwa vier Kilo Körpergewicht 
während eines Rennens. 

Bei Bergreiuien fährt man — wie immer — 
mit ganz neuen Reifen los, am Ziel hängen 
sie mandimal in traurigen Fetzen herunter, 
zumindest sind sie völlig abradiirt. 

Wenn auf der Rennstrecke ein unerwartetes 
Hindernis auftaudit — etwa ein Hase — muß 
der Fahrer traumschnell reagieren. Wird dsis 
Tier etwa nur von der Karosserie gelroflcn. 
reißt die bei der Geschwindigkeit sofort, und 
der Wagen überschlügt sich durch den Luft- 
staudruck. Will der Fahrer eine Katastrophe 
vermeiden, muß er genau auf den Hasen „zie- 
len" und ihn mit den Rädern überfahren. Das 
ist der einzige Ausweg, nur so bleibt die 
Karosserie heil — bei den hohen Geschwin- 
digkeiten eine unbedingte Notwenc;'..' 

Alles hört auf Bernadettes Kommando 
Zehnjähriges Mäddien als Tischlehnis-Schiedsrichlerin - clcis gibt es wirklich 

Alle gUiubtcn einmul an einen 
Scherz. Aber die kh-uie Boiiuidetle luilte ihre 
Zulassung aus dei *^a^dle — sie hatte zwei 
{»chwere Schiedsrichln Prüfungen inil Aus/.eieh- 
nung boslnnden — unfl lieU das Si»iel bcgui- 
nen. Die jüngste Schn^dsriehtpiin der Welt 
leitete den VVettkutnpl ohne weitere Berrier- 
kungen. Niemand halle an itiren RtitsduMclun- 
gen etwas auszusel/en, im Ctegenlfil. aür 
waren von ihr bc}»fM>UM t. 

Man wai so iufriciieu mit iluen Leislutigen. 
daü sie demimchst eit» rise!»tennis-Match zwi- 
schen Krwacliseneii leiten Sie hat gar 
keine Angst davor, dall man ihr tiuht gehor- 
chen könnte, solange die .rieiil!i;üri^''RiitT 
Scheidungen IrilTt. Und da? 0«t iui 
dette ~ das hat sie ja schilulÜHli 

Wie sie dazu gekommen lnU Nun» sie.tpiflHe 
mit Begeisterung Tisc*itenmi„und Ihrem Vnter 
hol auf, daü sie die Spiel |[ut be- 
urteilen und erkennen kunn^^ 55iu st im 
SpaÜ versuchte sie sicii dann Im .^aniilenkreis 
als Schiedsrichtei in. nnd als dat Öb^n aschend 
gut ging, kam sie auf den GVM.inken» sich 
einer Prüfungskommission zu stellen. Alle 
Achtung, Bcrnadetle. kann man da nin sagen! 

Rechtsanwalt aus Karlsruhe. Aber das wuf^- 
ten Sie doch auch, darum haben Sie doch hier 
gehalten, und darum hab' ich mich geärgert, 
alsSie so fragten, wem der Koffer gehöre. Also 
bitte, nidits für ungut, hier ist übrigens mein 
Ausweis f" 

„Warum habt ihr den Koffer nicht gleich 
hier bei der Polizeistation abgeliefert? Wißt 
Ihr nicht, daß Fundunterschlagung strafbar ist? 
Ist der KoITcrinhalt überhaupt noch vollstiin- 
dig?" 

,.Kinen Augenblick, Herr Wachtmeister", un- 
terbrach Pit das Verhör. ,,Sie verdächtigen uns 
hier, ohne daß Sie..." Zum zweiten Male 
übertönte das Quietschen hart abgebremstei 
Autoreifen Pits Worte. Diesmal war es auf 
der anderen Straßenseite. Ein Ülterer Herr 
sprang aus einem großen Wagen und kam 
winkend über die Straße gelaufen. „Großar- 
tig, da sind sie ja, die Praditjungcn mit mei- 
nem Koffer. Prima habt ihr das gemacht." Kr 
wandte sich zu den beiden Polizisten, die sich 
erstaunt anschauten: „Gestatten, Doktor Wur- 
zer, hier mein Ausweis. Ein Glück, daß der 
Koffer wieder da Ist. Die Jungen verdienen 
alles Lob, meine Herren. Finden den Koffer, 
entdecken mein Namensschild mit Adresse und 
Telefon. Rufen in Karlsruhe in meiner Kanzlei 
an. Von dort werde ich in meinem Lindauer 
Hotel verstandigt, daß die Jungen hier auf 
mich warten. Ich, rein in den Wagen und hier 
bin ich. Leider war die Rundfunkdurchsage 

Let^etc Konliullc vor dem Start 
Kolo; lUi/.oj; 

nicht mehr rückgiingi« zu machen. Su. Jungens, 
nadi dem Schreck gibt es erst nutl ein ft inr^ 
Mittagessen für un.s alle." 

Das Tischtennis-Spielen habt ihr sicher 
schon mal probiert und wißt daher auch, daß 
dieses „harmlose" Spiel eine ganze Menge 
Schwierigkeiten hat. daß es sich dabei wirklich 
um einen Sport handelt. In England wird es 
sehr gern gespielt, natürlich gibt es dort auch 
Juniorenmeisterschaften wie bei uns. neulich 
fct jd in der Grafschaft Kent ein Junioren- 

Endspiel statt. Dabei gab es eine kleine Sen- 
sation. Der Schiedsrichter war noch nicht da. 
obwohl Spieler und Zuschauer sidi schon vcr- 
sanimelt hatten. Plötzlich kam ein kleines 
Mädchen nach vorn und erklärte: „Ich bin 
die Schiedsrichterin, das Spiel kann begin- 
nen." • 

lIMiiiilr 
Roman von Erich Ebermayer 

Presscrechte bei Paul Schaltwef Verlag 
und Vertrieb MOnciien-Neuiubln» 

21. Fortsetzung 
Brigitte verließ das Empfanssbü.o, wo sie 

die Formalitäten erledigt hatte, und betrat die 
Malle des Kasinos von San Remo. Sie bat 
'einen der betreQten Diener, die untätig herum- 
standen, ihr die Marquesa Muinese zu zeigen. 
Sie kenne die Dame persönlicäi noch nidit, habe 
ihr jedodi eine Nachricht zu überbringen. 

Sdiweigend gingen sie über dicke Teppiche, 
die dem Sdirilt jedes Geräusch nehmen, in 
den Roulettesaal. 

Hitze. Geruch von Puder und starken Par- 
füms. Ein dichter Sdileier von Zigaretten- 
raudu Das Raunen vieler gedämpfter Stim- 
men. Das leise Klirren der Jetons. Das hello 
Einfallen und Springen der Kugel, — Brigitte 
kannte diese Gerüclie, diese Geräusche, die 
überall, wo gespielt wurde, die gleichen waren. 

Tisdi U und 12 waren die Tisdie mit den 
höchsten Mindestsätzen. Dorthin steuerte, 
ohne sidi umzusehen, der Diener und erklärte 
diskret, jene Dame dort an Tisch elf, links ne- 
ben dem Chefcroupier, sei die Marquesa Mal- 
flese. 

Brigitte öffnete ihre Handtasche, was der 
Diener mit Wohlgefallen bemerkte. So lügte 
er, ebenso diskret wie vorher, hinzu; 

„Der jüngere Herr neben der Marquesa ist 
Mr. Grant. Ein Engländer. Mr. Grant ist seil 
langem der — Sekretär der Marquesa." 

Der Blick des Dieners, sein kurzes Räu- 
spern, waren so deutlich, daß Brigitte nicht 
weiter zu tiagen braudvle. Sie übersah die 
Lage. 

Sie schrieb sdmell mit ihrem kleinen golde- 
nen Blei ein paar Worte auf eine ihrer Karten. 
Sie gab dem Diener, zusammen mit einem 
Geldschein, die Karle und bat, sie der Mar- 
quesa zu überbringen. 

Dann sah sie sicli die beiden Menschen an. 
Die Marquesa war eine Frau über Sechzis- 
Eine grande dame. wie auf den ersten Blick 
zu erkennen war; Aber mehr als dasi Sie war 
noch immer eine Frau von auffallender Schön- 
heit. 

V/as den Begleiter betraf, so hätte er der 
Sohn der Marquesa sein können Ein Manu 
Anfang Vierzig, braungebrannt, sdtlank und 
sehnig mit einem leeren und lasterhafleii, 
einst wohl rcgelmäOig-schönen Gesicht. 

I>io Marquesa hatte die Karle in Empfang 
KPi...Mimen. IndiKniert über die Störung, gab 

sie .<iie ungele.sen an Mr. Grant weiter, uer 
überflog die Worte, zuckte die Achseln, als 
wolle er sagen; Kenne ich niclit, tut mir leid ... 
imd reidite sie der Marquesa zurück. 

Eben erklang der Ruf der Croupiers am 
Tisch elf: 

„Fait votre jeux, mesdames, messieurs .. 
Die Marquesa verteilte in Ruhe einen klei- 

nen Stoß rediteckiger Jetons. Dann, wäh- 
rend die Kugel rollte und der Ruf „Rien 
ne va plus!" kam, las sie die Karle. Ihre Züge 
veränderten sidi sofort. Die konzentrierte 
Spannung des Spiels verlor sich, ein konven- 
tionelles l-ücheln glitt über ihr Gesicht. Sie sah 
sich sudiend um. 

BrlBltte, ein paar Schritte von ihr entfernt, 
verneigte sich leidil, als der Blidt sie traf. 

Die Marquesa erhob sich und ging auf Bri- 
gitte zu. Sie reichte ihr mit übertriebener 
Freundlichkeit beide Hände; 

„Wie freue ich mich, die Witwe meines alten 
Freundes Peter van Diem kennenzulernen! Es 
ist reizend von Ihnen, midi zu besuchen ... 
Ich bin traurig, daß Sie vergeblich bei mir im 
Haus waren. Wie können wir das wieder gut- 
machen?" 

Die Augen der Frau, klug und voller Leben, 
sahen Brigilte aus dem von der Nähe etwas 
zu bunten Gesicht an. Soviel gesellschaftliche 
Routine, überkommen seit Generationen, ge- 
übt und bis zur Vollendung gesteigert in Jahr- 
zehnten, war verwirrend. Brigitte stammelte 
ein paar Worte der Entsdiuldigung. Daß sie 
bedaure, so unangemeldet die Marquesa zu 
stören, aber doch bitte, ihr Gelegenheil zu ge- 
ben, sie in diesen Tagen, während sie in Bor- 
dighera sich aufhalle, in einer persönlichen, ihr 
sehr wichtigen Angelegenheit sprechen zu dür- 
fen ... 

Die Marquesa schien bei diesen Worten 
einen Augenblidt zu stutzen Dann siegle so- 
fort wieder der routinierte Charme. „Aber 
heule noch, Liebste ...I Selbstverständlich 
müssen wir uns sehen ..." Ihr Blidi glitt et- 
was unsicher ab zu Mr. Grant, der völlig in 
das Spiel verlieft war. 

Wieder nahm die Marquesa beide Hände 
Brigittes. „Das also i«t die Frau, die das Genie 
Peter van Diein geheiratet hat .. .1" ladielte sie. 
„Oh, — ich verstehe meinen armen Ffeund! 
Sie sind sehr hübsch, meine Liebe, und, wie 
ich glaube, auch sehr intelligent.. 

Nacii Erteilung dieser Zensur verdüsterte 
sich das bunte Gesidit. 

„Sie müssen nur verzeihen, Liebste, wenn 
icti mich ihnen nicht sofort widmen kann. Idi 
bin sehr besdiäftigt im Augenblick Sie sehen 
es wohl. Darf ich fragen, ob Sie über Ihren 
Abend schon verfugt haben?" 

Brigilte verneinte. 
„Oh, das ist praditig' Dann wollen wir doch 

gleich sagen; Heute abend zum Dinner bei mit. 

Wir essen um acht. In welchem Hotel wohnen 
Sie?" 

„E.\celsior, Frau Marquc.sa. In Bordighora 
drüben." 

„Wunderbar!" rief die Marquesa. „Dann 
wird mein Wagen Sie 19 Uhr 30 abholen .. 

„Zu gütig, Frau Marquesa .. 
Die Marquesa nidcte huldvoll, was einer 

Verabsdiiedung gleichkam, und wandte sich 
dann ziemlich abrupt ab, um zu ihrem Tisd» 
zurückzugehen. 

• 
Das Dinnei wurde auf der Terrasse serviert. 
Hohe Windlichter zwischen viel Silber und 

kostbarem Porzellan. Die Marquesa in einem 
schwarzen Abendkleid mit noch weit kostbare- 
rem Schmudt als am Nachmittag im Kasino. 
Mr. Grant trug jetzt den zweireihigen Smo- 
king. Sein braungebranntes Sportlergesicht 
leuchtete von Frische und guter Laune. Offen- 
bar regle ihn die schöne und junge Frau, die 
zwischen ihm und der Marquesa in einer schul- 
terfreien weißen Robe saß, außerordenllidi an. 
Er flirtete ohne Hemmungen, was Brigitte et- 
was albern fand, womit sich die Marquesa 
aber wohl abzufinden gelernt hatte. 

Ein junger Diener in schwarzseidener Livree, 
ferngelenkt von dem würdigen Butler, ser- 
vierte lautlos ein leidites, erlesenes Mahl. 

Der Duft der Blumen aus den Gärten war 
jetzt noch berauschender als am Tage. Weil 
drunten glitzerte die silberne Flut im Lidit der 
Nacht. Jenseits der Bucht schimmerten matt 
und ruhelos die Lichter vcm Villefranche und 
Monaco herüber. 

Es war für Brigilte nidil schwierig, die Mar- 
quesa dazu zu bringen, über Peter zu sprc- 
dien Alles andere, was geredel wurde, war 
ja nur Vorspiel für Brigitte, nur ein Neben- 
oei, über das sie nie das Thema vergessen 
durfte, um dessentwillen sie nun schon seit 
Wodien kreuz und quer durch Europa fuhr. 
Sehr viel Zeil halle sie nicht mehr. Gestern 
erst hatte sie ein Kabel von Konstantin aus 
New York erreicht, daß seine Arbeit dort bald 
abgeschlossen sein würde und daß er die Tage 
zähle, bis er wieder bei ihr sein werde. 

Die Marquesa schien sogar gern von Peter 
zu sprechen. Sie erzählte, als nun zum Dessert 
ein Glas Champagner serviert wurde, vom Be- 
ginn seiner Geiger-Laufbahn, von seinen 
Kämpfen, seinen ersten Erfolgen. 

„Die Mensdien sagen, ich hätte ihn ge- 
macht ... Er sei mein Geschöpf ..erklärte 
sie, nidit ohne Eitelkeit. „Nun gut, — viel- 
leicht ist es so. Ich itabe oft im Leben versudit, 
Künstlern zu helfen — allzuoft ist es mißlun- 
gen. Enttausdiungen blieben rrtir nicht erspart, 
künsllerisdie, menschliche Enttausdiungen 
Peter van Diem hat mich nie enttäuscht . ." 

„Audi nicht als Freund —?" Ihre Frage war 
sehr direkt, aber die Marquesa schien sie nidil 

übelzunehmen. Sie verstand sofort; worauf der 
Gast anspielte. 

„Pierre war ein wundervoller Freund — 
Fast ekstatisch klang ihre Stimme durch die 
Stille der Nacht. 

„Ein Genie wie I'eter van Diem hätte sich 
auch ohne nieine Hilfe durchgesetzt. Nur wine 
es vielleicht etwas langsamer gegangen. Wenn 
er duich mich wuchs, als Mann, als Mensch, 
als Kün.'itler, — so wuchs audi idi durch ihn. 
Und nur das ist Glück", fuhr sie. stiller als 
vorher, fort. „Vielleidit hätte er mich gar 
nicht nötig gehabt. Aber ich hatte ihn nötig, in 
jenen Jahren, als ich schon keine juiige Frau 
mehr war .. " 

Und was ist sie heute? dachte Brigitte. 
Frauen von Format scheinen von einem ge- 
wissen Alter an nidit mehr zu altern ... 

Sie verharrte in Nachdenken. Ihre ringge- 
schmückte gelbe Hand spielte nervös mit ihren 
Perlen. Brigitte wagte nicht, sie zu unterbre- 
chen Auch Mistel Grant saß sdiweißend rU 
und sah, reichlich unverschämt. Brigilte an. 

„Mein Mann", fuhr sie fort, „war im ersten 
Krieg gefallen. Ich war Witwe und allein und 
verfügte über große Mittel. Da ich streng er- 
zogen war und früh geheiratet halle, kannte 
ich so gut wie nichts vom Leben. Ich halle 
noch nie ein Roulette gesehen", lächelte sie 
„Idi war keine Spielerin. Später erst erkannt« 
ich, daß ich nie so gewagt gespielt habe wie 
damals, als ich alles auf die Karle Pierre ge- 
setzt hatte .. Meine Familie wat von Anfauu 
an gegen Pierre eingeatelll. Sie gUiuble. daU 
er mir Unglück bringen würde. V'oi allem 
mein Bruder Antonio Er haßte diesen 'IVulcIs- 
geiger von der ersten Stunde an . 

Brigittes Nerven spannten sich F.ncliich wat 
es soweit. Antonio. — ein neuer Feind Peters' 
Eine i.cue Spur? 

„Für Antonio", fuhr die Malc|Ue^a schnell 
fort, „für Antonio war mein [.eben niu l'ieru 
imniei nur eine Frage meiner Ehre Er ist s' 
streng und hält so sehr aul Tradilion. de; 
Arme. Wir Italiener, vor allem w.i Korsen 
sind in diesen Dingen sehr unmodern Ila icli 
Witwe war, sollte ich. wäre es nach meine'ii 
Bruder gegangen, bis zum Ende meinei Taye 
den sc4iwarzen Sc4ileier tragen Vor allem ein 
Künstler, ein Geiger, vvai ein unniöglicliet 
Umgang für die Marquesa de Mallie.se gebo- 
rene Coutessa Arcive.seovile ...!" 

„Abel Sie setzten Ihren Willen durcti M;ir- 
quesa?" 

Fortselzune ft>l2l 
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NACHRICHTEN 

Veibandstag des Hessischen Fußball-Veibandes 
bcschliclll: Neues Spielsyslcm erst nächstes .liihr 

•Auf dem Verliundstug des Hessischen Full- 
hall-Verbuniles, der nm h'tzten Sanistag in der 
Siiortsrlinlc Griinherg sliittfand, wurde der in 
ietzler Zelt viel drbiiltierle Kipper-I'lan gut- 
geheiBen. N»rh diesem rian. allerdings erst 
von der Saison inii.5 liti an. wird im hessischen 
Amatetir-FiiBliall eine Spiels.vsteiii-^Xnderuiig 
erfolgen. 

Danach werden von 13fi."i an eine Hossenliga, 
eine in drei Gruppen unterteilte Gruppenliga, 
eine Bezirksliga mit neun Gruppen, 27 A- 
Kiassen und 81 B-Klassen und je nach Be- 
darf auch C-Klas.sen spielen. 

Anstelle der bisherigen fünf Spiolklassen 
treten somit in einem Jahr sechs. Nach dem 
neuen Spicl.systcm entfallen in Zukunft die 
Aufstiegppieie. Alle Meisler qualifizieren sich 
automatisch für die nächst höhere Klasse. 

Der Bezirk Darmstadt wollte die Neuein- 
teilung schon für die kommende Saison er- 
reichen, scheiterte jedoch mit seinem Antrag. 

Die Ermittlungen der Vereine für die neue 
Griippenliga sollen, nach den Worten von 
Fußballwart Heinrich Ripper (Eschollbrücken), 
nach der zahlenmäßigen Stäike der Bezirke 
vorgenommen werden. Genaue Richtlinien 
müssen vom Verbandsspielausschuß und der 
Spielsystemkommission noch festgelegt wer- 
den. 

Von den übrigen Anträgen wurde der des 
Kreises Frankfurt abgelehnt, der bei unent- 
schi^enem Ausgang eines Pokalspiels nach 
Verlängerung einen Losent.scheld vorsah und 
keine SpicUviederholung. Dagegen wurde ein 
Antrag angenommen, clie Freigabeverwcige- 

rung um einen Monat auszudthnen. In lles.-,(.n 
kann somit hei dein Wechsel eines Amalenr- 
spielers zu einem anderen Amatcurverein vom 
1. Juli bis Ende der Meitsterschafl die Freigabe 
ohne Begründung verweigert werden. 

Die Verbesserung der Spesensätze für Ama- 
teurfnriballer, die Erhöhung der Grundgebühr 
bei Ablösc^geldern \ (in BOOO auf 10 000 DM und 
eine auf drei Monate begrenzte Wartezeit für 
Spieler, die aus dem Lizenz- oder Vertrags- 
spielerlager wieder zu ihren alten Vereinen 
zurückkehren, weiden als Empfehlungen an 
die DFB-Gremien weitergeleitet. Die Neuwah- 
len bestätigten den alten HFV-Vorstand mit 
Fritz Hamburger (Hanau) als erstem und 
Heinz Rieser (Wiesbaden) als stellvertreten- 
deni Vorsitzenden in ihren Amiern. 

1. FC" Langen spielt in der kummenden Ver- 
bundsrunde in der II. Fnßbull-Amatriirliga 
Nachdem jetzt der Beschluß fe.ststeht, das 

neue Spielsystem erst im nächsten Jahr ein- 
zuführen, ist nun auch der Ab.stieg des 1. FC 
Langen in die H. Aniatouiiiga besiegelt. Für 
den Club sollte es nun kein Resignieren geben. 

Im großen und ganzen bleiben die seitheri- 
gen Spieler bei ihrem Verein. Vorerst ist ab 
1. Juli einmal Sommerpause. Mit dem Trai- 
ning soll Mitte Juli wieder begonnen werden. 
Der Verein hat dazu einen neuen Trainer ver- 
pflichtet; Willi Barth, den seitherigen Trainer 
von Stockstadt. Er war auch Vertragsspieler 
bei 98 Darmstadt. Ende Juli, also vor den Ver- 
bandsspielen im August, werden die Pokal- 
spiele fortgeführt. 

SS(i-iIandhalIjugcnd in Rekordspipllaune 
Einsam geht die Al-Jugend der SSG im 

Kreis Darmstadt ihren Weg. Sie ist ihren 
Gegnern um Klassen überlegen. Das mußte 
am Siiinstag auch Weiterstadt erkennen. Mit 

Toren erzielten die Langener Jugend- 
lichen das bisher höchste Ergebnis. Jode 
zweite Minute fiel ein Langener Tretfer. In 
die.ser Form dürfte ihr die fünfte Krelsinei- 
sterschaft in Liniinterlirochcner Reihenfolge 
sieher sein. 

Die A2-Jugend stellte uiitei Ilewcis. daß die 
r.i'liilge der . letzten Zeit nicht von ungefähr 
koinineii. llie spielstarke Mannschaft aus 

Braunshardt wurde im Vorspiel zur AI klar 
mit LSiB Toren geschlagen. Ein schöner Er- 
folg dieser Mannschaft. 

Nicht nachstehen wollte auch die I)-Jugend, 
die die gute Jugendarbeit der SSG abrundi t. 
Mit 17:4 Toren brachte sie einen klaren -Sieg 
aus Eberstadt mtl. obwohl sie immer noih 
ohne ihren besten Spieler Fackelmann aii ^- 
kommen muß. 

Weniger Glück hatte die Schülermann- 
schaft. die der gut aulgeleg'en „Sieben" ries 
TV mit 7:4 Toren unti'riag. Allerdings kr; nkle 
das SpU-'l der SSG an einer sehr schwai'heii 
Torwartleistiing. 

TV Büttelborn TV Langen 4:9 (1:6) 
lierelts am Samstagnachmittag waren die 

Mannschaften des TV I.,angen heim TV Büt- 
telborn zu Gast. Bei drückender llit/.e ent- 
wickelte sich ein schnelles und zügiges Spiel. 
Der TV Langen hatte von Heginn an die bes- 
Kt ren Tormöglichkeiten, scheiterte jedoch vor- 
erst am guten Torhüter der einheimischen 
Mannschaft. Mit dem 0:1 durch Dachtier 
wurde der Bann endlieh gebrochen. Nun folg- 
ten bald darauf das 0:2 durch fr.ulenberg und 
das (I::) wieder durch Daehtler. Dazwischen 
hatten die Platzherren einige gute Möglich- 
keiten, doch wuiden diese eine Beute des 
Langener Torhüters Gabi le. Nach dem 0:3 lief 
das Spiel des TV Langen immer be.sser, und 
die nächsten Treffer fielen zwangsläufig. Zu- 
nächst verwandelte M. Becker zum 0:4. dann 
erst konnten die Einheimischen auf 1:4 ver- 
kürzen. Ein 14-m-Ball. übrigens dor einzige 
in diesem äußerst fairen Spiel, brachte durch 
Daehtler das 1 :.i, und ein weiterer Treffer 

durch Eulenberg ergab das 1 lalb/.eitergelmis 
mit 1:1) Toren. 

Nach dem Wechsel >ah es zunäi'hst gar nicht 
gut aus für din TV Langen. Die l'latzlierien 
kamen beträchtlich auf und verkürzten auf 
3:0 Tore, ehe erneut n.ichtler zum 3:7 einwarf. 
Dann lief das Spiel der Langener Mannseh;ift 
etwas besser, und \V. Beckmann, der am 
I. Juli zum Wehrdienst eingezogen wird, w.ir 
es vorbehalten, kurz hintereinander zum 3 8 
und 3:!) zu erhöhen, ehe die liUttelborner das 
Endergebnis mit einem 4. Treffer erträglicher 
ge.italteten. 

Die Langener Mannsciialt trat in folgender 
Aulstelliing an: Gabele: Gnil.l. Fiirster; Driiil, 
Herg. Krumm; M. Becker. W. rieckmann, 
Daehtler, Reitz, Eulenberg. 

Im Vorspiel unterlag die 2. Mannschaft des 
TV Langen der 2. Mannschaft des TV Büttel- 
born klar mit 9:2 (7:1) Toren. 

IIANURAM 

SV Kostheim — SSG Langen 11:10(4:4) 
Zur Zeit fehlt der SSG wirklich nur das 

Quentchen Glück zutn Erfolg. Wieder wurde 
ein Spiel mit nur einem Tor Unterschied ver- 
loren. Dabei begann alles so gut. Die Hinter- 
mann.schafl mit Torhüter Vogel und Mittel- 
läufer Müller stand wie eine Mauer. Kretsch- 
mann II erzielte ein Tor, der der ungünstig 
postierte Schiri nicht gelten ließ. Doch dann 
hieß es durch Rang in der 5. Minute 0:1. Die 
SSG war ständig leicht im Vorteil. Immer 
konnte sie mit einem Tor in Führung gehen. 
Rang und Naumann, einmal mit einem ver- 
wandelten 14-m-Ball und einem Feldtor, wa- 
ren die Schützen. Nach der Pause kam es, 
wie so oft in den letzten Spielen. Plötzlich 
läßt die Konzentration nach. Zwar gelang es 
Rang noch einmal, auf 5:5 nu.szugleichen, 
doch dann konnten die Leute von der „Main- 
spitze" auf 8;5 davonziehen. Nun mußten die 
Langener, wie schon so oft, dem .Vorsprung 
des Gegners „nachlaufen". Das taten sie mit 
Bravour, das sei anerkannt und das läßt für 
Spiele gegen schwächere Gegner hoffen. In 
dieser Zeit des Aufbäumens gegen die Nie- 
derlage ver.schoß Naumann einen 14-m-BalI. 
Rang machte es besser und traf ins Schwarze. 
Auf der Gegenseile konnte Hessenauswahl- 
spieler Kufs den großartig reagierenden Vo- 
gel ebenfalls bei einem 14-m-Ball nicht be- 
zwingen, In der großen Schlußoffensive er- 
zielten Kretschmann II und Wambold, der 
nach vorn stürmte, das 9. und 10. Tor. Der 

Gegner, durch das Vorspiel gewarnt, hielt 
nun den Ball in den eigenen Reihen und kam 
so als knapper Sieger über die Zeit. Trotz 
allem darf man der Langener Mannschall 
Mut zusprechen, denn mit ähnlichen Leistun- 
gen werden noch Spiele gewonnen. 

Es spielten und erzielten die Tore; Vogel, 
Fritzsche, Schäfer. Wambold (1). Müller 1, 
Metzger. Jähnert, Rang (.'S), Kretschmann (2). 
Müller II, Naumann (2). 

Reservemannschaft schlug deu Tabellenführer 
Die stark verjüngte Resen'cmannschaft der 

SSG machte ihr Meislerstück. Der bisher in 
der Reserverunde noch ungeschlagene Tabel- 
lenführer Kostheim wurde klar ausgespielt. 
Mit 12:8 holten sich die jungen Langener 
einen glatten Sieg, .der leicht noch höher 
hätte ausfallen können, denn es waren nicht 
weniger als 9 Lattenschüsse zu verzeichnen. 

Ehrenvolle Berufung für Vogel und Müller 
von der SSG 

Der Torwächter der SSG-Handballer. Leo 
Vogel, sowie der Mittelläufer, Rudi Müller, 
erhielten eine ehrenvolle Berufung. Bei dem 
aus Anlaß des Hessentages in Kassel statt- 
findenden Spiel Nordhessen gegen Südhessen 
werden beide in der südhessischen Mannschaft 
spielen. Beiden sympathischen Sportlern wün- 
schen wir viel Erfolg. 

.'Vu.swiihlspiel in Kassel 
Im Rahmen des Hessentages kommt es am 

4. Juli in Kassel zu einem Auswahlspiel mi 
Handhall zwischen einer Vertretung ausNord- 
und Südhassen Für die südhessische Elf wur- 
den nominiert: Günther Röhr (Kickers Offen- 
bach), I.eo Vogel (SSG Langen) als Torhüter. 
Als Feldspieler: Detlev Tank. Harald Beidei- 
linden (beide SV Darmstadt 98). Helmut Eberle 
(Kickers Offonbach). Rudi Müller (SSG Lan- 
gen), Theo C.öbel ("W .Snlzbach), Lothar Spiel- 
niann. Lothar Möser, Horst Ehalt, Toni Mül- 
ler (alle TS Steinhcim). Friedet Mehler, Nor- 
bert Anthes (beide TV Wickcr). Heinz Wei- 
gand, Peter Kuß (beide SV Kostheinii und 
Helmut Horn (Grün-Wei'ß Wiesbaden). 

Ilanilball-Frauen machten es besser 
als die Männer 

7:2 gegen Üsterreich 
Deutschlands Handball-Frauen setzten ihren 

seit dem. 19. Juni 19ß(),,(5i:i in Amsterdam über 
Holland) anhaltenden Siege.szug auch in ihrer 
achten Begegnung mit Österreich in Baden 
bei Wien fort, inclem sie mit 7:2 (4:2) ihren 
siebenten Erfolg in ununterbrochener Reihen- 
folge feierten. 

4;1 für die Sowjetzone 
Im Entscheidungsspiel um die Teilnahme 

am olympischen Fußball-Turnier von Tokio 
.schlug die Elf der Sowjetzone vor 20 000 Zu- 
schauern in Warschau die Sowjetunion über- 
raschend klar mit 4:1. 

Die beiden er.sten Spiele waren in Leipzig 
und Moskau jeweils 1:1 zu Ende gegangen, 
so daß dieses Entscheidungsspiel auf neu- 
tralem Boden notwendig geworden war. Die 
Tore der Zonenauswahl, die bei Halbzeit schon 

mit .2:0 führte, schössen Kleiniinger (l(i. Mi- 
nute), Urbancyk i:i9.i, Vogel (Kt.l und Friiß- 
dorf (B,-).). 

HANI>nAI,I.-EH(iEB\I.SSE 
Verbandsliga, Gruppe Mitte: 
GW Wiesbaden — TSG I84(i Da;mstadt 14 5 
Vorwärts Frankfurt — FSV Frankfun 14 18 
TV Wicker — SKG Erfelden 13:8 
TV Hattersheim — Vfli Wiesbaden II 13 
SV Kosthoim — SSG Langen 119 

1. TV Wickel 14 l.=)9:113 2.=i;3 
2. FSV Frankfurt 13 155:134 21:5 
3. SV Kostheim 13 140:117 19 7 
4. GW Wiesbaden 12 119:100 lti:3 
5. TV Hattersheim 14 11)0:145 14:14 
H. Vorwärts Frankfurt 14 187:109 12:18 
7. SSG Langen 12 110:123 7:17 
a. VfR Wiestiaden 14 131:175 7.21 
9, SKG Erfelden 14 132:11)5 (i 22 

10, Darmsta<lt 184« 12 1II:I4R ,=i ") 

Kreisklasse, Gruppe I; 
BSC Urberach — TSV Worfelden .1:15 
SKG Schneppenhausen — TSG Walldorf 12:9 
TV Büttelborn — TV Langen 4 9 
SKV Mörfelden — SG Weiter.stiidl 9:(i 
1. SG f:gelsbach 
2. TV Langen 
3. SG Weiterstadt 
■l SKV Mörfelden 

TS\- Worfelden 
»1. TSG Walldorf 
7, Schneppenhausen 
8. TV Bütlelborn 
fl, BSC Urberach 

12 132:78 20.1 - 
12 
12 
13 
13 
13 
12 
13 
12 

95:85 13:t) 
121:110 14:10 
105:91 14:12 
94:81 14:12 

120:129 10:lfi 
87:102 8:16 
79;115 8:18 
68:108 6:13 

Die Geschichte der Leibesübungen in Egelsbach 
Von H. Balss unter Mitarb eitt des Pressaussehusses 

1. Fortsetzung 
Die Handballabteilung der 

Turngemeinde 
Die Gesunderhaltung des Körpers ist auch 

das Ziel der Handballabteilung. Nach dem 
ersten Weltkrieg war die Geburtsstunde des 
Handballs. Sein Begründer ist Schelenz, Ber- 
lin. Im Frühjahr 1923 nahmen Jugendturner 
der ehemaligen Tgd. 1885 und jugendliche 
Anhänger dieses Vereins zwanglos und ohne 
feste Organisation in Egelsbach das Hand- 
ballspiel auf. Trotz der wirtschaftlichen Krise 
lind anderer Widenvärtigkeilen wurde mit 
eigenen Mitteln und mit eigenen Kräften ver- 
sucht, dem Handball clie sportliche Achtung 
zu verschaffen, wie sie sich Fußball und 
Geräteturnen bereits erworben hatten. Noch 
wußte man nichts von ordnungsgemäßen 
Spielersitzungen, kannte keine regelmäßigen 
Trainingsstunden, ja nicht einmal ein Sport- 
platz stand zur Verfügung. Trotzdem trafen 
sieh diese jungen Spieler einmal wochentags, 
um für den nächsten Sonntag eine Mann- 
schaft aufzustellen. Die Spiele mußten stels 
auswärts ausgetragen werden. Durch den 
Mainzer Brückenkopf und der claniit verbun- 
denen Verkehrsschwierigkeitcn konnten dio 
Haridballmannschaften nur innerhalb der be- 
setzten Zone im weißen Hemd und schwarzer 
Hose spielen. Nach und nach merkten auch 
die Turner, daß dieser neue Sport kein Mode- 
sport war, sondern aus Idealismus gepflegt 
wurde. So wurde im t)ktober 1923 die Ab- 
teilung als Glied der Tgd. anerkannt. Der 
Rat, den der damalige Vereinsvorsitzei.de den 
Spielern mit auf den Weg gab, lautete: „Spielt 
stets um des Spieles \\ illen und geht nicht 
auf Punktejagd aus. bleibt ehrliche und stets 
faire Sportsleute." Diese Mahnung «urde bis 
auf den heutigen Tag belolgt Nun erst 
konnte man den notwendigen Kpieluu.sschuU 
gründen. IX'r Verein p.iehtele die „Dunzen- 
bachwie.se" auf dem lUichen un.l somit 
halten die Handballer nach »•in.lährigem 
Spielbetrieb einen .Sporlplalz. Die wahre Be- 

geisterung der Handballspieler kann nicht 
besser beleuchtet werden als durch dies; die 
Einnahmen aus den Spielen waren sehr ge- 
ring. Sie reichten bei weitem nicht aus, den 
dringenden Sportdreß zu beschaffen. Um sich 
Geld zu verschaffen, fällten die 11 Spieler 
einen alten Birnbaum, der einen Erlös von 11 
Billionen Mark ergab. Eine Spende des da- 
maligen Vereinswirtes wurde hinzugelegt, 
und damit kaufte sich die Mannschaft ihre 
erste Sportkleidung; grünes Hemd und weiße 
Hose. Auch der FC 03 nahm das Handball- 
spiel in seinem Übungsbelrieb mit auf und 
gründete 1922 eine Damen-Mannschaft, dio 
auch Wettspiele z. B. gegen Eintracht Ffni. 
austrug. In einer Privatrunde trugen die Her- 
renmannschaften des FC 03 und der Tgd. 85 
auch ein Wettspiel aus, das das einzige Spiel 
geblieben ist. Nach 1- bis 2jähugeni Bestehen 
löste sich die Damenmannschaft wieder auf. 
Auch clie ehemaligen Freien Turner pflegten 
das Handballspiel. Ihr Sportplatz war auf den 
Wiesen im Büchen. Der Handball-Betrieb 
wurde iinmer reger; 1924 spielte bereits eine 
2. Mannschaft, eine Jugendmannschaft kam 
hinzu. Die Sportplatzfrage wurde immer bren- 
nender. Da monatelange Verhandlungen mit 
der Gemeinde erfolglos verliefen, entschlossen 
sieh beide Vereine, je einen veroinseigenen 
Sportplatz zu erwerben. Der Turnverein 
kaufte sich 1926 ein Gelände am Eigenheim, 
und es muß lobend anerkannt werden, daß 
dio Mitglieder in selbstloser Weise den Kaut 
finanzierten 

1927 erwarb sich die Tiu-ngemeinde das Ge- 
lände an der Bundesstraße, und die Mitglieder 
verwandelten das AckergiJände in einjähriger 
Gemeinschaftsarbeit in cTen Sportplatz, der 
im November 1928 in einer ...lahnwoche" ein- 
geweiht und „Jahnplatz" gelauft v.urde. Nur 
durch ein gutes und faires Können di'r Mann- 
schaft war es möglich, daß man von der un- 
tersten Klasse im Jahre 1933 in die Meister- 
klasse aufstieg, die der heutigen Bezirksklasse 
ent.spricht Mancher Turniersieg aus den Jah- 

ren 1931 und 1933 zeugt \h)11 cU.-n guten Lei- 
stungen der Mannschaft. Auch für den iNach- 
wuchs wurde gesorgt 1931/32 gründete man 
eine Schülerniannschaft, dio erfolgreich in die 
Rundenspielo eingriff. Zur Förderung dos 
Handballsports sliflete die Tgd. der Schule 
eine Bronzefigur, die all.nihrlich als Wander- 
preis zwischen den einzelnen Klassenmann- 
schaften wechselte. 1935 ist sie leider spurlos 
verschwunden. 

Mit der Auflösung sämtlicher Arbeiter- 
Turn- und Sportverbände erhielt der Hand- 
ball durch verwaiste Spieler des TV einen 
guten Zuwachs, und die Erfolge in den Ver- 
bandst unden stellten sich bald ein. Dann kam 
der Krieg und der Sport wurde lahmeelegl. 

Die Sportgemeinschaft 1945 
I.aut Bekanntmachung des Kontrollrates im 

August 1945 konnte die Ausübung der spurt- 
lichen Betätigung nur genehmigt werden, 
wenn die zugelassenen Sportarten Fußball. 
Handball. Radfahren und Wandern in einer 
Gemeiaschaft betrieben würden. 

Daraufhin wurde bei der Militärbehörde 
der Antrag aul Zulassung dieser Sportarten 
gestern. Eine Person mußte namhaft gemacht 
werden, um die Leitung des Sportes zu über- 
nehmen. Die Genehmigung wurde erteilt, und 
am 11. Oktober 1945 fand die Gründungsver- 
sammlung statt, in der lolgender Vorstand 
gewählt wurde: 

1. Vorsitzender. Fritz Schlapp; 2. Vorsitzen- 
der, Fritz Schroth; Kassierer. Heinrich Nick- 
las; Schriftführer. Georg Heck. 

Nach den Satzungen hat die SGE die Aut- 
gabe. die Jugend zu erlassen, sie dem Sport 
zui-.ufütu'cn und sie im Sinne der Demokratie 
zu erzielien. Diese Satzung ei hielt am 2;<. 
.•\pril 194!) noch folgenden Zusatz: „Die 
Tätigkeit des Vereins ist gemeinnützig und 
nicht iiuf gewerblichen Ciewinn aufgebaut" 
Erst als alle diese l orgenaiinten Bedingunger. 
erfüllt w;iren. konnte die eigentliche Veieins- 
arbeit wieder beginnen Die Wicderautnahme 
des Siiortes aber war äußerst schwierig, da es 
un allem fehlte Nur durch eine gute Zu.-iam- 

menarbeit innerhalb der einzelnen Abteilun- 
gen und mit dem Vorstande war es möglich, 
diese Hindernisse baldigst zu beseitigen 

Mit ihren 739 erwacii.senen IMitgliedern. zu 
denen noch 334 Kinder unter 14 Jahren kom- 
men. ist dio SGE zur Zeit der stärkste Verein 
in Egelsbach Sie setzt sich aus folgenden Ab- 
teilungen zusammen: a) Abteilung Turnen mit 
Handb:ill, Leiciitathletik, Spielmannszug und 
Volkstanzgruppe, b) Abteilung Fußball, ci Ab- 
teilung Boxen, d) Abteilung Ti.schtennis und 
e) Abteilung Radfahren. 

Abteilung Turnen, Leichtathletik, 
Spielmannszug und Volkstanzgruppe 
Der offizielle Übungsbetrieb konnte erst 

dann beginnen, als auch das Turnen durcn 
die Besatzungsmächte wieder ei laubt wuide. 
Dei Allfang war recht schwel. Viile jüngere 
aktive Mitglieder waren im Kriege geblieben, 
andere körperlich behindert I''inige ältere 
bewährte Kr.ifle mußten die Leitung der ein- 
zelnen Riegen übernehmen, um neu auf- und 
auszubauen Es galt \"oi allem \'olksgcsutui- 
heit und Volkskralt. die durch die lange 
Kriegszeil sehr gelitten hallen, zu hetien D.is 
alte Ziel der Turnei. in erster i.inie Breiten- 
arbeit zu leisten, war jet?t besonders wichtig. 
Knaben und Mädchen miinnliche und weib- 
liche .Uigend und einige Flauen kamen zu den 
Cbungsstunden. Ein Sihulsaal. als Turnsaal 
au.sgestatlet, war eine « irklich beiieltsmäßige 
Turnstätte 

Schul- und Vereinstui nen arbeiteten damals 
Hand in lland. Es ging langsam aber stetig 
aufwärts. Wcltkänipfei konnten ent.sandt 
weiden /u den Kindertreften mit meist zah- 
len- und leis'ungsmäßig recht gu'en Eigc-b- 
nis.^en, zu JugendbestenkäinpUn Gauturn- 
festen und sogar Lande.- und Deutschen Turn- 
festen Einzel- und Mannschaft.ssiege wurden 
errungen D;is Hauptziel aber blieb, recht 
vielen den Segen dei gesundheit.-Uöulerndeii 
und gerne in>chall,'ibi Wen den Werte des Turnens 
zu vermitteln In -iieben Riegen für Kinder, 
je eine für Jugcndlu; nei und Turner, für 
Jugendturnerinnen und Turnerinnen, für 
iil;er Turner und füi Fr.iuen wird regehnälJig 
einmal im Saale des Brn4erh:iu.>e.- geübt 

(Forlsetzung fc»lgl) 

-fr 
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Auch Nachbarinnen können schweigen 

Kin Name, der vrrpIlirlilPt. 
Fiilo: Wcskamp 

Sio wnroii ein kindoiloses Eiicpaiu', Klaus 
und llcrmine. Das Haus, in den) sie wohnten, 
lag an der Doilstrnße, ganz nahe der Kirdie. 
IDic Goßend war lündlieh, und man plIi-Rle 
tiiitc Nadibarsdiaft miteinander. 

Ilermine — ilir Mann nannlo sio iiljrlt'ens 
..Minchcn" — packle gerade die letzten Wasdie- 
stüd^c in dio lieiden Rcisel<olTer, als Klans 
\'urgi^ügt pfeifend nadi Mause kam. 

„So, nun würe alles Rcregclt". sagte er. ..Die 
Urlaubsrcise kann beginnen. Freust du didiV 

„Ich weill nicht", nieinle seine frau klein- 
laut. „Kigenllich sollten wir unsere Silberhoch- 
zeit nicht so sehr gehcimhallen. Sdiließlich 
ilenken die Nachbarn, wir hätten uns nur aus 
dem Staube gemacht, um die Unkosten einer 
Keier zu sparen." 

„Meinetwegen", brummte Klaus, „.ledcnralls 
können wir von deni Gelde, das wir daliir aus- 
Kcben würden, eine Woche liinger bleiben." 

Er tätschelte Minchcn beruhigend dio Wan- 
gen, lachte zufrieden, um dann noch für ein 
Stündchen seinen Stammtisch auf/.u.-iuchen. 
Wenig später klingelte es an der Haustür. Iv> 
war dio Nachbarin: 

„Ich Store doch nicht etwa?" 
,,Sie stören nie", sagte Ilermine. „Kommen 

•Sie herein, Kran Siebel." 

Die Jagd auf Musca 
Betrachtungen über ein unerschöpfliclies Thema / Von Hans Joachiini 

Die hohe iLeit der Jagd auf die gemeine 
llausfliege — Musca demoestica — beginnt 
un frühen Herbst. Vorher bietet die Jagd 
wenig Abwechslung, da dio Tiere dann in 
groUer Zaiil aufzutreten pflegen und ohne be- 
sondere Weidmannskunst zu erlegen sind. 

In seinem Standardwerk „Ein Leben mit 
Musca ' weist Dr. Alfons Schnäpper mit RecJil 
darauf hin, daß man den Tieren im Soinmer 
am besten mit den sogenannten Fliegenfän- 
gern nachstellt. Es sind dies mit Leim bestri- 
chene Bänder, die von Lampen herunterhän- 
gen und von den Fliegen gern angenommen 
werden. Diese Jagdart entbehrt indessen jeg- 
licher weidmännischen Feinheit. Sie ist nur 
von Rerz, wenn das geleimte Band einem acht- 
los darunter sdireitenden Menschen Im Gesicht 
kleben bleibt. 

Allerdings gibt es auch in der wärmeren 
Jahreszeit bestimmte, individuell versdiiedene 
Arten der Einzeljagd. Ziemlidi bekannt dürfte 
die sein, die schon Porridigius von Alexandria 
(um 230 V. Chr.) in seinem Werk „De gustibus 
muscarum" (Ueber den Gcschmaii der Flie- 
gen) crwBhnt: Die offene Hand fährt schnell 
und plotzlidi über das äsende Tier, sdiließt 
sich im Moment, da es auftllcgt, und fängt es 
auf die.se Woispr" _ .. . . , ™ . 

Feiner ist dio Art, sich an eine ruhende 
Musca heranzupirschen, mit der rechten Hand 
\'on rü lcwärts in Ansdilag zu gehen und aus 
möglichst geringer Entfernung mit dem vor- 
sdinellendcn Zeigelinger dio Fliege wogzu- 
.schleudern. Das derart betäubte Tier ist meist 
leidit zu erlogen. Sdiwicrigkoiton mit der zu- 
ständigen Hausfrau können entstehen, wenn 
dio weggeschleuderlen Fliegen in ein Gefäß 
mit Eß- oder Trinkbarem fallen. Doch wird 
(•in editer Musca-Jäger soldio Ersdiwernisse" 
um des weidmännischen Vergnügens willen 
gern auf sidi nehmen 

Anders, wie gesagt, verhält es sich im frühen 
Herbst. Es sind niu' die stärksten Tlor'? übrig- 
geblieben, die allen Nachstellungen entgingen. 

Dio Pirsdi führt bei der unverkennbar 
hohen Intelligenz der Musca-Einzelgänger sel- 
ten zum Ziele. Die Alttierc wittern jede Nach- 
stellung und ziehen sich dann sofort uner- 
reichbar zurück. Doch sobald sich der Jäger 
zu einem Mittagsschlaf lagert oder sich abends 
b«iucm niederläßt, bricht der Musca-Einzel- 

gänger hervor. Mit dem liefen Gebrumm sei- 
ner Altersstimmo umschwärmt er unablässig 
den Ruhenden. Oft geht er zum AngrilT über 
und stößt hartnäckig immer wieder vor, wobei 
er Nase und Stirn des Ueberfallenen bcvor- 
'Ugt' .. . , Oberstos Gesetz für den Musca-Jager ist es 
jetzt, nicht die Ruiie zu verlieren. Geheimrat 
llandfänger, eine anorkunnte Kapazität auf 
dem Gebiete der Musca-,lagd, warnt in seinen 
Büdiern immer wieder davor. In seiner launi- 
gen Weise erzählt er von vielen Fällen, wo die 
\'on einem Musca-Einzoigänger Angefallenen 
jode Beherrschung verloren. Sie spranjäen auf. 
stießen Schmähworte aus und ließen sich dazu 
hinreißen, mit einer gefalteten Zeitung um 
.'ich zu schlagen. 

Es braucht nicht erst gesagt zu werden, daß 
dies nidit nur keinen prfolg vorspricht, son- 
dern auch eine hödist unweidmännischo Art 
ist. .Soldio Fälle sind nur geeignet, den Ruf 
der Musca-Jagd zu schädigen, gelangen sio 
(loch in entstellter Form zur Kenntnis der 
OelTontUchkeit. Denn verantwortungslose 
Schriftsteller verarbeiten sie zu sogenannten 
Humoresken, in denen der Musca-Jägor in 
^einer Raserei Bilder von der Wand sdilägt, 
TWitrhlöpfe umstößt und sdnstigcs Unheil an- 
riditet, indes das Musca-Alttier hohnsiimmcnd 
davonbrummt. 

Ein Musca-Jiiger \on ultom Schrot und 
Korn bietet in solchen Lagen alle Energie auf, 
sich still zu verhallen. Er weiß, es kommt dar- 
auf an, daß das Tier ermüdet. Also vird or 
ruhig dulden, daß es sich immer wieder an 
ihn heranmacht. Daß mancher Fliegen-Nim- 
lod darüber in Tobsudit und Wahnsinn ver- 
fallen sei, gehört in das Reich der Fabel. 

Erst wenn Au.ssicht besteht, daß der Miisca- 
I'.inzelgänger — dio Wissenschaft schlügt übri- 
gens die einleuchtende Bezeichnung Einzeinie- 
ger vor — sich erschöpft hat, wird der Jägoi 
«einerseit-s zum Angriff vorgehen. Gewiß ist 
bei der Verschlagenheit der Tiere stets damit 
zu rechnen, daß sie aueti dann noch entkom- 
men. ,, , , 

Ueberdies sollte er sidi bei jedem Fehlschlag 
damit trösten, daß er nun im nächsten Jahr 
mit um so zahlreidierer Nachkommenschaft der 
Musca domestica rechnen darf und also auch 
mit neuen Jagdfreuden. 

Ktirzgesdiichle von Jean Assenmacher 
„Sie wollen verreisen?" rief die Nachbarin 

beim Anblick der Kofier, „und niemand weiß 
davon?" 

„So ist es. Wir fahren in die Borgo, ich war 
noch nie dort.' 

Obwohl sich keine weiteren Zuhörer im 
Zimmer befanden, nalim Ilermine dieBijsuche- 
rin geheimnisvoll beiseite und llüsterte minu- 
tenlang auf sie ein. 

..Nein", sagte Frau Siobol erstaunt, „ist es 
die Wahrheit? — Silberhochzeit? — Wann 
denn?" 

„In drei Wodien", erwidorto llermino und 
iiTÖtete wie ein Schuimädchen. „Frau Siebel, 
ich darf mich doch darauf verla.-^sen, daß Sio 
niemanden etwas davon ..." 

„Selhstverständlich", unterbrach die Nach- 
barin fast tjoleidigt. „Wie können Sio daran 
/woileln?" Dabei legte sie zur Beteuerung ihre 
Hand auf die Stelle, wo sie ihr Herz vermutele. 
„Ich werde schweigen wie ein Grab." 

Dann ging sie, Klaus erfuhr später nichts 
von dem nachbarlichen Besuch. 

Früh am Morgen des nächsten Tages ent- 
führte die Eisenbahn die „Silberlinge" ihrem 
Wohnort und bradito sio wohlbehalten an das 
l'rlaiib.sziel. Es wurden herrliche Tage, trotz 
Weltorwcchsel, Klottcrtouren hiuI Muskelkater. 
Am Ende der dritten Woche feierten sie iin- 
beaditet im „Gasthof zum Edelweiß' ihren 
silbernen Ehrentag. 

,,lsl OS nicht gemütlicher als zu Hauso mit 
den Nachbarn?" sagte Klaus versonnen. 

..Doch, doch", versidiorto Hormiiie, aber sio 
dachte beklommen an Frau Siebel. Auch der 
.-schönste Urlaub geht oinmal zu Ende. Es war 
ein Samstagmorgon, als dor Heimatbahnhof 
die beiden wiederhatte, fjoieht gebräunt, vol- 
ler Erinnerungen, strebten sio ihrem Hoiin an 
dor Dorfstraße zu. 

„Was ist denn das?" erschrak Hermine und 
Illieb plötzlich stehen. 

„Nein", sagte Klaus, ,,das darf nicht wahr 
.sein Das ist doch ..." 

Es war wirklich ein netter Anblick. Die 
obere Dorfstraße hatte man zu beiden Seiten 
mit kleinen Tannen bestücj^t, dazwischen fjat- 
terten bunte Fähnchen und leuchteten Papier- 
blumen. Nachbarn waren damit beschäftigt, 
am Gartentor der Heimkehrer noch einiges 
zu verschönern. 

,.Konim, durdi den Hinterhof ins Haus, dann 
.".ieht uns niemand', drängte Klaus. Er zog 
seine Frau hinter sich her und erreichte auch 

unbemerkt das Wohnzimmer. „Das verstehe 
ich nidit. Es wußte doch niemand von unserer 
.Silberhochzeit." 

„Dodi", sagte lIormin(\ „Frau Siebel. Ich 
hatte es ihr gesagt." Dabei traten ihr die Trä- 
nen in die Augen. 

Zwar sagte Klaus: „Wie konntest du nur? ' 
aber or machte seiner Frau kcin(j Szene. 
Schließlich beruhigio er sio: „Hege dich nidit 
auf. Minchen. Es war gewiß gut gemeint von 
den Nachbarn. Aber — wir werden etwas 
unternehmen müssen, f^ade sie also für heulo 
abend zu uns ein." 

Herniino maditc sidi ans Work. Sie riet den 
Fleischer, den Backer und den Lebensinittel- 
händler an. Vor Mittag noch trat der Nadi- 
.schub ein. Wurstwaren, Kuchen, Brote, Kon- 
.-erven. Klaus boschalTte den Wein, da.s Bier, 
die Zigarren. Im Wohnzimmer stellte er zwei 
Tische zusammen und scäilcppto alle Stühle 
des Hauses herbei. Hermine legte die .schön- 
sten Ti.'ididc(ä{en auf, ordnete, polierte und 
dekorierte. Dann ließ sie die Nachbarin rufen. 

„Sie sind schon zurück?" staunte Frau Siebol. 
.,Ja", sagte Hermine und führte sie ins herr- 

lidi hergeriditete Wohnzimmer. „Frau Siebel", 
fuhr sie foierlldi fort, „würden Sie die Nadi- 
harn in unsenn Namen bitten, für heulo 
abend unsere Gäsle zu sein?" 

.,Natürlich, aber — Sie wollten dodi nichl — 
ich meine .. 

„Doch", sagte nun Klaus, „wir fühlen uns 
ilazu vorplliditot. Es ist wirklich rührend, mit 
wieviel Liebe man uns zu Ehren die Dorf- 
.»ilraße geschmückt hat. Und — Hand aufs Herz, 
Frau Siebel, Sie haben wohl etwas geplau- 
dert?" ,, . 

.,Ich?" — entrüstete sich die Nadibarm. 
„Kein Wort habe ich gesagt, und was dio 
Dorfstraßo betrifft: Sie wurde ge.schmUiätt, 
weil morgen der Bischof unsere Kirdie be- 
sucht." 

Kleiner Unlersdiied 
Fürst von Kaunitz nahm einmal an einer 

Gesollsdiaft teil, die ihn offenbar nicht zu fes- 
seln vermochte — denn er gähnte zu wider- 
holten Malen. 

„Durdilaucht langweilen sich?" fragte un- 
vermittelt ein Tisdinadibar. 

„O nein, ich langweile mich eigentlich nie- 
mals!" gab der Staatskanzler zur Antwort. 
„Man langweilt mich höchstens ..." 

' Alttuhrzcug cinfucli abgestellt. In Langen 
werden .seit einiger Zeit die schrottreifen 
Fahrzeuge zu einem Problem. Jetzt wurde in 
der Straße Unter den Eichen ein Personen- 
wagen angetroffen, dor dort schon wochen- 
lang abgestellt war. Dio Ermittlungen führten 
zum Besitzer dos Fahrzeugs nach Nicdor- 
Hodon. 

" Fotoupparal und I-autsprcchcr verscliwun- 
dcn. Aus einem unfullbeschädiglen Personen- 

wagen verschwanden in den letzten 4 Wochen 
ein Fotoapparat und ein Lautsprecher. Der 
Fahrer war mit dem Wagen am 30. Mai ver- 
unglückt. Das Fahrzeug war nach dem Unfall 
auf oineii Abstollplatz gestellt worden^  

Beitagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Warum 

heute noch Jesus ?" von Wernor Heukelbach, 
5281 Wiedenest, bei. 

Kragen- 
erneuerungen 

sowie Anfertigungen 
V. Bettbezügen werden 
sauber ausgeführt bei 

Iris Härtel 
Langen, Bahnstr. 7 

r O I> E S .\ N 7. E I (i K 

In tiefem Schmerz geben wir bekannt, daß meine liebe Frau und un.>^eve 
gute, treusorgende Mutter 

Frau Juliane Studer 
geb. Urschi.'l 

im Alter von 37 Jahren von uns in die Ewigkeit gegangen ist. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 
Peter Studer und Kinder 

Langen, den 2!). Juni l!)li4 
Dieburger Straße 3UV i» 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 2. Juli 19fi4, um H Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Wieder 1 Gewinn 1000,- DM 
und weitere 32S Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat 
Mai 1UÖ4 
Auslosungstag 
lU, (i. 19(14 

G(?wonnen haben folgende Losnummern unsexei Spaiei. .   n U0 1 O.in * 2 Stil 803 
858 
!)01 
949 
958 

2 862 003 
058 
08!l 
149 
158 
203 
258 
349 

u 1 494 949 
U 1496 14» 

349 
u l 499 158 

203 
r 2 817 14« 

158 
203 
258 

V 2 8B1 603 
658 
749 
7.'i8 

326 Gesamtgewinne, davon 264 Gewinne mit der Endziffer der Lose 
Sparea und gewinnen — doppeit gewinnen beim TS-Sparen ! 

Monatliche Auslosungen — zusätzliche Jahresauslosung ! 

2 862 358 
364 
403 
458 
549 
803 
814 

2 863 749 
958 
978 

2 864 203 
216 
258 

V 2 804 349 
358 
378 
403 
458 
549 
358 
582 
603 
658 
749 
77Ü 
758 

2 864 803 
85H 
958 

2 867 003 
058 
149 
158 
258 
358 
403 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dreieichenhain, Egclsbach, CJotzen- 
hain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isenburg. Hugenotten-Allee oO, 

Wilhelmstiaße, Neu-Isenburg - Gravenbruch, Offenthal, .sprendluifecn. 

TEPPICH C.vin-Mtl "S 
iiimJ 

nUtri'iKlru 

mBISTEP 

Als Deutschlands modernster 
Teppichreinigungs-Betrieb ar« 
betten wtr nidU nur schonend 
und schnell. Wir bieten Ihnen 
audi ganz besondersqOnbtige 
Preise. Eine volle Toppich- 
Grundreinigung kostetSio bei 

Kokos/Sisal DM 2.60 ieqm 
Boucl^/VeloursDM3.> jeqm 
Echt-Orient DM 4.20 je qm 

dabei gewebeschonende Voll- 
wä&che. Für IB.- Mark wird 
dieser Teppich wieder locker, 
weich, farbenschön und faser- 
rein wie in seinen besten 
Tagen. 
Unser Abhol- u. Zustelldienst 
bedient Sie prompt. Benach- 
richtigen Sio die nächste Rö- 
ver-Annahmestelle oder rufen 
Sie an; ^ 

Unser .Teppichmeister", 
Textil-Ing. Alexander Fogel, 
beweist es Ihnen: 

Teppichreinigung 
ist billiger 
als Sie denken 

Für 18.- Mark beispielsA'oise 
erhalt ein 2x3 m Velours« 
Teppich eine sorgfältige Und 

Schnelle Lieferzeit: 
3 ■ 5 Tage, oder Zusendung 
nach Ihrem Urlaub. 

Pen , 

Kühlschrank 

von 

BOSCH 

. /. 
Tisch-, Stand- 

ünd 

.Wandmodelle 
i 

Kältelachmann Im Dreielchgebiet 

Langen, Mühlstraße 8 

Rodenstodi 
Sonnenbrillen aus München 

 ;] 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schnaidar 
Dorotheenstr, 8-10 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erlolg I 

Wir sind eine Maschinenfabrik mittlerer Größe und suchen 
zum 1, 8, bzw. 1, 9, 1964 

Chefsekretärin 

mit guten englischen Kenntnissen, französisch wünschens- 
wert, jedoch nicht Bedingung. 
Wir würden uns über Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen sowie Foto freuen und bitten, diese bis zum 
7. 7. 19(i4 an 

ACME Maschinenfabrik GmbH. 
()078 Neii-Iaenburg, Postfach 244 

zu richten. 

KlosattstUhl« 
Verbaodskttsten 
liausapolhi'keo 
i'ußpfleReeinrichtungen 
Elekir. Massageapparatc 
Verbandsfichränke 
ll<ih(*nsonnen 
Hörapparate 
Bestrahliin^islampfii 
Ciaiv -Farad. Klektrisierapparate 
Kliina^Maskon (lico 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt um Main l elKfon 26 34 
Miinchrner Str. 17. Ecke VVeserslraBe 

Xrile- und Krankenpfleurwarcn 
f.leferani nllor Krankenka.ssen 

Achtung Metallberufe I 
Vom Volksschüler in 0 Monaten zum 

TECHNIKER UND WEHKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Tcchn. u. Werkmeistcr-Lehrinstitul 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstraße I 
(Kostenloi-'e Lehrprospekle anfordem I) 

Zahnarant Ott 

Nördliche Hingstraßo 8 

voml. Juli - 29. Juli 

in Urlaut» 

■a 

riölzlich und für uns unfaßbar verschied meine liebi: Krau, unsere 
Mutli, Schwiegermutler, Großmutter und Tante 

Frau Ella Steinbrück 

re gute I 

geb. Schicker 
im Alter von U8 .lahren. 

In tiefer Trauer; 
Otto Steinbrüclv 
und Angehnrigr: 

l.angen, den 28. Juni 1904 
Siraße der Deutschen Einheit Nr. 2 

Dio Beerdigung findet am Mittwoch, dem I, Juli 19B4, um 14 Uhr auf dem 
Friedhilf in Langen statt 

Langen 
Bahnstraße G und Bahnstraße 122 

zu allen Krankenkassen zugelassen 

Hie richtige Sonnen-Schutzbrille 
vom Augenoptiker ! 

Sie bekommen die Sonnenschutzbrille 
auch mit Gläsern, die Ihrer 
I'ehlsichtigkeit entsprechen ! 

Seil reiner. Polslerer 
oder jüngeren 
Hilfsarbeiter 

gesucht, 

Ueisnianni 
Neu-Isenburg, Liidwigstraße 39 

So 

einfacii 

Heizungs-Fach- 
arbeiter u. Helfer 

gesucht 

F. H. Saiiwey KG 
Zoiilralheizungen 

Frankfurt am Main, Nifidastraße 107 
l.angen, Bahnslraße 9fi 

Friseuse und 

Friseurlehrlingi 

für neu /u trriclitenilen l'"ri,st'ur-Salon 
in Langen gesuchl, 

Off. [»."i'J au ilie 1.7. 
Oller Tel l''lm, 9/tiH3U9(l iibends 

Einige Maler 
und WeiObinder 

Ihm yntnu l.olui ihingoiui 
tii'.siuht 

Emil Winkel 
Baudekoration 
l.angen, Borngasso 11, Telefon 3020 

Sie lösen einen Kaffeelöffel voll Kukident-Reinigungs-Pulver in einem halben Glas Wasser auf 
und legen das künstliche CebiR über Nacht In die Kukidem-Lösung, £s wird dann ohne Bürst« 
und ohne Mühe selbsttätig frisch, sauber und geruchfrei. Beläge und Verfärbungen werden 
über Nadit mit beseitigt; der störende CebiiSgeruch wird vermieden. 
Durch regelmäßigen Gebrauch von Kukident behält die Prothese ihr natürliches Aussehen. Si« 
wirkt Infolgedessen wie neu, zumal Kukident nicht nur reinigt, sondern auch desodoriert und 
desinfiziert. 
Das für jeden Zahnprothesenträger äußerst wertvolle Kukident Ist chlor-, soda- und säurefrei 
und für künstliche Gebisse jeder Art unschädlich. 

Sie erhalten das echte Kukident 
in der 100-g-Packung für 1.50 DM, in der IBO-g-Packung für 2.50 DM. 
Millionen Zahnprothesenträger im In- und Ausland haben das Kukident-Reinigungs-Pulver zur 
größten Zufriedenheit benutzt. 
Für Prothesenträger, die ihr künstliches Gebiß auch nachts tragen oder es morgens sehr eilig 
haben, empfehlen wir den Kukident-Schnell-Reiniger, der schneller und intensiver wirkt als das 
normale Kukident, trotzdem aber das wertvolle Piothesenmaterial nicht angreift. Der Kukident- 
Schnell-Reiniger in der eleganten Plastikdose kostet 3.60 DM, in der Nadifülldose 3.30 DM. 
Für die Anhänger der Bürstenreinigung gibt es die zweiteilige Kukident-Spezial-Prothesenburste 
für obere und untere Prothesen (1.50 DM) und die kreidefreie Kukident-Zahnreinigungs-Crem« 
für 1 DM. 

Zum Festhalten kunstlicher Gebisse 
benutzen Hunderttausende das bewährte Kukident-Haft-Pulver. Sie können ohne Furcht spre- 
chen, singen, lachen, husten und niesen, aber auch Brötchen, Apfel und zähes Fleisch essen, 
wenn Sie für einen festen Sitz sorgen, indem Sie etwas Kukident-Haft-Pulver (blaue Packung) 
oder Kukident-Haft-Pulver extra stark (weiße Packung) auf die vorher angefeuchtete Prothese 
aufstreuen. 
Bei schwierigen Kieferverhältnissen und unteren Vollprothesen wird mit der in mehreren Staaten 
patentierten Kukident-Haft-Creme ein guter Silz erreicht. 
Das Kukident-Haft-Pulver kostet 1.80 DM, eine Probetube Kukident-Haft-Creme 1 DM, dia 
große Tube mit dem zweieinhalbfachen Inhalt 1.60 DM. Außerdem gibt es noch die Kukident« 
Haft-Creme verstärkt mit Tubenschlüssel für 2.25 DM. 
Das Anpassungsvermögen der Prothese wird erhöht, wenn Sie den Gaumen und die Kiefer je- 
den Morgen und Abend mit Kukident-Gaumenö! einreiben. Dadurch bleibt die Mundschleim- 
haut straff und elastisch. Das Kukident-Caumenöl hat für die Mundhöhle die gleidie Bedeutung 
wie eine Hautcreme für das Gesicht. Die praktische Plastikflasdie kostet 1.50 DM. 

KUKIROL-FAIRIK KURT KRISP K.G., 694 WIINHEIM (IER6STR.) 

Die nachftvhend aufgeführten Verkaufsstellen halten unsere sämtlichen Spezialitäten jederzeit vorrätig: 
In Langm: Löwen-Drogerie Hochheimer, BahnstraBe 34. und Parfümeria Schade. Karl-Schurz Straße 16 
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Tl li'lDll ,|H 41); 
Khsirbelli Mii'ren- 
<1n]f|sir. 47. Tel. 7i)ll)l. 

Vi/ogiier- 
Transporft 
Uli -lieOrle 
,11'il.Mzeil l.ihrberoit. 
Mit WaKMcr Ijilircn. 
hejiji Oi'ld er.si'jjiren 

ft ^V.ArJNKil, I.iinKPii, 
l-.l!.- ihi'|lien.«liiille 57 Telef.in 

f'-iii r.ust-S|)icl .-lus Horn 
l^ikanlc Affären von brnven Heiren 

Wir sind vom Urlaub 
zurück! 

VVuder.Mü lnunij um Dien.st;ig, d. ;«).«. 

Humen- .ind Ilorieii-Salon 
W. Christ und H. Bechtel 

l'Uiigeii (lles.si'n), Franklin ler Straße 2 
Telefon U'il 

ADOLF CALM 

wild unter der Leitunfi ihres buwiihrlen Fuhr- 
lehrer.s. Ileirn C.eorg Kcxroth. weitergeführt. 

Theoretifclier Unterricht: 
montags und treltußs HI OO Uhr 

Anmeldung: I.nngestraße / Eeke TaunusstraOe 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE FÜR ANSPRUCHSVOLLE 

's y n 0 0 c I s 

Losson Sio sich von unioror Spoiiolishn 

<■ "«o^fenlos beraten am, 2. u. 3. Juli 64 
iADlN BAOtN <• / - j 

^tlCoit &ter(uftfi Bahnsfr. 86 

Vorherigo Anmeldung erbefenl ] 
      

Für unseren modernen 

Selbstbedienungsladen in Langen-Oberlinden 
suchen wir rucdikundige 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferinnen 
in Voll- und Teilbesdiäftigung. 

r'! Wir zahlen auBer Gehalt sehr hohe Leistungs- 
prämien und bieten zahlreicne sonstige Ver- 
gönstigungen. 

Wenden Sio sich bitte an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung in Fiank- 
furt a. Main, die Ihnen gern Auskunft gibt. 

Schade Sc FDIIgrabe 
Frankfurt am Main 1 • 

Hanauer Landstraße ini . 173 
Postfach 2205 

Telefon 2112 
Nur Dienstag 20.30 Uhr 

Der Wille eines M;innes zerbricht an 
der rroti.sdien Kraft einer ralTinierten 

Flau! 
»i-anne Moreaii - Stanley Hacker 

EVA 

nach dorn Romiin von Jjiinos Hadicy Chnse 

Nur IMiitwot'h ij. Donncrslag 20 30 Uhr 

Polizei-Revier 21 
mit Kirk Dnugla.s 

Nach dem Bühnenstück von 
Sidney Kingsley 

Wir suchen für unsere Gusberaterin 

ein möbl. Einzelzimmer 

Angfboto erbeten an 

STÄDTWERKE LANGEN GMBH 
Lüngen, Liebig.slr. 9-11, Tel. 38 05 

Von Dienstag bis Donnerstag 20 30 Uhr 

„Dr. Seltsam" oder 

WieichlerntedieBombezulieben 
F,ine Thriller-Komödie die in der ganzen 
Welt Aufsehen und Erregung provoziert. 
Kin Überschau-Thriller von satirischer 

Brillanz 
Peter Seilers, Georg C. .Scott 

I-Familien-Haus 
unterkellert, oder Bau- 
platz zu kauf, gesucht. 
Off.-Nr. 1054 a. d. LZ 

IWöbl. Zimmer 
Küche sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 23.'59 

Häuser 
Bauplätze 

Wohnungen 
sucht 

Max Baiim, Inim., 
Frankfurt a. M, 
Zeil 17/1!). 
Telefon 291907 

Damenfahrrad vertauscht 
am Freitag, dem 26. 6. HHi), Kleinmarkt- 
lialle. Bitte melden 

Telefon 3C83 

I Suche 
1-Zimmer- 
Appartement 

I mit Garage zum 1. 8. 
oder 1. 9. 1964. 

I Off.-Nr, 1057 a. d. LZ 

3-Zimmer-Wühnung mit 

Küche und Bad 
aucli gegen BKZ ge.sucht. 

Angebote erbeten an: 

„.^vK"-Generatoren- u. Motoren-Werke 
oHG 

Werk Neu-I.senburg, Frankfurter Str. 233 
Telefon; Neu-Isenburg 26ü6 

Darmstiidter 

Glasrelnlgungs-Institut 
übernimmt roch Kundschaft. 

Off.-Nr. 1058 an die LZ 

Verkaufe ab sofort 
schwarze 
Johannisbeeren 

stein,Offenthal. 
Messeler Straße 23 

Zinien-Pflanzen, 
Zwergastern- und 
hohe Schnittastern- 
Pflanzen, 
Endiviensalat- und 
Kohlrabi-Pflanzen 

zu haben bei 
BREIDERT, 
Flachsbachstraße 

2-3-Zi.-Wohng. 
per sofort oder 
■ipäter gesucht. 

Offerten-Nr. 1056 
an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Riedstraße 2 

Korblfinderwagen 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Rosenfeld, 
Nördl. Ringstraße 62 

Schön gelegenes 
Grundstück 

1029 qm, zu verkauf. 
Flath, Offenthal, 
Odenwaldstraße 3 

Wir liefern nach Ihren 
Angaben: 

Bau-Fertigteile 
Fenster- und 
Türstürze 
Rasen- 
Begrenzungs- 
steine 

Langen, 
Am weißen Stein 18 

Wer erteilt 
Steno-Unterricht? 

Off.-Nr. 1051 a. d. LZ 

Köchin oder 
Beiköchin 

für mittags gesucht. 
Gasth. „Rebenstock" 
Langen, Rheinstr. 18 

Verkaufe meinen 
Zweitwagen 

Peugeot 403 
1.3 1, Bj. 1961, TÜV bis 
1966, unfallfrei, 80 000 
km, Teil AT-Motor 
2000 km, f. DM 3200,-. 

Tel. Langen 81123 

Kleln-Anzeigcn in der 
„Langener Zeitung" 

haben immer Erfolg! 

Lloyd 400 
TÜ bis 65, billig abzu- 
geben. 

Lcukertsweg 66 

Tonbandgerät 
TK 32 „Grundig", mit 
Mikrofon, gegen bar 
zu verkaufen für DM 
130,—. 
Off.-Nr. 1053 a. d. LZ 

Für eine tüchtige Angestellte unseres 
Hauses suchen wir 
1-2 Zim. Neubau-Wohnung oder auch 
2 Zim. Altbau-Wohnung 

"v!" Sprendlingen, Dreieichenhain, Langen. 
Angebote» an 

Schade & Füllgrabe 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 56 
Telefon: Amt Langen 83 41 

C&A - Ihr Modespejuo^m>;?Afts|.TAUNUS-2£NreUM fj 


